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Geſche und Verfaſſungen 
Juſti fache. 


596. — 1786. 


December 
Hholecret vom ıften December 1786, an alle Appellations⸗Gerichte, ven ıflen. 
in Folge getroffenen Einverftändniffes zwifchen der oberften Zuftizftelle, ben 
— vereinten poli tiſchen Hofſtellen und der geiſtlichen Hofcommiſſion. 


Ei ift bereits durch mehrere höchfte — ‚ und beſonders durch 
das Patent vom sten October 1782 den geiſtlichen Vorſtehern and Ge⸗ 
meinden, da ſie nur zeitliche Rutznießer des geiſtlichen und Kirchenver⸗ 
mögens find, jede Veräußerung beweglicher und unbeweglicher geiſtlicher 
Güter ohne Iandesfürftlihen Conſens unterfaget worden. 

Durch Ältere Geſetze ift auch ſchon die Vorfehung getroffen worden, 
daß einzelne geiftlihe Perfonen, Ordensobere und Stiftungsvorfteher, 
ohne Einwilligung ihrer Vorgeſetzten und der Communitaͤt, das geiffihe 
Vermögen mit keinen Schulden belaften können, als welches eben eine 
Art von Veräußerung iſt. 

Da aber dennochFaͤlle angezeiget worden, wo biefenBerorbpangen entge⸗ 
gen gehandelt, und befonders von Ordenspetfonen Schuldengemacht worden 
find, die nachher dem geiftlichen Vermögen zur Laft gerechret werden wollen 5 

So wird hiermit republiciret, daß fo, wie fein Klofter, Kirche oder 
Stiftung nad den beſtehenden Geſetzen mit EEE von ihrem 

Joſeph II. Juſtizg. III. Zortf. 





— Geſetze und Verfaſſungen 
1786. 
Activ-VBermögen etwas eigenmädhtig veräußern, und Gapitalien auflünden 
Tann, alfo auch unter der Strafe der gänzlichen Ungültigkeit der Forde⸗ 
rung von wem immer feinem Klofter, Kirche und Stiftungsporfteher, 
oder Adminiſtrator für die Rechnung des Stiftes, Klofters, ber Kirche 
dl. oder der Stiftung, ohne Vorwiſſen und Einwilligung der Landesſtelle, et⸗ 
waͤs dargeliehen oder creditiret werden ſoll. 


= he 
it 


997. 


‘ December. 


ben ıften. Hofdecret vom ıften December 1786, an das Nieder⸗ Deſterreichiſche Ap⸗ 
pellations-Gericht, über deſſen Anfragsbericht vom 24ſten November 1786. 


Zur Pruͤfung um eine Syndicatsſtelle auf dem Lande koͤnnen auch jene 

an zugelaffen werden, die fi über das erlernte bürgerliche Recht durch das 
Zeugniß eines Öffentlichen Lehrers Auf einem in den Erblanden beftehenden 
Lyceum ausweilen. 


5098. 
den ıften. Hofdecret vom ıften December 1786, an gefammte Appellations:Gerichte, 
321 über Anfragsbericht des Nieder⸗Oeſterreichiſchen Appellations⸗Gerichtes vom 9ten 
in November 1786, und das zwifchen den vereinten ‚Hofflellen und der oberfleg 


ı — gepflogene Einvernehmen. 


Un den Weitllufigeiten auszuweichen, ſo die Eintreibung der Taxe fuͤr 
iz “ ein in Contumaciam ergangenes Urtheil bey jenen Parteyen veranlaßt, 
die abweſend und. mit krinem von ihnen eigens begwaltigten Rechtsfreun⸗ 
deiverfehenfind ‚“follen in ſolchem Falle die Urtheilstaxe von dem Kläger 
auch fd den Beklagten gegen das ihm am letzteren zuſtehende eicring 

recht: bezahlet werden. 


mega wur. f . ie 599. 


den Aten. Höfdeeret vom äten Deeember 1786, an ſaͤmmtliche Xppellations Ge: 
| rich über einen von der Compilations» Hofcommiſſi ion. ‚eeflatteten Vortrag 
vom Auten November 1786, ar 


Weser die Anfrage: zu mas- für einem Gerichtsitande die Rechtoſache 
gehoͤre, in welcher ein Gerichtsinhaber wider eine in ſeinem Gerichts⸗ 
bezirke befindliche unadelige Partey eine Perſonalklage, oder wegen eines in 
feinem Gerichtsbezirke ogiegenen Gutes eine Realllage enbeingenzoißl, —8 





vom Jahre: 1786. 3 





feftgefeßet: wann der Gerichtsinhaber die Gerichtsbarkeit ſelbſt und allein 
ausübet, ſey folche Rechtslage vor dem Magiftrate der Hauptftadt ber- 
felben Provinz, wann er'aber die Gerichtsbarkeit durch Delegation aus: 
übet, vor biefem delegirten, als dem ordentlichen Gerichtsftande des Be- 
klagten, anzubringen und auszutragen 


600, 


Hofbecret von 6ten December 1786, an alld Appellätions- » Gerichte, 
über einen Anfragsberiht des 3. und D. Deft. Appellations = = Gerichtes 
vom dten November 1786, und das zwifchen der oberſten Juſtizſtelle und 
de⸗ Gompilations⸗Hofcommiſſion getroffene Einverſtaͤndniß. 


Ba; jenen Beſchwerdeſchriften, weldhe an die Appellations-Gerichte durch 
die Poſt überfendet werden, find in die gemäß $. 267 der Gerichtsord⸗ 


nung beſtimmte Friſten von 14 Tagen diejenigen Tage nicht einzurechnen, 
in welchen die Beſchwerdeſchrift auf der Poſt gelaufen oder aufgehalten 
worden, — 


601, 


Hofdecret vom ııten December 1786, an das Böhmifche Appellations- 
Gericht, über deſſen Anfragsbericht vom 31ten October 1786, und das zwiſchen 
der oberſten Juſtizſtelle und GCompilations-Hofcommiſſion getroffene Einver⸗ 


nehmen. 


a) Ein minderjähriges Weib kann für ſich felbft und ohne die Einwil- 
gung ihres Vaters, Vormundes Oder der Obrigkeit zu bedürfen ‚ in bie 
Trennung vom Tiſche und Bette willigen. 

b).Bom einem minderjährigen Weibe, das’ die Nachficht bes Alters 
nicht erhalten hat, Tann der bey vorhabender Trennung vom Tiſche und 
Bette nöthige Vergleich in Rüdficht des Vermögens‘, und der etwa er- 


zeugten Kinder. nicht anders gültig getroffen werden, als mit Beobachtung 


jener Vorſichten, die zu jedem anderen Contracte gehören, den ein Min— 
detjähtiger ſchließen foll. 

0) Durch die gefegliche Erbfolge find alle jene Rechte erloſchen, ‚ die 
gemäß der vorhin beftandenen böhmifchen Stadtrechten ein Weib auf das 
Bertäffenfpaftsvermögen ihres Mannes hatte. 


Ar 


1786. 


December. 


ben 6ten. 


zun. 13. 
$. 11% 


den ııten- 


zu n. 117- 
$- 46. 


1766. 
December. 


den ıaten. 


ben ıdten. 


zun. 13. 


zu 4 et 
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: 602. 
Patent vom ı2ten December 1786, für gefammte Länder. 


N 1; 
Wenn auf einem Felde die Frucht in Mandel aufgerichtet iſt, wird der 
Zehenthold dem Zehentherrn davon die Anzeige machen. 


g. 2. 
Rach dieſer Anzeige hat der Zehenthert den Zehent binnen 24 Stun⸗ 
ben auszufteden. 


& 3. 

Sollte ein Zehentherr die Ausftedung über diefe Zeit verfhieben, fo 
ift der Zehenthold befugt, den Zehent von Richter und Geſchwornen 
ausfteden zu laſſen, und das Getreide mit Zuruͤcklaſſung des Zehents 
von dem delde wegzufuͤhren. 


4 
Um aber bey diefer Begünftigung der Zehentholden auch den Zehent« 
herrn gegen Uebervortheilung zu [hügen, wird demfelben das Recht zuge- 
ftanden, die Abzählung des Zehents auf jedem Felde bey was immer für 
einem Mandel anzufangen. 


$. 5. 

Durch dieſes Geſetz werden alſo alle bisher beſtandenen Gewohnheiten 
oder Verordnungen in Anſehung der Zeit, binnen welcher der Zehent ein⸗ 
zuheben uͤblich oder vorgeſchrieben war, aufgehoben. — 


603. 


Hofbecret vom ı 8ten December 1786, an gefammte Appellations ⸗Ge⸗ 
richte, uber Vortrag der Compilations « Hofcommiffion vom 2ten December. ' 


a) Die Idee, als ob wider einen Gridatarins auch, auf Anlangen des 
Glaͤubigers der Arreft nicht mehr bewilliget werben könne, fey ganz irrig, 
da gemäß $. 362 der Gerichtsordnung die Befreyung vom Arrefte nur 
demjenigen gebührt, der durch Unglüdsfälle, folglich ohne fein Verſchul⸗ 
den, in die Zahlungsunvermögenheit verfällt, und alfo berechtiget ift zu 
begehren,, daß die Abtretung der Güter mit den denfelben anklebenden 
Rechten Statt habe. 


vom Jahre 1786, 5 





b) In jevem Goncurfe ohne Ausnahme fol von der Concurs⸗Inſtanz 1786. 


wider den Schuldner von Amts wegen die Unterfuhhung eingeleitet, daher, 

fo wie der Goncurs ausbricht, wann er der Flucht verbächtig ift, wider 
ihn der Arreft verhängt, und, wann einer der $. 369. der Gerichtsord⸗ 
nung enthaltenen Umftände eintritt, oder er fih nicht ausweifen kann, _ 
daß er zur Zeit der contrahirten Schuld fi mit allem Grunde zahlungs- 
fähig glauben Eonnte, wider ihn mit el fürgegangen werben. 


604. 
December. 
Hofdecret vom 22ften December 1786, an das Nieder - Defterreichifche den aaften. 
Appellations-Gericht, über deffen Bericht vom 25ſten November 1786, nad) 
gepflogenem Einvernehmen zwiſchen der oberften Juſtizſtelle und ben vereinten 


politifchen ‚Hofftellen. 


Da:die infäffifhe Reichsritterfchaft in Hegau vertragsmäßig in erfter 
Inſtanz keinen andern Gerichtsftand als das Landgericht zu erkennen 
hat, uns Sr. Wajeftät Gefinnung überhaupt dahin gehet, daß ihre 
Aemter und Stellen von unnöthigen dem Erzhauſe in einem Betrachte 
zu einem mwefentlichen Vortheile gereichenden Streitigkeiten mit der Reiche- 
ritterſchaſt ſich in Zukunft enthalten follenz als koͤnne die beſagte Reichs⸗ 
ritterfchaft in Fiscal - Angelegenheiten an das Vorder : Defterreichifche 
Landrecht nicht gezogen werden. 


605. 
Hofdeeret vom 24ften December 1786, an das Mährifch : Schlefifche ven agten. 
Appellations : Gericht, über deſſen Bericht vom 12tem December 1786. . 


U ber den erregten Anſtand, daß die in dem F. 12. J Patentes vom zu m. 565. 
ıöten Zulius 1786 für den Ausrufer beftimmte Zare dem Werthe des +1 
verfteigerten Gutes oftmahls nicht angemefjen fey, war die Weifung er 
theilt. In den„gerichtlichen Werfteigerungen, welde durch Streitfachen 
oder Goncurfe veranlaßt werden, fey fich der. hierbey zu bezahlenden Ta⸗ 
zen halber an, jenes, genau zu. halten, was bie Taxordnung in Abficht 
auf. ben Gerihtsabgeorbneten in der fünften Rubrik, und in Betreff 
des eintretenden Kunftverftändigen im $. 13. ordnet. In allen übrigen 
Berfteigerungen babe es bey. dem $. ı2. des Patentes vom ı5ten Julius 
3786, fein Berbleiben. Urbrigens werde es immer von der Beſcheidenheit 
der Intereſſenten abhangen, bey unbebeutenden Verkäufen, fo der Ko- 
fien nicht lohnen, den unverhältnifmäßigen —— auszumeichen. 
Joſeph IT, Juſtizg IL Zortſ. 
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1786, 


December. 6606. 
den oyften. Patent vom 27ften December 1766, für geſammte Laͤnder. 


Da nach dem neuen Gefebe zwiſchen den Töchtern und Söhnen im der 

sun. 548. geſetzlichen Erbfolge ferner Fein Interfchied unterwaltet, follen die Toͤch⸗ 
ter auch in dem Falle der Erbfolge aus letztwilliger Anordnung in Anfe- 
bung des Pflichttheiles, fo wie diefer nach den in jeder Provinz beftehen- 
den Gefegen ausgemeffen ift, aller Gerechtſame theilhaftig feyn, welche 
" für die Söhne ausgemeffen find. 


607, 


den abſten. ———— vom 2dften December 1786, jo von allen Länderftellen 
‚fund gemacht worden, in Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag ber — 
tions = Hofcommiffion vom 11. November. 


Den Ordensgeiftlihen, welche in den Weltpriefterftand übertreten, wie 
aud den Nonnen der aufgehobenen Klöfter gebühren in Anfehen des 
Mlchttheiles gleiche Rechte mit den übrigen Kindern. Jedoch ift diefe 
Anordnung nur auf künftige Fälle zu verftehen, nicht aber auch auf die 
verfloffenen zu erfireden, da nähmlich der Erblafjer zu der Zeit geftorben, 
da fein Kind mit den Kloftergelübden noch gebunden gewefen. 


227 608, 
Januar 
ven 4ten. Hofdecret vom 4ten Januar 1787, an das Nieder: -Defterreichifche Appell 
tions=Gericht, über deffen Anfragsbericht vom 18ten — 1766 
— 
us: wie — auf dem Lande kann kein anderer Rechts⸗ 
sun. 522. pfleger angeſtellet werden, als welcher über votlaͤufige Prufung von dem 
Appellations⸗Gerichte tuͤchtig befunden wordenz doch kann die Prüfung 
zur Etleichterung der Competenten dem in ruͤckſicht deſſen Aufenthaltsort 
naͤchſten wohlbeſetzten, hierzu fähigen Magiſtrat mitteiſt ordentlicher In⸗ 
ſtruirung und Auszeichnung der Gegenſtaͤnde der Prüfung dergeſtalt auf 
getragen werden, daß ſodann über ſolche Prüfling’ der Bericht an das 
Appellations-Gericht erſtattet/ und hierüber von demſelben nach Befund 
das Zeugniß der Tuͤchtigkeit ertheilet, oder abgeſchlagen werde . 


vom Jahre 1787. 


“ern ' 609. 

Hofbeeret vom Aten Januar 1787, an ſaͤmmtliche Appelations-Gerichte, 
über. Einverftändnig zwifchen der oberften Juſtizſtelle und ven vereinten 
 Hofftellen. 


Km: ein Magiftrats- oder Gerichtsverwalter wegen übel vermwalteter 
Juſtiz in den Erſatz der Schaden und Unkoften verfället wird, dann hat 
die betreffende Ortsgemeinde ober Herrfchaft, der naͤhmlich die Gerichts- 
‚barkeit zufteht, der Partey den Erſatz zu leiften, und findet wider fie 
‚und derjelben Vermögen die Erecution allerdings ftatt, mit Vorbehalt des 
Regreffes wider jene Magiftratsglieder oder Rechtsverwalter, die an der 
üblen Zuftigverwaltung Schuld oder Antheil genommen haben. 
Sollte diefer Fall eine Iandesfürftlihe Ortfchaft betreffen, wo das 
aerarium civicum der Oberaufiiht und Leitung der politifchen Stelle 
unterliegt; fo fol zur Bermeidung unnöthiger Erecutionskoften von der 
‚betreffenden Gerichtsbehörbe die Anzeige der Landesftelle gefchehen, damit 
die ungefäumte Befriedigung aus den Gemeingütern oder Einkünften 
verſchafft, und der wirkfamfte — hierunter geleiſtet werde. 


A una 


1 





— 


— vom 12ten Januar 1787, an ſaͤmmtliche Aopeltons-Geiät, 
in Bolge aaa aa vom ı7ten Januar 1787. 


Danit nicht der irrige Schluß geſchehe, als ob es durch den $. 70. und 
73. des fünften Hauptftüdes im erflen Theile des allgemeinen bürgerli- 
hen Gejegbuches von dem wegen Hinterlegung des fämmtlichen Waifen- 
vermögens in die Öffentlihen Fonds beftehenden höchften Refolution ab- 
zutommen habe, und jedem Vormuͤnder frey ftehe, folches Vermögen 
auch an Particuliers zur Nubnießung hintanzugeben, wirb erkläre, 
daß künftig das fämmtlihe Waifenvermögen in die öffentlichen Fonds 
anzulegen fey, und daß von diefem allgemeinen Gefege nur das Waiſen⸗ 
Vermögen der Landleute, fo bey Privaten auf dem flachen Lande anliegt, 
ausgenommen worden. 


611, 
Vatent von stm Januat 1787, fir ale Bänder. — Bu 


Una FR Arafenden Gerechtigkeit durd) ein’allgemeinis Gelee ein 
beftimmte Richtung zw geben; bey Verwaltung derſelben alle Willkuͤhr zu 
F B 2 


1787. 
Januar. 


den Atem. 


ben raten. 


gun. Sgr. 


ben ıdten. 


1787. 


miEı 


97 
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entfernen; zwifhen Criminal und politifhen Verbrechen eine 


anftändige Gränzlinie auszuzeichnenz zwifchen Verbrechen und Strafen 
das billige Ebenmaß zu treffen, umd die letzteren nad) einem Verhaͤlt⸗ 
niffe zu beftimmen, damit ihr Eindruck nit bloß vorübergehend 
feyn möge, wird das allgemeine Gefe& über Verbreden und 
Strafen mit dem Befehle kund gemacht, daß vom Tage ber Kundma— 
“ung basfelbe den E. k. Unterthanen, Griminal»Rihtern, und den zur 
Erhaltung der öffentlihen Zucht, Ordnung und Sicherheit beftimmten 
politifhen Behörden zur allgemeinen Rihtfhnur dienen foll, nad) 
welcher üser jeden Criminal » Verbrecher, der erft nad Ueberkommung 
diefes neuen Griminal= Gefehes bey dem Griminal- Gerichte eingebracht 
worden, unb alfo auch wider jeden wegen eines politifhen Verbrechens 
bey der politifchen Obrigkeit Geftellten das Strafurtheil zu fällen ift. 

Dadurch werden alfo alle Älteren Gefege, welche zur Beftimmung der 
Berbrehen und Strafen ergangen find, außer Kraft gefegt und aufge: 
hoben. Und foll auf diefelben nur bey denjenigen Strafurtheilen Rüdficht 
genommen werden, weldje bey jedem Eriminal» Gerichte über diejenigen 
Griminal- Verbrecher ergehen, die zur Zeit des überfommenen Gefebbu- 
ches bereits in Verhaft waren. 

Ins befondere aber werden die Griminal-Richter hiermit angewiefen, 
Künftig ihre Amt nur gegen diejenigen zu handeln, die wegen eines in 
diefem Geſetze ausgebrudten Griminal-Berbrehens bey dem Sri. 
minal: Gerihte einfommen. 

Nun folgt das allgemeine Geſetzbuch über Verbrechen uns 
derfelben Beftrafung. 


Erfter Theil. 


Bon Criminal-Verbrechen und Eriminal: Strafen. 


Erſtes Kapitel. a 


Bon GriminalsBerbrehen überhaupt. j En N 


$ 1 


Nic jede gefegwidrige Handlung ift ein Criminal⸗-Verbrechen, 
oder fogenanntes Halsverbrechen; und find als Eriminal-Verbrechen nur 
diejenigen’ geſetzwidrigen Handlungen anzufehen und zu behandeln, welche 
durch gegemmärtiges Stenfgefet als folche erfläret werden. 


vom Jahre 1787. 


&. 2. 

Zu einem Griminal:Berbrechen gehört böfer Borf ab, und — er 
Wille Boͤſer Vorſatz iſt vorhanden, wenn vor, oder bey ber geſetzwi⸗ 
drigen Unternehmung oder Unterlafjung das Uebel, fo daraus folgt, über: 
dacht, und befhloffen worden, folglich die gefehwidrige Handlung 
eigens in der Abficht verübet worden, damit das Uebel erfolge. 


= 3. 


Boͤſer Torfag fält auch dann zur Schuld, wann zwar das. wirklich 
erfolgte Uebel nicht eigens die Abfiht der Handlung war, immer aber aus 
einer andern böfen Abficht eine Handlung unternommen worden, wor⸗ 


D 





aus das Uebel —— zu folgen pflegt, oder — leicht folgen 


kann. 
'$ 4. 
Wer ohne böfen Vorſatz eine Uebelthat begeht, obgleich von feiner 
Seite eine Schuld vorhanden, ift Fein Griminal-VBerbrecher. Noch minder 


Tann eine That als ein Griminal» Verbrechen angefehen werden, wo das 


Nebel aus bIof em Zufalle erfolgt ift. 
& 5. 
Der Abgang des freyen Willens fpricht von der Anſchuldigung eines 


Criminal⸗Verbrechens in folgenden Fällen losr 


a) Wenn der Thäter ueſt innig, des Gebrauchs der Bernunft ganz 
vo. beraubt ift. 

: b) Wenn bey abwechſelnder Sinnenverrüdung die That in der Zeit 
begangen worden, ba die Verrüdung dauerte. 
0) Wenn die Uebelthat in einer Berauſchung, die fih zufällig, 
ohne eine auf das Verbrechen gerichtete Abficht zugezogen worben, oder 


fonft in einer Sinnenverwirrung verübet worden, in welcher der Thäter 


feiner Handlung ſich nit bewußt geweſen. 
d) Im Kindesalter, das ift, vor Erfüllung des zwölften Jahres 
e) Wenn bey der geſetzwidrigen Unternehmung ein Zwang, eine uns 
widerjtehliche Gewalt vorhanden war. 


f) Wenn ein Irrthum mitunterlaufen ift, wobey bem Irrenden wegen der. 
Irrung ſelbſt feine Schuld beygemeflen werben kann, und er ohne Dazwi⸗ 


ſchenkunft des Irrthums auf erlaubte Art gehandelt haben würde. 


& 6. 
Das Entries ift ſtets aus der Bosheit des Thäters zu ——— 


1787: 


nicht aus der Beichaffenheit und den Umftänden besjenigen, an dem es 


‚ verübt wird. Alfo, werden Verbrechen auch am Nebelthätern, an Unfinni= 


Joſeph IT. Zuftisg. III. Fottſ. C 


1787. 
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gen, an Kindern, an Schlafenden, fogar an denjenigen begangen, die 
ihren Schaden und Untergang felbit verlangen. 


$. 7. 
Nicht die unmittelbare That allein macht eines Verbrechens ſchuldig, 
fondern auch jeve aus böfem Vorſatze und freyen Willen ent 
fpringende Mitwirkung durch Befehl, Anrathen, Belobung, Unterricht, 
durch Vorfhub, oder was fonft zu der erfolgten Miffethat Veranlaffung 
und Urfache gegeben, oder zur Zeit der verübten Miſſethat auf was ims 
mer für eine Art dazu Hülfe geleiftet, oder auch nur zu ihrer fiheren 
Bollftredung beygetragen hat. 


g. 8. 

Ber aber nur erit nach vollbrachter Mifjethat dem Thäter mit 
Hülfe und Beyftand beförderlich gewefen ift, oder von der ihm befannt 
gewordenen Miffethat Gewinn und Vortheil gezogen hat, macht fich zwar 
eines eigenen, befonderen, aber nicht des begangenen Verbrechens 
fhuldig, ausgenommen, er wäre vor verübter Miffethat mit dem Thaͤter 
wegen künftiger Hülfleiftung oder Theilnehmung einverftanden gewefen. 

$. 9. 

Obſchon der Gedanke und ein inneres böfes Vorhaben allein noch 
fein Eriminal-Verbrechen find; fo ift doch zum Verbrechen auch nicht noͤ⸗ 
thig, daß die Uebelthat wirklich ausgeführet werde. Schon der Ber« 
ſuch der Uebelthat ift ein Griminal-Verbredhen, fobald der Bösgefinnte 
zur wirklihen Ausübung derfelben fih angeihidet, und fein Vorhaben 
durch Außerliche Kennzeichen und eine Handlung offenbaret hat, die That 
aber in der Folge nur aus Unvermögen, aus dazwiſchen tretenden frems 
den Hinderniffen, oder aus Zufall nit vollbracht worden ift. 


Zweytes Kapitel. 


Bon Criminal-Strafen überhaupt. 


$. 10. 


Dem entdeckten und bewiefenen Griminal-Berbreden folgt die Eriminal- 
"Strafe. Diefe Tann nur von dem Richter verhänget werden, dem die 


Eriminal: Gerichtsbarkeit eingeranmet ift.. 


.$&ıu 
Doch kann ein Verbrecher, der wegen einer Miffethat bereits, obgleich 
von einem unbefugten Richter beftraft worden, wegen der naͤhmlichen 
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Miſſethat von dem eigenen Griminal-Richter nur dann noch einmahl mit 
Strafe beleget werden, wann die erſte Strafe nicht nach der Vorſchrift des 


Geſetzes, nicht im Verhaͤltniſſe mit der Miſſethat zuerkennet geweſen iſt. 


Aber auch in dieſem Falle hat der Criminal-Richter bey Verhaͤngung der 
gefehmäßigen Strafe auf die bereits ausgeftandene Rüdficht zu nehmen. 


$. 12. 


1787. 


Die Strafe iſt nach dem gegenwaͤrtigen Geſetze auszumeſſen, ohne auf | 


diejenigen Gefege zu fehen, die etwa in dem Orte, mo das Verbrechen 
begangen worden, beftehen mögen. 
| $ 13. 


Der Griminal-Richter ift an die buchftäbliche Beobachtung des Geſetzes 
gebunden, fo weit in demfelben auf die Miflethat die Größe und Gattung 


der Strafe genau und ausdruͤcklich beſtimmt ift. Es ift ihm bey firenger 


Verantwortung die gefehmäßig vorgefhriebene Strafe weder zu lindern, 
noch zu verfhärfen erlaubt. Nocd weniger ifl er beredhtiget, die Gattung 
der Strafe zu ändern, ober die Bellrafung gegen eine Ausgleihung zwi⸗ 
fhen dem, nDetenper und bem Beſchaͤdigten ganz aufzuheben. 


$. 14. 


Dem Griminal-Richter liegt daher ob, ein billiges Ebenmaß zwiſchen 
dem Verbrechen und der Strafe zu beobachten, und in dieſer Abſicht alle Um⸗ 
ſtaͤnde ſorgfaͤltig gegeneinander zu halten. Von Seite des Verbrechens 
hat er vorzuglich auf den Grad der bey der Uebelthat einſchlagenden Bos- 
heit, auf die Wichtigkeit der mit dem Verbrechen verknüpften Folgen, 
und die Größe des daraus entfpringenden Schadens, auf die Möglichkeit 
ober Unmöglicpkeit der Vorſicht, welche Dagegen gebraucht werben kann, 


« Rüdfiht zu nehmen; von Seite des Berbreders auf das jugendlichere 


Alter und die hieraus entitanbene Verführung und Unbefonnenheit, auf 
die rn at DORE und bie Gefährlichkeit des Ruͤcſalls. 
in 8. 15. 

Iſt ein Verbrecher mehrerer unter ſich verſchiedener Miſſethaten 
ſchuldig, fo ſoll die Strafe nach demjenigen Verbrechen, worauf die ſchaͤr⸗ 
fere Strafe beſtimmet iſt, zuerkennet, zugleich aber auf jedes Verbre⸗ 
* wegen Verſchaͤrfung der Beſtrafung Bedacht genommen werden. 


| $. 16. 
Die Strafe kann nur denjenigen treffen, der entweder die Miffethat ſelbſt 


begangen, ober fich derfelben buch Antheilnehmung nad dem $. 7. und 8. 
fhuldig gemacht hat. Weder die Strafwürbigkeit, noch. die wirkliche WBe-. 
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ftrafung des Verbrechers aber kann feinem Weibe, feinen Kindern, Ans 
verwandten, Erben, oder einem Dritten, der an der Riſſethat keinen 
Atden genommen hat, zum Rachtheile gereichen. 


$. 17. 

Waͤre ein Verbrecher durch Verbergung, Flucht, oder durch feinen 
od dem Arme ver Griminal-Gerihtsbarkeit entzogen, fo Tann bey Ber: 
brechen, die großes Auffehen und Aergerniß erweden, oder bey welchen 
die Steaflofigkeit weitere nachtheilige Folgen beforgen ließe, das Straf 
Urtheil au an dem Abwefenden oder dem Todten auf folgende 
Art volljogen werben. Der Nahme des Verbrechers, die begangene Mifs 
fethat, und das hierauf erfolgte Criminal-Urtheil werden in einer Anzeige 
an einen Galgen gefhlagen, und allgemein burch öffentliche Zeitungs: 
Blätter befannt gemacht. 

fg 18. 

Die dem gemeinen Weſen duch Bollftredung der Strafe — 
Genugthuung hindert die Beleidigten, oder diejenigen, welche durch die 
Miſſethat beſchaͤdiget worden, keineswegs, die ihnen gebuͤhrende Ent» 
fhädigung oder Genugthuung an dem Verbrecher, deſſen Erben oder 
Vermögen im Wege Rechtens zu fuchen, als in fo fern die Antheilneh- 
mung an der Millethat nach gegenwärtigem Gefebe den — dieſer 
Rechte —— nach ſich zieht. 


8. 19. 
Außer den im —— Geſetze beſtimmten Griminal- ‚Strafen ſoll 


in Zutunft bey Criminal⸗Verbrechen keine andere — Statt. —— 


een .. . F. 20. 
at Die Tosesftrafe fol außer den Verbrechen, bey weichen in dem 


Gefete mit Standrecht verfahren werden muß, nicht Statt finden.” In 
den ſtandrechtlichen Fällen aber ift der Strang zut alleinigen Töbksftrafe 


- beftimmt. Der zum Strang verurtheilte Verbrecher wird gelingen; er 


droſſelt, und ihm die orbentlihe Begrabung verfaget. Des Verbrechers 
Körper, nachdem er dem Volke zum Beyſpiele 12 Stunden bangen geblic- 
Ben ift, ohne Gepränge oder Begleitung, wo es feyn kann, * dem 
Richtplab einzuſcharren. a BEE 
$. 21. = B 

Die weitern Geiminaf-Strafen find Anſchmied ung, Gefaͤngniß mit ofent 
licher Arbeit, Gefaͤngniß allein, Stock- Karbatſch- und Ruthenſtreiche, und 
Ausftellung auf der Schanbbühne: Die drey erften Strafen können nad) Be- 
ſchaffenheit des Werbrechers verfchärfet werven, entweder durch die längere 
Dauer; oder daß damit etwas vereiniget wird, das fie empfindlicher macht. 
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§. 22. 

Die Grade in Beziehung auf die Dauer find: a) langwierig im zwey⸗ 
ten Grade; b) langwierig im erften Grabe; c) anhaltend im zweyten 
Grade; d) anhaltend im erſten Grabe; e) zeitlich im zweyten Grade; f) 
zeitlich im erften Grabe. 

$. 29. 

Nach diefen in dem Gefege ausgedruͤckten Graben allein # dem Rice 
ter nach den $. 14. enthaltenen Rüdfichten überlaffen, die eigentliche Län- 
ge der Zeit feftzufegen. In dein Urtheile muß die Dauer der Straf 
zeit jebesmahl ausgebrüdt feyn. Die Daner einer in dem Gefege beftimm- 
ten zeitlihen Strafe im erften Grade, kann nie weniger als 
ein Monath, nie über 5 Jahre — die Dauer einer zeitlihen 
Strafe im zweyten Grade nie über 8 Jahre, nie unter 5 Jahren. 
Die Dauer einer beftimmten anhaltenden Strafe im erfien 
Grade nie über 12, nie unter 8 Jahren — die Dauer einer anhals 
tenden Strafe im zweyten Grabe, nie über 15, nie unter ı2 
Zahren — die Dauer einer langwierigen Strafe im erſten 
Grade, nie unter 15 Jahren, nie über 30 Jahre — die Dauer einer 
Yangwierigen Strafe im zweyten Grade nie unter 30 Jah 
ten, jedoch nach Umftänden auch bis auf 100 Jahre ausgemeflen werben. 

$. 24. 

Bey Verbrechen, worauf in dem Gefehe eine langwierige Strafe im 
zweyten Grade verhängt ift, kann der Strafe au) die oͤffentliche 
Brandmarkung beygefuͤget werden, beſonders wenn die vorzuͤglich 
boͤſe Eigenſchaft und die Gefährlichkeit des Verbrechers die Vorſicht for- 
dert. Dem hierzu verurtheilten Verbrecher ift bey dem Eintritte in feine 
Strafe Öffentlich auf beyden Wangen das Zeichen eines Galgens Fennbar 
und fo einzufchröpfen, daß es weder durch die Zeit noch auf andere Aut 
verlöfchet werden Kann. Die Verhängung der Öffentlichen Brandmarkung 
aber kann nur von dem Griminal-Obergerichte geſchehen. 

$. 25. i 

Die Strafe der Anfhmiedung beftehet darin: ber Verbrecher 
wird in ſchwerem Gefängniffe gehalten, und dermaſſen enge angefettet, 
daß ihm nur zur unentbehrlihften Bewegung des Körpers Raum gelaflen 
wird. Der zur Anſchmiedung verurtheilte Verbrecher wird zum — 
chen Beyſpiele alle Jahre mit Streichen gezuͤchtiget. 

g. 26. 

"Bey der Strafe des Gefaͤngniſſes find folgende Grade beſtimmt: a) 
ſchwereſtes, b) hartes, c) gelinderes Gefaͤngniß. Bey allen drey Graben 
iſt dem Verbrecher eine verhältnißmäßige Arbeit anzuweiſen. 

Joſeph II. Zuftigg. ILL Zortf. D 
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&. 27. 

Bey dem ſchwereſten Gefängniffe ift der Verbrecher mit 
einem um die Mitte des Körpers gezogenen eifernen Ringe Tag und 
Naht an dem ihm angewiefenen Orte zu befeftigen: auch koͤnnen ihm, 
nachdem die ihm auferlegte Arbeit es zuläßt, oder die Gefahr der Ent- 
weihung es fordert, fehwere Eifen angelegt werben. Dem zum Gefäng- 


niſſe Verurtheilten ift feine andere Liegerftatt, als auf Bretern, Feine 


andere Nahrung als Waffer und Brot zuzulaffen, und alle Zufammen- 
Zunft oder Unterredung nicht nur mit Fremden, fondern wi mit feinen 
Angehörigen und Bekannten zu unterfagen. 


$. 28. 


Ein zum harten Gefängniffe Verurtheilter ift gleich dem Bor- 
bergehenden zu behandeln : nur follen ihm a) minder ſchwere Eifen an 
bie Füffe geleget, b) zwey Tage in der Woche ein halb Pfund Fleiſch zur 
Rahrung gegeben werben. 

$. 20. 

Eine Folge der VBerurtheilung zur Anfhmiedung, zu dem fehwereften 
oder harten Gefängniffe ift, daß der Verurtheilte nit nur vom Tage 
des über ihn gefüllten Urtheils, und fo lange feine Strafzeit dauert, 
feine Te&twillige Anordnung errichten Fann, fondern daß dadurch auch 
alle letztwilligen Anordnungen ungültig und unwirkfam werben, welche 
der Verbrecher, obgleih vor dem gefhöpften Urtheile, dennoch ſchon 
nad. feiner in Verhaftnehmung errichtet hat. 

$. 30. 

Der zum gelinderen Gefängniffe Berurtheilte ift zwar mit 
feihteren, aber doch immer mit ſolchen Eifen zu belegen, von denen er 
ſich ohne Lift und Gewalt nicht frey machen fann. Einem foldhen Berbre- 
her ift eine beſſere Aetung, doc) kein anderes Getränk als Waſſer zuzu« 
laſſen, auch ohne ausdruͤckliches Vorwiſſen, und ohne die Gegenwart des 
Gefängenauffehers alle Zufammenkunft und Unterredung mit Angehörigen 
oder Bekannten zu verbiethen. Nah Beſchaffenheit der Umftände kann 
felbft das gelindere.Gefängniß durch eine ftrengere Faſten für einige 
Tage der Woche verfchärfet werden: Dann ift dem Gefangenen an dem 
zur Faſten beftimmten Tage feine andere Nahrung als ein Pfund Bror 
zuzulafien. 

$. 51. 


Die dffentlihe Arbeit hat ebenfalls Grade der Verſchaͤrfung, 
welche von der mehreren Befchwerlichkeit, größeren Ungemächlichkeit, 
oder Verlängerung der Arbeit jelbft abhängen. Die eigentliche Beftim- 
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mung der Grade wird aus den in jedem Lande eintretenden beſonderen 
umſtaͤnden dem Ermeſſen des Griminal-Richters uͤberlaſſen. 


$. 32. 

Die Beſtrafung mit Stock⸗, Karbatſch- und Ruthenſtreichen 
wird entweder fuͤr ſich allein als Strafe verhaͤnget, oder zur Verſchaͤrfung 
der Strafe des Gefaͤngniſſes und der oͤffentlichen Arbeit. Dieſe Strafe 
muß oͤffentlich an dem Verbrecher vollzogen werben. Die eigentliche Aus⸗ 
meſſung ſowohl der Zahl der Streiche, die auf einmahl zu geben ſind, 
als der Wiederhohlung dieſer Zuͤchtigung hängt von vernünftiger Be⸗ 
urtheilung des Griminal-Richters ab, und ift dabey nothwendig, auf 
die Eörperliche Befchaffenheit und Stärke des Verbrechers zu fehen. Der 
Verbrecher Tann auf einmahl nicht mit mehr, als mit hundert Streis 
chen gezüchtiget werben. 

$. 33. 

Die Ausftellung auf die Shandbühne beftehet darin: der 
Verurtheilte wird in Eifen gefchloffen, und bewachet in einem zur Zus 
fammentunft des Volkes geraumigen Orte auf einem erhöheten Gerüfte 
dur drey auf einander folgende Tage jebesmahl eine Stunde lang der 
Öffentlihen Schau ausgeftellet, und in einer ihm vor der Bruft hangen- 
ven Tafel mit einigen Worten das begangene Verbrechen angezeiget. 

$. 34 

Unter die Berfehärfungen der Eriminals Strafen gehöret: a) die 
Öffentlihe Kundmahung des Verbrechers; b) die Einzies 
bung des Vermoͤgens; c) der Verluft des Adels. Wende erfteren Verſchaͤr⸗ 
fungen können von dem Griminaf-Richter nicht verhänget werben, wo 
fie bey einem Verbrechen nicht ausbrüdlih im gegenwärtigen Gefege 
beftimmt find. 

$. 35. 


1787. 


Die öffentlihe Rundmahung des Verbrechers beftehet dar⸗ 


in, daß der Nahme des Verbrechers mit umftändlicher, ihn kenn⸗ 
bar bezeichnender Befchreibung feiner Geftalt, die begangene Miffethat, 
und das zuerfannte Strafurtheil allgemein auf diejenige Art bekannt ge- 
macht wird, die nach der Verfaffung eines jeden Landes zur allgemei- 
nen Kundmachung in anderen Fällen eingeführet if. 


8. 56. 

Jeder Griminal-Berbrecher wird vom Tage des ergangenen Urtheiles, 
das ihn ſchuldig erkennt, des Fruchtgenuffes von dem Vermögen verluftis 
get, das ihm eigen angehört. Bon diefem Fruchtgenuffe ift feinem Weibe 
und feinen Kindern der ftandesmäßige Unterhalt gerichtlich zu beflimmen, 
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und abzuführen, der Ueberreft aber hat, fo ange die Strafzeit dauert, dem 
Griminal:Fond zuzufließen, und ift lediglich zur Unterhaltung der Arres 
ftanten und Erhaltung der Frohnfeften zu verwenden. 


-&. 37. 

Stirbt der Berurtheilte während der Strafzeit, fo fällt deſſen frey 
eigenes Vermögen denjenigen zu, denen die Erbfhaft nach der gefeßli- 
chen Erbfolge gebühret, ungeachtet eine Teßtwillige Anordnung vorhan- 
den, und biefe zu was immer für einer Zeit wäre errichtet worden. Der 
Verurtheilte aber, der feine Strafzeit geendiget, tritt in alle Rechte des 
Eigenthums zurüd. 

&. 38. 

Jedem Griminal-Urtheile, wodurch der Verbrecher, dem ein Adel 
eigen gewefen, als ſchuldig erfannt wird, ift die Erflärung beyzufügen, 
daß dem Verbrecher für feine Perfon alle Vorzüge und Rechte benommen 
werben, die dem Adel nad der Verfaſſung eines jeden Landes eigen find. 
Doch eritredet fich diefer Verluft auf den Verbrecher allein, nicht auf 
feine Ehegemahlinn, weder auch auf die por feiner Entabelung erzeugten 
Kinder. 

$. 39. 

Auch die geheime Brandmarkung wird als eine Verſchaͤrfung 
der Strafe beſtimmt. Sie geſchieht mittelſt kennbarer und unvertilgbarer 
Einfhröpfung eines Galgens an der linken Seite des hohlen Leibes, 
findet aber nur gegen frembe Verbrecher Statt, die zugleich außer Lan- 
bes verwiefen werben. 


Drittes Kapitel. 


Bon Bersesen, die auf den Landesfürften und den Staat unmit— 
telbare Beziehung haben. 


| $. 40. 
Griminat-Berbrechen, die auf den Landesfürften und ven Staat unmittel- 
bave Beziehung haben, find: a) beleidigte Majeftätz b) Landesverrath ; 
c) Aufruhr und Tumult; d) öffentlidie Gewalt; e) Mißbrauch des obrig- 
keitlichen Amtes; h) Verfaͤlſchung der Staatspapiere; 8) Muͤnzfaͤlſchung; 
h) Huͤlfe zur Entweichung der Verbrecher; i) Verhehlung der Verbrecher; 
Vorſchub zur Entweichung aus dem Kriegsdienſte. 


m —— —————————— 
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Der beleidigten Majeftät macht fi ſchuldig, wer der dem 
techtmäßigen Landesfürften von Gott verliehenen Hoheit und Würde 
aneingedenk, agfeine Perfon gewaltfam Hand anleget, und in böfer 
auf die Perfon desſelben gerihteten Abfiht an ihn auf was immer 
a. ſich vergreift, wenn gleich hieraus Fein Schaden erfolget. pr 


er -$ 42. 
, Diefes Verbrechen ift mit der. Einziehung des Vermögens, P weiches 
in dieſem Falle dem Staate ohne Ruͤckſicht auf die etwa vorhandenen 
Kinder ganz heimfält, und mit langwierigem ſchwereſten Gefaͤngniſſe 
— Grade zu beſtrafen. an⸗ J 
$. 43. ee 
Der beleidigten Majeftät ift auch derjenige ſchuldig, der die fig) 
mäßige Ehrerbiethung gegen den Landesfürften aus den Augen feht, und 
in Öffentlihen Reden oder Schriften denfelben N Die Bermeflens 


beit at —— 


$. 44 0 
Die: Strafe diefes Verbrechens iſt gelinderes Sefängniß zeitig im 
zweyten Grabe. ' "ET 


* 134 


$. 45. 222 F- et 


Wer undankbar gegen das Vaterland und den Staat, deſſen Bürs 
ger er ift, oder worin ihm auch nur Aufenthalt und Schuß gewaͤhret 
wird, feindfelig etwas unternimmt, bas mittelbar oder unmittelbar zum 
allgemeinen Nachtheile gereichte, fey es num Öffentlich oder: in geheim; 
durch Rath, oder eigene That, mit oder ohne Ergreifung der Waffen), 
allein, oder mit Zuthat von mehreren, duch Zufammenfhwörung, Betr 
rätherey, Entdedung der Staatsgeheimniffe, Verbindung mit Feinden, 
denfelben geleiftete Hülfe und Vorſchub, oder durch was immmer für 
eine Handlung diefer Art, macht fi des Landesverrathes ſchuldig, 
ohne unterſchied, ob er ein Eingeborner oder Fremder iſt. 


$. 46. 
Diefe Verbrecher und ihre Zheilnehmer find auf die im $. 42. aus⸗ 
gedruckte Art zu beſtrafen. 
$ 47. Ä 
Bey diefem in Abfiht auf die Folgen fo gefahrvollen Verbrechen 
aber follen als Theilnehmer feldft diejenigen behandelt werden, welche 
von dem Vorhaben des Landesverrathes einige Kenntniß gehabt j und 
der Obrigkeit niht fogleich die Anzeige m. haben. . 
Joſeph II. Zuftigg. III. Fortſ. 
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$: 48. 

: As Lanbesvertäther ift ebenfalls zu betrachten ein Beamter, 
er jey Eingeborner oder Ausländer, der die ihm in feinem Amte bekannt 
gewordenen Staatsgeheimniffe entdedetz weiters derjenige, welcher ſich 
in, eine der Provinzen, oder zu Kriegszeiten in das Lager, ober in bie 
Gegenden der Armee, oder fonft eines Eorps begibt, um etwas auszus 
fpähen, und fremden Staaten, oder zur Kriegszeit dem Feinde davon 
Kundſchaft zu geben; der Gegenftand der Ausfpähung mag geringſchaͤtzig 
ober wichtig ‚ von nachtheiligen Folgen ſeyn, oder nicht. 


2 F F. 49: we a} 

Die Strafe der Ausfpäher (Spionen) iſt in der Kriegagefeben bes 
ſtimmt; worüber auch nur das Militärgeridht zu urtheilen hat. Sonft 
ein Landesverräther aber ift mit Gefängnif zu beftrafen, deſſen Dauer 
und Veſchwerlichteit nach Maß, als der Gegenſtand der Entdeckung 
wichtig iſt, nach Beſchaffenheit der angewendeten Liſt, nach Verhaͤltniß 
desjenigen Schadens, der für den Staat entweder entſtanden iſt, oder 
doch hätte entjtehen können, auszumeſſen, damahls aber mit mehrerer 
Strenge zu beftimmen ift, wann ver Thäter zugleich als ein in landes⸗ 
fuͤrſtlichen Dienften ftehender Beamter eine weſentliche ihm befannte 
Hfliht des Amtes, Worüber er dem Landesfürften den Eid geſchworen 
bat, verlebet- 


$. 50. 


"Fufeähı und Zumult ift jede eigenmächtige Zufammenrottung 
ar Derfonen, um der Obrigkeit mit Gewalt Widerftand zu leiſten; 
die. Abficht eines ſolchen Widerftandes mag nun feyn, um von der Obrige 
feit etwas zu erzwingen, oder eine aufliegende Pfliht nicht: zu leiſten, 
ober eine getroffene Anftalt von was immer für einer Gattung zu vereis 
tein; auch ift es als Aufruhr und Tumult gleich anzufehen, die Gemalts 
thätigkeit mag unmittelbar gegen die Perfon ver Obrigkeit ſelbſt, oder 
gegen einen Beamten und untern Diener, welche zur Ausführung ihrer 
Anordnungen beftimmet find, verübet werden. Daher fich diefes Verbre⸗ 
chens auch diejenigen Unterthanen ſchuldig machen, welche ſich wider 
ihren Grund⸗, Dorf, Vogt⸗ oder Gerichtsherrn oder deſſen Beamten, 
wie auch Gemeinden, die fich wider ihren Vorfteher aus Widerſetzung 
zuſammenrotten. 


$. 51. 
Mitfäuldige und Theilnehmer an diefem Verbrechen find 


alle diejenigen, welche Zufammenkünfte, bey denen die Anfchläge zur Zus 
fammenrottung gemacht worden, in-ihren Häufern gebulbet, welche Ges 


vom Sahre 1787. 19 
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meinden zur Zuſammenrottung aufgehetzet, oder Anſchlaͤge dazu an die 
Hand gegeben, oder auch nur Wiſſenſchaft von ſolchen Anſchlaͤgen ge⸗ 
habt, und die Anzeige an die Obrigkeit zu machen uhterlaffen haben. .. 


$. 52. 


Als Sheilnehmer an diefem Verbrechen follen auch diejenigen be— 
handelt werben, welche fih in eine Zufammenrottung, von der fie die 
Abficht der Widerfebung wußten, mit einziehen Taffen, und dabey behar— 
ten, wenn fie gleich weder des Vorſatzes ihrer eigenen Mitwirkung, noch 
einer wirklich verübten That überwiefen werden könnten. 


RE“ 


$: 65. 


gedermann, der ſich in einen Aufruhr oder Tumult mit einziehen laͤßt, 
feßt fein Leben in Gefahr, wenn es fo weit kommt, daß die Zufammenges 
zotteten mit offener Gewalt zerftreuet werden müffen. Bey diefem Verbre- 
hen hat das ſtandrechtliche Verfahren einzutreten, und koͤnnen nach den 
verſchiedenen Ruͤckſichten auf das Verbrechen und den Verbrecher alle 
Gattungen der Strafen dagegen Statt finden. Bon Seite des Ver— 
beehens kommt das Maß der weit ausfehenveren Abficht, die Gefähr- 
uͤchtkeit des Anfchlages , und der zur Ausführung gebrauchten Mittel, bie 
Wichtigkeit der hieraus entflandenen Folgen; von Seite des. Vers 
brechers aber der Grad ber Antheilnehmung und bezeigten Thätigkeit 
zu erwägen. Bey bem höchften Grade der Bosheit und Gemeinfhädlich- 
keit find daher die Rädelsführer nebft Einziehung des Vermögens, fo 
in: diefem Falle dem Staate ohne Rüdfiht auf die etwa vorhanbenen 
Kinder ganz heimfällt, zur Todesſtrafe zu verurtheilen. Zur 


& 54. 

Wer mit gefammelten mehreren Leuten gewaltfam in das Gebieth, 
Haus oder Wohnung eines andern dringet, und dafelbft an deſſen Per- 
fon, Habe und Gut Gewalt ausübet, macht ſich des Verbrechens der 
Öffentlichen Gewalt fhuldig, aud wenn bie That bloß in ber 
Abſicht gefhehen wäre, um angefprochene Rechte durchzuſetzen. 


$. 55. 


m Die Strafe der. Öffentlichen Gewalt ift im erften Grade zeitliches 
äber hartes Gefängniß und öffentliche Arbeit. Demjenigen aber, an 
welchem die Öffentlihe Gewalt verübt worden, bleibt diefer Griminal« 
Beftzafung ungehindert das Recht vorbehalten, die-vollftändige Entſchaͤ⸗ 


. digung und Genugthuung zu ſuchen. 
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g. 56. uw 


Des Verbrechens öffentliher Gewalt ift ſchuldig, der ſich dem 
Richter, einer vorgefegten obrigkeitlichen Perfon, oder ihren Abgeordne⸗ 
ten in Amtsſachen, folglich auch derjenige, ſo ſich einer Wache oder 
einem Waͤchter in Vollziehung des obrigkeitlichen Befehls mit gewaltſa⸗ 
mer Handanlegung widerſetzt, auch wenn von der Widerſetzung keine 
Verwundung erfolget iſt. 


$. 57. 
Ein folher Verbrecher ift zum im erften Grade zeitlichen aber bar: 
ten Gefängniffe zu verurtheilen. Wäre aber die Gewalt der Widerſetzung 


groß, und mit Verlegung oder Verwundung verknüpft geweſen, fo iſt 


wider den Verbrecher im zweyten Grade zeitliches aber hartes Gefängniß 
zu verhängen. 


# 


$. 58. 


Ber in einem Amte die anvertraute Macht und fein Anſehen ans 
wendet, um jemanden an Ehre, Vermögen, oder wie fonft immer wider: 
rechtlich Schaden zuzufügen, fih von Jemanden Vortheile zuzumenden, 
Jemanden zur Ausführung einer böfen Abſicht und ſchaͤdlichen Handlung 
wider einen Dritten verhüfftich zu feyn, macht fich des Verbrechens des 
gemißbraubten obrigkeitlihen Amtes ſchuldig. 


$. 59. 


Auch iſt dieſes Verbrechens ſchuldig ein Richter, der durch Geſchenke, 
ober ſonſt duch Leidenſchaft und Nebenabfichten ſich verleiten läßt, die 
ordentliche Gerechtigkeitspflege zu verändern, Recht zu verfagen, oder 
ein offenbar ungerechtes Urtheil zu ſchoͤpfen. 


$. 60. 


Die Strafe diefes Verbrechens ift hartes Gefängnif, und Öffentliche 
Arbeit anhaltend im erften Grade. Diefe Strafe ift durch Ausftellung 
auf der Schandbühne und öffentliche Kundmahung des Verbrechers zu 


verschärfen. 


$. 61. 


Als Theilnehmer an diefem Verbrechen find anzufehen, welche 
den Richter oder die Obrigkeit durch Verheißungen, duch wirkliche mit» 
telbar oder unmittelbar zugewendete Geſchenke, oder durch andere ſtraͤf⸗ 
liche Wege zu dem Mißbrauch des obrigkeitlichen Amtes zu verleiten ſu⸗ 
chen, ihre Abfiht mag ihnen gelingen oder nicht, fie mögen zu ihrem 
eigenen, ober eines Dritten Vortheil handeln. 
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$. 62. 
Die Strafe diefes Verbrechens ift im erften Grade zeitfiches gelinderes 
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Sefängnif und Öffentliche Arbeit. Doc können nad Umftänden auch Ber: 


fhärfungen Statt finden- 
| $: 63. 

Wer öffentliche Staatspapiere, die entweder für ſich als Münze gelten, 
oder worauf Öffentliche Eaffen Zahlungen zu leiften Haben, nachzumachen 
unternimmt, das Vorhaben mag zu Stande fommen ober nit, es.mag 
hieraus die Befhädigung einer Caſſe oder eines Dritten erfolgen oder 
nicht, das gefaͤlſchte Staatspapier mag eine Öffentliche inländifche, oder 
die Gaffe eines fremden Staates betreffen, ift des Verbrechens verfälf 
ter oͤffentlich er Staatspapiere ſchuldig. 


— $. 64. 

Diefes Verbrechens iſt auch derjenige ſchuldig, der in ſich echte 
oͤffentliche Staatspapiere durch Abaͤnderung in eine hoͤhere Summe, als 
für welche fie urſpruͤnglich ausgeſtellt geweſen, verfaͤlſcht, es mag die 
Verfaͤlſchung leicht oder fhwer zu erkennen, aus der ——— eine 
wirkliche Beſchaͤdigung erfolget ſeyn oder nicht. 


g. 65. 


Auf dieſes Verbrechen iſt in dem Falle des $. 63. im zweyten Grade 
Yangwieriges, in dem Falle bes $. 64. aber im zweyten Grade anhalten- 
des hartes Gefängniß, oder Gefängniß mit harter öffentlicher Arbeit feft: 
geſetzt. In Fällen, wo wichtigere und befonders bedenkliche Umftände ſich 
vereinigen, ift die Strafe durch Ausftelung auf der Sqandbubne und 
oͤffentliche Zuͤchtigung mit Streichen zu verſchaͤrfen. 


$. 66. 

Mitſchuldige an dieſem Verbrechen find, welche die bey Staats— 
papieren gewöhnlihen Unterfhriften nahahmen, Wapen nachftechen, 
- Papiere, Stämpel, Matricen, Buchſtaben, Preifen, oder was immer 
fonft zur Berfälfhung der Staatspapiere bienen kann, verfertigen, und 
den Verfälfhern zum Vorfhub der Verfälfhung wiffentlich überlie- 
fern, oder auf was immer für eine Art zur Verfaͤlſchung der Staats: 
papiere mitgewirket haben. 


$. 67. 
- - Die Strafe ber Mitwirkung ift eben diejenige, weit im $. 65. * 
ſtimmt worden. | 
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F $. 68. 

Der Münzfälfhung ift [huldig, wer ohne Iandesfürftliche Er—⸗ 
laubniß nach inländifhem , oder einem in den Erblanden umlaufenden 
ausländifhen Gepräge Münze fhlägt, wenn gleih Schrott und Korn der 
echten Münze gleich, allenfalls noch hältiger feyn follte. 


$. 69. 
Die Strafe der Münzfälfhung ift im erften Grade zeitliches, aber 
hartes Gefängniß und Öffentliche Arbeit. 


$. 70. 

Eben fo ift ein Muͤnzfaͤlſcher derjenige, welcher nach Iandesfürft« 
lichem oder einem in den Erblanden umlaufenden Gepräge entweder aus 
echtem Metalle ringhältigere Münze, oder mit ringfehägigerem Metalle une 
echte Münze ſchlaͤgt, oder fonft durch Betrug falſcher Münze das Anfehen 
der echten gibt. 


$. 71, 

Die Strafe diefes Verbrechens ift hartes Gefängniß, oder öffentliche 

Arbeit anhaltend im zweyten Grabe, 
$. 72. 

Mitſchuldige an dieſem Verbrechen find, die eigene zur Münzung 
bienlihe Werkzeuge von was immer für Gattung verfertigen, und zur 
falfhen Dünzung wiſſentlich herbeyſchaffen, oder auf was immer für 
eine Art zur Verfälfhung der Münzen mitgewirket haben. 

$. 73. 

Die Strafe der Mitſchuld an Münzfälfchen ift im erften Grade anhal⸗ 

tendes hartes Gefängniß und öffentliche Arbeit. 
$. 74. 
As Münzfälfher find auch zu behandeln, welche echte in- ober 


auslaͤndiſche Münzen auf was immer Art in ihrem inneren Werthe und 


eigenen Gehalte, nach welchem fie gemuͤnzet worden, verringern. 


$. 75. 
Die Strafe diefes Verbrechens ift im erften Grade anhaltendes hartes 
Gefängniß und Öffentliche Arbeit. 
$. 76. ; 
Der durch feine Hülfe Jemanden, deffen Perfon ſich die Obrigkeit 
bemäcptiget hat, das Entkommen, mit Lift over Gewalt aus dem Gefäng« 


vom Sabre 1787. 23 





niffe, oder Verwahrung zu entweichen erleichtert, macht fi eines Gri- 


minal · Verbrechens ſchuldig, ohne Unterſchied, ob die Hülfe einem Gefan= 


genen, der nur erſt in der Unterfuchung ftehet, folglich noch nicht ſchuldig 
erkannt ift, oder einem unter Verwahrung und Strafe gehaltenen Ver: 
urtheilten geleiftet wird. 

$. 77: 

Wäre die Hülfe zur Entweihung unmittelbar von der Obrig: 
teit felbft, oder auch nur mittelbar mit ihrem Vorwiſſen, Einwilligung, 
an Hand gelaffener Gelegenheit und Nachſicht gefchehen, fo ift die Strafe 
zeitlihes, aber hartes Gefängniß, und zwar im zweyten Grade, wenn 
die Hülfe Staatsverbrechern, Mörbern, Räubern, oder Feueranlegern 
geleiftet worden. Zugleich wird ein ſolcher Verbrecher der Ausübung der 
obrigkeitlihen Gewalt, welche vielleicht mit dem Befiße eines ihm zuftes 
henden Gutes vereint ift, für die Zeit, als er davon Befiger ift, verluftig. 


Dieſe Strafe ift durch Öffentliche Kundmachung zu verfchärfen. 


$. 78. 

Iſt die Hürfeleiftung zur Entweihung ohne Vorwiffen der Obrigkeit 
ſelbſt, von einem ihrer Beamten gefhehen, oder von einem Diener, ber 
zur Bewachung der Gefangenen eigens beftimmt ift, fo ift der Verbrecher 
zur im erften Grabe zeitlihen harten Öffentlichen Arbeit anzuhalten. 


$. 79. 
Geſchieht die Hüffeleiftung von einem Verbrecher, der dadurch nicht 
zugleich ein ihm anvertrautes Amt verletzet, jo ift derfelbe mit einem im 


erften Grade zeitlichen, aber gelinderen Gefängniffe und öffentlicher Ara 


beit zu beftrafen. 
$. 80. 


Der Gefangene, fo zur Entweihung Gewalt verfuchet, foll mit 
Streichen gezüchtiget, und mit ſchweren Eifen belegt werben. Hätte er 
die Entweichung mit Lift oder Gewalt wirklich vollbracht, fo ift bloß der 
Entweihung wegen, ohne Rüdficht auf etwa begangene neue Verbrechen, 
als wegen welcher er ins befondere abzuurtheilen ift, feine Strafe wäh 
end der noch übrigen Strafzeit buch Faſten, Streiche, fehwerere Eifen, 
und nad) Geftalt der Umftände engere Anſchmiedung zu verfchärfen. 


&. 81. 


Wer einen fihtbar Gebrandmarkten, einen aus dem Gefängniffe oder 
Strafe Entflohenen, oder fonft einen ihm als GriminalsVerbrecher Bes 
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kannten wiffentlich in feiner Wohnung verbirgt, oder einem ſolchen auch 
nur einen zeitlihen, obſchon nicht geheimen Aufenthalt gibt, ift der 
Berhehlung der Verbrecher fhulig, wenn er glei dadurch 
zur Fortfegung des Verbrechens nichts beyträgt, folglich ihm eine en 
Theilnehmung an dem Verbrechen nicht zur Laſt liegt. 


$. 82. 
Auch iſt diefes Verbrechens [huldig, der den Gegenſtand eines Ver: 
brechens, 3. B. den Körper eines Ermordeten, geftohlenes Gut u. dgl., 
oder wer einige zur Ausübung eines Verbredens eigens dienende Werk- 
zeuge entweder bey fi), oder an einem anderen Orte verborgen hält. 
$. 83. 
Endlich ift noch diefes Verbrechens fhuldig, der bey einem ihm bes 
kannten Verbrecher durch Verkleidung, Untennbarmahung, oder fonft 


in einem Wege beyträgt, daß derfelbe vor der Obrigteit unentdedt und 
verborgen bleibt. 


$ 84. 

Die Straſe der Verhehlung der Verbrecher iſt, nachdem der verhehlte 
Berbreger gefährlicher und gemeinfchädlicher ift, zeitlihes oder anhal⸗ 
tenbes gelinderes oder härteres Gefängniß, und Öffentliche Arbeit. 

§. 85. 


Jedoch ift derjenige, der feinen Verwandten in auf- oder abfleigen- 


der Linie, feine ein- oder zweybaͤndigen Gefhwifter, die Ehegenoffen der: 


elben, oder feinen eigenen Ehegenoffen, oder feines Ehegenoffen ein 
ober zwenbändige Gefhwijter verhehlt, follte ihm aud der Verhehlte 
wirklich als ein Verbrecher bekannt feyn, nach dem Grabe, als er dem 
Berhehlten näher angehöret, mit minderer Strenge zu behandeln; unter 
dem ausdrüdliden Bedingniſſe aber, daß der Verhehler-in je- 
dem Balle zur Ausübung oder Fortſetzung des Verbrechens von feiner 
Seite niht das geringfte beygetragen habe. 


$. 86. 


Ber wiffentüich einen Soldaten , der zur Tandesfürftlichen Fahne ges 
ſchworen hat, oder einen zu dem Iandesfürftlichen Mititärkörper gehörigen 
Dienſtknecht zur Entweichung aus dem Dienfte felbft beredet, oder da der 
Militär hierzu fir ſich nicht entfchloffen gewefen, ihm mit Rath und That 
an die Hand geht, oder wenn Jemand einem entfchloffenen Ausreißer 
durch Abkaufung feiner Montur oder feines Gewehres, durch Anweiſung 
des. Weges, durch Verkleidung, Verbergung, durch einen bey fi) gegebenen 


s 
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Aufenthalt, oder ſonſt auf eine Art huͤlfliche Hand biethet, und dadurch 


die Ausreiſſung entweder erleichtert, oder die Ausforſchung und Entde⸗ 


ckung deſſelben erſchweret, macht ſich des Verbrechens b efoͤrderter Ent: 
weihung aus dem Kriegsdienſte ſchuldig. 


$. 87. 


Wenn derjenige, der fi) diefes Verbrechens ſchuldig gemacht hat, ' 


zum Kriegsdienfte tauglich ift, fol er ohne Ausnahme an bie Stelle 
desjenigen in den Kriegsdienft eintreten, zu deſſen Entweichung er den 


Vorſchub geleiftet hat. Macht ihn aber das Geflecht, oder ein anderer 


Umftand zum Kriegsdienft untauglich, fo ift der Verbrecher nebit dem, 
daß er in die Kriegscafle das doppelte Recrutengeld zu bezahlen hat, zu 
einem im erſten Grade zeitlichen gelinden Arrefte zu verurtheilen. Diefe 
Strafe ift in einen im zweyten Grabe zeitlichen Arreft und Öffentliche Ar- 


beit zu verwandeln, wenn der Verbrecher der Kriegscaffe die Zahlung zu . 


leiften nicht vermögend iſt. 
$. 88. 


Wie die Entweihung aus dem Kriegsgefehe an dem Ausreiffer ſelbſt 
zu beftrafen ſey, ift in dem Kriegsgeſetze beſtimmt: woruͤber auch nur 
das Militaͤrgericht zu urtheilen hat. 


\ 


Viertes Kapitel, 


Bon Verbreden, die auf das menfhlihe Leben und die körper 


lihe Sicherheit unmittelbare Beziehung haben. 


$. 89. 


Criminal⸗ Verbrechen ‚ welche auf das menjchliche Leben und die koͤrper⸗ 
liche Sicherheit unmittelbare Beziehung haben, find: a) gemeiner Mord, 
‚b) Raubmord, c) Meuhelmord, d) Beftellung zum Morde, e) Zwey⸗ 
kampf, f) Abtreibung der Leibesfrucht, 5) Weglegung der Kinder, h) 
gewaltfame Verwundung, i) Gewalt an ſich felbft durch Selbſtmord. 


$. 90, 


Des Mordes macht fi ſchuldig, wer einen Menfchen mit toͤdt lichen 
Waffen anfällt, oder fonft an ihm auf eine Art gewaltfam Hand anlegt, 
daß die Verwundung töbtlich, und der Tod des Verwundeten entweder 
fogleih, oder auch nach einiger Zeit, ohne in ber Zwiſchenzeit zu 
Stand gebrahte Heilung deffelben, nothwendig erfolgt. 
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89. b u 

Die Strafe des gemeinen Mordes ift im * Gꝛade Tangnitiger 
hartes Gefängniß. | ge 
$. 92. 9 "ige 


Wird durch den gemeinen und die folgenden Gattungen des Morbes 
zugleich; auch das Band der väterlichen, mütterlichen und Eindlichen Liebe, 
der ehelichen Irene und der Berwandtfchaft in, den $. 85. erwähnten Gra⸗ 
den verletzt, denen hier noch die Geſchwiſter der Aeltern und Großaͤltern 
beyzuzählen find; wird durch denfelben endlich die engere Verbindung vers 
legt, vermög welchen der Thäter dem Ermordeten zur Ehrerbiethung ver- 
pflichtet gewefen, fo foll die Strafe auf im zweyten Grabe langwieriges 


hartes Gefängniß beftimmt , und noch durch empfindliche Zufäbe — 


fet werden. 


&. 93. 

Solche Verſchaͤtfungen finden auch dann Statt, wenn aus der Art 
des Morbes eine befondere Graufamkeit und der Vorſatz hervorleuchtet, 
daß der Mörder dem Ermordeten den Tod empfindlicher zu machen geſu— 
chet hat. 

$- 94- 
Sit ein Mord in Gemeinſchaft von Mehreren veruͤbt worden, ſo iſt 


. jeder, der mit Wiſſen und Vorſatz dazu beygetragen hat, als ein Mörder 


zu betrafen, er mag an den Ermordeten Hand angeleget haben oder 
nicht. 
$. 95. 


Zorn, Mebereilung und Gähe (Gähheit), Raufhandel und Tumulte 
fprechen zwar den Thaͤter überhaupt von der Schuld eines Mordes nicht 
frey. Nach Umftänden aber kann in folhen Fällen die Strafe dennoch 
gemildert werden. 


$. 96. 


Dagegen Fann derjenige, der Jemanden in einer: gerechten Nothwehr 
(Serbftvertheidigung) tödtet, nicht als ein Mörder angeſehen werben. 
Doch gilt die Entfhuldigung der Nothwehr nur dann, wenn ber 
Thäter erweifet, oder fi aus den Umftänden der Perfonen, des Ortes, 
ober der Zeit gegründet ſchließen Läßt, daß er ohne gegebene Beranlaffung von 
bem Getödteten auf eine Art angegriffen worden, daß er feine eigene Vers 
wundung oder gar den Tod mit Grunde befürchten konnte, oder wenn 
er erweifet, er habe fich der gewaltfamen Bertheidigung, woraus der Tod 
feines Nebenmenſchen erfolget ift, gebrauchet, um fein oder feines Neben- 


vom: Jahre‘ 1787...) 27. 





menſchen Vermoͤgen oden Freyheit gegen einen ungerechten Angreifer zu 


ſchützen, deſſen er ſich ohne Gefahr eigener Verwundung oder, Böbtung, 


zu bemaͤchtigen nicht im Stande war. Seo. tr Bol 
$ 97- 


Des Verbrechens eines Mordes aber iſt ſchuldig, wer einen Menfchen 
zwar nur tn feiner Vertheidigung getöbtet, aber. die angezeigten Graͤnzen 
der gerechten Nothwehr uͤberſchritten hat, weil er ohne Schaden und: 
Gefahr ſich dem Angriffe anders als durch den Lob bes Angreifers hätte, 
eitftehen, oder, da er fich des Angreifers, ohne ihn zu tödten, hätte 
Heinächtigen Tönnen, oder, wenn erden Angriff, gegen melden er ſich 
nachher zu vertheidigen hatte, unmittelbar ſelbſt veranlaſſet hätte. 
In ſolchen Fällen findet jedoch nur die Strafe zeitlichen "Gefängniffes 
und der Öffentlichen Arbeit im erſten Grade Statt, die bey befonders be» 
denklichen Umftänden verfchärfet werden kann. 


— 8. 98. 


“Mer einen Menfchen in der Abficht überfällt und töbtet, um des Er- 
mordeten eigenes Vermögen ober fremdes Gut, jo unter Beforgung und 
Berwahrung beffelben ftand, zu rauben, ift eines Raubmordes ſchul⸗ 
dig. Der Angriff gefhehe wo immer; auf freyer Straße, in dem Haufe, 
der Wohnung, oder in dem augenblicklichen Aufenthalte des Getödteten. 


| d. 99. F 

Die Strafe des Raubmordes iſt ſchwereſtes Gefaͤngniß auf langwierige 
Zeit im zweyten Grade; nur wenn aus der Art des Mordes, eine beſon⸗ 
dere Grauſamkeit des Thaͤters hervorleuchtet, iſt ſtatt dem ſchwerſten Ge⸗ 
faͤngniſſe die Anſchmiedung zu verhaͤngen. 


§. 100. 


Des Meuchelmordes iſt ſchuldig, wer mit Verſtellung und Arg- 
liſt, durch Waffen oder Gift auf eine Art gemordet hat, die von Seite 


des Ermorveten Vorficht und Vertheidigung ausſchloß. 


$. 101. , 

Die Strafe des Meuchelmordes ift im zweyten Grabe langwierige 
Anſchmiedung . 
$. 102. 

Wer durch Liebkoſungen, Verheißungen, Geſchenke, Drohungen, 
Gewalt, oder auf was ſonſt immer erſinnliche Wege Jemanden zur Ermor⸗ 


dung eines Dritten zu bewegen ſucht, macht ſich des Laſters der Beſtel⸗ 
G 2 
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Yung zum Morde fehuldig. Die Beftellung mag nun auf-fich gemom-: 
men worden ſeyn, oder nicht: es mag der ne Mei — 
Mord erfolget ſeyn, oder nicht. 


$. 103. 


Nur in der Beſtrafung diefes Verbrechens ift ein Unterfchied zu ma⸗ 
chen. Iſt die. Beitelung ganz nicht angenommen, ober zwar. 
nommen, doch fein Angriff gemacht worden, fo iſt der Verbrecher 
einem im zweyten Grade zeitlichen, aber harten Gefängnifle und oͤffent · 
licher Arbeit zu belegen. Iſt uͤber die Beſtellung zwar der Augriff, aber 
nicht der Mord erfolget, ſo iſt wider den Verbrecher im erſten Grade 
anhaltendes ſchweres Gefaͤngniß und oͤffentliche Arbeit zu verhaͤngen. 
Iſt endlich der beſtellte Mord wirklich vollzogen worden, fo iſt der Ver⸗ 
brecher mit der nähmlihen Strafe, als der Mörder felbft, zu 


$. 104. 


Sind zwilhen dem Befteller zum Morde und demjenigen, gegen 
welchen er gerichtet ift, WVerhältniffe, deren im $. 92, Erwähnung ge- 
ſchiehet, fo bat bier — Verſchaͤrfung der Strafe in jedem Falle Statt 
zu finden. 

$, 105. 


Des ——— iſt ſchuldig, der Jemanden zum Streite mit 
toͤdtlichen Waffen ausfordert, was immer für eine Urſache die Aus—⸗ 
forderung veranlaffet habe. Denn das Anfehen der öffentlichen Geſetze 
und Rechtsverwaltung, welche jeden Beleidigten, fein Vermoͤgen und 
feine Ehre gegen jeden Beleidiger in Schub nehmen und vertheidigen, 
die Aufrechfhaltung der gemeinen Ordnung, Ruhe und Sicherheit geſtat⸗ 
ten nicht, daß ſich ein einzelner Bürger mit gewaffneter Hand felbft Recht 
fhaffe, und fein und das Leben feines Gegentheiles und Mitbürgers auf 
bie Spitze febe. 


$. 106. 

Diefes Verbrechen wird ſowohl von Seite bes Ausforberers als des 
Ausgeforderten für vollbracht angefehen, fobald fie fich zum Streite mit 
tödtlihen Waffen geftellet Haben, es mag der Tod, ober auch nur eine 
Verwundung, allenfalls auch Feines von beyden erfolget feyn- 

$. 107. 
Iſt der Tod eines Theils ver Zweykaͤmpfer — ſo iſt der Ueberle⸗ 


bende, wenn er der Ausforderer geweſen, wie jeder andere gemeine Moͤrder 


anzuſehen. Iſt aber der Ueberlebende der Ausgeforderte geweſen, ſo iſt er 
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mit im erſten Grade anhaltendem hartem Gefaͤngniſſe und öffentlicher 

Arbeit zu beftrafen. F 
$. 108. 

Der Witwe und den Kindern des Getöbteten, er mag der ausfor- 


dernde oder ausgeforberte Theil. gewefen feyn, ift gegen den Ueberleben- 
den das Recht der volllommenen Entſchaͤdigung vorbehalten. 


$. 109. 


Iſt in dem Zweykampfe keiner der Streitenden geblieben, fo ift der | 
Ausforderer mit im erften Grade zeitlihem, aber hartem Gefängniffe _ 


und Öffentlicher Arbeit, der Ausgeforderte mit im erften Grade zeitlichen, 
aber gelinderem Gefängniffe zu belegen. 


$. 110, . 


Mitf chuldige an diefem Verbrechen find: 


a) Die fi zu dem Zweykampfe als Benftände, oder fo genannte Se 


cundanten, für einen der Streitenden geſtellet; 


b) Die zur Ausforderung oder zur Annehmung derfelben auf was im⸗ 


mer Art beygetragen, auch ſchon die, welche Verachtung demjenigen ges 
drohet oder bezeiget haben, der dem Gefege getreu, die Ausforderung 
abzuleiten geſucht hat. ; 


$. 111. 
Die Strafe der Mitfhuld am Zweykampfe ift im erften Grabe zeitli⸗ 


ches gelinderes Gefängniß, doch ift dasfelbe gegen die Beyftände auf laͤn⸗ 
gere Zeit auszumellen. 
| $. 112. 

Gine Weidsperfon, welche weiß, daß fie ſchwanger ift, und gefliffent« 
lich was immer für eine Handlung unternimmt, welche die Abtreibung 
der Frucht verurfachen, oder ihre Entbindung auf eine ſolche Art bewir⸗ 
Zen kann, daß das Kind tobt zur Welt Eommt, macht fi eines Crimi⸗ 
nals Verbrechens fhuldig, was für ein Bewegungsgrund immer biefes 
Lafter veranlaflet habe- 


$. 113. 
Die Strafe der Abtreibung iſt im erſten Grade zeitliches, aber 


hartes Gefängniß und Öffentliche Arbeit. Diefe Strafe ift bey verehelich⸗ 


ten Weibsperfonen ftets zu verſchaͤrfen. 
Joſeph II. Zuftigg. ILL. Fottſ. 
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$. 114. 


Mitfhuldige an diefem Verbrechen find, die die Mittel zur Ab⸗ 
treibung angerathen, ſolche zu diefer Abſicht herbeygeſchaffet, oder 


ſonſt auf was immer Art mit Wiſſen dazu beygetragen haben. 


Diefe Mitfehuld mag auf Verlangen der Weibsperfon, oder ohne dasfelbe 


$ 118. 


Die Strafe der Mitfehuld an diefem Verbreden ift im erften Grabe 
zeitlihes gelinderes Gefängniß und öffentliche Arbeit. Diefe Strafe ift 
zu verfchärfen, wenn der Theilnehmer der Bater des abgetriebenen Kin- 
des zu ſeyn überwiefen wird. 

$. 116. 


Wer ein lebendiges Kind in einem Alter, das ſich zu feiner Lebens» 
rettung felbft Hülfe zu fchaffen unvermögend ift, wegleget, um dasſelbe 
der Gefahr des Todes Preis zu geben, oder auch nur feine Rettung dem 
Zufalle zu überlaffen, macht fi der gefährlihen Weglegung 
eines Kindes jhuldig, was immer für eine Abficht ihn zu dem Ber- 
brechen bewogen habe, ohne Unterfhied, ob der Tod des mweggelegten 
Kindes erfolget ift, oder nicht. 


$. 117. 

a) Sit die Weglegung an einem einfamen vom gewöhnlihenBe- 
fuche der Menfchen entlegenen Orte geſchehen, oder war das abgelegte 
Kind ſo verhuͤllet, daß es nicht wohl von den Voruͤbergehenden erblicket 
werden konnte, oder daß dadurch ſein Wimmern zu vernehmen, wo nicht 
gehindert, wenigſtens erſchweret ward. 

b) Hat die Weglegung jemand unternommen, m dienatürliden 
oder bürgerlichen Geſetze die Sorgfalt für die Erhaltung des wegge- 
legten Kindes zur Pflicht machten. 

0) Iſt der Lob des weggelegten Kindes, bevor es gefunden worben, 
erfolgt, und zwar durch die Weglegung veranlaffet worden, fo iſt die 
Strafe in ven beyden erfteren Fällen ber erfte Grad, in dem lebten Falle 
aber der zweyte Grad anhaltenden harten Gefängniffes, das noch nad 
dem Grade der dabey untergelaufenen Bofheit zu verfhärfen ift. 


$ 118. 


Gefhah aber die Weglegung an einem gewöhnlich befuchten Orte, 
auf eine Art, daß die baldige Wahrnehmung des Kindes nothwendig war, 
oder fih wenigitens mit allem Grunde erwarten ließ, dann ift bie 
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Strafe i im erſten Grade 'zeitliches gelinderes ee und — 
Arbeit. 
$. 119. 

Eines Criminal-Verbrechens iſt auch derjenige ſchuldig, der aus Zorn, 
Rache, Feindfhaft, Habſucht, oder ſonſt einer boßhaften Abſicht an je- 
manden gewaltſam Hand leget, wodurch ber Angefallene zwar 
nicht getoͤdtet, aber auf eine betraͤchtliche Weiſe verwundet worden. 


$. 120. 


Die Strafe diefes Verbrechens iſt je nach dem Grabe der unterlau⸗ 


fenen Boßheit, gebrauchten Gewalt, und der hieraus erfolgten Beſchaͤ⸗ 
digung im erften Grabe zeitliches hartes, oder gelinderes Gefängniß. Nur, 
wenn die Berwundung dem Leben gefährlich ift, oder den Verluft der Ge⸗ 
ſundheit auf immer nach ſich ziehet, oder fonft ein befonderer Grab der 
Boßheit mit unterläuft, wird für ſolche Fälle der zweyte Grad zeitlichen 
Gefängniffes beftimmet. Dem Verwundeten muß in jedem Falle Genug» 
thuung geleiftet werben, ihm aber fomohl, als feinem Weibe und Kin- 
dern ift das Recht der Entfchädigung vorbehalten, wenn die Berwundung 
auf ihren Nahrungsftand einfließt, oder denfelben auf irgend eine Art 
Schaden zugezogen hat. 
$. ı21. 

Mer jemanden aus böfer Abficht an feinen Gliedern verftümmert, 
follte es auch auf eigenes Verlangen bes Beränmelten geſchehen ſeyn, 
iſt eines Criminal⸗Verbrechens ſchuldig. 

$. 122. 
Die Strafe darauf iſt im erſten Grabe zeitliches hartes Gefaͤngniß 
und oͤffentliche Arbeit. Dieſe Strafe ift bey gebrauchter Gewalt und be⸗ 
trächrlicher Befchädigung zu verfchärfen. Dem Verftümmelten, wenn bie 


That nicht auf eigenes Verlangen gefhehen, wie auch feinem Weibe ' 


und Kindern ift die Genugthuung und Entfhädigung vorbehalten. 
$. 123. 


Selbfimord ift, wenn jemand fich durch eine gewaltfame und den 
Zod befördernde Handlung das Leben raubet, zu einer Zeit, da an ihm 
fein Merkmahl einer Sinnenverrüdung, oder einer ſchweren Krankheit, 
die den Gebraud der Vernunft hemmte, wahrzunehmen gemwefen. Der 


Körper des Selbftmörders, wenn er entweder ſogle ich todt geblieben, 


oder ohne bezeugte Reue geftorben, ift durch. den Schinder einzu- 
ſcharren. Hat er zwifchen der That und dem erfolgten Tod Reue gegeis 
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get, fo ift dem Körper nur die ordentliche Grabftätte zu verfagen, und 
er ohne alle Begleitung und Gepränge einzugraben. - 
$. 124. 

Iſt der Selbftmord geſchehen, um ſich der befuͤrchteten Strafe eines 
begangenen Verbrechens zu entzichen, fo fol ver Rahme des Selbitmör- 
ders mit dem Inhalte feines Verbrechens, fo weit es als gefehmäßig er- 
wiefen angefehben werden ann, an den Galgen gefhlagen, und allge- 
mein fund gemacht werden. 

$. 125. 

Iſt der Eelbftmord zwar verfucht, aber ohne Willen und Mitwirkung 
des Thäters bloß zufällig, oder aus anderen was immer für Urfachen 
nicht vollbracht worden, fo ift der Verbrecher, er mag fi) eine Wunde 
beygebracht haben, oder nicht, in das Gefängniß zu verfhaffen, wo er, 
indem ihm jeve Handanlegung an fich felbft unmöglich gemacht wird, auf 
unbeftimmte Zeit fo lange verbleibet, bis er durch Unterricht überwiefen, 
daß die Selbfterhaltung gegen Gott, den Staat und ihn fegbft Pflicht 
ift, eine vollfommene Reue zeigt, und Beſſerung erwarten läßt. 


Fünftes Kapitel, 
Bon den Griminal-Berbreden, welhe auf die Ehre und bie 
Sreyheit unmittelbare Beziehung haben, 


$. 126. 


Verbrechen, welche auf die Ehre und die Freyheit Beziehung haben, 
find: a) Verlaͤumdung, b) Nothzucht, c) Menſchenraub, d) Entfühs 
zung, e) unberechtigte Gefangenhaltung. 


$. 127. 

Der Verläumdung als eines Eriminal- Verbrechens macht fi 
ſchuldig, wer von Jemanden in der ſtraͤflichen Abfiht ihm Schaden zuzu— 
fügen, Vortheile, die diefer erwarten konnte, abzuwenden, ihm in 
feinem Rechte Eintrag zu thun, oder ihm fonft Unrecht zuzufügen, 
ein Verbrechen oder eine gefegwidrige Handlung angibt, von deren Ges 
wißheit er nicht überzeugt ift, ausgenommen der Thaͤter ſtellte ſich vor 
der rechtmäßigen Obrigkeit als Ankläger gegen denjenigen, wider welchen 
die Angabe gerichtet ift. 

| $. 128. 


Diefes Verbrechens ift auch derjenige [huldig, der, wenn er fih auch 
vor der rechtmäßigen Obrigkeit ftelet, und Jemanden eines Verbrechens 
ober einer gefegwibrigen Handlung angeklaget hat, weder die Wahrheit fei- 


vom Jahre 1787. 33 





ner Anklage beweifen, noch einen hinlaͤnglichen Grund, warum er die⸗ 
felbe unternommen, anführen kann. 
on 8. 129. 

War die Verleumdung für den Verleumdeten ohne Folge und Nach— 
theil, fo iſt die Strafe im erflen Grade zeitlich gelinderes Gefaͤngniß und 
Öffentliche Arbeit, fo mit Streichen verfihärft werben kann; wofern aber 
dem Berleumdeten dadurch Schaden zugefügt, oder die Verleumdung aus 
boßhafter Abficht vollzogen worden, fo ift die Strafe der Berleumdung im 
erften Grade zeitliches hartes Gefängniß und Öffentliche Arbeit nebft öffent- 
liher Bekanntmachung des Verbrechers. Die Bekanntmachung muß aber 
mit Vorfiht eingeleitet werden, damit die Verleumdung zum größeren 
Nachtheile desjenigen felbit, den fie betroffen hat, nicht dadurch mehr ver⸗ 
breitet, ober ihr Andenken erneuert werde. Die Strafe ift zu verlängern 
oder zu verfchärfen, nachdem größere Boßheit mit unterläuft, der dadurch 
zugefügte Schaden beträchtlicher, oder das Band der Verwandtſchaft, und 
die Pflicht der Ehrfurcht nad) dem $. 92 ſtaͤrker dadurch verleßet worden. 
Dem Berleumbeten bleibt dabey das Recht der Genugthuung und voll 
j kommenen Entſchaͤdigung beſtaͤndig vorbehalten. 


g. 150. 

Nothzucht begehet derjenige, der eine Weibsperſon in der ſchaͤndli⸗ 
chen Abficht fie zu mißbrauchen durch gewaltthätige Bindung, oder durch Ge- 
huͤlfen feines Lafters außer Stand feget, feinen fträflihen Begierden Wider- 
ftand zu leiften, und der fie dann in einem foldhen gewaltfamen Zuftande 
wirklich ——— 

$. 151. 
Auch ift diefes Verbrechens ſchuldig, wer durch vorgezeigte moͤrderiſche 


Waffen und Drohung ſich derſelben zu gebrauchen eine Weibsperſon zur 


rn der [händlihen Mißbrauchung nöthiget. 


= 8. 132. 

"Die Strafe der Nothzucht ift im erften Grabe anhaltendes hartes Ges 
faͤngniß und Öffentliche Arbeit, welche nad) dem Grabe der angewendeten 
Gemaltthätigkeit, oder des der Gemißbrauchten zugefügten Schadens zu 
verfchärfen ift. Der beleidigten Weibsperfon, welcher ihr Recht wegen der 
Genugthuung und Entfhädigung vorbehalten Bleibt, iſt zugleich auch 
eine dem Vermögen des Verbrechers angemeffene reichliche Verſorgung zu⸗ 
—— 

$. 133. 
Die Hülfleiftung bep einer Nothzucht ift mit im — Grade 
zeitlichen harten Gefaͤngniſſe und oͤffentlicher Arbeit, ſo nach Beſchaffenheit 

Joſeph II. Zuftizg. III. Fortſ. J 


* 


1787. 


1787, 


34 Geſetze und Berfallungen 





der Umftände auch mit Streichen verfhärfet werben kann, zu beftrafen. 
Die Gehülfen bey einer Nothzucht find der beleidigten Weibsperfon eben- 
falls zur Genugthuung, Entihädigung und Verforgung verpflichtet, fo 
weit das Vermögen des Verbrechers allein nicht zureichen follte. 


$. 134. 


Ber ohne Vorwiffen und Einwilligung der rechtmäßigen Obrigkeit 
eines innerhalb der Gränzen des Staates jih aufhaltenden Menſchen mit 
Lift oder Gewalt ſich bemächtiget, um denfelben wider feinen Willen an 
einen fremden Staat, eine auswärtige Macht, oder fonft innerhalb des 
Landes in eine unrechtmaͤßige Gewalt zu überliefern, macht fih des 
Meufhenraubes [huldig. 

$. 135. 


Die Strafe des Menfchenraubes ift im erften Grabe Tangivieriges 
hartes Gefängniß, welches verfchärfet wird, wenn der Thäter ein Landes: 
kind ift. 


$. 136. 


Auch wird dieſes Verbrechens ſchuldig, wer innerhalb der Landesgraͤn⸗ 
zenin fremde Kriegsdienfte, oder zur Anfieblung in fremde Länder wirbt, 
obwohl dabey feine Lift oder Gewalt gebraucht worden, und ber Anwer⸗ 
ber ein Landeskind desjenigen Staates wäre, dem er dadurch gebienet hat. 

$. 157. i 

Mer in fremde Kriegsdienfte wirbt, oder wer einen zu unſerem Mili« 
tärkörper gehörigen Mann auch nur zur Anfiedlung in fremde Länder wirbt, 
ift nach dem Kriegsgefebe zu beftrafen, worüber auch nurdas Militärgericht 
zu urtheilen hat. Geſchieht aber die Werbung außer den erft angezeigten 
Fällen, fo ift die Strafe anhaltende Öffentliche Arbeit im erften Grade, bie 
zu verfchärfen ift, wenn der Thäter ein Landeskind iſt, oder der Geworbene 
wirklich außer Landes geſetzet worden. 

. 138. 

As Menſchenraub iſt zu betrachten, wer ein minderjaͤhriges, un—⸗ 
ter des Vaters, Bormundes, ober fonftin einer Berforgung ftehendes Kind 
mit Gewalt oder Lift feinem Water, Vormunde oder Verforger in Ge: 
heim entführet, was immer für eine Abficht diefe Entführung zum Grunde 
babe, und es mag dem Kinde daraus ein Nachtheil zugehen oder nicht. 

$. 139. 

Iſt dem geraubten Kinde kein Uebelzugefüget worden, fo ift bie Etrafe 

des Raubes im erften Grade zeitliches geljnderes Gefängniß. Iſt mit dem 


} 
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RKRaube bes Kindes ein Verbrechen begleitet, dann iſt entweder die härtere 
auf diefes Verbrechen gefeßte Strafe noch zu verfchärfen, oder die gelin⸗ 
dere Strafe in ein im erften Grade anhaltendes hartes Gefängniß und 
Öffentliche Arbeit zu verwandeln. Diele Art der Strafe findet auch dann 
Etatt, wenn ein Kind in der Abficht geraubet wird, um es einer andern 
— ‚ als in der es geboren iſt, zuzuführen. 

g. 140. 

Der ſich einer Weibsperſon, in der Abſicht von ihr fuͤr ſich, oder 
einen andern zur Heirath oder Unzucht die Einwilligung zu bewirken, 
wider Green mit Gewalt oder Lift bemächtiget, und fie ungehindert 
ihres Widerfpruches oder Widerftandes von dem Orte ihres Aufenthaltes 


wmegführt, macht ſich des Verbrechens der Entführung ſchuldig, der 


Thaͤter mag feine Abfiht erreichet Haben oder nicht. 
$. 141, 

Die Strafe diefes Verbrechens ift im zweyten Grade zeitliches hartes 
Gefängnis und öffentliche Arbeit nebft der allgemeinen Bekanntmachung 
des Thaͤters. Der Entführten ift dabey das Recht der Genugthuung und 
vollkommenen Schadloshaltung vorbehalten. 

$. 142. 
Auch derjenige macht ſich des Verbrechens der Entführung ſchuldig, 
der eine Weibsperfon, von welcher er weiß, daß fie einem rechtmäßigen 
Ehegatten angehört, oder unter eines Vaters, Vormundes, oder fonft 


einer rechtmäßigen Gewalt ftehet, der rechtmäßigen Gewalt diefer Ange- 


hoͤrigen ohne derfelben Einwilligung entziehet. 
$. 143. 

Die Strafe der Entführung ift im erften Grade zeitliches gelinderes 
Gefängniß und Öffentliche Arbeit, wovon die eigentlihe Dauer oder 
Verſchaͤrfung nach den Umftänden zu beftimmen iſt, die die That veranlaf- 
ua begleitet, ober ihr gefolget haben. 

&. 144 

Die Strafe der Hülfleiftung bey diefem Verbrechen, fie habe in 
Beförderung oder Verhehlung der That beftanden, ift im erften Grade 
— gelinderes Gefaͤngniß. 

§. 145. 

——— ‚ dem vermoͤg Geſetze und Landesverfaſſung die RN 
lihe Gewalt und das hieraus fließende Recht, unter der Gerichtsbarkeit 
Stehende gefänglich einzuziehen, nicht zutömmt, wenn er jemanden wider 


deſſen Willen eigenmächtig in ein Gefängnißfest, die Perfon deffelben ver- 
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ſchloſſen hält, oder ihn auf welche Art immer in dem Gebrauche der Frey- 
heit hindert, was auch für eine Abſicht ihn hierzu veranlaffet habe, ift 
eines Criminalverbrechens ſchuldig. 

$. 146. 

Hierunter aber ift nicht begriffen: a) wenn ein erfannter Miffethäter, 
ober b)'ein folcher, der mit Grund für einen der gemeinen Sicherheit ſchaͤd⸗ 
lichen oder gefährlihen Menſchen angefehen worden, fo lange verjchloffen 
gehalten wird, bis er der ordentlichen Obrigkeit übergeben werben kann, 
c) oder wenn ein Vater fein minderjähriges, oder d) ein Pflegevater ein in 
feiner Verſorgung ftehendes Kind zur haͤuslichen Züchtigung verfchloffen 
hält. Jedoch in den erften zwey Fällen muß zugleich mit der Verhaftneh« 
mung auch die Anzeige an die Obrigkeit gefhehen. Inden letzteren Fällen 
aber kann die Verſchließung längftens durch drey Tage dauern, und darf 
mit feinem Ungemache verfchärfet werden, fo der Gefundheit des Kindes 
ſchaͤdlich werben könnte. 








$. 147. 

Die Strafe der eigenmädhtigen, unberedhtigten Gefam 
genhaltung ift im erften Grade zeitliches gelinderes Gefängnif, wel 
ches nur dann in der Dauer und Verfhärfung ftrenger feyn fol, wenn 
dem Angehaltenen durch die Gefangenfeßung Schaden zugefügt, oder mit 
der entzogenen Freyheit noch anderes Ungemach vereinbaret worden. Dem 
Beleidigten ift dabey das Recht der Genugthuung und vollflommenen 
Entihädigung allerdings vorbehalten. 


Sechſtes Kapitel. 


Bon Griminalverbreden, welche auf Bermögen und KRechte 
Beziehung haben. 
$. 148. 


D. Verbrechen, welche auf das Vermögen und Rechte Beziehung neh- 
men, find: a) Trug (stellionatus, falsum), b) Amen c) u. d) 


Brandlegung, €) zweyfache Ehe. 


$. 149. 

Im Allgemeinen macht ſich des Truges Kur jeder, der durch was. 
immer für Raͤnke und Lift fremdes Eigenthum an ſich zu ziehen, ober je⸗ 
manden aus böfer Abfiht an Vermögen, Ehre, Freyheit oder feinen Rech⸗ 
ten zu ſchaden fucht, ohne Rüdficht aufdie Mittel, deren fich der Betruͤ⸗ 
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ger bebienet, und ohne darauf zu fehen, ob er feine Abficht wirklich er⸗ 
reichet habe oder nicht. 
$. 150. 


Insbeſondere aber ift des Truges ſchuldig, a) der Urkunden erfindet, 
mit oder ohne Nachahmung fremder Hand die Unterfchriften der Par- 
teyen ohne ihr Wiffen entweder felbft beyfeget, oder durch andere bey- 


feßen läßt, ober der bey ſchon verfertigten echten Urkunden, ohne Vorwiſ⸗ 


fen und Einwilligung der Theilnehmenden,, und zu ihrem Nachtheile an 
dem Inhalte Aenderungen macht, da er 3. B. ganz neue Verbindlichkeiten 
zuſeht, oder die bejtehenden vergrößert, feftgefeßte Verbindlichkeiten ganz 
auslifcht, oder diefelben vermindert, der alfo in was immer für einer Art 
unechte Urkunden als echte geltend zu machen fucht, oder den Sinn und 
Inhalt echter Urkunden fälfchet. 


F. 151: 


b) Diejenigen, welche in eigener oder fremden Sache falfches Zeug: 
niß vor Gericht ablegen, oder jemanden zur Ablegung eines falfchen Zeug⸗ 
niffes bereden: die Beredung mag zu eigenem, oder eines Dritten Vor⸗ 
theil gereihen, die Zeugenfhaft mag mit Eid, oder ohne felben gefche: 
ben, der gefuchte Endzweck mag erreichet feyn oder nicht. 


$. 152. 


c) Diejenigen, welche falfhe Nahmen, Würden, Charakter und 
Stand annehmen, Tandesfürftliche oder obrigkeitliche Aufträge Lügen, ſich 
für Eigenthümer eines fremden Vermögens ausgeben, und fonft unter 
erborgtem Scheine fih unrechtmäßigen Gewinn zueignen, jemanden an 
Bermögen, Ehre, Freyheit, oder den ihm zuftehenden Rechten Schaden 
zufügen, oder jemanden zu Handlungen verleiten, zu denen er, ohneden 
ihm mitgefpielten Betrug, ſich nicht würbe verftanden haben. 


$. 153. 


d) Diejenigen, die den minder aufgeflärten Geift irgend eines Mens 
ſchen, feine ungeläuterter Religions: Begriffe oder Borurtheile mißbrau⸗ 
Shen, um ihn zu gefeßwibtigen, oder ſolchen Handlungen zu verleiten, 
Die ihm felbft oder anderen zum Nachtheile gereichen. 

$. 154. 

°) Die Rehtsfreunde, und Sachwalter, wenn fie zum Schaben ber 
Partey, die fih ihrer Vertheidigung anvertraut, dem Gegentheile Ge« 
heimniſſe verrathen, welche ihnen in der Rechtsfache ,. die fie zu vertreten 
übernommen , bekannt geworden, ober wenn fie dem Gegentheile in Ver: 
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faſſung der Rechtsſchriften behuͤlflich ſind, oder ſonſt mit Rath und That 
wider ihre eigene Partey an die Hand gehen: 


$. 155. 


Da die hier ausgebrudten befondern Fälle des Truges die Gattung 
diefes Verbrechens nicht erfchöpfen, und die Wege der Betriegerey eben fo 
mannigfaltig in der Art, als verfchieden in den Graben der Boßheit 
feyn können, fo ift nicht wohl möglich, auf diefes Verbrechen, deſſen meh · 
tere oder mindere Strafbarkeit von den begleitenden Umftänden abhängt; 
eine beflimmte Strafe feftzufegen. Insgemein fol daffelbe durch anhalten- 
des ober zeitliches, durch hartes oder gelinderes Gefängniß und öffentli- 
he Arbeit beftraft werden, wobey dem Betrogenen und Beſchaͤdigten das 
Recht auf Genugthuung und volllommene Entſchaͤdigung vorbehalten 
bleibt. Aber nah Umftänden kann auch jede andere ftrengere Strafe gegen 
diejes Verbrechen verhängt werben. Zu verfchärfen ift die Strafe, wenn 
aus dem Betruge jemand einen wirklichen beträchtlichen Schaden , oder _ 
den Berluft eines rechtmäßigen Vortheils gelitten hatz wenn die gebraudh- 
te Lift von folder Art war, daß ſich dagegen vorzufehen, oder fie zu ver⸗ 
hindern nicht wohl möglich gewefen; wenn der Thaͤter feine Betriegereyen 
öfters wieberhohlt hat, oder diefes Verbrechens wegen bereits geftraft wor: 
den; wenn der Betrieger wegen des näheren Verhältniffes, worin er mit 


- dem Betrogenen ftand, auch das in ihm gefegte billige Zutrauen gemiß⸗ 


braudt hat; wenn der Betrieger eine weſentliche ihm bekannte Pflicht des 
Amtes, worüber er dem Landesfürften, oder feinem Dienftheren den Eid 


geſchworen hat, verlebetz wenn das falfche Zeugniß mit einem Eide be⸗ 
gleitet worden. 


$. 156. 


Wer fremdes beweglihes Gut dem Befiger ober Eigenthuͤmer, ohne 
Vorwiſſen und Einwilligung deffelben, betrieglicher Weiſe entziehet, begeht 
einen Diebftahl, der zum Griminal-Verfahren geeignet ift, wenn ent- 
weder ber Merth des aufein Mahl oder in wiederhohlten Angriffen geſtoh⸗ 
lenen Guts nicht geringſchaͤtzig ift, das ift, die Summe von 25 fl. nad 
der Wiener Währung überfteiget, oder auch bey geringerem Werthe die 
Art der Entziehung mit den $. 160. c. bis n. enthaltenen erſchwerenden 
Umftänden begleitet iſt. Sobald eine diefer beyden Rüdfichten eintritt, iſt 
der Diebftahl ein Griminal- Verbrechen, ohne darauf zu fehen, ob die mins 
dere Sorgfalt des Befigers in der Bewahrung allenfalls die Entfremdung 
veranlafjet oder erleichtert haben mag, ob die Zurüdftelung des Geftoh- 


lenen gefchehen, oder dem Beftohlenen Entſchaͤdigung geleiftet worden. 


Nur, wenn vor ber gerichtlichen Entdeckung des Thaͤters von diefem eine 
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freywillige Zurüdjtellung des entfremdeten Gutes geſchehen ift, hört es auf 
ein Criminal⸗Verbrechen zu feyn, es wäre denn, daß dem Beftohlenen 
durch den mittlerweiligen Entgang des entfremdeten Gutes ein Schaden 
von mehr, als 25 fl. wäre zugezogen worden. 


F. 157. 


Auch ift des Diebftahls ſchuldig, wer ein ihm zur Verwahrung, Bes 
forgung, Verkaufung, Bearbeitung vertrautes fremdes Gut dem Eigen 
thümer ganz, oder zum Theil vorenthält, und fich zueignet. 


$. 158. 


Nicht minder fol als ein Dieb behandelt werben, ver rechtmäßi- 
gen Glänbigern einen Theil feines Vermögens, von dem fie ihre Bezah⸗ 
lung erhalten follen, un ‚ vorenthält, und auf was immer für 
eine Art entzieht. 


$. 159, 


Auf den Diebftahl, den Feine befchwerenden Umftände begieiten, if 
die Strafe im erften Grabe Kane hartes Gefängniß und a. 
Arbeit. 


$. 160. 


Iſt aber der Diebftahl a) von einem Dienftbothen an dem Dienft- 
beten, oder der Dienftfrau, b) von einem Handwerker oder Tagloͤhner 
an dem Meifter, ober demjenigen, der ihn zur Arbeit bevungen hat, c) 
zur Rachtszeits, d) an einem verfperrten Gute, und eben fo in einer mit 
Mater, Umzdunung, ober auf’andere Art eingefangenen Walbung , e) 
in Gefelfhaft mehrerer Diebsgenoffen gefhehen, h) ift er während ber 
Benersbrunft, g) bey Gelegenheit eines Schiffbruchs, oder anderer Wafs 
ſernoth, h) zur Zeit einer herrſchenden Seuche, i) oder fonft in einem 
Zeitpuncte begangen worden, da ber Beſtohlene wegen eines ihm zuge«- 
ſtoßenen Drangfals feine Sahen zu bewahren weniger fähig warz-k) ift 
an einem Gott geweihten Orte geftohlen worden, 1) ift dem Eigenthümer 
entweder, weil ee nur ein geringes Vermögen befißt, oder m) weil der 
Werth des geftohlenen Gutes fehr beträchtlich ift, ein empfindlicher Scha- 
den zugefügt, n) ober ift der Diebftahl von jemanden begangen worben, 
dem das geftohlene Gut, es fey landesfürftlich, oder privat, unter Eid⸗ 
“oder obrigkeitliche Verpflichtung anvertrauet geweſen: in allen diefen 
Fällen ift die Strafe im zweyten Grade zeifliches Gefängniß und. Öffent- 
liche Arbeit: bey Eintretung der in a. b.c. f.g. h.i.und n. angejeigten 
erſchwerenden — aber im erſten Grade anhaltend. 
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$. 161, 


Dem Beſchaͤdigten bleibt, der oͤffentlichen Strafe ungeachtet, das 
Recht vollkommene Entfhäbigung an dem Dieb zu ſuchen vorbehalten. 


$. 162. 


Eine Holzentfremdung, die in freyen uneingefangenen Waldun⸗ 
gen begangen worden, ſoll nicht von ber Criminal⸗, fondern von der po⸗ 
litiſchen Behörde unterſucht und beftraft werben. 


$. 163. 
Mitfhuldiger und Theilnehmer an bem Diebftahl ift, wer mit 


„ Wiffen geftoblenes Gut kaufet ober verfaufet, geftohlenes Gut verhehlet, 


bey Ausübung des Diebftahls auf der Wache ftehet, die Gelegenheit zum 
Diedſtahle ausfpähet, und überhaupt mittelbar oder unmittelbar zu dem 
Diebftahle, auch nur mit gegebenem Rath Hilft, wenn er auch fonft an 
dem geftohlenen Gut nicht Hand gelegt ober Theil genommen hat. 


8 164. 


ie ‚Die Strafe der Mitſchuld oder Theilnehmung iſt im erſten Grade zeit- 
liches gelinderes Gefängniß und Öffentliche Arbeit. 


$. 165. 


Wer um einen Diebftahl auszuüben allein, ober in Geſellſchaft mit 
anderen eindringt, an eine Perfon gewaltfame Hand leget, und fie ent- 
weder mit angebrohter oder wirklicher Mißhandlung zur Entdedung des 
Gutes, worauf feine räuberifche Abſicht gerichtet ift, zwingt, macht fich eis 
nes räuberifhen Angriffes, und wenn der Diebflahl darauf erfols 
get, des Raubes ſchuldig. 


$. 166. 
" Eben fo begeht einen räuberifhen Angriff und Raub derjenige, wel- 
her auf offener Bandftraße einen NReifenden , oder fonft einen Wandelnden 


auf frepem Wege anfällt, um ihm, was er an Gut und Vermögen bey 
fi führet, ganz oder zum Theil abzunehmen, oder der es wirklich ab» 


‚nimmt, obgleid die That mit Feiner Handanlegung begleitet war. 


\ $. 167. 


Wird der räuberifche Angriff oder Raub mit einer Gewaltthätigkeit 
begangen, wodurch die angegriffenePerfon verwundet worden, fo iſt die Stra⸗ 
fe im erſten Grade langwieriges hartes Gefängnif, und wenn die That mit ei« 
nerbefonderen Graufamkeit begangen worden, im erften Grabe langwierige 


————— —— — ————— — —— 
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Anſchmiedung. Iſt aber der Raub ohne ſolche Gewaltthätigkeit verübt 
‘worden, fo ift wider den Verbrecher zur Strafe anhaltendes hartes Ge- 
fängniß zu Verhängen, und zwar anhaltend im zweyten Grabe, wenn 
‘der räuberifche Angriff mit mörderifchen Waffen, oder in Geſellſchaft meh · 
rerer Räuber, oder in einem einfam gelegenen von Menfchen felten beſuch⸗ 
ten Haufe begangen worben. 


$. 168. “A 
Ber fremdes Vieh von dem Triebe oder der Beide ftiehlt, ift als ein 
Räuber anzufehen. 


$. — 
Die Strefe dieſes Raubes iſt im zweyten Grade zeitliches, aber har⸗ 
tes Gefaͤngniß, und oͤffentliche Arbeit. 


$. 170. | 
Mer etwas, wodurch Feuer entftehen fann, mit Vorſatz, und in der 
boshaften Abfiht unternimmt, entweder um dadurch zu fhaden, oder um 
ſich Gelegenheit zu verfchaffen, die bey dem Brande berrfchende Unord- 
nung zur Ausführung eines böfen Anfchlages oder Verbrechens zu benußen, 
macht fi der Brandlegung ſchuldig, die Flamme mag ausgebrochen, 


oder ohne Wirkung erjtidet worden, oder der entflandene Schaden wide 


tig oder unbetraͤchtlich feyn. 
$. 171. 

Die Strafe der Brandlegung überhaupt ift anhaltendes hartes Ge- 
fangniß mit öffentlicher Arbeit, und zwar, anhaltend im erften Grade 
nur dann, wenn die Flamme ohne fhädlihe Wirfung erftidet worben- 
Brandlegung hingegen a) zur Nachtszeit, b) an einfamen, von Befus 
Hung der Menfchen entlegenen Dertern, c) an einem Lager, d) an Maga- 
zinen, e) in Waldungen, f) Holzſtaͤtten, g) Scheuern, h) an Früchten 
aufdem Felde, oder i) an Dertern, die zur Aufbewahrung des Pulvers, 
ober fonft brennbarer Materialien beftimmt find, k) oder unter folchen 
Umftänden, welche zugleich offenbar dem Leben der Menfchen Gefahr brin- 
gen, wenn fie auch wirkungslos geblieben, ift mit im erften Grade lang» 
wierigem hartem Gefängniffe zu beftrafen- 


$. 172. 

Iſt die Flamme ausgebrochen, und a) einem oder mehreren Menfchen 
die Urfache des Todes geworden, oder b) hat die Brunft beträchtlicher 
geſchadet, Erarmungen nad) fidy gezogen, c) ift diefes Verbrechen von dem 
Thaͤter wiederhohlt begangen worden, d) oder zeigt fonft ein Umftand, daß 
eine befondere Boßheit damit verbunden war, dann ift die Brandlegung 
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mit im zweyten Grabe Tangwierigem hartem Gefängniffe und öffentlicher” 
Arbeit zu beftrafen, die nach Verſchiedenheit der Umftände noch verſchaͤr⸗ 


fet werben Fann. Außer dem ift, wenn die Flamme ausgebroden, bie 


Strafe der Brandlegung im zweyten Grade ——— — Gefaͤng⸗ 
niß und oͤffentliche Arbeit. 


$. 173. | 
Dabey ift dem Beſchaͤdigten das Recht der vollfommenen Entſchaͤdi⸗ 
gung gegen den Thäter vorbehalten. 


$. 174. 
Ber in Kriegszeiten vorſetzlich in Freundes, oder auch ohne Befehl in 
Zeindes Lande Feuer anlegt, ift nach dem Kriegsgefehe abzuftrafen, und 
bat hierüber nur das Militär-Gericht zu urtheilen. 


§. 175. 
Wer durch das Band gültiger Ehe gebunden, mit einer andern Pers 
fon, fie fey ledig oder verheirathet, eine zweyte Ehe ſchließt, macht fi 
bes Verbrechens zweyfacher Ehe fhulbig. 


$. 176. 

Hat jener Theil, mit welchem der Verbrecher die zweyte Ehe fchließt, 
von dem Bande der erften Ehe gewußt, fo ift des Verbrechers Strafe im 
zweyten Grabe zeitliches hartes Gefängniß, oder Öffentliche Arbeitz des 
Theilnehmers Strafe ift im erften Grade zeitliches gelinderes Gefängniß, 
ober Öffentliche Arbeit. 


$. 177. 

War dagegen dem Theile, mit weldhem die zweyte Ehe geſchloſſen 
worden, das Band der erſten Ehe verborgen, ſo iſt der Verbrecher mit 
ber dem Betruge im $. 155. ausgemeſſenen Strafe zu belegen, dem unſchul⸗ 
digen Theile aber bleibt das Recht der vollkommenen Entfhädigung vor⸗ 
behalten. 


Siebented Kapitel. 


Bon Erldfhung der Verbrechen und Strafen. 


$. 178, 
Vorbrechen und Strafbarkeit erliſcht durch den Tod des Thaͤters, derſelbe 
mag vor oder nach ſeiner Einziehung, vor oder nach eingeleiteter Unter⸗ 
ſuchung, vor oder nach geſchoͤpftem Urtheile geſtorben ſeyn. 
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$. 179. 


Bey Verbrechen jedoch, die unter dem Volke groͤßere Aufmerkſamkeit 
und weiter verbreitetes Aergerniß erreget haben, oder wofern vor dem 


Tode des Verbrechers das Urtheil auf eine langwierige Strafe geſchoͤpfet 


worden, ſoll mit dem eſewenea nach Vorſchrift des — 17. vorgegan⸗ 
gen ——— 


$. 180. 


Verbrechen und Strafbarkeit erliſcht weiter, wenn der Landesfuͤrſt, 


oder eine zur Begnadigung berechtigte untergeordnete Obrigkeit nach 


den genaueſten Schranken der ihr eingeraͤumten Gewalt, die verhaͤngte 
Strafe ganz oder zum Theile nachgeſehen hat. Wann nur ein Theil der 
Strafe nachgeſehen worden, iſt das Verbrechen erſt dann fuͤr getilget 
und erloſchen anzuſehen, wann der nicht nachgeſehene Theil der Strafe 
vollſtrecket iſt. 


$. 181. 


Wer von der rechtmaͤßigen Griminal:Behörde nach gepflogener recht⸗ 
lichen Unterſuchung von dem ihm zur Laſt gelegten Verbrechen losge— 
ſprochen worden, und im Urtheile erklaͤret wird, daß ſeine Unſchuld fuͤr 
erwieſen erkennet werde, kann des naͤhmlichen Verbrechens wegen nicht 
nochmahl in Unterſuchung gezogen werden. Iſt die Losſprechung nur aus 
Abgang rechtlicher Ueberweiſung erfolget, eigentlich alſo die Unterſuchung 
aus Abgang der Beweiſe aufgehoben worden, fo findet eine abermahlige 
Unterfuhung Statt, fobald neue Beweiſe bervorfommen, von denen dem 
Richter bey Schöpfung des erften Urtheils nichts bekannt geweſen ift. 


$. 182. 


Das Verbrechen ift für getilgt — wenn der Verbrecher 
die ihm le Strafe ausgeftanden hat. \ 


$. 185. 


Gegen Verbrechen und Strafbarkeit foll inftig Feine Verjaͤh— 
rung Statt finden, und ift der Verbrecher nach dem Geſetze zu behandeln, 
was immer für eine Zwifchenzeit von dem begangenen Verbrechen bis zur 
Entdeckung desfelben verfloffen feyn mag. 


$. 1 84. 


Wenn das Verbrechen und die Strafbarkeit durch ausgeſtandene 
Strafe oder Begnadigung erloſchen, ſo iſt der ehemalige Verbrecher von 
ſeiner Uebelthat als vollkommen gereiniget anzuſehen, und tritt abermahl 
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in alle gemeinſchaftlichen buͤrgerlichen Rechte, ſoweit ihr Verluſt nicht 
etwa eine Folge oder ein ausdruͤcklicher Theil des Strafurtheils geweſen. 
Daher er in dem Genuſſe derſelben von Niemanden gehindert oder gekraͤn⸗ 
tet, auch fo lange er feinen künftigen Wandel unbeſcholten und mit Recht« 
Ihaffenheit fortfebet, ihm von Niemanden über das Verfloffene ein Vor- 
wurf gemacht, oder er darüber auf irgend eine Art gefhmähet oder belei. 
diget werden foll. 


Zwenuyter Theil. 
Bon politifhen Verbrechen und politifhen Strafen. 


Erfted Kapitel, 
Bon den politifhen Berbreden überhaupt. 


& 1. 

Mas als ein politifhes Verbrechen zu behandeln fey, muß ein- 
zig durch gegenwärtiges Strafgefe& beftimmet werden. Die in diefem Ge- 
fee nit ausdrüdlich genannten Handlungen gehören unter die poli- 
tifchen Verbrechen nicht. Dennoch werden auch die übrigen gefegwibrigen 
Handlungen von. ber Öffentlihen Aufſicht nicht unbeobachtet, noch bey 
ihrer Entdedung ftraflos bleiben, fondern nad) den hierüber beftehenden 
befonderen Verordnungen behandelt. 


$. 2. 
Die Anfhuldigung eines politifhen Verbrechens fließt aus ber 


- mit freyem Willen begangenen That: wenn daher eine fonft zum poli« 
tifhen Verbrechen geeignete Handlung unter den im $. 5. bes erſten 


Theiles angezeigten Umftänden begangen worden, kann fie dem Thaͤter 
als ein politifches Verbrechen nicht angefchuldiget werben. 


$. 3. 
Die Anfhuldigung des politifchen Verbrechens trifft nicht bloß den 


Thaͤter und jeden, der zu der That mit freyem Willen mitgewirket 
hat, fondern auch jeden, der wiffentlid die That veranlaffet, 


oder aus derfelben Vortheil gezogen hat. 


— — — zZ — 
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Der bloße V ef uch läßt keine Anſchuldigung eines politiſchen Ver⸗ 
brechens zu, diefer Verſuch mag ſich durch was immer für aͤußerliche Kenn⸗ 
zeichen und Anſchickung geoffenbaret haben, vder aus was immer Rei: 
Umftänden die That in det Folge unterblieben feyn mag: 


8. 5. 
Die Anfchulbigung eines politifchen Verbrechens gefchieht nach den 
Gefegen desjenigen Orts, wo bie That begangen worden. Ein in einem; 
fremden Lande begangenes politiihes Verbrechen wird nad) dem gegen⸗ 
wärtigen Geſetze an einem erbländifchen Unterthan nur damahls ber 
ſtraft, wenn diefer ſich zur Verübung beffelben in das fremde Land bege⸗ 
ben hätte. In einem ſolchen Falle. ifb die That fo zu behandeln, als wäre 
fie in dem Orte begangen worden, auf welchen: fie wirket: 





Zweyted Kapitel. 


Bon den politifhen Strafen überhaupt, 


$. 6. 
Dem entdedten und bewiefenen politifden Verbrechen folgt die 
politiſche Strafe, welche nur von der politiſchen Behoͤrde zu verhaͤn · 
gen iſt. 

$. 7. 


Wenn aber der Thäter nebft dem politifchen Verbrechen fih zu 


gleich eines Eriminal-Verbrehens ſchuldig gemacht hat, ift derfelbe fo- 
gleich dem Eriminalrichter zu übergeben. Die Strafe ift nach dem Crimi⸗ 
nal⸗Verbrechen auszumeffen, und nur bey Verſchaͤrfung — 
ben auf das politiſche Verbrechen der Bedacht zu nehmen. 

g. 8. 

Die pouttſw⸗ Obrigkeit iſt in Ausmeſſung der Strafe an gegenwaͤrti. 
ges Strafgefeb gebunden. Sie kann daher die in dem Gefege beftimmte 
Strafart niht abändern, den feftgefehten Grab weder verfchärfen noch 
findern. Nur foweit der beftimmte nähmliche Grab eine etwas ftren- 
gere oder gelindere Verurtheilung zuläßt, ift bey der eigentlichen Ausmeſ⸗ 
fung der Strafe darauf zuruͤck zu fehen, worauf in dem $. 14. bes erſten 
Theiles dem Griminafrichter ſowohl in Abficht auf die That, als in Abſicht 
auf den Thäter Rüdficht zu nehmen vorgefchrieben ift. 

Sofeph II. Zuftizg. TIL. Zortf. M 
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$.9 

. Die verhängte und bollgogene Strafe enthebt den Thäter und bef- 
fen Erben nit von der Verbindlichkeit, demjenigen die Entf a 
gung zu leiften, dem fie aus der That gebühret. Die Strafe ſelbſt aber 
bat auf des Anne Erben oder Angehörigen Feine Beziehung. 

$. 10. 

Die politiſchen Strafen, die Eünftig verhängt werben koͤnnen, find: 
Zuͤchtigung mit Schlägen, Ausftellung auf. der Schand⸗ 
bühne, Arreft, öffentlihe Arbeit in. Eifen, Abſchaffung 
aus einem beftimmten Orte. Geldfirafen können gegen politische 
Verbrechen, den einzigen Ball verbothenen Spiels ausgenommen, nicht 
— werden. 

Sin 
Die Bäßtigung mit Schlägen kann entweder für ſich allein 


‚als die Strafe beftimmet, oder durch diefelbe eine andere Strafe ver: 


fhärfet werden. Diefe Zühtigung muß ale Mahl Öffentlich geſchehen. 
Die Grabation diefer Beftrafungsart ift bey politifhen Verbrechen fol: 
gender Maßen feftgefeget: Dem Manne können auf einmahl mehr nicht 
als fünfzig Hafelnuß- Stodflreihe, dem Weibe nicht mehr als dreyßig 
Karbatichfireihe vom Ochſenzaͤhm oder mit Ruthen gegeben werden. 
Diefe Streihe find nie auf den Rüden oder die Schenkel, fondern immer 
auf die Baden des Hintern zu verfegen, und ift der Verbrecher zu diefem 
Ende auf eine Bank liegend auszuftreden. Das Strafurtheil muß die 


‚eigentliche Zahl der Streihe und die Wiederhohlung diefer Züchtigung 


beftimmt ausbrüden. 
$. 12. 
Bey Ausftellung aufder Schandbuͤhne wird der Zerurtheilte 
in Eifen gefchloffen, in einem Orte, der eine Menge Volkes zu faflen fähig 


ift, auf einem erhöhten Gerüfte, mit entblößtem Haupte, bewachet, um 


Mittagszeit durch eine Stunde der Öffentlihen Schau ausgeftellet, und 
in einer vor der Bruft Hangenden Tafel mit einigen Worten das began- 
gene Verbrechen angezeiget. Das Strafurtheil kann diefe Ausftellung auf 
der Schandbühne entweder nur für ein einziges Mahl, oder zum zweyten 
und dritten Mahle verhängen. 

$. 13. 

Die Artefte find firengere, und gelindere. In dem firenge: 
zen. Atrefte werden den Berurtheilten a) Eiſen am die Füße geſchlagen, 
b) bloß Breter zur Liegerftatt angewielen, c) keine Befuche als im Bey⸗ | 
feyn einer obrigkeitlihen Perfon geftattet, d) ihm wird Fein anderes Ges 
traͤnk als Waſſer zugelaflen, e) und angemefjene Arbeit zugewieſen. 
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$. 14. TE BR (hr 189: HERE 
Im gelinderen Arreſte wird ber Verurtheilte mit Anſchlagung 8 
Eiſen verſchonet, und wenn er ſich ſeine Rahrung aus eigenen Mitteln, 





oder aus freywilliger nicht durch Betteln erzwungener unterſtuͤhung feiner 


Verwandten oder Freunde zu verſchaffen vermag, wird ihm auch ſeine 


Beſchaͤftigung ſelbſt uͤberlaſſen. Doch bleiben auch dieſem alles Bettge⸗ 


wand und Strohſaͤcke, wenn ſi ie gleich aus Eigenem beygeſchaffet werden 
wollten, verbothen. 
F. 15. 


In den Fällen, wo in dem Geſetze gelinder Arteſt zur Serie betim 
met iſt, kann wider den Verurtheilten, welcher von Abel iſt, der ein oͤf⸗ 
fentlihes Amt bekfeidet, oder der ein Gewerbsmann von fonft untadel- 
haften Lebenswanbel und gutem Leumunde ift, au der Hausarreft: 


‚verhänget werden. Der Hausarreft verpflichtet den dazu Verurtheilten fich 
. während ber zuerfannten Strafeit in feiner Wohnuiig zu halten, und ſich 


daraus unter feinem Vorwande zu entfernen. Der Hausarreft kann mit, 
Aufftelung einer Wache, oder gegen bloße Angelobung des Verurtheilten, 
daß er fich der Strafe genau unterziehen werde, vorgenommen werdet. 

Wenn derjenige, dem der Hausarreft zuerkannt ift, fich aus feinem Haufe 
entfernet, wird er verurtheilt für die ganze in dem Urtheile beftimmte Zeit 
den Arreft in dem Öffentlihen Gefängniffe auszuhalten. 


$. 16. 
Die Berfhärfung des Arreftes kann duch Faſten gefchehen, 


daß nähmlich dem Verurtheilten während ber Arreftzeit Feine andere Rabe 
rung als Waffer und Brot zugelaflen wirb. 
| $. 17. u 
"Die Dauer der Arreftftrafe oder öffentlihen Arbeit ift zeit“ 
lich oder anhaltend. Die zeitliche kann von einem Tage bis auf ein 
Monath verhänget werben, die anhaltende nie unter einem Monathe 


und nie über ein Jahr. Die eigentliche Dauer ift in dem Strafurtheile 
Far auszudruͤcken. Bey Berurtheilten, denen ein Amt obliegt, oder bey 


. benen die längere Dauer der Strafe ihrem und der Xhrigen Nahrungs- 
ftande ſchaͤdlich werden könnte, ift die verbiente Strenge der ah mehr 
in die Berfhärfung, als in bie Dauer zu feßen. 


9 


$. 18. 


Die Abſchaffung aus einem beftimmten Orte kann ſich 
nur auf einen einzigen Ort erſtrecken / und die Freyheit des Verur⸗ 
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theilten, ſich an jedem anderen Orte feine Nahrung zu ſuchen, nicht be: 
ſchraͤnken⸗ Der Verurtheilte kann aus feinem Geburtsorte oder bem Orte, 
100 er ſich zehn Jahre aufgehalten hat, außer den Fällen der $.71. und 73. 
nn Behucen niemahls — werben. 


Drittes Kapitel. 


Bon den politifhen Berbrehen, die dem Leben oder der Gefund: 
‚heit, der Mitbürger Gefahr oder Schaden bringen. 


X | $ a 
Mer auch obne alle böfe Abf icht durch Verkauf einer Giftwaare ſei⸗ 
nem Raͤchſten einen Schaden zufüget, oder auch nur einen entfernten 
Anlaß zur — oegeben hat, iſt eines politiſchen Verbrechens 
— 


. 20. 


Eben fo macht ſich des politiſchen Verbrechens der nyoideter ſchuldig, 
der entweder verbothene Arzney verkauft, oder dieſelbe falſch zubereitet. 


$. 21. 


Hat der Verbrecher unmittelbaren Schaden zugefuͤget, ſo iſt die 
Strafe anhaltendes hartes Gefaͤngniß oder oͤffentliche Arbeit. War aber 
des Verbrechers That nur die entfernte Gelegenheit zur Beſchaͤdigung, fo 
ift die Strafe zeitliches firengeres Gefaͤngniß. 


$. 22. 


Wenn einem Kinde oder einem Menfchen, der fich felbft gegen Ge: 
fahr zu ſchuͤzen nicht vermag, durch Neberfahren, in das Wafler fallen, 
eigene Verlehung oder fonft auf eine Art Tod oder Verwundung zu» 
gefüget worden, welchen durch die fehuldige Aufmerkfamteit desjenigen 
hätte ausgewichen werden koͤnnen, dem die Aufſicht über das Kind, oder 


einen ſolchen Menſchen aus natürlicher Pflicht oder aus obrigkeitlichem 
‚ Aufttage oblag, fo iſt defien Sorglofigkeit ein politifches Verbrechen. 


$. 23. 


Insgemein iſt die Strafe dieſes Verbrechens reicu ches gelindes 
Gefaͤngniß. Daſſelbe muß aber, wenn Tod oder ſchwere Verwundung 
erfolget iſt, nach dem eintretenden höheren Grade der — ver 
ſchärfet werden. 
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$ 24 
Mit gleicher Strafe ift auch derjenige zu behandeln, der durch f chnel⸗ 
je8 Reiten oder Fahren jemanden beſchaͤdigt, oder wohl gar ge 
töbtet hat. 


\. Fr ; $. 25. 


a) Wer, aus einer Provinz, gegen welche wegen Gefahr der Peſt 
die Haltung einer Contumaz georbnet, oder ein Cordon gezogen ift, 
zu and auf den niht dazu beftimmten Wegen, oder zur See an den 


ſo genannten Porti morti, tasift, den unerlaubten Häfen und 


Meergeftaden, in das Land käme, Waaren dahin führt: oder abſetzt; 
b) wer den Gordon überfehreitet, ohne ſich bey dem daſelbſt beftellten 
Beamten zu melden; c) wer fih aus verbädtigen Gegenden einge: 
ſchlichen, und bey weiterer Fortfegung feines Weges, einen falfhen 
Ort, von. dem er gekommen, angibt; d) wer fi in Gefundheitsfachen 
falſche Urkunden zur Paflirung ſelbſt verfertiget, zur Verfertigung 
derfelben mitwirkt, wer von foldher Urkunde, wenn fie auch von an— 
tern verjertiget worden, Gebraud macht; e) auch derjenige, der einer 
echten, aber einem Andern angebörenden Gefundheits » Urkunde fi bes 
dienetz; HD wer von einer falſchen oder unrehtgebraudten Ges 
findheitssttrfunde etwas weiß, und davon nicht: bey erſter Gelegenheit 
die Anzeige macht; g) wenn jemand vor geendigter vorgefchriebenen 
Reinigung aus dem Contumazhauſe entweicht; h) wer vor vollende⸗ 
ter Gontumaz, ohne Bewilligung: der GontumazsAuffiht, fih gefunden 
DPerfonen nähert, mit denfelben auf irgend eine Art Gemeinfhaft pflegetz 
i) au eine gefunde Perfon, die ohne Erlaubniß der-Contumaz-Aufjiht 
fih dem Contumaz-Orte näherte, um mit den dafelbft befindlichen Per- 
ſonen auf irgend eine Art in Gemeinſchaft zu geraihen, macht fih eines 


politiſchen Verbrechens fhuldig. Weiters macht ſich eines politiſchen Ver⸗ 


brechens [huldig ein bey dem Cordon angeflellter Bramter, a) der Par 
fonen over Waaren auf unerlaubten Wegen, oder auf erlaubten 
Wegen, aber ohne gehaltene Contumasz, in das Land laͤßt, oder vor 
der zur Contumaz vorgefchriebenen Zeit aus ber Contumaz entlaͤßt; 
b) der einen fatfchen Gefundbeitspaß ertheiltz c) der auf einen fal« 
[hen oder unrechtmaͤßig gebrauchten Geſundheitspaß jemanden durch⸗ 
laͤßt; d) auch ver Unterbeamte; welcher von einer ſolchen unerlaubten 
Durchlaſſung iu das Land, Entlaſſung oder Eutweichung aus der Eontunma 

SWiſſenſchaft hat, ohne ſogleichndie Anzeige zu machen Endlich begeht 
auch ein polisiiches Merkrechen jeber, a) der Perfonen ober Waaten zu 
Mmgebung ter ausgezeichneten Wege durch Rath, Wegweiſung, ‚Oder 
‚auf, fonft ‚immer, eine Weiſe behilfiih iſtz b) wer fremde deaſoren oder 
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Waaren aus verdächtigen Gegenden ohne das gehörige Gefundheits 
yeugniß und Paß übernimmt, frahtet, befördert; c) wer in 
den dem Peſt⸗Cordon nahe liegenden Ortfhaften fremd e Perfonen oder 
Waaren, ohne alles Gefundheitszeugniß, oder ohne daß das Gefund: 
heitszeugniß: nach Vorſchrift von der Obrigkeit recognoftirt worden, 
beherberget, Unterſtand gibt. 

$. 26. 

Gin folder Verbrecher ift dem Militärgerihte zu übergeben, 
und bon demfelben allein nach ben Geſetzen abzuurtheilen, die zur Sicher⸗ 
heit der Erbländer nah Verhaͤltniß der Gefahr zu erlaffen nöthig 
feyn wird. 
$. 27. 

Außer den bisher genannten Verbrechen gegen bie allgemeinen Ges 


- fundheits-Anftalten werden als politifhe Verbrechen auh alle Hand 


lungen erflärt, von weldhen der Thäter weiß, daß fie dem Gefundheits- 
ftande ſchaͤdlich oder gefährlich feyn können. Und da hierin der Erfind« 
ſamkeit des Eigennußes, der Arglift und Boßheit zuvor zu fommen, und 
alle möglichen Fälle und Handlungen in dem Geſetze auszudruͤcken nicht 
thunlich iftz fo werben, ohne die übrigen auszufchließen, hier wenigſtens 
die gewöhnlihheren angeführt: a) wenn todtes Vieh in einen Brunn, 
Bach, Fluß geworfen wird; b) wenn bey dem in einer Biehfeuche gefaller 
nen Viehe die durch die Sanitäts » Gelege beftimmten Vorfichten übertres 
ten werben; c) wenn jemand bie an feinem Biehe entdedten Zeichen der 
Suth anzuzeigen unterläßtz d) wenn an gangbaren Orten Zangeifen 
aufgeftellt oder Banggruben ausgegraben werden. 
$. 28. 

Die Strafe diefes Verbrechens ift Öffentlihe Arbeit mit ober 
ohne Eifen, deffen Dauer nah dem Verhältniffe des Schadens zu be⸗ 
ſtimmen, ſo durch ſeine Handlung entſtanden iſt. 


Viertes Kapitel. 


Bon den politiſchen Verbrechen, wodurch das Vermögen oder 
die Rechte der Mitbürger gekränket werden. 


8. 29: En 
Wa fremdes bewegliches Gut, deſſen Werth nach der Wiener Waͤhrung 
uim Ganzen bis fünf und zwanzig Gulden oder weniger be— 
trägt, einem oder mehreren Befigern oder Eigenthümern, ohne ihr Vor⸗ 
wiſſen und Einwilligung, auf ein Mahl oder zu wiederhohlten Mahlen, allein 


‚oder, ‚mit. Gehülfen oder Antheilnehmern betriegliher Weife entzieht, 


- 
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macht ſich eines Diebſtahles ſchuldig, der als politiſches Verbrechen be⸗ 
handelt werden ſoll, wofern die Art der Entziehung nicht mit einem der 


‚im $.160 von c. bis n. enthaltenen erſchwerenden Umftänden begleitet iſt. 


$. 30. 

Auch bey größerem Werthe des entfrembeten Gutes gehören fol 
gende Diebftähle unter die politifhen Verbrechen: a) Holzentfremdungen, 
die in einer freyen nicht eingefangenen Waldung gefhehen; b) Wilddieb⸗ 
ftähle, die von einem der Jagdbarkeit nicht befugten Thäter auf was im- 


mer für eine Art, obgleich allenfalls auf eigenem Grunde unternommen 


werden; c) die Entfrembungen ber un und Baumfruͤchte auf offe- 
nem Felde. 
$. 31, 

- Ein Dienftboth macht fih eines Diebftahles, der als ein politifches 
Berbrechen anzufehen ift, fhuldig, fowohl wenn er feinem Dienftherrn 
. das demfelben eigenthuͤmliche Gut in dem $. 29 beftimmten geringe: 
ren Werthe entzieht, als: wenn er wiſſentlich eine für feinen Dienft- 
bern erkaufte Baare in hoͤherem Preife aufrechnet, als fie Lezahlet 
worden, ober wenn er Waare in [hlehteren Eigenfhaften, in 
geringerem Gewichte liefert, als in welchem fie von ihm angege- 
ben und von dem Dienftheren bezahlet worden. 

$. 32. 

Die Strafe des politifchen-Verbrechens des Diebitahles iſt nach dem 
Grade des unterlaufenen Betruges und des dem Beftohlenen zugegans 
genen Schadens, Arreſt, Zühtigung mit Streichen und fonftiger 
Berfhärfung. Bey Wiederhohlung des Verbrechens iſt die Bor 
fehung zu treffen, daß der Schuldige auch nach ausgeftandener Strafe 


durch angemeffene Zeit unter der Aufmerkſamkeit der Polizey in Anfehung 


feiner Aufführung und ehrbaren Rabennge⸗Erwertang —— werde. . 
5. 33. 

Re Wer in einem erlaubten Spiele ſich eines Betruges, wie er ims 
mer geartet feyn mag, bedienet, als 3. B. wenn er falfche oder ausge 
zeichnete Karten oder Würfel gebraucht, fih durch Verdrehuug 
fremde Karten zueignet, fih fremdes Spiel mit Einverftänbniß 

‚eines Dritten verrathen läßt, iſt eines politiſchen Verbrechens — 


$. 34. 

Pr der Thäter in diefer Art Betruges gleichfam fein Gewerb ge: 
fücht, hat er durch diefen Betrug Perfonen Hinterführet, denen die Ver⸗ 
waltung ihres Vermögens nicht eigen iftz war der Schaden für die⸗ 
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jenigen wichtig, gegen welche der Betrug ausgeübet worden ; war die, 
Art des Betruges fo Füänftlichy gewendet, daß demfelben nit leicht: 
ausgewichen werden konnte; fo ift diefes Verbrechen mit dei Schand⸗ 
bühne und oͤffentlichen Arbeit zu beſtrafen. Außer den angeführten 
Umftänden. ift gegen den Echuldigen zeitliches f[rengeres Gefäng- 
niß zu verhängen. Uebrigens ift der Thäter dem Betrogenen den ganzen 
Betrag des Gemwinnes von dem ganzen Spiele zuruͤck zu ftellen ſchuldig, dw 
welchem er, obfchon nur bey einem einzigen Falle, des Betruges Über- 
wieſen ift. Gegen Fremde iſt ie Shandbühneund Abfhaffung aus 
den RM REEDEN erbländifchen Staaten zu erfennen. 
$. 55. 

Mitſchuldi ige dieſes Verbrechens ſind alle diejenigen, die zu Ause 
übung bes Betruges in was immer Art wiſſ entlich mitgewirkt, oder 
einem Dritten in der Abſicht, damit der Betrug ausgeuͤbet werde, Un: 
terricht ertheilet haben. 

$. 56, 

Die Strafe der Mitwirkung zu diefem Verbrechen ift zeit liches 
gelinderes Gefängniß, fo durch Faften verfchärfet werden Fann. 
Auf ertheilten Unterricht zu falfchem Epiele ift die Strafe zeitliches 
firengeres Gefängniß, fo durch Zuͤchtigung mit Streiden 
verfhärfet werden kann. Dem Beſchaͤdigten ift übrigens das Recht 
vorbehalten, wider den Mitfhufdigen die vollfommene Entfhädigung 
zu IE) zen er fie von dem Betrieger felbft nicht erhalten Fann. 

$. 37. 

Mer immer ein: verbothenes Epiel fpielet, macht ſich eines pt 

fen Verbrechens ſchutdig. 
38. 

Einrs!i ſolchen Verbrechens macht ſich auch derjenige ſchuldig, im 

deſſen Wohn ung ein verbothenes Spiel gefpielet wird. - 
8. 39. 
ODie ‚Uebertreter dieſes Verbothes, ſowohl die Spieler ſelbſt, 


Bi diejenigen, inf deren. Wohnung gefpielet wird, follen für jeden 


Ball mit. dreyhundert Ducaten geftraft, und diefes Strafgelb der 
Zandesſtella obgeführet werben. Hiervon hat der Anzeiger derbe: 
thener Spiele, deſſen Rahme verſchwiegen gehalten werden fol, eins 
hundert Ducaten zu empfangen, und wuͤrde jemand aus der Zahl 
der Spielenden oder derjenige, wo das Epiel gehalten wor 
den, die "Anzeige f elbſt machen; fo ſoll auch dieſen nebſt dem, daß 
thnen bie verwirkte eigene Strafe nachgeſehen wird, die Belohnung für 
“die Anzeige zu gut fommen. Wenn der Echuldige die geſetzmaͤßige Geld⸗ 


‘ 
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firafe wegen Un ver moͤg en abzuführen nicht im Stande tft, fol er mit 


BEIN gelinderen Sefaͤngniſſe belegt werden. 


$. 40. 
Wenn jemand bey erlaubtem Verkaufe einer Waare dieſelbe 


‚über die Taxe verkauft, die durch die Polizey ausgemeſſen iſt, ober 


wenn er ſeine Waare nach falſchem Maße und Gewichte verkauft, 
macht er ſich eines politiſchen Verbrechens ſchuldig. 


& 41 

Insgemein wird für diefes Verbrechen zeitlihes gelindetes Ge: 
fängniß zur Strafe feftgefeget, daffelbe kann aber verfhärfet werben, 
wenn der Betrug im Verkaufe durch längere Zeit geübet, oder das Publi- 
kum beträchtlich, oder auf eine Art, die niht leicht zu entbeden 
war, verkürzet worben. 

$. 48. 

Unter die politifchen Verbrecher find auch diejenigen Betrieger zu zäh: 
Ien, welche fi in die Gefhäfte eines Dritten einmengen, und ihn durch 
erionnene Borfpiegelungen zu muthwilligen Streitigkeiten und Beſchwer⸗ 
deführungen verleiten und veranlaffen. | 

$. 43. | 

Die Strafe diefes Verbrechens ift zeitliches gelinderes Ge 
fängniß: wenn aber ber Thäter mit diefer Art Betrugs Gewerb ge- 
trieben hatz wenn dabey beträchtliche Gelverpreffungen untergelau- 


fen; wenn Untertbanen gegen ihre Obrigkeiten aufgeheget 


worden find; wenn fich in den überreichten Schriften falſcher Angebun⸗ 


‚gen, boßhafter Wendungen, und unanfländiger Ausprüde be 


dienet worden; ober wenn eine bereits vorgegangene Beſtrafung ohne 
Wirkung geblieben iſt; fo joll die Strafe des Arreftes mit Faſten 
und’ Zühtigung durch Streiche verfchärfet, allenfalls die Au 9« 
ftellung auf ver Shandbühne verhänget, Fremde abet follen 
aus den fämmtlihen erbländifhen Staaten abgefhafft werben. 


$. 44 
Ber durch das Band rechtmäßiger Ehe mit einem ——* — 


und dadurch zur ehelichen Treue verpflichtet, ſich mit einer anderen un⸗ 


verehelichten, oder ebenfalls verehelichten Perſon fleiſchlich vermiſcht, be⸗ 
gehet einen Ehebruch. 


$. 48. 
Bey diefem Verbrechen fol die politifche Behörbe ih von Amts wer 
gen nie, fondern nur dann einmengen, wenn ber —. Theil, Mann 
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———— —— ——— — — — — — — 
oder Weib die Unterſuchung und Beſtrafung ausdruͤcklich ſordert: doch 
ſind auch dieſe nicht mehr zu hoͤren, wenn ſie die Beleidigung, nachdem 
ſie ihnen bekannt geworden, entweder ausdrücklich, oder durch fortgeſetzte 
eheliche Beywohnung vertieben haben. 


3 u Pe $. 46. 


Die Strafe des Ehebruchs ift Zühtigung mit Streichen, ober 
zeitlihes durch Faften verfhärftes Gefängniß; die Strafe 
erliſcht, fo bald der beleidigte Theil fi erflärt, den fchuldigen Gatten 
anzunehmen, und mit demſelben in ehelicher Verbindung zu leben. 


$. 47. 


Ein politifches Verbrechen wird begangen, wenn Jemand in den Erb- 
Ländern einen Ehecontract mit Verfehweigung eines ihm bekannten, 
in dem Landesgefebe gegründeten Hinderniffes ſchließt, und fih ohne 
vorläufig bewirkte ordentliche Dijpenfation trauen läßt, oder wenn 
ein Eingeborner in ein fremdes Land ſich begibt, um daſelbſt eine Ehe zu 
fließen, zu der er nach dem Landesgefege nicht berechtiget wäre: 
oder wenn Xeltern die Gewalt über ihre Kinder dahin mißbrauchen, 
um fie zu einer Ehe wider ihren Willen auf eine Art zu. zwingen, die in 
dem Gefege die Nichtigkeit des Contractes wirkte. 

$. 48. 

Zur Strafe wird zeitliches ftrengeres Gefängnis, auch oͤf— 
fentlihe Arbeit beftimmt. Der Berführer ift mit mehrerer Stren- 
ge zu behandeln; auch ift die Strafe zu verfhärfen, wenn dem einen 
Theile das beitehende Hinderniß ganz verborgen geblieben, mithin der- 
felbe unſchuldig in die nichtige Ehe eingezogen worden ift. Dem un. 
ſchuldigen Theile bleibt das Recht vollfommener Entſchaͤdigung und Ges 
nugthuung vorbehalten. 


$. 49. 


As ein politifcher Verbrecher ift jener Dienftboth zu behandeln: 
a) der von mehreren Dienftherren zugleich ein Darangeld annimmt, und 
fi dadurch zum Dienfte verdinget; b) der nach angenommenem Daran: 
gelde den Dienft nicht antrittz c) der aus dem Dienfte ohne die in der 
Dienftbothenordnung enthaltenen befonderen Umftände entweicht; d) der 
feinem Dienftheren mit Schimpfworten, ober fonft auf, eine offenbar 
unanfländige Art begegnet; e)'der durch Verweigerung einer ihm ob- 
liegenden Dienftvertihtung, ober offenbare Fah ei ffigteit feinem 
Dienftheren Schaden verurſacht. | 
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| Auf ausdrüdliche Anklage des beleidigten Dienftheren iſt der Ber 
brecher mit Streihen zu züdhtigen, oder zum zeitlihen nad 
Umftänden dev mehreren oder minderen Boßheit des größeren, ober ge 
zingeren Schadens zu einem firengeren, ober gelinden Gefäng- 
niſſe zu verurtheilen. 
$. 51. 


2. 
Der Dienftherr, der dem austretenden Dienftbothen das — 


der Treue ausſtellt, deſſen Untreue ihm bekannt war, iſt eines po⸗ 
litiſchen Verbrechens ſchuldig. 
$. 52. . 

Zur Strafe ift wider den Schuldigen zeitliches gelindes 6 ef * is⸗ 

niß zu verhaͤngen. | | 
$. 53. 

Wer, auch ohne böfe Abfiht, jemanden in Schmaͤhf chriften und 
Schandbildern in einer Art ſchildert, die dem Angegriffenen wegen 
faͤlſchlicher Anſchuldigung geſetzwidriger Handlung den Argwohn 
verdienter Verachtung zuziehen koͤnnte, macht ſich eines politiſchen 
Verbrechens ſchuldig, es mag nun dem Geſchmaͤhten dadurch Schaden 
oder Verluſt eines erwarteten Vortheiles zugezogen, oder ſeine — 


Ruhe geſtoͤret worden ſeyn oder nicht. Ey 


— — 

Die Strafe diefes Verbrechens ift zeitliches gelindes Gefäng- 
niß ober Öffentliche Arbeit. Dem Beleivigten ift aber das Recht 
der Genugthuung und volllommenen Entihädigung vorbehalten. 
Wenn jedoch die Schmähung eine Perfon betroffen hat, die wegen Unta- 
delhaftigkeit ihres Wandels und ihrer Sitten, wegen Würde, 
und Anfehen des Gharakters, den fie bekleidet, wegen.ihrer Geburt, wer 
gen der ihr über ven Schmähenben: zuftehenden obrigkeithichen Ge- 
walt, befondere Achtung verdiente, oder wenn zwifhen dem Schmähenden 


und Gefhinähten die $. 85. und 92. des erften Theiles diefes Strafgefeges 


bemerkten Verhaͤltniſſe eintreten; fo ift die Strafe zeitliches firenges 
res Gefängnif, und kann felbes buch Ausftellung auf ber 
DNARBDRENE ‚ und ne mit Streihen verfhärfet 
werden. r 
— 55. 

Des Verbrechens der Schmaͤhung wird auch derjenige ſchuldig ers 

Härt, der, ob er gleich das Schandbilb oder die Schmähfchrift weder ver ⸗ 
D 2 | 
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fertiget noch veranlaßt, noch dazu mitgewirkt hat, aber, da ihm ein 
Schandbild oder eine Schmaͤhſchrift bekannt geworden, ſtatt fie zu unter- 
brüden, biefelben weiters verbreitet und zur Oeffentlichkeit ge⸗ 
bracht hat. 


* 


$. 56. 


‚Die Strafe ift zeitlihes gelinderes Gefängniß, das bey Ein- 

tretung der $. 54. bemerkten Umftände duch Faften zu verfähärfen ift. 
” g. 57. 

Unter die politifchen Verbrechen ift zu zählen jede unvorſichtige 
gefährlihe Handlung von einer folhen Art, daß dadurch bey 
einem geringen Zufalle Feuer entftehen, und alfo Hab und Gut der 
Mitbürger in Gefahr gerathen kann: z.B. a) wenn auf Hausböden, in 
Stallungen, in Holz-Behältniffen, oder fonft in Zimmern und Gewoͤl⸗ 
bern, die mit feuerfangenden Waaren angefüllt find, Tabak geſchmaucht 
wird; b) wenn foldhe Derter mit frey brennendem Lichte betreten werben; 


c) oder überhaupt eine Handlung, die der Feuerordnung zumiber 
laͤuft, verübt wird. 


$. 58. 


Die Strafe ift zeitlihes gelindes Gefängniß, oder bey be» 
fonderem Grade der Unvorfichtigkeit Zu htigung mit Streichen. 


$. 59. 


Als ein politifhes Verbrechen wird erklärt jever Muthmwille, der 
aufdffentliher Straße ausgeubt, und wodurch einer oder mehreren 
Derfonen Ungelegenheit verurfaht, oder Beſchaͤdigung zugezos 
gen wird. Da die Arten der Ausgelaffenheiten auch bier-zu mannigfaltig 
find, um in einem Geſetze ausgebrüdt zu werben, fo werden, obne die 
übrigen auszufchließen, nur diejenigen angeführt, welche gewöhnlicher 
find, als: a) wenn jemand vernichtet, befhädigt, niederreißt, "was 
zum Nutzen, zur Bequemlichkeit, oder zur Luft des Volkes 
erbauet, errichtet, gepflanzget iftz b) wenn jemand in Fenfter und Woh⸗ 
nungen etwas einwirft, das zu befhädigen ober verletzen befchaf 


- fen iftz ©) wenn jemand die Vorübergehenden begieft, anwirft, 


durch gefliffentliches Zudrängen niederwirft, ihre Kleidungen ver- 
reißt, verdirbt, oder auf was immer für eine Art dem Borüberge: 
henden eine Ungemaͤchlich keit zuzieht; d) wenn jemand durch un 
geſtuͤmes Betteln Almofen abzundthigen ſuchet. 
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$. 60. 
Da die Umftände derley Muthwillens zu fehe verſchieden find, um zum 


voraus für jeden Fall die Strafe auszumeffen, fo wird Lediglich überhaupt‘ 


bejtimmt, daß nad Verhältniß, des an mehreren Perfonen , oder von 


größerer Wichtigkeit zugefügten Schadens nit bloß Gefängniß von 


verſchiedener Dauer oder dffentlihe Arbeit, fondern auh Aus- 
flellung auf der Shandbühne und Zühtigung mit Streis 
hen zur Strafe Statt finden koͤnne. | 


Bünftes Kapitel. 
Bon den Verbreden, die zum Verderbniffe der Sitten führen. 


$. 61. 


RW. die Vernunft auf den Grad verläugnet, um den Allmäcdtigen im 


dffentlihen Dertern, oder in Gegenwart anderer Menſchen, 
durch Reden, Schriften, oder Handlungen freventlich zu Täftern, 
ift als ein Wahnmisiger zu behandeln, und indem Tollhauſe in 
ſo lange gefänglich anzuhalten, bis man feiner Befferung vergewif- 
fet ift. 
$. 62, 


Jede Handlung, durch die eine öffentliche gottesdienftlide Lebung 
der herrſchenden, oder einer geduldeten Religion gefliſſentlich 
geftöret,, in Gotteshäufern Ausgelaffenheit, oder Öffentlihe Ver 
achtung bezeiget, zum Gottesdienfte gewidmete Geraͤthſchaften gemiß 
bandelt werben, ift ein politifches Verbrechen. 


$. 63. - 
Die Strafe diefes Verbrechens ift zeit iches firengeres Gefängs 
niß, fomit Faften und Zühtigung mit Streichen zu verſchaͤr⸗ 
fen ift, wenn aus der Handlung großes Xergerniß entftanden iſt. 
$. 64. | 


Ein politifhes Verbrechen begehet auch derjenige, der fi anmaßet, 
einen Hriftlihen Religionsverwandten duch falfchen Unterricht oder 
Raͤnke zum Abfall vom hriftlihen Glauben zu beftimmen und ihn zur 


Berläugnung aller Religion, oder zur Annahme einer, die das Enem. 


gelium Iäugnet, zu verleiten. 
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$. 65. 


Eben ift derjenige ein politiiher Verbrecher, welcher einer der herr⸗ 
ſchenden Religion zugetbanen Gemeinde offenbare Irrlehre,. oder 
unglauben einzuflößen, und fie von ber herrfchenden Religion abzu= 
menden ſich beitrebt- 
2 $. 66. 


Im er ſteren Falle fol ein folcher Verbrecher auf der Schandbuͤh— 
ne ausgeftellt, und mit zeitlihem firengeren Gefängniffe be 
legt werben. Im zweyten Falle ijt zur Strafe anhaltendes ſtrenge— 
res Gefängniß beftimmet. 

8§. 67. 

Wer auf öffentliher Strafe, oder an einem Orte, an welchem 
die Leute gewöhnlich hin und wieder zu geben pflegen, fih ärgerlich. 
entblößt oder Unzucht freibt, oder wer den andern auf öffentlicher 
Straße, um ihn zur Unzucht zu verleiten, anfpriht, er ſey männlichen 
oder weiblichen Geſchlechts, iſt eines politifhen Verbrechens ſchuldig. 

i $. 68. 

Die Strafe ift zeitlihes Gefängniß, das nad) Umftänden ge 
Inder, oder fhärfer beftimmet werben kann, immer aber mit Kaften zu 
verfchärfen iſt. 

$. 69. 

Wer aufoffener Strafe eine Weibsperfon von unbefholtenem 
Rufe, die ihren Weg anftändig wandelt, mit Gebärden oder Reden 
auf eine folche Art verfolgt, welche die Verführung zur Ausgelaffenheit 
deutlich anzeiget, ift auf Anklage der beleidigten Weibsperfon als 
ein politifcher Verbrecher zu behandeln. 


$. 70. 


Die Strafe ift zeitlihes gelindes Gefängniß. 
$. 71. 


Wer die Menfchheit in dem Grade abwürdiget, um ſich mit einem 
Viehe, oder mit feinem eigenen Gefchlechte fleifhlich zu vergehen, macht 
ſich eines politifhen Verbrechens [huldig. 


gi $. 72. 

Iſt das Verbrechen fo begangen worden, da daffelbe Öffentliches 
Aergerniß erteget hat, fo iftzur Strafe Zühtigung mit Streichen, 
und zeitliche Öffentlihe Arbeit beftimmt. Iſt aber dafjelbe nur 
weniger befannt geworben, fo iſt der Thaͤter mit zeitlihem firem 
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geren Gefängniffe zu belegen, fo buch. Faſten und Bühti 
gung mit Streichen zu verſchaͤrfen iſt. Auch fol der Später von dem 
Orte, wo er öffentlich Aergerniß gegeben hat, abgef ud ft werben: 
g 73: 

Wer in feiner Wohnung uUnzucht geftattet, wer Berdienft und 
Gewinn in dem fucht, daß er Perfonen beyderley Geſchlechts zur Unzudt 
Gelegenheit verſch affet, auch wer ohne Gewinnfuchteine Weibs- 
perfon in Bekanntſchaften und Gelegenheiten verleitet, durch die fie 
zur Unzucht verführt wird, macht fih des politifhen Verbrechens 
der Kuppeley ſchuldig; wenn fie auch Freunde oder Diener besjenis 
gen wären, wegen welcher fie zur Kuppeley Mithüffe geleiftet haben. 

$. 74 . | 

Zur Strafe dieſes Verbrechens wird fürdas erftemahlanhaltende 
öffentlihe Arbeit feftgefeget. Doch ift die Strafe zu verfhärfen, 
wenn eine unfhuldige Perfon daburd verführt worden. Kömmt der 
BVerbreher zum wiederhohltenmahle ein, fo iſt er auf die Schand- 
bühne zu ftellen, mit Streichen zu zühtigen, und aus dem Orte bes 
verübten Verbrechens zu entfernen; oder wenn er ein Fremder iff, aus 

den ſaͤmmtlichen erbländifchen Staaten abzufchaffen. 
$. 75, 

Jedermann, er fey Mann oder Weib, der mit feinem Körper 
Gewerbtreibt, und mit Unzucht fi Verdienſt ſchafft, ift ein po⸗ 
litiſcher Verbrecher. 

$. 76. 

Der Schuldige ift das erffemahl mit zeitlihem firengeren 

Gefängniffe zu belegen. Bey Öfterer Wiederhohlung ift die lebte 


— ausgeftandene Strafe immer zu verdoppeln, und mit anderweiten Zuͤch— 
tigungen durch Faften oder Streiche damahls zu verfhärfen, 


wenn minderjährige Leute verführt worden. Iſt der Schuldige ein 
Fremder, fo ift verfelbe aus den fämmtlichen Erbländern abzufhaffen. 


$. 77. 

Unter die politifchen Verbrecher, die zum Verderbniſſe der Sitten 
führen, wird gezählt ein jeder, a) der mit verbothbenen Büdern, 
oder mit Gemählden und Schildereyen, fo unzühtige Hand» 
lungen vorſtellen, Handel treibt; b) der außer den dur die Ob- 
rigkeit geftatteten Beluftigungsörtern fi in einer Maske, oder auf an- 
dere Art verkleidet; c) der fih in geheime Zufammenkünfte, 
und BFEDTONCEURGER einläßt, welche der Obrigkeit nicht ne 
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get werden; d) der, ohne es der Obrigkeit anzuzeigen, in feiner Woh⸗ 
nung jemanden einen Unterſtand gibt, beffen ehrbarer Nahrungs- 
ftand ihm nicht befannt ift. 


$. 78. | 
Diefem Verbrechen ift zeitlihes gelindbes Gefängnif be 


ftimmt. Die verbothenen Bücher, Gemählde, Schilvereyen follen dem 
Schuldigen abgenommen, und vertilget werben. 


79 
Wenn jemand, gegen welchen bie Bermweifung aus einem beftimm» 
ten Orte von der Obrigkeit verhängt worden, während des noch dau⸗ 


ernden Verboths nach diefem Orte zurückkehrt, ift dadurch ſchon eines 


politifhen Verbrechens ſchuldig, wenn auch fonft feinem Betragen nich t⸗ 
zur Laſt gelegt werden kann. 


$. 80. 


Die Strafe iſt zeit liches ſtrengeres Gefaͤngniß oder Zuͤchti— 
gung mit Streichen, und iſt dem Schuldigen bey ſeiner Entlaſſung 
zu bedeuten, daß bie Strafe bey jedesmahliger Ruͤckkehr verdoppelt 
wird. 

$. 81. 


Wenn jemand, der aus den ſaͤmmtlichen — der oͤſterreichiſchen 
Staaten abgeſchafft worden, unter was immer fuͤr einem Vorwande zuruͤck⸗ 
kehrt ohne vorläufig die Nach ſicht dieſer Abſchaffung bewirket zu haben; 
fo iſt dieſe Wiederkehr ein politiſches Verbrechen, wenn gleich des Reverten⸗ 
ten Betragen feit feiner Rüdkehr ordentlich und ohne Aus ſt ellung 
geweſen iſt. 

6. 82. 


Die Strafe iſt Zühtigung mit Streichen, bie bey jeder wie⸗ 


derhohlten Rüdkehr zu verdoppeln find. Zugleich ift der Schuldige 
wieder aus ben hiefigen Ländern abzuſchicken. 


612, 
Bogner Marktöprivilegien und Statuten vom 13. Januar 1787. 


Da Sr. Majeſtaͤt die Bitte der den freyen Botzner Markt beſuchenden 
in⸗ und auslaͤndiſchen Handelſchaft um Feſtſetzung ihrer aus den Privile⸗ 
gien vom 15. September 1648, 19. Julius 1665, 30. Auguſt 1666, 
6. Auguft 1718 und 1. Aprill 1744 bergeleiteten Gerechtfamen vorgetras 
gen worden, ward befchloffen, wie folget: 
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Erſtes Kapitel 


| . Bon dem Botzner Markte. 


4% 


In jedem Jahre ſollen in der Stadt Botzen vier freye Märkte beſtehen, 
welche jedem in⸗ und auslaͤndiſchen Fabrikanten oder Handelsmanne zu 
beſuchen, und dahin ſeine Waaren abzuſenden bevorſtehet. 


& 2. 


Der erfte Markt ift auf Halbfaften geſetzet, und fängt an am erften 
Werktage nach dem britten Sonntage in der Kaften. 


Der zweyte Markt iſt auf Frohnleichnam geſetzet, und fängt an am 
ersten Werktage nad) dem Frohnleichnamsfeſte. 


Der dritte Markt ift auf St. Bartholomaͤus geſetzet, und faͤngt an 
am erſten Werktage nach dem Feſt Maria Geburt. 


Der vierte Markt iſt auf St. Andreas geſetzet, und faͤngt an am m ein 
Werktage des Monaths December. - 


$. 3. 

Jeder Markt nimmt feinen Anfang mit Sonnenaufgang des beftimm- 
ten erfien: Markttages, und endigt fich um neun Uhr Abends des darauf 
folgenden fünfzehnten Tages, wo zum Zeichen des Marktausganges das 
eigene Marktglödlein geläutet, wird. | 


g. 4 
Wenn ſich jedoch befondere Zufälle ereigneten, in welchen eine wid. 
tige Urfache gefunden würde, den Markt, deſſen Refpect: oder Zahltage 
zu verlängern, foll dem Marktsmagiftrate hierwegen die Erinnerung zus 
geben, diefer die in der Gontrattation ftehenden Handelsleute vorrufen, 
denfelben die für oder wider die Verlängerung ftreitenden Gründe nebft 
der eigentlichen Verlängerungszeit vortragen, und von ihnen die Ballota= 
tion, ob.und auf wie lange der Markt zu verlängern komme, aufnehmen, 
wo dann nach Mehrheit der Stimmen der Schluß zu faſſen iſt, und kann 
die Verlängerung des Marktes oder feiner Refpect» und Zahltage nad 
Erforberniß auf einige Tage Statt finden. 
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g. 5. 


Welcher Fabrikant oder Handelsmann auf einem Botzner Markte er: 
ſcheinen, und daſelbſt Negotien ſchlichten will, iſt ſchuldig am folgenden 
Tage, als er den Markt betreten hat, feinen Nahmen, wie auch den Ort, 
wo er anfäffig oder wohnhaft ift, eigenhändig, oder wenn er des Schrei- 
bens nicht Eundig feyn follte, durch einen erfuchten Rahmensunterfertiger 


-in die Marktsmatrikel einzutragen, die von jevem Markte in dem Markt: 


Archiv getreulich aufzubewahren ift. Diefe Eintragung hat unentgeldlich zu 
geſchehen. Wer fie unterläßt, ift in eine unnachſichtliche Geldftrafe verfal- 
len, die der Magiftrat nach Befchaffenheit der Wermögensumftände des 
Schuldigen von zehn bis ein hundert Gulden beftimmen kann. 


& 6. 


Wer auf dem Markte als Gewaltsträger ober als Firmenführer er» 
ſcheint, iſt ſchuldig, ehe er in diefer Eigenfchaft eine Handlung unter 


nimmt, feine Gewaltsvollmacht oder feine Procura in der Marktskanzley 


vorzuzeigen und einzulegen; diefe muß des Prinzipalen Nahmen deutlich 
enthalten, ven Inhalt wohl ausbrüden, und werben unausgefüllte Carte 
bianche, wenn fie auch mit dem Nahmen und Petfchaft verfehen wären, 
nicht zugelaffen. Die ordentlihen Vollmachten und Procuren aber follen 
von bem Notarius des Marktgerichtes in ein eigenes Buch eingetragen 
werben, das bey dem Markt⸗Archive aufzubehalten ift, aus welchem jeder 
vie Wiffenfhaft und Einfiht von dem Inhalte der Vollmacht nehmen kann. 


Wer die Vorlegung feiner Gewalt oder Procura unterläßt, ift aller 
Marktgerechtſamen verluftiget, und alle vor diefer Einlegung geſchloſſe⸗ 
nen Handlungs-Gontracte find, in fo weit er hieraus ein Recht erlangen 
wollte, ohne Kraft und Wirkung. 


g. 7. 


Wenn eine neu errichtete Handlung in die Markt-Dlatrikel eingetra- 
gen werden foll, müffen vorläufig die Oblatorien diefer neuen Handlung 
in.die Marktkanzley eingeliefert werben, damit bie Firma erfennet, und 


- von den hierbey eigentlich intereffirten ..— Biffenfhaft genommen 


werden möge. 
g. 8. 


Die auf dem Botzner Markte aus den anfehnlicheren Handelsieuten 
bisher beftandene Gontrattation fol auch Fünftig beftehen, und über die 
felbe eine eigene Matrifel befonders geführt, und in dem Markt» Archive 
aufbewahret werden. Die Gerechtfamen biefer Gontrattation find, daß 


vom Jahre 1787. | 63 





eigentlich nur fie die Stimmung in allen jenen Fällen zu führen bat, wo 
ein auf den Markt Beziehung nehmendes Gefchäft zu berathfchlagen und 


zu entfcheiden iſt. Beynebens können die Markt» Gontrattanten unter 


obrigkeitliher Fertigung des Marktmagiftrats das offene Patent freyen 
Geleites erhalten, gemäß deffen fie in der Zu= und Abreife vom Markte, 


auch während der Zeit des Marktes und ber Reſpecttage, weder in ihrer 


Perfon noch in ihrem Gute wegen Givilgefhäfte angehalten und arrefti- 
ret werden können, wenn nicht ein ausbrüdlicher Befehl des OT 


niums ober ber Hofftelle beftünde. 


$. 9. | 
Ob einer, der in die Gontrattation einzutreten gebentet, dahin 


- aufzunehmen fey, hängt von den bereits in der Gontrattations-Matri- 


kel einverleibten Handelsleuten abz die Stimmung hierüber hat durch 
Ballotation zu gefchehen, und follen fih die flimmenden Handelsleute 
angelegen halten, nur aufrichtige, würbige Männer eintreten zu laſſen; 
wogegen fih vorläufig um die Verbienfte der Perfon und des Haufes 
des Gompetenten wohl zu erkundigen ift. Es kann aber in die Gon- 
trattation Niemand eingenommen werben, der nicht vorhin Durch zwey 
Jahre die Botzner Märkte beftändig befucht, und bey der Wahl zwey 
Drittel der Stimmen erhalten hat. 


$. 10. 


Die Pflihten der Eontrattanten find, daß fie die Botzner Märkte 


wæenigſtens ein Mahl des Jahres felbft, oder durch einen nach dem 8. 6. 


bekannten Gemaltsträger oder Firmenführer beſuchen; fonft find fie der 
Gontrattation und aller Marktgerechtfamen, fo weit fie ihnen nuͤtzlich 
find, verluftigetz fie könnten dann ein folhes Hinderniß beweifen, wel⸗ 
ches der Marktmagiftrat als eine ſtandhafte Entfchuldigung der unter 
laffenen Befugung des Marktes anzufehen fände. 


$. 11. 


Die weitere Pflicht der Gontrattanten ift, daß fie auf Verordnung des 
Magiftrats ſich zur beftimmten Zeit an dem angewiefenen Orte einfinden, 
um als redlihe Männer nach ihrer inneren Ueberzeugung, aus alleinigen 


Ruͤckſichten für das gemeinfame Befte des Marktes die Stimme abzugeben. _ 


Wer ausbleibt, und fein Ausbleiben durch eine von dem Marktmagiftrate 


- ftandhaft erkannte Urfache zu rechtfertigen nicht vermag, ift in eine Geld» 


ſtrafe verfallen, die der Magiftrat nad) Umftänden von zehn bis ein hun⸗ 


dert Gulden beftimmen kann. 
De 
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r .' : $. 12, 


Wenn ſich eine in Contrattation geſtandene Handlung endiget, er⸗ 
roſch ihre Antheilnehmung an der Contrattation. Sollte ſie aber durch 
eine andere Ditta oder Geſellſchaft erneuert werden, ſo kann die neue 
Handlung durch Ballotation in die Contrattation eingenommen werben, 
ohne von felber eine ——— Frequentirung der Botzner Maͤrkte zu 
dag 

g. 1). 


Sn der Gontrattation fol fein Handelsmann belaffen werden, wider 
den ein Mahl ein Eoncurs ausgebrochen ift, ober der mit feinen Gläubi- 
gern eine Ausgleihung getroffen hat, in welcher fie einen Zheil ihrer 
Forderung nachgelaffen hätten. Es könnte dann der Handelsmann feine 


unſchuld vollkommen erweifen, und die Handelſchaft wollte ihn durch 


Ballotirung in der Eontrattation beybehalten. 
$. 14. | 
Jeder auf dem Markte geſchloſſene Contract, er fey mit Vermittlung 


"eines Senfalen, oder auch von den Handelnden allein auf gut Trauen und 


Glauben geſchloſſen, ſoll unverbrühig gehalten und vollzogen werben; 
wer dawider handelt, mag zur Vollziehung vor Gerichte belanget werben, 
und wenn fie nicht möglich ift, fol dem andern Theile aller hieraus ent. 
ftehende Schade nach Recht und Billigkeit vergütet werden. 


Zweytes Kapitel. 


Bon der Beftellung eines eigenen Marktgerichtes, deffen Depu— 
tation, dann dem Appellationd- und Revifiondzuge. 


$. 15, 


Hm St. Bartholomäusmarkte jeden Jahres fol von den in der Gontrat- 
tation ftehenden Handelsleuten für die vier Märkte des folgenden Jahres 
ein eigener Marktsmagiftrat zufammen geſetzt werden, der am halben Far 
ftenmarkte des folgenden Jahres, nach vorläufig in die Hände der abeligen 
Juſtiz⸗ Adminiftration als Appellations» Gerichtes in Mercantil-Gefhäf: 
ten abgelegten Amtseide, in die Verwaltung der Gefhäfte einzutreten, fich 


‚mit Anfange jeden Marktes gleich in den erften Tagen genau einzufinden, 
‚und fo lange der Markt, deſſen Reſpect- over Zahltage dauern, das Richter: 


amt zu verwalten hat. Diefer Marktmagiſtrat foll allgemein, fo weit er 
die ihm eingeräumte Gewalt nicht überfchreitet, als eine ordentliche Ges 


‚zichtsbehörbe anerkannt, fonach feinen Urtheilen und Verordnungen ju— 


flizmäßige Hülfe und Affiftenz geleiftet werten. 
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Der Markt-Maägiftrat ſoll beftehen aus einem Console, einem Vice- 
console, zwey Räthen deutſcher, zwey Raͤthen italieniſcher Nation, ei⸗ 
nem mit ordentlicher Stimme verſehenen Cancelliere, einem zur Fuͤh⸗ 
zung des Raths⸗ Protokolls beſtimmten Actuario, zugleich Markts⸗Notario. 
Das übrige untergeordnete Regiſtraturs⸗ und Kanzley⸗ Perſonale fol nach 
dem Verhältniffe der vorfallenden Amtsgefhäfte aufgenommen werben. 
Webrigens kann bas Richteramt gültig verwaltet werden, fobald aus den 
Gonfuln und Räthen mit Einbegriff des Cancelliere fünf Gerichts⸗Indi⸗ 
viduen verfammelt find- 

&. 17. ° 

Iſt der Gonful deutfeher Nation, ſoll der Bice-Gonful italienifher Nas 
tion feyn, und alfo wechfelweife: ift der Gonful in dem vorigen Jahre 
deutfcher Nation geweſen, fol er in dem folgenden Jahre italienifher 
Ration feyn, und alfo wechſelweiſe. 


$. 18. 


Die Stellen des Gonfuls, Vice-Conſuls und der. Räthe find an bie 
in der Gontrattation ftehenden Handelsleute zu vergeben; zum Cancel- 
liere aber und Actuario foll fein anderes Individuum gewählet werden 
koͤnnen, als welches nach erprobter Kenntniß der deutfchen und italienis 
ſchen Sprache über vorläufige Prüfung von dem I- und D. De. Appellas 
tions-Gerichte hierzu das Wahlfähigkeits-Decret erhalten hat. Dem Can- 
eelliere, Actuario und, untergeorbneten Amts = Perfonale find verhäit- 
nißmäßige Befoldungen. aus ber Markts⸗Caſſe anszumeffen, und fol ihnen 
imden Geſchaͤften, welche auf die Juſtizverwaltung eine Beziehung neh⸗ 
men, der Bezug einer Zare nicht geftattet ſeyn. Die Consoli und übrigen 
Räthe haben ihre Dienfte unentgeldlich zu Leiten. 


$. 19. 
Die Wahl des Gonfuls, Vice⸗Conſuls und der Räthe gebührt: den 
in der Gontrattation flehenden Hanbelsteuten; fie hat durch Ballota- 
tion zu geſchehen, und gibt die Mehrheit der Stimmen den Ausfchlag- 
Der Gewählte kann fih bey Strafe von breyhundert Gulden der ihm zu= 


gewiefenen Amtsverwaltung nicht entſchlagen; er könnte denn eine billi⸗ 


ge von dem Magiſtrate als ſtandhaft erkannte Befrenungsurfache erwei⸗ 


fe. Wenn er aber diefe Amtsverwaltung dur) ein Zahr beforget hat, 
dann Tann ihm wider feinen Willen in dem nächftfolgenden Jahre eine- 


derley Amtsverwaltung nicht aufgedrungen werden. A 
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$. 20, 


Auf gleiche Art hängt die Wahl des Cancelliere und Actuarü unter 
den mit dem Wahlfaͤhigkeits⸗Decrete verfehenen Goncurrenten von den 
in Gontrattation ftehenden Handelsleuten ab. Es follen aber diefelben in 


ihrem Amte belaffen werden, fo lange fie deffen würdig geachtet find; bey 


vorfallenden erheblichen Urfachen aber ftehet den Gontrattanten frey, zu 
einer neuen Ballotation des Kanzlers oder Actuarü zu fchreiten. 


6. 21. 


Die ausgefallene Wahl des neuen Markt» Magiftrats ift fogleich dem 
Landesgubernium zur Beftätigung vorzulegen, und diefe vorläufig abzu⸗ 
warten. Gleichwie dann ohne derfelben der gewählte Magiftrat die Amts⸗ 


verwaltung nicht antreten kann. 


$. 22. 


Sollte einer der Gonfuln oder Räthe wichtiger Urfachen halber gehin- 
dert ſeyn, fogleih bey dem Anfange des Markts in Bogen fi einzufin- 
denz follte ihm während des Markts und feines dafelbftigen Aufenthalts 
eine wichtige Urſache die Erfcheinung bey den Gerichtsfihungen nicht ges 
ftatten; follte eine Partey aus gegründeten Urfachen fi deſſen Einfchrei- 
tung in ihrem Geſchaͤfte verbittenz; ſollte ihm ſelbſt wiffend feyn, daß er 
aus einem befannten ober verborgenen Zufammenhange mit dem Gefchäfte 
oder mit der Partey das Richteramt unverfangen nicht verwalten könne; 
fo foll der Magiftrat aus den in Boben befindlichen Individuen des vor⸗ 
jährigen Magiftrats jenen benennen, der an die Stelle des abgängigen 
zu treten habe. 


$. 23. 


Damit die Zuftiz in der Zwifchenzeit des einen Markts zum andern 
nicht ganz gehemmet werde, bat mit der hierunten $. 42. beſtimmten 
Wirkfamkeit, fo wie die Amtsverwaltung des Markt: Magiftrats aufhoͤ⸗ 
ret, bis zum Tage, wo dieſelbe wieder anfaͤngt, eine Deputation ein⸗ 
zutreten, die aus zwey in Botzen ſich aufhaltenden Handelsleuten, dem 
Cancelliere und dem Notario zu beſtehen hat; und ſind die zwey Han⸗ 
delsleute von dem Markt-Magiſtrate zu benennen, auch jedem ein Han» 
delamann zuzugeben, der im Verhinderungsfalle feine Stelle vertreten 
möge. 

> 
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F. 24. 


Der Magiftrat und die Deputation hat die Juſtiz ganz unentgeldlich 
zu verwalten, fid) hierbey des eigenen Mercantilmapens zu bedienen, fo 
derzeit bey demfelbem eingeführt if. Die Amtsverwaltung hat in dem 
eigenen Mercantilhaufe zu geſchehen, in welchem fi, als einem öffent: 
lichen Amtsorte, mit gehörigem Anftande und Befcheidenheit zu betragen 
ift; gleihwie auch dem Magiftrate felbft und der Deputation mit gezie- 
mender Achtung zu begegnen, und in Amtsgefchäften die ſchuldige Folge 
zu leiften ift: maßen jener, der fih in ein fo anderm etwas zur Schuld 
gehen ließe, mit angemefjener Leibes» oder Gelbftrafe anzunehmen kommt, 
die nah Umftänden von zehn bis einhundert Gulden verhänget wers 
den kann. 


$. 25. 


Ber fih in einem Juſtizgeſchaͤfte dur das Benehmen des Markt 
Magiftrats oder der Deputation gekraͤnket achtet, dem fteht die Appella- 


tion oder der Recurs mit Beobachtung deffen, was hierin die Gerichts: 


ordnung vorfchreibt, bevor; es wird aber zum bießfälligen Appellations- 


Gerichte die adelige Juſtiz-Adminiſtration zu Bogen bejtimmet, welde 


über die vorfallenden Appellationen und Recurſe die Berathſchlagung 
in einer eigenen in dem Mercantilhaufe hierzu bereit gehaltenen Amts» 
ftube zu verwalten, den Berathſchlagungen, die fo gefhwind möglich, 
Längftens aber binnen vier Tagen aufzunehmen find, zwey mit Stim- 
mung verſehene Handelsleute, den einen deutfcher, den andern ftalieni: 
fher Nation beyzuziehen, die Zuftiz ebenfalls unentgeldlich zu verwal⸗ 
ten, und die in appellatorio vorfallenden Acten in der Regiftratur des 
Mercantilis, doc von den übrigen abgetheilt, aufzubehalten hat. Uebri⸗ 
gens verjtehet ih von felbften, daß jene zwey mit Stimmung bem Appel« 
TationssGerichte der Markthandlungs-Gefchäfte zugezogenen Handelsleute 
nicht ſolche feyn können, die ſchon als Markt:Gerichtsbeyfiger in erfter 
Inftanz damahls gefeflen, als das ad appellatorium gebiehene Geſchaͤft 
daſelbſt entfchieden worden. 


$. 26. 


Die zu dem Appellations-Gerichte beftimmten Handelsleute follen zit 
gleich mit dem neuen Magiftrate jevesmahl und zwar auf gleiche Art ge- 
wählet, zugleich aber jedem ein Individuum zugegeben werben, das bem 
Abgängigen im Berhinderungsfalle zu vertreten Habe. Bon diefen Handels: 
leuten und ihren Subftituten iſt der Amtseid, ehe und bevor fie das Amt 
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antreten, in die Hände des Kreishauptmanns, unter deffen Vorſit die 
adelige Zuftiz-Adminiftration ftehet, abzufchwören. 
$. 27. 
Die Wirkfamkeit diefes Appellations:Gerichtes ift keinerdings auf die 


- Marktzeiten beſchraͤnkt, fondern behält das ganze Jahr durch ihren un⸗ 


unterbrochenen Lauf 
$. 28. 


So weit das Appellations-Gericht das Urtheil erfter Inftanz beftätt- 
get hat, findet ein weiterer Rehtszug nit Statt. Bey verfchiedenen Ur: 
theilen aber tritt der allgemeine Revifionszug an die oberfte Juftizftelle ein. 


Dritte Kapitel, 
Bon der Wirkfamfeit des Mercantil- Magiftrats und beffen 
Deputation. 
) ’ &. 29. , 
J. Streitſachen gebührt dem Markt-Magiſtrate die Gerichtsbarkeit i ih 


allen Rehtshändeln, die über Gontracte und Handiungen entftehen, vie 


auf dem Botzner Markte gefhloffen worden, oder die wegen Bahlungen 
vorkommen, die auf den Botzner Markt geftellet find, die in die Hand⸗ 
Yung ober Zahlung verflochtenen Parteyen mögen von meld immer Stan: 


‘de oder Ghurakter feynz daher auch jene, die den Markt nicht wieder bes 


ſuchten, vor diefem Magiftrate in jenen Streitigkeiten Rebe und Antwort 
zu geben haben, die aus einer vorgegangenen Handlung oder bedungenen 
Zahlung zur Zeit, als fie den Markt befuchten, entftanden find. 

$. 30. 

Doch koͤnnen unter den eigentlichen Marktshandlungen die Bertänfe 
der Feilfhaften,. die mit dem Markte keinen Zufammenhang haben, nicht 
verftanden, und daher die hieraus. entftehenden Streitigkeiten vor das 
Marktgericht nicht gezogen werben. 

$. 31. 

Auch jene Streitigkeiten gehören vor den Markts- Magiftrat, melde 
mit den Zactoren, Speditoren, Gonduttoren, Fuhrleuten, Schiffleuten, 
Simmern, Packknechten, das ift mit allen jenen, die auf was immer 
für Art in den Factorey- Speditions: und Gondutturs-Gefhäften gebraucht 
werben, überdie bey Verwahrung, Verſendung, Verführung, Padung 
der Marktswaaren vorgekommenen BO, Berphbigunget, 
Verzuͤge entftehen. 
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$. 32. 2 


Wenn fi in Zeit des Marktes der Todfal eines in der Marktes: oder 
Eontrattationsmatrifel einverleibten Handelsmannes ergibt, er fey ein 
Inländer oder Ausländer, follen fogleich von der Marktgerichtsbarkeit die 





- fämmtlichen auf dem Bogner Plage befindlichen Markt-Effecten in die ges 


tihtliche Sperre und Verwahrung mit der nöthigen Sorgfalt, damit von 
den Waaren nichts zu Grunde gehe oder verderbe, genommen werden. 


$. 33. 
Wennfodann des Berftorbenen Erbe, oder deffen ordentliche Abhand- 


lungs-Inftanz, oder deffen rüdgelaffene Marktgläubiger die Inventur des 
in die Sperre genommenen Vermögens ausdruͤcklich verlangenz in diefen 


‚Fällen und nicht anders ift zu fothaner Inventur von Seite des Markt 


gerichtes einzufhreiten. 
| s 34. 

Das Marktgericht hat fih in das Abhandlungsgefhäft nicht einzu⸗ 
mengen, ſondern nur dafuͤr zu ſorgen, womit die in die Sperre genomme⸗ 
ne Markt⸗-Effecten nicht eher ausgefolget werden, bis nicht die bey dem 
Marktgericht vorgefommenen Marktgläubiger durch Bezahlung oder Sicher 
ftellung beftiediget find, oder ihre Einwilligung hierzu abgegeben haben 


, Unter den Marktgläubigern aber werben verftanden: a) jene, die in ber 


Markts- oder Gontrattationsmatrifel einverleibt find; b) jene, deren For⸗ 


derungen fi auf einen eigentlichen Markthandel oder Contract gründen; 


c) jene, die ſich die Bezahlung ausdruͤcklich auf dem Botzner Matkte bedun⸗ 
gen haben; d) jene, die ihrer Forderungen halber auf einen Markt-Effect ven 
gerichtlichen Verboth oder Sequeftration bewirket haben; und follen die 
Streitigkeiten, die fih zwiſchen derley Gläubigern und dem Erben etwa 


ergeben mögen, vor dem Marktmagiftrate ausgetragen werden. 


$. 35, 
Penn über einen in ver Marfts- oder Eorickttafionimatr — 


leibten Handelsmann, der ein Unterthan des Landes Tyrol oder ein Frem⸗ 


der italieniſcher Nation iſt, ein Concurs entſteht, iſt der Marktsmagiſtrat 
der Concursrichter uͤber defe⸗ geſammtes in⸗ und Ne Ber: 
mögen. — on — 
$. 36. F er 

Fällt aber in den Concurs ein in der Markts- oder Gontrattations: 
matrikel einverleibter Handelsmann eines andern Tönigl. Erblandes oder 


‚ein Fremder deutſcher Nationz dann hat die Magiftratsgerichtsbarkeit ſich 
in die Goncursverhandlung nur in Rüdfiht des eigentlihen Bogner 
S 
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Marktvermögens und der dafelbft befindlihen Markts-Effecten einzulaffen, 
zugleich aber das Nöthige zu verfügen, damit von bes Verſchuldeten Per- 
fonalrichter in Betreff deffen anderweitigen Vermögens der Concurs aus- 
geſchrieben werbe. 


$ 37. 


Sn allen Fällen, wo der Marktsgerichtsbarkeit die Juftiz: Verwaltung 
in Streitigkeiten, Abhandlungs⸗ und Goncurs-Fällen eingeräumet ift, fteht 
derfelben auch die Verwaltung des richterlihen Amtes in dem Erecutions- 


‚Zuge, in den Bewilligungen der Arrefle, Verbothen, Sequeftrationen 


und fonftigen einftweiligen Si'herftelungsmitteln, mit Beobachtung deſſen 
zu, was wegen Anwendung ber Vorſchriſten der allgemeinen Gerichts= 
und Goncurs-Orbnung in dem folgenden Kapitel gefagt ift. 


$. 38. 


Zur Wirkſamkeit des Magiftrats gehört auch die Wahl der auf dem 
Bogner Markte zu beftehen habenden Wechfel: und Waaren-Senfalen ; 
hierzu follen über vorläufige umftändfiche Unterfuhung und genaue Prü- 
fung nur folche Leute zugelaffen werben, die nad ihren Kenntniffen und 
Fähigkeiten zu diefem Amte tüchtig, nad) ihrem Charakter aber deffen wuͤr⸗ 
dig find. In die Hände des Magiftrats haben die Gemwählten den Eid ab- 
zufhmwören, daß fie für fih und auf eigene Rechnung feinen Handel trei« 
ben, übrigens in ihrem Amte mit Rechtſchaffenheit, Eifer und Ordnung 
fürgehen werben. Auch die Entfegung der Gewaͤhlten bey ſich etwa dar⸗ 
ftellenden wichtigen Urfachen hängt von dem Magiftrate nach Mehrheit der 
Stimmen ab. 

Le $. 39. 

Ein Gefhäft des Marktgerichts ift, wenn fih unvermuthete Zufälle 
ergeben, fo in den beftehenden Valuten für die Marktszeit eine andere Be- 
flimmung fordern, diefe Beftimmung in jener Art zu geben, wie es den 


Umftänden zur Vermeidung aller Berwirrungen, dann zu a. Ben 
— und a der Märkte gebeihlich feyn mag. 


$. 40. 


In gleicher Art hat der Magiftrat am zehnten Tage jeden Marktes, 
mit Beyziehung von zehn in der Gontrattation einverleibten Handelsleu: 
ten, deren fünf deutſcher und fünf italienifcher Nation feyn, den Preis der 


- Behfeln. auf die fremden Handelsplaͤtze nah Richtſchnur jener Preife zu 


beſtimmen, welche vom erften bis zehnten Marktstage gemacht worden: 
and wären nachdem nähmlichen Handelsplage bis dahin verſchiedene Wech⸗ 
ſelpreiſe vorgekommen, iſt aus allen das Mittel heraus zu ziehen, und nach 


nie ———— 
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denſelben der Wechſelpreis zu beſtimmen; wohl verſtanden jedoch, daß 
durch dieſe Beſtimmung der bisherige Uso per li ritorni nicht geändert 
oder verlängert werbe. 


$. 41. 


Wenn unvorgefehene Zufälle zur Nothwendigkeit machten, zur Be— 
ftreitung unvermeidliher Ausgaben ſich einen Fond mittelft einer Anlage 
auf die Marktswaaren zu verfchaffen, fol der Marktsmagifttat die Urfache, 
den erforderlichen Betrag und die Art der Belegung der inder Gontratta- 
tion befindlichen Kaufmannfhaft umftändlih vorlegen, und hat hierüber 
die Kaufmannfchaft, deren eigenes Interefje daran liegt, in der Anlage auf 
die Marktswaaren zur Beftreitung der unvermeidlihen Marktsauslagen 
nicht zu ercediren, den Schluß zu fallen, ohne daß von Seite der Bandes» 
oder Hofftelle in die dießfällige von ihre Kaufmannfchaft veranlaßte Bele- 
gung einzugeben fey. 

. 42. 

Die Wirkſamkeit der Deputation, die ſich in keinem einzelnen Falle 
in eine rechtliche Erkenntniß oder Urtheilsſchoͤpfung einzulaſſen, und die 
ein uͤber alle von ihr unternommenen Vorgaͤnge verlaͤßlich gefuͤhrtes Pro— 
tokoll bey der naͤchſten Verſammlung des Marktsmagiſtrats zur Einſicht 
vorzulegen hat, beſteht in dem: daß a) uͤber alles, was in der Zwiſchenzeit 
von einem Maßfte zum andern in Streit: oder Concurs-Faͤllen zur bloßen 
Einfeitung der Verhandlung, zum Zuge des gerichtlichen Verfahrens, zur 
Bewilligung der Erecution über ein bereits von dem Marktsmagiftrate ge- 
ſchoͤpftes Urtheil gehöret, von derfelben mit Beobachtung der Voꝛſchriſt 
der Gerichtsordnung ‚das richterliche Amt verwaltet werbe; dab b).bey 
derfelben in.allen Fällen, wo Gefahr am Verzuge haftet, und ein Ver: 
{hub bis zu dem naͤchſt eintretenden Markte ohne Gefährdever Zuftiz nicht 
Statt finden könnte, die inzwiſchen nöthigen Vorfichtsmitteln angefucht 
und bewirketz daß c) wenn fich der Todfall eines in der Markts oder Gon- 
trattationsmatrikel einverleibten Handelsmannes außer den Marktuzeiten 
ergibt, von ihr die Sperre der Markts-Effecten, und dasjenige, warum fie 
etwa von der Abhandlungs-Inftanz ausdprüdtich angegangen würde, vor⸗ 
genommen; daß endlich d) die in der Zwiſchenzeit etwa in Bezichung auf 
den: Marftplab vorfallenden nöthigen Berpelungen an bie — 
ie erftattet werben. 

$. 43. | 

. Der Marktsmagiſtrat kann zwar an jenem, was von der —— in 
—8* auf die ihrer Wirkſamkeit anvertrauten Geſchaͤfte vorgekehret wor⸗ 
den, nichts ändern, doch muß derſelbe aus dem vorzulegenden Protokolle, 
in fo weit in der Deputation Amtshandlung eingehen, damit, wenn. Irrung 
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gen und Gebrechen ſich darftelten, die Deputation zur künftigen Vermei⸗ 
dung derfelben zurecht gewiefen, oder wo eine wahre Gefährde oder Mif- 
brauch des Amtes fich Außerte, die Schuldigen von der Deputation ent: 
fernt, und nad Beſchaffenheit zur juftizmäßigen Verantwortung und 
Strafe gezogen würden. 


$- 44 | 


Weber die einfließenden Geldftrafen, wovon zwey Drittel in das lans 
desfürftliche Aerarium gehören, und daher dem Ober - Defterreihifchen 
Landesgubernium einzufenden find, hat der Marktsmagiftrat Feine Diſpo⸗ 
fition, fondern fie fließen in die gemeinfame Eaffe der Marftshandelsleute 
ein, und werden mit den übrigen Zuflüffen zur Beftreitung der Gemein- 
bedürfniffe verwendet. Nebrigens foll diefe Gaffe unter dreyfachen Schluͤſ⸗ 
feln des Console, Viceconsole und Gancelliere gehalten, und von dem aus⸗ 
tretenden Magiftrate die Ausmweifung hierüber jedes Mahl dem neu einfter 
tenden mit ordentlicher Uebergabe vorgelegt werben. 


Viertes Kapitel. 


Bon der dem Marktsmagiſtrate und deſſen Depugation oblier 
genden Beobahtung der Gerihts und Goncufsordbnung. 


$. 45. 


Auch bey den Bohner Mercantil⸗Behoͤrden ſoll die allgemeine Berigten 
ordnung bis auf die alleinigen hiernach folgenden Puncten durchgehends 
ohne Ausnahıne Statt finden. 


$. 46. 


Zur Erwittung der in den Bogner Mercantil: und Befelgefhäften 
erforderlichen mehreren ————— werden die Friſten folgenber . 
gemaͤßiget : | 

a4) Die Friſt zur Eintede wird in allen Fallen, wo ſich di Klage nicht 
auf urkunden gruͤndet, die nach dem Geſetze vollfommenen Glauben vers 
dienen, auf drey Tage beſtimmet; es wäre denn, daß der Beklagte ſich 
erſt in den Ießten Tagen auf dem Markte eingefunden hätte, oder ſich nicht 
durch drey Toge auf dem Markte aufhielte, in welchen Faͤllen, ober wenn 
fi die Klage auf Urkunden gründet, welche nach dem Geſehe vollkomme⸗ 
nen Glauben verdienen, die Einrede binnen vier und er Stunden 
äbgefordert werden tan. 
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b) Ad $. 150. Iſt die Verhoͤrung der unter der Marktsgerichtsbar— 
feit ftehenden Zeugen jedes Mahl fobald möglich aufzunehmen. 
©) Ad$. 224. Wird die Srif zur Ablegung des Eides auf 24 Stung 
den, nachdem der Sprud) in Rechtskraͤften erwachlen ift, oder wenn das, 
Urtheil in Tehter Iuftanz ergangen, auf drey Tage, vom Tage‘ des zuge⸗ 
flelten Spruchs, bey ſonſtiger Erloͤſchung des Beweiſes feſtgeſetzet. F 


d) Ad % 238. Iſt über das Inrotulirungs-Geſuch der naͤchſte Tag 
zur Sneotulirung der Acten auszufchreiben. 


e) Ad $. 281. Hat der Arreftwerber feine Klage zur Rechtfertigung 
des vorſichtsweiſe bewirkten Arreſtes ſobald moͤglich, laͤngſtens aber bii- 
nen acht Tagen, einzureichen. 


f) In dem Falle des $. 300. wird die Frift aufdrey Tage, oder wenn 


‚ während derfelben der Markt ausging, auf 24 Stunden beftimmt. So 


hat auch | : 
1 

g) in den Fällen des $. 347. bie Friſt von drey zu drey Tagen zu laufen. 

h) In den Fällen, von denen der $. 44, 45, 61, 69, 172, 173 und 


254 handelt, werden die Friften auf drey Tage, und in den Fällen des 
$. 145, 156, 159, 169, 183, 209, 211, 239, 251, 267, 290, 294, 348, 


. 373 auf 24 Stunden herabgefeget. 


$. 47. 

Ad $.9,47, 48, 53 und 54. Soll in der Replik und Duplif von jenem, 
was ſchon in den vorhergehenden Reden oder Schriften vorgekommen, 
nichts wiederhohlet werden; wenn aber eine Partey in derfelben Umftän: 
de und Behelfe anzubringen hätte, die in vorgehenden Reden odet Schrif⸗ 
ten nicht vorgekommen, ſoll ihr derſelben Vorbringung geſtattet ſeyn, 
ohne die ſonſt vorgeſchriebenen Beweiſe oder Eide, daß fie dieſe Neuerun- 
gen nicht gefliffentlich verfhwiegen habe, zu fordern. 


$. 48. ‘ 
Ad. 13. Wird in den Rehtsführungen und Juſtizgeſchaͤften, di 
bey dem Botzner Marktgerichte und deffen Deputation vorkommen, aud) 
der Gebrauch der italienifhen Sprache geftattet. 


$. 49. Ä 
Ad $. 14. Werden in den Marktsgefhäften die Parteyen der Noth- 
wendigkeit, ſich eines Rechtsfreundes zu gebrauchen, durchgehends entho⸗ 
ben. Die Beyziehung auslaͤndiſcher Advocaten vor Gerichte aber wird 
anmit ausdruͤcklich verbothen. 
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8.50 
Ad $. 15 und 16. Inden $. 15 ad aund b ausgedrudten Fällen ver⸗ 
bleibt das mündlihe Verfahren zur Regel beftimmtz in den übrigen 
Rechtsangelegenheiten foll die Klage und Einrede fhriftlich, die Replik 
und Duplik mündlich verhandelt werden; es wären denn beyde ftreitenden 
Theile auf die fchriftliche Verhandlung diefer beyden Reden einig. 


$. 51. 


Ad $. 37. Iſt die Erweiterung der Frift zur Erftattung der Einrede 
lediglich vor Ausgang des erſten Termines anzufuchen. 


F. 52. 


Was im $. 45. geordnet ift, hat nur in den Fällen Statt, wo fich 
beyde Theile auf fchriftliche Verhandlung der Replik und Duplik einvers 
flanden haben; maßen außer dem zu derfelben mündlichen Verhandlung 
über bie Einrebe eine Tagſatzung anzuorbnen ift. 


g. 53. 
Ad $, 55. Muß der Schluß und Gegenfhluß in den Marktsgefchäften 
jedes Mahl ohne Ausnahme mündlich gefchehen. 
$. 54. 


Die auf dem Bogner Markte zwifchen Handelsleuten, desgleichen bie 
von fremden Handelsleuten auf fremden Platz ausgeftellten Wechfelbriefe 
werben, fo wie die fürmlihen Wechfelbriefe, die unter einer Öffentlich 
bekannt gemachten und gehörig protokollirten Firma ausgeftellt find, je 


‚ ner Vorfihten enthoben, die gemäß $. 114. fürdie Gültigkeit der fonftigert 


Schuldverſchreibungen geſetzmaͤßig find. 


$. 55. 


Die im F. 119. dem Hauptbuche der Handelsiente unter den erflär- 
ten Bedingniffen eingeräumte Kraft des halben Beweiſes ift auch einem 
nad den in biefem $. vorgefhriebenen Foͤrmlichkeiten geführten Conto— 
buche eigen. Nur ift genug, wenn der Markt, an welchem geborget wor: 
den, ausgebrudet ift, ohne daß die Einfhaltung des Tages der Ausbor« 
gung gefordert werbe. Und findet die $. 120, beftimmte Befchränfung dies 
fer Beweifeskraft auf eine gewiſſe Zeit in Rüdficht der von den Handels: 
leuten auf dem Botzner Markte gefchlichteten Gefchäfte nicht Statt. 


m 
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$. 56, 


Asag g. 123 et seq. Die Einfiht der Urkunden tft in Masttegeföäften 
dahin aufzunehmen: 


a) Daß jeder Theil zu der erften in feinem Gefchäfte anberaumten Tags 


fagung die Driginal⸗Urkunden mitzubringen ſchuldig fey, damit der Gegen» 
theil, der es verlangt, diefelben gerichtlich einzufehen vermöge, und fols 
leh jene Urkunden, die nicht gerichtlich vorgewiefen würden, wenn der 
Gegentheil diefe Einwendung in feinen Reden oder Schriften macht, bey 
Erledigung des Prozelles in keine Betrachtung gezogen werben. 


b) Ueber die genommene Einficht fol das Protokoll genau und deut« 
lih ausdrüden, welche Driginalien unbedenklich, und welche bedenklich 
angegeben worden. 


c) Sämmtlihe DOriginalien find dem Vorweifer in Handen zu Yaffen, 
ausgenosmen, wenn ber Gegentheil den gerihtlihen Erlag einer ber 
denklichen Original» Urkunde bis zur Entfheidung des Hauptprozeſſes 
verlangte. 


d) In folhem Kalle ift bey den durchgehends fchriftlichen Verhand⸗ 


1789. 


lungen jenes, was der $. 128. und 129. vermag, zu beobachten; außer 


dem aber find bey der Tagſatzung, bey welcher in der Hauptſache die 
Nothdurften verhandelt werden, zugleich auch die aus der Bedenklichteit 
der urkunde hergeleiteten Behelfe anzubringen. 

§. 67. 

Was in dem ſiebzehnten Kapitel von dem Beweiſe durch Kunft 
verjtändige geordnet ift, hat fih auf alle Fälle zu erfireden, wo in 
Handlungs-Streitigkeiten ein Beweis durch Handlungs: und Waarenvers 
ftändige geführet werden will. Nur fällt die Anordnung des F. 193. hin« 
eg, und hat es bey der Erklärung der Handelsleute, hierbey ihre Dien- 
fle unentgeldlich Teijten zu wollen, fein WVerbleiben. Im übrigen fteht 
war jedem bevor, vor Einteihung der Klage das Handlungs-Gefhäft 
außergerihtlid) durch Handlungss und Waarenverftändige unterfuchen zu 
laſſen; jedoch kann dadurch den rechtlichen Einwendungen der Gegens 
partey fein Abbruch geſchehen. 


$. 58. 
Ad$.250. Wird geftattet, daß bie Urtheile, die nicht über ein ſchrift⸗ 


liches Verfahren gefchöpfet worden, den hierzu vorgerufenen Parteyen 
Öffentlich im Gerichtshaufe vorgelefen werden mögen. 
za 
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u“ $. 59. 
Ad 5 254 In Marktsgefchäften kann zur Einreihung der Appella- 
tions-Berhwerben feine Friſtes⸗ Erweiterung Statt finden.. | er 


$ ,60, 


Ad 8 264. Wird der Marktsmagiſtrat gemäß der Bitte der gefamm- 
ten in- und ausländifhen Handelſchaft, auch in, dem Falle: deflen Urs 
theif caffiret würde, von dem den übrigen Richtern aufgetragenen Erfage 
enthoben. 


$. 61. 


Ad $. 297. Wird der Sequefter verbunden, feine Rechnung vom 
Marfte zu Markte zu erflatten. 


$. 62. 


“ Ad 8.354; In den dor dem Marktsmagiftrate gehörigen Schuldſachen 
ſoll eine Behandlung der Glaͤubiger, wornach fie einen Theil inter For: 
derungen nachzulaſſen verurtheilet werden, in allen Fällen, wo zwey 
Drittel der Gläubiger nad) dem Beträge der Forderungen gerechnet, det 
von dem Schuldner angebothenen Ausgleichung bereits beygetreten find, 
damahls Statt haben: a) wenn jenen, fo die Beytretung zur Ausglei- 
hung verweigern , fein Pfand oder Vorreht vor jenen Gläubigern ge: 
bübvet, weiche die Behandlung eingegangen haben. b) Wenn die ſaͤmmt⸗ 
lichen Gläubiger, die der Ausgleichung beygetreten, gegen jene, melde 
fie verweigern, die Nichtigkeit ihrer Forderungen rechtsbeftändig erwiefen 
haben, und c) wenn jene Gläubiger, welche die Beytretung verweigern, 
ein von dem Schuldner verfchwiegenes Gut, ober bie Möglichkeit zur 
Erlangung seiner, vortheilhafteren Zahlung vorzulegen und barzuthun 
nicht vermögen. 

- & 63. 


Was in dem fünf und vreybigften Kapitel von den Ferien geordnet ift, 


if auf den Marktsmagiftrat nicht anwendbar, und beftehen bey demfelben 
Feine Ferien. Doch fol an den Sonn: und gebothenen Feyertagen Niemand 
‘vor Gericht gerufen, auch keine Gerichtsſitzung gehalten werden. Und 


diefe Tage werben in jene Friften nicht eingerechnet, diergemäß $. 46. 
nur auf 24 Stunden beftimmet find. 


—J 


Wenn eine Handlung als ſtreitender Theil eintritt, iſt genug, wenn 


bie gerichtliche Zuſtellung an den in Botzen anweſenden Eigenthuͤmer der 
Handlung oder Firmenführer geſchieht. 


vom Sabre 1797. Be , 





$. 65. 

In den Marktsgefhäften findet jenes, was im $. 406, 407 und 
408 wegen vorläufiger Sicherftellung der — geordnet iſt, 
mnicht Statt. 

F. 66. 

So weit die Botzner Marktsgerichtsbarkeit bey einer Concurs. Ver⸗ 

handlung einzufchreiten hat, muß fih in allen Puncten genaueftens 


nad der allgemeinen Goncursorbnung benommen werben; ausgenoms 


men in den folgenden Fällen: 
$ 67. 
Ad g. 1. Iſt fich jenes gegenwärtig zu — ‚ was bier oben 
6. 35. und bejtimmet worben ift. 


$. 68. 


Die F. 7. dem Richter auf dem Lande zugewiefene Goncurfes-Auss 
gleihung kann auch bey den dem Marktsmagiftrate zugemiefenen Con⸗ 


curſen Statt finden. 


$. 69. 

Ad $. 9, Iſt das Edict, mittelft deffen von dem Marktsmagiftrate 
ein Goncurs eröffnet wird, nicht nur allein in Boben fund zu ma- 
hen, fondern es muß dasfelbe dem Richter des Verſchuldeten ſogleich 
zu dem Ende mitgetheilet werden, damit es auch an jenem Orte, wo 
der Verſchuldete anfäflig oder wohnhaft ift, gehörig Fund gemacht 
werde. Sollte jedoch diefe Kundmahung in dem Wohnorte nicht er« 
folgen, fo bat fich Hierwegen der Botzner Magiftrat in der Verhand⸗ 
lung des Goncurfes nicht aufzuhalten. 


$. 70. 


Ad $. 17. Auf Kaufmannswaaten fol auch ferners ein Pfandrecht 


feinerdings durch bloße Verfchreibung, vielmehr nicht anders erwirket 
werden, als wenn der Schuldner zur Zeit, als er noch hierzu befugt ge» 
weien, dem Gläubiger die zum Unterpfande beftimmten Baaren —— 
ausgefolget und behaͤndiget hat. 


$ 71 
Der $. 19. hat mit folgenden Mäßigungen zu verbleiben: a) daß beh 
den vor den Botzner Marktsmagiftrat gehörigen Eoncurfen in die dritte 
Claſſe der Glaffification auch jene Forderungen der Marktscontrattanten, 
Marktsfieranten und Tyroler Landesunterthanen verfeßet werden follen, 
die aus einem auf dem Botzner Markte gefchloffenen Marktshandel ents 
fliehen, oder wo die Bezahlung ausbrüdlich auf dem Bogner Marfte ber. 
dungen worden; desgleichen b) daß jenes Vorrecht, welches den auf ſoͤrm⸗ 
Joſeph II. Juftigg. III. Kortf. u 
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liche Wechfelbriefe gegründeten Forderungen eigen ift, auf die in ber Gons 
‚eursmaffe befindlichen eigentlihen Markts-Effecten nur in fo weit wirkfam 


ſey, als die vorgebachten Marktsforderungen ihre vollftändige Befriedi⸗ 


gung erhalten hätten; woburd es dann von dem $. 27. der Concursord ⸗ 
nung in Betreff der Bogner Marktsgefchäfte ganz ablommt. 


$- 72. 

Senes, was im $. 29. von der Anmelbung bey Verlufte des Compen- 
fationsrechtes einfommt, ift auf jene Gläubiger nicht zu verftehen, welche 
mit dem Schuldner in Handlungsverkehr und Gorrefpondenz geftanden, 
ſonach gegen einander ordentlihe Bücher geführet haben; maßen derley 


"Gläubiger nur dann, wenn fie an die Goncursmaffe ihres haftenden Schuld» 


reftes halber eine Forderung zu ftellen gebenken, und zwar bey Verluſt 
deſſelben fi) anzumelden haben; wo dagegen, fo weit ihre Handlungsbü- 
her und der hieraus formirte Conto oder Bilanz eine Ausgleihung zwi⸗ 
ſchen Forderung und Schuld ausweifet, fie zur Anmeldung nicht gehalten, 
wohl aber dem Vertreter der Goncursmafje, wenn er fie ob der Richtige 
Peit der Bilanz des Eonto, oder ob der ihrer Seits haftenden Schuld an 
zugehen gebächte, dießfalls Rede und Antwort zu geben ſchuldig ſeyn ſollen. 
$. 73. 
Uebrigens tritt die Gompenfation über alles ein, was ſich nach gefche 


hener Acceptation an Waaren oder Wechſelpoſten zwifhen den Handels 
leuten des Bogner Marktes incontriret, und kann jeder Handelsmann ' 


‚über die bereits acceptirten Partiten, wenn nach der Xcceptation ein Gon- 
curs vorfällt, ſowohl für fi als für andere feine Handlungsfreunde, die 


ihm ihre Gefchäfte anvertrauet haben, compenfiten, und zwar alfo, daß 
er anfänglich feine eigenen Forderungen faldire, fodann erft aufRechnung 
der Dritten nach Verhältniß ihrer Forderungen die Ausgleihung treffe. 


| $. 7% 

Ad $. 34. Falls ein in eine Concursmaſſe gehöriges Gut bey der drit« 
teh Feilbiethung nicht um die Schä&ung verkauft werben Eönnte, fol das 
Gut denjenigen Gläubigern, die bis zum Schägungsbetrage vorgemerket 
find, nad) dem Verhältniffe ihrer vorgemerkten Forderungen ftüdweife 
eingeantwortet; wo aber eine Zerftüdung und Theilung des Gutes nicht 
möglich feyn ſollte, denfelben zum gemeinfhaftlihen Eigenthume über 
geben werben. Die Gläubiger, welche entweder über den Schaͤtzungsbetrag, 
oder gar nicht vorgemerkt find, find mit ihrem Widerſpruche gegen die 
Einantwortung nicht anders zu — als wenn ſie ihrer Seits das Gut 
um den Schaͤtzungspreis uͤbernehmen, und die * vorgemerkten Glaͤu⸗ 
biger hinaus zahlen wollen. | 2 | 


* 
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Fuͤnftes Kapitel. 
Von verfhiedenen Markt: und Wechſelrechten. 


$. 75. 


Wenn eine Gewalt und Vollmacht oder Procura vor Verlauf der Zeit, 
fuͤr welche ſie anfaͤnglich gegeben ward, widerrufen werden will, muß dieſe 
Widerrufung auf der Gerichtskanzley angezeigt, daſelbſt eingetragen, 
dann durch Edict, fo an das Thor des Magiſtratshauſes Öffentlich anzu. 
ſchlagen ift, kund gemacht werben; und dann wird diefe widerrufene Ges 
walt und Vollmacht oder Procura glei am folgenden Tage nad) ange 
ſchlagenem Ebdicte für erlofhen geachtet. Wer die Widerrufung auf die 
vorgefhriebene Art unterläßt, bleibt für ale Handlungen des Gemalt- 
trägers o)er Gomplimentarius verantwortlich, fo weit fie die in dem In⸗ 
halte der Vollmacht oder Procura beftimmten Graͤnzen nicht überfchreiten. 
| $. 76. 
Die Acceptation eines Wechfels fol auf dem nähmlichen Wechfel, der 
hierzu präfentiret wird, gefchehen, der Nahme des Acceptanten deutlich 
ausgebrüdt werben. Diefe Acceptation muß Tängftens vor Ausgang des 
zwölften Marktstages erfolgen; und wer ſodann acceptiret hat, ift die 
Bezahlung in allen Fällen ohne einige — oder Entſchuldigung zu 
leiſten ſchuldig. 
$. 77. 

Wuͤrde aber an der Acceptation Bedenken genommen, ſo muß er am 
Abende des zwoͤlften Tages, oder wenn die Poſt erſt am ſolgenden Tage 
eintrifft, laͤngſtens an dieſem folgenden dreyzehnten Tage die Erklaͤrung 
abgeben, ob er die Acceptation ganz verweigern, oder ober fie liberamente 
oder nur sopra protesto leiften wollte; wenn bis dahin keine beftimmte 
Erklärung gegeben wird, fo mag der Proteft aufgezeichnet werben. Ueber 
diefe aufgezeihhneten Protefte ift bey dem Marktsgerichte ein befonderes 
Buch zu halfen, diefes muß allen Handelsleuten zu ihrer Einficht und 
Wiffenſchaft offen ftehen, damit fie ſich zu benehmen wiffen, wenn fie einen 
ſolchen Wechſel, der am dritten Girotage verfchloffen in die hierzu bey 
dem Marktsgerichte eigends beftimmte ER zu hinterlegen ift, hono⸗ 
tiren wollten. 

— Inhaber des Beöfelbriefes ‚ ber venfelben auch einzuziehen 


hat, gebührt das Vorrecht zur Beehrung beffelben den Wechfel sopra pro- 


U 2 
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testo zu acceptiren; es waͤre denn ausdruͤcuch Jemand anderer beordert, 


der Acceptirung vorzuſtehen. 
$. 79» 


Ueber die proteflirten Wechſel fol bey dem Marktgerichte ein befon- 
deres Buch geführet, diefes zu Jedermanns Einſicht offen gehalten, und 
jedem hiervon auf Verlangen der Auszug hinaus gegeben werben. 


$. 80. 


Die girirten Wechſel ſollen Eünftig nicht acceptiret werben koͤnnen; 
desgleichen follen jene Wechſel, weldhe die Valuta von mehr als einer 
Perfon enthalten, dermaßen ungültig und verbothen feyn, daß fie nicht 
nur Feiner Bezahlung, Intimirung oder Proteftirung unterliegen, fons 
dern daß der Ausfteller vielmehr an ei einer Strafe von dreyhundert Gulden 
gezogen werben fol. 


F. 8ı. 


Seder, der feine Bilanz hat, ift ſchuldig, zur beflimmten Stunde in 
Zeit der Zahlung, welche den dreyzehnten Marktstag anfängt, und bis 
legten Refpecttag dauert, den Giro zu beſuchen, und bey demfelbem fo- 
wohl in den Wechfel- als Waarenpoften die gewöhnliche Form und Art 
genau zu beobachten. Es müffen daher von jenen, die bey den girirten 
Poſten einfließen, diefe in die gewöhnliche Notarella oder Girobücdhel, 
und zwar mit Dinte, nicht aber mit Bleyſtift eingefehrieben werden. Diefe 
Girobuͤchel, wenn nad Erfenntniß des Magiftrates in ihnen Fein Man⸗ 
gel oder Arglift bemerfet wird, verdienen vollfommenen Glauben; wer 
fih aber bierbey einer Verfälfhung anmaßet, ift als ein iii wit 
gebührender Strafe anzufehen. 


. Be. 


Die obbemelbter Maßen girirten Poften find als wirklich geleiftete 
Bezahlungen anzufehenz follte hierbey ein Echreibfehler oder Verſehen 
unterlaufen, fol nocd vor der Abreife von dem Markte die Anzeige und 
Berbefferung gefchehen, fonft bleibt Gefahr und Schaden jenem zur Laft, 
ber feinem Gläubiger die Poft nit notiren oder verbefjern Heß. 


$. 83. 


Die ohne Incontro angemwiefenen Zahlungspoften follen von dem 
Gläubiger, jedoch bis zu erfolgender wirklichen EIERN ohne beflen 
Rachtheil für acceptirt gehalten feyn. 
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$. 84. 


Am Abende des fünfzehnten Markttages kann ber Proteſt noch nicht 
erhoben werden. Wohl aber kann der Inhaber eines ſolchen nicht bezahl⸗ 
ten Wechſels denſelben zu ſeiner Bedeckung, und ohne ſeinen Nachtheil an 
dieſem letzten Markttage, ſo lange das Zeichen des Marktgloͤckleins dauert, 
und nicht ſpaͤter verſchloſſen in die Kanzley bringen, und daſelbſt bis zu 
Ausgang der Reſpecttage hinterlegen, wo ſodann, wenn auch bis zum 
letzten Reſpecttage, ſo lange das Zeichen mit dem Marktgloͤcklein, das um 





neun Uhr Abends zu laͤuten angefangen witd, fortdauert, eine Bezahlung 


nicht erſolget, der Proteft ſogleich erhoben werden muß; maßen fonft die 
weder bezahlten noch proteftirten Wechfeln jenem zur Laſt bleiben, der fie 
einzuziehen hätte, ohne daß er an den Remittenten eine Rüdforderung 
machen Eönne. Die in biefer gehörigen Zeit erhobenen Protefte müffen 
von dem Markt -Notarius notiret, und. ‚unter dem Datum’ des letten 
Markttages hinaus gegeben werden. 


$, 85. 
Wenn ein Handelsmann eines fremden Platzes, der auf dem Botz ner 


2787. 


Markte handelt, einem feiner: Gläubiger für die erhaltene Valuta “einen x“: 


» Bobner Markteffect anweiſen will, fol er ihm diefe Anweifung unter Auss ·⸗ 


ftellung eines foͤrmlichen Wechſels in Favor desjenigen geben, der auf dem 
Markte die Zahlung einzuheben hat, und ift ein folder Wechſel auf Die 
Bogner Marktzahltage auszuftellen.. Auf derley Wechfel kann von ‚jenen, 


der die Zahlung einzuheben, oder der den Wechſel in Handen hat, Die Acs 


ceptation oder Bezahlung deffelben gefordert werben. Dagegen ift alles Ern- 
ftes verbothen, die Bezahlung eines Markteffectes der bloßen Difpofition 
desjenigen, ber hierfür die Valuta gegeben hat, fo zu überlaffen, daß for 
dann die Einziehung nad) mehreren Ordren von vn zu Hand er 


$. 86, 


. Wenn einem — Gelegenheit mangelt, von PER Orte * 
Botzen zu remittiren, mag er ſolches durch die zweyte Hand in das Werk ſtel⸗ 
len; in ſolchem Falle iſt der Inhaber des Briefes ſchuldig, deſſen Accep⸗ 
tation und Bezahlung zu fordern, widrigens den gehörigen Proteſt zu ers 
heben. Wenn aber diefer Dritte ver Rimessa nicht Statt thun, fondern 
folche abermahls durch einen. andern in das Werk fegen wollte, ift ber In⸗ 
haber des Briefes hierzu nicht verbunden, fondern er.mag die gange.Ein« 


treibung übergehen, und fi ohne weiters an feinen erften Schuldner for 


wohl wegen der Forderung felbft, als wegen allem entitehenden Schaden 


Joſeph II. Zuftigg. TIL Korff. 


halten, und bleibt ihm fein Recht bis zu —— Bezahlung ganz Er Ei 
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fen, wollte er jedoch die Bezahlung annehmen, fo fteht es ihm frey, jedoch 
ohne Obligo für das Abgängige, einen Proteft zu erheben ; desgleihen kann 
er in ſolchem Falle Itel Procento Provision für jedes in folcher Rimessa 
unterlaufene spatium aufrechnen, und darf er dem Freunde, der ihm fol- 
je Rimessa zugewieſen, nur um den Reſt creditiren, maßen fuͤr allen 
Schaden jener zu haften hat, auf deſſen Rechnung und — eine DS 
Rimessa geſchehen f- 
| $- 87. 
Die Tratten ‚wenn ſie ſich kb die zweyte Hand erſtrecken, ift je— 


‚ner, auf den fie geftellt find, zu acceptiren, oder auf Rechnung deffen, 
dem fie gehörig find, zu bezahlen nicht ſchuldig; doch kann es per onor 
di lettera gefchehen. Wenn Tratten jenen felbft angehen, an den fie ausge: 
ſtellt find, koͤnnen ſelbe per onor di lettera acceptiret oder bezahlt wer⸗ 
den, und dann kann ſich der Bezahler an den Ausſteller halten; er hinge⸗ 


gen laͤßt ſeine ſchuldige Poſt bis zum folgenden Markte offen, ohne daß 
dem Gläubiger erlaubt ſey, von ihm einiges Intereſſe oder Aggio zu fordern. 


613. 


Hofdeeret vom 1ten Sanuar 1787, an fämmtliche Appellations:Ge« 
richte, im Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag der oberſten Juſtizſtelle vom 
27ten November 1786. 


Un dem Schuldenmahen Tandesfürftlicher Weamten Einhalt zu thun, 
wird allgemein erffäret, daß jene, die aus Muthwillen oder Leichtſinne 
Schulden gemacht haben, und ihren Gläubigern keine andere Sicherheit 
und. Bedeckung als jene ihrer Beſoldungen verſchaffen koͤnnen, beſonders 
über, wenn fie die Verkümmerung ihres Gehaltes länger als ein Jahr zu 
Yeiden hätten, ihrer Dienfte ohne weiters entlaffen werden follen. Dem zu« 
folge follen alle Stellen bey jedem in Schulden verfallenen Beamten den 
Ausweis, ob feine Verfhuldung aus Muthwillen oder Ungluͤcksfaͤllen 
entiprungen fey,.abfordern, denfelben gründlich beurtheilen, und im letzten 
Balle auf deſſen Beybehaltung antragen, im erften denſelben ohne weiters 
entlaffen. 


— — 614. 


Hofdecret vom ı5ten Januar 1787, an ſaͤmmtliche Appellations-Ge- 
richte in Folge hoͤchſter Reſolution Uber Wortrag d der oberſten Juſtizſtelle vom 
27ten November 1786. 


‚Meser die Oonesinnte frage, nach was für Grundfäßen des Chepatentes zu 
urtheilen fey, wenn in einer Ehe, wobey der eine Theil der katholiſchen, 
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der andere ber alatholifhen Religion zugethan ift, ein Streit über die 
Auftösbarkeit entftehe, ward erklärt: daß fi in ſolchem Falle nach der 
für die Katholiken feitgefesten Vorſchrift zu achten, folglich die vom 
"8.50 des Ehepatentes bis an das Ende einfließende Geſetzgebung nur für 
die Ehen zwiſchen Akatholiten anwendbar fey. 


r 
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Januar. 


Hofdecret vom 15ten Januar 1787, an das Inner: und Ober⸗Oeſterrei⸗ den 15ten. 


chiſche Appellations: Gericht, in Folge Einvernehmens zwifchen ber oberften 


Juſtizſtelle und den vereinten Hofſtellen. 


Gleichwie die bey den Eiſen⸗Berg⸗ und Hammerwerken in Oberkrain 


beſtandene Gewohnheit, gemäß welcher die Kinder der Nagelſchmiede für 


die Schulden ihrer Aeltern mit ihrem eigenen Vermögen ohne Ruͤckſicht 
haften mußten, 0b ihnen von ihren Aeltern eine zur Bezahlung der Schul 
den binlängliche, oder wohl gar feine Erbſchaft angefallen fey, durch das 
‚allgemeine bürgerlihe Geſetzbuch in Folge $. 9 und 10 des erſten Haupt= 
ftüdes mit erften Sanuar 1787, ohnehin nebft allen übrigen Gewohnhei⸗ 
ten kraftlos und unwirkfam erfläret worden; fo finden Se. Majeftät den- 
nod).zur Vermeidung ( alles Mißverftandes in der Anwendung im Appella- 
tions Gerichte die Aufhebung diefer Gewohnheit für die vergangenen Faͤl⸗ 
le naͤher dahin zu erklaͤren: daß zwar die Kinder, welche bereits fuͤr ihre 
Aeltern in Ruͤckſicht auf dieſe Gewohnheit Zahlungen geleiſtet haben, dieſel⸗ 
ben zuruͤck zu fordern nicht berechtiget ſeyn ſollen, von nun aber kein Kind 
für feine Xeltern eine von denfelben bereits contrahirte, oder Eünftig zu 
eontrahirende Schuld zu bezahlen [hulbig fey, fo weit demfelben nicht als 
Erben diefe Verbindlichkeit nah den Gefegen zugehet. 


| 616, 
Hofdecret vom 16ten Januar 1 787, an fämmtliche Appellations · Gerich⸗ 
te, in Folge hoͤchſter Reſolution über Vortrag vom 27ten November 1786. 


Di. bisher beftandene Beſchraͤnkung, mittelſt welcher die Beſoldungen lan⸗ 
desfuͤrſtlicher Beamten nicht ganz mit Verboth beleget, oder in die Execution 
gezogen werben konnten, wird gänzlich aufgehoben, und ſolle dem Beam⸗ 
ten, deffen Befoldung ganz mit Berboth beleget oder in Erecution gezogen 
iſt, der Betrag der Alimentation nah richterlihem Ermeflen beftimmet 


ben 1Sten. 


jun. 13. 
9. 313. 


werden, dergeſtalt jedoch, daß mr nie die Hälfte der al über. 


fteigen inne 
2 


1787. 


Januar. 
den 15ten. 


ten ıöten. 


fi n. 642. 


den zöten. 


— 
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617. 


Hofdecret vom I5ten Januar 1787, an ſaͤmmtliche Apellatione-Gerig 
te, in Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag der oberften Suftigfee vom * 
November 1786. 


Sobald bey einem ausbrechenden Concurſe aus dem Geſtaͤndniſſe des 
Schuldners, aus dem obrigkeitlichen Protokolle, oder aus ſonſtigen Um 
fländen bekannt wird, daß eine der fiscalämtlihen Vertretung zugewie- 
fene Forderung einfhreite, ift von dem Goncursrichter die Anzeige jedes 
Mahl der Gerichtsftelle des Fiscus zu machen, damit das Fiscalamt deſ⸗ 
fen verftändiget, und zu Anmeldung und Liquidirung der Forberung ver» 
halten werde; gleihwie auch ſodann mittelft der Gerichtsftelle des Fiscus 
die Aeußerung deflelben in allen jenen Fällen abzufordern ift, wo in dem 
Zuge des Goncurfes bie Meinungen ber ll bernommen werben 
müffen. 


61 8. 


Hofdecret vom ı5ten Januar 1787, an fämmtlihe Appellations· Se⸗ 
richte, in Folge hoͤchſter Reſolution über Vortrag ber oberften Juſtitteu⸗ vom 
27ſten November 1786. 


Bey jenen gerichtlichen Verhandlungen, welche über die Anmeldung eis 
ner Forderung bey einer Goncursmaffe für fih gehen, fol dann keine Tas 
re abgenommen werben, wenn die angemeldete Forderung die Summe von 
56 fl. nicht überfteiget. 


619, 


Hofbecret vom ı5ten Januar 1787, über das Unterfuchungss@efchäft des 
Inner und Oberöfterreihifchen Appellations⸗Gerichts. — 


Er ſtens. An ſaͤmmtliche Appellations⸗-⸗Gerichte wurden folgende Eut⸗ 
ſchließungen erlaſſen: 


a) Auch in Ruͤckſicht der in einem Rechtsſtreite verflochtenen landes⸗ 
fuͤrſtlichen Ortſchaften iſt die Negel des F. 14 der allgemeinen Gerichts⸗ 
Ordnung. zu beobachten, daß naͤhmlich da, mo im Gerichtsorte eigene 
Rechtsfreunde beftehen, die Schriften von einem zum Gerichtsſtande be⸗ 
rechtigten Rechtsfreund unterfertiget ſeyn muͤſſen. 
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b) Gegen eine Verordnung des Appellationg-Gerichtes, wodurch das 
Urtheil des untern Richters nichtig erfläret wird, koͤnne ſich nicht nur der 


“Richter, fondern auch die Partey, zu deren Gunften das nichtig erklärte 


Urtheil ergangen ift, beſchweren: doch ſtehe in folhem Falle keinerdings 
der Revifions- Zug, ſondern nur der Recurs an die oberſte Juſtizſtelle 
offen. 

ce) Die in der Inſtruction zur Erledigung der Prozeſſe vorgefchrie- 
bene Friſt fen genaueft bey jenen Prozefjen ohne alle Ausnahme zu beob⸗ 


1787. 


jun. 13. 
$. 262. 


achten, wo burch die Verzögerung die Zuftiz wirklich Yeivete. Als da: 
über ftrittige Vertretungen, wo bis zum Austrage der Vertretungsktlage 
der Prozeß in der Hauptfahe gehemmet wird; die Prozeffe über Vor⸗ 


zugsrechte, mo oft bis zu deren Ausgang die ganze Concursmaffe unver: 
theilt bleiben muß; die Prozeffe, die zwifchen zwey Behoͤrden der Ju« 
risdiction halber geführet werden, wo, während bem die Richter unter 
fi ftreiten, die Juftizverwaltung auf fi beruhend verbleibet: derley 
Prozeſſe feyen daher mit aller möglichen Beförderung auszwarbeiten, und 
» zur Erledigung zu bringen. 


d) Für die gute Belegung des im Juſtizfache wichtigen und be: 
ſchwerlichen Dienftes eines Rathsprotokolliftens fol ftets geforget, und 
dieſer Dienft nicht als eine Art der Vorrüdung vergeben, und kein Sub» 
ject dazu angeftellet werden, das ſich nicht über das wenigftens auf eis 
nem Lyceum mit gutem. Fortgange zurüdgelegte Studium juris auszu« 
weiſen vermag. 

Zweptens. Dem Inner und Ober: Defterreihifchen Appellationgs 
Gerichte gingen folgende Belehrungen zu: 

e) Ad $. 256. der Gerichtsorbnung. Soll es zwar bey der bisher her- 
gebrachten Gewohnheit fernerhin belaffen werben, vermöge welcher die ers 


ften Richter Abichriften ihrer Urtheile dem Einbegleitungs «Berichte der Ä 


Appellations-Acten beyſchließen. Sollte jedoch diefe Einfendung in ſolchen 
Fällen unterlaffen werden, wo die eine oder die andere Partey das Urs 
theil ihrer Appelations-Schrift bepgeleget hat, fo fol biermegen weder 
die Erledigung aufgehalten, noch der Nachtrag von dem Richter gefors 
dert, noch den Parteyen die eingelegten Urtheile zurüdgehalten, fondern 
lediglich in dem Raths- Protokolle des Appellations » Gerichtes mit deſto 


größerer Genauigkeit der mwörtliche — des Urtheils eingetragen 


werben. 

f) Da es mit der Revifion durchgehends fo wie mit der Appelletion 
zu halten ift, fo können auch zur Revifionseinrede. feine weitere Seiften 
vrtheilet werben. 

Joſeph II. Juſtizg. III. Fortſ. 9% 
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g) Ad $. 267. der Gerihtsordnung. Die Recursichriften brauchen 
nicht in Dupplo uͤberreichet zu werden. 


h) Die hoͤchſte Refolution vom 24. November 1785, daß, wenn 
ein Urtheil auf eine Weifung ausfällt, die Erfenntniß über die Gerichts» 
koſten in suspenso gelaffen werden fol, fey nur auf die in erfter Inſtanz 
aufgelaufenen Koften zu verftehen. In Anbetracht der Appellationstoften 
aber bleibe, fobald das Appellations-Urtheil ein derley Urtheil erfter In—⸗ 
ftanz beftätiget, die Partey, wider welche die Appellation angeſucht 
worben, gemäß $. 398. der Gerichtsorbnung berechtiget, den Erfah der 
ihr durch die Appellation verurſachten Koften zu fordern. 


i) Wenn Amtsberichte oder Auskünfte abgefordert werden, fol die 
eigentliche Zeit, binnen welcher diefelben zu erftatten find, jedes Mahl 


ausgebrüdet werben. 


Drittens. An den AppellationsGerichts-Präfidenten wurden fol⸗ 
gende Erinnerungen erlaffen : 


k) Die Auffiht auf Kanzley und Regiftratur foll mit öfterer Ver 
wechslung der NRäthe, jedoch immer mit der Vorſicht gefhehen, daß fie 
mit Anfang Hornungs des folgenden Jahres erfolge, damit der Aufſeher 
des verfloffenen Jahres bey Einfendung der Eonduitenliften und des Auss 


| weifes der bey der Stelle vorgefallenen Arbeiten fein Amt handeln könne, 


Januar. 
den ı5ten. 


und 


$. 20. 


620, 


Hofdecret vom 15. Sanuar 1787, über das Unterfuchungsgefchäft des Vor⸗ 
der:Defterreichifchen Appellations=Gerichtes und der Landrechte. 


Erſtens. Wurden an alle Appellations » Gerichte folgende Belehrun⸗ 
gen erlaffen: 


a) auf die ad $. 20. der Gerichtsordnung vorgefallene Frage, ob bey 
dem münblihem Verfahren auf dem Lande noch in der Gegenfchlufrede 


der Erfüllungseid angebothen werden koͤnne, war bie Belehrung ertheilt: 
daß, wenn aufdem Lande die Parteyen unter Vertretung eines Rechts- 
freundes erfchfinen, alsdann der Erfüllungseid in den letzten Reben nicht 


angebracht werben könne; wo aber die Parteyen ohne Vertretung eines 
Rechtsfreundes erfcheinen, fol fih der Richter den $. 20. der Gerichts« 


ordnung gegenwärtig halten, und ohne ſich auf eine Zeit und Ordnung 


der Reden zu binden, alle beyben Theilen zu Statten kommende Bemeife 


in das Klare feßen. 
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b) Bey dem mündlichen Verfahren ift dem Kläger in der erften Rebe 
allerdings geftattet, auch ſolche Umftände und Behelfe vorzulegen, die in 
jener Klage nicht eintommen, auf welche die Einleitung des mündlichen 
Berfahrens geſchehen ift. Nur ift der Beklagte auf folhe Neuerungen 
fogleih Rede und Antwort zu geben nicht ſchuldig, fondern muß auf def- 
fen Anlangen die Tagſatzung erftredt, und von dem Kläger dem Bellag- 
ten die Vergütung der Erftredungskoften geleiftet werden. 


0) Inden nad) dem Geſetze zum mündlichen Verfahren geeigneten Ge- 
genftänden ift von vem Beklagten eine fchriftliche Eintede, die er ſtatt 
bey der Tagſatzung zu erfcheinen erftatten wollte, nicht anzunehmen, fon» 
dern Bellagter auf die anberaumte Tagſatzung zu weilen, wo fodann das 
weitere eigentlihe Verfahren nach dem gemeinfamen Verftändniffe beyder 
Theile, oder wo diefes ermangelt, nad) dem Geſetze Statt finden muß. 


d) Wenn die Klage wider mehrere Streitgenofien eingereichet wird, 
die fich in verſchiedenen Orten aufhalten, ift der Einrete jene Frift zu be— 
fiimmen, die nach den Umftänden eines jeden Streitgenoffen gemäß bes 


Geſetzes die meiften Tage enthält. 


e) Der $. 49. der Gerichtsordnung läßt fi) Feinerdings auf das Be— 
fugniß ausdehnen, eine übel inftruirte Klage in der Abficht zurüc zu neh« 
men, um diefelbe zu verbeflern, und übergangene Behelfe und Beweis— 
mittel nachzutragen. 


f) Wenn über eine Aufforderungsklage der Aufgeforderfe weder die 


Ginrebe über die angefchuldete Berühmung noch eine Klage in der Haupt⸗ 


fache binnen der beftimmten Frift überreichet, muß der Aufforderer wie in 
jedem andern Ptozeſſe die Inrotulirung der Acten Bag: und ber 


Richter hiernach das Urtheil ſchoͤpſen. 
g) Ueber die Frage ad $. 187 und 188, wann der Beweis durch 


* Kunftverftändige, durch gerichtliche Verordnung, und wann durch Urtheit 


zu veranlaflen fen, iſt fich gegenwärtig zu halten, daß der Beweis durch 
Kunftverftändige mittelft gerihtlicher Verordnung damahls zu veranlaſſen 


fey, wenn entweder wegen einftetender Gefahr am Werzuge diefer Be: 


weis eilig vorzunehmen iſt; ober wenn Über vernommenen Gegentheil ſich 
zwifchen den Parteyen ein Widerſpruch nicht ergibt. 


h) Der $. 160, der Gerichtsordnung kann keinerdings dahin genom- 
men werden, daß aud) diejenigen wider ihren Willen von dem Richter als 
Kunfiverflänbige abgeorbnet werben können, die jene Kunft oder Wiffens 
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ſchaft, wohin die Streitfache einfchlägt, nicht Öffentlich wermög ihres 
Standes, Amtes oder Gewerbes ausübeh. 


i) Ein nit angebothener Schäßungseid kann von bem Richter nie 
aufgetragen werden. 


k) Die Zehentforberungen können unter jene obrigkeitliche Forde⸗ 
rungen nicht gezaͤhlet werden, von denen der $. 16. der Concursordnung 
handelt, fondern unter diefer Benennung find nur jene Forderungen vers 
fanden, die wahrhaft ex nexu subditelae entftehen, einer Obrigkeit 
aus der Eigenſchaft ihrer obrigkeitlihen Gerechtſame gebühren, und ge= 
nießen diefelben das ihnen in diefem $. zugemiefene Claſſifications⸗Recht, 
nur ſoweit ſie nicht über drey Jahre haftend find. 


h In jeder Vorrechtsklage koͤnnen allerdings neue Behelfe anges 
bracht werden, und ift Kläger dießfalls nicht bloß auf jenes befchräntet, 
was er bey der Anmeldungsklage angebracht hat. 


m) Ueber die Frage: von weldhem Tage an zu rechnen von einer 
Schuldforderung, die durch Urtheil richtig erfannt wird, die ausſtaͤndi⸗ 
gen Intereffen zuzuerkennen feyen, wird zur Richtſchnur feftgefeget: wo 
Intereffen bedungen worden, gebe der Anhalt des Ginverftäntniffes die 
Richtſchnurz wo eine derley Bedingung nicht beftehet, gebühren die Ins 
terefjen nur vom Zage ber überreichten Klage, woburd die Forderung 
vor Geriht rege gemacht worden. 


Zweytens. Dem Border - Defterreihifhen Appellations = Gerichte 


“wurde die Reifung gegeben: 


n) Auch die Compenſations-Rechte müffen in der Geftalt ordentlicher 
Widerklage angebracht werden. 


0) Bon dem Gebrauche in einem Rechnungs-Prozeffe vor Schöpfung 
des Urtheiles von Amts wegen das Ermeffen der Buchhalterey abzufor- 
dern, hat es ohne weitern abzukommen. 


p) Wenn wirklich über das Urtheil erfter Inftanz beyde Theile die 
Appellation ergriffen haben, fol dennoch über beyde Appellationen nur 
durch ein Appellations-Urtheit die Erkenntniß gefhöpfet werden. 


q) Auch in Berbothsgefuchen hat der Fiscus das Recht, ſich an feine 
privifegirte Inftanz zu halten. 


r) Die Gerichtsftelle des Fiscus hat, wenn derfelbe in einen Goncurs 
verflochten ift, nicht bloß über die Richtigkeit der Forderung zu erkennen, 


| vom Jahre 1787. 89 

| 1787; 
fondern auch die Glaffe, wohin fie gehört, zu beſtimmen, letztere der Con⸗ zun. 13.6.4 
curs«Inftanz, um fie hiernach dem Glaffificationg-Urtheile einzuſchalten, zun.14. $.6- 
mitzutheilen, wo fodann die etwa tege werdenden Prioritäts « Progeffe, 
fo weit fie den Fiscus betreffen, ebenfalls von deſſen Gerichtsftelle zu vers 
handeln find. E) wur 

s) So weit bey einem auf dem Lande entftehenden Eoncurfe das ganze zu n.13.575. 
Biquidieungs « Gefhäft von dem Richter durch Vergleich abgethan werben uun.14.$7- 
kann, bedarf.es der Aufftellung eines. Vertreters ber Maffe nicht wenn 
dagegen diefe Ausgleihung nicht zu Stande kommt, ift aud) der Richter 
auf dem Lande an die aßgemeine Ordnung gebunden, und muß folglich 
einen Vertreter der Maſſe in der Perſon eines im Orte befindlichen Advo⸗ 
caten, oder ſonſt in Sachen verſtaͤndigen Mannes, eines obrigkeitlichen 
Beamten oder Mitnachbars aufſtellen. 


621. “ Sa "7 
Hofdecret vom 1öten Sanuar 1787, über, dad Unterfuchungsgefhäft des den zöten. 
Ober· Oeſterreichiſchen ‚andrehted. 

Erfte us würden faͤmmtlichen Appellations · Gerichten folgende Veleh , 


rungen ertheilet: IE 


a) Bon der Partey, die ſich in ihren Sabſchriften oder bey der Tage ⸗ 
ſatzung auf eine Urkunde beziehet, muß diefe Urkunde felbft dann beygelegt 
und beygebracht werden, wenn fi) bie Urkunde bey Gericht ‘als. ein Id 
strumentum judiciale befände, :odew- als ein Instrumentum commune 
in Gegentheils Händen wäre. |. u. 4 
 p) Die im $ 15. der Gerichtsordnung den Parteyen eingeraͤumte Ber 
fugniß, ſich die Art des Vetfahrens ſelbſt zu wählen, kann ſich nicht auf 
ein ganz befonderes- fremdes auf; ausmärtige Geſetze oder einen alten Lan⸗ 
desgebrauch ſich gründendes Verfahren ausdehnen, ſondern der Sinn des zun. 18. $.16. 
Geſebes gehet nur dahin, daß den Parteyen geſtattet ſey, entweder mit 
mehreren Reden, oder mit andern Friſten, oder theils ſchriftlich, theils 
mündlich in die Verhandlung einzutreten. 


0) Da gun Prorogirung der Jurisdiction und Anerkennung eines frem⸗ 

ben Richters eine ausdruͤckliche Erflärung und:Rechtsbegebung erforbert 

wird, und das Stillfehweigen allein nicht zureicht, fo hat der Richter au 

von Amts wegen ſich bie Gränzen feiner Gerichtsbarkeit gegenwärtig zu 

Dalen -. a! 2... unten PIE Se RT F . 
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17871. | 
— AP Die Idee, als ob in der nachfolgenden Satzſchrift immer die vor⸗ 
— angeführt und beygelegt werden müfle, iſt ganz irrig, und iſt der 
biepfällige Mißbrauch ungefäumt ‚abzuftellen. 


zun.s3.6.53. €) Wenn der Beklagte auf Neuerungen der Replik freywillig Rede 
und Antwort gegeben hat, kann auf felbe allerdings Rüdfiht genommen 
ARE werden. 

N: Wenn die Bewilligung der Neuerung zur Replit oder Duplik am 
letzten Tage der zur Erftattung derfelben ausgefegten Friſt mit der Replik 
oder Duplik zugleich überreicht würde, hat der Richter eine Tagſatzung an« 
zuordnen, um nach Vernehmung der Parteyen zu erkennen, ob die Bey⸗ 
bringung ber Neuerungen Statt habe oder nicht, die zugleich überreichte 
Replik oder Duplik ‚aber iſt auf diefe Tagſatzung ebenfalls zu ver⸗ 
weifen. 
zun. 13. 562. 9) Auch der Prozeß der Widerklage muß volllommen inftruiret, mit 

allen dazu gehörigen Behelfen und Urkunden belegt feyn, und kann bie 
” bloße Berufung auf die in dem Haupt-Prozefle vortommenden, obfhon 
Tau en. beyliegenben Urkunden nicht geftattet werben. 


"1 M7 
bb) Die Partey ift nicht ſchuldig, in ihren Beweisſchriſten, von de⸗ 
zun.ı3. nen ber $. 172. der Gerichtsordnung redet, das Protokoll über die aufge 
$. 17»  gbmmeneniZeugemausfagen beyzufchließen, da das Original» Protokoll, 
fo bey Gericht aufbehalten wird, den Grund zur weiteren Entſcheidung, 
ob ber. aufgetragene Beweis hergeftellet ſey, abzugeben hat. 


und. 3. 3) Bon. Ertheilung einer Feifteserweiterung zur Einreichung der Be 
$. ı7- eisfihrift. kann keine Frage feyn. 


an. °° Da die Beweifesfährung zumi ewigen Gebächtniffe oft zu einer x 

5179 angetreten werben muß, wo noch nicht bekannt feyn kann, wer feiner Zeit 
ber eigeutlihe Gegentheil feyn werbe, fo Tann in ſolchem Falle diefer Be⸗ 
meis auch ohne Vernehmung eines Gegentheils angetreten werben. 


At Wenn wirklich wider ein urtheil, wodurch eine Partey in den Er 

rn fat der Koſten verfaͤlit iſt, die Appellation diefes Erſabes wegen ergriffen 
Wird, ſteht dem Taxamte dennoch die Befugniß zu die Sun auch ae 
rend de’ Appellation einzutreiben. 


un. m) Auch in den zum Recurfe geeigneten Fällen ift der Richter ver. 
6.267. dunden, der Partey auf Verlangen die Beweggruͤnde jenes Beſcheides 
oder —— hinaus zu geben, woruͤber der Recurs ergriffen 
werden will. 
n)·Wenn beyde in einen Rechtoſtreit verfangene Parteyen anzeigen, 
daß fie in Vergleihungsanträgen ſtehen, hat der Richter fein Amt nicht 
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eher wieder aufzunehmen, bis er von einer der. Parteyen tig er⸗ 
ſuchet wird. 

0) Die Appellation hat auch Über jene Urtheile des erſten — 
Richters Statt, wodurch ein vorhergegangenes ſchiedsrichterliches Urtheil 
beftätiget worben. 


p) Die Parteyen find befugt, fih zwey Schiedsrichter, den einen 
in erfter, den andern in zweyter Juſtanz zu wählen; dennoch bleibt die 


kſamkeit dieſer Schiedsrichter immer in ihrer gefe&mäßigen Be 


Hraͤnkung. 
M Die Frage, ob der naͤhmliche Richter, bey welchem das Verboth 
angefucht worden, auch in die Frage der Genugthuung einzugehen habe, 


wenn das Verboth widerrechtlich angefuht worden, oder ob das Genug: 2 


-thuungsgefhäft an-des Verbothswerbers orbentlihe Inftanz zu weiſen 
fey, wird dahin erlebiget: daß, fo lange das Verboth haftet, jenem, wi⸗ 
der welchen es bewirkt worden, frey ftehe, eine Widerflage wegen der Ge- 


nugthuung bey dem nähmlichen Richter einzureichen, welcher das Vers - 


both bewilliget hat. Wenn aber das Berboth ohne Ausmeffung einer Ge- 
nugthuung aufgehoben worden, ſey der — hierwegen bey 
feiner perſoͤnlichen Inſtanz zu belangen. 


7) Dieim$. 318. der Gerichtsordnung vorgefehene Haftung für die Ein⸗ 
beinglichkeit einer Schuld erlöfcht, fo bald die eingeantwortete Forderung 
zu jener Zeit einbringlich gewefen, wo fie in außergerichtlichen oder ge- 
richtlichen Wegen hätte eingehoben oder eingetrieben werben follen, und 
nicht fogleich in Ordnung eingehoben oder eingetrieben worden ift. 


) Der Meiftbiethende nach Borfchrift des $. 328. der Gerichtsordnung 
hat den auf dem erfauften Gute mit Pfandrecht verfehenen Gläubigern 
des Verkäufers nur fo weit, als ſich der Kauffchilling erſtreckt, zu haften, 
und hat der Richter, nachdem unter diefen Pfandgläubigern die orbent- 
liche Verhandlung des Vorrechts halber gepflogen worden, dem Käufer 
jene, fo er aus bem angebothenen Preife zu bezahlen hat, wahmpaft zu 
maden. 

2) Meber die Frage ad $. 333, wie fich zu achten fey, wenn bey einer 
Feilbiethung ein Kaufluſtiger zwar eine mindere Summe, aber bereite 
Zahlung, der andere eine höhere Summe, aber unter Zahlungsfeiften 
Atbiethet, ward erflärett wenn ſchon in dem Cdicte, mittelft deſſen die 
Bedingniſſe der Feilbiethung Fund zu machen find, Zahlungsftiften bes 
ſtimmt, oder wenn Zahlungsfriften von jenem eingeſtanden werben, zu 
deſſen Vortheil das Gut feilgebothen iftz alsdann muß der mit Anneh⸗ 
mung dieſer Zahlungsfriften gefchehene hoͤchſte Anboth dem auf alſogleiche 
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zun. 13. 
$. 328. 


zu. 19, 
$- 333: 


1787. 


zu n. 13. 
$. 362. 


n. 13. 
u‘ * 


zun.14$.15. 


zun.ı4. $-15- 
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Zahlung geſchehenen minderen Anbothe vordringen. Wo aber einer dieſer 
Fälle nicht eintrifft, dann hat der Anboth in bereiter Zahlung immer den 
Vorzug vor jenem, der auf Friſten, obfhon in höherer Summe, geſchieht. 


u) Die dem Schuldner in Folge $. 362. unter gewiffen Bedingniſſen 
eingeräumten Rechtswohlthaten kommen beffen zurüdgelaffenen Witwe 
und Kindern nicht zu Statten. 

w) Auch in Goncurs-Fällen kann die Anmeldungsflage in das muͤnd⸗ 
liche Verfahren eingeleitet werden, wenn die Summe geringfchäßig ift, 

oder die Forderung fi auf Urkunden gründet, die in Bolge der Gerichts⸗ 
ordnung vollfommenen Glauben verdienen. 


x) Das den Hausgenoffen in dem $. 15. der Goncurs » Orbarung ads 
eingeräumte Vorzugsrecht kann ihnen nicht beftritten werden, wenn fie 
wirklich zur Zeit des ausgebrochenen Goncurfes nicht mehr in Dienften 
ihres Schuldners ftehen. 

- Y) Das den Hausgenoffen eingeräumte Vorrecht kommt auch den Kin. 
dern des Schuldners zu Statten, wenn fie bey ihm in Dienften ſtehen. 


z) Ueber die Frage, ob die überreichte Vorrechtsklage nur in Rüde 
ſicht jener. Gläubiger wirkte, welche die Vorrechtsklage angebracht haben, 
oder ob fie auch jenen Mitgläubigern zum Bortheil gereiche, die es ihres 
Orts bey der Claſſification bewenden ließen? erfolgte die Aufklärung : 
went ein Gläubiger behauptet, daß ihm ein befieres Recht gebühret, als 
mit dem er in der Glaflification einfommt, dann Fann ihm das Vorrecht 
nur gegen jene zu Statten kommen, wider welche er das Vorrecht ange 
fprochen bat. Wenn aber ein oder anderer Gläubiger behauptet, daß ein 
in eine höhere Glaffe verfester Gläubiger in eine mindere Claſſe gehöre, 
alsdann kommt eine derley behauptete Vorrechtsklage allen jenen zu Stats 
ten, denen der Beklagte vorgegangen iftz nur kann ſodann ber Obſieger 
von jenen Gläubigern, die durch die behauptete Vorrechtsklage Bortheil 
jiehen, die Vergütung det Prozeßkoſten fordern. 


Zweytens. Das Ober:Defterreichifche Landrecht erhielt mittelft des 
Inner» und ———— Appellations⸗Gerichtes folgende Beleh⸗ 
rungen: 

aa) Wenn eine bereits durch utthen entſchiedene Rage nodhmahs ans 
gebracht werben wollte, Eönne der Richter fie von Amts wegen nicht ver» 
werfen, fondern müffe fie inder Ordnung befcheiden ; wohl aber könne der 
Beklagte die ihm zugelommene Klage mit Vorweiſung des bereits im Mits 
tel liegenden Urtheils zurüdlegen, wo fodann uͤber derley Zurüderlag eine 
Tagſatzung anzuordnen, und wern Kläger fein Unrecht nicht ſelbſt erfennte, 
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und von ber . Rage abfkünde, ob det Zurüderlag der Stage Statt an 
zu extennen ſey. 


bb) Wenn die Vertretung bey dem Kläger erſt nach — 
ter Klage aus den Behelfen des Gegentheiles erſcheint, eruͤbriget dem 
Klaͤger nichts anders, als ſeine Klage gegen Verguͤtung der dem Gegen⸗ 
theil verurſachten Koſten zuruͤck zu nehmen, und dann vor Ueberreichung der 
neuen Klage die Vertretungsſache in gehoͤrigen Gang zu ſetzen. 





ec): Die Aufforderungskfage findet nur Statt, wenn ſich Zemand 
gerühmet hat, daß ihm wider einen Dritten ein Recht gebühre, welche 
Beruͤhmung zwar allerdings mit Worten over Handlungen gefchehen kann 5 
nie aber folle fie dahin erweitert werden, daß ein Befißer verhalten wer 
den koͤnne, die Rechtmäßigkeit feines Beſitzes zu erweifen, maßen in fol 
chem Falle vielmehr dem Kläger obliegt, wider den Beſitzer das ve» 
meintliche Recht der Abtretung des Beſitzes anzubringen und zu erweiſen. 
und gilt diefer Rechtsſat auch dann, wenn das Fiscalamt gegen Beſitzer 
einer Gerechtfame auftreten will, die ad regalia principis gehört. 


. dd). Die im $. 100 der Gerichtsorbnung vorgefehene Vernehmung det 
Parteyen wegen der Frift. zur Bemänglung der Rechnungen wird am ei 
gentlichften buch Anberaumung einer Tagſatzung eingeleitet. * 


zu m. 18. 
$. 100. 


ee) In Anfehung der in Tyrol übrigen Anweifer oder Vertreter bet 


Weiber ift für die Zukunft jenes ohne weiters zur Richtſchnur zu nehmen, 
was das immittelft in feine Wirkſamkeit eingetretene bürgerliche Geſetzbuch 


beftimmet. Für die verfloffenen oder in ihrem Zuge hangende Fällen aberift . 


fi nad ehemahliger Sandesorbnung oder Landesuͤbung zu benehmen. . 
ff) Die Tauf⸗, Trauungs. und Todtenbücher verdienen als Öffentliche 


Urkunden vollen Glauben nur über jene Umftände, worüber fie eigends -, 


errichtet find, nicht aber über. die einfließenden * bloßes Angeben ſi 
gruͤndenden Nebenumſtaͤnde. 


gg) Bey dem Beweiſe durch Kunftverftändige ift die Sintegung voh 


Weisartiteln.nicht erforderlich, da jedem’ Theile frey ftehet, bey dem Augen» 


Sein ſelbſt die in Sachen nöthig findenden Erinnerungen zit machen. 


 hh). Die Anordnung des $ 233 der Gerichtsordnung vermag, daß, 
wenn Jemand vor Ablegung eines ihm zuetkannten Eides ſterben ſollte, 
ber: Eid damahls für abgeſchwoten zu halten’ fey, wenn er fih hierzu ges 
sichtlich erbothen und die Ablegung nicht verzögert hat, laͤßt fich keiner⸗ 


zun. 13. 
$. 195. 


zun. 12. 


$. 233. 


dings dahin erweitern, daß ein Zeugniß für beſchworen zu halten fey, 


wenn ſich der Zeuge in feinem Zeugniffe zur Beſchwoͤrung des Inhaltes des⸗ 
Joſeph II. Juſtizg. III. Fortſ. Aa 
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ſelben angebothen hat, und ſodann ſolches Zeugniß vom der Partey, zu 
deren Vortheil es gereihet, gerichtlich vorgeleget worden, fondern es 
laͤßt fi diefer $. auf einen Zeugen in dem einzigen Falle anwenden, 
wenn ein Zeuge fih bey einer Tagſatzung mündlich oder mittelft eigener 
Einreihung ſchriftlicher Erflärung zur Beſchwoͤrung feines Zeugniffes ge- 
eihtlih angebothen, der Gegentheil in diefe Beſchwoͤrung gewilliget, 
folglich fidh des Rechtes, Fragſtuͤcke zu ſehen begeben hat, und dann das 
Urtheil auf diefe Beſchwoͤrung ausgefallen ift, der Tod aber den Zeugen 
ohne eine vorgegangene Verzögerung desjenigen, zu deffen Wortheil diefer 
Eid dienen follte, an der wirklichen Ablegung des Eides gehindert hat. 


il) Auch wenn in einer Streitfahe Waiſen verflochten find, muß fi 
der Richter die Regel gegenwärtig halten, daß er zwar von Amts wegen 
auf Recht und Gefege zu fehen habe, wenn fie auch von der Parfey irrig, 
oder gar nicht angebracht worden, daß er aber ſchuldig fey, was das Fac⸗ 
tum betrifft, bloß nach den vorgelegten Acten zu fprechen, ohne jenes eins 
zumengen, was ihm etwa aus Privatnotizen bekannt ift. 


kk) Die Appellations-Anmeldung macht das Wefentliche des Appel 
lations- Zuges aus, die Einreihung der Appellations⸗Beſchwerden kann 
von der Partey allerdings übergangen werben. Es ift Daher jede Appellas 
tions » Anmeldung dem Gegentheile zuzuftelen, damit er fehe, ob die 
Appellation in gefehmäßiger Zeit eingereicht worben. 


1) Auf einfeitiges Anfuchen der Partey fol fi der Richter in Vers 
fuchung der Güte nicht einmengen : 


* mm) Auch jene Klage, mittelſt welcher eine. Grecution angefuchet 


wird, muß ordentlich inftruiret, und in derfelben eine — Bitte ge⸗ 
ſtellet ſeyn. 


nn) Das Eingeſtaͤndniß der Schuld, welches det Schuldner gemäß 
6. 365 in dem überreihenden Verzeichniffe feiner ſaͤmmtlichen Schulden 
ablegt, dienet nur zum Beweife wider den Schuldner, Tann dagegen den 
‚Gläubigern in dem Rechte nichts ſchaden, von dem fich melbenden Mitgläus 
biger die ordentliche Liquidirung feiner Forderung anzuverlangen. 


00) Ad $.392 ward etklaͤret: wenn über die gefhehene Aufgabe einer 
Schrift, die dem Gegentheil zugeftellet werden muß, der Aufgeber ſich 
über die erfolgte Zuftellung nicht ausweifen koͤnnte, ift fi nad) dem $.391 


in jener Art zu benehmen, als wenn des Gegentheiles Wohnort unbe 
kannt wäre. 


pp) Allerdings kann auch wegen zu hoch oder zu gering gemäßigten 
Koften der — ergriffen werden. 


— 
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qq) Jene Zinfen, welche gültig bebungen worden nad den Geſetzen, 


die im Orte der geſchloſſenen Schuld beſtehen, koͤnnen allerdings guͤltig 
claſſifitirt werden, wenn fie auch höher als die hier Landes üblichen find. 


ır) Bey den adeligen Juſtiz⸗Adminiſtrationen find in allen ihren Ges 
ſchaͤften die Taxen nach jener Glaffe abzunehmen, welche für ven Ort ber 


ſtimmet find, wo fie errichtet beftehen. 


ss) Der Gebrauch jeder Berlaflenfhafts-Abhandlung einen Rath als 
Obmann zuzugeben, fey von nun an einzuftellen. 


622, 


Hofdecret vom 15ten Januar 1787 , an das Inner» und ObersDefterreis 
chifche Appellations-Geriht, in Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag der 
oberften Zuftigftelle vom 27ften November 1786. 


Auen untergeordneten Gerihten, Dynaftien und Herrfhaften ift Fund 
zu machen: daß Niemand verhalten werden könne, die Urkunden in Juſtiz⸗ 
Gefhäften, wie fie immer Rahmen haben mögen, auf Pergament aus- 
fertigen zu laſſen, fondern fey ſich nach dem Gebrauch aller übrigen Erb» 
landen des gemeinen Papiers zu bedienen. 


623, 
Hofdecret vom ı5ten Januar 1787, an das Boͤhmiſche Appellations: 
Gericht, über deffen Anfragsbericht vom 2 1flen December 1786. 


Gleichwie eine angeſtrengte Reſtitutionsklage in keinem Falle den Lauf 
der Juſtiz hemmen, folglich den Zug des Geſchaͤftes in der Hauptſache 
und die Schöpfung des Urtheiles nicht verzögern kann, fo kann eine Zur 


1787; 


den xöten 


den ı5ten 


ruͤckhaltung der Urtheitsfhöpfung um fo minder Etatt finden, wenn fh 


Jemand wollte beygehen laffen, eine Reftitutionsklage zur Einreichung 
feiner in der gehörigen Friſt nicht beygebradhten Appellutions⸗Beſchwerden 
anzubringen, als welche ſchon für ſich nie Statt finden koͤnnte. 


624. 


Hodecret vom 23ſten Januar 1787, an das Nieder⸗Oeſtetteichiſche, 
bann an dad Vorder » Defterreihifche Appellations- Gericht, in Folge 


hoͤchſten Handbillets vom 1 3ten Januar, und det fohinnigen hoͤchſten Refolution 


über Vortrag ber obetften Juſtizſtelle vom 15. Januar. 


Mir erften Julius 1787 wird das Vorder⸗Oeſterreichiſche Appellations: 
Geript mit dem nieberöfterreichifhen vereint, und die dem vosderöfter: 
Aaa 


ben abſten 


1787. { 


ben agten. 
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reichiſchen AppellationssGericht gemäß Jurisdictions-Rotme vom: ı3ten 
Februar 1784 eigen gewefene Gerichtsbarkeit, fo wie die ihm zugemiefene 
anderweite Wirkfamkeit von. dem Nieder» Defterreichifchen Appellations- 
Gerichte unter der künftigen Benennung Nieder und Borber-Defter- 
reichiſches Appellations-Geriht übernommen werben. 

Und ward bey diefer Gelegenheit befohlen: 

a) Wenn diefes Appellations⸗Gericht künftig in den Streitfachen der 
Borlanden ein Urtheil der erften Inftanz abändert, fol dem Richter erfter 
Inſtanz nur das Urtheil mit den Beweggründen zugefendet, die verhan⸗ 
delten Acten aber bey dem Appellations«Gerichte fo fang aufbehalten wer: 
den, bis fich barftellet, daß eine Revifion nicht eingereichet worden, wo 
fie fodann über die dießfällige Amtsanzeige des untern Richters nachzuſen⸗ 
den fommen. Wo dagegen bey eingetretener Revifion bey dem unteren 
Richter die Revifions-Anmeldung, Beſchwerde und Einrede zu inrotulis 
ten, dem Appellations:-Gerihte von dem unteren Richter einzufenden, 
und von diefem bie zurüdgehaltenen Aeten in feinem Einbegleitungs- 
Berichte an die oberfte Zuftizftele anzufchließen find. 

b) Zur Prüfung der Advocaten, die in den VBorlanden den stallum 
agendi verlangen, Eönnen die Vorder⸗Oeſterreichiſchen Landrechte dele- 
giret werben. 

c) Das Appellations⸗Gericht hat auch das Befugniß, wenn in er 
Gefchäfte ver Oberaufficht auf die untergeorhneten Griminal- und Civil⸗ 
Zuftizbehörden der Vorlanden die umftände eine Unterfuchung fordern, 


fi) der Delegirung eines benachbarten unbefangenen Ober: ober en 
Amtes zu bebienen. 


625, | 
Patent vom 29ten Januar 1785, ‚ für gefammte Länder. 


Um dem duch gefehmäßige Beftimmung der Zinfen gehemmten Privat: 
Credit Erleichterung zu verfhaffen, und durch Befreyung vom Fiscal- 
Zwange den Zufammenfluß der Darleiher zu vermehren, ward befchloffen : 


Erjtens: Alle bisher beftandenen Wuchergefebe in fämmtlichen Erbs 
Yändern aufzuheben ; vergeftalt jedoch, daß Feine Gerichtsftelle auf andere 
Intereſſen erkenne, odet Cintreibung (Grecution) gebe, als auf vier von 
Hundert bey Darleihen, bie eine ausgewiefene Hypothek haben, oder auf 
fünf von Hundert, wenn Feine Hypothek. beftimmet ift. Nur kann 


Zweytens: auf bie fogenannten Mercantilwechfel, bie bloß zwiſchen 
Kaufleuten, Commerzialiſten und Fabrikanten ausgeſtellet find, die Ein⸗ 
treibung auch auf ſechs von Hundert ertheilet werben. Und obſchon 


% | . 
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Drittens: auch jene Wechſel und Schuldbriefe, in welchen hoͤ⸗ 1787. 


here Zinfen bedungen werden, bey den Landtafeln und Grundbücern zur 
Sntabulation oder Vormerkung anzunehmen find, fo können doch bie 
Gläubiger das Pfandreht durch die erfolgte Intabulation oder Vormer⸗ 
ung auf feine hoͤhern Zinfen als auf vier von Hundert erlangen. 


Biertens: Hiermit werden alfo fämmtliche Wucherpatente außer 


Kraft geſetzet, auch die Interefienfteuer- Patente vom erften May 1766 
und roten September 1768 für gänzlich aufgehoben erkläret. 

Diefe Verordnung foll jedoch keineswegs auf das Verfloffene wirfen, 
fondern erft von dem Lage der Kundmachung in ihre Kraft treten. 


626, 


| — 
Hofdecret vom 8ten Februar 1787, an das Borber-Defterreichifche Appella⸗ = = 


- tiönse Gericht, in Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag der vereinten Hofe 
fielen vom Bten Januar 1787. 


Es hade von der in den Vorlanden beftandenen Verbindlichkeit gaͤnzlich F 


abzukommen, gemaͤß welcher alle Contracte zwiſchen Juden und Chri⸗ 
wenn ſie rechtsguͤltig und wirkſam ſeyn ſollten, der betreffenden 


ſten, 
—S— vorgelegt, von ihr gepruͤfet und protokollitet ſeyn muͤſſen. 


Di — J 627. 


* 156 


and te, in Folge hoͤchſten Handbillets vom 6ten Februar. 
‚Praesidi und Rath der Juſtizbehoͤrden iſt bey Eid und Pflicht 
jaifeibft: bey Saffations-Strafe aufgetragen, daB, wenn ein. Gefchäft eis 


ner ſoichen Partey zum Vortrag kommt, mit welcher ber eine oder andere ?" 


in einer Activ⸗ oder Paflivforderung verflochten ift, der Praͤſes fih des 
Vorſitzes, und fo auch der Rath des Beyſitzes und der Stimme zu ent» 


32 


ofdecret vom ten Februar 1787, an ſaͤmmtliche Appellations⸗Gerich⸗ ven Sten. 


464. 


$. 62. 


haiten babe, und zuasöhne Unterſchied, ob die Summe ber Schuld groß 


628, | EN 


ana on 


Gofbetret bon »3tm-Febtnar 1787, an das Wöhmifhe Appellatiene ven ss. 


dur @ericht ,; hber deffen Bericht vom 22flen December 786. * 


* ur; hi s In { Baer 2 24 Ve 1 Fü FB us‘ 
—ES— oder grundbuͤcherliche Vormerkung einer Forderung kann zu n. 
in Folge deſſen, was ſowohl das Patent vom 16ten May 1786, als auch en 


Sofeph II. Iuftigg. III, gortſ. 5 


3 


1787. 


Februar. 
den abten. 
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noch deutlicher jenes vom ıdten September 1786 enthält, nicht Statt _ 
finden, wenn gar feine Urkunde — ‚ auf welche ſich die Forderung 
gründet. 


‚629. 


Hofdecret vom i6ten Februar 1787, an das Inner- und Ober. Defter- 
reichiſche Appellations⸗Gericht, Aber die mittelt Berichts vom Öten Sebruar 
1787 einbegleitete Amtöfrage bes — von Stubay. 


J n jenen Faͤllen unehelicher Kinder, von denen ber $. 16. Kap. 4. des eriten 


Theils des bürgerlichen Geſetzbuches redet, wird derley Kindern nicht bloß 


das Recht zur viterlihen und mütterlihen Erbſchaft eingeräumet, fondern 
ohne Ausnahme deutlich beftimmet, dab fie aller Gerechtſamen theilhafs 


tig werden follen, die den ehelihen Kindern eigen find, worunter dann 


den ıdten. 


bie ex jure zepraesentatignis hergeleiteten ———— ſind. 


630. 
Hofdecret vom — Februar 1787, an das Maͤhriſch-⸗Schleſiſche Kppell 
lations⸗Gericht über deſſen Amtsbericht vom 28ten Januar 1787. 


Weser deſſen Brage, ob eine Witwe vor Verlauf. des jehnten Monatho 
nach dem Tode ihres Gemahis ſich verehelichen koͤnne? warb geordnet: der 
. F. 111. des 3ten Kapitels des allgemeinen bürgerlihen Geſetzbuches, der 
n ber neuerlichen Ehe eines geſchiedenen akatholiſchen Eheweibes han⸗ 
laſſe ſich nicht auf den Fall. ausdehnen ‚und: anwenden, wenn eine 
— zur zweyten Ehe zu ſchreiten gebenket:. Bon dieſer Fordere das 
Geſetz im F. 15. und 16. nichts anders, als dab der Tod des vori 
Ehegatten auf eine im Rechte zureithende Art bewieſen werde, und 


dieſer OR. — — ihrer — Ehe kein v u 
—— PER DI AT E17; 


den ıdten. 


TA © 1% 7 Ay rg ie m 
| 6. — * 


ae das... 
—95 — Zebruar, 1989; — und: Ober s —— 
reichiſche Appellations-Gericht, über den einbegleiteten Anftagsbericht des 
Ober⸗Deſterreichiſchen Landrechts vom 3 iten October 1786. 


04 
Geichwie durch das allgemeine buͤrgerliche Geſetzbuch alle jene auf eine 
Erbfolge ab intestato Beziehung habenden Rechte ganz aufgehoben und 
entkraͤftet ſeyn, die ſith bloß auf Gewohnheiten gruͤndeten, alſo ſeyen auch 
durch die geſetzliche Erbfolge alle jene Stellen der tyroleriſchen Landeso 


nung, ſo wie überhaupt alle jene Gefehe außer Kraft geſetzet, welche 
Inteſtaterbrecht betreffen, worin.fie immer — mögen 224 ar 


9 *. ‚on ‚Mi 
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ebruar. : . 


Hofdeeret vom 22ften Februar 1787, an das Mährifh-Schlefifche Appels | re aaften. 
lations⸗Gericht, über deffen Amtöberiht vom Öten Februar 1767... 2: 


Den Obrigkeiten, welchen eine Gerichtsbarkeit gebührt, ſteht zwar ale, 
lerdings bevor, die Juſtiz felbft zu verwalten, und find fie in ſolchem 
Falle von Aufitelung eines QJuftitiarius enthoben. Allein diefe Enthe⸗ 
bung kann nur dann Statt finden, wenn fie Obrigfeiten für ihre Perfon 
ihre Tüchtigkeit zum Richteramte erweifen, und alfo jenem genug thun, 
was im $. 430. und 431. der Gerihtsordnung von einem Kiichter gefors 
dert wird. 


635. 


Hofbeeret'vom zzften Februar 1767, an ſaͤmmtliche Appellation · Ger den — 
richte, in goige hoͤchſten Bandbillets vom dee Gebmmar am: | 


Kinftig folfen ‘alle von den Appellations⸗Gerichten — Bm 
erdnungen auf. der einen Seite in der Rational, — der andern Seite ie: 
— Spots publicirt werben. - T 


— 634. 


Hofderet vom "23m Bebtirde 1787; än das Ianet: und —e ı den säften. 
chiſche Appellatiohs-Gericht , über einbegleitefen Amtöbericht de‘ — 
riſchen und Krainerifchen Landrechts vom Loften Januar 1787; 2...) 


a) Diejenige Beguͤnſtigung zur Onerirung, fo in Rüdficht der Fibei- 
commifjen den Befisern eingeräumet iſt, verftcht fih auch auf die Senio⸗ 
raten und Majoraten. 
B) Das Vefugniß der Bebůtdung iſt naridem feneifigen Beſttet be⸗ 
willhzet nicht aber koͤnnen hierauf deſſen Glaͤubiget Anſpruch ſtellen 


are nr Inc} Free 636. re 27 TR :*4 2 
1.3.3 at teainn apa m hi Ber) Tin 

Yatent un Sen Behr — A gefangen a 1 — * 
ner Naiimfſugd ee cffi 
—— * Freyheit im Kaufe amd. Verkaufe wird Der 
Patent vom 12; September 1749 venthaltene 8 F.aufgehoben, und von 
aun an dem inländifchen » bürgerlichen  Goldarbeiterm: und Übrigen penis 
legirten ober "gebuildeten‘ — — —— mit Zuwelen 
auch auf Credit Geſchaͤfte — ur en Inri. 799 
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2787. Daher die Richter über diejenigen Schuldklagen, welche einen mit 
reinem inländifhen Handelsmanne auf Eredit gefchloffenen Zumelenhan- 

del betreffen, wie über andere Verträge oder Schulden, die Gerechtigkeit 
zu verwalten, und nöthigen Balls Erecution zu ertheilen haben. 

Mit ausländifchen Handelsleuten hingegen foll der Juwelenhandel 
mir gegen bare Bezahlung geſchloſſen, folglich auf Schuldklagen, wel 
che mit Ausländern auf. Eredit gefchloffene Juwelengeſchaͤfte betreffen, 
keine Erecution ertheilet werden. 


656, 
März. 
den ıften. Patent vom ıften März 1787, für alle Provinzen. 


r Un den awifchen Schuldnern und Glänbigern durch die fogenannte ex- 
ceptionem non numeratae pecuniae privilegiatam vielfältig entfpruns 
genen Irrungen und Rechtsftreitigfeiten für die Zukunft vorzubauen,, wird 
erflätt: daß diefe Rechtseinwendung Fünftig nicht mehr Statt habe, ſon⸗ 
dein daß ein mit den im; der Gerichtsordnung vorgefehriebenen Erforder- 

= niffen verfehener Schulbfchein ftets wider den Ausfteller beweife, folglich 

$ 113. dem Gläubiger als Inhaber des Schuldbriefes, uͤber deſſen richtigen 

u. 114. Inhalt mehreren Beweis zu führen, nicht obliege; wohl aber der Aus— 
ſteller des Schuldbriefes „. wenn er den Inhalt tes Schulbbriefes zu wis 
derſprechen vermeinet, den Beweis 54 re daß die ERROR des 
Geldes nicht erfolget fen. - 


et ne ei © 657 


den iſten. Hofdecret vom aften Maͤrz 1787, an ſaͤmmtliche Apres, Bit, 
üben höcfeb Handbillet wom 27ftem Februat 1767. ih 


D, nicht allein jeber verpflichtete Staatsbeamte, , fondern auch jeder 
Unterthan, in was immer fuͤr einer Eigenſchaft betrachtet, einen Staats⸗ 

ern Verbrecher, wenn ihr fein Aufenthalt bekannt iſt, anzuzeigen verbunden 
ift, fo ift allen Gonfiftorien in den deutfhen Erblanden aufzutragen, ihre 
aterfieheube Geiſtlichkeit zu belehren und dahin: anzuweiſen, daß jeder 
Prieſter und Geiſtliche ſolche Staatsverbrecher' und ihren: wiſſentlichen 
Aufenthalt: anzuzeigen, deren Verheimlichung aber auf keinerley Art zu 
deguͤnſtigen verpflichtet ſey, ba. beſonders bey ſolchen daͤllen — 
der Staat als —— u — fd. 


x 
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638, 
Hofdecret vom ıten März 1787, an fämmtliche Appellations = Gerichte, 
in Zolge hoͤchſter Refolution über Vortrag der oberften Juſtizſtelle vom ıten 
Februar 1787. 


Bey Erledigung einer Rathoſtelle ſoll jeder Zeit ein Concurs mittelſt 
Anberaumung eines Termines von vier Wochen ausgeſchrieben, in dem 
hieruͤber zu erſtattenden Berichte aber mit Hindanſetzung aller ander— 
weiten Ruͤckſichten bloß auf den Wuͤrdigſten eingeſchritten werden. 


639. ar 
Hofdecret vom 5ten März 1787, an fämmtliche Appellations- Gerichte, 
in Folge Einvernehmens zwifchen der oberſten Zuftisftelle und den vereinten politi= 
fen Hofftellen. | 
Die Erzbifhöfe, Biſchoͤfe und Dignitarien der Kapiteln, wie auch die 
Abbes Commandateurs, fo lang le&tere bey ihrer Würde verbleiben, 
follen gleidy ven Prälaten bey den Lanbesftellen eintreten, und den Cle- 
zus bey den Landtagen ausmahenz in defjen Folge dann. auch diefelben 
ohne Ruͤckſicht, ob ihnen für ihre Perfon der Adel eigen ſey oder nicht, 
zu den — jeder Provinz gehören ſollen. 


640, 
Hofdecret vom 5ten März 1787, an fämmtlihe Appellations Gerichte, 
in Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag der Compilations -.Hofcommiffion 
vom Zıten Januar 1797. 


Den Appellations= Gerichten wird wegen des Zufammenhanges mif dem 
Griminalwefen, die den politifhen Behörden Über die Anftrengung einer 
Snquifition, Aburtheilung und Strafvollziehung wider einen eines politi« 
ſchen Verbrechens Befhuldigten erlaffene Inftruction mitgetheilet. 


Inftruction 
für die politifcpen Behörden fiber die Anftrengung einer Inquifition, Kourtbeilung und 
Strafvollziehung wider einen eines politifhen Verbrechens Beſchuldigten. 


§. 1. 
Megen eines politifchen Verbrechens fol Niemand in die — 
gezogen werden, wenn nicht zureichende Inzichten zur ad vor 
handen find. 
Sofeph IL. Zuftigg. III. Fortſ. . ec 


1787. 
März 


den ıtem. 


fm. 65 


den Sten. 


den ten. 


1787. 
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& 2. 


Als zureichende Inzichten find nur folgende anzufehen: a) Wenn eine 
zur Auffiht auf Zucht, Ordnung und Sicherheit beftimmte Amtsperfon 
vor der Obrigkeit anzeigt und beftätiget, daß fie Jemanden in Begehung 
des Verbrechens betreten habe; b) wenn die Obrigkeit bey Jemanden 
Zeichen und Gegenftände des Verbrechens entdedet, und der dadurch 
Beſchuldigte über einen erlaubten Grund oder Endzwed ihrer Vorfindung 


"und Beftehung fih nicht ſogleich ausweiſen kann; c) wenn der Schulbige 


vor der Obrigkeit fhriftlich oder mündlich ein begangenes Verbrechen felbft 
angibt, und in ihm keine Merkmahle einer Sinnenverwirrung zu bemer- 
ten find; d) wenn unter des Beſchuldigten eigenhändiger Fertigung 
Briefihaften und Urkunden vorkommen, die das von ihm begangene 
Verbrechen deutlich anzeigen; e) wenn ein der Obrigkeit befannter Mann 
von gutem Leumunde mit einer mündlichen ober fchriftlichen Anzeige bey 
der Obrigkeit gegen Jemanden auftritt, wider weldhen er weder ein be 
denkliher noch verwerfliher Zeuge ift, und wenn zugleich feine Anzeige 


mit folchen Umftänden und Urfachen feines Wiſſens unterftübet ift, daß 
fi hieraus die Wahrſcheinlichkeit derfelben darftellet. Sollte der Obrig⸗ 


keit über die Unbedenklichkeit des Anklägers ein gegründeter Zweifel ent⸗ 
ftehen, fol verfelbe vor allem auf das fchleunigfte behoben und aufgeklaͤ⸗ 
et werben. Es iſt aber der Ankläger für unbedenklich zu halten, wenn. 
nicht bey diefer Unterfuhung das Gegentheil erhoben wird. 


g. 3. 
Außer einer ber vorftehenden Inzihten ſoll eine Inquifition wesen 
eines politifchen Verbrechens nit angefirenget werben. Daher bloßer 


Ruf, anonymiſche Anzeige, die mit Feiner der vorftehenden Inzichten bes 
gleitet find, Anklagen einer Perfon, die gegen den Befchuldigten erhobe: 


ner Maßen ein verwerflicher ober bedenklicher Zeuge wäre, Ausfagen 


eines Verbrehen halber Infigenden zur Ergreifung einer Inquiſition 
nicht zureihtz wohl aber foll auch in ſolchem Falle die politifche Obrigkeit 
eine mehrere Aufmerkfamkeit auf den Befchuldigten wenden, und befon- 
ders, wenn bas Verbrechen nicht vorübergehend ift, fondern entweder 


Spuren und Folgen zurüdidßt, oder fortgefeget wird, genaueren Wegen 


zur Erhebung der Wahrheit nachgehen. 
& 4 | 
Wenn die Beſchuldigung ein ſolches politifches Verbrechen betrifft, 


‘auf welches nur zeitliche Strafe gefebet ift, fo fol der Befchuldigte, wenn 
er ein Mann von Adel ift, wenn cr ein Öffentlihes Amt befleidet, wenn 
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er ein Gewerbsmann oder ein anfäffiger Mann von fonft untadelhafter 
Aufführung und gutem Leumunde ift, während der Unterfuhung nicht in 
Berhaftigezogen werden; fo lang er fi} vor der Obrigkeit auf jedesmah⸗ 
liges Vorfordern gutwillig ftelet, und ſich vor berfelben nicht verborgen 
hält." Außer dem aber, oder wenn es fich um ein folches Verbrechen han« 
delt, auf welches anhaltende Strafe gefeget ift, muß fih während der 
Unterfuhung ber Perſon verfichert werben. | 


6.5 
Die Art der Unterfuhung und Erforfchung wird berzeit und bis 

hierüber die allgemeine beſtimmtere Richtſchnur nachfolgt, dem beſcheide— 
nen Benehmen der Obrigkeit überlaffen. Es wird aber berfelben hierbey 
zur Grundregel vorgeſchrieben: a) die Unterſuchung ift mit aller möglichen 
Schonung ber Ehre und des Nahrungsftandes des Beſchuldigten in Stille 
und Geheim vorzunehmen, fo weit nur immer diefe Schonung mit Erbes 
bung der Wahrheit vereinbarlich iſt; b) alles, was zur Verläßlichkeit 
führen, und die Wahrheit aufveden kann, ift mit unausgeſetztem Ernfte 
zu. betreiben; .c) es ift ſich alle thunliche Beförderung, befonders bey 
jenen Verbrechen gegenwärtig zu halten, die Aergerniß im Volke erreget 
haben. 

6 


Sobald bey der Unterfuhung gegen ben Befchuldigten Anzeigen eines 
Griminals Verbrechens hervorkommen, ift die Unterfuchung ob des poli⸗ 
tifhen Verbrechens fogleidh abzubrechen, der Schuldige an den Griminal- 
richter abzuliefern,, und demfelben alle bis dahin aufgenommenen Unter: 
ſuchungsacten zu übergeben. 
$. 7- 

Das Urtheil Bann auf die in dem Gefege ausgemeffene Strafe nur dann 
ausfallen, wenn der Unterfuchte des Verbrechens, wegen welchem er ges 
ftraft werden fol, rechtsftändig überwiefen ift. Es find aber nur folgende 
Beweife für rechtsftändig zu achten. 

$. 8. 

Wenn der Beſchuldigte das Verbrechen vor der Obrigkeit durch ein 
weder mit Drohen noch mit Schlagen, oder fonft wie immer befchaffenen 
Gewalt erzwungenes Eingeftändniß felbft befennet, dann ift diefes Ein- 
geftändniß gegen ihn ein rehtsftändiger Beweis; und find alle Umftänbe, 
die er wider ſich felbft zur Erfhwerung des Verbrechens befennet, ohne 
mweitern für wahr zu halten, wenn an ihm feine Merkmahle der Sinnen- 


Verwirrung zu entnehmen find. 
&c ea 
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Brfkände ber Beſchuldigte zwar das — ‚ aber nicht bie wider 
ihn hervorfommenden erfhiwerenden Umftände, die es begleitet haben 
ſollen, fo find letztere ungehindert diefes Läugnens ſchon für wahr zu 
halten, wenn fie entweder aus der erhobenen That fich überzeugend dar- 


ſtellen, oder der durch das Verbrechen Befchädigte oder Veleidigte, der 


aus den erfhwerenden Umftänden nicht den geringften Vortheil hat, fie 
als wahr eidlich befchwöret, oder aud nur ein einziger gültiger Zeuge 
derjelben Wahrheit eidlich beftätiget. 


$. 10. 

Wenn der Belhuldigte das Verbredhen vor der Obrigkeit nicht ein- 
geftehet, fo wird zur Herftellung rehtsftändigen Beweiſes entweder die 
Beſtaͤtigung einer beeibigten zur Aufficht auf Zucht, Orbnung und Sichere 
heit eigends beftimmten obrigkeitlihen Perfon dahin erfordert, daß fie 


den Befchuldigten auf der That betreten, und ſogleich ermahnet, oder 


ergriffen habe: oder es wird das Zeugniß zweyer gültigen Zeugen erfor- 
dert, die gleihlautend mit deutlicher Angebung einer gegründeten Urfache 
ihres Willens in das Angefiht des Befchulbigten eidlich beftätigen, daß fie 
ihn ungezweifelt als denjenigen erfennen, der das ihm angefhuldete Ver 
brechen wirklich begangen habe. 


$. 11. 
Ein aufergerichtliches Geftändniß, es mag dasfelbe mit e Worten. ge 
ſchehen feyn, oder in einer von dem Beſchuldigten eigenhändig gefertigten 
oder aud) durchaus eigenhändig gefchriebenen Urkunde vorliegen, hat nur 


dann eine Beweifestraft, wenn entweder ein gültiger. Zeuge dasjenige ber 


ftätiget, was in dem vorftehenden $. den zweyen Zeugen zu beftätigen 
aufgetragen ift, oder bey dem Befhuldigten die Gegenftände und Spuren 
des Verbrechens vorgefunden werben. 


5. 12. 

untuͤchtige Zeugen ſind: a) die das zwanzigſte Jahr ihres Alters noch 
nicht zuruͤckgeleget haben; h) die eines Verbrechens ſchuldig erkannt wor⸗ 
den, oder auch wegen denſelben gefaͤnglich ingelegen ſind, und nicht durch 
urtheil unſchuldig erfläret worden; c) die mit dem Beſchuldigten in großer 
Beindfhaft leben; d) die aus Verurtheilung des VBerbrechers einen unmite 
telharen Ruben, oder aus der Losfprehung einen unmittelbaren Schaden 
zu erwarten haben; e) die denjenigen, der aus dem Verbrechen eine Ges 
nugthuung oder Entſchaͤdigung anfpriht, als Blutsverwandte in auf und 
abfteigender Linie, als Chegenoß, als Geſchwiſterkinder, oder. in noch 
näherem Grade der Blutsfreundfchaft oder Verfhmwägerung angehören. 


* 


—t ET EEE Bm 
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Gegen jeden Beweis ift dem Beſchuldigten der Gegenbeweis feiner 
unſchuld vorbehalten, wenn er ihn duch Erweiſung feiner fürgeweſenen 
Entfernung von dem Orte des Verbrechens zur Zeit, da es begangen 
worden, durch die Stellung eines andern. überwiefenen Thäters, durch 
Zeugenſchaft jener, die zur Zeit des begangenen Verbrechens andem Orte . 
anweſend gewejen, durch) eine aus den Umftänden offenbar einleuchtende 
Unmöglichkeit, oder in anderer Art darzuflellen vermag. 

$. 14. 

Folgende Strafurtheile kann die politifche Obrigkeit nicht für fi 
felbft in Vollzug fesen, ſondern fie muß hierüber die Beftätigung des 
Kreisamtes, wenn der Schuldige nicht von Adel oder Fein landesfuͤrſtli— 
cher Beamter ift, außer dem aber bey der Landesftelle einhohlen, a) Zuͤch⸗ 
tigung mit Schlägen, b) Ausftellung auf der Schandbühne, c) Abſchaf⸗ 
fung. · 

$. 15, 


Auf die Öffentliche Arbeit kan wider einen Mann von Adel, wider 
einen landesfüritlihen Beamten, wider einen Gewerbsmann von fonft 
untadelhaftem Lebenswandel und gutem Leumunde nicht anders verhänget 
werden, als wenn bey beyden erfteren der Landesitelle, bey letzteren des 
Kreisamtes Beftätigung erfolgt iſt. 


641. 
März. 


Hofdecret vom 5ten März 1787, an fämmtliche Appellations» Gerichte, ven Sten. 
in Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag der oberften Juſtizſtelle vom 22 [ten z 
Fdebtuar 1787. 


W. einen neuen Bau zu führen gedenket, ſoll den genau und deutlich zun.13.$.2. 
verfaßten Riß vorläufig der im Orte des Baues beftehenden politifhen 
Obrigkeit vorlegen, welche venfelben nicht nur allein von Geite der ein- 
tretenden politifhen Rüdfihten wohl zu durchgehen, zu beftätigen, oder 
nad Beſchaffenheit abzuändern, fondern. auch vor Ertheilung des Bau- 
Gonfenfes die Nachbarn und Anreiner zu vernehmen, und wenn zwifchen 
denfelben Srrungen entftehen, diefe im gütlihen Wege auseinander zu feßen, 
ſonſt aber, und wenn diefe gütliche Auseinanderſetzung nicht erwirkt wer⸗ 
ben koͤnnte, die Streitenden an den orbentlichen Rechtsweg zu verwei⸗ 
ſen hat. 
Joſeph IT. Juſtizg. III. Fortſ. Dd 


“4787. 


März. 
den dten. 


zu n. 618. 


den 5ten. 


den Sten. 


zu n.591.0.3. 
ES 


den 5ten. 
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642. 


Hofdecret vom 5ten März 1787, an fämmtliche Appellations» Gerichte, 
über getroffenes Einverſtaͤndniß zwifgen ben vereinten politifchen Hofftelen 
und ber oberften Juſtizſtelle. 


Un der höchften Refolution vom ı5ten Januar 1787 deſto filherer Ges 
nüge zu leiften, welche die Goncurs-Forberung, die nicht 56 fl. überfteigt, 
der Entrichtung einer Taxe enthoben hat, fol auf jeder Schrift, die im 
Laufe der Liquidirung einer folhen Schuldforderung überreicht wird, von 
außen bey der Rubrit auch der Betrag der bey dem Goncurfe angemel- 
deten Schuldforberung beygeſetzt werben. 


643. 


Hofdecret vom 5tn März 1787, an das NiedersDefterreichifhe Appella- 
tions⸗Gericht, in Zolge hoͤchſter Refolution über Vortrag der vereinten poli« 
tiſchen Hofftellen vom 5ten Februar 1787. 


Die Arreftgelver haben fo wohl bey Griminal- als politifchen Verbre⸗ 
hen ganz aufzuhören. 


644. 


Hofdecret vom 5ten März 1787, an das Mäbhrifch » Schlefifche Appella- 
tions⸗Gericht, über die Amtsanfrage des Johannesberger fürftlihen Land» 
rechts vom 19tem December 1786. 


Dar eigentlihe Berftand des $. 3. im dritten Kapitel des allgemeinen bür: 
gerlihen Geſetzbuches erften Theils gehe dahin: daß die Entſcheidung der 
Streitigkeiten in Ehefachen vor den Perfonat-Richter ber in Streit vers 
fangenen Parteyen gehöre. 


645. 


Hofdecret vom 5ten März 1787, andas Inner: und OberDefterreichifche 
AppellationssGericht, Aber die mittelft Berichts vom Zoſten Januar 1787 
einbegleitete Anfrage des Steyerifchen Landrechts. 


Auch jene Gerhaben find in Folge $. 77. Kap. 5. des allgemeinen buͤrger⸗ 
lichen Gefebbuches Rechnung zu legen ſchuldig, die hiervon bis erften Ja- 
nuar 1787 befteyet geweſen. 
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646. 
März. 


Hofdecret vom 5ten März 1787, an das Inner» und Ober-Defterreihi: dem Sten. 
fhe Appellations-Gericht, in Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag der 
Gompilations«Hofcommiffion vom 1oten Februar 1787. 





1 27. 


Die geſetzliche Erbfolge habe über den Gegenftand der Theilung der Erb⸗ 
ſchaft zwiſchen den durch das Geſetz berufenen Erben nichts beſtimmt, und 
daher an der in Tyrol auf das Patent vom ııten Auguft 1770 fi grüns 
denden Randesverfaffung nichts geändert, gemäß welcher ein in der WVer- 
laſſenſchaft befindliches behanstes Gut: fammt dem fundo instructo nur * 
einem der berufenen Erben mit der zu ſeiner Auftechthaltung im Contri⸗ 
butions · Stande eingeführten Erleichterung uͤberlaſſen wird; wohl aber 
find durch die geſetzliche Erbfolge auch in Tyrol jene bortländige befondere 
Geſetze und Gewohnheiten aufgehoben, die auf das Erbrecht jelbit, das 

iſt, auf die, Berufung zur Erbſchaft Beziehung haben. 


647. 
Hofdecret vom 7ten März 1787, an das Border-Defterreichifche Appella⸗ den Iten. | 


tions⸗Gericht, über bie mit Beriht vom 27ften Januar 1787 einbegleitete 
Amtsanfrage des Hohenbergifhen Oberamts Rottenburg. 


— =; 

Da das Geſetz zwifhen den $. 16. Kap. 4. des allgemeinen bürgerlichen zu — 23* 
Geſetzbuches erſten Theils ausgezeichneten uneheligen Kindern keinen Un: .» 
terföpied macht, ob fie mit einer oder mehreren ledigen Perfonen gezeuget 

worden, fo habe auch der Richter hierüber keinen Unterfchieb zu machen. 


648, = AN 


Hoſdecret vom zen März 1787, an das Voöhmiſche Appellatique-Gericht, den ze 
. Aber beffen Amtöbericht vom 2öften Januar 1987... m X 


a4) Ueser die Anfrage, ob der $. 26. Kap. 1. des erſten Theiles des all: zum. 13. 
gemeinen bürgerlichen Geſetzbuches den $. 437. ber allgemeinen Gerichts⸗ Dh A 
ordnung aufgehoben habe, ward erklaͤrt: der $. 26. Kap- 1. des allgemiel-  $- 26 
nen bürgerlichen Geſetzbuches habe an dem 8.437. der Gerichtsorimung 
nichts anders geändert, als daß bie vorhin in die Willkuhr des Nichters 
gefetzte Anzeige, wenn von demfelben ein in dem Geſetze nicht ausgedtuck⸗ 
ter Fall nach einem voltommenen ähnlichen in dem Geſetze ausgedrudten 

Dvd e 
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Falle entſchieden worden, ihm Richter durch das ſpaͤtere Geſetz zur Pflicht 


gemacht worden. Uebrigens kann in dieſen Faͤllen der Richter alerriag⸗ 
mit Schoͤpfung und Kundmachung des Urtheils vorgehen. 


b) Auch wenn Rechte eines Dritten unterwalteten, ſey niemand als 


der Mann berechtiget, gegen die eheliche Geburt eines von feinem Weibe 


gebornen Kindes Zweifel zu erregen. 


649. 
Patent vom Bten März 1787, für alle Provinzen. 


. Dur Vermeidung alles Mißverftändniffes wird erflärt, daß durch den $. 4 

& und 6. des zweyten Kapitels bes erften Theiles des allgemeinen bürgerlichen 
Geſetzbuches nicht bloß das Iandmännifche und bürgerliche Einſtandsrecht, 
fondern alle Gattungen des in den verfchiedenen Landesgefeben oder Ge- 
wohnbeiten gegründeten Einſtandsrechts allgemein und ganz, unter was 
für Art und Benennung daffelbe derzeit gewöhnlich und Rechtens gemwe- 
fen, aufgehoben jey- 


650, 
Patent vom Bten März 1787, für fämmtliche Provinzen. 


Um alle Mißverftändniffe zu heben, wie weit durch den erften Zheil.des 
Allgemeinen bürgerlichen Gefegbuches mit dem Tage der Wirkfamkeit dies 
fes Gefebes auch diejenigen Rechte erlofchen feyn, die, weit fie bis dahin 
im Gefege oder in gefeglichen Gewohnheiten gegründet waren, uolg fer 
ner angefptochen werben follten; fo wird hiermit erklaͤrt: 


Das Gefeh vom erften Januar 1787 wirke allgemein, und niemand 
könne ſich gegen daſſelbe in Fortfegung feiner Rechte durch die ehemahli⸗ 
gen num erloſchenen Geſetze ſchuͤten; daher 


a) denjenigen Bätern, melde bis Ende December 1786 bie Nutznießung 
von dem Vermögen ihrer Kinder nicht aus Verträgen oder Andrdnung 
rjenigen, von denen das Kind das Vermögen erworben, hat, ſondern 
ays den ehemahligen Gefeben oder gefeklichen Genopnpeiten hatten, biefe 
Rutz nießung nicht weiter gebuͤhret. 


Eben ſo gebuͤhret b) auch den — biebis — 1786 | 
auch die Nubniefung des weiblichen: Vermögens nicht aus befonderen Ver- 
trägen, jondern einzig aus dem Geſetze gezogen haben, * Nutz nießung 
ferner nicht. 
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c) Was das Gefeb wegen Gemeinfchaft der Güter zwifchen Eheleuten 3757. 


verordnet, hat vom 1; —— 1787 auch in Rüdfi ht der wirklich be» 
ftehenden Ehen Anwendung. · 

d) Das gefehliche finfeßtoeigende Pfandrecht, fo dem Weihe an dem f-n. 680. 
Vermögen des Mannes in Ruͤckſicht des Heivathsgutes in verſchiedenen F "74% 
Ländern eigen gewefen, ift auch in denjenigen Fällen aufgehoben, wo bie 
Forderung des Heirathsgutes von dem 1. Januar 1787 entftanden. Doch 
fieht dem Weibe von nun an bevor, fi die Verfiherung in Folge des 


F. 70. zu verſchaffen. 


651, 
| u Ä . März. 
Hofdecret vom gten März 1787, an das. Nieder-Defterreihifche Appella, den gien- 
- tions» Gericht, über deſſen Amtöbericht vom 13. Februar und über das zwi⸗ 
ſchen der oberften Juſtizſtelle und den vereinten politifhen Hofſtellen getroffene 
Einverſtaͤndniß. 


Alten k. k. Beamten, welche nicht caſſirt, oder aus ihrer Schuld ent. 
Laffen worden, fey in den an fie ergebenden Erpebitionen der letzterhand 
aufgehabte Dienftescharakter noch ferners beyzulegen, und nebft den an» 
mit verknüpften Vorzuͤgen beyzulaffen. Sollte es aber einen ſolchen Bes 
amten betreffen, deſſen Charakter mit einer befonderen Dienſtescathego⸗ 
tie verbunden war, als z.B. Adminiſtrator, Infpector u. d. gl., fo muß 
entweder in den an ihn geftellten Schriften der Charakter ganz hinwegge⸗ 
laffen, oder das Beywort gewefener ober — beygeſett 
werden. 


652, 


Hofdecret vom ı6ten März 1787, an das Nieder · Oeſterreichiſche Appel⸗ den 16ten. 
Tations-Gericht, über defien Amtöberiht vom Öten März. 


Da bie Hinausgebung der Beweggründe in allen Fällen, wo ein weites 
rer Recurs oder Befchwerbeführung offen ſteht, anbefohlen ift, müffe die⸗ 
ſelbe auch dann Statt haben, wenn über die Befchmwerbeführung einer Par⸗ 
tey der untere Richter in den Erfah der Unkoften und Schaden verfället 


wird. 


zu m. ı3. 


$. abt. 


Joſeph IT. Juſtizg. III. Fortſ. Ee 


1787. 
März: 
den ıbten. 


zu n, 638. 


ben 26ſten. 
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Hofdecret vom 16ten März 1787, an fämmtliche Appellations-Geri te, 


"in Folge der von dem Hofkriegstathe dev oberſten Juſtizſtelle gefchehenen Er⸗ 
Öffnung. 


Den Appellations » Gerichten wird bebeutet, daß in jebem der drey bers 
mahlen beftehenden Militär - Gränzen ein Appellations-Gericht, fo dem 
Hoftriegsrathe untergeorbnet ift, errichtet, eben alfo in den Slavoni⸗ 
fhen, Siebenbürgifhen und Groatifhen Gränzen ein judicium dele- 
gatum als erfte Inftanz aufgeftelet worden, dem im erfter Inftanz alle 
jene Parteyen unterftehen, die ihrer Eigenſchaft nach nicht unter eine Mi- 
litaͤr⸗ Gommunität oder ein Regiments « Gericht gehören. 


654. 


. Hofdecret vom 2äften März 1787, an fämmtliche Appellations » Ges 


richte, über eine Amtsanfrage des Inner⸗ unb Dber-Deflerreihifhen Appellas 
tions· Gerichts⸗ Praͤſidenten vom 8. Raͤrz 1787. 


Mas von Ausfchreibung eines Goncurfes zur Beſetzung einer erfedigten 
Rathsſtelle geordnet ift, verfteht fih nur auf die erften Inflanzen: denn 
zu den Appellationg-Rathsftellen follen ohne Goncurfe nur ſolche Sub- 
jecten ausgewählet und in Vorſchlag gebracht werben, die bereits bey ben 


erften Inftanzen gedienet, und ſich dabey in Anfehung ihrer Gefhidlich- 


keit und juridiſchen Kenntniſſe beſonders ausgezeichnet haben. 


666. 


Hofdecret vom 26ſten März 1787, an das Inner⸗ und Ober⸗Oeſterrei⸗ 
chiſche Appellations⸗Gericht, in Folge hoͤchſter Entſchließung uͤber Vortrag 
der oberſten Juſtizſtelle vom 19. Mär; 1787. 


Nacqh Verlauf von drey Jahren ſolle bey allen Gerichtshoͤfen der waͤl⸗ 
ſchen Confinen, dann von Goͤrz, Gradisca und Trieſt der Gebrauch 
der italieniſchen Sprache abgeſtellet, und in der ganzen gerichtlichen Ver⸗ 


handlung von Parteyen, Richter und Advocaten ſodann keiner anderen, 
als der deutſchen Sprache ſich bedienet werden. Dahero von nun an nie⸗ 


mand zum Richteramte, oder auch zu einer untern mit dem Richteramte 
verbundenen Dienſtescathegorie anzuſtellen, auch Niemanden der Stal- 
lus advocandi zu verleihen ift, der fi nicht über die Kenntniß der deut _ 
[hen Sprade auszumweifen vermag. So fol auch nach drey Jahren Nies 
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mand in dem Richteramte, in einer mit dieſem Amte verbundenen Dien- 


ſtescathegorie, oder als Advocat belaſſen werden, der ſich nicht uͤber 
die hinlaͤngliche Kenntniß der deutſchen Sprache auch zum Concepte aus. 
zuweifen vermag. Nur in Anfehung des freyen Seehafens Trieft wird 
befohlen, dab, obfhon die Schliefung der Gontracte, Kührung der 


Handlungsbücher, und fonfligen Serituren in italienifher Spradhe fort 


an vorbehalten, und frey bleibt, dennoch nad) drey Jahren in den Rechts: 
fireiten, wo beyde Theile Kläger und Beklagter Trieſter Landesuntertha« 
nen und Infaffen find, fowohl die Sapfhriften aller drey Inſtanzen in 


1 787.- 


deutſcher Sprache geführet, als auch in diefer Sprache alle gerichtlichen _ 


Verordnungen im Rechtszuge, und die Urtheile gefhöpfet werben follen ; 
dagegen wenn in einem Rechtsgefchäft ein Fremder eintritt, er fey Kid: 
ger oder, Beklagter, werde die Verhandlung der Sapfhriften aller drey 
SInftanzen, fo wie die von ben in Zrieft befindlichen Inſtanzen erfot: 
genden Erlaffungen der gerihtlihen Verordnungen und Urtheile in ita= 
lieniſcher Sprahe noch fortan geftattet. 


656, 
Hofdecret vom 27ſten März 1787, an gefammte Länderftellen. 


Un die Höfterlihen Urkunden von Unterfchleifen und Verfaͤlſchungen fi): r 
zu ftellen, wird der gefammten Regulargeiftlichkeit aufgetragen, daß 
die von berfelben auszuflellenden Urkunden immer von dem Vorſteher des 
Klofters eigenhändig mit dem Gonvent unterfchrieben, und nicht an einen 
dritten Geiftlihen, wie es bisher bey einigen Stiftern und Klöftern üb- 
lid) war, das Befugniß übertragen werden foll, derley Urkunden mit dem 
Nahmen des Vorftehers und Convents zu unterfertigen. 


’ 657. 


Hofdecret vom 3often März 1787, an das Inners und ObersDefterreichi- 
Ihe Appellations-Geriht, dann an das Trieſter Mercantil- und Wech⸗ 
fel- Gericht zweyter Inſtanz über Einvernehmen der oberften Zuftigftelle, der 
vereinten politifhen Hofftellen, und der Gompilationds.Hofcommiffion. 


Da die Frage vorgefommen, nach was für Rechten fich benommen wer⸗ 
ben ſolle, wenn in einem Concurſe, bey welchem in der Maſſe Hand⸗ 
Yungsihiffe, und in denfelben geladene Waaren vorfindig find, Forbes 


zungen geftelet, und in denfelben auf das Schiff und feine Badung Pfand 


und Vorzugsrechte angefprochen werden, ward georbnet: Es ſey in der⸗ 
ley Concurſen nad) feinen andern, als nad) den bisher beftehenden hier⸗ 


laͤndigen Geſetzen, und ſo weit dieſe das Pfandrecht nicht ———— in 


subsidium nach dem roͤmiſchen BR fi) zu achten. 
Ee 2 


Maͤrz. 
den 2zften. 


den 3often. 


1787. 


Aprill 


ben 3ten. 


ſ. n. 713. 





12 Gefege und Berfaflungen 
66. 

Patent vom Iten Aprill 1787, für geſammte Länder. | 

By den Erbfolgen und Guratelen des Bauernftandes ift bisher der 


Gebrauch beftanden, daß bey jeder Verlaffenfhaft, wo mehrere Kinder 
des Erblaffers find, das Bauerngut dem-jüngften, meiftens unmündigen 


Sohne übergeben worden, und weil die Gurateln minderjähriger Bau- 


ernkinder faft immer dem zweyten Manne des zurüdbleibenden Eheweibs, 
mithin dem Stiefvater der Kinder anverfrauet waren, in fremde Verwal: 
tung gefommen ift. 

Um nun das Vermögen unmündiger Bauernkinder von aller Gefahr 
zu fihern, welcher daffelbe durch diefe Gewohnheit ausgefehet ift, wird 
vorträglich befunden, folgende Vorſehung zu treffen. 


G. 1. 


In dem Falle der geſetzlichen Erbfolge ſoll bey Theilung der Erbſchaft 
zwiſchen mehrere Kinder das Bauerngut, oder die fogenannte Wirthſchaft 
allezeit dem älteften Sohne zufallen. Bon diefer Verordnung wird nur 
dann abgegangen werden, wenn die Obrigkeit gegen denſelben einen ge 
gründeten Anftand fände; in welchem Falle die Entfheidung über die 
Gründlichkeit oder Ungründlichkeit des Anftandes dem Kreisamte überlaf 


fen ift. 
$. 2. 


Alles was in dem fünften Hanptftüde des allgemeinen bürgerlichen 
Gefeßbuches von den Bormundfhaften vorgefchrieben wird, ift überhaupt 
auch bey dem Bauernftande zu beobachten. In denjenigen Fällen aber, 
wo in dem lebten Willen kein Vormund oder Gurator benennet worden, 
muß die Obrigkeit darauf bedacht feyn, die Aufſicht über die Perfon des 
Waiſen und die Verwaltung des Waifengutes einem Manne aus der Vers 
wandtſchaft des Erblaffers, anzuvertrauen, welcher in allen Fällen dem 
minderjährigen Eigenthümer vorzuftellen, die auf dem Gute haftenden Ob⸗ 
Viegenheiten genau zu verrichten, die Beftellung der Wirthfchaft auf das 
befte zu beforgen, und das Bauerngut fo Tange, bis der Eigenthümer 
daſſelbe anzutreten fähig ift, in aufrechtem Stande zu erhalten hat. 

Da derjenige, welcher mit eigener Wirthſchaft befchäftiget ift, diefe 
Pflichten nicht auf fih nehmen kann, muß der Stiefoater des Waiſen da- 
von ausgefchloffen werden: 
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tm aber die auf ven Schu ver Waiſen gerichtete Abfiht deſto gewiſſer 


zu erreichen, werden hiermit alle Gruͤnde, welche zu einem ſteuerbaren 
Hauſe unmittelbar gehoͤren, und demſelben in dem Kataſter zugeſchrieben 
find, von dem Haufe untrennbar und unvertheilbar erfläretz und iſt der 
Werth, nach welchem der Ältefte, der von dem Exblaffer ernannte, oder 
der von der Obrigkeit mit Wiffen des Kreisamtes gewählte Sohn das 
Bauerngut anzutreten hat, immer nach der Schaͤtzung des Rectificato« 
tiums, jedoch dergeftalt zum Grunde zu legen, daß die Gontribution und 
berrfpaftlihen Gaben zu Capital gefchlagen, und nur nad) Abzug diefes 
Capitals den übrigen Exben die Erbtheile am baren Gelde in friftenweifer 
Zahlung ausgemeffen werben. 


659. 
Patent vom dten Aprill 1787, für gefammte Länder. 


Ueber die unter dem zöften März 1761 wegen Beſchwerung ber Fideicom⸗ 
miffe ergangene. Entſchließung wird folgende Erklärung zu geben nöthig 
befunden: 
$. 1. 
Zur Beſchwerung eines in liegenden Gründen beftehenden Fideicom⸗ 
miffes, Majorats oder Seniorats ift eine Einwilligung des Fideicommiß- 


Gurators , der Fideicommiß » Anwarter eines WBertreters, welcher der 


Nachkommenſchaft beftelt werden wollte, nicht erforderlich, fondern jeder 
Befiger eines Real-Fideicommiffes ift befugt, daffelbe bis zu einem Drit- 
tel mit Schulden zu befchweren, ohne daß er eine Urfache diefer Berfchuls 
dung anzugeben verhalten werden kann. Bey Berechnung diefes Drittels 
ift der wahre, gehörig beftätigte dermahlige Werth des Fideicommiffes zur 
Richtſchnur zu nehmen, und hat die Gerichtsftelle dabey weiter nicht ein« 
zugehen, als daß das Drittel nit überfchtitten werde, und die Vormer⸗ 
fung der erfolgten Schuldbefhwerung gefchehe. 
$, 2. 

Auf die nähmliche Weife kann ver Befiger eines Geld-Fideicommiffes 
ein Drittel feiner Fideicommiß - Gapitalien auflündigen und zu feinem 
Nutzen verwendenz ober wenn er nebft dem Geld-Fideicommiſſe zugleich 
ein Real-Fideicommiß befäße, gegen Berpfändung des letztern auch das 
ganze Fideicommiß-Gapital benuben, fo weit durch diefe Verpfaͤndung 
der dritte Theil von dem Werthe des Real-Fideicommiljes nicht über- 
fohritten wird. 

Joſeph II. Zuftigg. LIL, Fortf. | gf 


1787; 
fen. 741. 


April. 


den 3ten. 


1787. 
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8. 3. 

Wer nun in Folge diefes Rechtes das Real⸗Fideicommiß mit Schul⸗ 
den behaftet, oder das Geld⸗Fideicommiß zu ſeinem Nutzen verwendet hat, 
wird dadurch zwar zum Schuldner des Fideicommiſſes, es kann ihm aber 
zur Schuldentilgung nicht mehr auferlegt werden, als daß er von der 
Summe, mit welcher das Fideicommiß beſchwert, oder das Fideicommiß⸗ 
Capital vermindert worden, zur Wiederbezahlung oder Wiederergaͤnzung 
des Fideicommiſſes jährlich vier Procente abfuͤhren. Auch iſt der Fidei⸗ 
commiß-Befiger, wenn er nah Abführung dieſer Zahlungs-Raten ein 
neues Darleihen bedarf, abermahls dazu berechtiget, das Fideicommiß zu 
befchweren, oder das Fideicommiß-Eapitalzu benuben, wenn im Gan- 
zen die oben ausgezeichneten Grängen nicht überfchritten werben. So 
weit der Schuldner den oben beftimmten Depurations-Raten nicht Ger 
nüge geleiftet bat, gehet die Pfliht an feinen Fideicommiß⸗Rachfolger 
über. 


$. 4. 

Jedem Fideicommiß-Befiger, das Fideicommiß mag in liegenden 
Gründen oder Gapitalien beftehen, wird das Recht eingeräumt, von dem 
Drittel des Werthes oder Betrages des Fideicommiffes feinen zum Fidei⸗ 
commiß nicht berufenen Kindern, und feiner Gattinn, wenn fie zu diefen 
Kindern nicht Stiefmutter ift, vier Procente zum Unterhalte anzuweiſen. 
Jedoch FALL das Erträgniß des ganzen Fideicommiffes nach Abfterben des: 
jenigen, dem auf diefe Art ein Unterhalt angewiefen war, dem Fideicom- 
miß · Beſitzer wieder anheim. 

5 
— erſtrecken fich die bier beftimmten Befugniffe und Rechte 


teineswegs auf die Beſitzer eines mit bloßer Subftitution —— 
Gutes. 


660. 


’ Hofdecret vom 12ten Aprill 1787, an das Nieder - Defterreichifhe Appel: 


‚ Iations» Gericht, über deffen Amtsanfrage vom ıdten März 1787, und bas 
zwifchen ber oberften Juftigftelle und ben vereinten Hofſtellen getroffene Eins 
verſtaͤndniß. 


Die Taxe für ein Amortifations-Edict oder Öffentliches Proclama muß 
zwar jebes Mahl, das ift, fo oft ein ſolches Edict ausgefertiget wird, je- 
doch nur ein Mahl ohne Unterfchied abgefordert werben, ob die er 
gung an mehreren Orten zu geſchehen habe. 
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661, 


Hofdecret vom 12ten Aprill 1787 , an fämmtliche Appellations-Gerichte, 
in Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag der aa: as 
vom 14ten März 1787. 


Da der Zweifel aufgefallen, was eigentlich für Gerechtfame den außer 


der Ehe erzeugten Kindern jener Art zuftehen, von welchen ber $. 16 des 


vierten Hauptftüdes des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches handelt, 
fo wird erfläret: daß einem ſolchen Kinde mit der Geburt der Nahme des 
Vaters, nicht aber noch deffen Adel und Wapen eigen fey, daß ein fols 
ches Kind von dem Vater und der Mutter, wie auch derfelben Aeltern 


nach der in dem Gefege ausgedrudten Gradation Erziehung, Unterhalt, 


Vertretung in jener Art fordern könne, wie folhe den ehelichen Kindern 


‚eigen iftz daß endlich nad) dem Tode des Vaters ober der Mutter dieſen 


1 787. 


Aprill. 
den ıdten. 


n.5 1.C4« 
— 


Kindern das Erbrecht und alle aus demſelben fließenden Gerechtſame nicht 


nur an dem Verlaſſenſchafts-Vermoͤgen des Vaters und der Mutter, fons 
dern auch der andern Anverwandten zuftehe, fo weit diefes Vermögen 
ein frey vererbliches Gut iftz gleihmwie auch in folhem Falle dem — 


Adel und Wapen des Vaters zu Theil werde. 


und da auch uͤber den eigentlichen Verſtand des $. 17 Anfragen und 
Zweifel vorgelegt worden; als wird weiters erfläret, daß, wenn die 


zwey unverehelihten Perfonen, fo außer der Ehe das Kind erzeuget ha⸗ 


ben, ſich in der Folge ehelichen, die vorgebornen Kinder außer der EhſJe 


ohne weiters auch in Anfehung des väterlichen Adels und Wapens, dann 
der Erbfolge in die nicht frey vererblihen Güter den ehelichen ganz 
gleiche Rechte erhalten, und, als ob zwifchen den Aeltern die Ehe ſchon 
zur Zeit der Geburt des Kindes beftanden hätte, angefehen werben follen. 
Mo dagegen, wenn eines biefer Aeltern, es ſey der Vater oder die Mut: 
ter mit einer britten Perfon eine Berehelichung fließen folte, dem Kinde 
zwar ferner die Rechte der Erziehung, des Unterhalts und der Vertretung 
auch gegen daflelbe offen bleiben, fo weit nicht dießfalls vorläufig vor 
Gericht ein gütliches Abkommen beyber Aeltern diefes außer der Ehe ge- 
zeugten Kindes getroffen, oder, wo biefes nicht erwirkt werden konnte, 
die gerichtliche Beſtimmung hierüber erfolgt ift. Allein die Erbrechte und 
die nah dem Tode der Xeltern den Kindern auf die Verlaſſenſchaft zufte- 


henden Gerechtſame erloͤſchen in Ruͤckſicht desjenigen der Aeltern, von 


welchen zur Zeit des Todes aus einer der Geburt des unehelichen Kindes 
nachgefolgten Ehe mit einer dritten Perſon Kinder vorhanden ſind. 


fa 
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662. 


April. 

den zaten: Hofdecret vom 12ten April 1787, an ſaͤmmtliche Appellations · Getichte, 
in Folge höchfler Refolution über Vortrag der Compilations, Hofcommiffion 
vom 14ten Mär; 1787. 


. 1787. 


nr — Nach dem klaren Ausdrucke des 49. $. fünften Kapitels des allgemeinen. 
bürgerlichen Geſetzbuches habe der Gerhab bey Antretung der Gethab- 
ſchaft den Eid abzulegen. 


663,’ 


den zaten. Hofdecret vom zarten April 1787, an fämmtliche Appellations-Gerichte, 
in Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag der Gompilations-Hofeommipflon 
vom iaten Maͤrz 1787. 


Die in dem Gefeße den unehelichen Kindern eingeräumten Rechte follen 
ohne Ausnahme allen au dermahlen eriftirenden unehelichen Kindern, 
wenn fie duch vor dem erften Januar 1787 wann immer geboren worden, 
eigen feyn: alfo, daß auch eine zwifchen den Xeltern vorhergegangene Ab» 
findung den Rechten der Kinder, fo weit fie ihnen durch das neue Geſet 
eingeſtanden erklaͤret worden, nicht ſchaden koͤnne. 


664. 


ben raten. Gefbeaet vom ı2ten Aprill 1787 , an das Inner und Ober » Defterreis 
chiſche Appellations⸗Gericht, in Folge hoͤchſter Refolution tiber Vortrag der 
Compilations⸗Hoftommiſſion vom 14ten März 1787. 


zun. ‚Sgr. c.5. Da der $ 71 des fünften Kapitels des allgemeinen bürgerlichen Geſetz⸗ 
sm buches die Rechnungslegung über das Vermögen der Minderjährigen 
in allgemeinen unbeſchraͤnkten Ausbrüden fordert, Tönne eine Ausnahme 

von diefer allgemeinen Regel in keinem Falle Statt finden. 


665, 


den ıdten. Hofdecret vom ı3ten April 1787, an das Boͤhmiſche Appellations⸗ 
| Gericht. 


wu n:550.5) Der in der zweyten Fortſehung der Juſtizſammlung bey Nr. 550 b) ein⸗ 
geſchlichene ſehr wichtige Druckfehler, der den ganzen Sinn des Gefebed 
ändert, wird geruͤget; da nähmlich es heißen follte: daß die Nidhter- 
ſtattung der Sapfhrift nur zur Folge habe ıc. 
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666, 


Hofdecret vom ı7ten Aprill 1787, an das Mährifch - Schlefifche Appella- 
tions⸗Gericht, über Amtsanfrage des Gouverneurs vom 27ften März 1787. 


a) Da der F. 411. dee Gerichtserbnung orbnet, daß jener, der zum 
Advocaten angenommen zu werden verlanget, fi bey der im Lande 
angeftellten Appellations-Stelle zu melden habe, fo Eönne die bey einem 
Appellations » Gerichte ſchon vorhin ausgeftandene Prüfung, wenn der 
Candidat fodann den Stallum in einem andern Lande anfuchte, für diefes 
Sand nicht gelten, fondern derfelbe fey verbunden, ſi ih einer neuerlichen 
Prüfung im Lande zu unterziehen. 


b) Zeder Landesadvocat muß in jenem Gerichtsorte, wo erden Stal- 
lum advocandi auszuüben Willens ift, domiciliren, 


667. 


Hofentfchliefung vom J9ten Aprill 1787, fo in allen Provinzen durch die 
Länderftellen intimiret worben. 


Die in dem fünften Hauptftüde des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches 
gegebene Vorſchrift: hinterfaffenen minderjährigen Kindern jedes Mahl 
einen Bormund (Gerhaben) auf die daſelbſt erklärte Art zu beftellen, fol 
fih vom erften Januar 1787, oder wo das allgemeine Geſetzbuch zu diefer 
Zeit nicht kundgemachet worden, von dem Tage der Kundmachung zur 
genaueften Befolgung gegenwärtig gehalten werden. 


In die Beforgung der dem Vormunde (Gerhaben) zugewiefenen 
Pflichten felbft, wie aud in die der Vormundſchaft obliegende Führung 
und Legung der Rechnung habe ſich die Obrigkeit Feinesweges einzumen- 
gen; die Pflicht derfelben fey alfo nur anf die Oberauffiht über das Pu⸗ 
pidarweſen beſchraͤnket, damit naͤhmlich alles dasjenige genau befolget 
werde, was das fuͤnfte Kapitel zum Beſten der Waiſen verordnet. 


An dieſer ihrer weſentlichen Pflicht aber habe die Obrigkeit nichts 
ermangeln zu laſſen, und daher dem Minderjährigen bey jeder Verabfäus 
mung mit ihrem eigenen Vermögen zu haften. Webrigens fey fie verbunden, 
diefe Oberaufiht für ihre Unterthanen unentgeldlich zu tragen, weßwegen 
die bisher von den obrigkeitlihen und herrfchaftlichen Beamten aus den 
Waifengelbern dafür bezogene Zaren, von dem Lage der ——————— 
gegenwaͤrtiger Verordnung gaͤnzlich aufzuhören haben. 

Joſeph II. Zuftigg. III. Fortſ. Gg 
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6. 411. 


den ıgten. 


1787. 


April. 
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668, 





ven zoften. Hofdecret vom zoften Aprill 1787, an das Nieder» Deſterreichiſche Xp 


den ooſten. 


pellations⸗Gericht, über deſſen Amtsbericht vom I2ten April 1787. 


Sosato zwiſchen Kläger und Beklagten das Dienftesverhäftnig durch 
Austretung des Dienftbothens erlofhen ift, kann die Verweiſung eines 
auch aus der ehemahligen Dienftesteiftung entftandenen Klagerechtes an 
die politifche Behörde nicht mehr Statt finden. Ä 


669. 


Hofbecret vom zoften Aprill 1787, an fämmtliche Appellations⸗Gerichte, 
in Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag der vereinten politifchen Hofftellen. 


Von nun an follin den gefammten deutſchen Erblandın in allen Griminal« 
Angelegenheiten die Gorrefpondenz und die Einſendung der Griminal-Acten 
zwifchen den Griminal» Gerichten und Griminal- Obergerichten, zwifchen 
den Griminal-Gerichten unter fi, dann zwifchen den Griminal-Gerichten und 
den fAmmtlichen politifhen und Zuftiz.VBehörden auf der Poft ohne Entrich- 
tung eines Porto aufzugeben und abzunehmen feyn. Doch muß die Gor- 
refpondenz- Sache und der Einfluß wahrhaft die Amtsverwaltung in einer 
Griminal- Angelegenheit betreffen, maßen, wenn fi die Unterfchiebung 
eines dem Poftporto unterliegenden Gefhäftes erweistih machte, der 


dieſes Mißbrauches Schuldige nicht nur zur Entrichtung der zehnfachen 


Gebühr des unterfchlagenen Poftporto verhalten, jondern auch mit ange« 
mefjener weitern Ahndung und Strafe beleget werben folle. 


Damit aber den Unterfchleifen defto eher En gefchehe, befehlen 
Se. Majeftät, daß 


Erftens: Auf der Auffchrift des Briefes oder Pakets die Bemerkung 
in Griminals Angelegenheiten eigens angezeiget, eben fo von 
außen die Benennung der Behörde, von welcher die Aufgabe gefhiehet, 
angemerfet, und bie Addreffe an die Gerichts-Behoͤrde, an welche die 
Correſpondenz · Sache gehörig iſt, nie aber an die Perfon, die etwa da= 
ſelbſt zur Gerichtsverwaltung beftimmet wäre, gerichtet werde. 


Zweytens: Solle die orbinaris oder reitende Poft mit Paketen, die 
fünf Pfund und darüber wägen, nie befchweret, fondern dergleichen 
Stüde bey der nächften Station, über welche ber — gehet, auf 
denſelben aufgegeben werden. 


vom Sabre 1787. N 19 





Drittens: Sollen die Eriminal-Gerichte die gewöhnlichen Journals 
Bogen über Auf und Abgabe halten, und von denſelben monathlich an 
die Poftftationen und Aemter zur Einfendung an die Poſtbuchhalterey 
abgeben. 


Viertens: Soll den Poſtaͤmtern freyſtehen, zu verlangen, daß der⸗ 
gleichen Briefe und Pakete in Gegenwart eines dazu abzuſchickenden In—⸗ 
dividuums bey Gerichte eröffnet und nachgefehen werde, ob nicht andere 
unterfhobene Gorrefpondenz darin enthalten ſey; damit derjenige, der 
fih des Mißbrauches diefer Poftfreyheit ſchuldig gemacht hatte, nicht nur 
mit dem zehnfachen Erlag des unterfchlagenen Poftporto, der dem An: 
zeiger und Ergreifer zu gleichen Theilen zuzueignen ift, fondern auch mit 
angemeflener weiteren Ahndung beftraft werde. 


670. 


Hofdecret vom 27ften Aprill 1787, an das Nieder-Defterreichifche Appel: 
lations⸗Gericht, über deffen Anfragsberiht vom 29ſten März 1787. 


Wo der Richter gemäß hoͤchſter Reſolution vom 13ten October 1786 
wegen von einem der Eheleute aus vorfegliher Boßheit verweigerten 
Scheidung vom Tiſche und Bette einzugehen hat, werde eine ordentliche 
Erkenntniß aufgetragen, welche eine ordentlihe Klage, Verhandlung und 
den weiteren Rechtszug mit fih führet: daher könne in ſolchem Falle die 
richterliche Einfchreitung aus der Geftalt einer dh Richteramts⸗Ver⸗ 
waltung nicht Statt finden. | 


671. 


Hofdecret vom 27ften April 1787, an das Vorder: Deiterreichifche Ap- 


pellationss@ericht, über die von demfelben unterm ıoten März 1787 einbe⸗ 
gleitete Anfrage bes Oberamts Rottenburg. 


Der $. 116. des dritten Kapitels des allgemeinen bürgerlichen Gefegbu- 
es werbe ganz wohl dahin verftanden, daß, wenn die Ehe nicht durch 
Tod, fondern aus anderen Urſachen aufgelöfet wird, jener Theil, der 
gegen den Schuldigen die Auflöfung erwirket hat, das in,dem Gefehe Zus 
gedachte überfomme, der Mann das Heirathsgut, wenn das Weib [huls 
dig it, das Weib die Widerlage, wenn der Mann [hulbig ift. Uebrigens 
verfteht ſich andurch wohl von felbft, daß, wenn beyde Theile ſchuldig 
feyn, ſich die dießfälligen Rechte gegen einander aufheben. 
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672. 


Hofdecret vom 27ſten Aprill 1787, an das Maͤhriſch-Schleſi ſche Appella⸗ 
tions⸗Gericht, über die mit Bericht vom 26ſten März 1787 einbegleitete An⸗ 
frage des Hradiſcher Magiftrates. 


J.er Diebſtahl, der zwar nicht 25 fl. beträgt, aber in Geſellſchaft meh⸗ 
rerer Diebsgenoffen verübet wird, gehöret zum Griminalfadhe, könne‘ 
folglich nur dann als ein politifhes Verbrechen behandelt werden, wenn 
die im Schluffe des $. 156. des Strafgefeßes erften Theiles —— 
umſtaͤnde eintreten. 


673. 


Hofdecret vom 27ſten Aprill 1787, an das Boͤhmiſche Appellations-Ge— 
richt, über deſſen Anfragsbericht vom 29ſten März 1787. 


Da durch die Geſetze nur jenes Einſtandrecht aufgehoben worden, das in 
den Landesgeſetzen und Landesgewohnheiten gegruͤndet war, ſo koͤnnen 
dieſe Anordnungen die Rechte, die aus Contracten entſtehen, nicht bes, 
rühren. 


674. 


Hofdecret vom ten May 1787, an fämmtliche Appellations » Gerichte , 
in Folge höchfter Refolution über Vortrag der Compilations: Hofcommiffion vom, 
14ten April 1787. 


Der Juſtizrath könne als Referent oder Votant in allen denjenigen An- 
gelegenheiten nicht einfchreiten, wo er dem Vertreter der Rechtsſache in 


. jenem Grade verwandt ift, in welchem Grabe die Verwandtſchaft mit der 


Dartey felbft ihn von der Intervenirung in der Rechtsſache nad) dem $. 62. 
des erften Theiles der Inftruction ausschließen würbe. 


675. 


Hofdecret vom 4ten May 1787, an das Inner und Ober» Defterreichie 
fhe Appellations» Gericht, über die mittelft Berichtes vom 2often April 
1787 einbegleitete Amtöfrage bes Magiftrates zu Roveredo. 


Da der $. 7. ber gefeßlichen Erbfolge vom ııten May 1786 der Mutter 
das Erbrecht an die Berlaffenfihaft ihres vorgeftorbenen Kindes ohne alle 
Beſchraͤnkung einräumt, fo findet die aus den alten nunmehr nicht mehr befte- 


{ 
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henden Gefetzen Hergeleitete Idee, als ob der Mutter, wenn fie zu einer 
zwenfen Ehe gefchritten, nur der Fruchtgenuß, und nicht das Eigenthum 
des ihr von einem vorgeftorbenen Kinde der erſten Ehe anfallenden Exb- 
aie⸗ gebuͤhre, nicht Statt. 

676. 


Hofdecret vom 4ten May 1787, an das Inner⸗ und Ober-Defterreichifche 
Appellations⸗Gericht, in Folge Einvernehmens wigß der oberſten Juſtiz⸗ 
ſtelle und der — — on. 


Wenn das Handlungsbuch eines — Henke; aufdas er 
einen bierländigen Handelsmann Elaget, nach Vorſchrift des $. 119: der 


allgemeinen Gerihtsordnung geführet if, dann iſt ſich über die Frage, 


wie lange daffelbe die Kraft des halben Beweiſes beybehalte, nicht nach 
dem $. 120. der Gerihtsordnung, fondern nach dem fpäteren Patente 
vom ı2ten December 1785, welches ſich die genaue Reciprocität gegen 
wärtig zu halten befiehlt,, zu achten, folglich behält das Handlungsbuch 
des fremden Handbelsmannes, wenn es nur nach Vorſchrift des $. 119. der 


1787 


Gerichtsordnung geführet ift, gegen einen hierländigen Handelsfreund in - 


fo lange die Kraft des halben Beweiſes, als der fremde Handelsmann 
darthun Fann, daß in dem Lande, zu welchem er gehöret, den hierlaͤn⸗ 
digen Handlungsbüchern die Beweiſeskraft eingeräumet fey. 


677. 
Hofdecret vom ııten May 1787, an fämmtliche Appellations « Gerichte. 


Von Einfendung der Fideicommiß-Zabellen an die höhere Behörde babe 
es in Hinkunft ganz abzufommen. 


678, 


Hofbecret vom 18m May 1787, an ſammtliche Appellations- Gerichte, 
über Einvernehmen zwiſchen ber oberften Juſtizſtelle und den vereinten politifchen 
Hofſtellen. 


Erſtens: Au⸗ kuͤnftig entſtehenden geiftlichen und weltlichen Stif- 
tungss ‚ Kirchen, Bruderſchafts⸗ und Satſeo⸗rer muͤſſen in — 
Fonds hinterlegt werden. 


Zweytens: Alle an Obrigkeiten, unterthauen, — andere Pri⸗ 
vaten mit oder ohne Gypothek dermahlen bereits ausgeliehenen Gelder 
von der oberwähnten Gattung müfjen aufgekündet, zur Zahlung einges 
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trieben, und in die Öffentlichen Bonds hinterlegt werben. Nur find die- 
jenigen Stiftungs +» Gapitalien hiervon ausgenommen, welche nad aus: 
druͤcklicher Anordnung des Stifters zn ewigen Zeiten aufeigens beftimmten 
Realitäten radicirt bleiben follen, das ift, die unaufkuͤndlich geftiftet find. 
Diefe können nur in dem einzigen Halle aufgefündet werden, wenn eine 
Gefahr des Stiftungs-Gapitals erwiefen wäre. 


Drittens: In gleiher Art müffen fowohl die einem Waiſen künfs 
tig anfallenden, als auch die demfelben Thon jetzt angehörigen Gapitalien, 
fie mögen Heine ober größere Summen betreffen, in Öffentlichen Fonds 
hinterlegt werben. Jedoch verſteht ſich diefe Anordnung nicht auf das 
flache Land, das ift auf denjenigen Bezirk, deraußer der Hauptſtadt, den 
öniglichen und Tandesfürftlihen, dann denjenigen Städten beftehet, die 
ſelbſt Obrigkeiten find. In Rüdfiht welcher Waiſengelder auf dem flachen 
Lande es bey bisheriger Beobachtung und den beftehenden Borföriften zu 
verbleiben hat, | 


Viertens: Was die Rüdzahlung der bereits bey Privaten eutiegene 
den geiftlihen oder Pupilar-Gapitalien betrifft, da kommt es darauf an, 
ob diefelben mit der gefehmäßigen Realhypothek bereits verſehen fern, 
oder wenigftens fogleich verfehen werben können, oder ob die Sicherheit 
und Gelegenheit zu derfelben Verfchaffung mangelt: Als die gefegmäßige 
Sicherheit wird nur diejenige angefehen, wenn das auf einem Haufe vor» 
gemerkte Capital die erfte Hälfte, oder das auf Landgütern und Gründen 
haftende Eapital die erften zwey Drittel des wahren Werthes der zum 
Unterpfande beftehenden Realität nicht überfchreitet. 





. Bünftens: Wo nun dem geiftlichen oder Waifengute eine derley ge- 
fegmäßige Hypothek bereits beftehet, da hat die Rüdzahlung, wenn in 
der erften Anlegung und dem Darleiher eigene Zahlungsfriften bedungen, 
oder eigene Zahlungsraten in der Kolge höherer Orten betwilliget, oder 
durch richterliche Erkenntniffe beftimmet worden, in den bedungenen ober 


bexwilligten, ober zuerfannten Sriftenz wo aber deren feine anderen ause 


gemeſſen find, in den anmit gefegmäßig beftimmten Friften, tumd zwar 
von den Herrjhaften und Obrigkeiten binnen fünf Jahren, von den Bürs 
gern und Bauern aber binnen zehn Jahren zu gefchehen, und find diefe 
Briften fo zu nehmen, daß der Schuldner feine Schuld im erften, zweyten 
ober einem ber folgenden Jahre ganz oder zum Theile bezahlen mag, oder 
auch genug ift, wenn er fie in dem letzten ber beftimmten Zahren, jedoch 
alsdann vollftändig und; unfehlbar zuruͤckbezahlt. Diefe Friſten laufen von 
jener Zeit, als von Seite der Landes:Wehörde die Publication ber dieß⸗ 
fälligen hoͤchſten Gefinnung geſchehen ift. Doch muß der Schulbner, der 
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nach diefem Grundſatze Tängere als die gefetmäßigen Beiften — 
den Grund derſelben erweiſen. 


Sechstens: Wo das bey Privaten aniegen geweſene geiſtiiche | 


oder Waifengut zwar mit Feiner Real⸗Hypothek der Zeit bedecket war, ber 


8% x 


Schuldner aber die gefegmäßige zu verfhaffen im Stande if, da folfor  - 


gleich, wo Landtafeln und Grundbücher ber Zeit ober künftig beſtehen, die 
Vormerkung auf die zum Unterpfande dienende Realität gefchehen: wo 
aber diefelben mangeln, fol die Obrigkeit in ihren Amtsbüchern und Vor⸗ 


merkungs⸗ Protokollen folche Gapitalien eigends eintragen, und auf die " 


zum Unterpfande dienenden Gründe ordentlich vormerken. Es müflen aber 
die Obrigkeiten für die gefegmäßige Sicherheit in der Art haften, und ſich 
Anfoweitverbürgen, daß der Werth der Beſitzung ſich wirklich ſo hoch, als 
angegeben worden, belaufe, und hierauf nicht mehr Schulden haften, 


folglich die Bedeckung des betreffenden Stiftungs⸗ oder Pupillar⸗Capitals, 


wie fie das Geſetz forvert, hinlaͤnglich ſey. 

—Siebentens: Wo aber vem geifflichen und Baifen » Eapital diefe 
Sipnfeit nicht geleiftet werden Tann, da iſt fogleich daſſelbe Gapital in 
dem Wege der ordentlichen Erecution mit allem Exnfte einzutreiben, welche 


ordentlihe Erecutirung auch nach Verlauf der beftimmten Zahlungsfrift in - 


Betreff der haftenden Schuldreften unnachſichtlich Statt findet. Nur find 
bierdon jene Waiſengelder ausgenommen, bie in einer Handlung haften; 
denn fo weit diefe eine beftimmte Rüdyahlung haben, find fie nur nad 
Berlauf diefer beftimmten Zrift, außer dem aber find fie nur in der allges 
meinen vorgefchriebenen Frift von zehn Jahren — und in oͤffent⸗ 
pen Fonds anzulegen. 


Ahtenst Wenn ein Waiſe ganz oder zum Theile Eigenthuͤmer einer 
Handlung, oder fonft eines Gewerbes ift, ift jenes Capital, welches zur 
Zeit des Todes des Erblaffers darein verwendet war, nicht aufzufünden, 


vielmehr. ift fich in folhem Falle nach der Vorſchrift des $. 73. drsöten Ka 


pitels des erften Theiles des bürgerlichen Gefehbuches genau zu benehmen, 
und find die auf der eigenthünflihen Handlung oder dem Gewerbe bes 
Waiſen allenfalls noch haftenden fremden Schulden von ber. erübrigten 


Barſchaft und dem aus dem Waiſen⸗Vermoͤgen weiters eingehenden Gele 


dern und Erſparniſſen vorzüglich zu tilgenz was. aber außer dem an Bar: 
haft oder Yeti Schulden -des Waiſen erübriget, muß in Öffentlichen 
Bonds: angeleget werben, und kann eine fernere Capitals ⸗Verwendung in 
bie Handlung oder das Gewerb des Waiſen, folglich die Auftünbigung des 
bazu erforderlichen Capitals, welches auf vorerwaͤhnte Ark in den Öffentlichen 
Bonb angelegt :worben, oben. noch anzulegen wäre, nur damahls Plat 
greifen, wenn uͤher Vorſtellug der Gerhabſchaft die als Obervormund 
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beftellte Gerihts-Inftanz von der Rothwendigkeit oder Ruͤtlichkeit dieſer 
Verwendung überzeugt, hierzu die fhriftliche Einwilligung ertheilet hat. 


679. 


Hofbeeret vom 18ten May 1787, an das Inner und Ober-Defterzeidhts 
ſche Appellations » Gericht, über die mit Bericht vom 14ten May einber 
gleitete Amtsanfrage bes Steyerifchen Landredjtes. 





Der Gerhabſchaftseid muß zwar jedes Mahl ohne alle Ausnahme aufge 
nommen werben; doch unterliegt keinem Anftande, daß bey eintretenden 
wichtigen Gründen von der Serhabfchafts » Behörde einem nahe gelegenen 
Magiftrat die Delegirung zur Aufnahme deſſelben Eides geſchehen könne, 


680, 


Hofdecret vom 26ſten May 1787, an das Inners und Ober⸗Oeſterreichi 


ſche Appellations= Gericht, über die von demfelben unterm zoften April 
einbegleitete Amtöanfrage des Tyroljſchen Landrechts. 


‚Das den Ehefrauen in der höchften Refolution vom Bten März 1797, 
" eingeraumte Befugniß, die Verfiherung ihres Heirathsgutes bey aufgehor 
ben erklaͤrtem ftilfhweigenden Pfandrecht in olge$. 70. bes dritten Kapitels 
des allgemeinen bürgerlichen Geſetzhuches zu fuchen, ift nur dahin: zu per ⸗ 
ftehen, daß die Ermirkung der gerichtlihen Vormerkung keinen Vorzug 
vor jenen Gläubigern'gebe, die auf bem betreffenden Gute ſchon vorge, 
merkt find, und dab alfo das neue Pfandrecht niht vom Tage der ger 
ſchloſſenen Heirath, fondern nur vom Tage der gefhehenen Vormerkung 
wirken Ebrine: 


‘681, 


Hofderret. vom zöften May 1787, an das — Appellatlons⸗ ⸗ Gs 


richt/ tiber deſſen — — 2 öffen Aprill 1787. 


a) Wo dem Appellations » Gerichte bey Gelegenheit einer —— 
hoͤchſten Entſchließung bedeutet wird, daß eine allgemeine Kundmachung 
durch Patent mittelſt Einſchreitung ver politiſchen Behoͤrde erfolgen werde, 
da ſey nichts vorzukehren, da das Patent die Sache erſchoͤpfe 
b) Wo daſſelbe angewieſen wird, die untergeordneten Inſtanzen der 


boͤchſten keſolution? zu verſtaͤndigen, follsdie: Intimation durch die ger 


druckten Eircularien in der ohnehin bekannten Art geſchehen. UN 
c): Wo diefe Intimation nicht vorgeſchrichen iſt, fol das Appellatiotis« 
Gericht. in. Sachen nichts vorkehren, ſondern nur die Behoͤrde, von wel⸗ 
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cher dahin Beziehung nehmende Anfragen erſchienen ſind, oder runftig 

erſcheinen, hiernach ins beſondere anweiſen. 
"682. 

Hofbecret vom zöfien May 1787, an das Maͤhriſch-Schleſiſche Appellas 


tions-Gericht, über die unterm Zoften April 1787 einbegleitete Amttane 
fragen bes Islauer Magiſtrats. 


a) Wo auf die Mitwirkung in dem Strafgeſetze eine eigene Strafe aus⸗ 
gemeſſen worden, iſt ſich genau nach Ausmeſſung des Geſetzes zu achten, 
wo aber der Mitwirkung keine beſondere Strafe geſetzt worden, iſt ſich 
nach jenem zu achten, was von Beſtrafung des Verbrechens geordnet iſt. 

b) Wenn den Verſuch eines Verbrechens nicht die im $. 9 ausgedruck⸗ 


ten Umftände begleiten, könne von einer Anfchuldigung und alfo auch von 


einer Beftrafung keine Rede feynz; wo aber diefe Umftände eintreten, werde 
dem Verbrecher das verfuchte Verbrechen angefchuldet, und alfo gebe zur 
feiner Beftrafung die auf das betreffende Verbrechen ausgefehte Strafart 
die Richtſchnur. 


683, 


Hofdecret vom z5ften May 1787, an das Vorder-Defterreichifche Appel- 
lations-Gericht, über die unterm 2Öften April 1787 einbegleitete Ans 
frage des Hohenberger Oberamts zu Rottenburg. 


Der wegen Verbindung des $.29 und 37 bes erften Theils des Strafge- 
feßes entftandene Zweifel fey fih mit dem aufzulöfen, daß der $. 37 zwar 
von allen verurtheilten Griminal- Verbrehern ohne Ausnahme aber nur 
von dem «einzigen Falle redet, und die Ungültigkeit der letztwilligen An⸗ 
ordnung eines verurfheilten Criminal⸗Verbrechers nur auf den einzigen 
Fall beftimmt, wenn der Verurtheilte während feiner Strafzeit ftirbt ; mo 
dagegen ber $.29 nur von einigen Arten der Verurtheilungen handelt, aber 
in diefen ohne Ausnahme auch dann gilt, und die Unguͤltigkeit ber letztwil⸗ 
ligen Anorbnung auch dann fortdauernd erklaͤtt, wenn der Verurtheilte 
ſeine Strafzeit uͤberlebet hat. 


Hofdecret vom 14ten Junius 1787, an das Inner⸗ und Ober⸗Oeſterrei⸗ 
chiſche ne z aber deffen Anfragsberiht vom 26ſten May 
1787. 


Auerdings ſtehe auch über den gemäßigten Betrag der Gerichtskoſten je⸗ 
ner Partey, die ih andurch beſchwert achtet, der Appellations» und Res 
vifions-Zug zu. 

Joſeph EI. Zuftigg. III. Fortf. Si 


1787. 


May. 
ben aöiten. 


ben abſten. 


zu n. 6rı. 


$. > 3. 


Sunius. 
ben ıdten. 


zu n. 13. 
$. 252. 


1787. 


Junius. 


den ıäten. 


ben ıgten. 


zu n, 290 


ben abſten. 


26 Gefese und Berfaflungen 





685. 


Hofbecret vom ı4ten Junius 1787, an das Inner» und Ober-Defterrei- 
chiſche Appellations= Gericht, über eine unterm I1ten May einbegleitete 
Anfrage bed Stadt⸗Magiſtrats zu Innsbruck. 


Dem Richter zu Amras und anderen derley Ortsrichtern werde noch fer- 
ner geftattet, die Parteyen bey jenen außer dem eigenen Gerichtsbezirke 
beftehenden Ortsgerichten zu vertreten, wo keine eigenen angenommenen 
Rechtsfreunde beftehen; doch alfo, daß das Recht in ihren Ortsbezirken 
ohne mindefte Verzögerung der dahin gehörigen Gefchäfte genau verwal- 
tet werbe. 


686, 


Hofdecret vom ı9ten Junius 1787, an das Boͤhmiſche Appellations- 
Gericht, über das zwifchen der oberften Juftigftelle und den vereinten politis 
ſchen Hofftellen getroffene Einverfländnif. 


Das Appellations-Gericht hat ſich gegenwärtig zu halten, daß die Mit 
wirkung der Kreisämter nur damahls foll anverlangt werben, wenn es 
die Beförderung des hoͤchſten Dienftes unmittelbar erheiſchet, damit die 
befhäftigten Kreisämter nicht ohne Noth mit Juftiggefchäften überladen 
werben. Und gleihwie die Kreisämter verpflichtet wären, fi angelegen 
zu halten, den Appellations-Gerihten in Ausübung ihrer Amtspflihten 
huͤlfliche Hand zu biethen, fo ſoll jedoch, wenn die angefuchte Hülfeleiftung 
weder dem Kreishauptmanne felbft, noch mittelft eines Kreis-Eommifjärs 
wegen anderweiten Amtsgefchäften möglich wäre, eine anderweite Subfti- 
tuirung dem Kreisamte nicht zuftehen, fondern von demfelben dem Appel: 
lationg-Gerichte die Erinnerung gefchehen, damit von ihm dem Juſtizge⸗ 
fhäfte in anderer Art vorgefehen werbe. 


687. 
Hofbecret vom 25ften Junius 1787, an alle Länderftellen. . 


a) Di. Amtsverwaltung in Ausforfhung und Anhaltung der politifchen 
Verbrecher ftehet derjenigen Obrigkeit zu, welcher die Aufficht über Zucht, 
Ordnung und Sicherheit in dem Amtsbezirke anvertrauet iſt, unter was 
immer für einer Benennung diefelbe nach den verfchiedenen Landesverfaf- 
fungen bekannt feyn möge. 

b) Das Benehmen der politifhen Obrigkeit in politifchen Verbrechen 
kann nie an ein Griminal» Gericht oder an iR Appellations-Gericht als 


— gelangen. 
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| 688, ’ 

Hofdecret vom 5ten Julius)'1787 , an ſaͤmmtliche Länderftelen, in Folge 
höchfter Refolution, über Vortrag der vereinten politifhen Hofftellen vom 12ten 
Zunius 1787. | | 

Von den Ausftattungen derjenigen, die fi in fremden Landen vereheli- 

den, und von den Fahrniffen, die ein Auswandernder mit fih nimmt, fol 

ein Abfahrtsgeld Fünftig nicht mehr abgenommen werden. 
689. 


Hofdecret vom 6ten Julius 1787, an das Nieder und Vorder Deſter— 
reichifche Appellationg-Geriht, über deſſen Auftagsbericht vom 26ſten 
Junius 1787. 


Wegen jener Friſten, die fi in dem Rechtszuge die Advocaten ohne aus— 


1787. 


Zulius. 
den 5ten. 


ben 6ten. 


druͤcliches Vorwiſſen oder Einwilligung der durch fie vertretenen Parteyen _ 


ertheifen, wird das Appellations-Geriht auf dic Verordnung vom 22ften 

May 1784 verwielen ; gegen jene Briftaber, welche eine Partey der andern 

ſelbſt freymwillig einräumt, kann der Richter fi) von Amts wegen in feinem 

Falle widerfegen. 

Hofdecret vom 6ten Julius 1787, an das Boͤhmiſche Appellations-Ge- 
richt, aus Gelegenheit einer erledigten Revifionsfadhe. 


Bey dem ordentlichen Beweiſe durch Zeugen muͤſſe die Vernehmung der 


Zeugen dahin geſchehen: daß ſogleich nach jedem Weisartikel die Verhoͤ⸗ 
rung über die dazu gehörigen Fragſtuͤcke geſchehe; und ſollen die Fragſtuͤcke 


nicht erft dann aufgenommen werben, wenn das Verhoͤr über alle Weis« 
artikel vollendet ift 


691. 

Hofdecret vom ıoten Julius 1787, an das Maͤhriſch · Schleſiſche Appella⸗ 
tions⸗Gericht, über die von demſelben mittelſt Berichts vom Zoſten April 
1787 einbegleitete Anfrage des Iglauer Magiſtrats, und das zwiſchen ber 
oberſten Juſtizſtelle und der Compilations-Hofcommiſſion gepflogene Einvers 
nehmen. 


a) ©, wie gemäß $. 24 des erften Kapitels des bürgerlichen Geſetzbu⸗ 
ches die erlaffenen Gefege nach dem eigenen und allgemeinen Berftande der 
Jia 


ben 6ten. 


un.ı3. 
5 153. 


ben roten. 


1787. 


zu n. Grı. 
$. 160. 


Julius. 
den raten. 
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Worte zu nehmen ſeyen, fo ſey ſich dieſe Regel auch über die Frage gegen- 
waͤrtig zu halten, was für eine Zeit unter dem in dem Geſetze über Ver— 
brechen und Strafen in dem erften Theile 8. 160 ad c vorkommenden Ause 
drude: zur Nachtszeit, zu verſtehen fey. 

b) Durch die Geringſchaͤtzigkeit des geftohlenen Gutes fey ſich in der 
ausgemeflenen ſchweren Beftrafung nicht beirren zu laſſen, fo balb der 
Diebftahl mit den im $.160 a, c bis n einfommenden erfchwerenden Um: 
ftänden begleitet iſt. 


092. 


Hofdecret vom ı2ten Julius 1787, an fämmtliche Appellations⸗Gerichte, 
über gepflogenes Einverftänbnif zwifchen dem k. k. Oberfihofmeifteramte, Hof⸗ 
Priegsrathe und ber oberften Juſtizſtelle. 


Aue jene Individuen, die ohne einenanderweiten Verdienſt in publico 
bloß bey der Garde angeftellt find, und fonft Feine andere Eigenſchaft auf 
ſich haben, gehören unter die Jurisdiction der Garde, jene hingegen, wel⸗ 
che überhaupt in publico einem jeden für Geb, mithin auch der Garde 
auf diefe Art dienen, gehören zu dem Forum, welches ihnen! zukommt, 


wenn fie der Garde nicht dienten. 


ben ısten. 


[5 


ben raten. 


zu n. 605. 


693. 


Hofdecret vom ı2tn Julius 1787, an ſaͤmmtliche Appellations-Gerichte, 
in Folge hoͤchſter Refolution tiber den von ber GompilationssHofeommiffion 
erftatteten Vortrag vom 16ten Junius 1787. 


Unter jenen außer der Ehe gezeugten Kindern, von denen ber $. 16 des 
vierten Hauptftüdes des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches handelt, 
find auch diejenigen Kinder begriffen, die von Aeltern gezeugt worden, 
zwiſchen welchen wegen Seitenverwandffhaft oder Schwägerfchaft ein 
Ehehinderniß beftanden hat. 


694. 


Hofbecret vom ı2ten Julius 1787, an das Nieder: und Votder ⸗Oeſter⸗ 
reihifhe Appellations» Gericht, in Kolge hoͤchſter Refolution über Bor 
trag der vereinten politifchen Hofftellen vom 21ſten Zunius 1787. 


©.. Majeftät Haben auf die von dem Breisgauer landftändifhen Eonfeffe 
überreichte Vorſtellung erlaubt, daß in Vorder⸗Oeſterreich den mit Unter- 
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pfand verfehenen Schuldforderungen Urtheile und Execution auf die da⸗ 
ſelbſt landesuͤblichen Intereſſen von fünf Procent noch ferner ee wer 
den können. 


So viel hingegen die von befagtem ftändifchen Conſeſſe geftellte An- 
frage betrifft, ob durch das Intereffe-Steuerpatent auch das dortlandes 
eingeführte Schuldenfteuer- Patent aufgehoben fey, fo wäre erfteres mit 
dem leßteren gar nicht zu vermengen, und wenn ſchon aufgehoben fey, fo 
babe doch letzteres noch ferner in feiner Wirkfamteit zu verbleiben. 


695. 


w 


2787. 


Julius. | 


 ‚Hofdecret vom 16ten Julius 1787, an ſaͤmmtliche Appellations-Gerichte, den 16ten. 


in Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag der Compilations⸗-Hofcommiſſſon 
vom 2öften Junius 1787. 


Die Mehrheit der Stimmen der zur Auswahl eines Verwalters der Con⸗ jun. 23. 


curs⸗Maſſe concurrirenden Gläubiger fey nicht nach der Zahl der Perfonen 
der Stimmenden, fondern nad) dem Betrage der Korderungen zu zählen. 


696. - 


Hofbecret vom 16ten Julius 1787, an fammtliche Appellationg-Gerichte, ven zöten. 


in Folge hoͤchſter Refolution über — der EEE TEN 


vom 23ften Junius 1787. 


Die zur 2eiftung der $. 259 und 298 der —— Gerihtsordnung _zun.13. 
vorgefehenen Sicherfiellung von dem Beklagten gefchehene Hinterlegung 0% 


des flrittigen Betrages zu Gerichtshanden wirke dem Flagenden Gläubiger 


ein Pfandrecht nicht; folglich koͤnne derfelbe hieraus ein Pfandrecht bey 
etwa ausbrechendem Concurſe nicht anſprechen. 


697. 


Hofdecret vom 1 7ten Julius 1787, an das Boͤhmiſche Appellations-Bericht, ben i7ten 


über bie von demſelben mit Bericht vom ıöten Zunius 1787 einbegleitete Ans 
frage bes Aſcher Gerichte und das zwifchen der oberften Iuftigftelle und ber 
— gepflogene Eindernehmen. 


Da die Beweiſe, von welcher Art ſie immer ſeyn moͤgen, ſo wohl in der uni 23. 


Sache felbft, als in dem Betrage und den Eigenfchaften derſelben mitdem 
‚Klagerechte genau uͤbereinſtimmen muͤſſen; da daher in der Beweisführung 
Joſeph EI. Juſtizg. III. Fortſ. Kt 


1) 


1787; 


Julius. 


den a3ften. 


ſ. n. 746. 
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: Seine andere Summe bes Gegenftandes des Streites angenommen werden 


Tann, als worüber die Klage angeftrengt worden; jo müffe der zuruͤckge⸗ 
ſchobene Eid ſowohl in der Hauptfache, als in den Nebenverbindlichkeiten 
ohne alle Abänderung in jener Art angenommen werben, in welcher dem 
Gegentheile der Haupteid aufgetragen worden iſt, und könne eine Ber- 
tingerung der Summe nicht zugelaffen werben. 


698. 


Patent vom 23ften Julius 1787. 


Zur Bermeidung aller Unorbnungen, bie bey einer Claſſe Menfchen im 
politiſchen und gerichtlichen Verfahren, und in ihrem Privatleben entite- 
ben müffen, wenn die Familien keinen beftimmten Geſchlechtsnahmen und 
die einzelnen Perfonen keinen fonft befannten Vornahmen haben, wird 
für gefammte Erbländer allgemein verordnet. 

$. 1. 

Die Judenfhaft in allen Provinzen zu verhalten, daß ein jeder 
Hausvater für feine Familie —der Vormund für feine Waifen, und eine 
jede ledige, weder in der väterlichen Gewalt, noch unter einer Vormund- 
ſchaft oder Euratel ſtehende Mannsperfon vom erften Januar 1788 einen 
beftimmten Geſchlechtsnahmen führen; das weibliche Gefchlecht . 
im ledigen Stande ben Gefhlehtsnahmen ihres VBaters—ver- 
heirathet, jenen ihres Mannes annehmen, jede einzelne Perfon 
aber ohne Ausnahme einen Deutihen Vornahmen ſich beylegen, 
und folchen Zeit Lebens nicht abändern fol. 

§. 2 

Alle bisher in ver Juͤdiſchen Sprache oder nach dem Orte, wo 
fi einer entweder für beftändig, oder auch nur auf eine Zeit aufgehalten, 
z. B. Shaulem Töplis—Iohem Kollin ıc. üblich geweſene Be— 
nennungen, haben gänzlich aufzuhören. 

g. 3. 

Jeder Hausvater wird den für feine ganze Familie, und jede einzelne 
Derfon den für fih angenommenen beftimmten Vor⸗ und Geſchlechtsnah⸗ 
men längftens bis letzten November 1787 anden Orts-Magiftrat 
oder an die Ortsobrigkeit, wo er zu wohnen ober fich aufzuhalten befugt 
ift, in Deutfcher Sprache fhriftlich anzuzeigen, und diefe Anzeige mit 
einem gemeinfhaftli von den Kreis= Deputirten und dem Kreis- oder 
Ober» Rabbiner unterfertigten, jedoch ungeflämpelten Zeugnißzettel zu. 
erproben haben: daß er dermahl auf beſtaͤndig den Familien 
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nahmen R.mitdemfür einejedePerfon beftimmten befon- 


dverenDeutfhen®Bornahmenangenommen,jedohvondem- 
Gefhlehte N. herfiamme, und zuvor den Rahmen R. N. 


geführt habe. 
$: 4 
Mitdemerften Januar 1788 müffen die Befhneidungs- undGe- 
burtsbädher ohne Ausnahme in Deutfher Sprache geführet, dann 
alle Geborne, Geftorbene und Getraute eben nicht,anders, als 
mit dem Deutſchen Vor⸗ und ihren auf immer beſtimmt anger 
nommenen Gefchlechtsnahmen eingetragen werben.. 


g. 5. 


Die im 3. $. anbefohlenen Zeugnißzettel müffen von den Ortsobrig- 


feiten oder ihren Beamten wohl aufbewahrt, bey der nächften Gonferip- 
tions« Revifion dem Revifions« Officer vorgelegt, ‚und von demfelben 


fürdas Jahr 1788 zum erſten Mahle beyde Nahmen, naͤhmlich ders · 
jenige, den ein jeder bisher gefuͤhret hat, und ſodann auch der auf beſtaͤn. 


dig angenommene beſtimmte Vor- und Geſchlechtsnahme in Deutſcher 
Sprache eingetragen werben. In den Conſcriptions-Buͤchern für die nach— 
folgenden Jahre aber werden nur die neuangenommenen Nah: 
men ohne den vorhin gebräuchlich geweienen zu erfcheinen haben. 


& 6. 


Wird allgemein erklärt, daß diefe Anoronung auf die bis letzten De« 
cember 1787 von ber gefammten Judenſchaft unter den bisherigen Nah: 
men ausgeftelten Urkunden keinen Einfluß nehme, welche in ihrer vorigen 
Wirkfamkeit unabänderlich zu bleiben Haben, auf was immer für eine Art 

die Unterfertigung geſchehen ift: 

8.7. 

um aller Argliftigkeit vorzubeugen und diefes Gefe& in volle Wirk: 
famteit zu fegen, werben folgende Strafen feſtgeſetzt: 

a) Derjenige Rabbiner, der mit erften Jänner 1788 anfangend, die Ge- 
burts-, Irauungs: und Sterbfälle nit in Deutſcher Sprache und 
nicht nach dem beftimmten Nahmen eintragen, oder die Bücher nicht 
in Deutfcher Sprache führen follte, wird zum erften Mahle mit 
50 fl. zu beftrafen, das zweyte Mahl aber fogleidh feines Dienftes 
zu entlaffen und für dienftunfähig zu erklären feyn. | 

b) Derjenige, ohne Unterfchied des Geſchlechts, der feinen auf beftän- 


big angehommenen Deutſchen Vor⸗ und Geſchlechtsnahmen ſich 
Kk2— 


787. 
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1787. kuͤnftig nit, fondern einen andern gebrauchen follte, wird, wenn 
o.® vermöglich ift, ebenfalls mit 50 fl. zu beftrafen, ift er. aber unver- 
möglih, aus allen unferen Staaten mit feiner Familie abzuſchaffen 
feynz; doch haben auch alle unter einem andern Nahmen von ihm 
ausgeftellte Schuldfheine und Verbindlichkeiten, wenn er deſſen über- 

zeugt wird, gegen denjelben immer zu gelten. 

c) Derjenige, der feinen Zeugnißzettel bis letzten November 1787 oben 
anbefohlener Maßen nicht beygebracht haben wirb, ift entweder mit 
10 fl. an Geld, oder im Unvermögenheitsfalle mit achttägiger öffent: 
liher Arbeit unnachſichtlich zu beftrafen. 

d) Alle diefe Strafgelver follen mit einer Hälfte dem juͤdiſchen Domer 
ftical-Fond eines jeden Landes, mit der andern Hälfte aber dem⸗ 
jenigen zufallen, der fo einen Unterſchleif entdeckt und angezeigt 
haben wird. 


Julius. 99: 

den aöften. Hofdecret vom 23fen Julius 1787, an das Nieder: und Border-Defter- 
reihifhe Appellationg-Gericht, über deffen Amtsbericht nom 12ten Ju⸗ 
lius 1787. 


MW ever den zu Linz angenommenen Advocaten bey den in Defterreih un- 
ter der Enns beftehenden Zuftizbehörden, nod den Wiener Advocaten 
bey jenen im Defterreih ob der Enns ftehe zu, Schriften in förmlichen 
Rechtsfuͤhrungen unter ihrer Unterfhrift und unmittelbar einzureichen, 
fondern, wenn fie die Vertretung einer in ihrem Wohnorte befindlichen 
Partey auf fih nehmen, und die erforderlichen Schriften verfaffen wollen, 
follen fie jedes Mahl einen in dem Lande, wohin die Rechtsſache gehört, 
angenommenen Advocaten als Eubftituten, welcher die übrigen gericht: 
lichen Handlungen beforge, auswählen. 


700. 
ben orten. Hofdecret vom 27ften Julius 1787, an das Nieder und Vorder-Defterreis 
Hilde Appellations = Gericht, über die mit Bericht des VorbersDefterreis 


chiſchen — vom 1Öten — eihbegleitete Eufnge | des 
Amts Rigl. 


Sn Rüdficht jener Todfaͤlle, die fi) vor dem erften Januar 1787 ergeben 
haben, fey an jenen Gerechtfamen nichts geändert worden, die den überle» 
benden Beibern aus der gefeblich beftandenen Gemeinfchaft ver Güter auf 
das Berlaffenfhaftsvermögen ihres vorgeftorbenen Mannes eigen geweſen 
find; dagegen feyen in Rüdficht der feit dem erften Januar 1787 erfolgten 
Todfaͤlle jene Erbrechte der überlebenden Weiber erlofchen, die fie aufdas 


t 
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Berläffenigafts» Vermoͤgen Apres; Mannes aus dem nach den geſetzlichen 





Ber. 


Gewohnheiten mit der . Gütergemeinfhaft verbundenen wechfelfeitigen 


Erbfolgsrechte hergeleitet haben. 

| 70, 
Dofdecret vom 27fen Julius 1787, an das Nieder: und Vorder⸗ODeſter⸗ 
reeichiſche Appellations-Geriht, über die von dem Vorder = Deſterreichiſchen 


AppellationssGerichte unterm Öten Juhius 1787 einbrgleitete Anfrage der Fuͤrſt 
Dinteröheimifchen Dberbeamtung- 


a) Durch) die Anordnung, daß ab hen den mit erſten Januar 1787 ſchon 
beſtandenen Ehen die Gemeinſchaft der Güter zwiſchen Eheleuten, fo weit 
ſie ſich auf Geſetze oder: gefegliche Gewohnheiten gründete, für die Zus 


Eunft aufgehoben: feyn fol, könne, jenen Rechten der Gläubiger kein Abe 


bruch geſchehen, die denfelben zur Zeit des geleifteten Darleihens aus 
der damahls beftandenen Gemeinſchaft der Güter eigen gewefen find. 
b) In Rüdficpt der mit erften Januar 1787 beftandenen Ehen ſey bie 
auf Gefege oder gefeßliche Gewohnheiten gegründete Gemeinſchaft der Guͤ⸗ 
ter zwiſchen Eheleuten nur für das künftige aufgehoben; dagegen bleibe 
das mit letztem December. 1786 gemeinfhaftlich gewefene Vermögen jedem 
Theile zur Hälfte eigenthümlich. 


702, 


Hoſdeeret vom 27Rm Julius 1787, an das Mäprifehe Schleife Ap- 


pellations-Geriht, über die mittelft feines Berichts vom 21flen Junius ein« 
begleitete Amtsanfrage des Johanneöberger fürfllichen Landrechts. 


Wenn es aufdie gerichtliche Benennung eines Vormunds, Mitvermunds, 


oder Bermögensverwalters in den k. k. Boͤhmiſch . Oeſterreichiſch⸗Oeutſchen 
Erblanden ankomme, koͤnne von einer erblaͤndiſchen Juſtizbehoͤrde ein 
auswaͤrtiger fremder Unterthan nie dazu benennet werden. 


703. 


Hofdecret vom 27ſten Julius 1787, an das Boͤhmiſche Appellations⸗ Ge⸗ 
richt, über die mittelſt Berichts vom Gten Julius einbegleitete Amtsanftage des 
Stadtmagiſtrats zu Brär. 


De das Strafgefeb bey dem Diebftahle feinen Unterfhied macht, ob der 
Dieb mit dem Beſtohlenen in einem verwandtſchaftlichen nexus geftanden ; 
Joſeph IT. Juſtizg. III. Fortſ. 81 


Julius. 
den arften. 


ſ. m 736. 


den ayften, 


ben oyften. 


1787:: 
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fo komme [auch dem Richter nicht zu, auf diefen Umſtand einige. Rinkfirpe: 


zu nehmen. LT” 
in! 9 





704. 


Ölen, Hofdecret vom 6ten Auguft 1787, an fammtliche Appellations-Gerichte, 


in Folge höchfter Refolution über Wortrag ber oberſten Juſtizſtelle vorm ‚Toten 
Julius 1787. 


Die einer Gemeinde aufgetragene Ueberlaffung der vorher ausgeübten 
Gerichtsbarkeit an die Herrfchaft ziehe keineswegs die Folge nach fih, daß 


— dieſelbe auch zur Uebergebung des Grundbuchs an die Herrſchaft verhalten 


ben bten. 


un. 260. 


ben gten. 


ſey, ſondern das Grundbuch habe fortan dey der Gemeinde, der es vor⸗ 
hin eigen geweſen, zu verbleiben, und liege der Gemeinde hiernach die 
Bollztehung aller gerichtlichen Verordnungen, die aufein in ſolches Grund⸗ 
buch gehöriges unbewegliches Gut Beziehung haben, in jener Art ob, 
‚wie es die Jurisdictions⸗Rormen vorſchreiben. j 


705, Ä .. 


Re rt 

Hofdecret voni 6ten Auguſt 1787, an fämmtliche Appellations⸗Gerichte, 
in Folge höchfter Refolution: über Wortrag ber vereinten Hofftelen vom 12tem 
Julius 1787. 


©.. Majeftät haben ber Verordnung vom ı3ten Februar 1784 die Erklaͤ⸗ 
zung dahin zu geben befunden, daß jene k. k. Beamte und Unterthanen, 
welche feit vem 3ıften Januar 1767, wo naͤhmlich das Einverftändniß mit 
der Reichskanzley in Rüdfiht der Standeserhebungen getroffen worden, 
ohne Tandesfürftlicher Erlaubniß von einem fremden Reihsftande geadelt 
worden, in den k. k. Erblänbern dafür nicht erfennet, mithin auch des 
den Adeligen beftimmten Gerichtsſtandes nicht theilhaftig werden koͤnnen 


i nt 706. 


Hofdecret vom gten Auguſt 1787, an ſaͤmmtliche Appellations⸗Gerichte, 
in Folge hoͤchſter Reſolution uͤber Vortrag der Compilations· Hoftommiſſion vom 


2sbſten Julius 1787. 


Di bereits anhängigen und im Laufe begriffenen Wucherklagen follen 
zwar nach den vorigen Geſetzen entſchieden, dagegen von nun an eine 
neue Wucherflage nicht anders angenommen werben, es zeigte benn das 
Fiscafamt, daß ihm die Denunciation des Wuchers bereits eher geſchehen, 
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und es diefelbe erfiegen gelaffen habe. · Jedoch werden dadurch nur: die 
Fiscalvechte, nicht aber die Rechte des Schuldners aufgehoben ' 1..1* 


j r Mm 
Hofdecret vom zoten Auguſt 1787, an ſaͤmmtliche Apbeliationo- Gerih- 


te, in Folge hoͤchſter Keſolution auf den Vortrag der oberſten Sehapeie, Rom} 
Sten Julius 1787. 





HT, 


F Ueber die Anfrage, ob in die Belaſtung der Fideicommiſſe — die auf 
ven Herrfhaften für die Sicherheit der Waiſen⸗ und anderer hinterlegten 
Gelder haftenden Octava, dann bie bereits vorgemerkten Heirathsbriefe 
ohne unterſchied, ob fie das Gut mit einem Gapital, oder mur mit einet 
jährlichen Giebigkeit beſchweren, einzurechnen feyen, ward geortnet:’ "| 
Es koͤnne von der Vorſchrift, daß die Fideicommiffe nur mit einem: 
Drittel des dermahligen Werthes oneriret werden koͤnnen, unter keinerley 
Vorwand und Benennung abgegangen werben. Wenn jedoch ganz befon, 
dere und außerordentliche Umftände eintreten, fo ftehe der Partey Kid 
Ni Difpenfation bey Behörde anzufuchen. 


708, 


Hofbecret vom 13ten Auguft 1787, an das Niebet- und Vorder  Defter« 


reichiſche Appellations-Geriht, in Folge der von den vereinten Hofftellen 
gefhehenen Mittheilung. 


Ds den Handelsleuten Dellazia und Breghenti ein Privilegium zut Er- 
sihtung einer Waffer-Diligence auf ver Donau ertheilet worden, ward 


Auguft. 


ben — 


zu n. 659. 


den 13ten. 


das Nieder-Defterreichifche Mercantil-, und Wechfelgericht als die Behörde . 


zur Entſcheidung jener Streitigkeiten ernennet, welche zwifchen ven Fracht⸗ 
gebern und Unternehmern über die dahin einſchlagenden Verbindlichkeiten 
entſtehen duͤrften. 


709. 
Hofdecret vom 17ten Auguſt 1787, an ſaͤmmtliche Appellations⸗Gerich⸗ 


te, in Folge Reſolution über Vortrag der oberſten Juſtizſtelle vom 6ten Aus 
guſt 1787. 


Wi. weit jenem, was wegen Anlegung der Waifengelber in öffentliche 
Bonds befohlen ift, duch Privat-Anorbnungen Abbruch gefhehen könne, 
ward georbnets 

gi 


zu n, 673. 


1787 


u 
K 
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a) Der Pflichttheil, ven ein Erblaſſer einem Waifen iberlaffen muß, 
kann keinerdings mit einem Webingniffe ober Anotdnung belegt werben, 
welche dem Iandesfürftlihen Befehle, die Wailengelver in öffentliche 
Fonds anzulegen, zuwiderlaufe; geſchehe es dennoch, fo ift eine folde 
Anordnung fo anzufehen, als ob fie nicht beftünde. Nur ift hiervon der 


“einzige Fall ausgenommen, wenn der Walfe nicht bloß den Pflichttheil, 


fondern noch eine Summe darüber mit dem Bedingniſſe erhäft, daß: der 
ganze Betrag zum Ankaufe einer Realität verwendet werden follz in wel 
dem Falle diefes Bedingniß allerdings in Erfüllung kommen muß. 


b) Was von einem freyen Cigenthümer einem Pupillen aus freyem 
Billen zugewendet wird, Fann zwar mit dem Bedingniſſe, daß dafür Rea- 


‚litäten erfauft werben, belegt werden, und diefes Bedingniß iſt zu er- 


füllen. Allein mit dem Bebingniffe, diefes Vermögen bey Privaten (ohne 
Jemand zu nennen) anzulegen, kann eine dem Waifen auch aus freyem 
Willen verfchaffte Vermoͤgenſchaft nicht belegt werden. Geſchehe es dennoch, 
fo iſt diefes Bedingniß für nicht beygefegt zu halten, — ſich nach 
dem Geſetze zu achten. 


c) Wenn einem Waiſen aus freyer Willkuͤhr des Eigenthuͤmers ein 
Vermoͤgen zum Eigenthume, oder zum Fruchtgenuſſe mit dem Bedingniſſe 
uͤberlaſſen wird, daß es einem eigends benennten Privatmann unter was 
immer für Arten dargeliehen, oder beygelaſſen werde, habe cs bey biefer 
Anordnung dann zu verbleiben, wenn diefer Dritte dem Waifengute die 
gefeßmäßige Sicherheit zu Leiften vermag, oder derfelbe von dem Ueber⸗ 
geber diefes Eigenthums hiervon ausdruͤcklich enthoben worden ift. 


Gleichwie es übrigens bey der höchften Reſolution vom ı dten May 1787 
durchgehends fein Verbleiben habe; fo werde nur noch weiters erfidet, 
daß jenes, was im $. 7. wegen ber Waifengelder, die in einer Handlung 
baften, worgefehen ift, auch von Keiingenetn, die in aufrechten Fa⸗ 
briten haften, zu verfichen ſey. 


‚910; 


Hofdecret vom 2ofien Auguſt 1787, an ſaͤmmtliche Appellations⸗Gerich⸗ 
te, in Kolge hoͤchſter Reſolution ber Vortrag der Gompilationd» Hoftommiffion 
vom 4ten Auguſt. 


Da St. Majeftät die Frage vorgelegt worden, wie nunmehr nach aufs 
gehobener gefeglichen Gemeinfchaft der Güter zwiſchen Eheleuten das etruns 
gene Gut (acquestus) getheilt werben fol, das zu jener Zeit vorfindig iſt, 
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wenn es fih von Theilung oder Sonderung des Vermögens zwifchen Ehe 
leuten entweder bey Lebzeiten derfelben, ober nad dem Tode handelt, 
ward georbnet: 

a) Gleichwie bey jenen Eheleuten, zwifchen denen aus den Geſetzen, 


oder gefeglihen Gewohnheiten bis zur Wirkung des allgemeinen bürger- 
lihen Gefeßbuches die Gemeinfhaft der Güter beftanden bat, in jenen 





1787. 


Ehen, die ſchon den erften Januar 1787 eingegangen gewefen, dasbis En- 


de 1786 vorgefundene gemeinfhaftliche Vermögen fo anzufehen ift, daß mit 
eriten Sanuar 1787 jebem hiervon der ihm durch vorige Gefege oder gefegliche 
Gewohnheiten zugewieſene Antheil gebühre, folglich für die Zukunft nur 
jevem Ehegatten fein abgefondertes Eigenthum, und die Nutznießung von 
dem Seinigen zufließt, und jeder für fi ererbt und erwirbt; fo fol auch 
jenes errungene Gut, fo bereits mit letzten December 1786 beftanden hat, 


den Eheleuten nach jenem Verhältniffe gehören, und zwifchen venfelben 


in jener Art getheilt werben, wie die Theilung nad vorigen Gefegen oder 
gefeglihen Gewohnheiten geſchehen ift. 


b) Bey jener Errungenſchaft, die feit dem erften Januar 1787 entftan« 
den, foll (es mag die Ehe fhon den erſten Januar 1787 beftanden haben, 


oder erft nachhin eingegangen worden ſeyn) immer auf das genauefte erfor» 


fehet werben, ob die Errungenfchaft aus der Rutznießung des Eigenthums 
des Mannes, oder des Weibes entftanden fen, ob das Vermögen von dem 
Manne oder dem Weibe erworben worden; denn, mo biefer Umftand er- 
hoben werben Tann, gehöre das erworbene Gut demjenigen, aus deſſen 
Eigenthum es entflanden, ober von dem es erworben worden. 


c) Wo aber. diefe Umftände zu erheben nicht möglich feyn follte, da 
ftehe die gefegliche Vermuthung, daß die Errungenfhaft ein Eigenthum 
des Mannes fey, in fo lang, bis nicht das Weib, oder die in ihre Rechte 
eintreten, das Gegentheil.zu erweifen vermögen. 


711. 


Hofdecret vom zoften Auguſt 1787, an das Nieder⸗ und Vorder ⸗Oeſter⸗ 
reichiſche Appellations⸗Gericht, über die vom dem VorderOeſterr. Appellas 
tiond-Gericht unterm 26ſten May 1787 einbegleitete Amtsanfrage und dad zwi⸗ 
ſchen ber oberften DR und ee gepflogene Ein 


vernehmen. 


Gleichwie — verbothen iſt, * Gelegenheit der Errichtung der 

Heirathsbriefe, auch. die letztwillige Anordnung anzuhaͤngen, wie es nach 

dem Tode mit dem Vermoͤgen gehalten werden ſoll, das jedem Theile 
Sofeph II. Suftijg. IH. Fortf M m 


ben aoften. 


1787. 


Auguft. 
den 2often. 
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eigenthuͤmlich iſtz alſo iſt auch über die ordentlichen pacta successoria 
durch die neue Geſetzgebung nichts ftatuiret worben. 


712 
Patent vom 2often Auguft 1787. 


Rs den über Berbrehen und Strafen fundgemadtenGe- 


ſetzen warb beſchloſſen, diefem Theile der Rechtspflege eine Verfaffung 
zu geben, die der Wichtigkeit des Gegenftandes und der damit fo genau 
verbundenen Öffentlichen und Privatfiherheit angemeffen ift. Hierbey war 
bemerket, wie wenig auf der einen Seite die Menge der gegenwärtig bes 
flehendenPrivat-Landgerichte mit diefem Zwede vereinbarlih, und 


wie weſentlich es auf der andern fey, die Griminal-Rechtsverwaltung nur 


folgen Stellen zu übertragen, die mit einer zureihenden Anzahl ge- 


prüfter und ordentlich befoldeter Männer befeht, das Zutrauen . 


der Regierung und des Volkes verdienten, und ihr Amt ohne Seitenge: 


ſchaͤfte und Nebenabficht zu verwalten fähig wären. 


Durch diefe Betrachtungen bewogen, wird der Griminal-Gerichtsbar- 


. keit in den ſaͤmmtlichenSoͤhmiſch⸗Oeſte rreich i ſch-Deutſchen Erblaͤndern 


ſeiner Thaͤtigkeit zu gelangen habe. 


mit Einſchluß Galiziens, eine andere Verfaſſung gegeben, von der 
bis auf weitere Anordnung nur dieBorlande ausgenommen ſeyn ſollen, 
wo bie daſelbſt derzeit beftehenden Halsgerichte verbleiben. 

$. 1. 

Die allgemeine Eriminal-Rehtspflege wird unter eigene 
Eriminal»Gerihte vertheilet, undjedem diefer Griminal-Gerichte fein 
befonderer Bezirk zugewiefen. Den Ort, wo die Griminal-Gerichte bes 
ftellet find, wie auch den ihnen zugetheilten Bezirk zeigt das diefem 
Geſebe angehängte Verzeichniß. Da aber die Errichtung diefer Griminal- 
Gerichte in den fämmtlichen Erbländern zur naͤhmlichen Zeit nicht 
möglich iſt; fo wird im jedem Kreife befonders bekannt gemad)t werben, 
von welchem Zage anzufangen, jedes diefer neuen Griminal-Gerichte zu 


6. 2, * 
Mit dem Tage, an welchem die Thaͤtigkeit dieſer neuen Criminal. 
Gerichte den Anfang nehmen wird, erloͤſchen ohne Ausnahme ale in dem 
Kreiſe bisher beſtandene fogenannte Faudgerichts⸗Herrlichkeiten, 
und eine nothwendige Folge dieſer Erloͤſchung iſt: daß von dieſem Tage 


am Bein Verbrecher bey denſelben weiters zur Unterfuchung übernommen 
werben, fondern die Ueberlieferung an das neue Eriminal-Gericht geſchehen 


fol. In Anfehung der bereits eingebrachten Verbrecher, oder derjenigen, 
welche bis zur Erloͤſchung noch follten eingebracht werben, hat jedes bie- 
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herige Landgericht die Unterfuhung und Aburtheilung, fo weit es ohne 
Abbruch der Gerechtigkeit gefhehen kann, eheftens zu vollenden; von ben: 
jenigen aber, wo die baldige Bollendung nicht thunlich feyn follte, ift un. 
gefäumt das Verzeichniß mit Beſchreibung aller Umftände, hauptſaͤchlich 
mit der Anzeige: Wie weit die Sachegekommen fey, und was 
die Vollendung hemme? dem Eriminal:Obergerichte zu übergeben, 
und bie weitere Verorbnung zu gewaͤrtigen. 
g. 3. 

Im Allgemeinen muß von nun an ndie Einfieferung der Befchuldig- 

ten bey allen Berbrehen, und ohneAusnahme eines Stan 


des, Charakters ober einer Würde, an dasjenige Griminal-Geriht 


geſchehen, zu deffen Gerichtsbarkeit der Bezirk angemwiefen ift, in welchem 
der Befchuldigte angehalten worden. Wenn aber ein landesfürftli- 
cher Beamter, ein Landesſtand, eine geiftlihe Perfon, ein im- 
matriculirtesMitglied einerUniverfität und Lyceums oder ei- 
ne Militärperfon, diein einem Magiftratsdienft übergetreten, folglich 
der Eivil-Gerichtsbarkeit unterworfen ift, in Eriminal-Berhaft geriethe; fol 
im erften Halle dem Chef feiner Stelle, im zweyten den Ständen des Lan: 
des, im dritten der Landesftelle und dem Biſchoſe, im vierten der Univer- 
fität oder dem Lyceum, im fünften dem naͤchſten Militär-Gommando von 
der Verhaftnehmung ungefäumt eine Anzeige geſchehen. Auch foll in An: 
fehung der angeführten Perfonen das Griminal-Urtheil, wenn es nicht auf 
die Losſprechung ausfällt, nicht eher Fund gemacht werden, bis auch davon 
ihren Borftehern die weitere Nachricht zu dem Ende gegeben worden, da— 
mit der ſchuldig Erfannte vorläufig feines Dienftee, Standes, ober feines 
Ehrenamtes entfest, aus ber ſtaͤndiſchen Matrikel gelöfcht, feiner geiftli- 
hen Würde entfcht und entweihet, aus ‚der Univerjitäts- oder Lyceums- 
Matrikel geſtrichen werde. 
$. 4. 

Von biefer allgemeinen Regel find in Anfehung des Verbrechens bie: 

jenigen ausgenommen, welche eines Staatsverbredhens, dasift, eines 


Verbrechens der beleidigten Majeftät, des Landesverrathes, der Verfäl- 


fung der Staatspapiere, oder der Muͤnzverfaͤlſchung befchuldiget wer: 
den, als welche an dasjenige Eriminal-Gericht einzuliefern find, das inder 
Hauptftadt der Provinz befteht, in der fie angehalten worden. Diein 
Schlefien angehaltenen Staatsverbrecher find an das zu Bruͤnn beftes 
—— — einzuliefern. 
$. 5. 

In Anſehung der Perfon find von der allgemeinen Gerichtsbarkeit 

—* ausgenommen, welche zu dem ilitaͤrkoͤrper gehoͤ—⸗ 
Mm 2 
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— — 


ren, mithin auch in Civil⸗Geſchaͤften der Militaͤr· Gerichtsbarkeit unterwor⸗ 
fen find. Dieſe ſollen, wenn man ſich ihrer eines Verbrechens halber be⸗ 
mächtiget, dem naͤchſten Militär-Gommando überliefert werden. ' 


$. 6. 


Eben fo find von ber allgemeinen Griminal-Gerichtsbarkeit ausgenoms 
men alle diejenigen, biezur Gefandtfhafteines fremden Stan 
tes gehören; und gleichwie die auswärtigen Minifter und das eigent: 
liche Gefandfhafts-Perfonale felbft nie anzuhalten, noch jemahls an ihre 
Perfon Hand anzulegen iftz fo find auch das Dienſtvolk und diejenigen 
Hausleute eines Gefandten, Die unmittelbare Untertbanenfei- 
nesStaates find,vonber CGriminal-Gerihtsbarkeit befreyet. 
Boferne ſich daher in Anfehung diefer Dienft: und Hausleute eines Geſand⸗ 
ten ein Fall ereignete, kann und ſoll zwar die politiſche Obrigkeit 
ſich der Perſon des Beſchuldigten verſichern, jedoch gegen ihn in eine un- 
terfuhung nicht eingehen, fondern denfelben ohne Weiters dem Minifter 
felbft, mit Anzeige der vorgefommenen Beſchuldigung oder des beganges 
nen Verbrechens überliefern. 


$.7. 
Jedes Criminal-Gericht ftehet unter dem für die Provinz beftimmten 


. Appellations: Gerichte als Griminal-Obergerichte, welches weiters unmittel- 


bar der E. k. oberften Juſtizſtelle untergeordnet ift. 


Berzeichniß: der künftigen Griminal-Gerichte, 





"A. 
In bem Erzherzogthume Defterreih unter ber Enns. - 
1. Der Magiſtrat der Hauptſtadt Wien für die Hauptſtadt ſammt den 


Vorſtaͤdten innerhalb der Linie, und fuͤr die Staatsverbrecher. 


e. Für das Viertel unter-Wienerwald der Magiftrat in Wiene riſch⸗ 
Neuftadt. | 


3, Für das Viertel Ober⸗Wienerwald der Magiſtrat in Sanct 9 ot ten. 
4. Fuͤr das BiertelUnter-Mannhartsberg der Magiſtrat in Korneuburg. 
5. Fuͤt das Viertel Ober⸗Mannhartsberg der Magiſtrat in Krems, 
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B. 2 
Indem Erzberzogthume Defterreih ob der Enns, 
6. Der Magiftrat der Hauptfladt Linz für die Hauptſtadt, und die 
. Staats: Berbreder. 
7. Für das Hausruckviertel, der Magiftrat in Wels. 
8, Für das Traunpiertel, der Magiftrat in Gmunden. 
9. Für das-Mühlviertel, der Magiftrat in Freyſtadt. 
10, Für das Junviertel, das Pfleg-Geriht in Ried. 


C. 
Indem Herzogthbume Steyermark, 1 
11. Der Magiftrat der Hauptſtadt Graz für die Hauptftadt, und für bie 
| Staats: Berbreher, wie aud) den Grazerkreis. 
12. Für den Marburgerfreis, der Magiftrat in Marburg. 
13. Für den Bruderkreis, der Magiftrat in Leoben. 
14, Zür den Sudenburgerkreis, der Magiftrat in Judenburg. 
15. Für den Eyllierkreis, der Magiftrat in Eylli. 


D. 
In dem Herzogthume Kärntben, 


1787. - 


16. Der Magiftrat der Hauptſtadt Klagenfurt für die Hauptfladt, 


die Staats-Berbrecher und den Klagenfurterkreis, 
17. Zür ben Villacherkreis, der Magiftrat in Villach. 


E. 
— dem Herzogthume Krain. 


18, Der Magiſtrat der Hauptſtadt Laybach für bie Bauptkabt,. die 
Staats:Berbreher, und die ganze Provinz Krain in allen ihren brey 
Kreiſen. 


F. 


In der Graffchaft Goͤrz, Gradiska und dem fie Ser 


hafen Trieſt. 
19. Der Magiſtrat der Hauptſtadt Goͤrz, fuͤr den ganzen Bezirk von 
Goͤrz, Gradiska und Trieſt. — 


"©. 
In der gefürfteten Graffdaft Tirol. 
-20. Der Magiftrat der Hauptftadt Innsbrud für die Hauptſtadt, alle 
Staats⸗Verbrecher, und den Ober: und unter⸗ Innthalerkreis. 
Joſeph IT. Juſtizg. III. Fortſ. Rn 
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21. Für den Kreis der wälfchen Confinen Oeſterr. Antheils, der Magiſtrat 
in Roveredo. 

22. Fuͤr den Kreis am Vintſchgau, Burggrafenamt und an der Etſch, der 
Magiftrat in Bogen. 

23. Für den Kreis im Pufterthal und Eyfak, ein eigenes Griminals Gericht 
in Sonnenburg. 

24. Für den Vorarltergerkreis, der Magiftrat in Bregenz. 


H. 
In dem Königreihe Böhmen. 


25. Der Magiftrat der Hauptſtadt Prag für die Hauptflabt, die Staats 
Verbrecher, wie auch ben Rakoniger, Kaurzimer und Beraunerkreis. 


26. Für den Bunzlauerfreis, der Magiftrat in Jungbunzlau. 


27. Für den Bidſchowerkreis, der Magiftrat in Gitſchin. 

28, Für den Königgrazerkreis, der Magiftrat in Königinnhof. 

29. Für. den Ehrudimerkreis, der Magiftrat in Chrudim. 

30. Für den Gzaßlauerkreis, ein eigenes Criminal⸗Gericht in Czaßlau. 
3ı, Für den Zaborerfreis, der Magiftrat in Tabor. 

32, Für den Budweiferkreis, der Magiftrat in Budweis. 

53. Für den Prachinerkreis, der Magiftrat in Piſek. 

34. Für den Klattauerkreis, der Magiftrat in Klattau. 


: 35, Für den Pilfnerkreis, der Magiftrat in Pilfen. 


36, Für den Elbognerkreis, der Magiftrat in Elbogen. 

37. Für den Egerifhen Bezirk, der Magiftrat in Eger. 

38, Für den Saaberkreis, der Magijtrat in Saak. 

39. Kür den Leutmerigerkreis, der Magiftrat in Leutmeriß. 


I. | 
In dem Markgrafthume Mähren. 


40. Der Magiftrat der Hauptſtadt Brünn für die Hauptſtadt, die 
Staats-Verbrecher aus Mähren und Schlefien, wie aud den Brün- 
nerkreis. 

41, Fuͤr den Znaymerkreis, der Magiftrat in Znapm. 


42. Für ben Iglauerkreis, der Magiftrat in Iglau. 


43. Für den Ollmüberkreis, der Magiftrat in Olfmüs. 

44. Für den’ Prerauerkreis, ein eigenes Criminal» Gericht in Neutit: 
ſchein. 

45. Für den Hradiſcherkreis, der Magiſtrat in Hradiſch. 


j . “- 
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R. 1787. 
Indem Herzogthume Shleſien. 

46. Für den Jägerndorferkreis, der Magiftrat in Jaͤgerndorf. 

47. Bür den Lefchnerkreis, der Magiſtrat in Teſchen. 


L, 
In dem Königreihe Galizien, 


48. Der Magiftrat der Hauptſtadt Lemberg für die Hauptftabt, die 
Staats-Verbrecher und den Lembergerfreis. 

49. Für den Myslenicerfreis, ein eigenes Griminal- Gericht zu Mis— 
lenice. 

50. Für den Bochnierkreis, ein eigenes Criminal» Gericht zu Wisnize. _ 

51. Für den Sandezerkreis, der Magiftrat zu Neu- Sande. 

52, Für den Tarnowerkreis, der Magiftrat zu Tarnow. 

53, Für den Rzeszowerkreis, der Magiftrat zu Rzes zo w. 

54. Für den Duflaerkreis, ein eigenes Griminal-Geriht zu Krosmo. 

55. Für den Sanokerkreis, ein eigenes Griminal-Geriht zu Sanok. 

56, Für den Samborerkreis, der Magiftrat zu Sambor. 

57. Fuͤr den Prjemißlerkreis, der Magijtrat zu Przemißl. 

58, Für den Zolltiewerkreis, der Magiftrat zuzolltiew. 

59. Für den Zamoszerfreis, ein eigenes Griminal- Gericht zu Zamosz. 

60. Für den Broderkreis, der Magiſtrat zu Brody. 

61, Für den Prjeszanerkreis, der Magiftrat zu Przeszani. 

62, Für den Tarnopolerkreis, ber Magiftrat zu Tarnopol. 

63. Für den Zalefzyszerkreis, der Magiftrat zu Zaleſzysz. 

64. Für den Stanislawowerkreis, der Magiftrat zu Stanislawom. 

65. Für den Stryerkreis, der Magiftrat zu Stry. | 

66. Für den Bukowinerkreis, ein eigenes Eriminal- Geriht zu Gzer 
nowij. | | 


715. 
Auguſt. 
Hofdecret vom 23ften Auguſt 1787, an das Nieder⸗ und Vorder⸗Oeſter⸗ den a3flen- 
reichiſche Appellations⸗Gericht, über die von demfelben unterm 2ten Aue. 
guft 1787 einbegleitete Amtsanfrage des Alt» Breyfahifchen Magiftrats und 
das zwifchen ber oberften Juſtizſtelle und vereinten politifchen Hofftellen gepfloges 
ne Einvernehmen. 


Dur bas Patent vom 3ten Aprill 1787 fey an ber in den BVordersDeftere gu n. 658. 
reichiſchen Landen beftandenen Gewohnheit nichts geändert worden, ge 
mäß welcher bey Abgang der Soͤhne das behauste Bauerngut der Alteften 

Nn2 


1787.- 


Auguft. 
den often. 


zun. 13. 
$. 409. 


Septemb. 


ben äten. 


- den rıten.- 


jun. 13. 
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Tochter übergeben wird. Nur daß auch bey diefer Uebergabe eben jene 
Patental-Berfügungen eintreten, die der Uebergabe des behausten u. 
an den Alteften Sohn ausgezeichnet find. 
714 
Hofdecret vom 24ften Auguft 1787, an fämmtliche Appellations⸗Gerichte, 
in Folge hoͤchſter Refolution über das Protokoll vom Monath Julius 1787. 
ie von den Richtern in den durch die Gerihtsorbnung ausgezeichneten 


Fällen erkannten Geldftrafen follen künftig immer gleich nach geſchoͤpftem 


und zugeftelltem Urtheile von Amts wegen eingetrieben werben. 
715. 


Hofdecret vom Atem September 1787, an ſaͤmmtliche Appellations« 
Gerichte. 


Da unter hoͤchſter Genehmhaltung mit den koͤnigl. Preußiſchen Staaten 
das Einverſtaͤndniß getroffen worden, daß fuͤr alle kuͤnftige Faͤlle, wo ein 
Preußiſcher Unterthan aus den k. k. Staaten eine Erbſchaft zu beziehen 
hat, der Abzug auf den Fuß von zehn Procento, doch ohne Einbegriff der 
gewöhnlichen Stämpel- und Gerichtstaren, dann Procuraturs-Gebühren 
unabänderlich nach dem eingeftandenen Reciproco feftgefebt, folglich in ven 
Fällen, wo in ben diefifeitigen Deutfhen Erbländern nebft der Abfahrts- 
Gebühr auch eine Erbſchaftsſteuer von dem hinausgehenden Vermögen zu 
entrichten fommt, um im Ganzen ben Abzug von zehn Procente nicht zu 
überfchreiten, nur fünf Procente an dem ausländifchen Abfahrtsgelde, und 
fünf Procente an der Erbfchaftsfteuer bey einem derley PMARSGEDERDER 
Bermögen aufgerechnet und bezogen werben follen. 

Als haben die Juſtiz-Behoͤrden in den Fällen, wo einem diehfeitigen 
Unterthan-aus den koͤnigl. Preußifchen Ländern eine Erbſchaft zu verabfol- 
gen kommt, die Aufmerkfamkeit dahin wohl zu nehmen, damit eine höhere 
Aufrechnung über den Betrag von zehn Procente (die gewöhnlichen Staͤm⸗ 


pel⸗ und Gerihtstaren, dann Procuraturs: Gebühren uneingerechnet) 


auch jenfeits nicht gefchehe, maßen dann jeder in dergleichen Fällen wahr - 
genommene höhere Bezug alfogleich anzuzeigen feyn wir. 


716, 


‚Hofdecret vom zıten September 1787, an das Böhmifche Appellations- 


Gericht, fiber deffen Amtsbericht vom 24ften Aaguft 1787. 


+8 unterliege feinem Anftande, daß der untere Richter aud) über einen 
Recurs der Partey in den Erfa der derfelben verurfachten Unköften dann . 


- 


vom Jahre 1787. | “a 


nn 0 


* 


verfaͤllet werden koͤnne, wenn eine offenbare Schuld des N den Re⸗ 
curs veranlaſſet hat: = 








717. 
Patent vom 13t m September 1787. FR 1 2 


Un den Zaren auch in den Gefchäften des adeligen richterlichen 
Amts eine beſtimmte Richtſchnur zu geben, wird vom erſten Nop mber 
1787 anzufangen in Anſehung derſelben folgende Vorſchrift gegeben, "und 
‚werben dagegen alle über diefen Gegenjtand beitehende Verordnungen 

und Gewohnheiten für unwirkfam und aufgehoben: RO 


1 


1585 


Septemb. 


ben ı3ten. 


Jedermann, ohne Rüdficht auf Stand, Würde oder Retigior, ji ift 


in Zaren bey Gefchäften des adeligen richterlichen Amtes auf gleiche: Art 
zu behandeln, auch hat zwiſchen den Eingebornen und den in — 
Geſchaͤfte verflochtenen Fremden’ kein Unterſchied Statt. 

$. 2. 

Die Taxe hat ſtets die Partey zu zahlen, auf deren —— die der 
Taxe unterliegende richterliche Erledigung, Verfügung, Zuſtellung, oder 
ſonſtige Einſchreitung geſchehen iſt. Nur wenn eine richterliche Verfuͤgung 
auf ein Anſuchen ergeht, das zum Vortheile eines Muͤndels geſchieht, iſt 
die Bare aus dem Vermögen des Muͤndels zu entrichten. Saͤmmtliche ar 
ren, worüber die Ordnung am Ende beygefügt iſt, find nach: ihren man⸗ 
cherley Rubriken in vier Glaffen unterſchicden ri 26 

& 3. u, ni if 

Die Taxe der erften Claſſe ift zu bezahlen, wenn das Verlaſ⸗ 
fenfchafts-, Pupillar- oder Euratels-VBermögen, nach Abzug det richtig er- 
Sannten Schulden, wenigftens zwanzig tawfen db Gulbenbeträgt, oder 
die richterlihe Amtshandlung über ein Particular⸗Geſchaͤft eintritt; deffen 
Gegenſtand wenigſtens zu einem Werthe von vier ea uſend Gulden 
a Ber — 

$: 4 | 

Die Zare dee zwenten Elaffe ift zu * Werte das Bnieſ⸗ 
ſenſchafts⸗ Pupillar⸗ oder Guratels-Vermögen, nach Abzug der richtig ers 
Tannten Schulden‘, wenigftens zehn tauſend Gulden beträgt, oder 
die richterliche Amtshandlung über ein Particular⸗Geſchaͤſt einttitt, deſ⸗ 
fen Gegenftand wenigftens zu dem Berthe bon zwey ta u ? end Gulden 

et. et 
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$. 5. 

Die Zare der dritten Claſſe iſt zu bezahlen, wenn das Verlaffen- 
ſchafts⸗ das Pupillar- oder Guratels-Bermögen, nach Abzug der richtig er⸗ 
kannten Schulden, wenigftens fünftaufend Gulden beträgt, oder bie 
ricpterlihe Amtshandlung über ein Particnlar » Gefhäft eintritt, deffen 
Gegenftand wenigftens zu dem Werthe von ein taufend Gulden reichet. 


g. 6. 


Nach der vierten Glaffe ift in allen Fällen vorzugehen, die nicht 

ausdruͤcklich zu einer der vorhergehenden höheren Glaffen beftimmt find. 
$. 7. 

Wenn aber das Berlafienfchafte-, das Pupillar- oder Curatels-Ver-· 
mögen, nad) Abzug der richtig erfannten Schulden, nicht wenigftens Hun- 
dert Gulden beträgt, ift keine Zare abzuforbern. Eben fo ift in den Par⸗ 
ticularGefchäften demjenigen Theilnehmenden keine Taxe anzurechnen, 
welcher durch obrigkeitliches Zeugniß, oder fonft glaubwürdig eine ſolche 
Mitellofigkeit, daß er außer den unentbehrlihen Lebensmitteln nichts 
befiget, darthun kann. 

$. 8. 

Obſchon der zwifchen den Claſſen beftehende beträchtliche Unterfchieb 
möcht leicht beforgen laͤßt, daß ein Zweifel entftehen werde, nach welcher 
Elaffe die Taxe abzunehmen ſey; fo wollen Wir dennoch über die Art, 
wie das Vermögen oder der Gefchäftsbetrag zu berechnen ift, fo viel moͤg⸗ 
lich allen Srrungen durch folgende Anordnung zuvorkommen. 

a) Sollen wegen Beftimmung der Taxe nie eigene Schaͤtzungen vorge: 
nommen, fondern, wenn nicht ohnehin eine vorhanden ift, 

° by die ftändifhen Realitäten nur nach dem Betrage ber Einlage in 
dem ftändifchen Gataftrum, 

c) die übrigen Realitäten aber nach dem Werthe der in dem tehten 
Kaufbeiefe, der Erbseinantwortung, oder andern letzten Befibver- 
änderung einkommt, und nach welchem die grundherrlichen Zaren 
oder Todfallsgebühren abgenommen worben, angefe&t werben. 

d) Wenn ein Gontract mehrere Puncte oder mehrere wechfelweife 

—  seingegangene Verbindlichkeiten enthält, oder auf mehrere Jahre 
geſchloſſen wird; fol das Ganze des Betrages ber beyberfeitigen 
Berbindlichkeiten, und zwar für alle Sabre, für welche der Goms 
tract gefchloffen wird, zufammengenommen, und die Zare nad 

dem ausfallenden ganzen Betrage von dem Gegenftande bes Ga 
ud angerechnet werben. 
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e) So lange ein Berlaffenfhafss-Gefhäft, das mehrere Erben, ober, 


“ein Pupillar- oder Euratels- Gut, das mehrere Eigenthümer bat, 

ungertheilt beftehtz fol die Tare nach dem Betrage des Ganzen 
‚angerechnet, dagegen auch hierüber nur eine tarbare Erpebition 
erlaffen werden. 


$. 9. 
Da ein Geſchaͤft des adeligen richterlichen Amts an den höheren Rich 
ter nicht anders gelangen ann, als wenn über verabfäumte Amtspflicht 


gegen den Richter der erften Inftanz Befchwerde geführt, und in einem | 
ſolchen Falle von dem höheren Richter von Amts wegen eingefchritten wird 5 


fo ift über dergleihen Gefchäfte bey der höheren Behörde keine Taxe ab- 
zunehmen; dagegen ift von der höheren Behörde bey Erledigung des Res 
eurfes forgfältig Darauf zu fehen, ob die Partey den Recurs muthwillig 
erreget, oder ber untere Richter den Recurs durch offenbar verabfäumte 
Amtspflicht veranlaffet habe, in welchen Fällen die Partey, ober der 


Richter zu einer verhältnißmäßigen Geldftrafe zu verfällen, und diefe in 


den Zarfond abzuführen ift. 


F. 10. 


Den Betrag der Taxe hat der Richter auf jedes einzelne Stuͤck der 
Schriften, welche der Zare unterliegen, genau anzumerken; die Partey 


aber den Betrag am eheften abzuführen. Die Abführung der Taxe mußan 


den Richter felbft, oder an bie von ihm zur Einhebung der Zaren eigens 
angeftellte beeibigte Gerichtsperfon gefhehen: und hatdie Partey, unger 
achtet der an einen Dritten erweislich geſchehenen Entrichtung, dem Rich» 
ter für die allenfalls nicht eingegangene Zare zu haften, 


$. 11. 


Wegen unterlaffener Berichtigung der Tare ift mit Feiner rihterlichen 
Berfügung, Erledigung oder Zuftelung zurüdzu halten; fondern der Ber 
trag der Zaren einftweilen vorzumerken, am Ende eines jeven Monaths 
find dann die haftenden Ausftände einzutreiben. 


$, ı2. 

Dem Richter wird in diefer Abficht die Macht eingeräumt, denjenigen, 
der die Tare zu bezahlen bat, und darin ſaͤumig ift, nach Verlauf des 
Monaths durch den Gerichtsdiener erinnern zu laſſen, daß er binnen ber 
nächften acht Tage den Rüdftand berichtige: Wenn diefe Erinnerung frucht- 
los amd die eingeräumte Zeit verftrichen ift, foll der Rüdftand nach Vor⸗ 
ſchrift des F. 307 ver allgemeinen Gerichfsorbnung eingetrieben werben, 
und zwar folchergeftalt, daß fogleih ein Gerihtsdiener an ben Ruͤck⸗ 
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ſtaͤndner abgeſchickt werde, welcher ohne weiters, fo viel die Taxe be— 
trägt, von den vorfindigen Habſchaften abnehme. Das Abgenommene, 
fö weit es in Fahrniffen und Geräthen.befteht, fol bey der naͤchſt vorfal- 
lenden gerichtlichen Feilbiethung verkauft ‚, die Zare entrichtet, und falls 
etwas übrig ift, foldhes dem Eigenthümer ausgefolgt werden.  -' 


$. 13. 

Wo in den Gefchäften des adeligen richterlihen Amts auch Kunſt⸗ 
verftändige zuzuziehen find, wird in diefer allgemeinen Orbnung ihre Be. 
lohnung durch eine gewiſſe Taxe zu beſtimmen nicht erforderlich befun- 
den; fondern die Beftimmung der Tare dem Richter überlaffen, der das 
bey in jedem einzelnen Kalle von Amts wegen auf die Befchaffenheit der 

$. 14. 
Alle in diefer Taxordnung ausgemeffene Zaren haben bey landesfuͤrſt⸗ 


- chen Stellen in den Taxfond, bey Magiftraten in die ftädtifchen Caſſen,“ 


bey Dominical-Ortsgerichten in die herrfchaftlihen Renten, bey Dynaften; 
und Jurisdicenten in derfelben eigene Gaffe einzufließen, und follen die 
felben unter Feinem Vorwande von einem zur Amtsverwaltung beftimm- 
ten. Beamten bezogen werben. Jeder diefer Beamten hat daher ſich an ber 
verhältnißmäßigen, von demjenigen, ber ihm: zu beftelen hat, auszumeſ⸗ 
fenden Beſoldung zu begnügen, und an Zaren von feinem Dienfte nichts 
anders zu genießen, als was ihm bey Entfernung von dem Drte des Gew 
richtöftandes in eben diefer Tarorbnung eigens beftimmt wird. 2 

Zur genauen Befolgung gegenwaͤrtiger Taxordnung ſoll dieſelbe in der? 
Kanzley eines jeden Gerichts zur beftändigen Einfiht aufbehalten werden, 
und haben die Parteyen fich nach der darim vorgefchriebenen Entrihtung 
unverweigerlih zu fügen, die Richter aber ſich bey firenger Berantwor« 
tung aller ee derfelben zu enthalten. 


f 242 
2 246 


Allgemeine Taxordnung in den Gefhäften des adelitzen 
richterlichen Amts. 


es Die erſte Rubrik beträgt: BR 
| In iſterClaſſe in 2ter | in Zter | in 4ter 


A kr. 
— 6 





AM. kr. 
— 


fl. kr. 


+ 

2 

l 

SE SE: 

5 81 


— 82. 











- 
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In dieſe Rubrik gehoͤrt: 


a) Jeder Beſcheid, ſo von dem Richter uͤber eine eingereichte Bittſchrift 
ertheilet wird, und nicht ausbrüdlich mittelſt RER Ordnung 
in eine andere Rubrik gefebt iſt. 

b) Jede Anfhlagung eines Edictes. 

c) Jede Zuftellung einer gerichtlichen Verordnung. Wenn jedoch die Zus 
ſtellung in einem Orte zu geſchehen hat, der von dem Gerichtsorte 
eine Meile oder weiter entfernt ift, follen dem Gerichtsdiener für 
jede Meile 15 Er, mit Einrechnung des Ruͤckweges abgereicht werden. 





Die zweyte Rubrik beträgt: 
Sn ıfter Claffe | in 2ter in Zter in 4ter 


fl. fr. fl. fr: fl. er. fl. fr. 


— 30 — 15 — 12 — 10 


Hierher gehoͤrt: 


a) Die Erledigung der —— 

b) Die Aufnahme eines muͤndlich vorgetragenen Gefhäfts in. das Ge: 
richts⸗Protokoll. 

c) Die Ausfertigung eines Decrets zur Aufſtellung eines Vormundes 
oder Curators, eines Vertreters der Verlaſſenſchaftsmaſſe, eines 
Vertreters abweſender Theilnehmer. 

d) Die Verordnung zur Vormerkung einer letztwilligen Anorbnung bey 
einer Landtafel oder einem Grundbude. 

e) Die Verwilligung eines Verbothes auf fahrende Güter, | 

f) Die — der Beweggruͤnde einer richterlichen — 


Die dritte Rubrit: 


In iſter Claſſe im 2ter in Iter in 4ter 


— 





Ilm 


— 40 — 20 — 15i| — ıc 


Hierher gehört: 
a) Jede Ausfertigung eines Edicts zur Feilbiethung, - F 
zur Erörterung der haftenden Sculden, Zr — 
Joſeph IL Juſtiʒg. III. Fortſ. Pp 
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zur Vorrufung eines. Theilnehmers, deſſen Aufenthaltsort un: 
befannt ift, 
zur Amortifirung einer Urkunde; jedoch ohne Rüdfiht, ob das Edict 
an mehreren Drten anzufchlagen, folglich in mehreren Erpeditionen 
zu erpebiren fey. 
h) Jedes Erfuch: oder Antwortsſchreiben, fo an einen andern Richter 
oder eine Obrigkeit ergeht. 
c) Jeder Befehl, fo an einen Gerihtsabgeorbneten, Gerichtsviener, 
Kunftverftändigen, Vormund, Wermögensverwalter erlaffen wird. 
qh Jede Verordnung über die von einem Vormunde angefuchte gericht: 
liche Bewilligung zur Veränderung des Aufenthaltsortes des Muͤn⸗ 
dels oder Guranden, zur Beftimmung von deffen Erziehungsart, 
zur Veränderung feines Standes, 
‚zur Beftreitung einer Ausgabe, 
zur Veräußerung eines Pupillar-Gutes, 
zue Erhebung eines Theiles des Pupillar⸗Vermoͤgens. 
e) Jede obrigkeitlihe Vidimirung der Abfchrift einer Urkunde. 


Die vierte Rubrik beträgt: 








In after Glaffe| in 2ter in ter indter i 
fl. &. fl. tr. fl. ®. 





Hierher gehört: 


a) Die Ausfertigung einer gerichtlichen Urkunde, 

b) die Aufnahme eines Eides, 

c) das Borzuhalten über Erlag eines Depofitums, 

d) die Erpebition über die FinakErledigung einer Rechnung. 


Die fünfte Rubrik beträgt: 


In ıfter Glaffe| im 2ter in ter in ter 


— 





fl. kr. fl. fr, fl. fr, fl. fr. 
3 —- I|ı 0 |ı —I—- 3 
Diefe findet Statt: 


a) Für die Kundmachung der Jeßtwilligen Anordnung , fie mag in nee 
ober in mehreren Urkunden beftehen. | 


. 
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b) Für jeden Tag, wo der Richter oder deffen Abgeordneter, es mögen 
deren einer oder mehrere feyn, einfchreitet, 
zut Anlegung ober Abnehmung der Sperre‘ bey Verlaſſenſchaftsab⸗ 
bandlungen, 


zur Verhörung eines Zeugen in — Gerichtsorte oder deſſen Woh⸗ 


nung, 
zur Beaugenſcheinigung eines in eine Verlaſſenſchafts⸗, Pupillar⸗ oder 


Curatels⸗Maſſe gehörigen Gutes, 
zur Recognofeirung einer Handfchrift,, 
. zur VBornehmung der engen Eperre, 
zur Errichtung eines Inventariums, 
zur Feilbiethung eines Pupillar- oder Beriaffenfepaftsgutes. 


In die Zahl der Tage wird auch die allenfalls auf die Reife ver-. 


wendete Zeit eingerechnet. Gleichfalls ift den Gerichtsabgeorbneten da— 
mahls, wenn fie außer dem Gerichtsorte das Amtsgefhäft vorzunehmen 
haben, die ihrem Charakter angemeffene Koſt und Fuhre von der Partey 


. unentgeloli zu entrichten. 


Jedoch foll für Verfaffung des Protokolls und Erſtattung det Res 
lation nichts gefordert, und für bie den Parteyen auf Anlangen hinaus 
gegebenen Abihriften nichts anders, als die Schreibgebühr entrichtet 
werden. 

c) Für die Ratification eines Vergleichs, 

eines Heirathöbriefes, eines Kaufe, Tauſch-, Beſtand⸗, Koſt- oder 

ſonſt wie immer gearteteh Gontracts, der in einem Bormundfchafts-, 
Guratele: oder Erbfhaftsgeayäfte errichtet wird. 


Die fehfte Rubrik beträgt: 


Su ıfler Glaffe| in 2ter in Iter | ingtr 


— 





EEE TEE 


‚2 — 6 — I1|4 —-— | ı — 


Diefe findet Statt: 
a) Fürdie gerichtliche Verordnung zur Einantwortung der Verlaſſenſchaft. 
b) Für die gerichtliche Verordnung zur Ginantwortung des Pupillar- 
Gutes, wenn ein Mündel großjährig erflärt ober ihm bie Rachſi cht 
des Alters ertheilet wird. 
0) Fuͤr die Final-Verordnung; über Abſonderung ber Aulodial⸗Guter 
von Fideicommiß⸗, Subſtitutions- oder Lehensguͤtern, 
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uͤber Onerirung eines Fideicommiſſes, 
uͤber Depurations⸗Nachſehung, 
uͤber Verkaufung einer fideicommiſſariſchen Realitaͤt, 
über Vertauſchung eines Fideicommiß-⸗Gutes. 


Es mag die gerichtliche Verordnung uͤber einſtimmiges Einverſtaͤnd⸗ 


niß der Theilnehmenden erfolgen, oder bey getheilten Meinungen eine 


richterliche Verfügung eintreten. 
Ueber Vermögensabtheilung zwifchen Erben, Mündeln ‚ Guranden. _ 


Siebente Rubrik: 


Fuͤr jede Abſchrift, fo die Partey von dem Nichter verlangt, iſt bey 
ben in der Hauptſtadt jeder Provinz befindlichen Gerichtsbehörben für 
eine Seite 4 Er., bey den übrigen außer dem Bezirke der Hauptftädte 
befindlichen Gerihtsbehörden 2 Er. zu bezahlen, und foll der Richter fi 
hierbey gegenwärtig halten, die Parteyen durch zu große Weitläufigkeit 
nicht zu befchweren, Ä 


Ahte Rubrik: 


Fuͤr die Aufnahme einer Rechnung ift von dem Betrage der Einkünfte, 
nad) Abzug der Intereffen von den etwa haftenden Schulden, der landes⸗ 
fuͤrſtlichen Gaben, der zur Erhaltung des Pupillar-Gutes unentbehrlichen 
Ausgaben, wie auch der von demfelben zu entrichtenden jährlichen Laften, 
an wittiblider Unterhaltung, lebenslaͤnglichen Legaten und SPenfionen 
die Rait-⸗Taxe mit 3 Procenten zu entrichten, und fol die hier ausgemeffene 
RaitsZare von dem ganzen Betrage ber Einkünfte, nach den ausgezeich- 
neten Rüdfihten au dann abgenommen werben, wenn über ein unzer⸗ 
theiltes Vermögen, wovon ein Theil Großjährigen angehört, Rechnung 
gelegt wird. Dagegen find von der Rait-Zare befteyet: 

a) Alle Stiftungsrechnungen, | 

b) Die in Goncursgefchäften horfallenden Rechnungen, 

°) Diejenigen Pupillar- und Adminiſtrations- Rechnungen ‚wo nad 
obgedachten Abzügen die reinen Einkünfte nur 300 fl. oder weniger - 

„betragen, 


d) Die ſaͤmmtlichen Pupillar⸗Rechnungen bey den Dominical-Ortsge: 
richten. 


Ueber die hier ausgemeffene Rechnungstare ift für die Bemängelung 
und Erläuterung der Rechnungen, für derfelben Begnehmigung und Er. 
theilung des Abfolutoriums Feine bejondere Zare abzunehmen. 
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zar die bey der Verwaltung des adeligen achterlichen Amts vorfal⸗ 
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lende Verwahrung eines zu Serichtehaͤnden erlegten Gutes iſt bey Er: z 


folglaffung zu bezahlen: 
Bür bares Geld und die Prätiofen, nad Shätung ober billigem An» 
ſchlage vom Gulden ein halber Kreuzer. 


Für Schuldbriefe ein achtel Kreuzer. | ! 
Bon biefer ai if jedoqh — Dopilar- Dpoftum fg ie 
laſſen. a 
| 716. i 


— vom as September 1787. 


Das ſtillſchweigende geſetzliche Pandteit, —8* in auigen der Pe 
mifch - Defterreichifchen ⸗Deutſchen Erblanden dem Weibe auf das Vermoͤ— 
gen des Mannes wegen der Paraphernal-Borberungen eigen geweſen, wirb, 
- dom. erften November 1787 anzufangen, fo wohl füt die Zukunft als auch 
für die bereits geleifteten Paraphernal» Darleihen aufgehoben und ohne 
Wirkung zu feyn erklärt, und gleich wie dem Weibe bevorfteht, bey 
künftigen Darleihungen an ihren Mann durch Bewirtung eines befonderh 
Unterpfandes ihrer Sicherheit wegen vorzufehen, fo ift in Rüdfiht der 
bereits geleifteten Paraphernal=Darleihungen jedem Weibe vorbehalten), 
von ihrem Manne entweder bie Zurädftellung des Gelehnten, ober eine 
Sicherheitsſtellung deſſelben zu verlangen. 


EEE 
Patent vom 1öten September 1707. u “ 


D, aus der Anorbnung bes $. 372; der — aan 
die Frage entftanden ift: wie ſich in dem Kalle zu verhalten fey, wenn in 
einem Prozefle von einer Partey, oder von einer Gemeinde Zeugen aufs 
geführt, und durch Urtheil zugelaffen worden, aber vor der Abhörung 
verftorben find, und die Partey dann flatt der Verſtorbenen andere Zeu- 
gen anführen will ? warb erfläret: | 
Es könne zwar bey Antretung eines durch Urtheil auferlegten Be 


weiſes nicht geftattet werden, ſtatt bes in dem Urtheile ausgebrudten aber 


vorgeftordenen Zeugen ohne weiters einen anderen Zeugen aufzuführen, 

wenn biejer gleich aus der nähmlichen Gemeinde, und von ber nähmlichen 

Eigenfhaft, als der zugelaflene Berftorbene ie u ſondern es: fey 
Joſeph I. Zuftigg. III. Jortſ. 


Septemb. 
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FL—— nn — —— 
— nothwendig, das Klagerecht um Wiedereinſetzung in den vorigen Stand zur 
Beybringung neuer Zeugen ſtatt der zugelaſſenen Vorverſtorbenen anzuſtren⸗ 
den; ; ber Richter aber, Fönne diefem Klagerechte allerdings Statt geben, 
wenn nichts anders, als der eingetretene Todesfall der zugelaſſenen eur 
gen im Wege ſteht. Ir F 

— 720: r ;-} 

Septemb. V 


den ı3ten. Patent v⸗ vom ten September 187. 


Wii: in dem Patente vom 2often * 1787 $. 3. über die neue Ber 
faffung der Griminal- Gerihtsbarkeiten alle Gerichtsbarkeit » Ausnahmen 
—— worden, ſo wird auch in Anſehung der politiſchen Verbrechen er⸗ 
I Bäret: daß von dem Tage des kundgemachten gegenwärtigen Patentes auch 
bey politiſchen Verbrechen keine Gerichtsbarkeit » Ausnahme mehr Platz 
habe; ſondern jeder Verbrecher ohne Ausnahme des Standes, Charakters, 
des Amtes, oder ber. Wuͤrde an diejenige politiihe Obrigkeit zur Unterſu⸗ 
chung, Aburtheilung unt Strofvollziehung zu übergeben ſey, in deren 
Bezirke derfelbe angehalten, worden. Nur wird bey Vollziehung der 
Strafe fih nach demjenigen zu achten feyn, was in ber unterm ı2ten de 
hruar h. 3. für die politiſchen Behoͤrden erlaflenen Infteuction $.24 
und 15. verordnet worben. 

‚ : Meberhaupt liegt den politifhen Obrigkeiten die Verbindlichkeit ob, 
les dasjenige ftets von Amts wegen unverfäumt zu veranlaffen, was bie 
ffentliche Sicherheit. und Gefege zur Auffuhung, Entdedung und Feſt⸗ 
machung eines Griminal- oder politifchen Verbrechers fordern und vor 
ſchreiben. 

721. 


den idten. Patent vom 13tn September 1787. 


Ei m 


Um den Parteyen, die im Königteihe Galizien und Lodomerien nach 
der Vorſchrift det Yurisdictions Norma vor der adeligen Gerichtsbehdrde 
Recht zu ſuchen, ober zu nehmen haben, die Rechtspflege, welche bisher 
bloß auf das zu Lemberg beftellte Landrecht beſchroͤnket war, zu erleichtern, 
warb befchloffen, drey adelige Gerichtsbehoͤrden in diefem Koͤ⸗ 
nigreiche beftehen zu machen, folglich neben dem bereits beftehenden Lem» 
berger Landrechte noch zwey andere zu errichten, den Wohnſitz, des einen 
zu Tarnow, des andern zu Stanislawow zu beftintmen, und diefe zwey 
Gerichte, mit dem erfien Wintermonath diefes Jahres in 
ihre Wirkſamkeit zu fegen. 

Damit nun Jedermann von den Grängen der Gerihtsbate 
Reit viefer drey Gerichte, und von dem einem jeden derſelben eigends z u⸗ 
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getheilten Gerichtsbezirke umterrichtet fey, wird die Beflimmung 
dabis — 
u 


| Bu dem Lemb erger Sandredt gehören noch ferner die. Lands 
tafel-Gefchäfte und die fiscalämtlichen Angelegenheiten des ganzen Lans 
des, mit Ausnahme der Unterthans-Streitfachen, welche, ſo weit ſie nad 





dem Patente vom erften September 1781 nicht zur politifchen Verhand- 
lung, fonbern zum rechtlichen Verfahren geeignet find, zu biefem Land 


rechte nur dann gehörig find, wenn fie fih in dem demfelben zugewieſenen 
Gerichtsbezirke bes Lemberger, Przemisler, Zolliewer, Ze 
mofcer, Broder, Brzezaner und Samborer Kreiſes ergeben. 
In welchen Kreifen allein künftig dem Lemberger Landrechte die Perfos 
tal» Gerichtsbarkeit fo wohl in Streitfahen, als in den Geſchaͤften des 


adeligen Richteramts, über alle in der — ern dem adeligen 


ig“ — Perſonen zugetheilt me; 0 
—* Br ' 
Dem Tarnower Landrechte wird bie — in un⸗ 


terthansſachen, fuͤr welchen ein eigener Vertreter beſtellet wird, ſo wie die 


1767. 


Perfonal-Gerichtsbarkeit nach vorgedachtem Grundſatze in dem Tarne⸗ J 


wer, Rzeszower, Sanoker, Dukler, Sandezer, — 
und Mislenizer Kreiſe eingeraͤumet. 
g. 3. 

Dem Stanislawower Landrechte wird die Gerichtsbarkeit 

in der bey dem Tarno wer Landrechte beftimmten Art für ven Stanis 


3 


lawower, Zalesziter, Strper, ——— Bukowi⸗ 


net Kreis — 
F§. 4. 


In jenen Geſchaͤften, die nach gegenwaͤrtiger Anorbnunig küͤnftig 
entweder zu dem Tarnower ober zu dem Stanislawower Laudrechte 
gehören, ſoll vom erſten bis lezten October der Rechtszug dem 
maßen auf ſich beruhend bleiben, daß hierüber von dem Lemberger 


bandrechte eine gerichtlihe Erledigung nit zu etfolgen, aber auch in 


dieſer Zwifchenzeit eine Fallfrift nicht zu laufen Habe, und werden alſo 


bey dem Mechtszuge gebachter Se diefe Tage in vie: — . 


eingerechnet, 

Sollte fi aber ein außetorhentitäer Fall u; wo —* 
fahr am Verzuge haftete, da wird das Lemberger Landrecht auch in 
dieſen Angelegenheiten das aieerat we — — zu 
— haben. 

PR 2 


⸗ 
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1767. 
* 722. 
Septemb. 
ven en Hofdecret vom 14ten September 1787, an ſaͤmmtliche Appellations⸗ 
Gerichte, in Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag der vereinten — 
vom doſten — ah 


zum 18. Dar hoͤchſte Befehl vom 24ſten Zulius 1783 tft ſich genau gegenwärtig 
zu halten, gemäß deffen in Ertheilung der Difpens von den Aufgebothen 

der Ehen fich eine Juſtizbehoͤrde nicht einzumengen hat; ſondern dieſe 

Difpens in der Hauptſtadt von der Landesftelle, in den anderen Städten 

und auf dem Lande von den Kreisämtern, und in den Borlanden, wo 

Beine Kreisaͤmter find, von den Oberämtern zu ertheilen kommt — 


723. 


den iqten. Hofdecret vom 14ten September 1787, an fämmtlihe Appellation. 
Gerichte, in Folge @invernehmens — den vereinten politiſchen ‚Hofftellen 
und der oberfien Juſtizſtelle. 


zu n.98.$.3. Sodald das Urtheil von dem Richter nicht nur beſchloſſen, ſondern der⸗ 
maßen erpediret ift ‚ daß es nur mehr an der Zuftellung beruhe, muß die 
Urtheils-Tare bezahlet werden, wenn auch die Zuftellung an die Partey, 
oder ven untern Richter auf Verlangen der Parteyen, die fi ausgegli« 
hen haben, oder von dem Prozeffe abftehen, unterbleiben follte. 


724 


den ıdten. Goflkciet: vom ıdten September 1787, an das Böhmifche Appellationg- 
Gericht, über deffen Amtöbericht vom Zuften Auguft 1787. 


Es in ſchon eine ſeit der neuen Juſtizverfaſſung im Koͤnigreiche Boͤhmen 
von Sr. Majeſtaͤt beſtimmte Sache, daß das daſelbſt beſtandene Hoflehenrecht 
ganz aufgehoben ſey, und die Streitigkeiten, welche über die in dieſem Kd 
nigreiche gelegene, und nach der Eönigl. Böhmifchen Lehentafel ſich reguliren⸗ 
de lanbesfürftliche Reben entftehen, und zum Erkenntniſſe des ehemahligen 
Doflehensechtes: gehörten, Thon von biefer Zeit den koͤnigl. Boͤhmiſchen 
Landrechten zugewieſen worden find ; wo Dagegen jene Lehen⸗ Vorfallheiten, 
dienicht das Contentiosum, fondern außergerichtliche Iehenherrliche Actus 
betreffen, und zwat die wichtigeren, als da die Belehnungen, lehensherrliche 
Gonfenfe, Inveftirungen, dem oberften Hoflehenrichter des Königreichs mit 
der weiteren Abhängigkeit von dem Landesgubernium vorbehalten, die Auf⸗ 
fiht auf die lehenherrlichen Gerechtfamen, auf Hindanhaltung aller Dete 


* 
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riorationen und Veraͤußerungen aber dem Fiscalamte aufgetragen worden. 


1787. 


Wie folches alles aus der allgemeinen Jurisdictionsnorme für das König- 


reih Böhmen erfheint, wo unter den allein noch zu verbleiben babenden 
Gerihtsbehörden das Hoflehenrecht Feinerdings genennet ift. 


725, 


Hofdecret vom 24ften September 1787, an ſaͤmmtliche Appellations⸗Ge⸗ 
richte, in Folge des zwiſchen der k. k. geheimen Hof: und Staatskanzley, den 
vereinten politiſchen Hofftellen, und ber oberften Juftigftelle getroffenen Einver: 

ſtaͤndniſſes. 


Da von dem Stande Zuͤrch in der Schweiz durch Schreiben vom 18ten 
Auguft 1787 an bie Vorber-Defterreihifhe Regierung und Kammer die 
Erklärung und Zufiherung eingelanget ift, daß dafelbft auch fremde Unter- 
thanen ſich auf unbewegliche Güter gleich ihren eigenen Bürgern verſichern 
laſſen koͤnnen, und daß fie ruͤckſichtlich auf ihre Unterpfänder (mofern das 
Reciprocum Statt hat) in Anfehung des Arreftds, der Sequeftration und 
der Immiſſion wie die einheimifchen gehalten werben; als ward den fammt- 
lichen k. k. Juftizbehörben befohlen, einem Schweizer des Gantons Zürd) 
in Concurs⸗ und Erecutionsfällen ganz gleiche Juſtiz, wie den eigenen 
Unterthanen zu leiften, ohne das nöthig ſey, daß der fremde Unterthan, 
‚wenn er fi ein Mahl zu dem Canton Zürd) zu gehören ausgewiefen hat, 
wegen Darthuung der Reciprocität etwas befonders leifte, 


726. 


Hofdecret vom 24ften September 1787, an fämmtliche Appellations-Ge- 
richte, in Folge Höchfter Refolution über Vortrag der oberften Zuftizftelle vom 
ı4ten September 1787. 


Mi. der Giro eines Wechfels Peine Schulvverfchreibung ſey, fo koͤnne 
. auch die indem $. 114. der allgemeinen Gerichtsordnung nur aufdie Schuld⸗ 
verſchreibung gerichtete befondere Vorfchrift auf denfelben nicht angewen- 
det werden. Es unterliege auch feinem Anftande, daß, obgleich ver Giro 
in bianco vermög der Wechfelorbnung nicht gelte, doch jeter nad) der Wedh- 
felorbnung eines Giro fähiger Wechfelbrief giltig giriret werden Eönne, 
wenn gleich der gefehmäßige Inhalt des Giro nicht durchaus eigenhändig 
‚von dem unterfertigten Giranten geſchrieben ift. 


Joſeph II. Juſtizg. IIT, Fortſ. Nr 


Septemb. 
den aaſten. 


den aäften. 


un. 13. 
® 6. 114. 


1787. 
Sctober. 


den iſten. 


den Sten. 


ben Bten. 
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727: 
Bofbecret vom ıften October 1787 , an das Innet= und Ober-Defterteis 
chiſche Appellations» Gericht, über deſſen Amtöberiht vom 2öften Sep⸗ 


tember. 


Den Juſtiz-Raͤthen ſoll alle Einmengung in Privat-Familien-Angele⸗ 
genheiten ernſtlich verbothen, und von den Chefs, womit gegen dieſes 
Verboth nicht gehandelt werde, die gehötige Obſicht getragen werden, 


728. 


Hofdecret vom ten October 1787, an ſaͤmmtliche Appelations-Gerichte, 
in Folge hoͤchſten Handbillets vom Iten October, 


Nadhdem durch die allgemeine Taxordnung in dem adeligen richterlich⸗n 


Amte vom erſten November 1787, auch in dieſen Angelegenheiten die Einfoͤr⸗ 
migkeit in dem Tarxbezuge hergeſtellet, in vielen betraͤchtlichen Rubriken 
den Erben weſentliche Erleichterung verſchafft, und die Parteyen gegen Un⸗ 
fug geſchuͤtzt worden find; fo fanden feine Majeſtaͤt noͤthig, um zugleich 
auf der andern Seite ihren Taxfond zu bedecken, daß auch bey den Land⸗ 
rechten jener Provinzen, wo bet Zeit ein Mortuarium nicht abgenommen 
worden, wohl aber die Erben mit anderweiten nunmehr aufgehobenen 
Giebigkeiten belaftgt waren, vom erften November 1787 anzufangen, das 
Mortuarium von dem Verlaffenfhafts- Vermögen, und zwar von ben 
Realitäten mit 1 Procento, von dem Mobilar » Vermögen mit i Er. vom 
Gulden aufgerechnet, und in den Taxfond abgenommen werben follen. 


729. 


Hofdecret vom Bten October 1787, an dad Inner: und Ober⸗Oeſterrei⸗ 
chiſche Appellations-Gericht, dann an das Zriefter Mercantils und Wechfels 
Gericht zweyter Inftanz, über Einvernehmen zwiſchen der oberſten Zuftigftelle 
und ben vereinten Hofftellen. 


a) Auf dem Trieſter Platz ſollen nur jene fuͤr privilegirte Groß⸗ und Klein⸗ 
händler angeſehen, folglich der den privilegitten Regocianten eingeftan- 


denen Vorzuͤge theilhaftig geachtet werden, welche ſich bey dem Trieſter 


Seeconſulate oder Mercantil⸗Gerichte ordentlich angemeldet und die Be⸗ 
ſtaͤtigung erhalten haben. 

b) Zu dieſem Ende ſoll eine Friſt anberaumet, und der ſich dieſer Friſt 
nicht Fuͤgende zur Widerrufung der ausgeſtellten Oblatorien, oder zur Zur 
ruͤckhaltung mit der dießfälligen Ausftelung dur Strafe angehalten; 


vom Jahre 1787. 169 





c) Bey dieſer Anmeldung auf die Einlegung der Handlungs-Societaͤts⸗ 
Contracte, ſo wie auf die Auseinanderſetzung der allenfaͤlligen Rechte der 
Weiber und Firmen gedrungen, auch vorzuͤglich das oͤffentliche Betragen, 
der moraliſche Charakter des Negocianten durch vertraute Erkundigung 
nachgeforſcht werden. 


d) Die Handelsfreyheit auf dem Trieſter Pliatze fon zwar jedermann 
geftattet, aber die Dandelsvorzüge nur den angemeldeten und approbirten 
Ditten zugefprochen, aud) nur diefe dem Publicum in den jährlich ohnehih 
ausgehenden Schematismen bekannt gemacht werden. 


e) Was die Ausweifung des Handlungsfonds belangt, habe es, in 
ſo fern derley Ausmeife nicht bisher ſchon vorgefhrieben waren, bey der 
beftehenden Mebung zu bewenden. Wohl abet fey durch ein allgemeines 
Geſetz zu beftimmen und feftzufegen, daß ein fallitter Handelsmann, bey 
welchem feine Gläubiger 20 oder mehrere Procento verlieren; von künf- 
tiger Handlung ausgefchloffen feyn fol. 


730, 


Hofdecret vom gten October 1787, an das Mährifch-Schlefifche Appella- 
tions-Gericht, über Einvernehmen zwifchen der oberften Juſtizſtelle und dem 
Hofkriegsrathe. 


Eine Wechſel⸗Execution könne wider Militaren überhaupt und ohne Aus— 
nahme, folglich auch wider die penfionirten Militaren nicht Statt finden: 


731 


Hofbecret vom gten October 1787, an das Maͤhriſch⸗Schleſiſche Appella⸗ 
tions-Gericht, über deſſen Auftagsbericht vom 20ſten September 1787. 


Da die Taxordnung in Streitfahen nur bey der Taxe für Sneotulirung 
ber Acten, und bey jener für basurtheil die Ausnahme dahin gründet, daß 
fie jeder Theil insbefondere zu bezahlen habe, fo bleibe es, wie in allen 


1787; 


October, 
den gten. 


ben Hten. 


übrigen tarbaren Gefchäften, alfo auch bey gerichtlich zu Stande gebradh- 


ten Vergleichen bey ber allgemeinen Regel, daß die Taxe nur jene Partey 


zu bezahlen habe, auf deren Anlangen die der Bare unterliegende richterliche 


Einſchreitung gefchehen ift. 
Rre 


170%. 


October. 
den 15ten. 


den ibten. 


ben 2aften. 
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732. 


Hofdecret vom ı5ten Detober 1787, an das Inner: und Ober-Defterrei- 
chiſche Appellations= Gericht, über deffen Amtsbericht vom Zten October, 


&; unterliegt feinem Anftande, daß, wenn ein Adeliger aus den Vorarl- 
bergen in Givil- oder Eriminal-Angelegenheiten als Zeuge zu vernehmen 
fonmt, von dem Tyroliſchen Landrechte, an das ſich hierwegen zu verwen- 
den ift, das Bregenzer Oberamt zur Aufnahme dießfälliger Ausfagen dele- 
giret, und demjelben auch mitgegeben werde, die Ausfagen fogleih unmittel- 
bar an jene Behörde einzufenden, von der hierwegen das Anſuchen an das 
Tyroliſche Landrecht gediehen if. 


733. 


Patent vom ıöten October 1787. 


Unter den übrigen Beweifen, wodurch Jemand überführet werden kann, 
der Bater eines außer der Ehe erzeugten Kindes zu feyn, ift auch das Tauf- 
protofoll oder fo genannte Geburtsbud zu zählen, welches bey den Pfar- 
reyen vorfchriftmäßig geführt wird. 


Um aber allen Zweifeln vorzubeugen, welche in Anfehung diefes Be— 
weifes erhoben werben dürften, wird ſowohl für vergangene als Fünftige 
Fälle zur Richtſchnur gegeben: daß die Anmerkung als Bater, welde in 
dem Zaufprotofolle bey der eingetragenen Taufe eines außer der Ehe er 
zeugten Kindes erfcheint, nur dann wider die angemerkte Perfon beweife, 
wenn unter des Pfarrers und der Pathen eigenhändiger Unterfchrift bey: 
geſetzt iſt: „die als Vater angemerkte Perfon fey zugegen, dem Pfarrer 
„und Zaufpatben wohl befannt gewefen, habe fi) zum Vater des Kindes 
„betennet, und entweder felbft verlanget, daß ihr Bekenntniß in dem 
„Zaufprotofolle angemerkt werde, oder habe wenigftens zu diefer Anmer: 


„kung auf Erinnerung eines Dritten-ihre Einwilligung ertheilt.“ 


754 


Hofdecret vom z2ften October 1787, an fämmtliche Appellations » Ge- 
richte, über Einvernehmen zwifchen der oberften Juſtizſtelle und den vereinten 
politifhen Hofftelen. 


Wenn eine neue Handlung entftehet, foldas Mercantil» und Wechfel-Ge- 
richt diefelbe nicht eher protofolliren, bis nicht die Handlungsfirma ordentlich 
eingelegt, wegen der allenfalls einzufchreitendenSocietätscontractedieSache 


. vom Jahre 1787. 161 
gehoͤrig auseinander geſetzt und gezeigt iſt, daß die Ausweiſung des Sande 
lungsfonds vor der politifchen Behörde, das ift, vor der Landesſtelle, 
oder dem Kreisamte gefhehen, und von derfelben als zureichend befunbem 
worden. 

Mit gleicher Genauigkeit ſoll auch die Protokollirung den ſich bey den 
Pandiungsfemen — Veraͤnderungen und Procuren — 


—W — —— 736. 


Hofdecret vom Soſten Sctober 1787, an ſaͤmmtliche Mbollicreis Ge⸗ 
richte, über das zwiſchen der oberſten Juſtizſtelle und den vereinten an 


2 . gepflogene Einokrachmn, Z (3 


f 


D. ber Befehl beſtehet, vor An anderen er bie Quiescen 
ten, die zu weiteren Dienſtesleiſtungen die moraliſchen und koͤrperlichen 
Eigenſchaften beſitzen, anzuſtellen, und bis zu ihrer unterbringung keine 
anderen Individuen anzunehmen; ſo koͤnnen auch die verdienten Milita⸗ 
ten zu Gerichtsdienern nur bamahls'einrüden, wenn keine in * — 
gorie gehörigen Kufescchien fi) vorfinden. 


n 736, 


Goßeiiet' vom 2ten November 1787, an das MeahriſchSqeſ ſche ap 
pellations-Geriht,. über deffen Amtöbericht vom 2oſten Ren 1787. f 


Die Refolution vom 27ften Zulius 1787, we fremde Unterthanen von 
bierländigen Vormundſchaften und Bermögensvertaltungen’ auszufchlies. 
ben befiehlt, verftehet fih nur anf jene Wormünder, die von der Vor— 
munbfchafts - Behörde beftellet werden, maßen die ex jure sanguinis 
oder aus Teſtamenten und aus Familien- Berträgen Berufenen bie Gerhab⸗ 
ſchaft antreten und beybehalten können, wenn fie and Unterthanen eis 
nes fremden Staates find. 


737 
Hofdecret vom zten November 1787, an das Nieder» und Vorder-Des 
fterreichifche Appellations-Gericht, über beffen — dom 17ten 
September 1787. 


Ueber die vorgelegte Frage: ob der Großjaͤhrige, wider den aus ande 


1787 


FI ⸗ 


sis I 


Dctober, 
ben 3often. 


NRovemb. 
den aten. 


au n. 702. 


ven Urſachen die Vormundſchaft fortdauert, einen gültigen Ehevertrag 13. 


ohne vormundſchaftlicher oder obervormundſchaftlicher Einwilligung 
ſchließen koͤnne, wird die Stelle auf den Buchſtaben des Geſetzes gewieſen, 
Joſeph IT. Zuftizg: III. Fortſ. &$ 


17875 


Rovemb. 


ben aten-. 


un. 5g1.c. 
*3*8 
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der nur vom Minderjährigen redet, und aljo auf Großjährige nicht an, 
wendbar if, unter was immer für Verhaͤltniſſen einer BES Bor: 
munbfchaft fie ftehen mögen. 


738. 


Hofdecret vom zten November 1787, an das Inner⸗ und Ober-Defterrei- 
chiſche Appellations-Gericht, über die mit Bericht vom 27ften Julius 1787 
einbegleitete Amtöanfrage des Richters zu Zelvan, 


> De $. 116 des dritten Kapitels des allgemeinen bürgerlichen Ge⸗ 
— 5* werde nicht wohl eingenommen, wenn dafuͤr gehalten wird, daß 
bey den Ehen die. durch Tod aufgelöft werden, das uͤberlebende Weib, dag 
damahls nur ihr. Heirathagut zuruͤckbekommt, auch die Widerlage, der 
überlebende Mann, dem damahls nur die Wiberlage zurüdfält, auch 
das Heirathsgut gewinne. Diefe Idee jey ganz irrig, da bie Gewinnung 
der Widerlage dem Weibe, die Gewinnung des Heitathsguts dem Manne 
nur damahls zulümmt, wenn die Ehe auf andere Art, als durch den Tod 
aufgelöft wird. In welchem Falle jedoch diefes Recht weder durch An- 


ſpruͤche vorhandener Kinder, noch durch eine von dem andern Theile der 
- Ebegenoffen errichtete letztwillige Anordnung gekraͤnket werben kann; 


den aten. 


jun, 6rt. 


fondern die einzige in dem Gefebe ausgebrüdte Ausnahme befteht, wenn 
ein Contract vorhanden ift, wie es nah aufgelöfter Ehe mit Heiraths. 
gut und Widerlage gehalten werben fol. Wodurch ſich auch 

b)» der weitere Anftand von felbft behebe, da die in dem Patente vom 
ı1ten May 1786 beftimmten Erbsrechte fih nur auf das Verlaſſenſchafts⸗ 
Vermoͤgen beziehen, und alſo ſich auf jene Widerlage, oder jenes Hei: 
rathsgut nicht erfireden, welche wegen einer noch bey Lebzeit getrennten 
Ehe dem einen ober andern der Ehegatten, als ein ebenfalls bey Lebzeit 
erworbenes Recht zufallen. 


739. 


Hofdecret vom :zten November 1787, an das Boͤhmiſche Appellations⸗ 
Gericht, über deſſen Anfragsbericht vom 27ſten Julius 1787. 


Da das Strafgefeb die Verbrecher insgefammt gleich hält, und keinen 
Unterfchieb von Ausländern gründet, fo flehe dem Appellations-Gerichte 
wicht zu, auf die Idee zu verfallen, als ob die Ausländer nach andern 
Geſetzen, als nach) bem allgemeinen Strafgefebe zu behandeln feyen. 


r 


er 
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740. | Robenb 


vofdecret v⸗ vom Öten November 1787, an ſaͤmmtliche Appellations-Gerich« den sten. 
te, in Folge höchfter Refolution über Vortrag der Compilations- Hofcommiſſton 
vonm 27flen October, 


Die Koften zur Berfofgung und Habhaftwerdbung eines flüchtigen Sri. 
datarius find aus der Eoncursmaffe zu beftreiten- 


741. 


Hofdecret vom 5ten Rovember 1787, an fämmtliche Appellations⸗Gerich⸗ den Sten. 
te, in Folge hoͤchſter Reſolution uͤber Vortrag der oberſten Juſtizſtelle vom 
25ſten October 1787. 


Doſchon es bey dem wegen der Erbfolge in die Bauernguͤter unterm 3ten 


Aprill 1787 erlaffenen Patente und deſſen $. 3. allerdings fein Berbleiben # * > 


bat, ſo wird jedoch geordnet, daß, bis der neue Steuerfuß reguliret ſeyn 
wird, für den Fall, wenn die bermahlige rectificatorifche Einlage offen«. 
bar zu gering ſeyn, oder deren Richtigkeit bezweifelt werden follte, zur 
unparteyiſchen Schähung des — Werthes des Gutes geſchritten wer⸗ 
den ſolle. 


‚142. 


Hofbdecret vom 5ten November 1787, an ſaͤmmtliche Appellationg«Ges' den Sten. 
richte, in Folge Einverftändniffes zwifchen der 8.8, geheimen Hof- und Staats⸗ 
kanzley, ben vereinten politifhen Hofftellen und der oberften Juftizftelle. 


Won dem Ganton Bern in der Schweiz ift durch Schreiben an den k. k. 
Refiventen zu Bafel vom dten October 1787 die Erklärung und Zufidhe- 
zung eingelangt, daß, wofern anders das Reciprocum Statt hat, da- 
feloft der Fremde wie der Einheimifche berechtiget fey, auf das unbeweg⸗ 
liche Gut feines Schuldners zu greifen, und fi aus demſelben bezahlt 
zu machen, 


Daher ward den ſaͤmmtlichen Juſtiz⸗Behoͤrden befohlen, einem Schwei⸗ 
zer des Kantons Bern in Eoncurss und Erecutionsfälen ganz gleiche Ju⸗ 
ſtiz, wie den eigenen Unterthanen zu Teiften, ohne daß es nöthig fey, daB: _ 
ber fremde Unterthan, wenn er fi ein Mahl zu dem Canton Bern zu ges 
hören ausgewiejen hat, wegen Darthuung der Reciprocität etwas beſon⸗ 


beres leifte, 
Ss 2 


1 787. 
Novemb. 


den öten- 


den dten. 


den ıaten. 


iß Geſetze und Verfaſſungen 


783. 

Hofbecret vom 5ten Rovember 1787, an ſaͤmmtliche Appelations« Ge- 

richte, in Folge Refolution über Bortrag ber —— ——— vom’ 
2often Detober 1787. 





Menn in einer Streitfadhe eine Partey zur Herftellung des 5 Beneifes 
uͤber einen erheblichen die Streitſache entſcheidenden Umſtand neben Zeus, 
gen ihren Erfüllungseid angebothen hat, und indem auf Weifung ausge- 
fallenen Urtheile derfelbe nicht ausdrüdlich verworfen worden, fondern 
hiervon Feine Erwähnung gefchehen ift, werde dadurch ben Rechten der 
Partey, die diefen Eid in gehöriger Zeit und Ordnung angebracht dat, 
* im — geſchadet. 
744. 


—— vom Bten November 1787, an ſaͤmmtliche idaſenen, in 
Folge Reſolution über Vortrag ber a ad rn er vom aofen 
October 1787. 


Da⸗ Vergehen der Blutſchande ſolle da wo es ruchbar win, und date. 
aus Aergerniß entſteht, beftrafet werben, 

Als Blutihande fey jede Vermiſchung anzufehen, bie — Perſo⸗ 
nen geſchieht, die aus ehelicher oder außerehelicher Geburt in auf und 
abfteigender Linie fih verwandt find, die der Vater und die Mutter,. 
oder eines aus beyden gemeinfhaftlich haben, oder wo bie Vermiſchung 
mit Ehegenoffen der Aeltern, der Kinder, ober der Geſchwiſter gefchieht. 


‚Die Blutfhande zwilhen Blutsverwandten oder Anverwandten in auf: 


oder abfteigender Linie ey immer um einen Grad firenger, als für den 
Ehebruch $. 46 des Strafgefeßes vorgefchrieben ift, zu beftrafen. Die Blut: 
ſchande zwiſchen Seitenverwandten aber in der ne. dem rn 
gleich zu halten. 


745. — 

Hofdecret vom 12ten November 1767, an ſaͤmmtliche Appellations⸗Ge⸗ 

richte, in Folge Reſolution über Vortrag der Compilations⸗Hofcommiſſion vom 
äten November. 


Zur Behebung der gefaßten irrigen Idee, als ob, wenn ein Schuldner 
in einen Goncurs verfällt, wider ihn keine Schuldklage mehr während 
bes Goncurfes ober nad) deffen Beendigung angenommen, und als ob ber 
Gläubiger, der fih bey dem Concurſe nicht gemeldet hat, nicht mehr gehöret 
werden könne, ward die allgemeine Richtſchnur feſtgeſetzt. So weit der Glaͤu⸗ 
biger feine Rechte nicht andem in den Goncurs eingezogenen Vermögen ſei⸗ 
nes Schuldners, ſondern an deffen Perfon, oder andeffen in einer andern Pros 


a EEE ne, | 


- 


vinz befindlichen Vermögen fuchen will, feyen diefe Rechte fo wohl wäh: 
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rend des Concurſes als nach deſſen Endigung allerdings offen. 


Da das Patent vom 23ften Julius befiehlt, daß die Quden Feine ande⸗ 


746. 
Hofdecret vom 12ten November 1787, an ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. j 


Novemb. 
den 12ten · 


ren als Deutſche Vornahmen wählen duͤrfen; fo warb weiters geordnet: 
dag nur folgende Bornahmen gewählet, alle übrigen aber als verbothene zu n.698. 
Bornahmen unter den ausgefegten Strafen angefehen werben follen. 


Für das männlide Geſchlecht: 


Abadias. 
Abel. 
Abdiel. 
Abdon. 
Abdenago. 
Abfolon. 
Abias. 
Abiram. 
Abadon. 
Abraham. 
Achitophel. 
Aron. 
Alexander. 
Ammianadav. 
Ananias. 
Andreas. 
Arnon. 
Angelus. 
Ariel. 
Bernard. 
Bartholomäus. 
Balthafar, 
Barnabas, 
Benebict, 
Beneſch. 
Beer. 


Joſeph II. Juſtizg. 


Beermann. 
Benjamin. 
Darius, 
Damian, 
Dan. 
Daniel, 
David. 
Eleafar. 
Elias, 
Elifäus. 
Eliacim. 
Emmanuel, 
Enos. 
Ephraim. 
Ezechias. 
Ezechiel. 
Fridmann. 
Gabriel. 
Gedeon. 
Gottlieb. 
Habakuk. 
Hebron. 
Henoch. 
Jacob. 
Japhet. 

Jaſon. 

III. Fortſ. 


Jeremias. 
Joannes. 
Job. 
Jonas. 
Jonathan. 
Joram. 
Iſaias. 
Iſrael. 
Stat, 
Iſmael. 
Joachim. 
Jofias. 
Sofeph. 
Joſaphat. 
Joſue. 
Juda. 
Judas. 
Kabriel. 
Koppelmann. 
Laſer. 
Levi. 
kLazar. 
kucas. 
Mathias. 
Mathes. 
WMathufalem. 
&t 
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Manafles. Ochofias. Salomon. 
Michael. Ofias. Seligmann. 
Markus. Adam. Sorobabel. 
Moyſes. Philipp. Thadaͤus. 
Rephtali. Paul. Tobias. 
Nehemias. Raphael. Thomas. 
Rathanael. Sem. z Wolf. 
Rabuchodonoſor. Seth. Zacharias. 
Nikanor. | Simeon. Zachaͤus. 
Noe. Samſon. 
Rathan. Samuel. 
Für das weibliche Geſchlecht: 

Abigail. Eliſabeth. Paula. 
Amalia- Eftber. . Regina. 
Anna. Judith. Rachel. 
Agatha. Iphigenia. Rebecca 
Agnes. Julia. Roſel. 
Aſpafia. Johanna. Roſa. 
Athalia. Libuſcha. Roſalia. 

Barbara. Luzia. Moe Sara. 
Caͤcilia. Martha, j Sufanna. 
Demuth. Maria. W Semiramith. 
Dorothea. Magdalena. Sybille, 
Eva. Ricolaja. 

747. 
Rovember 


den aofien. Hofdecret vom zoften November 1787, an fämmtliche Appellations-Ge- 
richte, in Folge der von der k. k. geheimen Hof» und Staatöfanzley geſchehenen 
Eröffnung ber hoͤchſten Entſchließung. 


Konfti ſollen in Erbfaͤllen die Oeſterreichiſch-Lombardiſchen und 'an- 

zu * 608. dere erbländifche Unterthanen wechfelfeitig als erbfähig gleich gehalten 
werden, mithin der nähmlichen Rechte geniefen, und hiernach in beyber” 
feitigen Provinzen wie dafelbft wohnhafte wirklihe Unterthanen behan- 
delt, folglid) auch von den Erbſchaften der unbeweglichen Güter nicht 
ausgeſchloſſen werden, 
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748. 


1797- 


Rovember 


‚ Hofbdecret vom 24ften November 1787, an ſaͤmmtliche Appellations-Ge— ven agften. 


richte , in Folge höchfter Refolution über. Vortrag der oberften Juſtizſtelle 
vom Abten November. 


Die Zudeneide follen auf die nähmlihe Art und mit den nähmlicdhen 
Eidesformeln bie vorhin üblih waren, auch in Hinkunft aufgenommen 
werden; fo weit aber in diefen Formeln die Worte: Adoni, Nestim, 
Gishon, Torah vorkommen, follen in die Worte Adonöi, Nesiim, Gi- 
bon, Toro umgeändert und verbeffert, und diefe Verbefferungen, um allem 
verkehrten zweydeutigen Sinne auszuweichen, auf das genauefte beob- 
achtet werden; ‚ 


749» 


Hofdecret vom 24ften November 1787, an fämmtliche Appelationg-@e- 
richte, in Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag. ‚ber Gompilations= Hofe 
ee! vom ı0ten November. } 

8 — 

Vene Entfhliegung, fo das dem Heirathsgute der Weiber in einigen 

Provinzen eigen gewefene gefehlihe Pfandrecht auch für diejenigen Faͤlle 


Fe 


aufgehoben hat, wo die Forderung des Heirathsgutes vor dem erften Za- # n. 650. d. 


nuar 1787 entftanden, fey fidh allerdings auch dann gegenwärtig zu hal- 
ten, wenn der Mann ſich dermahlen in ſolchen Umftänden befände, daß 
das Weib fi in Folge $. 70. des dritten Kapitels des erften Theils des 
allgemeinen bürgerlihen Geſetzbuches eine Verſicherung zu verſchaffen, 
folglich das ihr in dieſer Höchften nr vorbehaltene Recht zu bes 
nügen nicht bermag. 


= 


tz 
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In voriger Sammlung find zu den nachfolgenden Nummern die zurj@eite 
ftehenden Berufungen beyzuſetzen. 





Rum. Siehe. Rum. Siehe 
13 \ BL... j .. 597 13 8. 056.2... 2.220. 621 kk 
7.6 . . 598 13 8. 268......... 621 4 
13.8. era 600 13 $. 298 ET 621 mm. 

117 9. 46....... . .. 601 13 Be Pe 621 m 
13 a ... 603 13 8. 392. .... 621 oo, 
14 8. 6 603 13 $. 252, 0.1. 621 pp 

563 8. 12.2.0: 000000 605 464 Mae 627 

548... ...... 606 —— — 628 

Bi ern 608 591 Cap. 4. $. 16. . 629 
5gı $. 70 und 73... .. 610 591 Cap. 3. $. 111. 6 

u 614 13 8. 113und11).... 636 
ERBE RE . 616 38.72.. no 641 
— 6194 591 C2p.3.8.3......64% 
.619 b 591 Cap. 4 16.0040 0.%7 
61g © 13 $. 437 und 

——— 619 5. 591 Cap. 1 ng ..... 648 4. 

J EEE FRE 619 & 591 Cap. 4. 9. ...... 648 b. 
anne“ . 620 d 591 Cap. 2.8. * 5, 649 
me 620 © 13 $ 251 un... 660 
are a 620 f. 638 . are ae 654 
. 620 5 591 * % .16.. — — 661 
neh 620 h, 591 Capı 5. 8.49. » . 662 
ou. 680 i. —— 7ĩ.. . 664 

. 620 k ie. 200 
2 13 411... 000... 666 
ee +. 620! — 3 8.116.. ...670 
1 Cap. 116. . 671 
a... ...620r KR SCEREREREEER 7 
uud 2 . 620 . ” i — “ae 675 
2... 621 b 2 ) 66 
eo... bau ⸗. Sgi Cap. 5.9.40. 2....679 
Pr Br er re 621 19 13 . 252 .er.e .,. 684 
are . 621 h.u.i. 200 „sr 686 
ai 621 k. 13 N. 159... 0% 690 
Pas var ver vr Br) “ * 621m 13 . 89. 4 5 
.unnse 621 p- 13 8, 259 und 298... . 696 
.... 621. 23 8. 2il- co. 0. 0.0 697 
621? Bo a 7 
. 6218 13 8. 409... . 714 
a ... 621 t. 13 3. 266.16 
— 621 u. 13 8.372202 00...+719 
er En 621 263 20 or 00H u- 798 
. 62ımuy 28 \ er ..723 
ran 621bb 13 8. 114. 20.4726 
ae 621.0, 591 Cap. 3.8.5.2... +. 737 
a —— 621dd 591 Cap. 3. J. 116..... 733 a 

— —— 62188- 13 8 re 








Alphabetiſches Regiſter 
uͤber | —S | 


die dritte Fortfegung der Gefege im Juſtiz⸗Fache. 





Nr. der Seite 


' Verordnung | 






Abfahrtsgeld ſoll von der Ausſtattung derjenigen, die ſich in 
fremden Landen verehelichen, und von den Fahrniſſen eines 
Auswandernden nicht abgenommen werden ............. 688 
Abfahrtsgelder werden in Anbetracht der Erbſchaften der pri. 
ſchen Unterthanen aus den k. k. Staaten auf den Fuß von 
zehn Procento nad) dem eingeſtandenen Reciproco feſt- 
N EEE TER UTTTT TORTE 715 
Abfall vom chriſtlichen Glauben, wer einen chriſtlichen Religions: 
Berwandten durdy falfchen Unterricht oder Raͤnke verleitet, 
wird auf ber Schanbbühne auögeftellt, und mit zeitlihem | 611 


. firengeren Gefängniffe beftrafet „nuusunnnnunncunon nenne $. 64. u.66 
Abgang bed freyen Willens. In weldyen Fällen er von ber Anfchul- 
digung eines Griminal:Berbrechens losſpeche ........ ...+4 611 85 
n efchaffter aus fammtlihen Erblanden. S. Ruͤckkehr. 
Abſcha N aus einem beſtimmten Drte kann ſich nur auf einen /) 
einzigen Ort erſtrecken „uonoooannonsunnnusenunnunenee 6118.18 
Abtreibung der Leibesfrucht. Welche ſich * — ſchul⸗ 


dig machen — — — 4 6116. 112 
Adel, fremder. S. Standeserbebung 
Adelige Zuftiz-Adminiftration Hat in allen Gefdäften bie 
Zaren nad) jener Claſſe abzunehmen, die für den Ort be 


flimmt find, wo fie errichtet, beftehen „.... sonosnocrdre-  ÖBLIT, 
Adelige Richteramtd-Barordnung ....... nee FIT 
Adelsentfegung muß in dem Berdammungeurtheit mit der aus: 

dtucklichen Erklärung für die Perfon des Verbrechers ger 

fche 611 $: 38 
Advocat muß in dem Gerichtöorte, wo er ben Stallum advocan- 

di ausüben will, domiciliven ................ ........ 666b. 


Advocaten, fo ben Stallum in einem andern Sande anfuchen, müf- 
fen ſich einer neuerlihen Prüfung im Lande unterziehen ....| 666 a. 
—  follen in förmlihen Rehtsführungen in einem andern Lande 
feine Schriften unter ihrer Unterfchrift einreichen ........ 699 
Amortifationd-Edict, Tare für dasfelbe muß ein Mahl ohne 
Unterfhiebd abgefordert werden, ob bie Anſchlagung an 


mehreren Drten zu gefchehen habe oder nicht ........... 660 
Amt, gemißbrauchtes — Bu fi dieſes Werbrehens]| H6ıı 
ſchuldig machen. runs nee naeh nn ne 9. 50 u. 69 


Joſeph II, Juſtizg. III. Fortſ. Uu 


ann 


Alphabetiſches Regifter 





Amtsberichte, over Auskuͤnfte ben derfelben Abforderung ift 
die Zeit, binnen welcher diefelben zu erſtatten, jedes Mahl 
außzubräidden .. — ——— —ED —»—»»———— ——— 

Anlegung des Waiſenvermoͤgens. &. Waiſenvermoͤgen. 

Anmeldung einer Forderung bey einem Goncurfe ift von 
außen bey der Rubrif auch das Quantum der angemelde: 
ten Schuldforberung beyzuſetzen .. ...... .... 

Anmeldungsflage kann auch in Concurs-Faͤllen in das mündliche 
Berfahren eingeleitet werden “u uuuneronununnnnene. 

Anordnung, letztwillige, eines verurtheilten Stiminal: Verbrecher 
"wird ald ungültig erflärkt „ouuuucssnunusrnoronneenn 

—— kan bey Errichtung der Heirathöbriefe mit angehängt 
werden ..1 712 

Anſchmiedung, worin’ fie befiche snnnadtsenatsnnmensn ne 6119.25 

Anweiſer oder Vertreter der Weiber in Tyrel, in Anfehung . 
deſſelben ift ſich — dem — —— zu be⸗ 
nehmen ........ 11166 DE 

Anzeiger verbothener Spiele. ®. Spiele. 

Apotheker, wenn fie verbothene Arzeneyen verkaufen oder diefelben | 611 

falfcy zubereiten, wie zu beftrafen .. ............... [5 20. 21 48 

Appellation bat auch über jene Wrtheile des erſten ordentlichen Ri 1F 
ters Statt, — ein ſchiedsrichterliches Urtheil — 
tiget mworden.. TE FETT IR ER 621 0, 91 
_—— hat wegeh er "Ho ober. zu "gering. enmäfigten. Kofk 
Statt ....... .. ...... 1 083 PP: 94 

— — wenn auch * Theuen vor "Dem Urtbeife der * In⸗ * 

ſtanz dieſelbe ergriffen, fol dennoch nur ein Appellations— 





uUrtheil gefchöpfet werden ........... ...4 620p. 88 
%ppellationd-Anmeldung it dem Gegentpeile aufteilen. .... | 621 94 
—— macht das Werentliche des Appellations-Zuges aus ......| 621 Kkk. 94 
Appellations: Beſchwerden, bey Verfäumung der Frift zur Ein- 
reihung bderfelben findet keine Reftitutiong-Klage Statt ..Ä 623 95 
Appellations-Gericht, Border + Defterreichifches, wird mit dem 
Nieder-Defterreihifhen vereiniget .. .......... .......1624 95 


Appellationd-Gerichte ſollen die Mitwirkung der Kreisämter nur 
® Fer anverlangen, wenn es die Beförderung des hödy- 


ften Dienftes unmittelbar erheifchet „sun ssonnnnnnnrenne: | 686 | 126 
Appellationd-Gerichtäbenehmen wegen jener Friften , die ſich 
in bem Rechtszuge die Advocaten ertheilen ............41 689 127 


Appellations⸗Urtheil. ©. Appellation. 
Appellations⸗Zug ſtehet jeder Portey über den — Be⸗ 
trag ber Gerichtskoſten zu ..... ...... aaa a 684 125. 
— vom Bogner Markt ....... .......... ...4 018. 64 


über die dritte Fortfegung. 








Nr. der 


Verordnung Grit 


nn ur. 
J N 


Arreſt kann wider einen Gridatarius auf Anlagen des Släubigerh 
J bewilliget werden ... wundern ee 


— ©. Gefängniß. 


Arreſte werden in ſtrenge und gelinde eingetheilet .. 0...» 

4 ——  fönnen durch Faften verfhärfet werden „..rr-e re. . 

Arreſt Gelder haben ſowohl bey Triminal⸗ als politiſchen Ver⸗ 
brechen ganz aufzuhoͤren..* 


ufenthalt geben Iemanden. ©. Unterftand. 
Pe findet nicht‘ Statt, daß ein- Vefger die 
Rechtmäßigkeit ſeines Beſitzes zu erweiſen verhalten wer— 
dern re ee 
— venn ber Aufgeforderte weder die Einrede uͤber die an⸗ 
geſchuldete Beruͤhmung, noch eine Klage in der beflimm- 
I ten Frift einbringt, muß der Aufforderer, ‚wie in einem 
i jeden anderen Rechtöftreite, die Imrotulirung der Acten ans 





620 \. 87 


fahen - Ama et 
Aufgeber einer Schrift, wann er ſich über die erfolgte Zuſtellung 

nicht ausweiſen kann, ſo ift ſich in jener Art zu benehmen, I 
S als wenn des Gegentheiles Wohnort unbekannt waͤre 62100 94 


Auftuhe, worin et beflebe 2:22: 2220. 6119:50| ° 18 
Aufſicht, ſorgloſe. S. Sorgloſigkelt. 
Auslaͤnder ſind ebenfalls nach den allgemeinen Strafgeſetzen zu 


behandeiinnn4 730 162 
Ausreißer. S. Entweichung aus dem Kriegodienſte. 
Ausrufer für denſelben Beſtimmung der Taxe bey Verſteige— 

ungen 0 ee νσ - 605 5 
Ausſpaber werben nach Kriegsgeſetzen beſtrafet, und haben hier⸗ 

über die Militaͤr⸗Gerichte zu urtheilen 611$.49 8 
Ausftellung auf die Schandbühne, worin fie beſtehe ..... 6115.35] 15 
‚Bau y der einen neuen zu führen gedenket, hat den genau und deut— a 
{ (ich verfoßten Ri der Obrigkeit vorzulegen ........ 641° 105 
Bauerngut oder die jogenannte Wirthſchaft fol in dem i 
1 Falle der gefeglihen Erbfolge dem Altefien Sohne allezeit 
! sufallen od -cosse acer nennen. 658$.ı } 112 
Bauernvormundſchaften, bey ſolchen ift überhaupt alles, was „sein: A 


in dem fünften Hauptſtücke des allgemeinen bürgerlichen 

Geſetzbuches von den Vormundſchaften bprgeichrieben ift, * 

zu beobachtenn— u. 658 6.2 4 112 
Beamte, die aus SRutfwillen Schulden gemacht, und ihren RW 

Gläubigern feine andere Sicherheit und Bededung , als 


re 


Alphabetiſches Regifter 





ihre Befoldungen verſchaffen Können , find ihrer Dienfte 
ohne weiters zu entlaflen „us ue nennen ne 
Beamten, k. k., die nicht caffiret, oder aus ihrer Schuld ent- 
laffen worden, ift in der an fie ergebenden Erpebition der 
legt au gehabte Dienft:Charafter noch ferner beyzulegen,. . 
Befugniß der Bebürdung. S. Seniorat, Majorats- Be- 
fißer, 
Begnadigung" hebt das Verbrechen und die Strafbarkeit ganz oder 
vn BE ee ee ee 
Beherbergung fremder Derfonen oder Waaren in den dem Peft- 
Eordon nahe liegenden Drtfchaften, wer fi dieſes Ver— 
brehens fhuldig mache⸗4⸗ 
Beklagter ift dey mündlichen Verfahren auf die Neuerungen des 
Klägers ſogleich Rede und Antwort zu geben nicht ſchuldig 
Beleidigte Majeftät, S. Majeftät. 
Beneficium Competentiae, fo dem Schuldner bey Abtretung ber 
Güter eingeräumet ift, ‚kommt deffen Witwe und Kindern 
BI a a aan ea 
Beraufhung, zufällige, welche ohne eine auf das Verbrechen ge 
richtete Abficdyt zugezogen worden, fpricht von der Anfchuls 
digung eines Eriminal⸗Verbrechens lo8 . «Herner. 
Bern, einem Schweizer des Gantons Bern ift in Goncurd- und Ere- 
tutiond= Fällen ganz gleiche Juftiz, wie den eigenen Unter- 
ER an ——— en 
—— mit diefem Canton wirb das Reciprocum ftatuitt ... 
Befchneidungs: und Geburtöbücher müffen in Deutfeher 
Gucace oefbhret werden... san nenne“ 
Befhwerdefchrirten j in die Friſten derfelben follen die Tage, mo 
die Befchwerdefchrift auf der Poft gelaufen, oder aufgehal- 
ten worden, nit eingerechnet werden sen sn cun ee. r 
rigen S. Beamte. 
Beitellung zum Morde, welche fich diefes Verbrechens BP 


Betteln J —— ©. Muthwille auf öffentlicher 


Beweggründe müffen auch dann hinausgegeben werden, wenn Über 
die Befhwerdeführung einer Partey der untere Richter in 

den Erjag der Schäden und Unkoften verfället wird .. . . 

— find aud in Recurs » Fällen ber Partey auf Berlangen 
hinaus zu gebm „V......0 BR EA RE DE FT “ls 
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Beweis durch Kunftverftändige, bey demfelben ift die Ein: 
legung von Weis- Artikeln nicht erforderlich .......... . 
Beweisführung, wenn ein Urtheil dahin ausfällt, Tann bie Er- 
kenntniß über die Gerichtöunfoften nur in en Inftanz 
in suspenso gelaffen werden .......... PPRTETLT 
Beweis duch Kunftverftändige, wegen — Gefahr 
am Verzuge, ift ohne Vernehmung des Gegentheiles mit: 
telft gerichtlicher Verordnung zu veranlaffen .......... 
— durch Sprudy aber damahls, wenn ſich zwifchen ben va⸗ 
teyen hierwegen ein Widerſpruch ergibt .. PETE 
Beweisfchriften, in folchen ift die Partey nicht ſhuiig das ge⸗ 
richtliche Protokoll uͤber die en BZeugenausfa- 
gen beyzuſchließen ............. ....... 
_— — — Einreichung kann Beine "weitese geift erteilt 
Beweis ; —* ewigen Gedãchtniffe Tan ohne Bernehmung 
des Gegentheiles angetreten werden .... ......*. 
Bifchöfe unterfiehen den Landrechten. ©. Erzbiſchoͤfe. 
Blutſchande, wie ſolche zu beſtrafen .....................4 
Botzner Marktgeriht, deſſen Beſtellung ...........*........* 
— Markt: Privilegien und Statuten .... ...........* 
— Marft:Revifion und Appellations- Zug ....- ———— — — — 


Brandlegung , wer ſich dieſes Verbrechens ſchuldig mache ... 


Brandmarkung oͤffentliche, kann mit langwierigen Strafen * 
zweyten Grade verbunden werben ............4.*4 


Bruderſchaftsgelder. S. Stiftungsgelder, 
Buchhalterey, deſſen Ermeſſen vor Schöpfung des urtheiles 'n 


einem Rechnungs-Prozeſſe hat nicht Statt ........... 


‚Bücher, verbothene. S. Handel treiben, 
-Deutfche Sprache, derfelben ſoll fih nad; Verlauf von dreyen 


Zahren bey allen Gerichtöhöfen der Wälfhen Gonfinen, 
dann von Goͤrz, Gradisca und Trieſt bedienet werben... 


Diebſtahi , bey demſelben iſt auf die unterwaltende Berwanbtfchaft 
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mit dem Beſchaͤdigten Feine Rüdfiht zu nehmen ........ 

— der in Geſellſchaft mehrerer Diebsgenoffen . verlibet wird, 

wenn er aud wicht 25 fl. beträgt, gehöret zum Griminal- 
Babe .......... . —RRR& “od. 

— wenn er mit ————— Umftänden begleitet iR, der 

N freyet deſſen Geringfhägigkeit nicht von F —— 

Breſtrafung ...... .. ......... 

— was er ſey ————— — —X — — —— 

_—— auf Nachtözeit, was für eine Zeit " verfichensesnonnne» 
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Dienſtbothen, wann fie als politiſche Verbrecher zu behan⸗ 
deln .......... 

— fo bald das Dienſtesverhaͤltniß durch Austretung erloſchen, 
kann die Verweiſung eines aus der ehemahligen Dienſtes— 

leiſtung entſtandenen Klagerechtes an die politiſche Be— 

hoͤrde nicht mehr Statt finden .... ..... . 
Dignitarien der Kapitel, wenn ſie auch nicht von Adel, gehoͤ— 
ren unter die Landrechte ....... 
Difpend von den Aufgebothen der Ehen, keine Juſtiz⸗ 
Behörde hat ſolche zu ertheilen — ·*26 
Druckfehler, der in der zweyten Fortſetzung der Juſtiz- Sammlung 
bey Nr. 550 eingeſchlichene, wird verbeſſert .......... 

Ehe, wenn ber eine Theil der katholiſchen, der andere der afatholi- 
fhen Religion zugethan, ift fih wegen der Auflösbarkeit 

derfelben nach der für die Katholiken feftgefegten Vorſchrift 

zu achten aanonnensnnnnn une nn nenn une nen nenn nenne 

— zweyfache, wer ſich dieſer ſchuldig mache “m ......n...... 
Ehebruch, wer denfelben begche zunennnunnnnenunenunnnnnen 
Ehe: Contract, wann er geſetzwidrig gefchloffen werde ........ 
Ehemänner , dieſen gebühret die Nußniefung des weiblichen Ver⸗ 
mögens nicht so onon sn an un an nnnn nn nenn on 00. 
Ehefachen, deren Streitigkeit gehdret für den Perfonal- Richter der 
in Streit verfangenen Parteyen „2... r 
Ehefcheidung, wenn einer der Eheleute aus Boßheit in bie Schei⸗ 
dung vom Tiſche und Bette nicht eingehen wollte, iſt die 

Sache im Wege Rechtens zu behandeln ................ 

— jener Theil, der gegen den Schuldigen bie Auflöfung erwir: 

. tet, uͤberkommt das in dem Gefege Zugedachte.......... 

— wenn beyde Theile ſchuldig, heben = die Rechte auf das 
Heirathögut und Widerlage aufuuunsunnennnennnunceren 
Ehevertrag können Großjährige,-die unter der Vormundſchaft fte- 
hen, ohne vormund- oder obervormundfchaftlicher Einwil⸗ 

ligung fließen Be Eee 

Eid, zur Aufnahme des Gerhabfchaftseides Tann ein nahe gelegener 
Magiftrat delegiret werden „.unonnonnesnonunnnunnuenee 

Eid, zurhägefchobener, muß fo wohl in der Hauptfache, als in ben 
Nebenverbindlichkeiten ohne aller Abänderung in jener Art 
angenommen werben, in welcher ber Haupteid aufgetragen 
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Eingeftändnif ber Schul dienet nur zum Beweiſe wider den 


Schuldner ........ .. .......**.***4 on... 
Einmengen, beteiegerifcheß, | in fremde Gefchäfte, wer fih viefe⸗ 
Verbrechens ſchuldig mache ............**2*64 


Einrede, ſchriftliche, iſt von dem — muͤndlichen Ver⸗ 
fahren nicht anzunehmen ......... 
Einfchleichen aus verdaͤchtigen —* er fü $ deren — * 
mache ....... .............****44 
Einſtandrecht „ weldes ſich in den Landesgeſetzen ober ee 
heiten gründet, ift allgemein aufgehoben ...... 
— welches ſich auf Eontracte gründet, ift durch das Sefeh 
nicht aufgehoben ..... PR FETTTTTTT 
Einziehung ded Vermögens. ©. "Bermögenseinziehung. 
Entblößen,, ärgerliches. S. Unzucht. 
Entfremdnng der Feld und Baumfrüchtegauf offenem Felde ge: 
hört allezeit unter die politifhen Verbrechen zur...» 
EAN ber ———— „wer ſich derſelben uibig 
Entfepädigung = an dem "Berbreder, n wann a fie nicht Statt habe en 
Entfegung des Adels und der Würde. S. Adelsentfegung. 
Entmweichung , beförderte, aus dem Gefängniffe. S. Huͤlfe. 
—  beförderte, aus dem Kriegsdienſte, wer ſich — ſchul⸗ 
dig mache ............. 
Erbfähigkeit der Lombardifch = Sefterreichifijen Yintretbonen.. 
Erbfolge ab intestato, durch biefelbe find alle vorigen "Se 
feße, melde das Jnteſtat-Erbrecht betreffen, außer Kraft 
geſetzt ununonnnnnnnnnnnene ws TER 
— aus legtwilliger Anorbnung, bierbep "gebühren den Fr 
tern in Anfehung des Pflichttheiled gleiche en mit ben 


.„..» 


Söhnen —......... - 
— geſetzliche, räumen ber "Hutter das Grhredt an die Ber- 
laſſenſchaft ihres vorgeftorbenen Kindes ohne alle — 
kung ein ......*64 . 
Erbfolgsrechte der Weiber auf das Vermoͤgen des Mannes. * 
moͤg Boͤhmiſchen Stadtrechten ſind durch die geſetzliche 
Erbfolge erloſchen .... —E non... 
Erbrecht der Mutter an die Vverlaffenſcheft ihre⸗ —— 
Kindes. S. Erbfolge, geſehtzliche. 
Erbſchaft der Bauern. S. Bauerngut. 
Frfuͤllungseid kann in der letzten Rede nicht angebracht werden, 
wenn die Parteyen unter Vertretung eines Rechtsfreundes 
erſcheinen ...... .42*2*2**266* 
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Erfüllungseid,, wenn derſelbe in dem Urtheile übergangen wor« 
ben, bleibt der Party, die ſich hierzu angebothen, vor: 
a N PP PROPE OR 

Erkannte Miffethäter. S. Miſſethaͤter. 

Errungenidaft, bie feit dem erften Sanuar 1787 entftanden, 
gehört demjenigen, aus beffen Eigenthum es entftanden, 
oder von dem eö erworben worden. ................... 

— if ein Eigentyum des Mannes, in fo lange das Weib, 
oder die in ihre Rechte eintreten, zu erweifen nicht vermoͤ⸗ 
gen, daß es aus ihrem Eigenthum entftanden, oder von ihr 
erworben worden................. 

Erſtreckungdunkoſtenvergůtung bey mündlichen Verfahren. 
©. Mündliches Verfahren. 

Erzbifhöfe, Bifchöfe und Dignitarien der Kapitel, wie 
aud die Abb&s Commandateurs maden ben — 
bey den Landtagen aus .......................... 

Execution auf Zinſen. ©. Zinfen, 

— in Betreff der auf Credit gefchloffenen Sumelen = Gefchäfte. 
S. Schuldklage. 

— über die mit Unterpfande verſehenen Schuldforderungen 
kann in Vorder-Oeſterreich auf 5 Procento ertheilet werden 

Executions⸗ Klage muß ordentlich inſtruirt ſeyn .......... 

Exceptio non numeratae pecuniae privilegiata hat nicht 
mehr 2 Ve ne 

Fahren, ſchnelles. S. Reiten. 

Falsum. S. Trug. 

Fangeiſen, Fanggruben ſollen nicht an offentlichen Orten aufge 
ftellet ober auögegraben werben on unonanno sono anne nn en 

Beilbiethung, wie ſich zu benehmen, wenn ein Kauffuftiger eine 
mindere Summe, aber bereite Bezahlung, ein anderer 
aber eine höhere Summe nur unter beftimmten Friſten an 
dethtteee 

Feuer. S. Brandlegung. 

Feuerordnung, gegen dieſe laufende — S. gan 
lungen, unvorſichtige. 

Bideicommip-Befi iger, als Schuldner, fol jahruch zur Wieder⸗ 
bezahlung oder Wiederergaͤnzung des Fideicommiſſes 4 Pro⸗ 

cente ARD mann an nennen une anna 

—— kann feine zum. Fideicommif nicht berufenen Kinder und 
feine Gattinn, wenn fie nit Stiefmutter ift, 4 Protente 
zum Unterhalte amweifen.onennns nenn connennennenen cn 
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Drittel mit "Schulden. befehwert ‚werben, . ohne. Einwilli⸗— 
gung des a —————— PA Anwar⸗ 
terqq 775 RER — 
dideiconmie von der Borfehrift, "felbe ı nur a einem , Drittel 
des dermahligen Werthes zu onetiten, kann unter Feinem 
Vorwand abgegangen werden sunennrnpenunnnnsnen 
Bee Be on Ey Senigeing 
der —2 «Raten . — — 


Behörde bat e8 abzulommen ...... .. 
Biscus im Berbothögefuche hat das Recht fih an fein privifegirte 
Inſtanz zu halten.. 
Friſt zur Bemanglung der Hedinungen, bey folcher Tot 





Tagſatzung eingeleitet werben‘; ec häeiiin 
Beiften find. zur Erftattung - der abgeforberten Amtöberiehte * 
Außfünfte jedes Mahl zu beftimmen wi. an hai 
—— wegen diefen, die ſich die Advocaten ohne Vorwiſſen und 
Einwilligung der‘ Parteyen ertheilen; follen die Appella- 
2 tions = Gerichte fi vermög Verordnung. vom 22. May.ı784]. 
beiehmen „eh nen 
_— jun Erledigung der Prözeſſe für den. Richter ............ 
— bey er kann Beine weitere ertheilt 
werden ner ee ee nee 
Forderung, — fuͤr die Einbeingliceit hat der 
Beklagte nicht mehr zu haften, wenn fie zu jener Zeit 
einbringlich geweſen, wo. fie außergerichtlich oder gerichtlich 
übergeben wordemusislt ni ben nina nee nahe 
Galizien, in foldhen Werben. zwey neue gandrechte, nähmlich das 
j Tarnower und Stanislamower errichtet ssnrrr urn * 


TTEWDEIT 22 


wre? 


—— 
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:Garbiften + bie bloß bey „ber. Garde, angeftellet- find, und fonft 
feine andere Eigenſchaft auf ſich haben, gehören, unter: bie, 


{ Jurisdietion dee Garde .. ........... 
Geburt ehelige, iſt niemand als ‚der Mann beteihtiget in Bipeifel 
M Au ziehen * ul I —e——— 


Gefangenhaltung, igenmäͤchtige, unberechtigte, wer ſich —* 
Verbrechens ſchuldig mache 0 -macssen een 
'Gefängniß hat drey Grade 2). —8 2) hartes, 3) gele: 

DEHEB on nur 0. MS nr ae nee 
— S Arreſt. 
Geiſtliche und Prieſter ſind —— Staatsverbrecher und 
ihfen Aufenthalt anzuzeigen. Arte wir 
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Geldſtrafe hat gegen politiſche Verbrechen in dem einzigen Fall 
| des verbothenien Spleles Statt ı. „utein dreaeien es | GIRO: 46 
Berbftrafen follen nach gefhöpftem und —— Urtheile won 
Amts Wegen ringetrirben werden ... 
Gemähtve, verbothene, S. Handeltreiben, 
Gemeinſchaft der Güter zwiſchen Eheleuten in Rüdfich 
ber. vor dem 1. Januar ‚2787 beflandenen Ehen .....:.> 
— wie ſich ‚zu benehbmen, wenn der Todfall ſich vor dem T. 
Ianuat 1787 ergeben ......... BEER TEN —— 
Genugthuung wegen derſelben kann derjenige, wider welchen 
ein widerrechtlicher Verboth bewirket worden, fo lange der 
Verboth haftet, bey dem Richter, ber den Verboth bewil- 
liget, eine Widerklage einreichen. RTL 
Gerhab, &. Bormund, 
j Gerbaben find ohne Unterfcied und Ausnahme Rechntingen zu le— 
gen jhüldig ...;.. VOETRTELPTETRENTETTTIERTTITERETN 
Gerichtsbarkeits-Ueberlaſſung . von. .der Gemeinde an bie 
Herrſchaft ziehek keineswegs die Folge nad) ſich, daß ſelbe 
. aud zur Uebergebung des Grundbuchs an die Herrſchaft 
veihalten ſey — — — — 
Gerichtsorbnungs- Beobachtung des Mersantil Mogifteats zu 
- Sdhen New die nase ne nn ee ne den Te aa ei 
Gerichtsunkoſten ber erſten Inftanz koͤnnen bey dem Urtheile, 
\ welches un Weifung ausfällt., ‚in. suspenso belaſſen 


werben . ... * .. “raten 
— über deren "äfigung. flehet der —— und Revi⸗ 
ſions⸗Zug offen, . —X 


Geſetze, Tyroliſche, und Gewohnheiten "die * die Beru⸗ 
fung zur Erbſchaft Beziehung haben, ſind durch die ges 
ſetzliche Erbfolge aufgehoben 4 PR DEREN 
Gewalt, öffentliche, wer ſich derſelben ſchuldig mache 5 
Gewerbtreiben mit dem’ Körper." S. Körper; 
Gewicht, falſches. ©. Maß. 
Giftwaaren, wer fie verkaufet und ſchaden oder auch nur ent⸗ 
fernten Aulaß zur Beſchaͤdigung ·gibt, macht ſich eines 
' pölitifhen Verbrechens ſchuldig Une lunr 
Giro muß nmicht durchaus — von dem Giranten geſchrie⸗ 
ben werden „reiten een kr 
—— ’ die Rechte , -die — aus der beftandenen. Gemeine 
ſchaft der Güter zur Zeit des gefihehenen Darleihens rigen 
geweſen, leiden durch bie Aufhebung der Gemeinfchaft der 
Ghter zwiſchen Eheleuten keinen Abbruch — en 
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Giautger der Senisrat- und Majoratd» Befiger haben auf bie 
3 Begtinftigung zue Onerirung der Senioraten und Majo: 
e raten feinen Anfpruh zu mahen ..............**244 
— der 'fih bey dem Goncurfe nicht gemeldet, bleiben feine 
1 - Rechte, fowohl "während des Goncurfes als nad) beffen 
Endigung, auf die Perfon des Gridatarii, oder an deſſen 
-in einer andern Provinz befindliches Vermögen offen .... 
— iſt Über den richtigen Inhalt des Schuldbriefes Beweis zu 
führen nicht ſchuldig ...... .. .. .........*. 
Boldarbeiter, inländifhe, find befugt mit Juwelen aud auf 
Gredit Gefchäfte zu fließen .... ............*.*4 
Gottesläfterung. ©. Laͤſtern. 
Broiarige— wider welche bie Bormundfäeft fortdauert, koͤnnen 
"einen gültigen Ehevertrag ohne vormund⸗ ober obervor- 
; mun dſchaftlicher Einwilligung ſchließen ................ 
Grundbucher muͤſſen bey Ueberlaſſung der "Gerichtsbarkeit an die 
Herrſchaft derfelben nicht übergeben werben .... ....... 
But errungenes, ſo bereits den letzten December 1786 beſtan⸗ 
den, ſoll zwifchen ben Eheleuten in jener Art getheilet 
werden, wie die Theilung nad) vorigen Gefegen obem ge- 
feglihen Gewohnheiten geſchehen zununn nun enannenen 
Ban, gewaltfame, wer fich dieſes Verbrechens ſchuldig Br 
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andeltreiben mit verbothenen Büchern ober unzüchtigen Ge: 

n “ "mählden ift ein politifches Verbrehen oonnonuonssnnnse 

Hanbelöleute , auslaͤndiſche, follen den Qumelenhandel gegen 

bare Bezahlung ſchließen .. .. ......*. 

Bandlungen unvorſichtige, gefaͤhrliche, wodurch Feuer entſte⸗ 

hen koͤnnte, ſind ein politifches Verbrechen une s00or0.. 

Handlungsbud) eines. fremden Handelsmannes, wie weit ge⸗ 

gen inlaͤndiſche Handelöleute einen Beweis ausmache...... 

Bandlungefiema „ wie fie bey dem — und Mercantil⸗ Ge- 

richte zu protokolliren .......... .......***64* 
Hausarreſt. S. Arreſt. 

ausgenoſſen, das denſelben eingeräumte Vorrecht kommi auch 

den Kindern des: Cridataril zu Statten, mwerm fie bey ihm 

in Dienften ftehen PETE ERTERLEELETELZELLELIDEIEZ 

— derfelben eingerdumtes Vorzugsrecht kann nicht beftritten 

werden, wenn fie wirklich zur Zeit des ausgebrochenen 

Goncurfed nicht: mehr. in Dienften ihres Schuldners fle: 

ben .. PEITTEIZIETZEZIZZZZZIZZ ZZ ZZ: wenn sn abe dene 

‚Sau, u von bemfelben find alle bemfelben in dem Ga 
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Häfen, unerlaubte, wer durch ſelbe Forint ii ee 
Hegauer, infäffige. Reihsritterfchaft gehört in erfter —— zu dem 
Binhgerithtzeαν 
ur kann in Fiscal - Yahrlegenheiten an "das Vorder⸗ Defterrei- 
chiſche Landrecht nicht gezogen werden ............. 
Heivathebtiefe, denfelben kann die letztwillige — ange⸗ 
YORE aazrnnnnn— 
Heirathsgut, das denen Weibern eigen geweſen — Pfand⸗ 
recht wird auch für dieſen Fall aufgehoben, wenn 
das Weib ſich eine: Verſicherung zu verſchaffen nicht 
ie — ER PPEFTTER 
— S. Ehefheidung. 
— wie es mit demſelben bey Scheidung zu halten.. 
— wie es mit ſolchem ve dem Tode des Ehegelien * 
Y halten ......4.. Greene 
Heivathguts- Erwirtunge * "gerichtlichen Bormerkung gibt 
Ri keinen Borzug dor. jenen Gläubigern, ‘Die auf dem be: 
treffenden Gut ſchon vorgemerkt find .... ...... —— 
Hürfe zur Ertweihung der, Gefangenen, wer ſich — Verbrechens 
ſchuldig mache ................... . 
Soflepenzeit, bie &kreitigkeiten, die Aber bie in "Böhmen ge⸗ 
legenen landesfürſtlichen Lehen entſtehen, gehoͤren zu den 
EVanverhten Su kennen nen er ande sen eden 
Hoftehenrichter des Koͤnigreichs Böhmen, diefem find 
jene Lehen: Borfaltenheiten, "die nicht das Contentiosum 
‚betteffen, vorbehalten isn laneesece —— v 
bolzentfrendun⸗ die in einem freyen nicht eingefangenen 
Walde geſchieht, iſt auch bey groͤßerem Werthe ein ei: 
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uſches Verbrechen........... —— ORT 6118.30] 61 

Intereſſen einer , Schuldforderung, wenn fie. bedungen —— 

ſind nach dem „Inhalte des Einverftändniffes, wenn fie 

R nicht bebungen worden, von dem. Zage der überzeichten — 
Mage zuzuerkennen .6 U | 883 

— SSinſen. * Fi 

Intereſſenfteuer Patente werden gänzlich aufgehoben 6425 97, 


Irrlehre. S. Religion. 

Zrrthum unüberwindlichetſpricht vonꝰ der Anſchuldiguag eines 

Erlminal⸗ —— los —— 5. 6 9 

Juden follen einen beſtimmfen — — — führen 16898 130 HF 
—— ſollen keine andern als die feitgefegten Deutſchen mn h 

i SF pen PR ESSEN Nnsssn re 94, 65 
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Judeneide follen auf die nähmliche Art und mit den naͤhmlichen Ei- 
deöformeln, die vorhin üblich waren, in Hinkunft aufge 


nommen werden ........... 784 167 
Surisdiction ‚, jur Prorogirung derfelben ift eine ausdrädliche Er- ? —— 
klaͤrung erforderlich ............................. J 021 0. 89 


Suftiziarien, von beten Anfteltung werden jene Öbrigfeiten 
enthoben, die zum ſelbſt tuͤchtig erfennet 
werden —...... — ————— ...... 692 99. 
Juftiz-Behörden haben r- * in 1 Erteilung der Difpens von den . 
Aufgebothen ber Ehen nicht einzumengen ..............J 72% . 156 
Juſtiz⸗Raͤthen wird die Einmengung in PEN 


heiten verbothenα- 727 168 
Juwelenhandel. ©. Goldarbeiter, Sc mucpändter, Han- - 
delsleute, ausländifhe „.uenerienuncnsnenenen 635 99 
Kanzley und Regiftratur, die Aufſicht —* ſoll mit ofterer 
Verwechslung der Räthe geſchehen .................... 1 619kK. 86 
Karakter der ohne Verſchulden entlaſſenen Beamten ......... 651 109 


Karbatſchſtreiche. S. Stockſtreiche. 
Kinder genießen bey dem Concurſe mit den Hausgenoſſen — 
Recht, wenn ſie ihren verſchuldeten Aeltern als Hausge— 
noſſen dienen.. GE Y. 92 
—— uneheliche, bey denſelben iſt Fein Unterſchied zu machen, 
ob ſie mit einer oder mehreren ledigen Perſonen gezeuget 3 J 
wethee 16647 107 


—— deren Aelteen ſich in der Folge —— ſind den ehelichen 
ganz gleich zu. halten ......... ee RE 115 


—— deren Rechte follen ohne‘ Ausnahme "allen aud) dermabien 
eriftivenden unehelihen Kindern, wenn fie auch vor dem 
erften Januar 1787 wann immer — worden ‚ eigen 


ſeyn. ERROR, (EBE © 116 
—— die zwifhen den eltern Vorgrgangene Kofi — kann den⸗ 

ſelben nicht ſchaden ........................ — 663 116 
—— deren Vater ift auch aus dem uf Protokolle zu er: 

weifen -- — 733 160 
— Erbrechte erloͤſchen in Rüdficht derjenigen Yeltern, von 

welhen zur Zeit bes Todes eheliche Kinder vorhanden 

661 115 


ſinnndd TER TUT TEILTE 


— ift mit der Geburt der Rahme be Vaters, nicht abet 
deffen Adel und Wapen eigen ........... 661 115 
—— fönnen von dem Water und Mutter, wie and) derfelben 
Aeltern Erziehung, Unterhalt, Vertretung in jener Art. 
fordern, wie folche den ehelichen eigen iſt ........... 661 115 
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Kinder, unehelihe, find auch jene, bie von Xeltern gezeugt wor⸗ 
den, zwifchen welden wegen Geitenverwandtfhaft ober 
Schwägerfhaft ein Ehehinderniß beftanden .............. 
— ſtehet nad) dem Tode des Vaters oder der Mutter das Erb- 
recht und alle hieraus fließenden Gerechtſame zu ........ 

— werben aller Gerechtfame theilhaftig erklaͤret, bie dem ehe 
lichen Kindern eigen find...nuesonnonnnnnnnnnnnunenee 
unter zwoͤlf Zahren koͤnnen kein Eriminal-Berbredhen bege 

Kirchen. S. Kloͤſter. u 

Kirchengelder müffen in öffentlichen Fonds angelegt werden an 

Klage, durch Urtheil entfchiedene, kann der Richter von Amts wegen 
nicht verwerfen .. .... .. .. en on anennnnn nn an en nennen 

—  Fann in Abfiht, um diefelbe zu verbeffern, und übergangene 
Behelfe und Beweismittel nachzutragen, nicht zurüd ge 
nommen werben arte 

—  mittelft welcher eine Erecution angefuht wird, muß ordent⸗ 

; lich inſtruiret ſeyn .............. 

— eines Gerichtsinhabers wider eine in feinem Bezirke befind⸗ 
liche unadelige Perfon, wo ſolche anzubringen ſey ........ 

Kläger kann Umftände und Behelfe vorlegen, die in jener Klage nicht 
vorgefommen, auf welche die Einleitung des mündlichen 
Verfahrens gefhehen uuununonnonnonunnennnnunnnener 

aldſter „ Kirchen oder Stiftung, ſollen nichts eigenmaͤchtig 
veräußern und Gapitalien auftündigen, aud) diefelben unter 

! ber. gänzlihen Ungäftigkeit der Korderung ohne Vorwiſſen 
und Einwilliguug der Landeöftelle nichts bargeliehen 

Werden -4*- 
Konfiscation. S. VBermögenseinziehung- 
Kompenſations⸗Rechte muſſen in Geſtalt ordentlicher Klage an⸗ 
gebracht werden —P......... ..........4 
Konkurd, bey ſolchem bleiben ven Gläubigern ihre Rechte an bie 
Perfon oder dem anderweitigen Vermögen ihres Schulbners 
vorbehalten Pe —⏑ —-4 LE 

— beſy ſolchem hat, wo ber Fiscus verflochten, deſſen Ge: 
richtöftelle nebſt der Richtigkeit der Forderung auch bie 

Glaffe zu beftimmen PELLETS ———44 

— beſny ſolchem folle ohne Ausnahme von der Concurs-Inſtanz 
wider den Schuldner von Amts wegen die Unterfuchung 
eingeleitet werden..ununenunenenunnnnunnennnnn nn nee 

— fo bald bekannt wird, daß eine der fiscalämtlihen Vertre⸗ 
tung zugetviefene Forderung einfchreite, ift von dem Con- 

eurs «Richter die Anzeige jedes Mahl dem Landrechte zu 


machen ..... DEREN EEE EEE ee ee EZ EZ en ZU EZ ZZ ZZ 
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Konkurs zur Beſetzung einer erledigten Ratheftelle verfteht; fi nur 
auf die erſten Inftanzen Buuuusnnennnnnun nenn 0056 
Konkurd-Forderungen, weiche der fißcalämtlichen Vertretung 
zugemwiefen find .. ndnsnnn seen nenne rn en ne 
Konkurs⸗Maſſe muß die Koften zur Verfolgung und Habhaftwer- 
dung eines flüchtigen Gridataril beſtreiten ............. 
Kontrakte zwifchen Juden und Ehriften in den Worlanden find der 
betreffenden Gerichtöbehörde nicht mehr vorzulegen, von 
diefer zu prüfen und zu protofolliven .............. 
Kontumaz. S. Reinigung, 
Körper, wet damit Gewerbe treibt, und mit Unzucht! ſich Verdienſt 
Schafft, ift politifcher Verbrecher ..................... 
Korrefpondenz ift fowohl von Seite ber Griminat: Gerichte, als 
auch der politifchen und Juftize Behörden Poſtfrey „un... 
Kreisämter follen den Appellationd » Gerichten in Ausübung ihrer 
Amtöpflichten bilflihe Hand biethen .......... ........ 
— wenn die von dem Appellationd = Gerichte angefuhte Hilfe: 
leiftung weder dem Kreishauptmann, noch mittelft eines 
Kreis: Commiffärd möglih wäre, koͤnnen niemand andern 
ſubſtituiren nonoonnenunonseonnuonennnunsnnunnen en 
Kridatariud, fluchtiger, die Koften zur Verfölgung und Habhaftwer- 
bung find aus der Concurd-Maffe zu beftreiten „ur unon.. 
— wider benfelben koͤnnen waͤhrend des Goncurfed und 
nad deſſen Beendigung Schuldklagen angenommen wers 
DEN ann un en nunmehr ern nnd PPeTeereTererer 
— wider benfelben Tann ber Arreft bewilliget werden u... 
Kriminal-Gericht ſtehet unter dem Appellations⸗ — als Cri⸗ 
minal⸗ Obergericht „„.snasorner.. .. 
Kriminal Gerichtsbarkeit, von berfelben Hab die * Nilitär- 
Körper und die zur Gefandtfhaft eined fremden Staates 
gehören, ausgenommen ununnennonunnonunennnnenneen 
— wird eine andere Berfaffung gegeben ............ .... 
KriminalGefeh , dadurd werben alle älteren Gefege aufer Kraft 
gefeßt und aufgehoben un ununsnnonnnnnnnnenan nennen er 
KriminalRicter. S. Richter. 
Kriminal⸗Verbrechen. ©. Verbrechen und Strafen; Kri- 
minal⸗Geſetz, Kriminal:Richter. 
find nur jene geſetzwidrigen Handlungen, welche durch das 
neue Strafgefeg als folhe erklaͤret werden.............. 
Kundmachung der höchften Entfhliefung, wie fid die 
Appellations⸗Gerichte hierbey zu benehmen haben ....... 
— der Verordnung ber Appellations — wie ſie zu ges 


fcheben habe .... ... -.......„n....„....s 
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Kundmachung, öffentliche, des Verbrechens, worin fie be 
5 DIR E dwia 
Kunftverftändige ‚ als foläje tönen nicht Verorbnet werben jene, 
die nicht die Kunft-oder Wilfenfhaft, wohin eine Streit: 
ſache einfchlägt, vermöge ihres Standes, Amtes oder Ge- 
werbes dffentlih ausüben * ....... beödbud'ss 
Kuppeley. S. unzucht. 
Kuratelen ben dem Bauernftande, bey denfelben ift alles, was in 
dem fünften Hauptſtücke des allgemeinen bürgerlichen Ge: 
ſetzbuches vorgefchrieben, zu beobachten 7 
Landesverrath, wer ſich deffen ſchuldig made .............. 
Landrechte, Vorder⸗Oeſterreichiſche, koͤnnen in den Vorlanden zur 
Prüfung der Advocaten delegiret werben 
Läftern des Allmächtigen an öffentlichen Orten, oder in Ge 
genwart anderer Menſchen, durch Reden oder Handlun— 
gen ift für Wahnwig zu halten, und foll der Thaͤter im 
Tollhaufe bis zu feiner Befferung gefänglid angehalten 
DIN area ur ... 
Lehentafel „Boͤhmiſche, *— zu * koͤniglichen Landrechten .. 
Licht, frey brennendes, an gefaͤhrlichen Otten. S. Handlungen, 
unvorſichtige. 
Esſprechung von dem zur Laſt gelegten Verbrechen läßt keine 
Er: Unterfuhung über das — we 







Maß "Gewicht, wer ao felfhem, "verkauft, ; a Abe "Die 
durch die Polizey —— Taxe, iſt ein politiſcher Ver— 
J 

Majeſtaͤt, beleidigte, wie man ſich dieſes Verbrechens ſhuibig 
we ini, — — 

Majorat⸗Beſitzern wird mit dem Fideicommif-Befi der gleiche Be- 
günftigung zur Onerirung eingeräumet .... 

Majorat. S. Fideicommip, 

Marktgerichte zu Bogen »- rt or 0n0nonnnnn nun nenn nenn 

Maskiren. S. Verkleiden. 

Maͤßi ung der Gerichtsunkoſten. S. Gerichtsunkoſten. 

Mehrheit der Stimmen, bey Auswahl des Verwalters der 
Concurs-Maſſen, iſt nicht nach der Zahl der Perſo— 
nen, ſondern — * dem Betrage der Forderungen zu 
zählen ...... ET TIITI ELITE 

Meiftbiethende hat & nur in fo weit, als fi der Kaufichilling er- 
ftredt,, den auf dem Gute mit Pfandrecht verfehenen Gläu- 
bigern des Verkäufers zw haften: ......... 

Menfchenraub, wer venfelben begehe un anne. 


„... ...s 


„u... „rer... 


Verordnung en 
6118.25 15 
620 h. 87 
658$.2 112 
6118.45 17 
624 b. 96. 
6118.611 57 
724 156 

16118. 181 43 
611 $.41 17 
6118.40 57 
634 a. 99 
612 72 
695 129 
6215. 91 

611 8.154 54 
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Mercantil-Magiftrat zu Bogen, und deffen Deputation und 
Wirkſamkeit ooueunnncnnunnenonnennnnennnnnen nn nee. 
Meuchelmord, wer ſich deſſen ſchuldig mache ...............4 
Militär » Appellationd- Gericht wird in jedem der drey der⸗ 
mahl beftehbenden Militärgrängen errichtet sanunonnnoneee 

——  unterfiehet dem Hofkriegsrathe unusonnonnennnunennune 
Militaren, penfioniete, wider folhe hat Feine Wechfel - Erecution 
Platz. ... .... 
Minderjährige, über das Vermoͤgen derſelben muß die Rechnung 
erlegt werden, und findet keine Ausnahme Statt ........ 

— ift aud) von den Obrigkeiten ein Bormund zu beftellen.... 
Minderjähriges Weib, wie weit fie in die Trennung von Tiſch 
und Bette willigen kann .........4 
Miffethäter, erkannte, koͤnnen von jedermann eingezogen werben, 
nur muß zugleih mit ber Werhaftnahme die Anzeige an 

die Obrigkeit gefheben ouenusnnsonsnunnunnennnnunne 
Mitvormund, zu folden Fann von einer erbländifchen Juſtiz- Bes 
hoͤrde Fein auswärtiger fremder Unterthan benennt werben, 
Mitwirkung bey einem Verbrechen, wie ſolches zu beftrafen .. .. 
—  welhe jemand zum Verbrecher made .................. 
Mord, gfmeiner, wer ſich deffen fhuldig mahe ...... ....... 
Mortuarium von dem Verlaſſenſchafts- Vermögen wird eingeführt 
Muthwille auf Öffentlicher Strafe, worin er beſtehe .......... 
. Mündliches Verfahren, bey ſolchen ift dem Kläger geflattet, 
ſolche Umftände und Behelfe vorzulegen, die in, ber Klage 

nicht vorgelommen, auf welche die Cinleitung des münd- 

lichen Verfahrens gefhehen „nunsunncnnnenenununanunen 

— in den hierzu geeigneten Gegenftänden ift von dem Bellag: 

! ten Beine fchriftlihe Einrede anzunehmen ............... 
Muünzverfälfchung, wer ſich derfelben ſchuldig made ....... 
Nagelfchmide bey dem Eifen-, Berg: und „Hammerwerke in Ober: 
frain, find die Kinder bie Schulden ihrer eltern aus ei: 

genem Vermögen zu zahlen nicht ſchuldig ............. 
Neuerungen der Replik, wenn der Beklagte freywillig hierauf 
Kede und Antwort gegeben, muß auf felbe Rüdficht -ge- 

nommen Werden ....... nn nun nn une anne nn 

— zur Replit und Duplit, wegen berfelben Bewilligung ift 
eine Tagſatzung anzuordnen, um nad Vernehmung ber 

Parteyen zu erkennen zaunenenouunnnnnunnn nennen 
Nonnen ver aufgehobenen Klöfter, deren Erbrecht ............ 
RNothwehre entfhuldiget vom Morde sunuuenusennnnsnunnnen 
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Nr. der 
Vetotdnung. 


Eeite. 


— £ ; wer ſich derſelben ſchuldig mache ............ 
Nutznießung des weiblichen Vermögens gebuͤhrt dem Ehemanne 
sicht ER VE 22 

— von dem Vermögen der Kinder wird dem Bater vom 1: 
Januar 1787 benommen..............1 

Obmann. S. Verlaſſenſchafts "Aohandlung., 

Obrigkeit, politifhe, das Benehmen derfelben im politifhen Ber: 
brechen kann nie an ein Griminalgeridt oder an ein Ap- 
pellations =» Gericht ald Criminal» Obergericht gelangen .... 

— folder lieget die Verbindlichkeit ob, von Amts wegen alle 
Veranftaltungen zur Aufſuchung, Entdeckung und Feftma- 
hung der Verbrecher zu treffen denunauoonnnnnnneneene 

Obrigkeiten, die ihre Tuͤchtigkeit zum Richteräntte erweifen, koͤn⸗ 
nen die Juſtiz felbft verwalten ......... indie. 


Nonnen der aufgehobenen Klöfter gebühren in Anfehung 
des DPflichttheils gleiche. Rechte mit den übrigen Kindern „. 
Ortſchaften, landesfürftlihe, müffen, wenn fie in Streit verflochten 
werden, die Schriften von einem zum Gerichtöftande be: 
xechtigten Rechtöfreunde unterfertigen laffen ........... 
Ortörichter können die Parteyen aufer dem eigenen Gerichtöbe- 
j zirke, wo feine eigenen angenommenen Rechtsfreunde beſte— 
Fe 
Paraphernal-Forderungen haben fein — Hab 
recht auf das Vermögen des Manneb o.. 
Paß, Geſundheitspaß, falſchen, wer einen ertbeilt. ber. * 
mand auf folchen durchlaͤßt, verbricht politiſch .. ........ 
Pfandrecht, auf den zur Sicherſtellung zu Gerichtshanden erlegten 
ftreitigen a erlanget —* der klagende Glaͤubiger 
— ——— 
—— geſetzliches, dei Heicathögutes. wird als aufgehoben erklä: 
vet, wenn aud das Weib ſich eine Verficherung zu ver 
fhaffen nicht im Stande waͤre 
—— kann der Gläubiger durch die erfolgte Intabilation oder 
Vormerkung eines Schuldfcheins, wo höhere Zinſen bebdun- 
gen worden, auf Feine höheren ald auf vier von ‚Hundert 
erlangen nn... dn trennen ee“ 
—— ſtillſchweigendes geſetzliches, ſo dem Weibe an dem Ver- 
mögen des Mannes in Rüdficht des —A eigen ge⸗ 
weſen, wird aufgehoben .. 
— ſtillſchweigendes. ©. Parapbernal-Forberungen. 
Pflichttheil der Ordensgeiſtlichen und Nonnen der aufgehobenen 
Klöfter DERTEFETEEETEETEIITETTTETET EEE 


! 
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. Pflichttheil für die Töchter aus lettwilliger Anordnung. S. Erbfolge. 
—— muß ad fundum  publicum auch wider. die Anorbnung 
u... 008 Erblaffers angelegt werden zu nannunnonnunnunnunne 

Politifcher Behörde, Inftruction in Betreff der politiſchen 

* Verbrechen PETE αα 

VPorti morti. S. Haͤfen. 

35 der Griminal- Gerichte ................... 
Praͤſes der Juſtiz⸗ Behoͤrden ſoll ſich des Vorſitzes enthalten, wenn 
ein Geſchaͤft einer ſolchen Partey zum Vortrag kommt, mit 
„der er in einer Activ⸗ oder Paſſiv⸗Forderung verflochten .. 

Prioritaͤts⸗Prozefſe, fo weit fie den Fiscus betreffen, find von 

deffen Gerichtöftelle zu verhandeln ............. 

oclama, öffentliches. S. Amortifations-Edict. 
ruͤfung der Rechtöpfleger auf dem Lande. ©. Rechtspfleger. 
 —— zur Spnbicatöftelle: S. Synbicatsftelle. 

Bei ang S. Baifengelder. 

pillarweſen, die Oberauffiht muß die Obrigkeit für ihre Un- 





terthanen unentgelblich tragen ..ouunnunnununnennun nenne 117 
Quiefcenten, find vor allen. anderen anzuſtellen ............. 161 
Rath der Juſtiz⸗Behoͤrden ſoll ſich des Beyſitzes und der Stimme ent 
halten, wenn ein Gefchäft einer folhen Partey zum Bor- 
trag fommt, mit welcher er im einer Activ- oder Paffiv- 
Forderung verflochten 24 97 
Rathsprotokolliſt ſoll bey Juſtiz ⸗Stellen ſich über das wenigſtens 
auf einem Lycaeo mit gutem Fortgange zuruͤckgelegten 
studium Juris ausweiſen zaseonenunnnnnnnennnun nenne 85 
— Stelle fol dur ein Subject, das fi über bie zuruͤckge⸗ 
legten studia Juris ausweiſen kann, erſetzt werden seo... 85 
Rathsſtelle, bey Erledigung derſelben iſt jederzeit ein Concurs 
auszuſchreiben 442 101 
Raub, wie er begangen werde .... ..........2..2 40 
Raubmord, wer ihm begehe ...................4 27 
Rechte, roͤmiſche, wann ſich nach denſelben zu achten.......... 111 
Rechtspfleger auf dem Lande müſſen über vorläufige Prüfung von | 
den Appellationd» Gerichten tüchtig befunden .werben...... 6 
— auf dem Lande, berfelben Prüfung kann dem naͤchſten wohl 
befegten Magiftrate aufgetragen werben .. ..........44 5 
Recurs, in den hierzu geeigneten Fällen ift der Richter der Par- 
ten auf Verlangen die Beweggründe heraus zu geben ſchuldig 90 
— ©. Beſchwerdeſchrift. 
— von den Appellations-Verordnungen, wodurch das Ur⸗ 
theil des untern Richters nichtig erklaͤret wird, ſtehet auch 
85 


dem Richter offen  --.....n..n..s IEEZELZZEZEZ ZZ 


. Alpbabetifches Regifter 


Necurd Schriften brauchen nicht in Duplo eingebracht zu werben .. 
Referent, als folder kann der Zuftizrath nicht einſchreiten, wo er 
dem Bertreter der Rechtsfahe in jenem Grabe verwandt 
ift, in weldem Grade bie. Verwandtſchaft mit ber Partey 
felbft ihn auöfchliefen würde „uneununonunnsnnnnnnnnne 
Reichöritterichaft in Henegau. S. Henegan. 
Reinigung, wer vor geendeter, aus der Gontumaz entweicht, ver: 
bricht polllifh „nonononesaennuaunnennnnonnnnn anna 
Reiten, ſchnelles, oder Fahren ........................... 
Rectificatoriſche Einlage, wenn ſolche bezweifelt wird, ſoll zur 
unparteyiſchen Schaͤtzung des wahren Werths des Guts 
geſchritten werden ...... 
Religion wer die herrſchende ober eine geduldete Öffentliche, ſtoͤret, 
in Gotteshaͤuſern Ausgelaſſenheiten oder oͤffentliche Ber: 
achtung bezeigt, zum Gottesdienſte gewidmete Geraͤthſchaf⸗ 
ten mißhandelt, iſt ein politiſcher Verbrecher ..... ....... 
Repraesentationis jus, die aus demſelben hergeleiteten Rechte 
kommen auch den unehelihen Kindern zu Statten. ....... 
Reſtitutions-Klage findet bey Verſaͤumung der Friſt zur Ein- 
reihung der Appellations-Beſchwerden nicht Statt „..... 
— hemmet in Eeinem Falle ben Lauf det Juſtiz ............ 
Kevifiond - Einrebe y bierzu kann feine weitere Friſt ertheilet werben 
Revifiond =» Zug ftehet jeder Partey über den gemäßigten Be: 
trag der Gerichtskoften zu .......................... 
— vom Botzner Markt oosenusesnuuonununensenessnsee 
Richter, der untere, kann über einen Recurs, der durch offenbare 
Schuld deſſelben veranlaſſet worden, in den Erſatz der 
verurſachten Unkoſten verurtheilet werden ............ 
— derſelbe iſt in allen Faͤllen ſchuldig, wenn von denſelben 
ein in dem Geſetze nicht ausgedruckter Fall nach einem voll⸗ 
kommen ähnlichen in dem Geſetze ausgedruckten Falle ent: 
ſchieden worden, höhern Orts die Anzeige zu machen 2... 
— Griminal-, welche Pflichten er bey Ausmeffung ber Stra: 
.. fen zu beobadhten.ooonnooonenun onnnonnnnoneenennnce 
—— fol nad) den vorgelegten Acten, nicht aus Privat = Notizen 
PIeheMunoasosnonuneennnnnn manner essen rn en ee 
Nubrif, bey der Anmeldung einer Forderung im Goncurfe in ſolche 
ift auch das Quantum ber angemeldeten Schuldforderung 
anzuſetzen ... 085 
Ruthenſtreiche. S. Stodftreiche. 
Ruͤckkehr eines Abgefhafften aus fämmtlichen Erblanden..un.r.. 
Sapfchrift, zu derfelben ſoll die vorgehende Schrift weder angeführt 
noch beygelegt Werden ......ααααα 
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ihandbitder , Schmähfchriften , wer fie verfertiget, wann er ein 
a politifcher dFxe. 
Schandbühne, S. Ausftellung. 
Schaͤtzung des Gutes, zu ſolcher iſt zu ſchreiten, wenn die recti— 
ficatoriſche Einlage zu gering, oder bezweifelt wird ...... 
Schäßungseid, der nicht angebothen worden, Fann von dem Rich-⸗J 
ter nicht aufgetragen werden „gonssonncnnseuenerunnes 
Schiedsrichter, können von der Parkey zwey, einer in der erſten, 
der andere in der zweyten. Inftanz gewählet werden „u... 
Schiff und feine Ladung, wenn ſolches mit Pfand» und Vorzugs⸗ 
rechte im Goncurfe angefprochen wird, wie fi dabey zu 
a —XãXe donksersenugunee 
Schildere unzlichtige, S. Handel treiben. 
Schmaͤhſt Hr ten, Schmähreden , wann fie zum er der ER 
ten Majeflät werben „..o0cssorsuonnsnnn en nne PPTEFET 
Schmudhändler, privilegirte oder geduldete, find mit — 
auch auf Credit Geſchaͤfte zu ſchließen befugt............ 
Schuldbriefe, in welchen höhere Zinſen als 4 Procent bedungen 
werden, ſollen bey’ den Landtafeln oder Grundbuͤchern zur 
Sntabulation oder Vormerkung angenommen werden...... 
Schulbbriefausfteller ift den Beweis zu führen fehuldig, daß die 
Zuzählung des Geldes nicht erfolget ................. 
Schuldenfteuer-Patent „ in Vorder- Defterreih wird ald nicht 
. aufgehoben erBläret ........ sn... 
Schuldklagen ſo aus dein auf Gredit gefeloffenen Juwelen⸗ 
handel entſtehen, ſoll den inlaͤndiſchen Handelsleuten, 
keinerdings aber den auslaͤndiſchen die Execution ertheilet 
werhen — — — — — — 
Schuldſchein, beweiſet ſteie wider “Yen Ausfteller —— 
En DED , wer Ion Bepihe "seen ensco cs noneennee 


—* idigung. S. Nothwehre. 

eat ejigern wird gleiche Begünftigung zur — wie 
den Fideicommiß-Befigern Angeraumet ............... 

Sodomie. ©. Vergehen mit Vieb oder ſeinem eigenen Se 
ſchlechte. 

Spiel, verbothenes, wer ſich beſſen ſchuldig made, ........... 

Spion. S. Ausfpäher. 

Staatverbrechet find an das Criminal-Gericht in der Hauptſtadt 
der Provinz, in der’ fie ‚angehalten worden, einzuliefern .. 
Standeserhebung ‚ jene, die ohne Tandeöfirftfiche Erlaubnif von 

einem fremden Reichsſtande geadelt worden, werben in den 
r. k. Erblaͤndern dafuͤr nicht — „m..n„...s 


Joſeph II, Juſtizg. III. Fortſ. 


Alphabetifches Regifter 


Stellionatus, &, Zrug. 
Stiftungen. S. Klöfter, 
Stiftungsgelber, geiftlihe und weltliche, müffen in öffentlichen 
Fonds angelegt werden ...... unonnnnsenenee 
— ‚Gapitalien, die unauffündlid) geftiftet fü fi ab, find nur bann 
aufzufündigen, wenn eine Gefahr erwiefen wäre none.» 
Stodjtreiche, Karbatfch- und Muthenftreiche werden 
entweder für fih allein, ober zur Verſchaͤrfung der 
Strafe des Gefängniffes und der Öffentlihen Arbeit ver⸗ 
hängt ................. 
Strafarten, wie vielerley 2 
Strafbarkeit, wann fie erloͤſche .......................... 
Strafe, ausgeſtandene, welche Wirkung fie habe .............. 
Strafen, politifhe, welche diefelben ſeyn .................... 
Streitgenoffen „ wenn wider mehrere, bie fi in verfjiebenen 
Orten aufhalten, die Klage eingereidhet wird, iſt bie 
Frift zur Einrede zu beftimmen, die nad Umſtaͤn— 
"den eined jeden ÖStreitgenoffen die meilten Tage ent: 
Streitigkeiten in Eheſachen. S. Eheſachen. 
Syndicats⸗ Stelle auf dem Lande, zur Pruͤfung koͤnnen auch 
jene zugelaſſen werben, die ſich über das erlernte 
bürgerliche ‚Reht, durch das Zeugniß eines oͤffentli— 
— Lehrers auf einem erblaͤndiſchen Lycaͤo auswei⸗ 











Tauf⸗, Frauunge und Zodtenbücer haben ai⸗ öffent: 
liche Urkunden vollen Glauben ..................... 
Tauf-Protofol ‚ aud aus ſolchem kann der Vater deö unehelichen 
* —— und erſehen werden .................. 
Tax⸗B g für die Ausru ei BVerfteigerungen ou. .. 
Zare PA das —— ick, wie abzufordern .... 
—— für ein in Contumaciam ergangenes Urtheil, muß Klaͤ⸗ 
ger, wenn Bellagter abwefend, bezahlen ...... .0...... 

— für eine Anmeldung bey dem Goncurfe, wenn fie bie 
Summe von 56, fl. nicht überfteigt, ift nicht zu for 

dern an enunun nn een nenn nennen nenn en en ner 

— für Vergleich ift nur von jener Partey zu bezahlen, auf 
deren Anlangen die der Zare unterliegende richterlihe Ein- 
ſchreitung gefhehen ..... 
Taxen, die für die Oberaufſicht über minberjährige Unterthanen von 
den herrſchaftlichen und obrigkeitlihen Beamten bezogen] J 

werben, haben gänzlid aufzuhören ..............44 | 


über die dritte Fortfegung. 
TEEN WEROESEREEE AR Di AEHRAREE REINE EEE 


Mr. der 


Verordnung Seite 

Zaren konnen pendente Appellatione eingetrieben werben......] 621 1. 90 
Zar-Orbnung bes adeligen richterlihen Amtes, wodurch alle be- 
ftehenden Verordnungen und Sewohnpeiten für unwirkfam 

erflärt werden .............1717 145 
Zeftament eined verurtheilten Verbrechers wird als unglltig 

111, ZPRPRTEPPFFTTPPRERPPTFRPPFPTTETTPETTERPEIUE BE GB3 125 


Tobakſchmauchen. ©. Handlungen, unvorſichtige. 
od des Verbrechers * das Verbrechen und die Strafbarkeit er⸗ 

loͤſchen ................. I61186. 17B 2: 
—* ‚bat mu bey dem landrechtlichen Verfahren Platz, RR , 

und ift allegeit der Strang ......................1 611.20 12 
Töchter, denfelben ftehen gleiche Rechte in Anfehung des pflicht⸗ 

theiles mit den Söhnen zu .................... A 606 
Trauen. S. Ehe» Contract. x 
Trennung vom Tiſche und Bette, in ſolche kann ein minderjaͤhriges / 

Weib ohne Einwilligung ihres Vaters, Wormundes, ober 


ber Obrigkeit willigen anunononnnasaann dasaennnnrse.. I 003 3 
Trieſt, die Handlungsgefege werben beſtimmt ................ 729 I 138 
' Zug, wer ſich deffen ſchuldig made ................... [611.149] 63565 
Tumult. S. Aufruhr. bis 154 
Unkoſtenerſatz, in ſolchen kann der untere Richter auch in Recurs- 
Fällen verurtheilet werden .......................... 1716 144 


— wer folhen zu leiſten hat, wenn der Magiſtrat ober Ge⸗ 
richtsverwalter einer privat: oder landesͤfuͤrſtlichen Ortſchaft 
hierzu verurtheilet wird .............. | 600 7 
Unkoſtenerſtattung muß Kläger dem Beklagten leiſten, wenn 
er bey der mündlichen Werhandlung Neuerungen an- 
- gebracht . 22 620 b. 87 
Unkoftenvergütung kann der in die Vorrechtsklage eingefchrit- 
tene Gläubiger von jenen, die durch das behauptete Recht 
BVortheil gezogen, fordern onenurusonsnnnensnonunenec J 6217. 92 
Unfinnige find feines Criminal-Verbrechens fähig ...........6118.5 9 
Unterfuchung der Civil- und Juſtiz ⸗Behoͤrden der Vor⸗ 
lande, hierzu Tann das Nieder: und Border: Defterreichi= 
ſche Appellationd: Gericht ein Ober: oder Vogteyamt dele⸗ 
giren . — 624 0. 96 
Unterſtand geben jemanden in ſeiner Wohnung, ohne es der Obrig- 
keit anzuzeigen, ift ein politifches Verbrechen .......... | 6118.77 59 
Unterthan, fremder, kann von keiner Juftiz- Behörde als Bor: 
mund, Mitvormund und WBermögensverwalter benennet 


werden are 


702 133 


Bbb 2 


Alphabetiſches Regifter 


















£ 


Unterthanen, fremde, werben von der Vormundſchaft nur berge- 
ſtalt ausgefchloffen, daß fie vom Gerichte hierzu nicht be: 
(elle werben nnnnnnn 
—— Defterreihifche, Lombarbifche, werden erbfähig erflärt .... 1 747 
Unzucht treiben auf öffentlicher Straße, fi) ärgerlich entblöfen ‚ie 
manden anfpreden, um ihm zur Unzucht zu verleiten, find 
, politische Werbrecdhen. onononsnonsuunnnononunonsncnc d 611 P7 
Urkunden in Zuftiz - Gefchäften f nd nicht mehr anf Pergament aus: 
äufertigen .. PET TLTIET sonen reononcrencnnc. I 628 
— kloͤſterliche, follen von dem Borfteher bed Kloflers eigen- 
‚ bändig mit dem Eonvent unterfchrieben werden .......... | 656 
— miüffen von der Party, die ſich hierauf beziehet, beyge— 
‚ Iegt werden, ungeachtet fie fih bey Gerichte als ein In- 
strumentum judiciafe, oder als ein Instrümentum 
commune in Gegentheild Händen befänden ............ | 621 
Urtheil peinliches, deſſen Folgen in Beziehung auf den ah, 
die Erbfolge, den Adel und andere Rechte und Vorzüge .. | 611 $.36, 
Urtheile deren Abſchriften ſind dem Einbegleitungsberichte der Ap⸗ 370.38 
pellations⸗Acten beyzufchließen „2... ..... — ———— ser: l 6206. 
— derſelben unterlaſſene Beylegung zu dem "Einbegleitungs- 
berichte hält die Erledigung der Appellationd = Acten nicht 
3 auf ν **»» 620 e, 
Urtheild:Zare muß bezahlet werden, wenn das Urtheil dermaßen 
erpediret ift, daß es nur mehr an ber Zuftellung berubet, 
- wenn aud) die Zuftelung auf Verlangen der Parteyen un: 
; terbleiben follte.. .ounsnoonsnnsnnnunsensnnnnnncenens | 723 
"Verbrechen, potitifhe, nach dem hierüber kundgemachten Geſetze, 
hat feine Gerichtsbarkeits-Ausnahme mehr Platz... .. 
— deren Ausforſchung ſtehet derjenigen Obrigkeit zu, der diel 
Auffiht über Zucht, Ordnung und Sicherheit in dem Amts-- 
bezirke anvertrauet iſt zasenonnonunnconnnnnnnnunnunen 
Verbrechen und Strafe, das hierüber erlaffene Geſetz ſoll vom 
Tage der Ze zur allgemeinen Gerichtsſchnur 
dienenn. 
Verbrechen, warn fie erloͤſchen.......................11. 
Verbrecher mehrerer Miffethaten, find mit jener Strafe zu belegen, 
die auf das ſchwereſte Verbrechen geſetzt iſt, und iſt zu— 
gleich auf die übrigen Verbrechen wegen Verfhärfung der 
Strafe Bedacht zu nehmen ........ SERLITTLETPOTERE 
Berbrüderungen » geheime. S. Zufammenfünfte. 
Verfahren, die Art des Berfaeent, fönne bie Party fi ih m 
—— ER PER ERBEN ARE EDER TNCERPTSRRENEN % 


i 


über die dritte Fortfegung. 









Verfaͤlſchung ver Münzen. S, Münzverfälfchung. 
—  öffentliher Staatöpapiere, wer fi) deren fhuldig made »..1611 $.63,6% 21 
Verfuͤhren, auf offener Straße, eine unbeſcholtene Weibsperſon 
durch Gebärden oder Reden dazu verleiten ...3* 611$.69| 58 
Vergehen mit Vieh, oder feinem eigenen Gefchlechte 
iſt ein politiſches Verbrechen zarsnonenenonenssnunun | 6119.71] 58 
Bergleich ‚ die Zare dafür-ift nur von jener Parten zu bezahlen, 
auf deren Anlangen die der Taxe unterliegende richterliche 
Einfhreitung gefhehen zunnusnnrenunnensnennnenenee | 731 159 
—— wenn beyde Parteyen anzeigen, daß unter ihnen * fot- 
r her verfuchet- werde, foll der Richter das unterbrochene 
Gefhäft nicht eher aufnehmen, ald bis er von einer ber 
Partey darum erfucht wird . .... .. .... .......... 
Verguͤtung der Unkoſten kann der in die Vorrechtetiae ein⸗ 
geſchrittene Glaͤubiger von jenen, die durch das MN 
tete Recht Vortheil gezogen haben, fordern ......... 621 z. 
Verhehlung der Verbrecher, wer ſich deren ſchuldig ze, . 16116.81, 
Verjährung gegen Verbrechen und Strafbarkeit hat künftig niht | 82 u. 83 
mehr Statt . soserennen mente 6668 
Berkleidun auf nicht "geflatteten Beluftigungsörtern snensserer | 6118.77 
Berlalienichafts - Abhandlung, bey derfelben einen Rath als 
Obmann zuzugeben, ift eingeftellet zucn aneee er 621 55 
Berlaffenichafts - Vermögen bed Mannes, das vor Beibe 
hierauf nad den Böhmifchen Stadtrehten zuſtehende * 
iſt durch die geſetzliche Erbfolge erloſchen .. ..........1 601 
Verlaͤumdung, wann fie ein Criminal-Verbrechen ſey.. ++ 1611 $. 127 
Bermögen der Minderjährigen, ©. Minderjährige. - 
Bermögendeinziehung gehört unter die Verſchaͤrfungen ber 
Griminalftrafen.ooooonnsossnnununnnnnnnnennne nenne 6118.54 
Bermögendverwalter, kein —— fremder Unterthan kann 
von einer erblaͤndiſchen Juſtiz-Behoͤrde hierzu benennet 
werden.- 
Vermoͤgensverwaltung kann einem fremden Unterthan von 
Gericht aus nicht aufgetragen werden. ............ 
Vernehmung und Berhörung der Zeugen, wie fid) dieß- 
falls zu benehmen. S. Zeugenvernehmung. 
Verordnungen, die Appellations-Gerichte kundmachen, fol- 
fen auf der einen Seite in der National, auf det andern 
Seite in Deutfcher Sprache publiciret werden ..... .. 
Berfchärfungen der — — welche dieſelben 
ſeyn ................ —D—————— 6118.32] 15 
Berfteigerungen ‚ der hierbey ” bejohlenben Zaren halber if fie 
genau nad) der Taxordnung zu halten zanunausenunuee- 5 


621 n. 


Joſeph II. Juſtizg. III. Fortſ. Ccc 





Auphabetifches Kegifter 





Berfteigerung ‚ gerichtliche, wie ſich dabey in Anfehung der Za- 


gen zu benehmen.- 
Verſuch eines Verbrechens, und wann folder beftrafet wer- 
near Pa 


Verſuchung der Güte auf einfeitiges Anſuchen dee Partey m 
ſich der Richter nicht einmengen seneaeneonenonanan onen 
Verftummlung, wer fich berfelben ſchuldig mect.. sn... 
Verſuch, wann er ein Criminal-Verbrechen .................. 
Bertretung, wenn ſolche nach bereits überreichter Klage erſchei⸗— 
net, wie fi Kläger dienfalld zu benehmen habe ........ 
Verwalter der Goncurs- Maffe, bey deffen Auswahl ift die 
Mehrheit der Stimmen nicht nad der Zahl der Perfonen, 
fondern nad) dem Betrage der Forderungen zu zählen „... 
Verwandtſchaft mit dem Beſchaͤdigten kann bey Diebftählen in 
eine Rüdfiht genommen werden uussonnunnnnnsennn se 
Verwundung. ©. Verſtuͤmmlung. 
Vieh, fremdes, wer es von dem Triebe oder der Weide ſtiehlt, iſt 
als ein Räuber anzufehen une... Suneanesnsepe Henne 
— todtes, wer folhes in einen Brunnen, Fluß, u u, f. w, wirft, 
bey dem gefallenen die beftimmte Vorſicht nicht ge— 
brauchet, die Wuth nicht anzeigt, ift ein politifcher Ver— 
brecher .. vw nnbehen aha ——4444* . nähe dne“ 
Vorarlberger, von welcher Inſtanz die Abeligen "als Zeugen zu 
DEREN: Ebenen apa zosännndepsee 
Bormerkung, Landtäfliche oder grunbbächertice, bat nicht Statt, 
wenn feine Urkunde vorliegt, auf welche fich die Forderung 
gruͤnbet ECH IEFOEPPTTUTER 
Vormund hat bey Antretung der Bormundfchaft den Eid — 
— hierzu kann in Deutſchen Erblanden ein auswaͤrtiger frem- 
der Unterthan von der Juſtiz-Behoͤrde nicht benennet werden 
Bormundfchaft kann auch ein Untertyan eines fremden Staates 
« ex jure sanguinis, aus Teſtamenten oder aus Familienver: 
trägen antreten und beybehalten ..uncszunnuoancussunee 
— von foldhen ift bey dem Bauernflande der Stiefvater aus: 
geſchloſſen........- 
— Rechnungen, in die der Vormundſchaft obliegende Fuͤh— 
| tung und Pegung der Rechnung hat fih die Obrigkeit 
keineswegs einzumengen uuunonnunsenunnnnsnnenunenen 
Bormünder. S. Gerbaben. 
Vorrechtsklage, in ſolcher koͤnnen neue Behelfe angebracht werben 
— wenn der Gläubiger behauptet, daß ihm ein beflimmtes 
Recht gebühre, gibt ihm das Votrecht nur vor jenem, wi: 
der welchen er das Vorrecht angeſprochen ............ 


Jr. der 


Verordnung. 


605 


682 b. 


621 11. 
611 $.121 


611$.9 
621 bb. 


Eeite. 








über die dritte Fortfegung, 


Vorrechtsklage, wenn bet Gläubiger behauptet, daf ein in höhere 
Elaffe gefegter Gläubiger in eine mindere Claſſe gehöret, 
fommt allen jenen zu Statten, denen der belangte Gläu- 
biger vorgegangen oarooosonnnnriesnisnnnnnnnsunese 

Vorſatz, boͤſer, wann er ein Criminal-Verbrechen ........... 

Vorſchub zur Entweichung aus dem Kriegsdienfte. S.Entweichung. 

Votant. S. Referent. 

Waiſengelder, aus freyer Willkühr des Cigenthümers, koͤnnen 
mit dem Bedingniſſe, daß ſie einem eigends benannten 
Privatmann dargeliehen oder beygelaſſen werden ſollen, 
beleget werden „one oocnosesenünne hun sänd en sennnnes 

— die in einer Handlung haften, wie fi) zu benehmen .... 
— müffen aufgefündiget und in dÖffentlihe Fonds hinterleget 

Werben .oooon so ns n0 00 none nssedesdeten nn ne. en.. 

‘fo in aufrechten Fabriken haften, wie fich zu benehmen .. 

welche aus freyem Willen zur Erkaufung einer Realität ver- 

machet find, find nit ad fundum publicum zu legen... 
—  Gapitalien des flachen Landes können bey den Privaten nad) 
den beftehenden Borfchriften belaffen und angelegt werden 

— Bermdgen fol in den öffentlichen Bonds angelegt werben 

— der Landleute und auf bem flachen Lande darf nicht in den 
‚Öffentlichen Fond angelegt werben „zcununessnenunennndse 

Wafferdiligence, deren Streitigkeiten gehören. zu dem Nieder: 
Defterreichifchen Wechſel⸗ und Mercantils Gericht „.usce.s 

Wechſelbrief, deffen Giro ift keine Schuldverſchreibung. ....... 

——  GErerution folle wider die angeftellten und penfionirten Mi- 

litaren nicht Plag greifen zuooononeenssenäreensnenes 

— echt zu Botzen- 

Weglegung, gefährliche, eines Kindes, worin fie beſtehe „...«- 

MWiderflagen, in folhen wird. die bloße Berufung auf die in 
dem Hauptprozeß vorkommenden, obſchon daſelbſt beylie⸗ 
genden Urkunden nicht geſtattet ...........4. 

Widerlage, wie es mit berfelben nad) dem Tode des Ehegatten 
DE na ne ododovennn en sn ön denn ne an ann una de diene 

— mie ed mit berfelben bey ber Sceibung zu halten un...» 

MWilddiebftähle find politifhe Verbrechen zuan ............. 

Witwen, die dem Schuldner eingeräumten Rechtswohlthaten kom: 
men beffen zurhcgelaffenee Wittwe und Kindern nicht zu 
2 Er Or u. 

—— kann nad bemiefenemi Tode des Ehegatten alſogleich zur 
zweyten Ehe ſchreiten nannnn an zosounenenasanennuneee 

Wuchergejege werden gänzlich aufgehoben ................. 

u  derjelben Aufhebung wirkt nicht auf das Werfloffene..u... 


621 zZ 
611 9.23 


708 
726 


730 

612 
611$.116 

621 h; 

738 a. 


738 b. 
611 $. 30 


621 ü. 
650 
625 
625 


Cce 2 





92 
9 


90 


162 
162 
51 


98 
96 
97 





Alphabetifches Regifter über die dritte Fortfegung. 





Nr. der 


Berorbnung. Seite. 
Wuchergeſetze, Klagen, die im Laufe begriffenen, ſollen nach den 
vorigen Geſetzen entſchieden werden ........ 706 134 
— durch berfelben Aufhebung werben nur die Fiscalrechte, 
‚nicht aber die Rechte: ded Schuldners aufgehoben ......... | 706 134 


Zehent⸗ Ford erungen werden unter jene obrigkeitlichen Forde— 
rungen nicht gerechnet, von welchen — 16. der Con⸗ 
eurdorbnung handelt .................... ......... 620 K. 88 


Zehent Patent über derſelben — ———— 602 4 
Zeuge, anftatt den in dem Urtheile — — Tann 
fein anderer geführt werben ........ 719 153 
Zeugen, durch Urcheil zugelaffene, wenn fie. vor ; ie Aohdrung 
. verftorben, wie ſich Parteyen und Gemeinden dießfalls zu - 
verhalten Beben .oasousnnennnnnu rs neun 0 nenn 719 155 
— Bernehmung, bey derſelben muß nad) jedem Weisartitel 
bie Verhörung über. die dazu gehörigen Fragſtuͤcke gefhehen | 690 127 


Zeuan.d für die Dienftbothen, wer ein falſches ausftellet, macht 
ſich eines politifchen Verbrechens fhuldig zur nennen er ff 6118.51). 55° 

— mann foldes für befhmworen, und wann folches für nicht 
befhworen zu halten .............................. 612 hi. | 95 
Binfen y find nad) ben Gefehen, bie im Drte ber gefejloffenen Schuld . 
beftehen, wenn fie aud höher als die hier Landes uͤblich 
‚ wären, zu claffifiiven ..................... | 621 QQ- | 95 

— fol keine Gerichtöftelle mehr ald 4 vom ‚Hundert ober 5 


vom Hundert, wenn feine Hypothek beflimmet ift, zuertennen | 625 96 
ufall, bloßer, 1äßt kein Criminalverbtechen zu................ | 6118-4 9 
ujammenfünfte, geheime, find ein politiſches Verbrechen .... | 6118.77] 59 

tigung mit Streihen, wie fie. vollzogen. wird .. . 6r1$. 11] 46 


Züch, einem Schweizer des Gantons Zuͤrch - ift in — ı un 
Executions⸗ Fällen. ganz gleiche Juſtiz wie den eigenen Un: 


ER 725 157 
— mit diefem Canton der Schweiz wird das. Rociprocum 
ftatuirt ·⸗ 726 157 


Bweykampf, worin er. * FREENET TIPS ON 611.105] a8 


Joſeph des Zweyten 


Roͤmiſchen Kaiſers 


ſſetze und Verfaſſungen 





Fur 


Böhmen, Mähren, Schlefien, Defterreich ob und unter der Enns, Steyermark, 
Kärnthen, Krain, Goͤrz, Gradisca, Trieſt, Tyrol und die Vorlande. 


a In dem achten Zahre feiner Regierung. 





Bien 
Aus det Eaiferlic) ‚Eöniglichen Hof: und Staats; Aerarlal» Drudterep. 
1817. 
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Vierte Fortiegung 


Geſche und Verfaſungen 


im 


Juſtizfache. 





* 1787: 
Hofdecret vom Foften Rovember 1787, an ſaͤmmtliche Appellations⸗Ge⸗ —— 


richte, Aber Einvernehmen zwiſchen der oberſten Juſtizſtelle und der Gompilas 
tions » Hofcommiffion. 


De vorgekommen, daß zu den Magiftraten VBorfteher und Raͤthe gewaͤh⸗ 
let worden, die der in ihrem Gerichtsbezirke üblichen Landesſprache nicht 
tündig find, fo follen die Appelations-Gerichte darob feyn, daß bey Er- 
theilung der Eligibilitäts-Decrete auch auf die nöthige Sprachenkenntniß 
gehörige Rüdfiht genommen werde, 


751, 
er. 


Hofdecret vom 8ten December 1787, an das Nieder⸗ und Vorder⸗Oeſter⸗ den Zten. 
teichifche Appellations=» Gericht, aus Gelegenheit eines von der oberſten He 
— — Recurſes. 


Dura die Verordnung vom 2gften November er m den — be⸗ 
ſtehenden Wechſel⸗Notarien die Vertretung in allen Wechſelgeſchaͤften uns 
bedingt, ohne Rüdficht auf die Gattung bes Wechfels oder der Ausfteller 
eingeftanden,. 

Joſeph II. Juſtizg. IV. Fortf. « 


1787. 


December. 
ven 6ten. 


zu m. 6ır. 
Fig 1 


den ıoten. 


f. n. 760. 


2.7... Gefege und Verfaffungen 


ben 14ten. 








Hofdecret vom 6ten December 1787, an das Nieder» und Votder · deſter⸗ 
reichiſche Appellations-Gericht, über deſſen Anfrage vom 28ſten No—⸗ 
vember 1787. 


Da ſich lediglich an die in dem Geſetze über Verbrechen und Strafen aus⸗- 
gedruckten Strafarten und derſelben Verſchaͤrfungen zu halten iſt z ſo kann 
ein Griminal-Richter in fein Strafurtheil eben fo wenig die Entſetzung 
von einem Gewerbe, oder von dem Bürgerrechte, als die Entfegung von 
einem Amte oder Bedienftung einmengen, Unbenommen aber ift demfelben, 
wenn er eine derley Entſetzung zwedmäßig findet, fi deßwegen an dieje- 
nigen politifchen Behörden zu verwenden, denen vermöge der politifhen 
Verfaſſung die Verleihung des betreffenden Gewerbes oder Bürgerrechtes 


sufteht, 
755. 


. ‚Hofdecret vom 6ten December 1787, an das Nieder- und Border-Defter- 


reichiſche Appellations » Gericht, in Kolge hoͤchſter Refolution über Bor: 
trag ber vereinten politifhen ‚Hofftelen vom 16ten November 1787. 


Sn der Grafihaft Niederhohenberg fol Fünftig der Hauptfall nur von 
dem Vermögen des Erblaffers ohne das Eigenthum bes überlebenden Che 
gatten einzumengen, und zwar nach Abzug der Schulden mit 1 Procent 
von dem reinen verbleibenden Vermögen bezogen werben, diefer Bezug 
aber ohne Ausnahme Statt finden, was immer für einer Zodesart ber 


Erblaſſer geftorben feyn mag. 
‘ a y 4 


754, 
Hofdecret vom zoten December 1787, an das Inner- und Ober-Defter- 
reichiſche Appellations « Gericht, über defien Bericht vom 5ten November, 
und das fonach zwifchen den vereinten politiſchen ‚Hofftellen and der oberfien 
Zuftigftelle gepflogene Einvernehmen. 


— Gericht hat in die Aufnahme der — keinen 
Einfluß zu nehmen, außer wenn die Landesſtelle einen oder andern Mit— 
werber zur Pruͤfung dahin weiſen ſollte. 


766. 


Hofberzet ». vom 14ten December 1787, an ſaͤmmtliche Kppellations» Ges 
richte, aus Gelegenheit eines an bie oberfte Juſtizſtelle durch Bericht des Nies 
der⸗ und Border - Drfterreihifchen Appellations = Gerihtd vom ten December 
1787 gelangten Recutſes. 


Hu: richterlichen Beſcheide, bie für die Parteyen nur immer in Abſicht 


auf Friſten, auf den Rechtszug und auch ſonſt von Folgen ſeyn koͤnnen, 








vom Jahre 1787. 3 





find der Partey, auf deren Anlangen fie erlaffen worden, ebenfalls zuzu: 1787. 
ftelen, und ift nicht abzuwarten, daß fie die Partey beym — ſelbſt 
abhohle. 
56. 
December. 


Hofdecret vom 24ſten December 1787, an ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen, über den aaſten. 
eine Amtsanfrage des Maͤhriſch⸗-Schleſiſchen Landes » Guberniums vom Löten 
December 1787. 


©, wie nad Vorſchrift des & 3. der — Taxordnung in Streit: y vun: 08. 3.8. 3. 
ſachen, die für die Inrotulirung der Acten und für das Urtheil ausgemef- 8 
ſenen Taxen von beyden Parteyen zugleich zu entrichten ſind, eben ſo muß 

damahls, wenn der Gegentheil keine Einrede auf die Klage einbringt, und 

gegen denſelben in contumaciam geſprochen wird, die Jurotulirungs⸗-Tarxe 

nad der vierten Rubrik von beyden Theilen auf gleihe Art abgenommen 

werden. 


737. 
Hofdecret vom 24ften December 1787, an fammtliche Länderftellen, über den adfien. 


eine Amtsanfrage des Maͤhriſch-Schleſiſchen Landes» Guberniumd vom 15ten 
December 1787. 


a) Dura die neue Taxordnung in den Gefchäften des adeligen Richter zu n. 777- 
amtes vom ı3ten September 1787 find nur Lediglich jene Zaren, vom erften 
November 1787 anfangend, aufgehoben worden, welche über diefen Ge: 
genftand, das ift, über das adelige Richteramt allein bisher beftanden 
oder abzunehmen gewöhnlich geweſen find. F 

b) Dadurch kann die Taxordnung in Streitſachen vom erſten Novem- ju nm. 28. 
ber 1781 nicht im mindeften beirret werben, fondern in allen Streitfachen 
find die-darin ausgemeffenen Zaren unabänderlih fo abzunehmen ‚ wie 
diefe Taxordnung vom erften November 1781 es vorfchreibt. 

c) Diefe beyden gleichgedachten Taxordnungen ftehen mit den Lanb- 
tafel-, Stadt: und Grundbuchs-, dann Bürgerrechtstaren in Feiner Ver _ --, 
bindung, und haben daher, auch überhaupt genommen, in diefen Zaren 
nichts geändert, fondern nur jene Taxen, die zuvor bey der Landtafel, bey 

der Stadt» oder Grundbuchshandlung abgenommen zu werden pflegten, 
und dermahl entweder in einer oder der andern biefer beyden Taxordnungen 
erfcheinen, und beftimmt find, dürfen nunmehr bey der Landtafel oder den 
Grundbüchern nicht mehr abgenommen werben. Alle übrigen in dieſen 
zwey Taxordnungen nicht bemerkten Ianbtäflihen oder Grundbuchstaren. 
aber find noch ferner, und in fo Tange nad) der beftehenden Obfervanz ab⸗ 
zunehmen, bis eine eigene Taxordnung auch fir die Landtafel-, Stadt⸗ 
und — — nachfolgen wird ; und eben fo find die Buͤrgerrechts⸗ 
a2 


1787. 


ecember. 
den Zıften. 


4 Gefege und Berfaffungen 





Zaren nach der jeden Orts beftehenden Gewohnheit noch weiterhin abzu⸗ 
nehmen, bis nit eine anderweite beftimmte Vorſchrift darüber erfolgt. 
d) Alle Zaren, die nah dem Vermögensbetrage ausgemeffen werben 
müffen, find, fo lange dieſer nicht befannt ift, Tediglich vorzumerfen, und 
dann erft, wenn nad) geendigter Abhandlung der Betrag des Vermögens 
beftimmt und bekannt ift, von den betreffenden Parteyen einzubeben, 


758, 


Hofdecret vom 3ıften December 1787, an fämmtliche Appellations.Ger 
richte, in Folge Einvernehmens zwiſchen der oberften Juſtizſtelle und ben 
vereinten politifchen Kofftellen. 


Wenn in einer Verlaſſenſchaft ſich ein Vorrath von Tobak befindet, ſoll 


+ berfelbe nie durch Öffentliche Verſteigerung verkauft werben. a 


ben 3ıften. 


zu m. 197. 1. 
77- 


10. 


1788. 


Januar 
den — 


759. 


Hofdecret vom Zıften December 1787, an ſaͤmmtliche Appellations⸗Ge— 
richte, in Folge hoͤchſten Handbillets vom nähmlichen Tage. 


Un vie Aufmerkfamkeit der Advocaten in Vertretung ihrer Parteyen fo 
viel möglich zu ſchaͤrfen, follen fich die Appellations » Gerichte vom erften 
Sanuar 1788 anzufangen, durch die Landrechte und Magiftrate der Haupt. 
ftäbte von Monath zu Monath die Fälle vorlegen laffen, wo einem Advo⸗ 
caten in feiner Vertretung eine Ausftelung zugehen mußte, wo bey dem⸗ 
felben Verzögerung, Nahläffigkeit, Ueberfehen bemerkt worden; wo end- 
lich aus feiner Vertretung eine Wiedereinfegungsklage entftanden ift. Diefe 
nun ſammt allen von dem Appellations-Gerichte felbft bemerkten ähnlichen 
Fälle find von letzterem am Ende jeden Jahres dem Publicum mittelft 
dreymahliger Cindrudung in die Öffentlichen Zeitungsblätter bekannt zu 
machen. Nur follen die Advocaten von diefem Befehle fogleich verftändi- 
get werben, damit jeber duch fehuldige Aufmerkfamkeit, gehörigen Fleiß 
und pflihtmäßige Verwendung fi davor zu verwahren wifle. 


760, | 
Hofbecret vom Sten Zanuar 1788, an — gänderftellen. 


zu n. 754. 4 Die Greirung der öffentlichen Notarien ift den Länderftellen überlaffen, 


dieſe follen von denfelben einen eigenen Eid abnehmen, über deren Greis 


zung ein befonderes Protokoll führen, in daffelbe das von jedem gewählte 
Rotariats:Zeichen und Infiegel, den Tag des abgelegten Eides, und bes 
ihm. nach der vorgefchriebenen Form ertheilten Diploms verläßlich vormer⸗ 
fen, und die Beftätigung bes abgelegten Eides von demſelben eigenhäns 


dig mit Beyſetzung feines Nahmens eintragen laſſen. 


vom Sabre 1788, 5. 





Uebrigens kann den paͤbſtlichen Rotarien (notariis apostolicis), bie keine 
Begnehmigung des Landesfürften (placetum regium) aufzumweifen haben,; 
und allen don den Pfalzgrafen (comitibus palatinis) creirten Rotarien, die 
mit einem landesfürftlichen, kuͤnftig aber mit feinem von der Sandesitelle 
erhaltenen Diplom fich ausweifen können, die Ausübung des Notariats⸗ 
amtes in feinem Halle und auf Feine Weife geftattet werben: 


61. 

Hofderret vom Aten Januar 1788, an das Inner: und Ober⸗ Defter- 

reichiſche Appellations - Gericht, über Einvernehmen zwifchen den vereinten 
Hofitellen und der oberften Zuftizftelle, 


Zur Beftimmung des Mortuariums kann ein eigenes Inventarium, wenn 


es der Erbe nicht ſelbſt verlangt, nicht gefordert werben, fondern, fo wie _ 


1788. 


Sanuar, 
ben Atem. 


zu n. 728- 


in denjenigen Fällen, wo ſchon nach Vorſchrift der Auftisgefebe oder we- 


. gen der Erbfteuer das Anventarium über eine Verlaffenfhaft errichtet wer- 
den muß, aus demfelben der Betrag des Verlaſſenſchafts · Vermögens auch 
in Abſicht auf die Aufrechnung des Mortuariums bekannt wird; alſo ſoll 
außer dieſen Faͤllen an die Stelle des Inventariums ein von den Erben 
verfaßter gewiſſenhafter Ausweis des Verlaſſenſchafts-Vermoͤgens eintreten; 
Uebtigens iſt ſich wegen der Taxen fuͤr Errichtung des Inventariums genau 
an die Tax-⸗Ordnung zu halten, und nichts anderes, als was in derſelben 
beſtimmt ift, abzunehmen. 


762. 


Hofdecret vom 4ten Januar 1788, an ſaͤmmtliche Appellätiond-Berichte, 
über — zwiſchen der oberſten Juſtizſtelle und den vereinten Hofftellen. 


Die Aufrechnung und Ausmeſſung der Taxen iſt nach der Inſtruction 
nicht des Referenten, Praͤſidenten ober des Rathsgremiums, ſondern des Er- 
peditors und Tarators Pflihtz deffen koͤnnen ſich diefe Beamte auch in 
ben Gefhäften bes adeligen Richteramts nicht entſchlagen. | 


b) Damit aber diefelben nach geſetzlicher Vorſchrift in denjenigen Faͤl⸗ 
len vorgehen mögen, wo bie eigentliche Glaffe nad) den Wermögenskräften 
des Waiſen auszumeffen ift, fol dem Erpedit und Taxamte ein Verzeihniß 
alfer Pupillen mitgetheilet, und bey jedem aus der letzten Rechnung die Elaf- 
fe, zu der er nach feinem Vermögensftande gehört, angefegt werden. 


c) Was die Fälle betrifft, wo die Richtſchnur zur Ausmeſſung der 


Tlaſſe in dem Betrage der Verlaſſenſchaftsmaſſe liegt, da kann zwar die 
Rubrik, nach der die Taxe abzunehmen iſt, ſogleich aufgenommen, die 
Zooſeph II. Sufisg, IV. Fortſ. B 


— 27 


den Aten. 


"a. 


90- 
zu n. 717: 


1788. 


nm 


Gefege und Berfaflungen 


Elaffe aber nur damahls ausgemeffen werben, wenn ber eigentliche Betrag 
der Verlaſſenſchafts⸗Maſſe bekannt iſt; daher auch diefer von der Stelle 
dem Expedit und Zaramte zu dem Ende mitzutheilen ift, damit ſodann 
die einftweilen ad notam genommenen Rubriken der abzuführenden Zaren 
in ihre Glaffe eingetheilet, und der ausfallende Zarbetrag der Ordnung 
nach eingehoben werde. 


d) Den Stellen, welche fuͤr die zu ihren Handen hinterlegten Depoſita 
zu haften haben, find alle eingehenden Depofiten-Belver ohne Ausnahme, 


- folglich auch jene, die in den Geſchaͤften des adeligen Richteramts eins 


fließen, überlaffen, und Tann fih das Taxamt eines Anſoruchs darauf 
nicht anmaßen. 


763, 


gten. Hofdecret vom gten Kartıiarı788, an das Boͤhmiſche Appellations ⸗ Ges 


richt, über deffen Amtöberiht vom 17ten December 1787, 


De zu vernehmen gefommien, daß in Böhmen jenes, was das given und 
dreyßigſte Kapitel der Gerichtsorbnung von Behandlung der Gläubiger 


ori ordnet, zu betrieglicher Unterdrüdung der Fallimente, und Verkürzung det 


Gläubiger mißbraucht werde, und daß die irrigen Ideen gefaßt worden; 
Erftens: daß die Liquidirung jener Gläubiger, auf deren Stimmen fidy 
die Behandlung gründen fol, durch das Geftändniß des Schuldners und 
Borlegung eines Schulbbriefes Ohne weiters hergeftelt [y ; Zweytenst 
daß die zur Behandlung einberufenen und nicht erfcheinenden Gläubiger ohne: 
weiters als eimmilligende zurBehandlung zu achten, und die Mehrheit der 
Stimmen zu gründen vermögend ſeyn; Drittens: daß die angebothene 
Behandlung die Unterfuhung wider den Schuldner verhindere, ſobalb 
auf diefe das Bedingniß des zur Zahlung eintretenden Dritten geſetzet wir } 
Biertens: daß über die Behandlung der Gläubiger der Schuldner feine 
Forderung ohne weiters fortfehen könne; als follen derley Verbrehungen 
und Mißbraͤuche ferner nicht geftottet, fondern die untergeordneten Ges 
richts ⸗ Behörden unter ſchwereſter Verantwortung angemwiefen werben, 
daß, wenn ein Schuldner einem ſich darftellenden Goncurfe durch angeb- 


liche Behandlung der Gläubiger ausweichen will, fie hierzu bey dem geting⸗ 


ſten Anfchein oder Verdacht einer betrieglichen, argliftigen Borfpieglung 
feinerbings die Hand biethen, fondern ſolch einen Schuldner platterdings 
nach Vorſchrift der Eoncursotonung behandeln follen ; wenn fi aber auch 
wirklich eine gegründete Behandlung darftellte, fol fi gegenwärtig ge 
halten werben, daß fogleich wegen Einberufung fämmtlicher Gläubiger, 
und wegen des Bermögensftandes alles dasjenige, was nach einem bröffrtes 


ten Gonenrfe zu geſchehen Hat, vorgekehrt werben müffe, wenn nicht alle 


Glaͤnbiger einhellig. das Gegentheil verlangen. Eben alſo iſt zufoͤrderſt u 


vom Iahre 1788, 7 





erheben, was für eine Bezahlung der Schuldner aus eigenem Bermögen zu 
leiſten im Stande fey, Die in die Behandlung willigenden Gläubiger find 
zur vechtsftändigen Liquidirung wider einen von den diffentirenden Glaͤu⸗ 
bigern zu benennenden Vertreter zu verhalten, die Ausbleibenden von ber 
Behandlung als ausgefhloffen zu achten, und überhaupt die Diffentirenden 
in allen jenen Rechten mit aller Aufmerkfamkeit zu erhalten, die ihnen das 
Geſetz zumeifet, Auch ift ſich ders. 361 der Gerichtsordnung gegenwärtig 
zu halten, und die Unterfuchung von Amts wegen gegen jene Schulonet 
nicht zu befeitigen, bey denen ſchon ein größerer Verluſt als von 12 Pros 
centen erfcheintz und ift jenen Handelsicuten, beten Gläubiger über 12 Pro: 
cente verlieren müßten, der fernere Betrieb ver Handlung bey empfind⸗ 
licher Reibes- oder Geldſtrafe einzuftelen, und ihr Nahme aus dem Protos 
Folle der Kauf: oder Handelsleute mit Beyfügung der Urfachen auszuftrei= 


1788, 


chen. Nicht minder muß auf Begehren auch eines einzigen Gläubigers der 


Eid abgefhworen werben; ſowohl von dem Schufbner dahin, daß er von 
feinem Vermögen nichts befeitiget, Feine erdichtete Schuld angeſetzet, wes 
der mit dem die Schulden übernehmenden, noch mit einem Gläubiger we: 
gen verftelten Nachlaß oder heimlich zugefagter größeren Zahltıng, ober 
fonft zum Schaden der übrigen Gläubiger ſich einverftanden habe; als auch 


von dem die Behandlung Nebernehmenden dahin: daß er weber mit dem be⸗ 


treffenden Schuldner, noch mit deffen Befreundten, ober andern für den⸗ 
felben eingefhrittenen’Perfonen, noch auch mit einem Gläubiger ein wie 
immer erfinnliches, zum Schaden auch nur eines einzigen Mitgläubigers 
abzielendes heimliches Einverftändniß gepflogen habe. Alle diejenigen ob: 
Schon bereits gefhehenen Behandlungen der Gläubiger, mo fich richt nach die: 
fen Grunvfägen benommen worden, follen auch auf Anlangen eines einzi⸗ 
gen- hierdurch befhädigten Gläubigers in die firengfte Unterfuhung von 


‚Amts wegen genommen, und bey Befund eines Unterfchleifs oder Argliſt 
nicht nur die Rechte der gefammten Gläubiger wider den Schuldner aufs ;i 
recht gehalten, ſondern auch die $. 361. angeordneten Beftrafungen wider . 


den Schuldner, und alle, die an dem Unterfchleife und Arglift wie immer 
Theil genommen haben, unnachſichtlich verhaͤnget werden. | 


764. 


Hofdecret vom 14ten Januar 1788, an das Inner⸗ und Ober⸗ODeſterrei⸗ 
chiſche Appellations⸗Gericht, Aber die Amtsanfrage des Ober⸗Oeſterrei⸗ 
chiſchen Landrechts vom 1ften December 1787; 


Wenn die Execution über ein von dem Richter bereits gefhöpftes ürtheii, 


oder uͤber einen gerichtlichen Vertrag angeſucht wird, kann nicht mehr von 


jener Einleitung die Rede feyn, fo der $. 298; vorſchreibt, fondern es fol — 
dasjenige befolget werben, was wegen wirklicher Ertheilung der Execu⸗ 


tion in dem $; 3o1, und dem folgenden geſagt iſt. 
’ 92 


Januar. 
den 14ten. 


Bun: 13. 
u.3ol 


1788. 


Sanuar. 
den zäten. 


au n. 379. 


den. ıäten. 


den 1ften. 


ben 21Len. 


Geſetze und Berfaffungen 





765. 


Hofbecret vom 14ten Januar 1788, an das Inner und Ober⸗Oeſterrei⸗ 
—* Appellations⸗Gericht, über deſſen Amtsbericht vom 21ſten Decem⸗ 
ber 1787. 


Wenn in einem Geſchaͤfte, woruͤber das angetragene Appellations⸗Urtheil 
von dem politiſchen oder Cameral-Repraͤſentanten ſiſtiret wird, von der 
Landesftelle die Beweggründe eines ſolchen Urtheils verlangt werben, find 
biefelben ihr Landesftelle unweigerlich, und mit aller Beförderung mitzus 
theilen, und kann zu feiner Entihuldigung dienen, daß die ganze. Sache 
der Revifionsftelle bereits übergeben worden. 


766. 


Hofdecret vom 14ten Januar 1788, an das Inner» und Ober-Defterrei 
chiſche Appellations-Gericht, aus Gelegenheit eines zwifchen dem Domftifte 
‚zu Gurk und dem Klagenfurter Magiftrat entflandenen Streites, 


Dem Magiftrate der Hauptftadt Klagenfurt gebührt allerdings die Ge. 
tichtsbarkeit uͤber alle unadeligen Einwohner der daſelbſtigen, obſchon 
außer dem bürgerlichen nexus ſtehenden Häufer. 


767. 


Hofdecret vom 17ten Januar 1788, an das Inner: und Ober⸗Oeſterrei⸗ 
chiſche Appellations = Gericht, über gepflogenes Einvernehmen zwifchen ben 
vereinten Hofftellen und der oberften Juſtizſtelle. 


Von nun an fol der bisherige Achtprozeß bey dem kaiſerlichen Landges 
richte zu Rankweil in Miffinien eben fo, wie es bereits vor mehreren Jah⸗ 
ren bey dem kaiſerlichen Landgerichte in Schwaben, und bey dem Eaiferlis 
hen Landgerichte in Nellenburg gefhehen ift, gänzlich abolirt, und in 
Zukunft in derley Contumacial- und Erecutions- Fällen die fonft in den 
Rechten vorgefehenen Zwangsmittel fowohlaufdie Defterreichifchen als auf 
die Reihspiftrictualstandgerichts-Unterthanen angewendet werben. 


768. 


Hofdecret vom ziften Januar 1788, an ſaͤmmtliche Appellations-Ge⸗ 
richte, in Folge der von den vereinten Hofftellen der oberften Juſtizſtelle gefches 
henen Mittheilung. | 


44 


Aus Veranlaffung der eingetretenen Kriegsumftände wird bie Auftündis 
gungs-Freyheit gefammter bey Öffentlichen Eredits-Gaffen zu 34 und 4 Pro- 


vom Jahre 1788, 9 





cento anliegenden Gapitalien von nun an eingeftellt; Hingegen fteht bey eben 
diefen Caſſen die bare Gapitals-Einlage zu 4Procento für Jedermann frey , 
mit alleiniger Ausnahme der Pupillen - Stiftungs » Kirchen» Religions 
Studienfonds- geiftlihen, Majorat-, und übrigen vinculirten Gapita- 
lien, welche fortan zu 34 Procento angelegt werben follen. In Bezie— 
hung auf die Pupillen wird geftattet, daß, wenn ein Pupill während des 
Krieges großjährig wird, und jein zu. 34 Procento angelegtes Capital auf⸗ 


fünden will, diefe Auftündigung auch während des Krieges angenommen, - 


und nach Berfließung der Frift das Capital bar hinaus. bezahlet werden 
fönne. Damit aber nicht etwa mancher Bormund, um feinem Pupillen 
das Intereſſe mit 4 Procento zu verfchaffen, und die hoͤchſte Anordnung 
zu vereiteln, mit dem anzulegenden Gapitalsbetrag eine Obligation zu 
4 Drocento einlöfen, und foldhe auf den Pupillen als ein altes Gapital 
umfchreiben laſſen könne, haben die Gerichts-:Behörden Feine neu anzules 
gende Obligation, welche zu 4 Procento ausgeftellet ift, für die Pupik 
fen ad depositum zu nehmen. 


769. 


Hofdecret vom 22ften Januar 1788, an ſaͤmmtliche Appellations-Ge— 
richte, uͤber das zwiſchen der oberſten Zuftisftele und der Compilations- Hofe 
sommiffion gepflogene Einvernehmen. 


Da die Stellen des allgemeinen buͤrgerlichen Geſetzbuches, welches in ; 


dem fünften Kapitel von aller Prodigalität ſchweigt, und dadurch die 


vormahls üblichen Rechte und Gewohnheiten aufgehoben hat, etwa 
nicht wohl verftanden werden dürften; fo wird die landesfuͤrliche Ge: 


finnung dahin erklaͤret, daß es von der bisher gebräuchlich geweſenen Pro- 
digalitäts- Erklärung ganz abzufommen habe, und Niemanden die freye 
Schaltung mit feinem Vermögen unter dem Angeben der Verſchwendung 
benommen werben fol. | 


\ 


770 


Hofdecret vom 22ften Januar 1788, an fämmtlihe Appellations = Ge- 
richte, in Folge Einvernehmens zwifchen der oberften Juftigftelle, dem Hof: 
Ekriegsrathe und der Gompilations-Hofcommiffion- 


Das bey den nen eingeführten Gtiminals Kteisgetichten anzuftellende 
Perſonale ift;überhaupt, folglih auch, wenn dazu MD iefonen ver⸗ 
wendet werden, zu keinem Penſionsgenuſſe geeignet. 

Joſeph IL. Zuftizg. IV. Zortſ. 


1788. 


Sanuar. 
ben aaften. 


den aaſten. 


jun, 28. 


den aditen. 


ber aAsſten. 


zu m. 61a. 
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7. 


. Hofdecret vom 22ften Januar 1788, an fämmtlihe Appellations· Gerich⸗ 


te, über Einvernehmen zwifchen den vereinten politifchen Hofftellen und der obers 
fien Zuftizftelle, 


\ Die Beſtimmung einet eigeheh Moderirungs» Tare ift ganz überflüffigz 


denn entweder a) find die Gerichtskoſten ſchon in dem Urtheile über bie 
Hauptſache beftimmt, gemindert oder aufgehoben worden, und folglich 
ift die Mäßigung der Gerichtskoften in dem nähmlichen Urtheile mitbes 
griffen; wofuͤr alfo Feine befondere Moderirungs» Zare gefordert werden 
Tann, da die Urtheils.Tare ohnehin zu entrihten kommt: oder b) die Pat⸗ 
tepen find unter fih in quali et quanto dergeftalt ftreitig, daß hierwe⸗ 
gen die Anftände, oder mwechfelfeitigen Behelfe mündlich oder ſchriftlich 
verhandelt werden, und die Sache durch ein befonderes foͤrmliches Ur⸗ 
theil wie jede andere Streitfache entſchieden werden muß; und da iſt gleich- 
falls nur die gefegmäßige Urtheils- are abzunehmen; ober aber c) bie 
Parteyen find über die ſchuldige Bezahlung der Koften in dem vom Ges 
richte billig findenden Betrag zwar einig, diefelben vergleichen ſich aber 


in Anfehung der Maͤßigung vor Gerichte in der Güte, ohne daß außer 


diefer gerichtlichen Veranlaſſung hierüber ein befonderes Urtheil geſchoͤpft 
wird; und da fritt jene Taxe ein, die für Bewirkung eines jeden andern 
gerichtlichen Vergleiches in der vierten Rubrik vorgeſchrieben iſt. 


772» 


Hofdectet vom 24ften Januar 1788, an fämmtliche Appellatiohs » Ges 
richte, in Folge höchfter Refolution uͤber Vortrag der oberften Zuftigftelle vom 
17ten Januar 1788. 


Dan Advocaten follen alle Empfehlungen, Befprehungen mit Räthen in 
bangenden Partepfachen, fo wie denfelben und den Parteyen alle Austheir 
lung oder Zufendung gedrudter oder gefchriebener Promemorien, alle 


Rachforſchung um die Referenten auf das nahbrüdlichfte verbothen 
werden. 


773. 


Hofdecret vom 25ſten Januar 1788, an das Botzner Mercantil⸗Appella⸗ | 
tions⸗Gericht, über beffen eingefendeten Bericht vom 16ten Januar. 


Wenn bie Parteyen, ihre Sachwalter oder Rechtsfreunde in Botzen find, 


muß ſich auch die Bogner Markts-Deputation in allen sihren richterlichen 
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Benehmungen nach den in den Botzner Markts-Privilegien beſtimmten 
Friſten achten. Wenn aber die Partey nicht in Botzen iſt, auch daſelbſt 
‚Leinen beſtellten Sachwalter oder Rechtsfreund hat, koͤnnen die in befag- 
ten Privilegien ausgedrudten kurzen Friften nicht beobachtet werben, fons 
dern es ift ſich nach der allgemeinen Gerichts-Ordnung zu achten: 


| 774. | 
‚Hofdecret vom 2Bften anuar 1788, an fämmtliche Appellations » Ge: 


richte, im Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag der —— — 
miſſion vom 19ten Januar 1788. 


Ds vorgelommen, daß fich auf dem Lande oft Fälle ergeben, wo die 
eine Partey mit einem Nechtsvertreter, dieandere aber ohne demfelben vor 
Recht fteht, und daß ſodann die Richter glauben, weil ſchon von einer 
Seite ein Rechtsfreund eintritt, daß fie nicht mehr zu dem verbunden find, 
mas der $, 20. der Gerichts-Ordnung dem Richter von Amts wegen zu 
beforgen aufteägtz fo fey den Richtern diefe irrige Idee, wodurch die oh⸗ 
ne Rechtsfreund erfcheinende Partey in der geſetzmaͤßigen Reptspife vers 
kuͤrzet wuͤrde, zu benehmen. 


77% | 
Hofdecret vom 2gften Januar 1788, an das Maͤhriſch⸗Schleſiſche Ap- 
pellationssGericht, in Folge des zwifchen der oberften Juſtizſtelle und den 
vereinten politifhen Hofſtellen gepflogenen Einvernehmens. 


Durch die befohlene Anſtellung der Quiescenten iſt nicht die Hemmung 
der Vorruͤckung der in wirklichen Dienften ftehenden fähigen Individuen 
befohlen, da erftere nur in jene Stellen, welche durch Beförderung eines 
wirklich dienenden Beamten in Erledigung kommen, einzuräden haben. 


776. 
Patent vom often Januar 1788: 


Un vie Befolgung der wegen des Stämpels etlafjenen Gefege zu etleich⸗ 
tern, wurde für nöthig befunden, das unterm Sten Junius des Jahres 1784 


ausgefertigte Stämpelpatent, zugleich mit den feit diefer Zeit darüber 


erlafjenen Erläuterungen, durch gegenwärtige Verordnung im Zufam- 

menhange aufs neue bekannt zu machen. 

Dieſelbe wird demnad von nun an für die einzige Richtſchnur in 

Stämpelfahen, deren Wirkfamkeit fih auf alle Böhmifchen und Deiter- 

teichiſchen Erbländer, die Borlande, die Graffchaft Tyrol, wie auch die 
Ge 


1786: 


33 


Januar. 
den abſten. 


un, 13: 
s $. 20. 


ben agſten. 


al: 


ben 3often. 


zu n. 3ot. 
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Galiziſchen Koͤnigreiche und Fürftenthümer mit der alleinigen Ausnahme 
des Budowiner Kreifes erfiredet, erklärt. i 

Dem Stämpel, oder der fogenannten Siegelung unterliegen Papiet, 
Spielkarten und Kalender. 


Paplerfiämpen 


$. ı, 

Jede Urkunde, deren Beftimmung ift, eine eingegangene oder erfüll 
te Verbindlichkeit zu beftätigen, Iemanden ein Recht zuzueignen, oder 
eine Pflicht aufzutragen, in Behauptung einer Gerechtfame oder in Ver: 
theidigung gegen einen Anſpruch zum Beweife zu dienen, muß auf einem 
geftämpelten Papier gefchrieben werden, wenn gleich diefe Urkunde nur 
außergerihtlih ausgeftellt oder gefertiget würde, und nie vor Gericht 
gelangen follte. Jede Urkunde muß daher entweder gleih Anfangs auf 
Stämpelpapier gefchrieben, oder binnen vier Wochen, von dem Tage der 
Ausftellung, der Stämplung unterworfen werben. 

In dem lebten Falle ift der doppelte Betrag bes Stämpels zu entrich- 
ten, ausgenommen, es wird einer bereits geftämpelten Urkunde nur eine 
neue beygefüget, oder eine bey ihrer Erfichtung ftämpelfreye Urkunde 
müßte in der Folge, weil fie etwa einem Gerichte oder einer Obrigkeit 


vorgelegt wird, geftämpelt werden. In diefen beyden Faͤllen ift nur der 


einfache Betrag des auf eine ſolche Urkunde ausgemeflenen Stämpels zu 
entrichten. 
$. 2. 

Bey jeder Schrift, Bitte, Anzeige, oder was fonft immer für einer 
Vorftellung, die in dem Gefchäfte einer Partey zu Unfern eigenen Hän- 
den, oder bey einer politifhen oder Gerichtsbehörde,, bey einem Magir 
firate, Grundbuche, Amte, oder einer wie immer fonft genannten Obrig- 


keit eingereicht wird, muß die Hauptfchrift ſowohl felbft, als jede Anger 


fchloffene Beylage, fogleih bey der Ueberreihung, mit dem gehörigen 


. Stämpel verfehen ſeyn, foweit nicht hierüber die unten $. 24. und 25. 


ausdrücklich beftimmten Ausnahmen eintreten. Wenn daher bey einer Ge- 
riptsitelle eine dem Stämpel unterliegende Schrift oder Beylage einge 
bracht wird, die gat nicht, oder nicht nach der gehörigen Claſſe geſtaͤm⸗ 
pelt ift, fol diefes Verſehen fogleih dadurch behoben werben, daß von 
dem Einreihungs-Protofoll, Erpedit, oder wo fonft die Sache vorfommt, 
der dem Gefege angemeflene Stämpelbogen der Urkunde oder Beylage, 
zu welcher der Stämpelbogen gehörte, beygefchloffen, am Rüden des 
Stämpelbogens die Anmerkung gemacht, in der Note aber, die wegen der 
Taxe jedes Mahl der Partey hinaus gegeben wird, nicht ur der Betrag 
des gelieferten Stämpelbogens, fondern auch der Betrag ber durch Ver— 


abfäumung des Gefeßes verwirkten Gelpftrafe angefebet, und wugteih wie 


die Tarruͤckſtaͤnde eingetrieben werden. 
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s: Bey politifhen oder Finanzftellen, Aemtern und Obrigkeiten wird 
ein ———— Geſuch einer Partey gar nicht angenommen, ſondern 
entweder zuruͤckgegeben, oder es bleibt ohne Wirkung liegen. Sind hin⸗ 
gegen einer geftämpelten Bittfehrift ungeftämpelte oder nicht elaffenmäßig 
geftämpelte Beylagen angeſchloſſen, fo ift in Anfehung derfelben bey der 
Grledigung der Bittihrift eben fo, wie bey den Juftizftellen zu verfahren, 
und die Strafe dafür fammt der Stämpelgebühr mittelft der Tarnoten, 


. oder wenn kein Fall einer Tare wäre, von den Vorteyen unmittelbar eins _ 


ag 
8. 3. 


Jede Schrift, die in dem Geſchaͤfte einer Partey von einer poritifchen 
ober Juſtizbehoͤrde, einem Magiſtrate, Amte, Grundbuche oder einer 
wie immer ſonſt genannten Obrigkeit ergeht, von welcher Art und Be⸗ 
fchaffenheit fie immer fey, unterliegt (die $. 24. und 25. beftimmten Fälle 
ausgenommen) ebenfalls dem Stämpel; doch nur in fo weit, als die ger 
richtlichen oder obrigkeitlihen Beſcheide und Verwilligungen nicht auf 
eine ohnehin geftämpelte, oder vermöge dieſes Geſetzes von dem — 
befreyte — rift oder Anzeige ſelbſt — find, 


$. 4. 


Beſteht die Urkunde aus mehreren Bogen, fo muß jeder Bogen mit 
dem claſſenmaͤßigen Stängel bezeichnet feyn. 


$. 5, 


. Unter dem naͤhmlichen Stämpel kann nur eine Urkunde über ein Ges 
fhäft errichtet werden. Sobald auf dem nähmlichen Bogen über mehrere 
Gefhäfte Urkunden verfchiedener Art, die dem Gebraude des Stämpels 

unterliegen, errichtet, werben, muß auch der nähmlichen Urkunde: für je- 
Bu Sebi, der befondere Stämpel aufgedrudt werdem Es kann 
daher auf der Urkunde, welche die Verbindlichkeit einer Schuld enthält, 
eine Geffion, Abſchreibung oder Quittung über die erfüllte Verbindlichkeit, 
ohne befondere Beyſetzung bes gehörigen Stämpels, nicht gefehrieben wer: 
den. Auch at bey den von Hof⸗ und Laͤnderſtellen für mehrere Parteyen zu · 
gleich ergehenden, dem Staͤmpel unterliegenden Expeditionen jede ze 
ins befondere den "lafienmäßigen Stämpel zu entrichten: 


& 6. 


In ſaͤmmtlichen Böhmifchen, Oeſterreichiſchen, Deutſchen und Galizi⸗ 
ſchen Erblaͤndern, mit Ausnahme des Bezirkes des Inner⸗ODeſterreichiſchen 
eittorale theitt fi ſich der Papier⸗Staͤmpel in vier Claſſen. 

In den Border-Defterreihifhen Ländern, naͤhmlich dem Lan: 
be Toon: und den. damit vereinten. Vorarlbergiſchen Herrſchaften ift die 
e von einem Gulden, die zweyte von dreyßig Kreus 


Se biedritte von zehn Kreugern, bie vierte.von drey Krew 


gern, und zwar die legte Claſſe in Tyrol und Vorarlberg die einzige für 
den Bauernftand in allen außergerichtlichen — m 
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Inden übrigen Böhmifhen, DefterreihifheDeutfhen und 

Galiziſchen Erbländern ift die erfte Elaffe von zwey Gulden, 
die zweyte Claſſe von einem Gulden, bie dritte von fünfzehn 
Kreuzern, die vierte von drey Kreuzern. 
In dem Bezirke des Inner-Defterreihifhen Littorale aber 
befteht nur eine Claſſe des Papierftämpels, nähmlich zu drey Krem 
zern, wovon auch noch alle Urkunden in Handels:Gefchäften, fie mögen 
unter wirklichen Handelsleuten allein, oder unter foldhen und andern, 
die es eigentlich nicht find, gefchloffen werden, gänzlih ausgenommen 
find; daher ift auf diefen Bezirk dasjenige, was in gegenwärtigem Ge⸗ 
febe von dem Gebrauche der verfchiedenen Glaffen des Stämpels oder von 
dem Gebraude — in Handelsſachen vorgejchrieben wird, nicht ans 
— 


8.7: 


Die Beftimmung, welche Elaffe des Papierftämpels in jedem Falle zu 
gebrauchen fey, fließt entweder aus ber Eigenfchaft desjenigen, ber die 
Urkunde ausftellt, oder aus der Eigenfchaft desjenigen, in deffen 
Gefhäft fieausgeftellet wird, oder ausdem Werthe des Ga 
genftandes, worüber die Urkunde ausgeftellt wird, oder aus der Gat⸗ 
tung der Urkunde felbft. 


$. 8, 
Bo bie Beftimmung der Glaffen des Stämpels aus ber@igenfgaft 


des Ausftellers, oder desjenigen, in deſſen Geſchaͤft bi 
ausgeftelt wird, fließt, ift die Richtſchnur folgende: 


Die erfte Glaffe. 


Für diejenig 

a) Die zu dem — Herrn oder Ritterſtande einer erblaͤndiſchen 

Provinz gehören; 

b) Fuͤrſten, Grafen oder Freyherren, wenn fie auch zu den Staͤnden eis 
ner erbländifchen Provinz nicht gehören 5 

c) Für Erzbiſchoͤfe, Biſchoͤfe, infulirte Aebte und diejenige Geiſtlichkeit, 
—* ri der Landesftände genießt, went fie auch zu denſelben 

nicht gehoͤret. 

d) Fuͤr die kaiſerlichen Generale. 


Die zweyte Claſſe. 


a) Fuͤr diejenigen, welche ein ſtaͤndiſches Gut wirklich beſihen; 

b) Für Magiftrate der Hauptftadt jeder Provinz 5 

c) Für diejenigen, denen ein in» ober austänbifiper Adel eigen iftz 
d) Für Gapitularen, Erzpriefter und Dechaute; 

e) Für k. k. Stabsofficiere ; 

f) Für diejenigen, welche die Doctorswärbe erlangt haben; 

g) Für Hofagenten; 
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h) Zür bie in kaiſerlichen, ſtaͤndiſchen oder ſtaͤdtiſchen Dienſten ſtehenden 
Raͤthe, Secretaͤre, Expeditoren, Regiſtratoren, Taxatoren, Rath 
Protokolliſten und ſolche Vorſteher eines Amtes, welche den Titel 
Oberbeamte, Directoren, Inſpectoren oder Adminiſtratoren auss 
druͤcklich führenz 

i) Für die Niederlags-Verwandten, Wechsler und Großhändler, 


Die dritte Glaffe. 


a) Für k. k. Officiere; 
b) Fuͤr Beamte in Faiferlihen oder ftädtifchen Dienſten, die in einer zut 


höheren Glaffe nicht ausdruͤcklich genannten Dienftescathegorie fleben; 


ce) Zür die Magiftrate ver Vandesfürftlihen Städte; 

d) Für Prieſter; 

e) Für Bürger der Hauptſtaͤdte; 

f) Für Guͤterpaͤchter; 

g) Für herrſchaftliche Wirthſchaftsbeamte oder Hausofficiere, 


Die vierte Glaffe. 


a) Für Magiftrate der Municipalftädte oder Märkte, und für die Bürger 
aller andern, als der Hauptſtaͤdte; 

' b) Für Unterthanen; 

c) Für unadelige Inleute; 

d) Für das Dienftgefinde; 


e), Für alle ohne Ausnahme, die nicht ausdrüdtich zu einer|ber höheren 


+ @laffen gewiefen find. 
& 9. 
Die Weider werden nad) der Eigenſchaft ihres Mannes beurtpeilet. 
$. 10. 


.; Wenn ber Ausftellet einer Urkunde ober derjenige, in deſſen Gefchäft 
die Urkunde ausgeftellt wird, mehrere Eigenfhaften bat, ift der. 


Staͤmpel nach der hoͤchſten diefer Eigenfchaften zu nehmen, 
543, 


Balls die Urkunde von mehreren ausgeftelet würbe, die unter fi 
von verſchiedener Eigenfhaft find, wird die Glaffe des Papier: 
ſtaͤmpels nach demjenigen beftimmt, deſſen Eigenfchaft die borzüglichereift. 


$ 12, 


Urkunden ‚ bey denen die Beftimmung der Glaffen des Papierftäm- 


pels aus der Eigenſchaft des Ausftellers fließt, find: 


a) Die [hriftli errichteten letztwilligen Anordnungen, Teſtamente, Go- 
dicille ‚oder wie fie fonft Nahmen Haben mögen, mit der im folgen 


den $. 25. einfließenden Beſchraͤnkung; 
b) Gewalt und Vollmacht; 


D 2 
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— Graͤnzbeſchreibungen, wenn ſie zwiſchen verſchiedenen Beſitzern aufge⸗ 
nommen werden; ö 

d) Gontracte über einen Gegenftand, deſſen Werth nicht beftimmt iſt; 

e) Reverfe zum Lande; 

f)- Reverfe über eine unbeftimmte Summe; 3 

g) Renunciationen, die über keine beſtimmte Summe ausgeftellet werben; 

h) Berzichfe der Weiber, wenn die von dem Weibe übernommene Ber: 
bindlichkeit eine beftimmte Summe nicht enthält ; 

i) Verzichte adeliger Toͤchter; 

k) Außergerichtliche Bergleihsurkunden, in welchen keine Summe bes . 
flimmt wird; 

I) Vergleichs-Urkunden zur Erwählung eines Schiedsrichters ; - 

m) Zeugniffe, wenn fie eigens zu dem Ende ausgeftellt werden, um vor 
Gericht zu einem Beweife zu dienen. Außer dem find Zeugniffe ohne 
unterſchied nur nad der dritten Glaffe zu ftämpeln, wenn nicht der 
Zeuge , vermöge feiner Eigenfchaft, zur vierten Glafle gehöret. 


$. 13. 


Urkunden ‚ bey denen bie Beſtimmung der Glaffe des Papierftämpels 
aus der Eigenfhaft desjenigen fließt, in deſſen Gefhäft 





fie ausgeftellt werden, find: 


a) mündlich errichtete letztwillige Anordnungen mit der URN des 
.$. 25, ; 

b) Erbserklärungen ; 

c) Zodtenfcheine. 

Bey diefen drey Gattungen der Urkunden kommt es auf bie Perfon 
des Erblaffers an. 

d) Bormundfchafts- und Guratelsbectete, wie au Urkunden, welche 
die VBormünder im Nahmen ihrer Mündel, oder. wegen ihrer Groß. 
jährigkeit ausftellen. 

Bey diefer Gattung Urkunden kommt es auf die Eigenfpaft des Muͤn. 
dels oder Curanden an. 

e) Ehedifpenfen ; 

f) Aufgeboths» (VBerkündigungss) Scheine. 

g) Vermählungsfcheine, wobey der Otampel nach der Eigenſchaft des 
Mannes, und 

h) Tauffoeine, bey welchen derſelbe nach der Eigenſchaft des Waters ge: 
nommen wird. 


$. 14. 

Wo die Beftimmung der Claſſe des Stämpels aus dem W cetbe bes 
Gegenftandes oder der Geldfumme fließt, worüber die Urkun« 
de ausgeftellet wird, ift die Richtſchnut folgende: 

Dieerfte Glaffe für einen Betrag von mehr als taufend Gul⸗ 
den; 

Die zweyte Glaffe für einen Betrag von mehr als fünfpum 
dert Gulden; 

5 dritte Elaffe für einen Betrag von mehr als hanbert 
ulden; 

Die vierte Elaffe für einen Betrag, ber gmar einen aber nik 
hundert Gulden überfteigt. 
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F. 15. 
Urkunden, bey welchen die Beftimmung der Glafle t des —— aus 


dem Werthe des Gegenſtandeo fließt, woruͤber fie ausgeftellt — en 


folgende : 
a) Abfolutorien, die gerichtlich ertheilet werben, 
b) Auszüge und Rechnungen der Handelsleute und —— jedoh 

mit der Beſchraͤnkung, daß, wenn das fo genannte Auszägel aus meh⸗ 
reren Bogen befteht, nur der erfte Bogen ben der Hauptſumme ange: 
mefienen höheren Stämpel haben muß, die übrigen — aber nur 
auf den Staͤmpel der vierten Claſſe zu ſchreiben find. 

ce) Behandlung der Gläubiger (pactum praejudiciale). 

d) Beftand- und Beftallungsbriefe, wobey näbmlich auf den Betrag der⸗ 

ienigen Summe zu ſehen iſt, die in Beftand- ober Beſtallungsbrie⸗ 

fen bedungen wird. Wenn aber auf mehrere Jahre eine jaͤhrliche Summe 

bedungen wäre, fo müßte ber ganze Betrag aller Beſtand⸗ oder Be 
ftallungsjahre zufammen genommen werden. 

e) Bürgfchaftsurfunden. 

f) Geflionen über eine beftimmte Summe oder einen — Bert 

8) Cautions⸗Inſtrumente. 

‚ bh) Eollationen geiftlicher Pfründen. 

i) Empfangsfheine des Erecutions:Führers an den Gerichtsdiener, über 
das ihm eingehändigte Gut des Schuldners. 

k) Erbsabtheilungen- 

I) Erledigung der Rechnungen, die gerichtlich ertheilet wird. 

m) Erpens-Berzeichniffe der Advocaten. 

n) Die Giri der zum Stämpel geeigneten Wechfel, fie RR 


ausgeftellt oder ordentlich ausgefüllt ſehn, mit der $. 5. enthaltenen | 


Beſtchraͤnkung. 

0) Hauszins⸗Quittungen. 

p) Hausbuͤchel, welche zwiſchen einer Haushaltung und einem Handels⸗ 
manne oder Handwerker über die abzuliefernden Waaren gefuͤhret wer: 
ben; jedoch nur damahls, wenn fie ftatt eines Auszügels oder Gonto 
dem Zahler wirklich ausgehändiget, von ihm ganz bezahlt, folglich) von , 
dem; ber die Bezahlung erhält, ftatt einer Quittung unterſchrieben 
werden; in welchem Falle, wie bey Auszuͤgeln, nur der erſte Bogen 

“nach dem ganzen Betrage ber Summe zu ſtaͤmpeln iftz auch können 
ſolche Hausbüchel, fo Elein man will, von — Bogen zufam- 

men geheftet werben. 

* Heirathsbriefe, bey denen der Betrag der wechſeiſeitig bedingten Hei⸗ 
rathsſpruͤche zuſammen zu nehmen, und der Stämpel nach der ausfal- 
lenden Zotal-Summe zu nehmen ift. 

— Inventarien, doch nicht der erſte Aufſatz, der von dem Gerichte ober 
einer anderen Behörbe von Amts wegen — ſondern die erſte 
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Abfchrift, die dem Erben oder demjenigen, für welchen das Inventa- 
ndtarium errichtet worden, von dem Gerichte zugeſendet, oder von einer 
ci. andern Stelle dem; Antreter des inventirten Vermögens übergeben 

werden muß. Die übrigen Abfchriften eines ſolchen Inventars erhalten 

bloß denjenigen Stämpel, der für alle gerichtliche Abfchriften beftimmt 
it Mebrigens wird der Stämpel nur nach dem reinen Betrage be 
ſtimmt, den das Inventarium an REN Vermögen ausweifet. 

N Kaufbriefe. . 

t). Contracte, von was immer für einer Art, die in verfhiedenen Vor⸗ 
fällen errichtet werden; worunter auch diejenigen begriffen find, welche 
von Seiten eines Regiments, oder Corps mit Hanbelsleuten und Hand» 

werkern errichtet werben. 

Im Allgemeinen ift zu merken, daß bey allen Gontracten, die auf 


mehrere Jahre errichtet werden, ber Betrag des Gegenftandes von allen 


Sahren in eine Summe zufammen gezogen, und die Glafle des Stämpels 

nach diefer fi ergebenden Haupffumme genommen werden muͤſſe. 

u) Rotariats:Urkunden,die uͤber Geld⸗ ober@eldeswetth ausgeftellet werben, 

w) Pfandverſchreibungen. 

x) Quittungen von was immer für einer Art; auch Diejenigen, meldhe über 

. erhaltene Zaglia für eingelieferte Deferteure, über die von den Unter: 
thbanen bey Verkauf ihres unterthänigen Grundes bedingten Wohnun- 
gen, über die dem Crecutions »Führer überantworteten Gelder des 
Schuldners, über die ohne die Verbindlichkeit des Rüderlags zu ie 
benden Depofiten ausgeftellt werben. 

y) Gerichtlich ertheilte Rait:Briefe. 


2) Renuhciationen und 


‚aa) Reverfe, wenn fie beftimmte Summen enthalten. 

bb) Schenkungsurkunden unter Lebenden, oder mit Beziehung auf — 
des Abfterbens. 

cc) Schägungen oder Schaͤhnoten. 

dd) Schuldbriefe. 

ee) Stiftbriefe. 


- ff) Tauſchbriefe. 
s6) Vergleichsurkunden, melde — geſchloſſen worden, fo bald 


der Gegenftand-einen beftimmten Werth enthält. 
hh) Berlaffenfchafts-Abhandlungsverträge u.Erbfhaftsüberantwortungen. 
ii) Berzichte der Weiber, wenn fie eine beftimmte Summe: betreffen: 
kk) Urkunden, welche pon öffentlichen Beamten oder Obrigkeiten im Lande, 
ober mit gehöriger Legaliſirung außer Landes über einen Gegenftand - 
. von einem beftimmten Werthe ausgeftelet werden. 
1) Alle auf fich felbft lautenden Wechfelbriefe. 
mm) Wechſelproteſte, mit Ausnahme derjenigen, welche 5.25 beh d. vorkommen. 
an) Alle Erpeditionen der Hof: oder anderenStellen, wodurch eine Be⸗ 
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foldung, jZulage oder Beyhilfe, eine Penfion oder Remuneration, 
‚ein Diät oder Ueberfiedlungsgeld verwilliget oder angewieſen, -oder 
auch im Wege der Gnade: eine Contraband⸗ oder) andere Ge oder 
1; Werthsſtrafe, oder ſonſt eine gefegmäßige Gebühr‘ nachgeſehen, oder 

—— eine ſolche Verleihung oder —.n von einer N en an: 
dern exoͤffnet wird nn 

J§. 16. 

Wo die Beſtimmung der Elaſſe des Stämpels aus der Eige en ſaaft 
Ber Urkunde ferbft' fließt, iſt weder auf die Eigenſchaft des Ausſtellers, 
noch auf den Betrag des Gegenftandes ber Urkunde zuruͤck zu fehens fon: 
dern der Stämpelnad derjenigen — zu — — der eigen 
der Urkunde ausdruͤcklich sugeroiefen iſt. 

1% 

Der erften Elaffe des Stämpels find zugemiefen: 

a) Alle Expeditionen , welche in Ausübung des Mojeftätsrechts unter ei- 

gener Tandesfürftlicher Fertigung, oder mit Aufdrädung des Tandesfürft« 

lichen Gnadenſiegels von einer Hofftelle erlaffen werben; wenn fie 
Standeserhöhungen, Adelsverleihungen,, Privilegien ‚ -Incolats:Be- 

willigung, oder was: immer für andere unmittelbare Tandesfürftliche 
Begnadigungen oder Beftäfigungen enthalten, 

K “Geffionen‘, die nicht über einen beffimmten Betrag, fondern über eine 
In dem Werthe unbeftimmte Realität, Dienftbarkeit, Anwartſchaft 
oder wie immer geartete Gerechtſame ausgeſtellt werden. 

e) Fideicommiß· oder Majorats⸗ Etrichtungen oder Veraͤnderungen. 

V Incolats⸗ oder Indigenats⸗Briefe. 

— — und Lehen⸗Indulte. | 

6, 18, 
Der sans Staffe des Stämpels find — er 


a) ae: Expeditionen, welche in Parteyſachen von Länderftellen über die 


im vorhergehenden $. 17. enthaltenen landesfürftlichen Gnabenverlei 
bungen weiter ergehen. 

b) Alle Decrete, womit eine Hofſtelle ſelbſt einer Partey —— 15, 
nn) genannten landesfürftlichen Gnaben befannt macht. 

e) Bürgerbriefe oder Urkunden über a ——— in der — 
ſtadt jeder Provinz. 

d) Conſenſe zut Verehelichung der daden. 

e) Diplome uͤber erhaltene Doctorswuͤrde. 

F) Freybtiefe oder Paͤſſe, fie mögen die Befreyung bon einem beſtehenden 
Verbothe oder von einer Bezahlung enthalten, wenn fie von einer 
Bofſtelle ertheilet werben, 

" Geburtsbriefe, 

hy Lehrbriefe. 

i) Regitimation zur ehelichen Geburt: 
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k) Meifterbriefe, 
1) Rotariats.Urkunden, deren Gegenftand keinen beftimmten Betrag enthält, 
m) Revifions-Urtheile, Hierunter. find jedoch nur Diejenigen Urtheile ver- 
fanden, melde die oberfte Juſtizſtelle dem Appellations.Gerichte zu- 
ſendet; aberdie Jatimationen diefes Urtheils an den erften Richter, und 
von biefem an die Parteyen, gehören zu den 5. 19. bey a) genannten 
Erpeditionen. 
n) Univerfitäts. Gutachten in einer Rechtsfache. _ 
0) Winderjährigfeits-Nahfihten (Veniae aetatis), fo von den untergeord⸗ 
neten Stellen ertheilt werben. 





— — — — — — — — —— 
2— 


) Wablbriefe. 


q) Zeugniſſe der Univerfität über das erlangte Doctorat. 
e) Zeugniffe über die in Rechtsfachen erworbene Praris, 
4. 19. 
Der brittenElaffe des Staͤmpels find folgendeltrfunden zugewwiefen s 

a) Alle Refcripte der Gerichtsftellen in Parteyſachen und überhaupt alle 
Erprditionen, Erſuchſchreiben, Befehle oder wie immer geartete Ber. 
orbnungen, welche von einer Gerichtöftelle in einem bewilligten Ere- _ 
eutions- Zuge, an einen Richter, an eine Obrigkeit, Gaffe, Sandtafel, 
an ein Amt oder Grundbuch, oder an den Gerichtsdiener ergehen, 

b) Alle Erpebitionen , welche über die im $. 18. bey b) bemerkten, von den 
Hofitellen felbft erlaſſenen Gnaden oder Verwilligungen von den Laͤn⸗ 
derftellen an die Parteyen felbft ergeben; wie auch die Bewilligungen 
der Laͤnderſtellen felbft, und überhaupt alle Expeditionen in Partey- 
fadyen, fo wohl der Ränderftellen, als anderer minderer Behörden, wie 
Kreisämter, Adminiftrationen, Oberämter und dergleichen. 

e) Ale Abſchriften, melde vidimirt werden, mitder Ruͤckficht aufden $.az, 

d) Anftelings:Decrete eines Sequefters. 

e) Antwortſchreiben, die in dem Geſchaͤfte einer Partey von Richter oder 
Obrigkeit an andere Richter oder Obrigkeiten ergeben. 

f) Auffündigungen. 

8) Auffandungen der Gülten und Lehen. 

h) Ausfprüche der Schiebarichter, 

i) Befehle, woburd einem außer Sand wohnenden oder unbelannten Ber 
Elagten ein Vertreter benennet wird. 

k) Berggerichtliche Schurf: und Lehenbriefe. 

ı) Berichte aller Behörden ohne Unterſchied in Partepfachen, fo weit fie 
nicht ausdruͤcklich det vierten Claſſe zugewieſen, oder von dem Stämpel 

befteyet find. Hierunter gehören alſo auch Berichte über die Gnaden- 
Recurfe in Eontraband- und andern Straffällen, fo weit dieſe Berichte 
nit nad) der durch den gefeglichen Geſchaͤftsſtyl vorgefchriebenen Art 
aufdie leere Spalte einer ohnehin geftämpelten Bittfchrift, Anzeige ober 
eines Berichts der untern Behörde gefchrieben werden. 
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m) Beichreibungen der zu pfändenden Güter. 


n) Bürgerbriefe oder Urkunden über ein ertheiltes Bürgerrecht in landes— 


fürftlichen Städten. 
0) Eonfenfe, fo die Stelle aus eigener Macht, ohne Einfchreitung Yandes- 
fürftlicher Bewilligung, ertheilet. 


p) Ebicte, die zur Feilbiethung eines Gutes, Einberufung eines unbes 
kannten Beklagten, Amortifirung, Vorrufung der Gläubiger, zur 


zeitlihen Behandlung oder fonft in einer Partepfache erpediret werben. 

Sollte ein ſolches Edict, weil das erſte abgeriffen worden, wieder 

neu angeihlagen werden müffen, fo ift diefes ftämpelftey. Doch muß 

auf dem Edicte durch ausdruͤckliche Aufſchrift bemerket werben: von 

Amts wegen Dupplicat. 

Erklärungen, die von einer Partey in dem Zuge bes rechtlichen Ver: 

fahrens überreichet werden. 

r) Erfuch- oder Kompaßfchreiben, die von einer Behörde an die andere in 
einer Privatfache zu was immer für einem Ende ergeben. 

s) Freypaͤſſe, die unter Fertigung der Länderftellen oder Kreisämter zur 
Befreyung von Mauth-Gebühren ertheilet werben, | 

t) Grundbuchs-Ertracte, Gewähre, Schutz⸗, Lehenbriefe oder wieimmer 
nach den verſchiedenen Verfaffungen eines jeden Landes diejenigen Ur- 
kunden benennet werben, welche. bey Antretung bes Befißes, eines un- 
terthänigen- oder. dienftbaren Grundes dem Unterthane oder Grund» 
holden von der Grundobrigkeit ertheilet werden, wenn ber Werth 
des Grundes Hundert Gulden überfteigt. Wenn der Werth in der 
Urkunde niht ausgedrudtift, muß derjenige Betrag angenom⸗ 
men werben, nach welchem die grundherrliche Gebühr ausgemeffen ift. 

u) Die Landtafel- Ertracte. 

w) Litenz-Zettel, ſo von einer Landesftelle oder einem Kreisamte zur Betrei- 
bung einer Handlung oder einesandern Gewerbes ausgefertiget werden. 

x) Relationen über die Einantwortung eines Gutes. 

y) Stedbriefe, wenn fie auf. Anfuchen einer Partey von einem Gerichte 
ober einer Landesftelle erlaſſen werden; jedoch unterliegen dem Stäm- 

v..pel.alsbann nur die deßwegen an die Kreisämter ergebenden Verfuͤ— 
gungen, nicht aber auch die von diefen an alle Obrigkeiten umlaufen- 

ben Kreisfchreiben oder fogenannten Gurrenden. 

2) Verordnungen zur Führung eines Beweiſes durch Kunftverftändige, 
wenn fie mittelft einer befondern Erpedition ergehen, und nicht bloß 
auf ein ohnehin geftämpeltes Anbringen gefhrieben werben. 

aa) Verordnungen, die bey bewilligtem Verbothe auf fahrende Güter an 

denjenigen ergehen, der denfelden in Händen hat, 

bb) Urkunden über gerichtlich geſchloſſene Vergleiche. 

°°) Urtheile des Appellations-Gerichtes, und die von der untern MER 

ergebende Intimation derfelben an die Parteyen. 
Sofeph II. Suftizg. IV. Fortf. 
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dd) urtheile der erften Behoͤrde. 

ee) Zeugniffe über gänzlich vollendete Studien, mit welchen der Schüler 
fein Unterfommen finden fol; aber Zeugniffe über die jährlichen Prü- 
fungen oder ven Fortgang während der Studien find von dem Staͤm⸗ 
pel gänzlich befreyet. 


: ED) Zeugniffe der Univerfität, ober der Facultäts-Directoren über die Prü- 


fungen aus der dafelbft vollendeten Wiſſenſchaft. 
gg) Zeugniffe der Kreisämter über die Tuͤchtigkeit in dem politifchen Fa⸗ 
Ge, um zu einer Magiftratsftelle zu gelangen. 
$. 20, 
Der vierten Elaffe des Stämpels find folgende Urkunden — 
a) Alle Anbringen und Bittſchriften, welche bey einer Hofſtelle oder po⸗ 

Uitiſchen oder Juſtiz-Behoͤrde, bey einem Amte oder Obrigkeit, in 
einer Partenfache überreichet werden. 

b) Alle Abſchriften der Urkunden, bie nicht vibimirt find. 

‚c) Alle Schriften und Erpeditionen, welche bey einer Goncurs-Verhand- 
fung laufen, fie mögen den Verwalter des Vermögens, Bertreter der 
Goncurs-Maffe oder die Gläubiger betreffen, fie mögen Urtheife oder 
fonft richterlihe Anorbnungen und Verfügungen enthalten; folglich 


auch die im Eoncurs-Falle vortommenden Schäßungen, Inventarien, 


Feilbiethungen, u. d. gl. 
d) Auszuͤge aus den Protokollen uͤber die muͤndlich auſgenommene Klage. 
e) Appellations-Anmeldungen. 
f) Appellations-Befhwerden. 
g) Appellations-Einreben, 
h) Abſchriften des Zuftelungs-Scheines, 


* i) Beantwortungen des Aufgeforberten über die ihm angeſchuldete Be⸗ 


rühmung. 
k) Das Befinden (Gutachten) ver Kunftverftändigen, wenn es der Par: 
tey in Abfchrift ausgefolgt wird. 


I) Berichte der Gerichtsdiener über die vorgenommene Pfändung, wenn 


fie der Partey in Abfchrift erfolget werden. 


m) VBewegungsgründe eines Urtheifes, wenn fie der Partey auf ihr 


Anſuchen verabfolget werden. 
n) Beweisfchrift. 
0) Bürgerbriefe oder Urkunden über ertheiltes Bürgerrecht in unterthäs 
nigen Stäbten. 


.p) Die Dienftbothen-Entlaßfheine, das ift: diejenigen Zeugniffe, die ein 


Dienftherr dem entlaffenen Dienftbothen über fein Verhalten ausftellet. 
Doch verftehen fich hier unter ber Benennung: Dienftbothen, herrſchaft⸗ 
lihe Beamte, Hausofficiere und dieſen gleichgehaltene Frauensperfos 
nen nit. Die Entlaßſcheine, welche dergleichen Perfonen gegeben 
werben, müffen nach ver dritten Glaffe — ſeyn. 

q) Dupliken. 


[2 
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r) Eidesformeln. 

s) Empfangsſcheine über die von dem Vertretungs-Werber dein Vertreter 
zur Ausführung des Progeffes behändigten Befehle. 

t) Sragftüde. 


u) Gegenfhlußfäriften. 


w) Gefuche zur Einfeßung in den vorigen Stand. 

x) Gefhichte über die Rechtsfache, (Species facti.) 

y) Grundbuchs-Auszüge, Gewähre 2c. wie $. 19. bey t., wenn ber Verth 
des Grundes hundert Gulden nicht uͤberſteigt. 

z) Klage, aus was für einem Klagerechte immer dieſelbe entſtehe. 

aa) Mängel, Erläuterungen, fernere Mängel, endliche Erläuterungen, 
wenn fie über eine in Streit — Rechtsſache die Stelle der 
Sastzchriften vertreten. 

bb) Rullitaͤts⸗Beſchwerden. 

cc) Protokolle uͤber aufgenommene muͤndliche Klagen, über verhandelte 
mündliche Nothdurften, über niedergeſchriebene Zeugen-⸗Ausſagen oder 
ſonſt ſolche Vorfaͤlle, doch nur wenn ſie in Abſchrift den Parteyen 
ausgefolget werden; denn der bey der Obrigkeit verbleibende Aufſatz 
ift ftämpelfrey. 

dd) Päffe, fo von dem Magiftrate über-Confumtibilien ertheilet werben. 

ee) Rathichläge, d-i., die Rubriken über ergangene gerichtliche Verorbnungen. 

I) Rechtfertigungs-Schriften über Ausbleiben bey Gericht. 

gg) Revifions- Anmeldungen. 1 

hh) Reviſions-Beſchwerden. 

ii) Reviſions⸗Einreden. 

kk) Rechnungen und die damit verflochtenen außerordentlichen Mängel, 
Erläuterungen, ferneren Mängel und endlichen Erläuterungen mit der 
Beſchraͤnkung des $. 25. nähmlich, nur erft alsdann, wenn fie in einem 
Rechts⸗Streite bey Gericht eingeleget werben; doch müffen dann auch 
die Beylagen derfelben an Quittungen, Auszügeln, Eontracten ıc. 
nad Borfchrift diefes Gefeges geftämpelt feyn, und find nur die⸗ 
jenigen Quittungen oder Gegenfcheine vom Stämpel frey, bie fi 
Rechnungsfuͤhrer gegen einander ausftelen, deren Rechnungen mit 
einander verbunden find, ober foldhe Belege der Ausgaben, die nicht 
der Empfänger ſelbſt, fondern nur ein anderer ihrer igtigtit wegen 
beftätiget hat. 


11) Bauriffe, die bey Aufforderung zum vorhabenden Baue eingeleget werdes. 


mm) Spanzettel. 

nn) Schluß-⸗Schriften. 

00) Teſtaments⸗Ausweiſungen. 

pp) Bermoͤgens⸗Ausweiſungen zur Bezahlung bes —— 

gg) Berzeichniſſe der verhandelten Schriften (rotulus actorum.) 

rr) BVerzeichniffe des Vermögens bey Abtretung der Güter. 

ss) Wanderpäffe und Kundichaften, — 
5a N? 
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tt) Weis: oder Zeugenartikel. 

ua) Beugniffe der Gerichtsdiener über die gepfändeten Güter. : 

ww) Die Erpeditionen oder Decrete aller Stellen, womit ein Anfuchen 
einer Partey abgefchlagen wird. j 


xx) Alle andere zum Stämpel geeignete Schriften, die keiner höheren. 


Glaffe zugewiefen find. 
$. 21. 
Eine nach Vorſchrift der Gerichts⸗Ordnung gerichtlich erneuerte Urkunde, 
unterliegt dem Stämpel, welcher derſelben bey ihrer erften Errichtung 
nach gegenwärtigem Gefebe angemeſſen ift. x 
S. 22 
Wenn die Vidimirung einer Urkunde vorfällt, ift von demjenigen, der 
fie vermöge feines Amtes oder eingeräumten Befugniffes vornimmt, auf der 
vidimirten Abſchrift anzumerken: Ob die Abſchrift, die vidimirt wird, von 
einer Original: oder vibimirten Urkunde genommen worden? auch ob, und 


mit weldem Stämpel eine folche Urkunde verfehen geweſen? 


$. 23. 
Obſchon nach dem, was bisher verordnet worden, alle Urkunden ins- 
gemein dem Stämpel unterliegen, fo find hiervon dennoch einige ganz 
und immer, andere Urkunden aber nur unter gewiffen Beding- 


niffen befreyet. 


24. 
Bon dem Gebraudhe des Stämpels find ganz und ftets befreyet. 
a) Alle Anzeigen, welche das allgemeine Befte oder den hoͤchſten Dienft 
bauptfächlich betreffen, und nicht unmittelbar auf den eigenen Nußen - 
des Anzeigers abzielen, fie moͤgen bey was immer für einer Behörde 
eingereichet werben; auch alle Erpebitionen, welche darüber ergeben, 
oder Berichte, die darüber erjlattet werben: . 2 
Alle Anweifungen, Quittungen oder mas fonft. die Herrſchaften, 
Obrigkeiten oder Gontributions -Einnehmer wegen zu zahlenden oder 
bezahlten fowohl landesfuͤrſtlichen, als Dominical» Abgaben ausftel- 
Yen; auch die Quittungen über Supererrogate, die Stiftbuͤchel, Quits 
tungen über Vergütung für Militäre oder andere Vorfpann, und 
über Militärs Quartiergelder, in fo fern nit die Dfficiere ins befons 
dere ihre Quartiere felbft miethen und bezahlen; wie auch die Quif- 
- tungen ber Unterthanen oder Gemeinden für erhaltene Feuer⸗ und 
Wetterſchadens⸗Verguͤtungen. | Ä 
e) Ale Schuld-Berfhreibungen und Obligationen, welche von einem öfe 
fentlichen Fond ausgeftellet werben, ſammt den hierüber auszuſtellen⸗ 
den Geffionen und Intereffen-Quittungen. | 
d) Alle Beſcheide, die fogleich aufdas ohnehin geftämpelte ober nad) biefem 
Geſetze von dem Stämpel befreyte Anbringen gejchrieben werben ; alle jo: 
genannte Vorfchreibungen, einer bey ber Landtafel, oder einem Grundbu: 
che erfolgten Vormerkung, welche auf bie vorgemerkte Urkunde gefeget 
wird. Auch die auf eine bereits geftämpelte Urkunde von Gerichten, 


b 


— 
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Obrigkeiten Öffentlihen oder Privatperfonen beygetüdten Beſtaͤti⸗ 

gungen und fogenannten Gertificate, oder Goroborirungen fordern 

feinen befondern Stämpel mehr. 


e) Alle Urkunden, welche von Bifhöfen oder ver Geiftlichkeit von wasimmer 
für einem Glaubensbefenntniffe, in bloßen geiftlichen und Religions: 
Angelegenheiten und eigentlihen Gefchäften der Seelforger oder der 
Kirchenzucht errichtet werben, mit Ausnahme derjenigen, die 9, 13 
und 15. ausbrüdlich dem Etämpel zugewiefen find. 


H Mle Erpeditionen, Berichte oder Aufſaͤtze, wie fie fonft Nahmen has 
ben mögen, die eine politifche oder Zuftizbehörde, oder auch der Vor: 
fteher einer Gemeinde in einem bloßen Amtsgeichäfte, oder had) dem 
genauen Verſtande von Amts wegen erläßtz; das ift, wenn nicht 
der Vortheil oder die Sache einer Partey, fondern die Obliegen: 
heit des Amtes felbft, oder der Tandesfürftliche Dienft die Erpedition, 
den Befehl, oder was fonft für eine Urkunde erfordert; hieher ges 
hören auch ſolche Erinnerungen, welche von den an eine Gaffe, oder 
an ein Amt ergangenen gerichtlichen Erpeditionen der dem Amte, 
oder der Caſſe vorgefegten Finanzftelle nur zur Nachricht mitgetheikt 
merden. k ’ 


8) Abfolutorien und fummarifhe Ertracte dert Rechnungen, welche eihe 
milde Stiftung, eine landſchaftliche, Gameral oder Kriegscaffe, 
den Contributions⸗, Datleihungs» oder Erbfteuertarfond, u, d.gl: 
betreffen. 


h) Beylagen eines Geſuchs, mittelft deffen in Erbfteuerfachen odet fon» 
fligen Poftulaten eine Zahlungsfrift, oder die Annehmung einiger 
Obligationen an- Zahlungs - Statt angefuhet wird: Das Geſuch 
ſelbſt aber unterliegt dem Stämpel der vierten Glaffe 


i) Berichte, Gutachten, Relationen in Amtsſachen, das ift, wenn 
fie entweder ganz allein den Tandesfürftlihen Dienft betreffen, odet 
. Wenn zwar ein Anbringen einer Partey dazu Anlaß gibt, jedoch die 
Berichte nicht weſentlich über die Sache der Pattey felbft und allein, 
fondern nur über die befondern Umftände, die dabey zufällig zu beob⸗ 
achten find, und an welcher nicht unmittelbar der Partey ſelbſt, 
fondern dem landesfuͤrſtlichen Dienfte gelegen ift, erflattet werden; 
folglich ‚untetliegen dem Stämpel nur ſolche Berichte, wo über die 
Frage: ob das Gefuch zu verwilligen fey? gehandelt wird. In bies 
fem Falle fordern auch die Beylagen der Amtsberichte, welche eine 
untere Behörde der höheren ihr vorgefegten, aus eigenen Amtsacten, 
beyſchließet, keinen Stämpel, | 

k) Berichte der Stiftungs-Vorfteher in Stiftungsfachen. Darunter find 
auch ſolche Berichte verftanden, welche wegen Erfegung einer Stif⸗ 
tung, Vergebung eines Stipendiums, über das Anfuchen eines Bitt: 
ftellers oder über den Vorfchlag desjenigen, dem das Präfentations 
echt zufteht, von einer untern Behörde an die Landesfteke oder von 
diefer nach Hof erftättet werben. 

1) Befheinigungen, welche über Erfolglaffungen ertheilt werden, die nur 
auf einige Zeit, und gegen die Verbindlichkeit des Rüderlags ges 
ſchehen. | 
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m) Beweggründe und beſondere Meinungen, welche ber untere Richter 
dem hoͤhern vorlegt. 

n) Bittfchriften, welche die Unterthanen bey ihren Obrigteiten oder Bürs 
ger bey den Magiftraten bloß wegen Beſchwerden, in Anſehuns 
der buͤrgerlichen oder Gemeinauflagen uͤberreichen. 

0) Brandſammlungs⸗Patente. 

p) Einbegleitungs-Berichte der verhandelten Acten an hoͤhere Richter. 

q) Erbſchaftsſteuer⸗Ausweiſungen. 

r) Graͤnzbeſchreibungen über Realitäten, die dem naͤhmlichen Grundherrn 
zugehören. 

s) Gontracte, welche Iandesfüritlihe Aemter oder Beamte über Käufe, 
Berkäufe, Pahtungen, Lieferungen u. d. gl. von Amts wegen fchlies 
Ben, in Anfehung desjenigen Eremplars, To fie ausftellen; nicht aber 
in Rüdficht desjenigen Eremplars, fo fie empfangen, als welches 
nad Vorſchrift des Gefekes geftämpelt feyn muß. 

t) Alle Freisämtlihen Verhandlungen und Berichte in Streitigkeiten zwi- 

ſchen Unterthanen und Herrfchaften, die weiteren Beſchwerde-Fuͤh— 
rungen darüber an die Landesftelle, auch überhaupt alle in Unterthans- 
ſachen ergebende Erpeditionen. 

u) Obrigkeitlihe Protokolle, Grundbücher, Vormerkbuͤcher, in welche 
Snventarien, Käufe, und überhaupt alle’ zwifchen Unterthahen vor⸗ 
fallende Verträge und Handfurgen eingetragen werden, 

w) Alle Eriminal-Acten, 

x) Legſcheine über die zu Gerihtshanden gegebenen Depofiten. 


y) — — Zoll⸗, Aufſchlagsſcheine — ſogenannte Bolleten) und Paſ⸗ 
erzettel. 


2) Meldzettel, ſowohl ſolche, welche das Werbbezirksfyftem, als auch das 
Patent wegen der Aufhebung der Leibeigenfchaft, oder die Polizey- 
Einrichtung erfordert. 


aa) Notionen der Gefaͤlls⸗Adminiſtrationen über verwirkte Gontrabande 
oder andere Strafen, ſammt den über bie richtige Beftellung auszus 
' fertigenden Scheinen. Jedoch müfjen die Notionen damahls wie 
Urtheile der erften Inftanz geftämpelt feyn, wenn fie dem Recurfe 
darüber im Gerichts: oder Gnadenwege beygelegt werden, 


bb) Quartierzettel der Soldaten. 


cc) Alle Quittungen, Begenfcheine, fogenannte Bolleten oder was fonft 
für Urkunden, welde die Iandesfürftlichen oder ftändifhen Caſſen, 
Aemter ober Gefäls-Beamten für geleiftete Zahlungen, entrichtete 
‚Gebühren, oder ſonſt in Amts wegen ausftellen; wie auch die Quitturfs 
gen, welche die Poftämter für empfangene Aufgaben ausftellen, oder 
die ihnen für die Abgabe ausgeſtellt werden müffen. 


dd) Quittungen, welde über bie eingehobenen Schuldgelber ausgeftellet 
werben. 


‚ee) Quittungen, welche von Petfonen, die in Staatsgeſchaͤften reifen, 


für ihre beftrittenen Auslagen ausgeftellt werden. 
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M Scheine und Gertificate, welche Mauthämter über die wirkliche Ausfuhr 
der Weine, ober andere Erzeugniffe und Waaren ertheilen. 


gg) Scheine und Urkunden, welche den Gaffen oder Aemtern nicht für ei» 
ne wirklich empfangene Zahlung, fondern nur. wegen Ordnung ihs 
rer eigenen Manipulation gegeben werben müffen. 


hh) Schriften, die bey einem Magiftrate bloß in den Gemeinde» Wirth. 
ſſchaftsfachen verhandelt werben. 


ii) Tarzettel, fo die Gerichte den Parteyen hinaus geben. 
kk) Urkunden, welche diejenigen, denen die Verwaltung der eingezo⸗ 


genen geiftlichen Stiftungs» oder Studiensfondsgäter oblieget,, in 


einem biefe Verwaltung betreffenden Geſchaͤfte ausftellen, 
1) Urkunden, die bey In oder Ertabulation einer Stiftung vorfallen. 
mm) Urkunden, welche die Voͤgte und Pfarrer ausftellen, um eine Stif- 


fung zur Erhaltung der Tandesfürftlihen Beftätigungs » Briefe zu 


berichtigen. 


an) Alle im $. 15. benannten Urkunden, wenn der Gegenftand, worüber 
fie ausgeftellet werben, nur einen Gulden oder weniger beträgt: 


00) Wachzettel. \ 

pp) Wahl⸗Protokolle, Relationen und Berichte. 

gg) Zehent:Qnittungen. Ä 

tr) Zeugniffe der Mititär-Dfficiere über eingebrachte Delinguenten. 

85) Zeugniffe der Ortsobrigkeiten an die unter ihnen anſaͤſſigen Fabri⸗ 


kanten und Manufacturiften, über ihre erzeugten und zut Berfendung 
geelgneten Waarten. 


&t) Zeugniffe der Studien, fo weit fie lediglich in Abficht der Vorruͤckung 
zur höheren Claſſe des Studiums, oder zur Erwirkung eines Sti- 
pendiums oder eines Plages in einem Seminarium oder einer Aka⸗ 
demie ertheilet werben. In ſolchen Fällen find auch die Zeugniffe der 
Leib» und Wundärzte über die koͤrperliche Eigenſchaft der Juͤng⸗ 
linge ober Mädchen fämpelfrey: 

un) Zeuniffe, welche ven Wehemüttern, die auf Koften des Aerariums 
den Unterricht erhalten, über die mit ihnen vorgenommenen Prü- 
fungen ausgeftellet werden. In ſolchen Fällen find — ihre Diplo⸗ 
me und Decrete vom Staͤmpel frey. 


ww) Zeugniſſe, die den Zuhoͤrern Des ornaueebeaethode und Kateche⸗ 
ten ausgeſtellet werden. 

ai Zeugniffe der Leib- und Wundärzte über bie Dienftes-Untauglichteit 
der Beamten, wenn fie dergleichen Zeugniffe den Worgefeßten Kine 
. Beamten unmittelbar, aufihr Verlangen, ausſtellen. 

| er Beugniffe der Obrigkeiten, Seelforger oder anderer, welche die Ar 

muth eines Dritten beftätigen. 


* — welche Penfioniften über ihr Leben uni ihren Au hat 


beybritgen — in ſo fern ſie ſoicher — zur ung. 


oh den Penfionen bed 
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6. 25, —* 


Die unter gewiſſen Bedingniſſen von dem Gebrauche 
des Staͤmpel befrepten Urkunden find: 


a) Hausbuͤchel, welche zwifchen Haushaltungen und Handelsleuten, mit 
was fie immer handeln mögen, oder zwilhen Handelsleuten, Künfts 
lern, Handwerkern und Fabritanten über die das Jahr hindurch, 
oder auch nur von Zeit zu Zeit von wechfelweife einander gelieferten 
Waaren, Arbeiten oder Materialien geführt werden, 


b) Urkunden, welche in einem auswärtigen oder dem Stämpel nicht unters 
wotfenen Erblande errichtet find. 


c) Urkunden, welche vor Einführung des Papierftämpels ausgefertiget 
worden, 





d) Wechſel, Wechfelprotefte, die von Bankieren, Handelsteuten oder 


Babrifanten in Handlungs - Gefhäften ausgeftelt werden, und ins. 
befondere no zu Brody in Galizien und zu Botzen in Thy 
rol, auch alle andere Handels⸗Geſchaͤfte, wenn fie gleich von Per» 
fonen, die nicht wirkliche Handelsleute find, mit diefen oder auch uns 
ter einander geſchloſſen würden. a 


e) Affegni, Gönti, Gegenconti, Bilanzen, und fonftige Berechnungen 
oder Ausweifungen, welche Bankiere, Handelsleute oder Fabrikan⸗ 
ten unter fich ausftellen. 


M Wirthſchafts⸗, Vormundfhafts:, Guratels, oder andere Rechnungen, 
fammt den damit zufammenhängenden außergerihtiih geftellten 
Mängeln, Erläuterungen, ferneren Mängeln, endlichen Crläute- 
zungen und Auszügen aus denfelbenz wie auh Rechnungs. Beylas 
gen, fo zwilhen dem Rechnungsleger und demjenigen, dem bie 
Rechnung gelegt wird, gewechfelt werden, wie auch die über die Wirth» 
ſchafts⸗Rechnungen ertheilten außergerichtlichen Abfolutorien, 


Dieſe fechs Gattungen von Urkunden fi) vom Stämpel fo lange bes 
freyet, als hierüber Fein Rechtoſtreit entfteht. Sobald fie aber im Wege 
bes rechtlichen Verfahrens oder der Etecution dem Richter übergeben oder 
bey einer Hof: oder andern Stelle, oder einem Amte als Beylage eines 
Geſchaͤfts, vorgelegt werben, unterliegen diefe Urkunden oder derfelben 
Abfchriften nicht allein derjenigen Claſſe des Stämpels, welche jeve Urs 
kunde nad vorftehenden $$. zugewiefen ift, fondern wenn davon eine 
vidimirte Abfchrift eingelegt werden will, muß der für die Vidimirung bes 
flimmte Stämpel der dritten Elaffe beygedrudt werden, Wenn jedoch Rech⸗ 
nungen nur zur Ginfiht des Gerichts, um den in der Frage ſtehenden 
Gegenftand leichter zu verftehen, und nicht ‚als der wirkliche Gegenftand 
des Streites felbft, im Originale beygelegt werben, find fie dem Staͤm⸗ 
pel nicht unterworfen. 


8) Briefe und Privat⸗ Correſpondenzen, ingleichen Auffäge der Urkunden, 

wenn fie einem Gerichte oder auch einer pokitifchen Behörde im Ori⸗ 
— werden, duͤrfen nur wie bloße Abſchriften geſtaͤm⸗ 
pelt feyn. 
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” Eine ſchriftlich oder mündlich errichtete letztwillige Anordnung, es fey 
ein Teſtament, Codicill oder wie diefelbe immer Nahmen haben mag, 
unterliegt dem Stämpel nur nach dem Tode des Berfaffers in derjenigen 


Abfprift, die nad) derfelben Publicirung von der Abhandiungsbehörbe, 


dem Erben verabfolget wird. 
i): Die von den Feld⸗Caplaͤnen ausgeftellten Trauungs⸗, Tauf⸗ und Tod⸗ 


ten⸗Scheine der gemeinen Soldaten find von dem Staͤmpel befreyet, 


fo lang fie nur für den Gebraud des Regiments beftimmet find. 
$. 26, 


Wenn in Anfehung einer von dem Stämpel ihrer Eigenſchaft uaq 


nicht befreyten Urkunde jemand für feine Perſon eine Befreyung an 
ſpricht, muß er biefelbe erweifenz denn die Verbindlichkeit des Staͤm⸗ 
pels betrifft nicht nur alle Unterthanen, fondern auch die Ausländer, wenn 
fie in ven am Eingange biefer Verordnung genannten Ländern in Streit: 


ſachen, oder jonft in gerihtlihen oder aufergerichtlihen Gefhäften vers - 


flochten find, und eine dem Stämpel insgemein unterliegende Urkunde er 
richten oder vorlegen; daher auch die Vaſallen der veutfchen Lehens-Haupt- 
mannfchaft fi dem Gebrauche des Stämpels in denjenigen Geſchaͤften zu 
unterziehen haben, die ein außer dem Bezirke des Königreißge Böhmen 
gelegenes Lehen betreffen. 
$. 27. 
Bon dem Gebrauche des Papierftämpels find folgende Parteyen 
befteyet: 
a) Das Reihshofraths: und Reichskanzley⸗Perſonale, in fo fern es nicht 
» "in. den Erbländern Realitäten beſitzt, und nicht wegen dieſer Realitä- 
. ten Urkunden ausftellt, 
b) Das Fiscalamt, wenn es auf die Behauptung der Gerechtfame eines 
Gameral: oder Bancal» Gefälls-, oder auf die Vertretung eines lan⸗ 
.besfürftlihen Regals oder Majeftätsrechts der Verritorial- Hoheit, 
der eigenen Privatrechte des Landesfürften, der Tandesfürftlichen Le 
bens-Angelegenheiten, der Stiftungen oder der unter der Staats⸗Ver⸗ 


waltung ftehenden Güter ankommt. Nicht aber, wenn das Fiscal: 


Amt Pächter oder fonftige Parteyen in Ausborgungen, Rüdftänden, 
Reben » Gontracten oder anderen einfeitigen Handlungen zu vertreten 
bat, als in welchem Falle der Stämpel von der burd) das Fiscal-Amt 
vertretenen Partey zu tragen ift. 
c) Klöfter und Gemeinden der Bettel-Möndhe find ftämpelfrey in Anfe: 
* bung der Dotation, die fie aus dem Religions » Fonde erhalten; doch 
find unter diefer Stämpel- Befreyung die einzelnen in der Seelforge 
‚angeftellten Mönche, in Anfehung ihrer Quittungen für die Penfionen 
oder anderer eigener Handlungen, nicht mitbegriffen. 
d) Spitäler.und Armen-Häufer, welche nicht geftiftet find, fondern nur 
von Almofen leben; wie auch bie Zucht-, Arbeits» und Kranken-Häu- 
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1 
* ſer, ſo weit ſie Urkunden, die ſonſt dem Staͤmpel unterliegen, ausſtel⸗ 


len, nicht aber in ſo weit ſie ſolche Urkunden empfangen, als in welchem 

Falle der Ausſteller dem geſetzmaͤßigen Staͤmpel ſich zu unterziehen hat. 

Wenn aber jemand eine von einer fuͤr ſich ſelbſt von dem Staͤmpel 
befreyten Perſon ungeſtaͤmpelt ausgefertigte Urkunde, oder einen von ei- 
nem Tandesfürftlichen Amte oder Beamten von Amts wegen ungeftämpelt 
ausgefertigten Gontract oder eine Quittung in einem Rechtshandel oder 
bey einer politifchen Behörde beybringt, alsdann muß eine ſolche Urkunde 
mit dem claffenmäßigen Stämpel verfeben ſeyn. 

e) Die Armen, welche nach bewiefener Armuth unentgeldlih vertreten wer: 

ben, find, fo weit fie von allen Gerichtstaren losgefprochen find, auch 

in Rechtshaͤndeln von dem Gebraudye des Stämpels enthoben ; bey a» 

dern Stellen und Aemtern aber find nur diejenigen Anbringen ohne 

Stämpel anzunehmen, und die darüber ergebenden Berichte oder Erpes 

ditionen ungeftämpelt zu laffen, deren Bitte felbft, eben wegen ihrer Ar⸗ 

muth, aufnichts anders, als auf ein Almoſen oder eine Penfion abzwecket; 
doch haben fie dem Stämpel, wenn fie etwas erhalten, nachzutragen. 

H Unterthanen find in allen Gontributiong = Angelegenheiten und in allen 
aus bem Unterthans-Berhältniffe (nexu subditelae) entftehenden Streis 
tigkeiten, deren Verhandlung den Wirthſchafts- und Kreis» Aemtern 
als ein politifher Gegenſtand zugewiefen ft, von dem Gebrauche bes 
Stämpels befreyetz doch unterliegen fie dem Stämpel, wenn es um 
Gegenftände zu thun ift, die nicht aus dem UnterthangsVerhältniffe ; 

-fondern aus einem Kauf, Verkauf: oder Miethungs - Eontract, oder 
aus einer Waijen-, Guratels oder Zeftantents » Angelegenheit, ober 
aus folhen Streitigkeiten entweder zwifchen Unterthan und Obrigkeit, 
oder zwifchen Unterthanen entſtehen, die nicht zur politifchen Entſchei⸗ 
dung, fondern zu dem vorgefchriebenen Wege RR gehören, 

$. 28, 
Die Befreyung des Militär-Standes von dem Gebrauche bes 

Stämpels erfiredt ſich nicht weiter, als: 

a) Auf dasjenige, fo innerhalb des Regiments zwifchen demfelben und def 
fen Dfficieren und Gemeinen, weiters zwifchen diefer und ber Regi⸗ 
ments» Gafje und den Feldproviant-Aemtern vorgeht: folglich find die 
Urkunden vom Stämpel nicht befreyet, welche Soldaten oder Dfficiere 
in ſolchen Handlungen ausftellen oder empfangen, die mit ihrem Dien- 
fie keine Gemeinſchaft haben. 

b) Auf alle Quittungen und Empfangsfcheine, die über dasjenige ausge⸗ 
ſtellt werden, was ein Regiment, Bataillon, eine Compagnie, ein 
Ingenieur: und ſonſtiges Militaͤr-Corps, was die Invaliden, die Pro⸗ 
viant⸗Baͤcker, der Fuhrweſens- und Pontons- Stand ı. aus ber 
Kriegs: Cafe an Gage, Löhnung, Recrutirung, Montisung, über 
wie es fonft Rahmen haben mag, empfangen. 


| | i — 
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c) Auf alle in den Militärbienft einfhlagenden Amtsgefchäfte und die das 
her in Amtsſachen des Militärs zu erflattenden Berichte, Tabellen; 
Anzeigen, die den Gemeinen auszufertigenden Päffe, commiffariati- 
fen Entwürfe, adjuftirten Berechnungen über die Verpflegsgelder 
der Kriegsgefangenen und dabey Gommandirten, welche eolective be- 

zahlet werden, wie auch der Staats⸗Arreſtanten. 

d) Auf die Quittungen für die Naturalien, fo in die Magazine ober indie 
Proviant- Aemter geliefert, oder welche dem Militär aus denfelben 
ober auch von dem Lande abgereicht werden; doch find hierunter Quit⸗ 
tungen nicht begriffen, welche die Militär Lieferanten oder Contra: 
benten :über die zu erhaltenden Zahlungen auszuftelleu haben; 

$. 29: | 
Wenn derjenige, welcher außer dem Falle der Armuth vom Stämpel 

befreyet ift, von dem Richter in den Erſatz der Unkoften verurtheilt wird, 

muß er, ungehindert feiner Befreyung, dem Gegentheile ven Betrag des 
von diefem gebzanten Stämpels vergüten; 
$. 30, 


Für den ti tig gen Gebraud des Stämpels und der geſebmaͤßigen 
Claſſe haben nicht nur die Ausſteller der urkunde zu haften, fondern auch 


a) Diejenigen, welche diefelbe als Urkunden zu ihrer eigenen Verfihetung, 


bder zur Bezahlung, oder ftatt Quittung angenommen haben 5 

b) Diejenigen, in deren Nahmen, das ift, unter deren Unterfchrift eine 
Urkunde überreicht wird; 

c) Die dabey einfchreitenden Sachwalter und Rechts: ⸗Freunde, welche 
naͤhmlich für ihre Parteyen ungeftämpelte oder nicht. gefegmäßtg ge: 
ftämpelte Schriften einreichen ; 

d) Die Buchhalter, Infpectoren, Directoren und Calculanten in Ruͤckſicht 
vetjenigen Urkunden, welche einer ihrer Revidirung unterworfenen Rech⸗ 

nung angeſchloſſen find, wenn fie die Rechnungen ungehitivett bes man⸗ 
genden oder nicht chaffenmäßigen Stämpels berichtiget habenz endlich 


&) Diejenigen Gerichts- und obrigkeitlihen Perfonen oder Beamte, wel⸗ 


che auf ungeftämpelte oder nicht claffenmäßig geftämpelte Urkunden 

oder Schriften einen Beſcheid gegeben, oder was fonft für eine Expe⸗ 

dition erlaffen, oder bey einer Gerichts. oder andern Stelle die Sa- 
che vorgetragen, und den Mangel nicht erinnert haben, 


$. 31. 
git jeveuebertretung, wenn fie ih dem —— 
br auche des Stämpels befteht, wird die Strafe dahin beftimmt, daß 
nebſt dem unterlaffenen Stämpelnod der zwanzigfache Br 
tt ag besjenigen Stämpels entrichtet werbe, der durch das Geſetz vorge: 
ſchrieben war; Die Strafe für den Gebrauch eines Stämpels der mindern 
Gattung, oder der von dem $. 30, genannten Perfonen unterlaffenen Auf 
2% 
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merkſamkeit wird auf den zehnfahen Betrag beftimmet. Die Tar- 
Aemter werden diefe Strafen zugleich mit den Zaren eintreiben ; andere 
Aemter oder Obrigkeiten aber durch eine ſchriftliche der Partey zugeftellte 
Rote der verwirkten Strafe. Wenn die Partey hierüber die Strafe nicht 
erlegen wollte, haben fie die Anzeige davon der Stämpelgefäll - Adminis 
firation des Landes zu machen, welche den Straffälligen eine fürmliche 
Straf:Notion zu fertigen, und wenn fie fich diefer nicht fügen, fie durch 
die Kammer-Procnratur darum gerichtlich belangen laſſen wird, 


$. 32. 


Bon allen ſolchen Strafen, welche Obrigkeiten oder andere alslam- 
desfürftlihe Aemter den Abminiftrationen einliefern, oder welche auf 
ihre Anzeigen durch eben gedachte Rotionen eingetrieben werben, follen die 


Obrigkeiten oder Beamten 10 vom Hundert als eine Belohnungerhalten. 


$. 33. 


Andern Anzeigern einer ungeftämpelt oder nicht mit dem claffens 
mäßigen Stämpel ausgefertigten Urkunde, welche nicht ſchon bey einem Ges 
richte oder bey einer Stelle vorgefommen, fondern noch unbekannt ift, oder 
welche auch von einer Stelle, von einem Amte oder von was fonft für einer 


’ Behörde oder Obrigkeit wirklich wäre behandelt, und wobey die Rüdfiht 
aufden unechten oder ganz mangelnden Stämpel unterlaffen worden wäre, 


wird die Hälfte der dadurch eingegangenen Strafen zu Theil werden. 
ee $. 34. 


Die Anzeigen in Anfehung der Stämpels- Uebertretungen tönnen 
den in jedem Lande angeftellten Tobak- und zugleich Stämpelgefäll « Admir 
niftvationen, oder den zur Aufſicht aufdie Bevortheilung dieſer beyden Ges 
fälle in allen Kreifen beftellten Gommifjären und Reviforen gemacht wer 
den, welde, wenn ihnen eine jtraffällige Urkunde nicht gleich felbft vorge 
wiefen, fondern nur angezeigt wird, befugt find, von dem Inhaber diefer 
Urkunde die Borweifung berfelben zu verlangen; wenn er ſich aber weis 


‚ gert, die Ortsobrigkeit um Beyſtand anzurufen, und mit diefem Beyſtande 


die Urkunde zu erheben. Falls fi der Inhaber auch dann noch nicht fügte, 


fol ex dazu durch gerichtliche Wege verhalten werden. 


$ 35. 


Solche Urkunden müffen von den Gommtiffären oder Reviforen den Ad⸗ 
miniftrationen eingeſchickt werben, welche über den Vorfall eine ſchriftliche 
Rotion zu fhöpfen und fol» ſowohl den Annehmern als Ausftelern zuzu- 
ſchicken haben, Die Berurtheilten haben die ihnen auferlegten Strafen binnen 


4 Wochen bey der Adminiftration, welche die Notion gefhöpfet, zu erlegen; 


oder allenfalls wegen befonderet Umftände binnen eben diefer 4 Wochen um 
Nachſicht der Strafe zu bitten, oder wenn fie ganz unſchuldig zu feyn vet⸗ 
meinten, ben Rammer-Procutator aufzufordern. Nach Verlauf der Friſt von 
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4 Wochen werden fie nicht weiter angehört, fondern die Strafen follen 
durch die Kammerprocuratur gerichtlich eingetrieben werden. 


8. 36, 


Wenn die Uebertretung des Geſetzes durch fünf Jahre geheim, und 
unbekannt geblieben ift, oder auch fonft die patentmäßige Strafe nicht 


1788, 


eingefordert worden, ift die Strafe für verjährt zu halten, und kann 


der Uebertreter dieferwegen nicht mehr angegangen werben, fondern ift 
lediglich der Betrag des Stämpels, der nach dem Gefeße hätte gebraucht 
werden follen, und nicht verjähren kann, nachzuhohlen. 


. 37. 


Das Stämpelpapier aller Claſſen wird bey allen Tobaksverle⸗ 


gern und Tobafstrafficanten oder zummenigften bey einigen dieſer letzteren, 
in jedwedem Orte zu finden feyn, und find die Verleger verbunden, 
auch den Ortsgerichten und herrſchaftlichen Wirthſchaftsaͤmtern, wenn 
fie für eigenes Bebürfnig einen Worrath diefes Papiers für 25 Gulden 
auf ein Mahlabnehmen, davon eine Provifion eines halben Grofchen von 
jedwedem Gulden nachzulaſſen. Eben diefe Provifion erhalten ſolche Aem— 
ter und Gerichte, wenn fie einen ſolchen Vorrath bey den Tobak- und 
Stämpel:Adminiftrationen felbft abnehmen. 
5.38, 

Außer diefen aber fol fonft Niemand ohne fchriftliche Erlaubniß der 
Stämpel:-Gefälls-Abminiftrationen des Öffentlihen Verkaufes des 
Stämpelpapieres, unter der Strafe der Eonfiscation des dazu beftimmten 
Papiers, fi) anmaßen; noch weniger das Stämpelpapier um höheren 


Betrag, als die Glaffe ausweifet, bey Strafe von 50 Gulden, verfau: 


fen. Rur wenn fhöneres Papier oder Pergament gefordert würde, koͤn⸗ 
nen noch befonders für einen Regalbogen 3 Er., für einen Medianbogen 
2 kr., für ein Pergament nebſt den Koften des Felles 3 Er. genommen 
werden. 

$. 39. 

Wenn von ungefähr ein Stämpelbogen verdir bt, Tann gegen Zu- 
rüdftelung des verborbenen da, wo er gekauft worden ift, ein anderer 
Stämpelbogen gleiher Glaffe, ohne Zahlung ausgewechfelt werden; 
doch findet diefe Auswechslung nur Statt, wenn die Schrift, ober Ur- 
kunde, welche Darauf gefchrieben werben ſollte ‚ nicht wirklich ansgehäee 
ben, oder nicht unterfertiget iſt. 


8,40% 

Wer aus einem echten Stämpelpapier den aufgedrudten Stämpel 
ausfhneiden, und ihn auf ein anderes Papier leimen follte, hat zur 
Strafe den fünfzisfahen Betrag des aufgeleimten Stämpels zu 
entrichten. 

Joſeph II. Juſtizg. IV. Zortf, 3.» 
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S . 41. | 
Der hingegen einen Stämpel zu verfertigen oder zur Verferti- 
gung mitzumwirten, ober mit einem ſolchen nachgefälfchten Stämpel 
eine unechte Stämplung zu unternehmen, oder wiffentlih unecht es 
Stämpelpapier zu verkaufen fich anmaßete, ſoll nach den Cri— 
minal:Gefegen behandelt werden. 


KSartenftämpel 


§. 1. 

In jedem Spiele Karten, ſo in den Erblaͤndern verfertigt wird, ſoll 
eine Karte mit dem Nahmen des Kartenmablers und mit dem zukommen— 
den Stämpel bezeichnet werden. Denjenigen Kartenmahlern,, welche nicht 
in dem Orte eines Hauptfiegelamtes wohnen, und Daher, um ihre Kar 
ten ftämpeln zu laffen, vom Lande dahin reifen müffen, wird von jedem 
Gulden Siegelgebühr 2 Er,, als eine Vergütung der Reife, nachgelaffen. 

2 

Karten aus fremden Staaten oder denjenigen Erbländern, mo 
der Stämpel nicht eingoführt ift, werden von den Zollämtern nicht verab- 
folget, fondern nad) entrichtefer Zolgebühr erft an die Eiegelämter an- 
gewiefen, und von dieſen wieder nicht cher als nad ihrer gefchehenen 
Stämplung und entrichteter Ctämpelgebühr ausgeliefert. 

Der Stämpel ift für die Karten in dreh Glaffen abgetheilt, nähm- 
lich zu 10 fr, , zu 7 kr., und zu 2 Kreuzern. 

In die erfte Elaffe zu 10 fr. gehören die aus fremden Ländern 
eingeführten Karten von allen Gattungen, 

In die zweyte Claſſe zu 7 Er. alle inländifhen planirten 
Tarok-, Piket-, Trappolier: und deutſchen Karten. 

Sn die Dritte Glaffe zu 2fr., aleinländifhhen unplanirten 
und fogenannten Bauernkarten. 

3 

Spielkarten ohne diefen Stämpel dürfen weder verkauft noch ge: 
taufet werben. Auf den Uebertretungsfall iſt bie Strafe deszwan— 
zigfahen Betrages desjenigen Stämpels gefeßt, mit welchem fie 
nad) ihrer Claſſe hätten geftämpelt feyn follen, und haben diefe Strafe 
fowohl die Kartenmahler, als andere, die fie verkauft, mie auch diejeni- 


gen, melde fie getauft, ober damit gehandelt hätten, jedweder ins 


befondere, nebſt der Gonfiscirung folder Karten, zu bezahlen. Dernähm: 
lichen Strafe unterliegt jeder, bey bem mit ungeftämpelten Karten ge; 
jpielt wird, ohne alle Rüdfiht, ob er diefelben felbft oder durch andere 
erkauft bat, Ingleichen unterliegen diefer Etrafe Kartenmahler, Kauf: 


leute oder Krämer in dem Falle, wenn in öffentlihen Verkaufslaͤden, 


ungeftämpelte, odernicht claffenmäßig geftämpelte Spieltarten angetroffen 
werben. 


— —— ———— —— ——— — — en nn — — — — — 
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4 
Jedoch der Borrath vines Kartenmahlers braucht, fo lang 


er nicht wirklich zum Verkaufe in den Verkaufsläden ausgefegt ift, nicht 


geftämpelt zu ſeyn. 


Wenn ein Kartenmahler oder Handelsmann Karten in fremde 


Länder oder in Erbländer zu verfhiden hat, wo der Karten- 
ftämpel nicht eingeführet ift, Tann er fie ungeftämpelt und eingepadt zu 
dem Zollamte, wo vermöge des Zollpatents der Ausfuhrsfchein erhoben 
werden muß, liefern, dort ämtlich verfiegeln laſſen, und fodann frey 
ausführen. 


85 
Wer die Anzeige macht, mo ungeftämpelte Karten fi befinden, 
erhält, wenn fie angetroffen werden, die Hälfte der eingehenden Stra: 
fe ſowohl desjenigen, der fie verkauft, als der fie gefauft hätte, 
56 
Bey einer folhen Anzeige ift mit den Darauf erfolgenden Strafer: 
Eenntniffen eben fo, wie mit den Strafen bey Uebertretungen in Anfehung 
des Papierftämpels $. 34. und 35. vorzugehen, Die Tobak- und Stäm- 
pelgefälls-Auffeher find befugt, in den Kramläden, wo Karten zum Ber: 
Eaufe ausgelegt find, ſolche, ob fie geftämpelt feyn, ohne weiteren zu 


unterfuchen, und die ungeftämpelten ober nicht claffenmäßig geftämpel: 


ten abzunehmen. 
Kalenderffämpel 

Alte ſowohl in den Erbländern gedrudte, als aus fremden Ländern 
eingeführte Kalender müflen mit dem claffenmäßigen Etämpel bezeichnet 
fepn, folglich zu dieſem Ende die erftern in eines der beftehenden Siegel: 
ämter eingeliefert, die andern aber von den Zollämtern, fo wie die frem- 
den Karten, erſt nach entrichteter Zollgebühr, den Stämpelämtern zur 
Staͤmplung übergeben werden, 

Der Stämpel für die Kalender beftcht in fünf Claſſen, naͤhmlich zu 
ı5 fr., zu 12 fr., au 6kr., zu 2 kr., und 2 Pfenningen. 

In die erfte Elaſſe zu 15 fr. gehöten alle aus fremden Ländern 
eingeführte, fowohl großen als Heinen Kalender, ohne Unterfchied, 

Sn die zweyte Glaffe zu ie Er. alle großen und Fleinen erbländifchen 
Hof- und Ehrenkalender, Shematismen, und alle diejenigen, 
welchen eine. befondere Beſchreibung oder -biftorifhe Nachricht 
beygedrudt ift. 

Die dritte Claffe zu 6 Er. enthält die. mit Kupferftihen und Wa- 
penoder Sinnbildern gezierfen erbländifchen großen Wandkalender, 

diengeiftlihen Directorten, die fogenannten Krakaue r und War- 
ſchauer, auch alle übrigen in Quartformat gedrudten, dann auch 
kleinere mit KRupferftichen gezierte Kalender, 

J 2 
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Sn dievierte Claſſe zu 2 Er. gehören die gemeinen erbländifchen. 
Kalender in Octavformat, wie aud die feinen Wand. und Fin- 
gerfalender, 

Die fünfte Elaffe zu 2 Pf. ift für die fogenannten Bauernkalen— 
der, für weldhe, wenn fie in einem ganzen Riefe zur Stämplung kommen, 
überhaupt 4 Gulden zu bezahlen find, 

Alles, was von Karten $. 3. 5. 6, gefagt worden ift, gilt auch von 
Kalendern, nur mit dem Unterfchiede, daß alle inländifchen Kalender, fo 
bald fie gedrudt find, fie mögen in Öffentlichen Verkaufsgewölber ausge 
fegt werden, oder nicht, ſogleich geftämpelt werden müffen, außer wenn 
fie zum Verkaufe in fremde Länder oder in ſolche Erbländer, wo ber 


Staͤmpel nicht eingeführet ift, beftimmt find, in welchem Falle es mit fol: 


hen Kalendern, fo wie mit den Karten $, 4. zu beobachten feyn wird, 
Auf die nähmliche Art, wie den Kartenmahlern, fol auch den Buch: 
drudern, welche nicht in dem Drte eines Hauptfiegelamtes wohnen, und 
daher, um ihre Kalender ftämpeln zu laffen, vom Lande dahin reifen 
müffen, von jedem Gulden Siegelgebühr 2 Er. als eine Vergütung nachge⸗ 
laffen werden. Auch um diefelben durch unverfauften Vorrath von Kalen: 
dern nicht zu Schaden zu bringen, ift ihnen erlaubt, ihre von einem 
Sahrgange unverkauften geftämpelten Kalender, zur Vermeidung des Un: 
terfchleifs immer vor dem Allerheiligenfefte, das ift, vor bem ıten No- 
vember, an das Siegelamt zu überbringen, wo ihnen, wenn fie die ge 
ftämpelten Zitelblätter der alten Kalender ausreißen, und bey dem Amte 


. zurüdlafien, fo viel andere Kalender für den folgenden Jahrgang unent- 


Januar. 
ben Zıften. 


ben Zıften. 


zu n. 712. 


geldlich follen geftämpelt werden. 


77T. 
Hofdecret vom Iıften Januar 1788, an das Inner: und Ober-Defterreis 
chiſche Appellations:Gericht, über deffen Amtsbericht vom 18ten Januar. 


Den zur Rechtspflege auf dem Lande beftimmten Juſtiziarien kann bie 
Vertretung der Parteyen außer ihrem Gerichtsbezirke in fo weit geftattet 
werden, als diefe Vertretung in einem mit keinem eigends beftellten Ad 
bocaten verfehenen Gerichtsbezirke vorfält, und fie dadurch in dem ih ⸗ 

nen obliegenden Richteramte nichts verabfäumen. 


778. | 
Hofdecret vom 3ıften Januar 1788, an das Nieder: und Vorder⸗Oeſter⸗ 
reihifche Appellations- Gericht, in Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag 
der Gompilations«Hofcommiffion vom ıgten Januar, | 


em für das Traunviertel des Landes Defterreidh ob der Enns beftimm- 
ten Griminal-Gerichte wird ftatt bes vorhin beftimmten Siges in Gmun- 


‚ben der Sitz in Steyer zugewieſen. 
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Hofdecret vom ı1ten Februar 1788, an das Nieder» und Vorder⸗Oeſter⸗ 


1788, 


Bebruar. 
den rıten. 


reichiſche Appellations-Gericht, über das zwifchen den vereinten politiſchen 


Hofftellen und der oberften Juſtizſtelle gepflogene Einvernehmen, 


Die von den Border: Defterreihifchen Gerichts-Behörben nah Wien zu 
fendenden Tar-Geider find bloß in Reichs » Währung zu entrichten; nur 
der Stämpel ift in Wiener-Währung zu bezahlen; zur Erleichterung der 
Geldverfendung in der in Wien nicht gangbaren Reichsmuͤnze aber follen 
derley Tax⸗Gelder jederzeit zum Border-Defterreihifhen Gameral-Zar- 
amtejlabgeführet werden. 


80, 


Hofdecret vom ı2ten Februar 1788, an fämmtliche Appellations = Ges 
richte, über das zwifchen der k. k. geheimen Hof und Staatöfanzley und der 
oberſten Juſtizſtelle getroffene Einvernehmen. 


Da von der freyen MunicipalStadt Winterthur in der Schweiz an den 
kaiſerlichen Refidenten in Bafel in einem Schreiben von 18. Januar 1788 
die Erfiärung und Verbindlichkeit ausgeftellet worden, daß allen Untertha- 
nen der k.k. Erblanden ohne Unterſchied in allen Grecutions- und Concurs⸗ 
Fällen gleihes Recht wie ihren eigenen Bürgern ertheilet werden fol, und 
daß diefe Satzung gehörig regiftriret und publiciret worden; jo wird zur 
Beobachtung der genauelten Reciprocität allen Gerihts:Behörden aufge: 
tragen, jenen, die fi als Bürger und Inſaſſen ver freyen Municipal-Stadt 
Winterthur in der Schweiz zu legitimiren vermögen, in allen Goncurss 
und Grecutions-Fällen ganz gleiches Recht mit den k. k. Unterthanen ohne 
weiters angebeihen zu laffen, und hierauf feftiglich zu halten. 


781. 


Hofdecret vom ı2ten Februar 1788, an bad Boͤhmiſche Appellations- 
Gericht, über deffen Amtsbericht vom ı5ten Januar. 


Das Ginreihungs - Protokoll ift allein zur Ueberreihung der Schriften, 
und was in deffen Folge in dem erſten Abfchnitte der Inftruction befohlen 
iſt, beftimmt; dasfelbe kann alfo keinerbings zu Austünften für nachfra⸗ 
gende Parteyen verwendet werden. ‚ 


782. 


Hofdecket vom 14ten Februar 1788, an das Juner⸗ und Ober⸗Oeſterrei⸗ 
chiſche Appellations⸗Gericht, über deſſen Amtsbericht von 29ſten Januar. 


Wenn die in einem urtheile vorbehaltene oder aufgetragene Weiſung ſich 
auf einen einzigen Zeugen und den Erfuͤllungs⸗Eid gruͤndet, und in deſſen 
Joſeph II. Zuftigg. IV. Fortſ. 8 


den raten. 


den ıafen. 


un * *. 


ben tqͤten · 


zu n. 18 . 
. 212. 
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Folge die Abhörung des Zeugen gefchehen ift, kann der Erfüllungs - Eid 
nicht eher zugelaffen werden, bis nicht vorläufig durch ein zweytes Urtheil - 
erfannt ift, ob durch den abgehörten Zeugen bie halbe Probe beygebrtacht, 
folglich dasjenige Bedingniß erfuͤllet ſey, ohne welches gemäß $. 212. der 
Gerichts » Ordnung der Erfüllungs-Eit gar nie Statt finden kann; wel 
ches aus dem Gefebe fließende Bedingniß dem in dem Urtheile vorbehalte⸗ 
nen Erfüllungs = Eide immer zur Seite fteht, wenn ſich auch das Urtheil 


darüber nicht ausdruͤcklich erfläret hat. 


Sebruar. 
ben täten. 


Jun. 26. 


783. 


Hofdecret vom 14ten Februar 1788, an fämmfliche Appellations » Ges 
richte, über Einvernehmen zwiſchen der oberften Juſtizſtelle und den vereinten 
politifhen Hofſtellen. 


Denon die Beftimmung und Ausmeſſung der Rait- und Sterb. Laren, 
fo wie aller übrigen Gerichts» Taren ein Geſchaͤft der Taxaͤmter zu ver 


bleiben hat; fo foll doch von dem Iandesfürftlihen Gerihts-Behörden in 


den aıflem 


A mu ni 7102. 


ben auſten⸗ 


allen vorkommenden Fällen dasjenige Vermögen, welches der Sterb⸗ oder 
Rait» Zare ohne allen weitern Abzug zu unterliegen hat, den Tax⸗Aem— 
tern jederzeit zuberläffig bekannt gemacht werden, 


784. 
Hofdecret dom zuften Bebruar 1788, an das Inner⸗ und Ober» Defter- 


reihifche AppellationssGericht, in Folge hoͤchſter Refolution ber Vortrag 
ber Compilations» Hofeommiffion vom Oten Febtuar. 


Das Griminal» Gericht für ben Triefter Bezirk ift von dem für ben Goͤr⸗ 
zer und Gradiscaner Bezirk beftimmten mit dem dafigen Magiftrate ver- 


-einten Crimipal⸗Gerichte abgefondert, und für den Triefter Bezirk ein ei⸗ 


genes beftellet worden. 


„85, 


Hofbecret vom 2tften Februar 1788, an das Inner⸗ und OberDeftet- 
reichiſche Appellations-Gericht,, in Folge Einvernehmens zwiſchen den vers 
einten politifhen KHofftellen und der oberften Juſtizſtelle. 


Die Jufliz- Behörden follen die Fälle, wo Yandesfürftliche Magiſtrate 
als muthwillig flreitende veruttheilet werden, den Bubernien anzeigen, 
damit biejelben fohin die an folden muthwilligen Streitigkeiten Schuld 
tragenden Magiftratualen zum Erſatz der dießfälligen Gerichts-Koſten aus 
eigenem Vermögen in die Gemein⸗Caſſe verhalten können. 
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786. i Februar. 
Hofdectet vom 2öften Februar 1788, an das Innet⸗ und Ober» Defters den asſten. 
reichifhe Appellations-Gericht, dann das Zriefter Mercantil und Wech⸗ 
felgericht zweyter Inſtanz, in Folge hoͤchſter Refolution über Wortrag der 
vereinten ‚Hofftellen vom 4ten Februar. 


Das Mottuaritım habe zwar beh den vereinten Görzer und Triefter Stadt» sun. 728. 
und Land» Rechten nach der bereits erlaffenen Vorſchtift im Allgemeinen 
allerdings zu beſtehen; doch follen von deſſen Entrichtung die Verlaſſen— 

haften derjenigen Einwohner des Zriefter Bezirks gänzlich befreyt feyn, 

die nach den beftehenden Priviligien und Vorrechten diefes freyen Seeha⸗ 

vens von den Gemein» Abgaben bey ihren Lebzeiten befreyt gewefen find, 

oder zu diefer Befreyung ſich Fünftig geeignet machen werden, 


787. 


Hofdecret vom 2öften Februar 1788, an das Rieder⸗ und Vorder · Deſter⸗ ben abſten 
reichiſche Appellations» Gericht, über defjen Amtsberiht vom 1Öten Bes 
bruar. 


Da die Zurisdictions-Notm vom 27ften September 17838. a1. die Boll: zu n. 19 
ftte@ung der gerichtlichen Verordnungen, die auf ein unbewegliches Gut F®. 
Beziehung haben, nicht eben dem Grundbuche, fondern jener Obrigkeit 
zugewieſen hat, zu deren obrigkeitlihen Bezirk nach Verſchiedenheit der 
Verfaſſung det Grund gehört; ſo koͤnnen fi allerdings Fälle ergeben, wo 

die Realitäten, die in ein anderes Grundbuch gehören, in einem Bezirke 

liegen, in welchem einer Obrigkeit die RealsGerichtsbarkeit, und alfo 

auch diefe Wirkungen derfelben über den ganzen Bezirk, ohne Ausnahme, 

folglich über alle in diefem Bezirke befindlichen Realitäten gebühret, und 

gebe die dießfalls den 27ften September 1783 in jedem Bezirke beſtandene 
Verfaffung den Ausſchlag. 


„88, 


Hofdecret vom aöften Februar 1788, an das Boͤhmiſche Appelatiönge den söflen. 
Gericht, über gepflogenes Einvernehmen zwiſchen bet oberften Juſtizſtelle und | 
den vereinten politiſchen Hofſtellen. 


a) Die der Landesftelle geſchehene Einraͤumung der Macht, armen Pat: zu m. 8.5.5 

teyen die Gerichts⸗Taxen vormerken zu laſſen, und nach Umftänden nach⸗ 

zufehen, habe nur den Endzwed gehabt, die Verzögerung der Geſchaͤfte 

zu vermeiden, Feinerdings aber den Gerichtsftellen die ihnen zufommende, 
Wirkſamkeit zu beſchraͤnken. Es foll daher die Ernennung und Beygebung 

der Rechts - Freunde ex oſſicio nur allein den —— eingeraͤumt 
verbleiben. 

Ra’ 
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b) Diefe gerichtliche Beygebung eines Rechts» Freundes ex oflicio, 
wenn fie auch dem General- Zaramte zur Wiffenfhaft von Seite der Ga 
rihtsftellen befannt gemacht wird, hat Eeineswegs unmittelbar die Fol— 
ge auf die Vormerkung oder Nachſehung der Zaren, fondern die Verwils 
Yigung biefer Vormerkung oder Nachfehung bleibt, ungehindert des benann⸗ 
ten Rechts⸗Freundes ex oflicio, immer ein Gegenftand der Gameral- Bes 
handlung, in welchen die Gerichtsftelle nicht einfchreiten Fann. Die bes 
treffende Partey hat daher um diefe Verwilligung bey dem Gubernium 
ordentlich anzulangen, und das Gubernium derley Geſuche zu erledigen. 

c) Obſchon einem ex officio beftellten Rechts-Freunde die Haftung für 
die Entrichtung der vorgemerkten Zaren auf den Fall aufgetragen ift, wenn 
die Partey durd Behauptung bes Prozefles zu Zahlungsmitteln gelangt, 
fo erſtreckt fih die Haftung keineswegs unbedingt anf alle Vorfälle, fon- 
dern fie verbindet nur den Advocaten für bie Entrihtung der Zaren, fo 
weit es die Möglichkeit zuläßt, und fo fern es von feiner Verwendung ab- 
hängt, Sorge zu tragen, damit eine an fich mögliche Tax-Bezahlung nicht 


unbekuͤmmert verloren gehe; und Eann diefe Bürde dem Rechts » Freunde 


Februar. 
den abſten. 


zu n. 712. 


—RE 
$. 7. 


n. — 


nicht beſchwerlich fallen, da er in dem Falle, wenn feine Partey zur Bes 
zahlung der Taxe unfähig bleibt, um deren Nahfiht unter Beobachtung 
der Vorſchrift anlangen kann, welche alsdann nicht zu verfagen ift. 


789. 

Hofdecret vom zöften Februar 1788, an das Mährifch » Schlefiiche Ap⸗ 
pellations⸗Gericht, in Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag der vereinten 
Hofftellen vom 2öften Januar 1788. 

Das nach Jaͤgerndorf beftimmte. Griminal-Rreisgericht des Jägerndorfer 

Kreifes ift nad) Zroppau verleget worden. 


790. 


» Hofbecret vom 2Bften Februar 1788, an das Nieder: und Vorder⸗Deſter⸗ 


reichiſche Appellations⸗Gericht, in Folge hoͤchſter — über Vortrag 
der vereinten Hofſtellen vom 20ſten Januar 1788. 


&; babe zwar bey ber höchften Entſchließung fein Bewenden, daß alles 
Einftandrecht auch gegen Fremde aufgehoben feyn foll ; dennoch wird der $. 7. 
des zweyten Hauptftüds des allgemeinen bürgerlichen Gefeßbuches dahin er 
klaͤrt, daß jene Fremde, welche Bauerngüter und einzelne Grundftüde an ſich 
bringen wollen, zum Eigenthum und rechtlichen Befiße derfelben fo lange uns 
fähig feyn follen, bis fie die Eigenſchaft eines Inländers und Unterthans an⸗ 
genommen, und in dem Defterreichifchen ihre Wohnpläge genommen haben. 
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bo es: übrigens ſich von felbft verfteht ‚ daß ber $. 7. und deſſen gegen: 


wärtige Erläuterung nur auf bie zukünftigen und nicht auf die vorge 


gangenen Falle anzuwenden, folglich niemand in feinem gegenwärtigen 
Befise zu beirren fey. 


791. 
Hofdecret vom 2dften Februar 1788, andas Inner: und Ober-Defterrei- 
hifhe Appellations:Gericht , über deffen Amtsbericht vom 15ten Februar, 


Bebruar. 


den aöften. 


Dem zur Berathſchlagung eines Prozefles beyfigenden politifhen oder zun: 464. ıfle 


Gameral » Repräfentanten follen allerdings die Prozeß» Acten auf fein 
Verlangen mitgetheilet werden ;. doc) ift von Ceite des Präfidiums die 
Aufmerkjamkeit zu nehmen, daß die Acten nicht länger, als nöthig ift, 
zurüdgehalten, und die Berathſchlagung nicht über die Maß verzögert 
werde. 


792. 
Boſdecret vom Iten März 1788 , in Folge hoͤchſter Reſolution über Vortrag 
der vereinten Hofitellen vom 2gften December 1787. 


} 


Das ob der Ennfifhe Salzpatent vom ı7ten März 1750 wird dahin er- 


Abth. 6. 50. 
tl. 508. b 


März. 


ten 3ten. 


klaͤret: daß jene Schwärzer, melde bie darin beftimmte Geldftrafe zu er- · 


lögen nicht im Stande find, dafür zur Öffentlichen Arbeit in Eifen auf fo 
viele Tage verurtheilet werden follen, als die Strafe Gulden beträgt, 


793. 

— vom ıoten März 1788, an das Innere und Ober-Deſterrei— 
chiſche Appellations-Gericht, dann das Zriefter Wechfelgericht zweyter 
Inſtanz, in Folge hoͤchſter Refolution uͤber Vortrag der vereinten Hofftellen 
vom aaten Februar, | 


—5 fallirte Handelsmann in Trieſt ſoll von einer kuͤnftigen Handlung 
in dem daſelbſtigen freyen Seehafen ausgeſchloſſen ſeyn, bey welchem 
ſeine Glaͤubiger, alle zuſammen genommen, einen Verluſt bon 20 oder 
rg von Hundert an ihren richfigen Forderungen erleiden, das ift, def 
eichtiger Pafioftand den wahren Activftand um 20 orer me von 
= überfteigt« 
794 


Hofbecret vom zoten März 1788, an das Inner und Der-Deferel 
chiſche Appelations» Gericht, Über die unterm 22ften Zebruar einbegleitete 
"Amtsanfrage der Kärthnerifch- und Krainerifhen Landrechte, 


Durd die Verordnung, niemanden die freye Schaltung mit feinem Ver⸗ 
mögen umter dem Angeben der Verfchwendung zu benehmen, fey jenes 
Sofeph II. Juſtizg. IV, Fortf. £ 


den ofen 


den ıoten. 
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— keinerdings aufgehoben, was in dem F. 51. des zweyten Theils der Fu: 
In. Er fteuction vom gten September 1785 einfließt, und was auch gang mit 
Pi 334 jenem uͤbereinkommt, fo im F. 88. des fünften Hauptftäds bes allgemei⸗ 

5.88. nen bürgerlihen Geſetzbuches geordnet ift. 


den roten. Hofdecret vom zoten März 1788, an das Nieder: und Vorder · Deſterrei⸗ 
chiſche Appellations-Gericht, über die Unterſuchung des RiedersDefterzeichk 
ſchen Landrechts. 


a) Ein zum Einreihungs- Protokolle überreihtes Stud kann unter keis 
jun. 464. ıfte nem Vorwande mehr zurüdgegeben, fondern muß in jener Art, wie es 
-: ir Die Inftruction fordert, behandelt werden. Nur ift der Einreichungs⸗Pro⸗ 

tokolliſt fehuldig, die Stämpelbogen, die eine Partey zu ihrem Erhibitum 
nacdhträgt, anzunehmen, und dem betreffenden Exhibitum beyzufchließen. 

b) Die Recepiffen, welche von dem Einreihungs»Protofoliften in 
Folge $. 6, der Inftruction derjenigen Partey, die es verlangt, zu em 
folzen find, bedürfen feines Stämpels. Nur wenn fie in der Folge zum 
Beweiſe der gefhehenen Zuftellung dem Gerichte vorgelegt werben, ift 
fi) nach dem Stämpelpatent zu achten. 

47 Die F. 5. der Inſtruction befohlene Bezeichnung der überreichten 
Schrift hat nur dann in Gegenwart der Partey zu gefhehen, wenn bie: 
fe es ausdrüdlich verlangt, 

.d) Das Gremium der Abvocaten ift neuerlich anzumweifen, daß fie 
ihre Kanzleven anhalten follen, die Ueberreichung der Erhibiten, fo weit 
es thunlich ift, befler einzutheilen, und nicht immer alles eben in der letz⸗ 
ten halben Stunde zu überreichen. 

e) Urkunden können dem Rathsprotofolle nie beygebunden werden, 
fondern jene, die dem Gerichte zur Aufbewahrung übergeben werben, ge 
bören entweder in das Depofitenamt, oder in die Regiftratur; und hat 
das Rathsprotokoll nur die bewilligte Hinterlegung mit bem weſentlichen 

Inhalt derſelben zu enthalten. 

f) Da der Tag der geſchehenen Zuſtellung in der Regiftratur erſchei⸗ 
nen muß, ſo iſt derſelbe nach Vorſchrift der Inſtruction auf den Expedi⸗ 
tionsbogen, oder wenn keiner vorhanden iſt, weil der Referatsbogen fie 
bie Erpedition gilt, auf dem Referatsbogen genau anzumerken. ı ' 


596. 
den zäten. Hofdecret vom 14ten März 1788, an das Rieder⸗ Vorder· Deſterrei⸗ 
chiſche Appellations⸗Gericht, über deſſen Amtsbericht vom Iten März 


Die Quiescentengehalte ſind nicht den Beſoldungen der wirklich Diener 


. 518. 
” 2 *den , fondern den Penſionen ber Jubilirten im Rechtswege gleich zu hal⸗ 
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ten. Uebrigens habe jenes, was der Penfionen wegen durch Refolution 
vom ı6ten Januar 1786 in den Fällen der Erecution , oder Verbothsle⸗ 
gung geordnet ift, auch auf die Concursfälle feine Anwendung. 


797*. 
Gofdecret vom 17ten März 1788, an alle Appellations-Gerichte, Aber 
Einvernehmen zwifchen der oberften Juſtizſtelle und den vereinten Hofftellen, 





Von den Schtefifchen Intereffen-Recognitionen foN die Sterbtare nur von 
der Hälfte des Gapitalsbetrags abgenommen werben. 


798. 


Hofdecret vom abſten Mätz 1788, an das Inner-⸗ und ObersDeftetreichis 
fche Appellations-Gericht, über deſſen Amtöbericht vom 4m März 


U ber jene Criminalverbrecher, die zu den Criminalgerichten erſt nach 
Ueberkommung des neuen Strafgeſetzes eingebracht worden find, iſt die⸗ 
ſes Geſetz zur Richtſchnut vorgeſchrieben, ohne Rüdfiht, ob das Ver⸗ 
brechen vor oder nach der Kundmachung dieſes Geſetzes begangen worden, 
und ob der Verbrecher über das vor dem neuen Geſetze begangene Verbre⸗ 
en nach den vorigen Gefegen wäre gelinder behandelt worden. 


799: 
Hofdecret vom 2öften März 1788, an das Inner und Ober-Defterreichls 


den abſten · 


zu n. Gar⸗ 


den aöften 


ſche Appellations-Gericht,, Aber Einvernehmen zwifchen den vereinten pofitie 


Shen Hofftellen und der oberften Juſtizſtelle. 


Da der Fuͤrſt-Biſchof von Brixen unterm 28ften April 1787 die Er 
klaͤtrung gegeben bat, daß in dem Bezirke des Hochſtifts Briren auch ber 
Tyroliſche Unterthban durchaus nach dem nähmlichen Rechte behandelt wer: 
den fol, fo den Inwohnern des Brirner Bezirks der Erbfolge halber feft- 
gefeget it; fo follen auch die Tyroliſchen Gerihtsbehörden den Brirner 
Sufaffen in Berlaffenfhafts-Abhandlungsfällen gleiches Recht wie den übri- 
gen Zpyrolifhen Unterthanen angedeihen laffen, zugleich aber darauf wa- 
Get, ob die Erklärung des Fürft-Bifchofs auch getreulich gehalten werde, 


. 800, 


Hofdecret vom 28ſien März 1788, an das Nieder: und Vorder⸗Oeſter⸗ 
teichifche Appellations-Gerihht, in Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag 
der oberſten Juſtizſtelle vom 28ſten Februar. 


Hit bloß die. bey dem Magiftrate der Stadt Wien angenommenen Aüs: 
enltanten, ſondern auch jene, die bey einem andern Griminalgerichte ihre 
< ga 


den after, 


zum 47. 


2788, 
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befigenden guten Kenntniffe in criminalibus durch die practiſche Ange 
übung beftätiget haben, koͤnnen das Wahlfähigkeits;Decret um eine bey 
dem Wiener Griminal-Senate eröffnete Rathsftelle erhalten, und follbeyden _ 
wirklichen Befegung eines fo wichtigen Amtes ohne Perfonalrüdfiht bloß 


* aM die beftätigte mehrere Geſchicklichkeit und Faͤhigkeit — werden. 


März. 


den adflen. 


Den ;; 


zu 0.758 


Aprill. 


bem Zten · 


zu n. 717. 


801. 


— vom 28ſten März 1788, an das Rieder- und Vorber-Defterteir 
chiſche Appellations:Gericht, über Einvernehmen zwifchen der oberften Ju⸗ 
ſtizſtelle und den vereinten Hofſtellen. 


Da der Tobakhandel in Vorder⸗Oeſterreich frey iſt, fo hat auch die Ver: 
fügung wegen des Verboths der Öffentlihen Berfteigerung eines in einer 
Verlaſſenſchaft vorgefundenen Tobakvorraths dort Kandes nicht Statt. 


Hofdecret vom Iten April 1788, an das Nieder: und Vorder⸗Deſterrei⸗ 
bilde Appellations⸗Gericht, über Einvernehmen zwifchen den dereteten po· 
litiſchen Hofſtellen uud der oberſten Juſtizſtelle. 

2 u + 

Die alten Landtafel: und Grundbuchs: oder grundherrlichen Zarordnum, 

gen finden einzig und allein in jenen Zaren nody Etatt, welche auf die ei- 

gentliche dermahlige Beſchaͤftigung und Manipulation der Landtafeln und 


der Grundbücher Bezug haben; folglich find alle Rubriken, die aus- bes, 


Berwaltung des adeligen Richteramts entftehen, vom.erften November 1787 
nicht mehr nach der Bandtafel: oder Grundbudhs-Tarorbnung, fondern nad 
der neuen über das adelige Richteramt ergangenen Zarordnung abzuneh» 
men, und dieffalls die alten Landtafel- und Grundbuchs- oder grundherr: 
lihen Zarordnungen ganz aufgehoben. Gleichwie alfo die Taxordnung 
in nobili officio judieis für die Actus der Kandtafel und der Grundbüs 
cher, als für die Einverleibung einer tie immer gearteten, auf den Beſitz⸗ 
ftand, die Onerirung oder Depurirung Bezug nehmenden Urkunde, für 
die Intabulirung oder Vormerkung, für die Superintabulation, für die 
Loͤſchung und Ingroffirung dießfälliger Urkunden in die Zandtafelquater 
nen, für die Landtafel- oder Grundbücherauszüge nichts enthält, fo muß, 
bierunter, und fo oft was immer für eine Urkunde bey der Landtafel oder 
dem Grundbuche vortommt, die Landtafel: und Grundbuchs-Taxordnung 
die Richtſchnur geben. In allen übrigen aber ift fi an die neue. Taxord⸗ 


nung vom ı3ten September 1787 zu halten, und bürfen für die Errich⸗ 


tung und Verfaffung der Privaturkunden in fo weit feine Gebühren paf 
firet werben, als etwa jemand, welchem die freye Verwaltung ſeines 


. Vermögens zufteht, der Zwang zugemuthet werden wollte, — die ur 


kunden vor Gericht errichtet werden ſollen. J 
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803, 


Hofdecret vom 3ten Aprill 1788, an das Inner und Ober - Defterreis 
chiſche Appellations= Gericht. 
er Antrag, den gemeinen Mann bey Errichtung der Urfunden an das 

Ortsgericht unter Strafe der Nullität zu verweiſen, findet nach dermah- 


liger Gefeßgebung nicht mehr Statt ; und da nur noch in den wälfchen Con⸗ 


1788. 
April, 


ben Sten. 


fiten Notarien beftehen, und auch diefe nad) und nad) abfterben zu laffen _ 


befohlen iftz; fo follen die Notariats-Urkunden in das Archiv, das jedes 
Ortsgericht zu halten hat, hinterlegt werden. 


804. 
Hofdecret vom dten Aprill 1788, an alle Appellations-Gerichte, Aber 
Einvernehmen zwifchen der oberften Zuftizftelle und Compilations: Hofcommiffion. 


a) Auch jenem, dem die freye Verwaltung ſeines Vermoͤgens vor dem 
erſten Januar 1787 wegen Verſchwendung deſſelben abgenommen geweſen, 
kann dieſe freye Verwaltung nicht Länger benommen bleiben; doch verſteht 


ſich, daß jene Verbindlichkeiten, die er bis zum erſten Januar 1787 waͤh⸗ 


rend der wider ihn verhaͤngten Prodigalitaͤt ungültig eingegangen iſt, kei⸗— 
nerdings eine Rechtswirkung und Gültigkeit andurch erhalten koͤnnen, ſon⸗ 
dern die Freyheit feines Eigenthums nur mit erftien Januar 1787 eintrete, 

b) Die Gerichte find weder beftimmt, noch berechtigt, ſich in die Vers 
waltung eines Privat- Vermögens anders einzumengen, als in Rüdficht 
derjenigen, denen bie Gefebe die freye Verwaltung ihres Vermögens nie 
anvertrauet oder wieder abgenommen haben. 


805, 


Hofdecret vom ten April 1788, an das Boͤhmiſche Appellations -Ger 
richt, fiber Einvernehmen zwifchen der oberſten Juſtizſtelle und ber Gompis 
lationd- Hofcommiffion, 

Der Haupteid kann zwar auch von jenem aufgetragen werben, ber ſelbſt 

gefteht, daß er den Eid, wenn er ihm zuruͤck geſchoben würde, anzuneh— 

men nicht vermag 5 doch fol in folhem Kalle der Gegentheil, der einen 


in diefer Art aufgetragenen Haupteid, nicht freywillig annehmen wollte, 


zu deſſen Annahme Feinerdings verbunden ſeyn. 
806, 


Hofdecret vom dten Aprill 1788, an das Böhmifche Appellations= Ges 
richt, über Einvernehmen zwifhen ber oberften Juſtizſtelle und den vereinten 
politifchen Hofftellen. 
as Patent vom 24ften October 1782 habe feine Anwendung auf alle 

in Gefällsfachen gefhöpfte Notionen, folglich auch auf — ‚ die in 

Joſeph II. Juſtizg. IV. Fottſ. 


den Bten. - 


den ten. 


den Bten. 


zu n. 96: 


1788, 


April. 


ben ıoten. 


zu n. 658. 
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Trankſteuergeſchaͤften geſchoͤpfet werden. Und da nun dieſes Patent zur 
Einreichung der Aufforderungsklage oder Ergreifung des Weges der Gnade 
gegen eine geſchoͤpfte Notion die vorläufige jedesmahlige Sicherſtellung des 
angefprochenen Commissi und der erfannten Strafe keinerdings fordert ; 
fo kann eine über eine gefhöpfte Notion im Irankiteuergefälle in gehöris 
ger Zeit überreichte AufforderungsHage oder Bittfhrift im Wege der Gnade 
wegen vorläufig nicht geleifteter Sicherftellung nicht verworfen werden. 
Dagegen bleibt dem Fiscal-Amte nicht bloß in den Trankſteuergeſchaͤften, 
fondern überhaupt in allen feinen Progebführungen unbenommen, wegen 
jenen mittlerweiligen Sicherftelungsmitteln des in Streit verfangenen 
Gutes jene Mafregeln zu ergreifen, fo nicht nur allgemein die Gerihtsord: 
nung, fondern auch in Gefaͤllsſachen die befonderen Gefese an die Hand geben. 


" 807. 

Hofbdecret vom soten Aprill 1788, an fämmtliche Appellations.Gerichte, 
in Folge höchfter Entſchließung über Vortrag der vereinten Hofftellen vom 1 dten 
Bebruar 1788. 


a) Wenn Eheleute ein Bauerngut gemeinſchaftlich zu gleichen oder un- 
gleichen Theilen befißen, und es ftirbt das Weib, fo behält der Mann das 
ganze Bauerngut allein, ohne daß er ſchuldig ift, jenen Theil des Bauern» 


gutes, welcher der Mutter eigenthümlich war, bey feinen Lebzeiten an den 


ben roten. 


Bubrif 4. 


älteften Sohn abzutreten, jondern er hat nur den Kindern ben mütterli- 
chen Erbantheil friftenweis hinaus zu zahlen. 

b) Wenn aber in folchem Falle der Mann ftirbt, fo kommt esdarauf 
an, ob die überlebende Mutter und der ältefte Sohn in Gemeinfchaft des 
unzertheilten Bauerngutes in jener Art, wie die Gemeinfhaft vormahls 
zwifchen der Mutter und dem Vater beftanden, verbleiben wollen, worüber 
fie ih gleihwohl einverftehen mögen. 

c) Kommt aber ein ſolches Einverftändniß nicht zu Stande, fo iftdas 
ganze Bauerngut ohne Unterfchied, ob es groß oder Hein ift, ohne einer 
Theilung Statt zu geben, dem aͤlteſten Sohne nach Vorfchrift des Patents 
vom Sten Aprill 1787 einzuantworten, die Mutter aber wegen des ihr an- 
gehörig gewefenen Antheils des Bauerngutes, den fie dem Sohne abzu- 
treten hat, mit Beobachtung der gefeßmäßigen Vorfichten in Teidentlichen 
Friſten hinaus zu zahlen. 


808, 


Hofdecret vom ıoten Aprill 1788, an das Inner= und Ober: Defterreis 
chiſche Appellations» Gericht, über Einvernehmen zwifchen den vereinten 
Hofftelen und ber oberften Juſtizſtelle. 


Wenn der Fall der Errichtung eines Inventariums eintritt, koͤnnen keine 


anderen Gebuͤhren angerechnet werden, als welche in der fuͤnften Rubrik 


En nn 


vom Jahre 1788, 47 





ber neuen Taxordnung enthalten find. Wornach dann die Abgeorbneten des 
Landrechts oder der adeligen Zuftiz- Adminiftration ſelbſt, oder jene, die 
diefelbe wegen der Entlegenheit von dem näher gelegenen Zurisdicenten, 
Magiftraten, Dominien oder Beamten dazu delegiren, fich mit der ihrem 
Charakter angemeffenen Koft und Fuhr zu begnügen haben, der ausgemef- 
fene Betrag der Tax-Rubrike aber in den Tax-Fond des Landrechts einzu- 
fließen hatz nur ift in den zu derfey Inventuren verwendeten Kunftver- 
ftändigen in jedem Falle von dem Richter eine angemeffene Belohnung zu 
beftimmen, und bierbey auf die Beihaffenheit der Kunft und den Stand 
ber Kunftverftändigen zu fehen, fo wohl diefe Belohnung aber, als die Koſt 
und Fuhr für die Abgeordneten und den Zarbetrag, hat allezeit die Partey 


1 788. 


zu entrichten, und ift weder das eine noch das andere von dem Mortuarium 


berzunehmen. 


Hofbecret vom zoten April 1788, an das Nieder- und Vorder-Oeſter— 


reihifche Appellations» Gericht, über Einvernehmen zwifchen der. oberften 
Juſtizſtelle und den vereinten politifchen Hofftellen. 


Aprill. 


den ıofen. 


Das Appellations-Gericht bat bie zum Drud geeigneten, für die Vors zu n. 479. 


der⸗Oeſterreichiſchen Länder beſtimmten Gircularien nit bier druden zu 
laſſen, und den VBorder-Defterreihifhen Behörden gleih unmittelbar zu— 
zufenden, fondern deren Entwürfe an die Vorder-Oeſterreichiſche Regie: 
rung zu überfchiden, damit diefe ſodann folhe in den Drud legen und an 
die betreffenden Behörden gelangen laſſe. 


810. 


Hofdecret vom 14ten April 1788, an das Nieder: und Borber » Defter- 
teichifche Appellations » Gerit, über Einvernehmen zwiſchen den vereinten 
Hofſtellen und ber oberften Juſtizſtelle. 


a) Die in Erbfteuerfällen beftehenden Befreyungen Tafjen ſich auf das 
Mortuarium nicht anwenden. 

b) Auch die in einer Verlaffenfhaft vorfindigen Präciofen und Fahr⸗ 
niffe, fie mögen dem Erben oder einem Legatarius zufallen, unterliegen 
dem Mortuarium, 

c) Das Mortuarium muß der Univerfal- Erbe von der ganzen reinen 
Berlaffenfchaft entrichten, ohne Rüdfiht, ob und was für Vermaͤcht⸗ 
niffe davon zu bezahlen find; dem Erben ftehtfohin frey, jedem Legatarius 
ben Antheil, welcher fein Legat betrifft, aufzurechnen, und bey Abführung 
des Legats abzuziehen. Hiernach kann alfo auch jenem, welchem der Frucht: 
genuf eines Capitals legiret worden, an gebachtem Fruchtgenuffe von dem 
Univerfal-Erben jährlich jenes abgezogen werben, was ber Zins von jenem 

M 2 


— 


ben 14ten. 


zu N. 798. 


1788, 


April. 
den ı5ten. 


den ı8ten. 


zun. 13. 


den allen. 


au n. 172- 
.« 206. 8- 


den a4flen. 


’ zu "2 — 
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Betrage abwirft, welcher von dem Capital ſelbſt für die Sterbetare entrich⸗ 
tet werden mußte; und folgt hieraus auch, daß ſelbſt jene Legaten, welche 
für die Teftaments-Erecution gemacht werden, dieſer Abgabe unterliegen. 


811, 


Hofbecret vom 15ten April 1788, an alle Appellations- Gerichte, in 
Folge hoͤchſter Refolution tiber Protokolls-Auszug ber vereinten Hofftellen. 


Vor Entſcheidung aller auf den Religiong-, Studien- oder Stiftungs-Fond 


464. 
Pr Beziehung habenden Prozeſſe fol in Hinkunft jedes Mahl Hiervon vorlaͤufig 


mittelft der Landesſtelle den betreffenden Gommiffionen die Anzeige gemacht, 
bey deren Vortragung felbit aber immer, eben fo wie in Gameral- und 
Bancal-⸗Geſchaͤften, ein Repräfentant des milden Fonds beygezogen werben. 


812, 


Hofdecret vom ı3ten April 1788,. an das Inners und Oper-Defterreichi- 
ſche Appellations-Gericht, aus Gelegenheit einer erlebigten Revifionsfache, 


Die im 8. 77. ber Gerihtsorbnung dem Goncurs- Richter aufgetragene 
befondere Vorladung der vorgemerkten Gläubiger hat keinerdings unter 
Auffesung einer neuen Frift zur. Anmeldung, fondern unter derjenigen zu 

geſchehen, die für alle Gläubiger in dem Gonvocations-Edicte einkommt. 


813, 


Hofdecret vom 2zuften Aprill 1788, an alle Appellations » Gerichte, in 
Folge hoͤchſter Entfhliefung über. Vortrag ber ee 
vom 2Öften März. 


Yo in Anfehung jener von der Wahl einer Gemeinde abhangenden Buͤr⸗ 
germeifter, denen zugleich das Amt eines Criminal: Richters anvertrauet 
ift, hat es bey der allgemeinen Regel zu verbleiben, daß fie nach vier Jah- 
ten entweder beftätiget oder zw einer neuen Wahl gefchritten werben müffe. 


814. 
Patent vom 24ften Aprill 1788. | 
Die unterm Iten April 1787 erlaffene Verordnung hat $.2. den Befi — 


"eines Geld-Fideicommiſſes die Befugniß eingeraͤumet, ein Drittel ihrer 
Bideicommiß - Gapitalien aufzukuͤnden und zu ihrem Nugen zu verwenden, 
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ie TER "1788. 
ober wenn fie nebft dem Geld-Fideicommiß zugleich ein Real-Fideicommiß : t 
befäßen, gegen Verpfaͤndung des letzteren, fo weit durch dieſe Verpfaͤn⸗ 

dung der dritte Theil von dem Werthe des Real» Fideicommifles nicht 
überfhritten wird, das ganze Bideicommiß » Capital zu nügen. 


Diefe Verordnung wird durch gegenwärtigen dahin ertiäret: 
"daß der angezogene $. 2. nur von ben bey Privatperfonen,, keineswegs 
aber von den im Öffentlichen Fond anliegenden Fideicommiß- Capitalien 
zu verſtehen ſey. 


Waͤre inzwiſchen von den in oͤffentlichen Fonds angelegten Fideicom⸗ 
miſſen von einigen das Drittel bereits erhoben worden, ſo mag es fuͤr das 
Verfloſſene dabey bewenden. Von nun aber, und fuͤr das Zukuͤnftige haben 
die Behoͤrden die Erhebung ſolcher Fideicommiß-Gelder nicht mehr zuzu⸗ 
geben, auch in Anfehung der ſchon erhobenen die richtige Zurüdzahlung 
mit jährlichen vier vom Hundert nachdruͤcklichſt zu betreiben. 


n 
Hingegen wird ber $. 4. der angeführten Verordnung vom Iten 6. 
April, 1787 immerfort von allen Geld. Fideicommiffen, fie mögen bey 
Privatleuten oder in Öffentlihen Fonds anliegen, zu verftehen fepn. 


815, | 
| Bu Aprill. 
Hofdecret nom ⸗4ſten Aprill 1788, an ſaͤmmtliche Appellations⸗Gerichte, ven a4ften. 
über Einvernehmen zwiſchen den vereinten politiſchen Hofſtellen und ber oberſten 
Suftizftelle, 


a) Die Gerhaben find nicht befugt, mit den für ihre Mündel einge zu n. Sar. 
—* Geldern, Obligationen zu 34 Procente einzuloͤſen, ſondern fie Sta Bau. 
müffen die Gelder immer in Öffentliche Grevits:Gaffen bar einlegen. 98. 


n. 610. 
n. 678. 


b) Wenn eine Realität, die einem Minderjährigen gehört, verkauft 
wird, ift der Kaufſchilling Feinerdings in Obligationen, fondern nur auf 
bares Geld zu bedingen und anzunehmen, und muß diefes gleihfalls in 
Öffentlichen Fonds zu 34 Procente angelegt werben. 


c) Doch ift diefe und die vorhergehende Verordnung vom 24ften Januar 
bloß auf die neu anzulegenden Gelder, und auf die Einlöfung neuer Obli- 
gationen beſchraͤnket; wenn alfo einem Minderjährigen eine Erbſchaft zu 
faͤllt, follen die in der Verlaſſenſchaft befindlichen Papiere zu 4 u. 3} Pro- 
cente als Eigenthum der Pupillen angefehen, und ſolcher Beftalt ad Depo- 
situm — werden. 


Joſeph II. Juſtizo IV. gortf. | R 


1788; 


May. 


ben aten. 


jun. 155. 
186. 381. 
669- 


den aten. 


Gefege und Berfaffungen 
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816, 
Hofbecret vom ztn May 1788, an das Nieder: und Vorder⸗Oeſterreichiſche 


Appellations-Gericht, in Folge Einvernehmens zwiſchen den vereinten po— 
litiſchen Hofſtellen und der oberſten Juftizftelle. 


Da von dem Reihspoft-Generalate an das Vorder⸗Oeſterreichiſche Poft- 
Eommiffariat bereits der Befehl erlaffen worden, erftens: daß von jenen 
Verordnungen, welche von dem Vorder - Defterreichifhen Appellations- 
Gerichte an einen untern Richter der Vorlande mit der Auffchrift: ex oficio 
franco tutto erlaffen werden, bey der Abgabe kein Poftporto abgefordert; 
zweytens: daß auch die von außen mit Armenrecht bezeichneten Depe- 
ſchen Abgabs-Porto frey gelaflen werden follen ; fo ward dem Appellations- 
Berichte unter Verantwortung die genauefte Obfiht aufgetragen, damit 
die DOfficiofa von den Parteyſachen genau unterfchieven, desgleichen die 
Aufſchrift: mit Armenrecht, nur den wirklich diefes Rechtes theilhaftigen 
Parteyen zugemwendet werde, folglich durch diefe Befreyung der zur lan. 
desherrlichen Dienftfache qualificirten, oder wahrhaft. Arme betreffenden 
Geſchaͤfte vem Poftbezug im übrigen Fein Abbruch gefchehe, und die hierin 
bezeigte Willfährigkeit des Reihspoft-Generalats nit mißbrauchet werde. 


817. 


Hofdecret vom ztn May 1788, an das Nieder- und Vorden, Defterreichi- 
fhe Appellations =» Gericht, in Folge hoͤchſter Entfhliefung über Vortrag 
der vereinten Hofftellen vom 2ıflen März 1788. 


Die bisher bey den von Wien beftandene Poffeflions » Fähigkeits:Tare, 

da fie mit ber dermahligen Gefebgebung im Widerſpruche ſteht, wird 
gänzlich aufgehoben, gegen dem, daß ber Befißer eines bürgerlichen Hau⸗ 
fes, fo wie ein anderer Bürger alle auf dem Haufe baftenden bürgerlichen 
Derfonal: und RealsOnera ohne Unterfchied der Perfon trage, mithin auch 
die Perſonal⸗Schuldigkeit, wenn er folche felbft nicht verrichten könnte, 


‚auf feine Koften durch einen Dritten präftiren laſſen müffe. 


818, 


Sofdecret vom 65ten May ı788, an alle Appellations⸗Gerichte, Aber Ein« 
vernehmen ber geheimen Hof: und Staatskanzley und oberſten Juſtizſtelle. 


Da von der Stadt und Republik Baſel in der Schweiz dem kaiſerlichen 
Refidenten die förmliche Urkunde unterm ı2ten April 1788 dahin ausge: 
ftellet worden, daß in allen fi bey ihnen ergebenden Concurs⸗ und Erecu- 
tionsfällen alle Unterthanen der kaiſerl. koͤnigl. Erblande, wie ihre eigenen 
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Bürger und Angehörigen, in allem gleich behandelt, und fein Unterfchied 
zwifchen beyberfeitigen Unterthanen gemacht werben fol, fo wird auch 
den ſaͤmmtlichen Gerichtsftellen aufgetragen, einem Schweizer der Stadt 
Bafel in Concurs» und Erecutions» Fällen ganz gleiche Juftiz wie den 
eigenen k. k. Unterthanen durchgehends zu leiften, ohne daß ber frembe 
Unterthban, wenn er ſich ein Mahl zur Stadt oder Republik Bafel zu ge» 
hören. ausgewielen hat, wegen Darthuung der Reciprocität etwas 
Befonderes leiſte. 


819. 


Hofdecret vom 6ten May 1788, an das Boͤhmiſche Appellations-Gericht, 
über deſſen Anfrage vom 15ten April. 


En Schuldner Tann gegen die Guͤltigkeit einer — Equb 
oder ſonſt eingegangenen Verbindlichkeit nicht einwenden, daß er ſich einer 
freywilligen Adminiſtration unterworfen, oder vorgaͤngigen Glaͤubigern 
keine neuen Schulden zu contrahiren verſprochen habe. 


820. 


Hoſdecret vom Öten m May 1788, an das Böhmifche — 
über deſſen Amtsbericht vom 16ten Aprill. 


Wenn eine Partey den Haupteid aufträgt, die felbit gefteht, daß fie 
die Zuruͤckſchiebung des Eides nicht annehmen koͤnne, und ein ſolcher Eid 
von dem Gegentheile freywillig angenommen wird ; alsdann beſtehen die 
anderweiten Rechtswirkungen in jener Art, wie die Gerichtsordnung in 
dem Kapitel vom Haupteide vorſchreibt; wenn aber ein ſolcher aufgetra- 
gener Eid nicht freywillig angenommen wird, iſt Die Rechtsſache fo anzu⸗ 
fehen, ‚als wenn der Haupteid nie wäre ‘aufgetragen worden. 


821. 


‚Höfbecret vom 6ten May 1788, an das Böhmifche — 
über deſſen Amtsbericht vom 22ſten Aprill. 


Bey demjenigen Kauf, der in einer oͤffentlichen Verſteigerung geſchieht, 
kanu ein Einſtandrecht wider den Käufer auch aus dem Grunde nicht gu⸗ 


1788. 


May- 
ben 6ten. 


den 6ten. 


jun. 13. 0. 
203. 336 ĩ. 


den bten. 


gebtacht werben, daß mit dem vorigen Beſitzer hierwegen ein Contract —* 


eingegangen worden, wenn nicht ſolcher Contract auf dem Reale bey der 

Landtafel oder dem Grundbuche vorgemerkt geweſen, und‘ alfo als ein 

Real-Onus auf dem Gute haftet: Tamm rent 
Nz2 


52 Geſetze und Berfaffungen 





| 1788, — 7— A 
May. 

den Sten. Hofdecret vom dten May 1788, an das Nieder- und Vorder · Deſterreichi⸗ 

ſche Appellations⸗Gericht, über Einvernehmen zwiſchen ben, a Ho 

Stellen und der oberften Juftizftelle, x 


& 


Der Criminal-Richter kann nach den dermahligen —** die Ab 
11. 25. $ 10. fhaffung eines Criminal» Verbrehers in die Aburtheilung niemahls ein 
‚Br. mengen, weil diefelbe aus den Griminal-Berbrechen nie fließen Fannz bey 
der — Aburtheilung und waͤhrend der Vollziehung der Strafe 
kann alſo der Criminal⸗Richter nie dießfalls die politiſche Behoͤrde angehen, 
und ihr die nicht gleichgültige Bemuͤhung, auch ihres Ortes in die a 
fition einzugehen, aufbringen. i 


b) Wie der Verbrecher zu behandeln fey, wenn er aus der Strafe 
tritt, folglich ob alsdann von Seite des Politicums bie bis dahin zu vor⸗ 
eilige Abfchaffung zu verhängen komme, hierüber wird die demnaͤchſt er⸗ 
fcheinende allgemeine Griminal-Gerihtsorbnung die Belehrung geben; es 
kann aber auch dießfalls zwiſchen dem Criminal-Richter und der politifchen 
Behörde nichts anderes verhandelt werden, als daß etwa von letzterer 
in einem oder anderem Falle die Mittheilung der Griminal-Acten von felbft 
und aus eigener Beltimmung angefucht werde, da der Griminal» Richter 
den Verbrecher von dem Tage an, als er in die Strafe fällt, dem Polis 
ticum übergibt, und alfo auch in die Frage: ob ber Verurtheilte nach aus⸗ 
geftandener Strafe abzuſchaffen fey, ſich nicht einzumengen hat. 


c) Da die Zurüdkehrung einesAbgefchafften, ohne vorläufig bewirkte 
Rahfiht, gemäß $. BL. des zweyten Theiles des Strafgefehes, unter bie 
politifhen Verbrechen gezählet wird; fo kann fi der Griminal- Richter 
tünftig nicht mehr einmengen, wenn wirklich die Abſchaffung durch ein 
nad) den vorigen Eriminal- Gefeben gültiges Griminal-Urtheil verhänget 
worden; es wäre denn die Zurüdkehrung zugleich mit der Begehung eines 
Griminal- Verbrechens vereint, in welchem Falle ih, fo wie in allen 
Fällen, zu benehmen ift, wo zugleich Griminal- und politifche Verbrechen 
bey dem nähmlihen Inquifiten zufammentreffen. 


d) Dagegen hängt die Nachſicht einer von dem Griminal- Gerichte 
nad vorigen Gefeßen verhängten Abſchaffung einzig von dem Criminal 
— ab. 


823. 


den gten. Hofdecret vom gten May 1788, an das Boͤhmiſche Appellations » Ge⸗ 
right, über deſſen Bericht vom ıBten October 1787. 


335 —* Soweit dem unehelichen Kinde unter was immer fuͤr Umſtaͤnden und 
* a —8 Verhaͤltniſſen der Unterhalt mangelte, iſt demſelben allerdings, wenn die 


Mutter ſich der ihr in dem Geſetze eingeräumten Rechte gegen den Water 
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| 1788; 
auch nicht gebrauchen wollte, ein Vertreter zuzugeben, weicher denjenigen, 
der nach dem Geſetze für den Vater zu halten ift, und deſſen überwiefen 
werden kann, zur Erfüllung derjenigen Pflichten, die ihm das; Gefeg gegen. | 
das unehelihe Kind aufgetragen hat, anhalten fol, und kann fihder Ba: 
ter gegen das Kind, dem ber Unterhalt mangelt, von diejer Pflicht durch 
das Vorgeben einer mit ver Mütter getroffenen Abfindung nicht entſchla⸗ 
gen, es moͤge ſodann uͤber dieſe dem Vater obliegende "Pflicht ein Urtheil 
oder keines im Mittel liegen. 


b) Da der Ort des Unterhalts eines unehelichen Kindes an der Pflicht zu * „set. 
des Unterhalts, die das Geſetz den Xeltern aufträgt, nichts ändertz foift 4 St. * 
ſich übet den Ort des Unterhalts lediglich an den F. 12. des vierten Kapi⸗ 
tels im erſten Theile vom allgemeinen bürgerlihen Geſetzbuche zu halten: 
Wo übrigens, wenn dießfalls zwifhen Vater und Muster Streitigkeiten 
entftünden, diefe wie alle anderen Streitigkeiten dem Richter unterliegen, 


0) Der $, 18. des vierten Kapitels im etften Theile des allgemeinen . 
bürgerlichen: Geſetzbuches wegen des Unterhalts der unehelichen Kinder in 
dem Hauſe des Vaters iſt nur von denjenigen Vaͤtern zu verſtehen, die ihre 
eigene Haushaltung haben, ohne jedoch von dieſen wegen ihres Standes 
einen Unterſchied zu machen. 


824. 


wi —— | Man. 
Hofdecret vom gten May 1788, an das Nieder: und WordersVeftetreichie dei On 
we EEE) über deſſen — vom 13ten vn 1788, 


Tiſch und Weite — iſt ihm auch unbenommen, uͤbet die dabey 
vorfallende Abtheilung des Vermoͤgens, ſo weit die Eheleute unter ſich 


825. 


Horbertet w vom Hten n Map ın88, an das Nieder: und Vorder · Deſterreicht den äteh. 
ſche Appellations⸗Gericht, über deſſen Amtsbericht vom 22ften Januar. 


= PER was im $. 121; und i22, des Gefebes über Verbrechen und Stra⸗ su m bir. F 
butin. dem Verbtechen der Berftlimmlung.georbnet'ift, hat feine Anwen⸗ ee 
bung auch auf die Selbſtverſtuͤnmlung; und wenn dieſe zugleich in der Ab: 

fiht unternommen wird, um fi dem Ktiegsdienfte zu entziehen, fo iftnebft “ 
der Criminalſtrafe auch: dasjenige zu beobachten, was Dieimegen ins bes 

fondete die politifhen Verordnungen vermögen. 

. Zofeph II. Zuftigg: IV. Jortſ. O 


1788. 


May, 
ben gten. 


gun. 611. 


Z 
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826, 
Hofdecret vom Hten May 1788, an das Böhmifche Appellations ⸗Gericht, 
über deſſen Anfragsbericht vom 22ſten Januar. 


a) Keine Handlung, folglich auch Fein Diebftapl, fo narh dem Strafge⸗ 
feße in ſich felbft unter die Geiminalverbrechen nicht gehörte, Tann deßwe⸗ 
gen als ein Griminalverbrechen angefehen und behandelt werden, weil ber 
Thäter fi vorhin anderer Handlungen [huldig gemacht hat, die zum Cri⸗ 


 minalvetbrechen geeignet gewefen, und wegen welchen er abgeftraft worben: 


zu n. Örı. 2. 
Thl. $. 
zu n. 6rr. 1. 


Thl. $. 14. 


b) &o weit Diebftähle verfallen, die zur politifhen Verhandlung ge 
eignet find, und fo weit das Gefeb in feinen ausgemeffenen Graben der 
Dauer, in der Zahl der Streiche oder in fonftigen Verſchaͤrfungen ein richter- 
liches Ermeſſen zuläßt, ift die politifche Obrigkeit in dem $. 2. des zwey⸗ 


> ten Theiles vom Strafgefege durch die Berufung auf den $. 14, des erften 


Theiles ſchon angewiefen, daß bey Beftimmung des eigentlihen Ebenma⸗ 
Bes zwifchen Verbrechen und Strafen auch auf die vorgegangene Öftere | 


Beſtrafung Ruͤckſicht zu nehmen ſey. 


827. 


. Hofbecret vom gten May 1788, an das Galizifche Aprelenon⸗·ena⸗ 


uͤber deſſen — vom 14ten Aprill. 


Die Anordnung des $. 87. des erſten Theils vom Strafgefege, gemäß 
* welcher derjenige, der fich des Verbrechens befoͤrderter Entweihung aus 


dem Kriegsdienfte [huldig gemacht hat, in den Kricgsdienft eintretenmuß, 
wenn er dazu tauglich ift, findet auch dann Statt, wenn fi wirklich des 
durch diefe Beförderung aus dem. Kriegsdienfte Entwichenen bemaͤchtiget 
worden, ober wenn auch mehrere Mitſchuldige bey dem naͤhmlichen Ent« 
wichenen eintreten folltenz; wenn aber der wegen dieſes Verbrechens zum 
Kriegsdienfte Eingetretene mehreren aus dem Kriegsdienfte Entwichenen 


- Beförderung verfchaffet hat, Tann er deßwegen nebft feiner Stellung zum 


den ı6ten. 


Kriegsdienfte zu einer andern: — — gegogen werben, 


828, 


Hofbecret vom 16m May 19788, an faͤmmtliche Appellations «Gerichte, 
Aber Einvernehmen zwifchen den vereinten Höfftellen und ber oberſten Juflizflelle, 


Da dem höchften Dienfte an der guten und zugleich förderfamen Beſetzung | 
der erledigten Kammerprocurators: oder Fiscal+ Adjunctenftellen vieles 


ul end SOERATBAGEE ER — 
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- gelegen ift, fo fol in Zukunft ungefäumt nach erfolgter Erledigung von 


dem Gubernium ein Goncurs ausgefhrieben, zur Anmelbung eine Frift 
von bier Wochen anberaumet, und nad Berlaufderfelben ohne Verzug eine 
gemeinfhaftlihe Prüfung zwifchen dem Gubernium und Appellations:Ges 


richte, und zwar mit Beyziehung des Kammerprocurators über die in bie 
Fiscal- und Unterthans: Gefhäfte einfhlagenden Juſtiz- und politifhen 


Gegenftände, wie auch über die Bearbeitung eines oder anderen verwickel⸗ 
ten Falles vorgenommen werden; und diefer Prüfung haben fi alle Mit: 
werber zu unterziehen, wenn fie gleich ſchon als Advocaten geprüft worden 
wären, oder Wahlfähigfeits-Decrete zu VBürgermeifters: oder Rathsftellen 


erhalten hätten. Nach geendigter Prüfung ift fohin der von obgedachten 


beyden Stellen gemeinihaftlih zu erjfattende Bericht ohne Verzug anher 
zu befördern, und demfelben die fehriftliche Aeußerung des Kammerprocutas 
tors benzulegen; da dieſem die Verantwortung für das ganze Amt obliegt, 
und daher vorzüglich folche Leute zu wählen find, mit welchen derfelbe die 
Amtsgefchäfte Hinlänglich beforgen zu Fönnen glaubt. 


Hofdecret vom 16ten May 1788, an das Niedet- und Vorder : Defterrei- 


chiſche Appellations⸗Gericht, über Einvernehmen au der oberfien Zus 
ftigftele und Gompilations-Hofcommiffion. f 


a) Die erwirkte Srifterweiterung zur Erftattung einer Satzſchrift hat nie 
einen Bezug auf jene Frift, welche die allgemeine Gerichtsordnung im 
$. 123, für das Anverlangen der Einficht der Urkunden feftfegt, und worin 
nut die Häffte. jener erften Frift verftanden wird, die das Geſetz zur Er- 
ſtattung der Sabfchrift anberaumtz; wenn alfo diefe verabfäumt ift, Tann 
eine erwirkte Frifterweiterung zur Erftattung der Satzſchrift das Recht, die 
Einſicht der Urkunden zu verlangen, nicht wirkfam machen. 


b)- Das Redt, die Einficht der Urkunden gerichtlich zu verlangen, iR 


auch demjenigen binnen der geſetzmaͤßig beftimmten Zrift nicht benommen , 


der die außergerichtliche Einficht derfelben nicht verlanget hat. 


850, 


Hofdecret von 16ten May 1788, an alle Appellationss@erichte, in Folge 
hoͤchſter Refolution über Borträg der GompilationsHofcommiffion vom zöflen April. 


Un diejenigen Verzihtsurfunden, welche das Gametale von ben Beibern 


der verrechnenden Staatsbeamten abforbert, mit ber bermahligen Geſetz⸗ 


gebung in eine nähere Verbindung zu bringen, wird darüber — 
Beſtimmung gegeben: 
Da 


1788. 


May. 
ben ten. 


zun. 19. 


den ıÖten. 


1788. 


May 
den wien. 
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Erftens. Sollen diefe Verzihtsurktunden alſo abgefaßt ſeyn, daß 
das Weib aus bem Vermögen ihres Mannes wegen ihrer wie immer gear: 
teten Korderungen in fo lange eine Bezahlung nicht verlangen oder anneh: 
men werde, bis nicht die etwa hervorfommende, an biefes Bermögen ge: 
ftellte, aus dem Dienfte des Mannes herrührenve Aerarial-Fordetung voll 
kommen getilget feyn würde, und daß, wenn der Mann in einen Concurs 
verfiel, das Weib jenes, was auf ihre Liquidirten Forderungen aus der 
Goncursmafle bezahlet werden müßte, dera Aerarium in fo weit überlaffe 
und abtrete, als dasfelbe fonft mit feiner, aus dem Dienfte geftellten 
Forderung vermöge Repartition leer ausgehen follte. 


Zweytens. Bey großjährigen Weibern, welche bie freye Verwal: 
tung ihres Vermögens haben, hängt die Ausftelung derley Verzichtssttr: 
kunden von ihrem freyen Willen ab, und ift zu derfelben Rechtswirkung 
eine Gertiorirung des Weibes keinerdings erforberlich, 


Drittens, Bey minderjährigen Weibern fol die Fertigung des Bas: 
ters für die Tochter zur Rechtsguͤltigkeit nicht zureichend feyn ; fondern eine 
foiche von einem minderjährigen Weibe ausgeftellte Verzichts-Urkunde fol 
von der Gerichtöftelle, unter deren Gerichtsbarkeit fie fteht, ratificirt und 
andurch zur Gültigkeit EEE werben. 


831, 
Hofdecret vom 16ten May 1788, an alle Appellationd-Betichte, Aber ges 
‚pflogenes Ginvernehmen zwiſchen ber oberften Juſtizſtelle und ber Ungarifds 
Siebenbürgifhen Hofkanzley. 


a) Wenn eine Gerichtsſtelle des Königreiches Ungarn, des —*— 
thums Siebenbuͤrgen und derſelben Angehoͤrungen, in Folge eines von der⸗ 
ſelben uͤber ordentliche Rothdurftshandlung zweyer ſtreitender Theile ge⸗ 
ſchoͤpften Urtheils um Ertheilung der Execution eine Gerichtsbehoͤrde ber 
Boͤhmiſch⸗Oeſterreichiſchen Deutſchen Erblande angeht, ſoll dieſe ſich dem 
Erſuchen ohne weiters fuͤgen, und die der guten Ordnung und Juſtiz an⸗ 
gemeſſene richterliche Aſſiſtenz unverzuͤglich leiſten. 


b) Eben alfo iſt den Ungariſchen Behoͤrden die Juſtiz zu blethen, wenn 
über ein in contumaciam geſchoͤpftes Urtheil die Execution erſucht wird. 
Nur müffen neben dem Urtheil auch die Haupt-Urkunden, auf die fi das 
Klagerecht gründet, in glaubwuͤrdiger Abfchrift beygeſchloſſen werben, dp» 


mit daraus erfehen werde, baß die Ungarifhe Gerihtsbehörbe wider den 


bierortigen Unterthan nach der Juftiz + Verfaffung das Urtheil in contu- 
maciam gültig gefprochen habe, 
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c) Und da zu einem gleichen wechfelfeitigen Benehmen gegen die Ges 
richts- Behörden der Böhmifch » Defterreihifhen Deutfchen Erblande aud) 
die fämmtlihen Inftanzen in Ungarn und Siebenbürgen angewiefen worden 
find; fo follen ſich erftere gegenwärtig halten, einerfeits die Erfuchfchrei- 
ben um Erecutions »Ertheilung nicht an eine Appellations- oder Septem— 
viral:Tafel, fondern unmittelbar an diejenige erfte Inſtanz zu erlaffen, 
welche die Erecution zu ertheilen hat; anbererfeits diefem Erſuchſchreiben 
nicht nur die Urtheile, fondern auch die Haupt-Urkunden, auf welche fich 
das Klagereht und das Befugniß der eingefhrittenen hierländigen Ge: 
richtsbarkeit gründet, in glaubwürdiger Abfchrift anzufchließen. 


832. 
Hofbecret vom 16ten May 1788, an fämmtliche Appellations-Gerichte, 


in Folge hoͤchſter Entſchließung über Vortrag der vereinten politiſchen ‚Hofftels 


len vom 13ten März, 


Verſchiedene vorgelegte Anfragen uͤber das Patent vomäten April 1787 ‚ 
"betreffend die Erbfolge in die Bauerngüter, werden auf folgende Art ges 
ſetzmaͤßig erläutert: 


a) Das Patent vom Sten April 1787 habe nur in jenen Erbsfällen 
feine Anwendung, wo fi ein gültiges Teſtament des Erblaffers nicht vor- 
findet, daher, wo eine gültige le&twillige Anordnung im Mittel liegt, ſich 
nach diefer und nicht nach dem Patente zu achten fey. 


b) Das Recht, fo das Patent dem Älteften Sohne auf das Bauern 
gut feiner Aeltern einräumt, jteht ihm ohne weiters au) dann zu, wenn 
er wirklich bereits einzelne Grundftüde und Felder befäße. Eollte aber 
der ältefte Sohn, wenn fih der Fall des Patents ergibt, ſchon ein an« 
deres Bauerngut befigenz fo ift fih der Grundſatz gegenwärtig zu hal 
ten, daß er zwey Bauerngüter zugleich nicht beſitzen kann; in deſſen Fol 
ge hat er die Wahl, ob er das Bauerngut, fo ihm nach dem Patente zu: 
faut, übernehmen, oder feine vorige Bauernwirthfchaft beybehalten will z 
waͤhlt er erfteres, fo muß er feine vorige Wirthſchaft veräußern ; es fteht ihm 
aber frey, an wen und auf was Art er fie veräußern will; wählt er dagegen 
Ießteres, fo geht das nach dem Patente dem Älteften Sohne eigene Recht 
aufjenen Sohn über, der ihm im Alter der nächfte ift, und zwar aufjene Art, 
wie das Patent bey dem aͤlteſten Sohne vorjchreibt. 


0) In Abgang männlicher Erben geht die Erbfolge in das Bauern. 
gut aufdie Töchter nach dem Alter mit eben jenen Mäßigungen über, die der 
Söhne halber beftehen. 

- Sofeph II. Zuftigg. IV. Zortf. P 
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d) An den dem älteften Sohne durch das Patent eingeräumten Rech⸗ 
ten wirb nichts durch den Umftand geändert, daß der Mutter die Erzie- 
bung anderer minderfähriger Kinder obliegt, und fie hat hierwegen auf 
die Verwaltung oder Nubniefung des Banerngutes keinen Anfprud. 


e) Auch ändert diefe Rechte des Älteften Sohnes der Umftand nicht, 
daß er zut Zeit, als er nat dem Patente das Bauerngur übernehmen 
fol, noch minderjährig iftz ſondern es ift ſich in ſolchem Falle genau nach 
jenem zu achten, was das allgemeine bürgerlihe Gefekbuh von den 
Bormundfchaften überhaupt, und auch in Bezug auf die Mutter gefehmä- 
Big orbnetz wobey ſich genaueft gegenwärtig zu halten ift, daß die Stief— 
väter der Waiſen von aller Vormundſchaft, Curatel und Wirthſchafts⸗Ver⸗ 
waltung ausgeihloffen, und ſolche Tediglih einem Manne aus ber Ber: 
wanbtfhaft des Erblaffers anvertrauet werden fol. 


f) Der gefhehene Antrag verheiratheten Töchtern vor minderjährigen 
Söhnen einen Vorzug in der Erbfolge in das Bauerngut zu geben, iſt 
dem Gefehe ganz zuwider, und daher ein für ale Mahl verworfen. 


g) Da das Patent die Untrennbarkeit der Gründe von dem Bauern - 
gut nur in Rüdficht jener Gründe anordnet, welche unmittelbar zu dem 
Bauerngute und der Bauernwirthfchaft gehören; fo find die in der Erb⸗ 
ſchaft vorfindigen, zum Bauerngut felbft nicht gehörigen Grundftüde nach 
den allgemeinen, für die Erbſchaften beftehenden ‚Gefegen zu behandeln, 
und kann ſonach zu dem Kaufe eines ſolchen abgejonderten Grundftüdes 
aud ein mehrbiethender Fremder zugelaffen werben. i 


h) Auch die von dem Bauerngut zu leiftende Roboth gehört unter jene 
berrfchaftlihe Gaben, welche nah Vorſchrift des $. 3. des Patents von 
dem Gapital abzuſchlagen kommen; es wäre denn, daß bey der Beftim- 
mung ber Schäßung des Rectificatoriums die Roboth bereits abgefchlagen 
worden. 


Mebrigens ift fih in Anfehung der Art des Roboth:Anfhlages dahin zu 
benehmen, daß diefelbe mit Bedachtnehmung auf den indem Orte geltenden 
Preis berfelben durch Unparteyiſche gefhäbet werde. 


i) Wenn das Bauerngut nad dem Werthe bes Rectificatoriums in 
Anſchlag fommt, fey das Haus fammt den übrigen Gründen indem Wer⸗ 
the ſchon begriffen; wenn aber der Anfchlag in Folge Hofdecrets vom 1 2ten 
November 1787, über eine vorzumehmende Schaͤtzung geſchiehet, fo fol 
das Haus ſammt den übrigen Gebäuden nad dem wahren Werthe, in bid 
Schaͤtzung eingezogen werben. 


k) Ein beftimmter fundus instructus an Getreide, Pferden, Wagen und 


- anderen Wirthichafts-Geräthfchaften muß allerdings dem Uebernehmer bes 


Bauerngutes überlaffen werden, da ein und anderes als die erfte Nothwen« 
digkeit zu Bewirthſchaftung des Bauernguts anzufehen kommt; was aber 
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eigentlid) ad fundum instructum gehört, muß nad Geſtalt und Beſchaf⸗ 
ſenheit des Bauernguts von dem obrigkeitlichen Wirthſchaftsamte beſin⸗ 
met werden. 

1) Von den wirklich ſtehenden, oder naͤchſten anhoffenben Fruͤchten 
gebuͤhrt dem Uebernehmer des Bauernguts zum voraus nur ſo viel, als 


1788; 


zum Saamen für die künftige Bebauung, und überhaupt ad fundum in- 


structum gehört, das übrige ift der gemeinfhaftlihen Verlaſſenſchafts- 
Maffe zuzuwenden, und unter bie Som mit der übrigen Erbſchaft in glei» 
che Theile zu verteilen. 


m) Da der $. 3. des Patents nur beftimmt, nach was für einer Be 
rehnung, und in weldem Betrage dem Uebernehmer bes Bauernguts derfels 
be zu überlaffen ſeyz fo ift von feldft einleuchtend,, daß er von dieſem Bes 


trage feinen eigenen ihm gebührenden Erbtheil abziehen könne, und nut ' 


die übrigen Erbtheile der übrigen Miterben hinaus zu bezahlen habe: 


833, 
Hofdecret vom ı6ten May 1788, an das Inner⸗ und Ober» Defterreichi- 


ſche Appelfations- Gericht, in Folge Einvernehmens zwifchen ben vereinten 
politifghen Hofſtellen and der Gompilations-Hofcommiffion, 


Doſchon auch in Iſtrien jedem Beſitzer eines Bauernguts frey ſtehet, 
auf daſſelbe oder feinen Antheil Darlehen aufzunehmen, das Bauerngut 
ober feinen Antheil zu verpfänden, die Verpfändung bey der Obrigkeit der 
Ordnung nach vormerken zu lafjen, und fi mit feinen Gläubigern über 
die Zinfen und derfelben Abführung im Gelde oder Landes:Erzeugniffen 
einzuverftehen, alfo daß hierin Feine andere Beſchraͤnkung befteht, als daß 
der Unterthan, deſſen Einfhuldung zwey Drittel feines Vermögens über: 


fteigt, von Obrigteits wegen abgeitiftet werden kann; fo werden dennoch 


den in Iſtrien derzeit vorgefonmmenen Grundverpfändungen — 
folgende Schranken geſetzt. 


a) Da gemaͤß Patents vom Iten Aprill 1787, ein Grundſtuͤck, ſo einen 


May. 


ben ıötelt, 


zu n. 658 


Theil eines Bauernguts ausmacht, oder zu einem Bauerngut als ein Zus | 


lehen eigends gehört, ohne Vorwiſſen iind Einwilligung der Grundobrig- 
keit und des Kreisamts von dem Bauerngute nicht gettennt, und alfo das 
Bauerngut nicht zerſtuͤcket werden darf; fo find au in den Grunbverpfän- 
dungs-Gontracten, in fo lange nicht der Grundobrigkeit und des Kteis- 
amts Cinwilligung erwirket ift, jene Bedingniffe ungültig und unwitk⸗ 
ſam, mittelft deren dem Gläubiger, falls die Bezahlung des geleifteten 
Darleihens zur beftimmten Zeit nicht erfolgte, der verpfändete Theil des 
Bauernguts oder deffen Zulehen gerichtlich oder außergerichtlich abgetres 
ten werden fol, 


P 2 
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May. 


den adften. 
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b) Wenn aber au wirklich die Ginwilligung der Grunbobrigkeit 
oder des Kreisamts über die Zerftüdung des Bauernguts in Ordnung er- 
folgte, fol die Veberlaffung und wirkliche Abtretung des betreffenden Ans 
theils des Guts nicht eher gültig gefhehen können, bis nicht vorläufig mit 
‚Einfchreitung der Obrigkeit und des Kreisamts von dem auf dem unzer⸗ 
theilten Bauerngute haftend gewefenen Steuern derjenige Betvag, fo mit 
dem Werthe des hinwegkommenden Theils verhältnißmäßig ift, abgeſchrie⸗ 
ben, auf diefen an den Gläubiger übergehenden Theil übertragen, und 
mit deffen Beſitze übernommen worben. 

c) Mas die für das Verfloffene bereits in Iſtrien eingegangenen Grund. 
verpfändungs: Verträge betrifft, da mag es zwar, fo weit fie bereits in 


Erfüllung gefommen find, und der Gläubiger ſchon im Befige des ihm 


abgetretenen Unterpfands ftehet, bey dem Gefchehenen jedoch mit der Mis 
Bigung fein Verbleiben haben, daß auch bey diefem wegen Uebernehmung 
des betreffenden Antheils der Eteuer für die Zukunft ſogleich mit Ein» 
fhreitung der Grundbobrigkeit und des Kreisamts zwifhen dem Befißer 
des Bauernguts und dem Befißer des von demfelben abgeriffenen Theils 
die Ausgleihung gefhehe Wo aber der Gläubiger zum wirklichen Bes 
fiße des ihm verpfändeten Antheils des Bauernguts oder des Zulehens 
noch nicht gelanget ift, fol ungehindert des bereits eingegangenen Vers 


trags der verpfändete Grund nicht anders an den Gläubiger gültig ges 


langen Eönnen, als wenn über die Zerftüdung des Bauernguts gemäß 
$. 1. die Einwilligung der Grundobrigkeit und des Kreisamts erwirket, 
und über die Steuer: Zumeffung gemäß $. 2. die Ausgleihung getrofe 
fen ift. 


834. 


Hofdecret vom 23ften May 1788, an das Inner und OberDefterreichis 
ſche AppellationssGericht, über Einvernehmen zwifchen den vereinten politis 
fhen Hofſtellen und ber oberſten Juſtizſtelle. 


User die vom Laibacher Magiftrate gefhehene Anfrage, ob die Hands 
werksbefugniffe einer Vormerkung fähig find, wurde fi) in InnersDefterreich 
nach folgenden Grundfägen zu benehmen befohlen : 

a) Künfte, Gewerbe oder Profeffionen, deren Ausübung nur die per» 
ſoͤnliche Gefhidlichkeit desjenigen vorausſetzet, den die politifhe Stelle 
zur Ausübung befähiget hat, Eleben ihrer Wefenheit nach nur der befähige 


. ten Perfon an, erlöfhen mit ihrem Tode, und find nicht geeignet, an 


das Weib oder Kind des Befähigten übertagen zu werden. So mie alfo 
diefe als Realitäten anzufehen und zu behandeln nicht möglich ift, alfo 
find fie nie geeignet, daß hierauf eine Vormerkung gefchehe, daß fie zu 
Unterpfänder bedungen oder verfchrieben werden, daß eine Ueberfragung 
Statt finde. 
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by-Künfte, Gewerbe, Profeffionen, deren Ausübung eigene Werk: 1788. 
ſtaͤtte and Fabriten-Gebäude vordusfept, als: Mühlen, Brau⸗Huͤuſer, 
Wirthshaͤuſer, Schmieden, Fleifhbänte u. d. gl koͤnnen zwar dem Reali, 
das iſt, ihren Fabricaturs.-Gebäuden in der Art ankleben, dab der Beſitz 
der Gebäude zur Ausuͤbung der Kunſt oder des Gewerbes berechtige, daß 
fie daher mit dem Gebäude’ erörbt, verkauft, verpfändet, oder eine Vor⸗ 
merkung darauf vorgenommen werden könne; da aber der Obrigkeit die 
Hände nie gebunden find, auf die naͤhmlichen Gewerbe, fo derley bereits 
beftehenden Fabricaturs⸗Gebaͤuden ankleben, neuerliche Befaͤhigungen zu 
ertbeiten, Folglich neue Structuren derley Gewerbs⸗Gebaͤuden im naͤhmli. 
chen Orte zu veranlaſſen, und durch die Concurrenz den Werth der vorigen 
herab’ zu ſetzen ; ſo iſt es nur des Glaͤubigers eigene Sache, ih, ſo wir bey 
allen andern Realitäten, auch ber derley Gewerbs-Gebaͤuden um den 
Werth und ſeine ſich darauf gruͤndende Sicherheit zu bekuͤmmern. 


9. ‚Mit biefer Rüdfi &t und Mäßigung kann es auch de praeterito bey 
den bereits auf Gewerbe und Profeſſionen beftehenden, durch Gewohn: 
beit eingeführten Vormerkungen dermaßen fein Verbleiben haben, daß, 
fo weit ſie nicht bloß der Perſon des Gewerbs-Mannes, ſondern einem 
Gewerbs » Gebäude ankleben, der vorgemerkte Gläubiger fein erwirktes 
ſaͤchliches Recht der Ordnung nach — machen kann. 


83 5. 


M 
Hofdecret vom 27ſten May 17868, an das Mahriſch⸗Schleſiſche Appellations· den arten. 
— Gericht, über defien Bericht-vom Öten Mah. 


Die wegen nicht entrichteter Taxe abgenommenenMobilien und Effecten, zu n- 1 
wenn fie bey längerer Aufbewahrung dem BVerberbniffe unterliegen, Fön zun.28.6. 12. 
nen ohne weiters, außer dem aber nad) Verlauf eines Monaths auch für 1 
ſich allein bey einer im Gerichts- Bezirke kundgemachten EN 

— veraͤußert werden. 


836. 
Hofdecret vom 29ſten May 1788, an das Inner- und Ober-Oeſterrei⸗ den agſten. 


chiſche Appellations» Gericht, Uber Amtsanfrage des — und ii 
" Stadt» und Landrechts vom 2öften April, 


Da durch die Jurisdietions · Norm vom gten May 1784 $ 23. die Görzer _zun.a83. 
Landtafel der adeligen Zuftiz- Adminiftration zu Görz ganz untergeordnet a 
worden, folglich die Landtafel in jener Art diefer Adminifträtion unterfteht, 
wie die Randtafel jeder andern Provinz dem für diefe Provinz beftimmten 
Landrecht; und da anderfeits das Patent von ı5ten März 1785, woburd 
Joſeph II. Zuftigg. IV. Fortf. Q 
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die Praͤnotationen einer auch nicht landtafelmaͤßigen Schuldforderung be⸗ 
williget worden, derley Praͤnotationen an jene Stelle weiſet, der die Land⸗ 
tafel unterfteht; fo koͤnnen nicht bloß die Intabulationen der Tandtafel- 
mäßigen Schuldforderungen, fondern auch die in Folge befagten Patents 
vom ıöten März 1785 gefhehenen Pränotationen in der Görzer Landtafel, 
ohne Anbetracht der Summe, bey der Görzer adeligen Zuftiz - Adminiftrar 
tion angefucht und erwirkt werben ; maßen der Act der Vormerkung, er 
beftehe in einer Iutabulation oder Pränotation, ein Act der Real-Zuris- 
dietion ift, den ſchon die Iurisdictions-Norm $. 20. an die Real-Inflanz 
gewiefen hat, Nur wenn über derley Pränotationen in der Folge ein Streit 
entfteht, und der Gegenftand die Summe von 200 fl. überfteigt, ift diefer 
Streit nicht bey der adeligen Juftiz-Adminiftration, fondern bey den 
Zriefter und Görzer Stadt: und Land⸗Rechten zu vollführen. Diefe Regel 
hindert nicht, daß nicht auch ein Gläubiger die Bewilligung der Praͤnota⸗ 
tion bey den Triefter und Görzer Stadt: und Land⸗Rechten anfuchen möge, 
und wenn fie bewilliget, und die adelige Juſtiz-Adminiſtration von Seite 
der Landrechte um Volftredung diefer Vormerfung angegangen worben, 
Bann die abelige Juſtiz-Adminiſtration fi der Vornehmung diefer Präno- 
tation keinerdings entfchlagen oder weigern, da fie hierin nur der judex 
exequens iſt. 


837. 


. Hofbeeret vom 2ten Junius 1788, an fämmtliche Appellations-Gerichte, 


‚In Bolge hoͤchſter Refolution über Wortrag der oberften Juſtizſtelle vom Öten May, 


Won nun an find alle VBidimirungen , wie fie immer Rahmen haben, nur 
von Regiftratoren und Erpebitoren auszufertigen, und zwar von den Er- 
pebitoren jene VBidimirungen, von welchen die Eopien bey der Kanzley ver 
faffet worden; von den Regiftratoren aber jene, wo bie Gopien von ben 
Darteyen mitgebracht worden, bie Urkunde mag bey Gerichts⸗Handen hin- 
terlegt feyn oder nicht. Alle Vidimirungs⸗Taxen, folglich auch von jenen 
Urkunden, wovon die DOriginalien in Händen der Parteyen find, follen 
zum Aerarial⸗Taxfond verrechnet, dem zu Folge aber auch die Vidimirun- 
gen der letztern Gattung in den gewöhnlichen Amts - Stunden vorgenom: 
men werben. 


838, 


Hofbecret vom 2ten Zunius 1788, an fämmtliche Appellations⸗Gerichte, 
in Folge hoͤchſter Refolution über Bortrag ber vereinten politifhen Hofftellen vom 
2aſten April 1788, 


Das für die ex causa publica aufgehobene und an das Kreis-Griminal- 


Gericht übertragene Griminal- Zurisdiction Feine Entfhädigung Statt 
finde; wenn aber bie bisher beftandenen Griminal-Gerichte ihre Gerichts— 


vom Jahre 1788, u 63, 





barkeit durch Belehnung erhalten haben, fo wird ihnen geftattet, ihre bis 
jest ausgeübte Griminal» Gerichtsbarkeit felbft an das betreffende Grimi-, 


nal Kreisgericht zu belegiren. 


. 859. 
Hofdecret vom 2ten Junius 1788, an das Inner: und Ober ⸗ Deſterreichi⸗ 


ſche Appellations⸗Gericht, über Einvernehmen zwifchen der oberften Juſtiz⸗ 
ſtelle, den vereinten politifchen ‚Hofftellen und der Compilations⸗ Hofcommiſſion. 


on demjenigen, was der $. 119. der Gerichts » Orbnung wegen Füh- 
rung der Handlungs-Bücher vorfhreibt, kann in Trieft Feine Ausnahme 
zugelafien,, und alfo ſich der Griechiſchen Sprache babey zu bedienen nicht‘ 
geflattet werben. 

b) Auch bedarf es. in Trieft der Aufftellung Öffentlicher ueberſetzer 


nicht; denn, wenn zwiſchen Parteyen über die Ueberſetzung kein Streit: 
entſteht, ift es gleichgültig, wer fie gemacht bat, oder ob der Ueberſetzer 


im Eide fteht. Sollten aber die Parteyen dießfalls nicht einig feyn, fo hat 


der Beweis durch Kunftverftändige einzutreten, und kommt hierbey das». 


jenige zu beobachten, mas die Gerichts- Orbnung überhaupt von biefer 
Gattung Beweifes vorfchreibt. - 

c) Was den Lohn bes Ueberſetzers betrifft, fo hängt derfelbe von dem 
guͤtlichen Einverftänpniffe zwifchen dem Ueberfeger und der Partey ab, wel- 
he die Ueberſetzung beftellet hat. Sollte aber darüber ein Streit entftehen, 
fo ift derfelbe vor dem Richter wie jede andere Partey-Sache auszumachen. 


840, 
Patent vom 2ten Junius 1788, h 


Un ſo wohl bie zur Erreichung und Erhaltung des gemeinen 
Wohls und Ruheſtandes noͤthige Abhängigkeit und ſchul— 
dige Folgeleiſtung der Unterthanen gegen ihre rechtmäaͤ— 
ßigen Obrigkeiten handzuhaben, als die Unterthanen 
gegen allen Mißbrauch der obrigkeitlichen Gewalt zu 
ſchützen, wurde für gut befunden, bie durch Patent vom ıfln Septem⸗ 
ber des Jahres 1781 für die übrigen Defterreichifchen Erbländer feſtgeſetz⸗ 
ten Verordnungen auch für die Graffhaft Tyrol und die Vorarl⸗ 
bergifhen Herrfhaften anzumenden. . 

In dieſer Abfiht wird folgendes Geſetz den Gerichts » Obrigkeiten und 
- Beamten, wie auch den Unterthanen diefer Länder zur Richtſchnur ertheilet: 
1, 


Jeder Unterthan ift nicht nur den landesfuͤrſtlichen Befehlen und den 
Entſcheidungen, Ausſpruͤchen und Verordnungen der landesfuͤrſtlichen 
Q 


1788. 


Junius: 
den aten · 


un. 13. 
. 119. €. 


ben oten. 
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Stellen, fondern auch den Verfügungen und Anoronungen feiner Ge— 
richts- Obrigkeit und derfelben Beamten nah und ————— 
ſchuldig. 

2. 

Sollte dem Unterthan der an ihn erlaſſene Befehl oder Auftrag un- 
billig fheinen, und er fi durch denfelben gekraͤnket zu ſeyn erachten, ſo 
ſteht ihm nie zu, ſein eigener Richter zu ſeyn, ſondern er hat gegen einen 
ſolchen Auftrag feine Beſchwerde ordnungsmaͤßig anzubringen; inzwiſchen 
aber muß er den Auftrag genau vollziehen, da ihm allezeit, wenn ſeine 
Beſchwerde gegründet befunden wird, hinlaͤngliche Entſchaͤdigung und 
Genugthuung von der Gerichts- Obrigkeit oder ihren Beamten verfoaet 
werden * ie 
3. Ä 8* 

Ein uUnterthan, welcher dieſe Folgeleiſtung verweigert, wird dadurch 
ſtrafbar, und iſt die Beftimmung der Strafe der Gerichts⸗Obrigkeit übers 
laffen. Wenn jedoch die Strafe eines folhen ungehorfamen Unterthans 
von dem Landesfürften, einer Hof: oder landesfuͤrſtlichen Stelle verhaͤn⸗ 
get worbeh wäre, kann die Obrigkeit den Unterthan des — BR 
gehens nicht mehr mit einer befonderen Strafe belegen: 

4. 

Unterthanen, welche andere Unterthanen oder ganze Gemeinden zum 
Ungehorfam gegen ihre Obrigkeit verführen oder aufwiegeln, wie duch die- 
jenigen, deren Ungehorfam bis zu einer gewaltthätigen Widerſetung, zur 
Störung der allgemeinen Ruhe, oder felbft zur Vergreifung an den obrig⸗ 
keitlichen Perſonen ausartet, find fogleich feftzufegen, und mit einer ſchrift⸗ 
lichen Anzeige über ihr Verbrechen an das Griminal-Gericht zu übergeben. 


5. 


Bevor die Gerichts-Obrigkeit, Gerihts-Haltung oder derfelben Be- 
amte eine Strafe von was immer für einer Art gegen einen Unterthan vers 
hängen, ift ihm fein Vergehen im Amte in Gegenwart der Obrigkeit ober 
zweyer unbefcholtener Mitnahbarn vorzuhalten, und was er zu feiner 
Entfhuldigung vorzubringen hat, anzuhören. Findet die Gerichts⸗Obrig⸗ 
Beit oder ihr Beamter, daß der Unterthan über die ihm zur Laft gelegte 
Handlung oder Unterlaffung fih nicht hinlänglich gerechtfertiget hat, oder, 
daß er ungeachtet feines Laͤugnens entweder durch die Sache ſelbſt, oder 
durch das Zeugniß von unbefholtenen Männern überwiefen iſt; ſo fol 
demfelben von Obrigfeits wegen eine dem Vergehen angemefjene Strafe, 
die ($, 3.) dem Erkenntniffe ver Obrigkeit überlaffen ift, beftimmt werben. 
6. | g 

Bon nun an ift jede Obrigkeit ſchuldig, über ſolche Verhandlungen 
ein eigenes Berhör- und Straf- Protokoll auf der Amts» Kanzley * 
führen und aufzubewahren. 


j 
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In diefes Straf-Protokoll ift jedes Mahl fogleih, in Gegenwart der 
bey dem Berhöre des Unterthans anwefenden Richter oder Mitnachbarn, 
das eigentliche Vergehen des Unterthans mit der Bemerkung: ob er deflel- 
ben geftändig, oder durch die Sache felbft, oder durch Zeugen überwiefen 
worden ift, weiters die auferlegte Strafe fammt dem Tage der Verband: 
lung genau einzutragen; das Protokoll ift dem Berhörten vorzulefen, und 
von den zum Verhöre beygezogenen Mitnachbarn zu unterfertigen. 

7. 

Sollte die zuerkannte Strafe dem Unterthan, den ſie betrifft, unbillig 
oder uͤbermaͤßig ſcheinen, und derſelbe ſich daruͤber beſchweren wollen, ſo 
ſteht ihm frey, von der Ohrigkeit eine getreue Abſchrift der Verhandlung 
aus dem Verhoͤr⸗ und Straf-Protofoll zu verlangen, welche ihm auch un- 
verweigerlih und unentgelvlich zu ertheilen ift. Indeffen aber kann die 
Obrigkeit mit Vollziehung der Strafe ſogleich vorgehen. 

8, 1.3533 

Die der Erkenntniß der Gerichtsobrigfeit oder des fie porftftenden 
Beamten überlaffenen Strafen find: 

a) Ein anftändiges und der Gefundheit offenbar — Ge⸗ 

faͤngniß, allenfalls auch bey Waſſer und Brot. 

b) Strafarbeit. 

c) Verſchaͤrfung des Arreſtes und der Etraſardeit mit en der 

Bußeifen. 

d) Die Abftiftung von Haus und Hof, wo ſolche urbarmaͤßig beſteht. 

Doch ſoll bey Verhaͤngung dieſer Strafen auf das hohe und ſehr nie⸗ 

dere Alter, wie überhaupt auf die Leibesbeſchaffenheit die billige Ruͤck⸗ 
fiht genommen, auch koͤnnen ſchimpflichere und härtere Strafen nur 
gegen folche Unterthanen angewendet werben, bey welchen die vor- 
aus gegangenen gelindern ohne Wirkung geblieben; daher auch in dem 
' Straf-Protofolle die voraus gegangenen Beftrafungen jedes Mahl 
in Kürze beyzurüden find. Zudem wird ausdruͤcklich verordnet, daß 
die Verhängung des Arreftes und der Strafarbeiten zur: Zeit det 

"dringenden Beldarbeiten bis zu deren Bollendung un wer- 
j den follen. 

Zu 2 zu Eu BEE ‘9 EN nn 
2Woollte eine Gerichtsobtigkeit ihren Unterthan über Acht Tage lang 
mit Arreſt ober Strafarbeit-belegen, oder auch nach dem: beftehenden Urbät 
durch Abſtiftung von Haus und Hof beftrafen, ift fie über eine folde Be 
ftrafung vorläufig die Freisämtliche Genehmigung —— viriuhten. 

10, 


1: 90 diefem Ende iſt in einem: folshen Falle das Straf« Seasotol dem 
‚Kteisamte einzufenden, und mit einer Eurzen Anzeige zu bemerken, uf 


welche Art die Beftimmung der Strafe verlangt wird. Das Kreisamt hat 
R 
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das Straf⸗Protokoll zu durchgehen, und wenn es darin die Beſchaffenheit 
des wider den Unterthan hervorgefommenen Vergehens hinlaͤnglich erör- 
tert findet, der Gerichtsobrigfeit die wider den Unterthan zu verhängende 
Strafe ohne Verzug und Yängftens binnen acht Tagen zu bedeuten. 


Fände es die Sache aber nicht hinlaͤnglich erörtert, fo fol es in bie 
weitere ordentliche Unterfuchung eingehen, und ohne Verfäumung, nad) Bes 
ſchaffenheit der Umftände, die dem Vergehen angemeffene Strafe beftimmen. 


11, 


Fürden Arreſt fol dem Unterthan kein Arreftgeld oder eine fo genannte 
Sisgebühr abgenommen, überhaupt auch kann ein Unterthan keines— 
wegs an Gelb oder Geldeswerth beftraft werden. Hierunter find jedoch 
Fälle nicht verftanden, wo es um den Erfaß eines der Obrigkeit oder je- 
mand anderen zugefügten Schadens zu thun ift, in welchen die ſchuldige 
und billige Entfhädigung allerdings, jedoch nur erft dann Statt findet, 
nachdem der Schaden mit Beyzichung unparteyiſcher Schaͤtzmaͤnner gehd- 
tig erhoben, und der Ausfpruch über einen folhen Erfab bey dem Amte _ 
fo, wie im 5ten $. bey den Strafen verordnet worden, mit allen Umftän- 


den in das Verhör- und Straf-Protofoll eingetragen worden. 


12, 
f...1! 


So feft und unabänderlih nun durch diefe Vorſchrift den zur guten 
Orduung und allgemeinen unumgänglich nöthigen Gehorfam mit allem 
Rachdrucke handzuhaben, zum Zwede genommen worden, fo ernftlich 
werden hiermit ven Gerichtsinhabern, Gerichtsobrigfeiten und ihren Beam- 
tem alle-widerrechtlihen Zumuthungen an die Untertanen unterfagt, und 


denſelben vielmehr auf das Gemeſſenſte eingebunden, die Unterthanen bey 


ihren Rechten und Befugniffen nah allen Kräften zu ſchuͤtzen ; und follen 
diejenigen Gerihtshalter und Obrigkeiten, welche den Unterthanen etwas, 
wozu. diefe-nicht verbunden find, auftragen, bem Untertban, wenn er Ge- 
horſam geleiftet hat, nicht nur eine vollftändige Entfhädigung und Ge 
nugthuung zu leiſten ernftlich angehalten, fondern nah Beſchaffenheit der 
Umftände auch zur firengen Verantwortung und Strafe gezogen werben. 


Zu dem Ende find. die Kreisamter angewiefen, nicht allein jede Un« 
billigkeit dieſer Art unverzüglich abzuſtellen und darüber die gebührende 
Ahndung und Strafe unfehlbar zu verhängen, fondern aud von Viertel⸗ 
zu Bierteljahr ordentlihe Protokolle, in welchen die Beſtrafungsurſachen 
und die verhaͤngten Strafen kurz bemerkt find, zur Einſicht und Wiſſen⸗ 
ſchaft einzuſenden. 


ar Ru Abficht auf das weitelfsttige Berfahren und die Art 


und Weife, wiedie Befhwerden und Klagen der Untertha— 
men'gegen ade Obrigkeiten behandelt, und beyde Theile 
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ihr vermeintes wechfelfeitiges Recht bey Kreisämtern, 
Länderftellen, und endlich beym Landesfürften ſelbſt zu 
fuhen haben, wird hiermit folgende allgemeine und unabänderliche 
Richtſchnur gegeben. 

13. 


Wenn ein Unterthan an feine Gerichtsobrigkeit eine Forderung zu ſtel⸗ 
len, oder durch eine von der Obrigkeit, ihren Beamten und Dienern an 
ihn geftellte Forderung gekraͤnkt zu feyn vermeinet, hat er zuerft ſich bey 
der Obrigkeit felbft zu melden, und von derfelben gütliche Abhilfe anzu⸗ 
Juden. R 

14. Ä 

Jede weiter gebrachte Unterthansklage, in welcher nicht gezeigt ift, 
daß diefe Anmeldung bey der Obrigkeit geſchehen, ift zu verwerfen, und 
dabey der Unterthan an die Vorfchrift diefes Geſetzes zu meifen. 

15. 


Die Anmeldung der Beſchwerde hat auf der obrigkeitlichen Kanzley 
an einem Amtstage zu geſchehen; daher jede Obrigkeit von nun an wes 
nigftens in jeder Woche einen eigenen Amtstag halten, und denfelben ben 
Unterthanen bekannt machen fol. 


16, 


Außer dem Amtstage ift die Obrigkeit nicht ſchuldig, die Anmeldung 
einer Befchwerbe anzuhören, es wäre denn dieſelbe fo geartet, daß bey 
einer Verzögerung die Beichaffenheit der Sache nicht mehr gründlich erho- 
ben. werden koͤnnte, oder daß dem Unterthan ohne unverſchiebliche Ab- 
hilfe ein unwiederbringlicher Schaden zuginge. 
| a! 17. 

Sie Anmeldung der Beſchwerde gefchieht auf folgende Art: 

a) Der Unterthan fol auf der obrigkeitlichen Kanzley erfcheinen, dafelbft 
in Gegenwart der ohnehin bey jedem Amtstage anmwefenden Richter 
oder Gefhmwornen mit Beſcheidenheit und ohne Ungeftüm, mündlich 

“oder fhriftlich anführen, was für ein Recht er an feine Obrigkeit fuche, 

ober durch welche obrigkeitlihe Forderung er gekraͤnkt zu feyn glaube. 


b) Die zur Behauptung oder Bertheidigung feines Rechts dienenden Urs, 


kunden und Zeugen bat er mitzubringen, die Zeugen zur ordentlichen 


x Vernehmung zu ftellen, die Urkunden aber im Originale vorzumeiſen; 


trüge er die leßteren aus den Händen zu geben Bedenken, foll er vor⸗ 
Yäufig Abſchriften ſich beyſchaffen, und ſolche im Falle, dab fich die Ur 
kunde nicht ohnehin in der obrigkeitlihen Kanzley befände, einlegen. 


18. 


Die Obrigkeit ift [huldig, die angebrachte Beſchwerde des Unterthans, ' 


die aufgenommenen Ausſagen der Zeugen, von welchen niemahls ein Eid 
Re. 


1766. 


1788. 


6. Geſetze und Berfaffungen 





abzufordern ift, ferner die aus Urkunden gezogenen Behelfe in ein orbent- 
Yiches Protofol genau einzutragen, und wenn die Anmeldung der Be- 
ſchwerde vollendet ift, dem Elagenden Unterthan das Protokoll vorzulefen, 
auch foldhes von demfelben und zweyen der anmwefenden Richter oder Ges 
ſchwornen unterfertigen zu laffen. 
19. Ä 
Wäre ein Unterthan des Schreibens unkundig, fo fol ein anderer der 
Anwefenden deffen Nahmen unterfhreiben, der Unterthan aber mit einem 
ihm gewöhnlichen Handzeichen beftätigen, daß die Unterfertigung feines 
Nahmens mit feinem Vorwiſſen und feiner Einwilligung geſchehen fey. 
Diefes ift überhaupt in allen Fällen, wo es auf die Unterfchrift eines 
Untertbans anfommt, zu beobachten. 
20, 


Die gehörig angebrachte Beſchwerde hat die Obrigkeit in Erwägung 
zu nehmen, und wenn fie foldhe gegründet erachtet, dem Unterthan die un- 
gefäumte Abhilfe zu verfchaffen. Die Art, wie der Beſchwerde abgeholfen 
worden, ift in das Protokoll einzutragen, und dem Unterthan, als Erle- 
digung feiner fhriftlihen Klage oder durch Ertheilung eines ſchriftlichen 
Beſcheides zu bedeuten. 

21. 


Ware die Beſchwerde des Unterthans nicht gegründet, ‚ mithin feiner 
obrigkeitlihen Abhilfe fähig, fo ift dem Unterthan fogleih an dem nad) 
acht Tagen folgenden Amtstage, oder beträfe die Befchmwerde einen wich: 
tigern Gegenftand, und wäre fo geartet, daß von den obrigfeitlichen 


- Beamten anderwärts barüber Belehrung und Reifung eingehohlet werben 


müßte, Yängftens binnen dreyßig Tagen ein fhriftlicher Beſcheid durch den 
Ortsrichter, gegen Empfangichein, zuftellen zu Laffen. In diefem Befcheide 
find die Urfachen, wegen weldyen der Befchwerde nicht Statt gegeben wor- 
den, klar und deutlich auszudruden. 


22. 


Daher hat der Unterthan von dem Tage der Anmeldung durch dreyßig 
Zage den obrigkeitlihen Beſcheid abzuwarten, und inzwiſchen fein Recht 
auf feine andere Art zu fuchen, auch der obrigkeitlichen Korberung getreue 
Folge zu leiften, da ihm bey künftig entdedter Gründlichkeit feiner Be 
fhwerde ohnehin die gebührende Entfhädigung zu Theil wird; eben fo ift 
er verpflichtet, ſich dem erhaltenen obrigkeitlichan Beſcheide zu fügen, ah 
wenn er dadurch fich befchwert erachten follte. 


23, 


Hätte der Unterthan nach Verlauf der Frift von dreyßig Tagen, auf 
feine Beſchwerde den obrigkeitlihen Beſcheid nicht erhalten, oder ſollte er 
fih durch den neu erhaltenen Beſcheid befehwert achten, fo ſteht ihm frey, 
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don der ‚Obrigkeit eine getreue Abfchrift des Anmeldungs -Protofols zu 
verlangen, die ihm dann unweigerlich nicht fpäter als binnen 24 Stunden 
zu ertheilen ift. 

Da aber ein Unterthan die Protokolls Abfchrift anverlangt zu haben 
unwahr vorgeben, oder auch der Beamte das wirklich gefchehene Anverlan» 
gen laͤugnen Eönnte, fo hat der Unterthan jedes Mahl ein Zeugniß, daß 
er das Protokoll verlangt habe, vom Amte zu verlangen, und der Beamte 
ſolches mit wenigen Worten abgefaßt zu geben. 

Wenn über der Beamte es zu geben verweigerte, fol der klagende 
unterthan ſich von zwey gegenwaͤrtigen Maͤnnern ſchriftlich beſtaͤtigen laſſen, 
daß er das Zeugniß begehrt habe, um ſich damit an das Kreisamt zu ver⸗ 
fügen, welchem alsdann obliegt, der Obrigkeit anzubefehlen, bis zum Aus» 
gange ber Sache das ftreitig Gewordene von dem Kläger nicht zu forbern- 


24. 


Hat der Unterthan die Protokolls» Abfchrift erhalten, fo hat er fi 
damit an das Kreisamt zu wenden, die zum Beweiſe der erlittenen Bes 
ſchwerde oder Widerlegung der obrigfeitlihen Entſcheidungsgruͤnde dienens 
den Behelfe an Urkunden und Zeugenfchaften mitzubringen, und überhaupt 
die eigentlihe Befhaffenheit feiner Beſchwerde ordentlich vorzuftellen. 


25, 


Wenn eine ſolche Beſchwerde oder Klage bey dem Kreisamte anges 
bracht wird, hat daffelbe, fo weit als neue Umftände, die in dem Anmel- 
dungs-Protofolle entweder gar nicht oder nicht hinlänglich erörtert find, 
vorkommen, diefe Umftände mit ihren Behelfen in ein ordentliches, von 
dem Unterthan zu unterfertigendes Protokoll pünctlich aufzunehmen, folche 
‚gehörig aus einander zu feßen, den eigentlihen Grund der Klage forg- 
fältig zu erheben und zu beſtimmen, auch wenn die Klage auf einer That: 
fache (Bactum) beruhet, die mitgefommenen Urkunden nachzuſehen, Ab: 
fhriften davon zu den Acten zu legen, die Zeugen zu vernehmen, überall 
das Begehren des Untertbans genau und deutlich zu beftimmen, überhaupt 
aber diefes Protokoll dergeftalt abzufaffen, daß der Unterthan nicht erft 
des Benftandes eines Advocaten ober Rechtsfreundes nöthig habe, als 
welche bey diefem Verfahren gänzlich ausgeſchloſſen werden. 


26, 


Findet das Kreisamt die Beſchwerde widerrechtlich und ungegründet, 
fo hat daffelbe ſich Mühe zu geben, den Befchwerveführer davon zu über: 
zeugen, und ihm bie Folgen eines fo muthwilligen Prozeffes vorzuftellen. 

Beftehet er aber dennoch auf der ordentlichen Ausführung feiner an- 
gebrachten Klage, fo fol diefelbe angenommen und a gegenwärtiger 
VWorſchrift fottgeſetzt werben: 
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Auf gleiche Art ſoll in Faͤllen, wenn eine ſolche Klage mehrere Unter⸗ 
thanen oder ganze Gemeinden betraͤfe, den Deputirten, welche in ihrem 
Nahmen erſcheinen, eine Abſchrift des Protokolls, in welchem alle ihnen 
geſchehenen Vorſtellungen genau enthalten ſind, mit der nachdruͤcklichſten 
Empfehlung mitgegeben werden, die Sache mit der Gemeinde nochmahls 
zu uͤberlegen. 


27. 


Wird die Beſchwerde gegründet, einer ordentlichen Verhandlung fähig, 
jedoch in einigen Umftänden noch nicht volllommen aufgeklärt befunden, 
fo muß das Kreisamt den Unterthan umfkändlid belehren, was er zur 
gänzlihen Erörterung der Sache noch zu thun habe, zum Beyſpiele, bey 
biefem ober jenem Puncte, wo er noch mit keinen Beweismitteln verfehen 
ift, ih darum zu bewerben, und foldhe binnen kurzer Zeit, welche. von 
dem Kreisamte jedes Mahl nach Umftänden zu beftimmen ift, herbey zu 
ſchaffen, aud was etwa fonft noch zur Auseinanderfegung des Factums 
nöthig ift, nachzutragen. 

Diefer Befcheid fol nicht allein dem Unterthan fchriftlich mitgegeben, 
fondern auch von dem Kreisamte mündlich, nach feinem Inhalte erfläret, 
und fo viel möglich begreiflich gemacht werben, 


28, 


Die auf diefe Art volllommen eingeleitete (inſtruirte) Befchwerbe des 
Unterthans hat dann das Kreisamt der Obrigkeit zuzufertigen, und die⸗ 
felbe anzumweifen, fi über alle Gegenftände beftimmt und deutlich zw 
äußern, auch, wo es nöthigfeyn dürfte, für den Gegenbeweis fi gehörig 
vorzubereiten und die nöthigen Urkunden und Zeugen bepzubringen. 

Zu dieſem Ende wird zugleich beyden Zheilen Tag und Stunde zur 
Berhandlung beſtimmt. 

29. 

Bey diefer Verhandlung hat das Kreisamt vor allem auf eine genaue, 
deutlich und hinlänglich beftimmte Aeußerung der beklagten Obrigkeit zu 
dringen; was von der Beſchwerde und den dabey zum Grunde Tiegenben 
Thatſachen zugeftanden, und was davon geläugnet wird, Punct für Punct, 
forgfältig aus einander zu feben, auf die Einwendungen der Obrigkeit den 
befhwerdeführenden Unterthan mit feiner Antwort zu hören, und alles 
dergeftalt einzuleiten, daß der wahre und eigentliche Stand der Sache 
deutlich zu entnehmen, was offenbar und was noch zu bemeifen ift, hin⸗ 
laͤnglich aus einander gefebt, und das Kreisamt folchergeftalt fähig werde, 
die ganze Sache vollftändig zu überfehen. 


30, 


+ Das über diefe Verhandlung aufgenommene ausführliche Protokoll 
ift beyden Theilen und den fonft etwa dabey vorgenommenen Perfonen, in 


- 
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fo weit es diefe betrifft, vorzulegen, auch nöthigen Falls zu erflären ober 
zu verbolmetichen, und, wenn keiner der darunter begriffenen Theile etwas 
dabey zu erinnern findet, von folchen unterfertigen, oder von denen, die 
‚nicht fehreiben können, auf die bereits ($. 19.) nn Art unterzeich 
nen zu laſſen. 

31. 


Da es bey dieſer Einleitung der Sache lediglich darauf ankommt, die 
Thatſache (das Factum) genau und zuverlaͤſſig zu erheben, ſo hat das 
Kreisamt ſich an die ſonſt gewoͤhnliche Zahl der Saͤtze und andere Prozeß⸗ 
foͤrmlichkeiten nicht zu binden, ſondern ſoll vielmehr alles von Amts wegen 
anwenden, was die Sache ohne Umtrieb auf das kuͤrzeſte in ein volllom⸗ 

menes Licht zu ſetzen dienlich ſeyn kann. 
32. 

Es ſtehet daher dem Kreisamte frey, wenn in der Folge ſich erhebliche 
umſtaͤnde hervor thun, die durch die Ausſagen der Zeugen noch nicht hin⸗ 
länglich erläutert find, die Abhörung derfelben über diefe Umftände zu 
wiederhohlen z wenn fie einander in wejentlihen Puncten wiberfprechen, 
fie gegeh einander zu ftellen (zu confrontiren) und überhaupt alles zu ver» 
anlaffen, wodurd die Wahrheit und das eigentliche Factum gründlich und 
volftändig in moͤglichſter Kürze erhoben werben Fann. 


33, 


Wenn bey einer folchen Sache das Urtheil von Kunftverftändigen, zum 
Beyſpiel Waffer: und Landbauverftändigen, Feldmeſſern, Schägmännern 
u. dergl., erforderlich wäre, muͤſſen ſolche ebenfalls beygezogen werben. 


34» 


Iſt diefes gefhehen, muß das Kreisamt zuerft zwifchen den Parteyen 
eine gütliche Mebereinkunft verfuchen, denfelben die Lage der Sache und 
bie aus der Fortfehung ihres Streithandels entftehenden Folgen begreiflich 
machen, vorzüglich aber demjenigen Theile, welcher vermöge der vorläu- 
figen Einleitung die wenigfte Hoffnung auszulangen für fi hat, den un« 
gewifjen und bedenklichen Ausgang des Prozeffes und den dabey immer 
unvermeidlichen Aufwand an Zeit und Gelb vorftellen; billige und beyden 
Theilen fo viel möglich zutraͤgliche Vergleichevorſchlaͤge machen, und auf 
diefem Wege die flreitigen Puncte, wo nicht ganz, RER zum u 
guͤtlich abzuthun, ſich angelegen ſeyn laſſen. 

35. 


Wenn ein guͤtlicher Vergleich zu treffen iſt, ſo hat das Kreisamt in 
den Faͤllen, wo hauptſaͤchlich der Unterthan, und zwar bloß als Unterthan 
wider ſeine Gerichtsherrſchaft, als Herrn, klaget, mithin Beſchwerden, 
welche wegen unrechtmaͤßigen Real⸗Anklagen oder Perſonal⸗Dienſtforde⸗ 
zungen, Frohndienſten (Robothen) und anderen verordnungswidrigen 

2. 
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Vergehungen entftehen, mit Vorbehalt der Berufung (salvo recursu) an 
die politiſche Landesſtelle unverzüglich zu entfcheiden. Der kreisaͤmtliche 


Spruch, welder kurz die Wefenheit der Klage, das darüber gefchöpfte 


Erfenntniß und die durch denfelben verhängte Strafe zu enthalten hat, 

ift dem Unterthan fogleich bey dem Kreisamte felbit befannt zu machen 

und abſchriftlich zu behändigen, zugleich auch derfelbe zu befragen, ob er 

fich diefem Ausfpruche fügen wolle, oder was er dagegen zu erinnern habe, 

mit dem Beyfage, daß er feine dießfaͤllige Beſchwerde entweder gleich oder. 
längftens binnen vierzehn Tagen zum Protokoll anzeigen fol. 


36. 


Glaubt der Unterthan durch den Freisämtlihen Spruch befehwert zu 
feyn, und fein vermeintlihes Recht weiter fuchen zu müffen, fo hat derfelbe 
fein Gefuh fammt den Urfahen, warum er fi durch den Freisämtlichen 
Beſcheid nicht befriedigt zu feyn glaube, entweder fogleich oder binnen der 
auf dem kreisämtlichen Spruche angemerkten Zeitfrift, bey dem Kreisamte 
ge oder mündlich anzubringen. 

- Auf eben diefe Art fteht aber auch der Obrigkeit der weitere Kecurs 
frey, im Falle fie ſich durch den Preisämtlichen Spruch in ihrem Befugniffe 
gekraͤnkt zu ſeyn erachtet. 

37. 


Dieſes Anmelden und die neuen Beſchwerdepuncte, wie auch alles, was 
zu deren Unterſtuͤtzung vorläufig angeführt wird, hat das Kreisamt in ein 
orbentliches Protokoll aufzunehmen; doch wenn diefelben offenbar unge: 
gründet und muthwillig find, dem Recurrenten feine Unbilligkeit, bie dar 
aus für ihn zu beforgenden neuen Weitläufigkeiten und Koften, nach Um- 
ftänden auch zu gewärtigende Beftrafung zu Gemüthe zu führen, und daß 
alles diefes gefchehen fey, umftändlih im Protokolle anzumerken, biefes 
Protokoll aber mit den Acten — binnen vierzehn Tagen an die 
Landesſtelle zu befoͤrdern. 

38. 


Die politiſche Landesſtelle bat dergleichen Recurs-Protokolle und 
Acten in wichtigen und verwickelten Fällen vorläufig dem Unterthans⸗Ad⸗ 
vocaten mit vem Auftrage zuzutheilen, daß er binnen vierzehn Tagen durch 
ein Promemoria erkläre, was er etwa zur Unterftüßung ber von ben Un: 
tertbanen erhobenen Beſchwerde in Anfehung des Factums zu erinnern, zu 
erläutern ober nachzutragen für nöthig finde; in die Rechtsfrage oder das 
fo genannte punctum juris aber darf dabey gar nicht eingegangen werden. 


23 315 59. .. — 
... Findet die Landesſtelle, daß nach dieſem Promemoria noch ein und 


anderer erheblicher Umftand in dem Factum vorkommt, deffen nähere Auf 
klaͤrung in die Entfheidung der Hauptſache Einfluß haben Eönnte, daß alfo 
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eine nochmahlige nähere Unterfuhung der Sache an Drt und Stelle er» 
forderlich ift, fo muß folde dem Kreisamte aufgetragen werden; und 
diefes hat dann die Sache fo, wie in ber erften Behörde (Inftanz), zum. 
Protokolle von Amtswegen einzuleiten, in Geftalt einer Unterſuchung, 
bey welcher von Feiner Seite Dunkelheit, Zweifel und Ungewißheit übrig 
zu laffen ift, zu verhandeln, und nochmahls ein gütiges Abkommen 
zwifchen beyden Theilen zu verfuchen, alsdann aber das aufgenommene 
‚Protokoll an die Landesftelle zu fenden. 


4% . 

Penn diefes Protokoll einkoͤmmt, hat die Landesftelle entweder das 
getroffene gütige Abkommen zu beftätigen, ober über die nun volllommen 
erörterte Sache zu fprehen, und wird es mit Kundmachung des von der 
Landesftelle gefhöpften Erfenntnifies eben fo, wie mit dem freisämtlichen 
Spruche gehalten ; daher auch das Kreisamt die Parteyen von der ihnen 
noch durch eine zweymonathliche Zeitfrift offen ſtehenden Berufung (Re: 
curfe) an den Thron felbft, zugleich auch von den dabey in Erwägung zu 
ziehenden Bedenklichkeiten umftändlich unterrichten muß. 





41. 


Die Anmeldung der an den Landesfürften felbft gehenden Berufung 


wird zwar auf eben die Art, wie an die Landesftelle aufgenommen, und 
die hoͤchſte Entſcheidung eben fo wie die vorigen, zur Bekanntmachung ge- 
bracht; nur ift dabey den Unterthanen auch jedes Mahl befonders anzur 
deuten, daß fie bey dem, was die letzte Entfheidung feftieget, nunmehr 
ohne Abänderung beruhen, den ihnen nochmahls zu erflärenden Ent- 
fheidungen durchaus genaue Folge leiften, und fi) alles ferneren muth⸗ 
willigen Rechtsſuchens in der naͤhmlichen Sache, bep ſchwerer Strafe eut · 
halten muͤſſen. 
42. 


Die Stellen haben dergleichen das Volk betreffende Erkenntniſſe beft- 


möglichft zu beſchleunigen, und bey beren Abfaflung alle nur erfininliche 


Deutlichkeit und Beftimmtheit anzuwenden. 


43. ) . 
Eben diefes ift auch von Vergleichen zu verftchen, die bey den Kreis: 


ämtern errichtet werden, welche fo deutlich, beftimmt und umſtaͤndlich, 


als moͤglich abzufaffen find, und follen die Kreisämter nicht etwa durch 
zweydeutige, ſchwankende Ausdruͤcke und Erlaͤuterungen die Parteyen zu 
Vergleichen bringen, woraus in Kurzem neue Beſchwerden und hartnädi- 
gere Prozeſſe entftehen koͤnnten. 
4. 

Alles, was hier in Anſehung der Gerichtsherren, die zugleich Grund⸗ 

herren find, und ihrer Gerichts⸗Unterthanen, die Grundholden find, an 
Joſeph IT. Juſtizg. IV. Fortſ. T Be rl 
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geführt iſt, hat ſich Feineswegs auf Grundherren, die Feine. Gerichts: 


barkeit haben, zu erftreden, denn die mit diefen fich ereignenden Jrrungen 
müflen durchaus auf bem bisher beobachteten Rechtswege eingeleitet 
werben. 


% Fänd 


43% 


In Anſehung folcher Gegenftände und Klagen der Untertbanen, welche 
nicht aus dem Berhältniffe des Herrn und Unterthans entfiehen, und 
Daher nicht das Unterthansband (nexum subditelae) betreffen, in Fällen 
alfo, wenn ein Herr von feinem Untertban, oder der Untertban von 
feinem Herrn etwas kauft oder verkauft; etwas in Beftand nimmt oder 
gibt; Iciht oder zu leihen nimmt; ferners; in Waifen-, Euratels, Zeftaments- 
und anderen ſolchen Streitigkeiten, endlich auch in Fällen, wo die Etrei- 
tigfeiten zwar aus dem Unterthänigkeits-Bande entftchen, wobey es 
aber nicht um die Erörterung der Thatſache, fondern des Rechts zu thun 
ift, z. B. wenn es id) um einen Frohndienſt (Robot), einen Zins, oder 
was immer für eine andere Echuldigkeit handelt, welche ſich auf ein Ur- 


-barium, eine Handfefte, oder ein Privilegium gründet, deſſen Gültigkeit 


aber von einem Theile miderfprochen wird, woruͤber die Enticheidung nicht 
den Kreisämtern, fondern den ordentlichen Gerichtsftellen zufteht, und die 
Daher auch, wenn fie dahin gelangen, nad) Borfchrift der allgemeinen 
Gerihtsordnung behandelt werden mäflen: in Ahfebung folder Klagen 
und Befchwerden haben zwar die Kreisämter auf gleiche Art vorzugehen, 
nad volltommen aufgeflärter Sache ein gütiges Abfommen zu verſuchen, 
bey deffen Nihterreihung aber das Protofol binnen den nädften acht 
Zagen an den in ber Hauptftadt des Landes aufgeftellten Unterthans- 
Advocaten, gegen Empfangfchein, zur Amtshandlung einzufenden, und 
beyde Theile hiervon unter einem zu verftändigen, 


45 


Zür den Fall, wo entweder gar kein obrigkeitlicher Beſcheid ertheilet 
mworben ift, oder das Kreisamt diefen Befcheid für den Unterthan zu hart 
eracdhtete, liegt es dem Kreisamte ob, mit Rüdficht auf den vor der ange: 
meldeten Befchwerde beftandenen Befisftand eine Zwiſchenvorkehrung 
(Provisorium) zu treffen, damit bis zum rechtlichen Ausgange der Sache 
einem Theile ein unwiderbringliher Schade zugefüget werde. 


47. | 
Zindet der Unterthans:Advocat in dem eingefendeten Protokolle den 
Gegenftand der Streitfahe zur Einreichung ordentlider Klage noch nicht 
binlänglidy erörtert, oder die Beſprechung mit dem Unterthan felbft un- 
umgaͤnglich nötbig, To hat er ſich in einem wie in dem andern Falle un- 
mittelbar an das Kreisamt zuwenden, weldes ihm dienöthigen Nachträge 
ohne Verzögerung zu verfchaffen, oder den Unterthan zuzuweiſen hat. 


* 
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48% 


Iſt in dem eingefendeten Protokolle alles erſchoͤpfet, fo hat der Unter: 
thbans-Advocat laͤngſtens binnen acht Tagennad) erhalteriem freisämtlichen 


Protokolle, bey der Gerichts-⸗Behoͤrde feine Klage nad) Vorfchrift der all: 


gemeinen Gerichts-Ordnung einzureihen, und ift über dergleihen Klagen, 
wie über jedesandere Klage, der Ordnung nad) zur verfahren, 

Faͤnde aber der Unterhans:Advvcat die Klage des Unterthanes ganz 
ohne Grund, fo hat er Die Urſache, warum er zu Magen fich nicht getrauet, 
der Landesftelle anzuzeigen; diefe hat hierüber den Fiscus zu vernehmen, 
und wenn berfelbe nebft der Landesftille, die Klage ganz unbillig findet, 
full diefes dem Unterthan zu erkennen gegeben, dabey aber frey gelaflen 
werden, fid) wegen diefer Abweifung an die Hofftele zu wenden, 


49 
Der Unterthans-Advocat hat zwar den Unterthan des erfolgten Er: 
Benntniffes durch das Kreisamt verftändigen zu laſſen; doch hat er, fo 
lange noch eine weitere Berufung, nad) Vorſchrift der Gerihts-Orbnung 
offen ftehet, diefen Recurs ohne vorläufige Anfrage bey Dem Unterthan, 
glei von felbft zu ergreifen, und auf die zur Vollziehung des Recurſes 
beftimmte Frift den Bedacht zu nehmen; bey jedem Erfenntniffe aber hat 


er den Unterthan zu befragen, ob derſelbe mit dem erfolgten Erkenntniß 


fich befriedige, oder die Sache noch weiter ſuchen wolle, 


Doch ift der Unterthan, wofern er die Folgen feines Entſchluſſes et- 


ma nicht recht eingefehen hätte, noch eines Beſſern zu belehren. 


50% 
Wenn der Unterthan mit Auferadhtlafiung der hier vorgefchriebenen 
Ordnung fein Recht fuchen will, ift er nicht anzubörenz und follte er, um 
Abfprünge zur fuchen und die Stellen oder den Hof zu behbelligen, fi 
außer feinem Kreife begeben, fo ift er nach Umftänden auch zu beftrafen, 


51; 


Wenn mehrere Unterthanen ober ganze Gemeinden Befchwerbe führen, 
haben diefelben zwey Deputirte zu wählen, diefen eine ſchriftliche Voll⸗ 
macht, welde von allen an der Klage Theilnehmenden zu unterferfigen 
iſt, auszuftellen, die Deputirten aber haben fi durchgehends genau zu 
benehmen, und werden eben fo behandelt, wieesim gegenwärtigen veſete 
in Anſehung einzelner Unterthanen vorgeſchrieben iſt. 


52, 

Solche Deputirte ſollen übrigens den Unterthanen oder der Gemeinde, 
welche fie vertreten, Eeine übermäßigen Koften verurfadhen, noch übertrie- 
bene Gebühren aufrechnen; fie haben daher ſowohl über die Koften, als 

T 2 
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1788, 


Junius. 
ben roten. 


zu n. 728. 


zu n. 717. 


den ı6ten. 
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ihte Gebühren ein zuverläffiges Verzeichniß zu verfaſſen, dabey ſich aller 
uͤberſpannten Forderungen zu enthalten, und nach beendigtem Geſchaͤfte 
dieſes Verzeichniß dem Kreisamte zur billigen Maͤßigung zu uͤberreichen. 


53. 

Wenn aber eine Beſchwerde von mehr als zwey Deputirten, oder gar 
von einem Haufen Unterthanen angebracht werden ſollte, iſt ſolche nir- 
gende zu hören oder anzunehmen; vielmehr find die einen folhen Haufen 
ausmachenden Untertbanen, wenn fie nicht auf den erften Befehl ber 
Obrigkeit auseinander gehen, empfindlich zu beftrafen, auch, nad Be— 
f&haffenheit der Umftände, als Störer der Öffentlichen Ruhe halsgerichts- 
mäßig zu behandeln. 


841, 
Hofdecret vom zoten Junius 1788, an das Böhmifche und Maͤhriſch⸗ 
Schleſiſche Appellations-Gericht, in Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag 

der vereinten Hofſtellen vom 10ten Aprill. 


„Bey der angeordneten Einführung des Mortuariums und der feſt⸗ 
gefegten Ausmaß ohne Unterfchied der Noth-, Seiten» oder fremden Erben 
bat es fein Verbleiben. 

b) Das an die Kreishauptleute abzureichen gewoͤhnlich geweſene 
Sperrs⸗Honorarium findet bey der eingeführten Taxordnung in den Ger 
Thäften des abeligen Richteramtes nicht mehr Statt; doch wird geftattet, 

den Kreishauptleuten, wenn fie zu derley Zudicial-Gefhäften verwendet 
werben, die ausmeifenden Reife- und Zehrungs:Koften gegen Serkiupat 
buchhalteriſche Adjuſtirung aus dem Zarfonde zu vergüten. 

c) Die Lanbtafel-Zarordnung Fann einzig noch in jenen Zaren be: 
ftehen, welche auf die eigentliche dermahlige Befhäftigung und Manipula 
tion der Landtafel Beziehung haben, naͤhmlich wegen Einverleibungen, 
Bormerkungen, Löfhungen, Ertheilung der Landtafel-Auszüge, u. d. gh 
eingehoben werden; folglich find alle Rubriken, die aus der Verwaltung 
des adeligen Richteramtes entftehen, vom erftien November 1787 nicht 
mehr nad) der Landtafel-Zarordnung, fondern nad) der allgemeinen Zars 
ordnung über das abelige Richteramt abzunehmen, und ift dießfalls die 
alte Landtafel-Taxordnung aufgehoben. 


842. 


Hofdecret vom 16ten Junius 1788, an faͤmmtlicheAppellations⸗Gerichte, 
in Folge des zwiſchen der Ef. geheimen ‚Hof: und Staatskanzley, den vereinten 
- ‚Hofftellen und der oberften Zuftizftelle gepflogenen Einvernehmen®. 


Da bey dem Kanton Ury in der Schweiz in Concursfaͤllen die Verfaſ⸗ 
fung befteht, daß zwar die mit Unterpfand verfehenen Gläubiger, fie moͤgen 


vom Jahre 1788, | 7 





fremde ober einheimifche jeyn, nach ihrer Anciennität clafjificirt, nach der- 
feiben aber die dortigen Landesleute, fo kein Unterpfand haben, colloci- 
ret, und nur der allenfällige Ueberfhuß auf die Fremden nach dem Ber: 
hältniffe ihrer Forderungen vertheilet wird. So follen auch, in genauer 
Beobachtung der Reciprocität, die bey einem Goncurfe fi meldenden 
Gläubiger, welche Bürger und Infaffen des Gantons Ury find, zwar dann, 
wenn ihre Forderungen mit Unterpfand verfehen find, nach gleichem Rechte 


1788. 


mit den k. k. Untertanen behandelt, dagegen, fo weit diefelben Fein uns i 


terpfand haben, allen andern Gläubigern nachgefegt werden. 


843. 


Hofdecret vom 16ten Junius 1788, an ſaͤmmtliche Appellations⸗Gerichte, 
in Folge Einverſtaͤndniſſes zwiſchen der geheimen Hof⸗ und Staatskanzley, der 
oberſten Juſtizſtelle und den vereinten politiſchen Hofſtellen. 


Von dem Canton Schafhauſen, dann von den Staͤdten Aarau, Baaden, 
Biel, Brugg, St. Gallen, Lenzberg, Mellingen, Michlhauſen, vofuge 
in der Schweiz, ſind an den k. k. Herrn Reſidenten in Baſel die foͤrmlichen 
Erklaͤrungen dahin ausgeſtellt worden, daß in allen bey ihnen ſich ergeben⸗ 
den Grecutiong- oder Goncursfällen alle Unterthanen der k. k. Erbländer 
wie ihre eigenen Bürger und Angehörigen in allem gleich behandelt, und 


Junius. 


ven ibten. 


kein Unterſchied zwiſchen den beyderſeitigen Unterthanen gemacht werden 


ſoll. Daher werden ſaͤmmtliche hierlaͤndige Gerichtsbehoͤrden deſſen ver— 


ſtaͤndiget und angewieſen, einem Schweizer, der zu einem der obgedach⸗ 
ten Bezirke gehört, in Concurs- oder Executionsfaͤllen ganz gleiche Juſtiz 
wie den eigenen k. E. Unterthanen durchgehends zu leiften, ohne baß ein 
ſolcher fremder Unterthan, wenn er fi ein Mahl zu einem obgedachter Bes 
zirke zu gehören ausgewiefen hat, wegen Darthuung der Reciprocität et⸗ 
was Befonderes leifte. 


844, ‚ 
Hofdecret vom ı6ten Junius 1788, an das Nieder- und Vorder : Deftet: 
reichifhe Appellations⸗Gericht, über deſſen Amtsbericht vom 5. Junius. 


Wenn eine Tagſatzung auf einen Ferial-Tag anberaumt worden, beyde 
Parteyen hierbey erſchienen ſind, und die Nothdurften verhandelt, ſonach 
das Urtheil geſchoͤpfet worden iſt, fo kann von einer Nullitaͤt dieſer rich 
terlihen Amtshandlung nie eine Frage feyn, weil ſich beyde Theile ihrer 
Rechte begeben haben. Wenn aber bey der auf einen Ferial-Tag angeord⸗ 
neten Tagſatzung ein Theil ausblieb, und darüber das Urtheil in contuma- 
ciam gefchöpfet worden, fo ftehet dem Ausgebliebenen allerdings bevor, 
darüber die Nullitäts-Befchwerde zu überreichen; weil das Ausbleiben ver 
Partey in keinem Falle für eine Begebung ihres * zu achten iſt, und 
Joſeph II. Juſtizg. IV. Fortſ. 


ben ı6ten. 
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E7aR eine Vorrufung, zu welcher ber Richter in dem Geſetze nicht berechtiget 
war, gegen die ausgebliebene Partey nie eine rechtliche Wirkung haben 
Sam. Sollte es dagegen der Ausgebliebene bey dem Gontumaz - Urtheile 
ſelbſt belaffen, fo kann fi der Richter im ſolchem Falle von Amts wegen 
in eine Nulitäts.Erfenntniß nicht einlaffen. 


Junius. 845. 
den ıöten. Hofdecret vom ı6ten Junius 1788, an das Inner: und Ober : Defterrei- 
hifche Appellations= Gericht, über das zwifchen der oberſten Juſtizſtelle 
und den vereinten Hofftellen gepflogene Einvernehmen. 


| Die Gerichtsbarkeit, fo die Stände in mehreren Provinzen über die in 
ihrem Solde ftehenden Beamten ausgeübt haben, ift gang erloſchen; das. 
zu n. 456. Patent vom ı6ten Auguft 1785 aber auf die in einem ftädtifchen Burgfried 
gelegenen Freyhaͤuſer nit anwendbar. Daher wird die von ben Kärnthneri« 
[hen Ständen gefaßte Idee, als ob ihnen noch, dermahl eine Gerichtsbar⸗ 
keit über die in ihrem Brote ftehenden Diener und Beamte, wenn fie in 
der Stadt Klagenfurt in einem Freyhauſe fterben, gebühre, als unge 
gründet erklärt. | 


846. 


den ıöten. Hofdecret vom 16ten Junius 1788, an das Inner und Ober» Defterreie 
' chiſche Appellations » Gericht, über Einvernehmen zwifhen der oberſten 
Zuftigftelle und der Hoffammer in Muͤnz⸗ und Bergwefen. 


Wenn der die Stelle eines Berggerichts-Beyſitzers bekleidende Markſchei⸗ 
der vor oder während dem Streite einer Partey als Zeuge oder Kunſtver⸗ 
h ‚  fländiger gedienet, oder auf einfeitige Veranlaffung und ohne gerichtlichen 
Auftrag ein derley Gefhäft unternommen hat, er mag dafür eine Bezabe 
lung erhalten haben oder nicht, kann er bey Erledigung diefer Streirfacdhe 
als Richter mit einer entſcheidenden Stimme nicht eintreten, fondern nur 
zur Information des Gerichts und zur Aufflärung der fih aus feinem 
Schienenzuge oder Mappe ergebenden Anftände beygezogen werden. Balls 
er jedoch von dem Gerichte felbft entweder aus eigener Beranlaffung, oder 
auch auf Anfinnen einer oder beyder Parteyen zu einer derley Handlung 
ausbrüdlich beordert worden, kann er von der Mitftimmung bey Berath⸗ 
ſchlagung der dießfälligen Streitfache nicht ausgefhloffen werden. 


847. 
den ıyten. Patent vom 17ten Junius 1788. 


unu n·b20. m. Da es mit der Billigkeit ſtreitet, daß ein Glaͤubiger, welcher ſich von ſei⸗ 
ner Schuld keine Zinſen (Intereſſen) bedungen hat, auch nach Verlauf der 
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Zahlungsfriſt, durch die bloße Verzögerang des Schuldners und Saum 
feligfeit der Rüdzahlung noch die weiteren Zinfen verlieren fol, wofern 
er feine Forderung nicht fogleich gerichtlich einflagetz fo wurde in den 
ſaͤmmtlichen Boͤhmiſch-Oeſterreichiſch Deutfchen Erbländern von nun an 
zu. verordnen nöthig befunden, daß | 


J 
Erſtens. Wenn zwiſchen dem Glaͤubiger und Schuldner keine Zinſen 
bedungen worden, bey denjenigen Schuldforderungen, die zur Ruͤckzahlung 


1788, 


eine beftimmte Zeit haben, die Zinfen aus dem Gefetze ſogleich von dem - 


Zage laufen, als die Rüdzahlung geleiftet werden follte, und nicht gefeiftet 
worden ift. — 

Zweytens. Bey Forderungen aber, zu deren Zahlung keine Friſt 
beſtimmt iſt, ſollen die Zinſen aus dem Geſetze von dem Tage an laufen, 
als die Schuld mit Recht gerichtlich oder außergerichtlich iſt zuruͤck gefor⸗ 
dert worden. 


r 848, 


Datent vom 17ten Zunius 1788, 


Has dem bereits bekannt gemachten allgemeinen Gefebe ber Verbre⸗ 
Her und Strafen wird hiermit zur Vollendung der Griminalredhts- Ver: 
waltung auch die Vorſchrift über das Griminal= Verfahren ertheilt, mo» 
bey zum Zwelfe genommen worden, daß auf der einen Seite ein wirf- 
licher Verbrecher nicht ungeftraft bleiben, auf der andern aber der 
Schuldloſe, ven allenfalls ein Zufammenfluß von Umftänden in Verdacht 
gebracht haben kann, nichts zu beforgen haben, und die Unfhulb an dem 
unterfuchenden Griminal-Grrichte feibft ftets den nothwendigen und eifrig. 
ften Bertheidiger finden foll. 


Es wird demnad fo wohl den politifhen Obrigkeiten als ſaͤmmtli⸗ 
hen einzelnen Bürgern und Unterthanen verordnet, vom eriten Auguft 
1788 an alles auf das genauefte zu befolgen, was zur Beförderung der 

-Griminalrehts- Verwaltung in biefer Vorfchrift jedem zur Pflicht ges 
macht wird. 


Auch follen von diefem Lage an die gegenwärtig beftellten Griminal« 
Gerichte folche in demjenigen Theile, der die Verwaltung des eigentlichen 
Eriminal-Richterämtes betrifft, fo weit es immer nach ihrer jebigen Ver⸗ 
faſſung gefhehen kann, in Ausübung bringen, 


Dagegen die neuen Criminal» Gerichte, nachdem fie ihre Berfaflung 
dem feftgefegten Syitem gemäß erhalten werben, von dem Lage ihres 
ua 
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Einführung an, biefe Borfchrift in allen Theilen der Griminalrechts - Ver: 
waltung zur Richtſchnur zu nehmen haben. 


Erited Hauptftüd. 


Bon der Aufmerkſamkeit aufGriminal-Berbreden, Entbedung 
und Anhaltung der Griminal:Berbreder. 


F§. 1. 


Bey Criminal⸗Verbrechen fol kuͤnftig nicht anders, als von richter⸗ 
lichen Amts wegen verfahren werden; daher wird der in einigen Provin⸗ 
zen bisher gewöhnliche Anklagungs-Prozeh gänzlich aufgehoben. 


5. 2. 


Im Allgemeinen ift jedermann verpflichtet, ſchwere Griminal- Ver 
brechen, nahmentlich das Verbrechen der beleidigten Majeftät, Landesver- 
rath, Aufruhr, Verfälfhung der Münzen und Staatspapiere, Mord, 
Raub und Brandlegung, fo bald ihm ſolche bekannt werden; mit allen 
bewußten Umftänden, mithin auch mit Benennung des Thäters, wenn 
ihm berfelbe bekannt ift, der Obrigkeit anzuzeigen; wer dieſe Anzeige une 
terläßt, verfällt felbft, je nachdem die Unterlaffung vorfäglich oder aus 
Nachlaͤſſigkeit gefchehen, in Strafe. 


Bon der Pflicht, eine folhe Anzeige zu machen, find jedoch enthoben: 
des Thaͤters Blutsverwandte in auf⸗ und abfteigender Linie, deflen Eher 
gatte, Aeltern, Kinder, Geſchwiſterkinder, und die ihm in der Seiten 
linie noch näher verwandt oder in gleichem Grade verſchwaͤgert find. Aber 
bey ven Verbrechen der beleidigten Majeftät nach dem $. 41. des allgemeis 
nen Geſetzes über Verbrechen und Strafen, bey dem Landesverrathe nach 
dem $. 45., bey dem Verbrechen der Ausfpähung nach dem $. 48. find von 
der Pflicht der Anzeige nur des Thaͤters Blutsverwandte in auf⸗ und ab 
feigender Linie und die Ehegatten freygefprochen. 


$. 3. 


Die Anzeige kann mündlich oder fehriftlich gefchehen. In beyden Fällen 
muß der Anzeiger der Obrigkeit feinen Rahmen, Stand und Aufenthalt _ 
bekannt machen. Auf die Anzeige ohne Nahmen foll gegen niemand verfahr 
ten werben. Doch kann eine folche Anzeige ohne Rahmen nach Beſchaffenheit 
der barin näher angedeuteten Umftände zum Anlafje dienen, in Geheim und 
mit der nothwendigen Behuthfamkeit nachzuforfchen, ob das angezeigte Vers 
brechen wirklich begangen worden. Die Obrigkeit ift [huldig, den Nahmen 
des Angeigers, wenn er es verlangt, geheim zu halten. Doch muß der Ans 
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zeiger dem Beſchuldigten alsdann nahmhaft gemacht werden, wann die 
Wahrheit der Anklage nicht bewieſen wird, und er feinen hinlaͤnglichen 
Grund anzufuͤhren vermoͤgend iſt, aus welchem er ſie unternommen hat. 


$. 4 
Ueberhaupt foll die Anzeige immer die Eigenfchaft des Griminal-Vers 
brechens, Drt, Zeit und die begleitenden Umftände deffelben, wie auf 
Rahmen, Stand und Aufenthalt des Verbrechers genau, wahrhaft und 
nah Redlichkeit und Gewiffen enthalten. Dennod) kann die Obrigkeit auch 
Anzeigen, denen diefe Umftändlichkeit mangelt, nicht. bey Seite fegen, 
fondern muß zur Aufklärung derfelben ihr Amt handeln. 
F. 5, 


Die Obrigkeit, an melde die Anzeige gemacht werden muß, ift die- 
jenige Behörde, der in dem Bezirke, mo die Anzeige gefehieht, nach Ber: 


faffung eines jeden Landes, die obrigkeitlihe Aufficht über Zucht, Drd» 


nung und Sicherheit anvertrauet ift. 
$. 6. 


Jede diefer Obrigkeiten ift verpflichtet, die in ihrem Bezirke ihr mit | 


binlänglihen Inzichten entweder angezeigten, oder von ihr felbft wahr: 

genommenen Griminal-VBerbrehen und Griminal-Berbreher weiters dem 

. Criminal» Gerichte anzuzeigen, den Verbreder auch * anzuhalten, 
und dem Criminal⸗Gerichte einzuliefern. 


§. 7. 


Geſchieht die Anzeige gleich oder bald nach dem veruͤbten Verbrechen, | 


fo find die Merkmahle, und was immer zur näheren Aufklärung der eigent: 
lihen Befhaffenheit der That führen kann, fo viel möglich, in dem Zu: 
ftande zu laſſen, in welchem das Verbrechen entdedt worden ift. 


| 5.8. 

Die Anhaltung und Stellung desjenigen, dem ein Verbrechen ange: 
ſchuldigt wird, muß mit aller Vorſicht gegen deffen Entweihung geſche— 
hen. Nöthigen Falls Fönnen auch Zwangsmittel angewendet werden; doch 
ift dabey immer die Ehre des Angehaltenen nah Möglichkeit zu ſchonen. 
Der Angeſchuldigte ift verpflichtet, wenn er von der Obrigkeit vorgefor- 
dert wird, fich zu ftellen;, im Weigerungsfalle Eönnen wider ihn, wenn 
es nötbig ift, auch ſolche Zwangsmittel angewendet werden, die ſelbſt 
Leib und Leben in Gefahr ſetzen. 


$. 9. 

Auch ohne eine vorläufige Anzeige oder Stellung zu erwarten, ift jede 
Obrigkeit verpflichtet, auf Entdedung der Griminal-Verbrehen und Cri⸗ 
minal-Berbredher ftets wachſam zu feyn. Zur Erfüllung diefer Verbindlich: 
keit ift fie berechtiget, jedes in ihrem obrigkeitlichen Bezirke gelegene 
Haus, wenn es gleich unter fremder Grundobrigkeit ſtehet, oder ein freyes 
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Gut ift, durch obrigkeitliche Amtsperfonen zu betreten, in Gegenwart 
des Dausvaters oder eines von ihm Bevollmächtigten aller Orten, wo 
fie es nöthig findet, Nahfuhung zu halten, aud wenn Spuren eines 
Griminal-VBerbrehens vorhanden find, fih Schränfe (Käften) und andere 
verfchloffene Behaͤltniſſe öffnen zu Gaffen. Doch fol die Obrigkeit diefes 
Rechts fih mit Vorfiht und Beſcheidenheit gebrauhen, und Nachſuchun⸗ 
gen in dem Innern des Haufes bloß in folhen Füllen halten, wo eine 
beftimmte, glaubwuͤrdige Anzeige, ein gegründeter Verdacht, oder allge: 
meiner durch Umftände wahrſcheinlich gemachter Ruf vorhanden ift, damit 
die häusliche Ruhe nicht mehr darunter leide, als die Aufrechthaltung der 
gemeinen Sicherheit, und die darauf zielenden Amtspflichten unvermeid⸗ 
lich machen. 
$. 10, 

Die Obrigkeit ſoll dergleichen Nachforſchungen zwar von * öfters, 
and unvermuthet in dem auf freyen Felde , offenen Straßen, in Waldun- 
gen oder einzeln gelegenen Häujern, wie z. B. Ziegelöfen, Mühlen, 
Bräubäufer 2c.5 ferner in folhen, wo fläter Zugang und Abgang ilt, z. B. 
in Wirthshäufern, endlih auch in denjenigen Häufern vorneh.nen, mo 
entweder die Befiber oder Einwohner die obrigkeitliche. Auſmerkſamkeit 
an fich gezogen, oder einen Verdacht erreget haben. 


$. 11. 

Insbefondere aber darf die obrigkfeitliche Racforfhung nicht unter: 
laffen werden, wenn wirklihe Epuren oder Anzeigen zur Entdedung 
eines Griminal- Verbrechens oder Criminal: Berbrechers vorhanden find. 
In folhen Fällen ift ohne Zeitverfäumniß der Ort, wo das Verbrechen 
begangen worden ſeyn fol, auf das genauefte zu unterfuchen, jedermann, 
welcher davon Wiffenfhaft haben, oder fonft zur Entdedung verhilflich 
ſeyn kann, umftändlich zu vernehmen, und eine unausgefegte Aufmerk— 
famteit auf diejenigen zu richten, die einiger Verdacht der Theilnehmung 
trifft. 

$. ı2. 

Wenn ein wahrfcheinlicher Ruf wegen einer in dem obrigfeittichenide 
zirke fih aufhaltenden Rotte von Criminal-Verbrechern entjtehetz wenn 
in einem Ortsbezirke öfters Griminal-Berbrechen begangen worden, ohne 


. daß man fi eines Thäters bemächtigen konnte; wenn die Straße unfi- 


her wird; wenn ein Criminal» Berbredher aus dem Verhaft entlaufen, 
oder fonft bekannt geworden ift, daß ſich ein Criminal-Verbrecher in dem 
obrigfeitlichen Bezirke aufhält, ohne daß der Ort feines Aufenthaltes auf 


‚andere Art entvedet werden koͤnne, foll es die Obrigkeit nicht bloß ben 


der Nachſuchung in einzelnen Häufern bewenden laſſen, fondern mit Auf- 
forderung der in dem Bezirke wohnbaften Familien, allenfalls auch mit 
Zuziehung des Militäre, in dem ganzen Bezirke diefe Nachſuchung vorneh: 
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men, woben alle Häufer, befonders welde in Verdacht gekommen find, 

die Felder, Straßen, Waldungen und der Bezirk durchaus fo genau 

durchgeſucht und durchftreift werden müffen, daß von den ſich darin aufs 

haltenden verdädhtigen Perfonen nicht Leicht jemand entkommen könne, 

Zu biefer Bezirksnachſuchung ift jede in dem obrigkeitlichen Bezirke be- 

findliche Familie, wenn es gefordert wird, einen Mann zu ftellen ſchuldig. 
§. 13. 

Bey vorfallenden folchen Umftänden, in Anfehung welcher ver Obrig⸗ 
keit eine allgemeine Nachſuchung in dem ganzen Kreife, oder wenigftens 
in mehreren obrigkeitlihen Bezirken zugleich nothwendig oder rathfam fchie: 
ne, hat fie fi, wofern die Umftände dringende und unverſchiebliche Vor- 
fehrung fordern, unmittelbar mit den Obrigfeiten der zu durchſuchenden 
Bezirke in Vernehmen zu jegenz wenn es aber die Zeit zuläßt, dem Kreis- 
amte die Anzeige zu erftatten, damit die nöthige, allgemeine Nachſuchung 
mit vereinten Kräften und zu gleicher Zeit kreisaͤmtlich eingeleitet, und 
die zwedmäßigen Maßregeln, allenfalls a mit Zuziehung des Militärs, 
ergriffen werden, 


$. 14. 

Alte obrigkeitlihen Nachfuhungen find mit Vorfiht und mit behuth⸗ 
ſamer Geheimhaltung einzuleiten, damit ein vorausgehender Ruf nicht 
die Entfernung oder Verbergung der Criminal-Verbrecher, oder Bey⸗ 
ſeitſchaffung der Gegenftände des Verbrechens veranlaffe, Mit der nähm- 
lihen Vorſicht muß den angränzenden Obrigkeiten davon die vorläufige 
Nachricht gegeben werden, damit auch diefe aufmerffam gemacht werben 
und zwedinäßige Anftalt treffen‘, fich des Thäters, Falls er ER wer: 
den wollte, zu bemaͤchtigen. 


$. 15. 


. & eine obrigkeitlihe Rachſuchung ohne Wirkung geblieben, aber 
die Umftände, welche diefelbe veranlaft haben, find für die gemeine Si— 
cherheit wichtig; fo bat die Obrigkeit die Gemeinde zufammen zu rufen, 
diefelbe von den Umftänden des vorgefommenen Criminal-Verbrechens zu 
unterrichten, und Falls man von dem entgangenen Thäter einige Kenntniß 
bat, auch denfelben durch Beſchreibung am meiften in die Augen fallen: 
der Merkmahle, die ihn am deutlichften auszeichnen, bekannt zu machen, 
damit allenfalls hierdurch die Fünftige Entvedung des Verbrechers ver» 
anlaßt werde. Zugleich hat die Obrigkeit eine folhe umftändlihe Be— 
fhreibung an das Kreisamt zu fenden, damit durch daſſelbe ohne Verzug 
die Mittheilung an die in dem Kreife befindlichen übrigen Obrigkeiten ge: 
fchehe, zu diefem Ende kann auch von gedrudten Stedbriefen Gebrauch ge- 
macht werden. Die Obrigkeit kann dergleichen Befchreibungen flüchtiger 
Griminal- Verbrecher auch den öffentlichen Zeitungsblättern einfchalten 
‚ Yaffen. Wo aber die Umftände minder wichtig find, fol die Kundmachung 
X 2 
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bloß in dem Ortsbezirke und auf die Art unternommen werben, die bey 
ſolchen Vorfällen dafelbft am gewöhnlichften ift. 
G 16. 
Wenn eine Obrigkeit von einem in einem andern obrigkeitlichen Be— 
zirke begangenen GriminalsBerbrechen, oder daſelbſt befindlihen Grimi- 
nal-Berbrecher Wiffenfchaft erhält, ift fie der Obrigkeit jenes Bezirkes das 


von fogleich umftändlihe Anzeige zu machen ſchuldig, damit diefe zur Er- 


bebung der That nach der Vorſchrift des Gefebes vorgehen könne, 
$. 17. 

Meber alles, was die Obrigkeit zur Entdedung eines Criminal-Ver- 
breihens oder Verbrechers unternimmt und vorkehrt, muß fie ein getreues 
und umftändliches Protokoll mit Bemerkung der Zeit, des Orts und der 
dabey eingetretenen Perfonen führen, um fi) damit rechtfertigen zu koͤn⸗ 
nen, Falls fie einer Saumfeligkeit, oder vernachlaͤſſigter Amtspflicht bes 
ſchuldiget würde. 

$. 18. 

Die Obrigkeit ift berechtiget, jede Perfon , deren Anhaltung ihr aus 
zureihenden Inzichten nothwendig feheinet, einzuziehen; nur daß ftets 
die Ehre desjenigen, der eines Criminal-Verbrechens noch nicht überwies 
fen ift, auf das möglichfte gefhont werde: eben fo ift fie berechtiget, je: 
den entdedten Gegenftand des Verbrechens gegen Ausftellung eines um- 
ftändlihen Empfangfheines von demjenigen, in deſſen Beſitze ein folder 
Gegenitand fich befindet, abzufordern, und unter ihrer Haftung in obrig- 
keitlihe Verwahrung zu nehmen. Desgleichen ift fie berechtiget, einen 
ihr entflohenen Griminal-Berbreder auch außer ihrem obrigkeitlihen Bes 
zirk, allenfalls bis an die Graͤnzen auswärtiger Länder, zu verfolgen, 


$. 19. 
Bey den obrigkeitlihen Nachſuchungen ift jedermann ohne Ausnahme 
auf die an ihn geftellten Fragen beftimmt zu antworten, umftändlich Auss 
Eunft zu ertheilen, und für die Wahrheit derfelben zu haften verpflichtet. 


Zweytes Hauptſtuͤck. 


Bie die eigentliche Beſchaffenheit der That (corpus delicti) 
vorläufig von der Obrigkeit zu erheben ih 


$. 20. 


Sobald die Obrigkeit, der in dem Ortsbezirke die Aufſicht uͤber Ruhe, 
Ordnung und Sicherheit anvertraut iſt, ein Criminal-Verbrechen entdecket 
hat, der Thaͤter mag bekannt oder unbekannt, bereits angehalten oder 
fluͤchtig, des Verbrechens geſtaͤndig ſeyn oder laͤugnen, iſt ſie verpflichtet, 
ohne Zeitverſaͤumniß, die eigentliche Beſchaffenheit der That zu erheben. 
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$ 21, | 
In allen Fällen, wo das Verbrechen Merkmahle zuruͤcklaͤßt, tft die 
Grhebung an dem Orte jelbft vorzunehmen, wo die That geſchehen it, 
und die Merkmahle zurücgeblieben find. 


Wo aber die Befchaffenheit des Verbrechens Keinen Augenfhein zu- 


laͤßt, und es bloß darauf ankommt, Perjonen zu vernehmen, kann die Er⸗ 
hebung auf der obrigkeitlichen Amtskanzley buch Vorrufung derjenigen 
geſchehen, welche Auskunft zu ertheilen im Stande find. _ 

$. 22, 

Das eigentliche Benehmen der Obrigkeit bey der vorläufigen Exhe» 
bung der Beſchaffenheit eines Criminal⸗Verbrechens muß nach der Gat- 
tung des Verbrechens, und nad) den dabey vorkommenden Umftänden ein 
geleitet werben. 

uUeberhaupt ift der Gefihtspunct nie aus den Augen zu laffen, die ei« 
gentliche Abſicht diefer Erhebung ziele dahin: a) damit das Criminal. 
gericht von der Wirklichkeit und der eigentlichen. Befchaffenheit der That. 
. überzeugt, und b) der Thäter entdedt werde. 

Zu dem Ende muß die Obrigkeit fih in Stand zu fegen ſuchen, alle 
Umftände, welche die That begleitet haben, und das Criminal-⸗Verbrechen 
erfehweren oder verringern, dem Gerichte genau anzuzeigen, und die 
Spuren forgfältig verfolgen, welche zur Entdedung des Griminal-Ber, 
brechers, der Mitfhuldigen, der Theilnehmer und derjenigen, die von der 
That Wiffenfhaft haben, führen mögen; daher nichts außer Acht zu 
laſſen ift, was zu Erreihung diefer Abſicht abzweden Tann. 


$. 23, 


Diefemnah muß bey GriminalsVerbrehen, wo Verwundung oder 


Toͤdtung erfolgt if, der verwundete oder getöbtete Körper auf das ge⸗ 
nauefte befichtiget, bey Wunden ihre Zahl und Beſchaffenheit beſchrieben, 
die Werkzeuge, durch welche die Verwundung oder der Tod erfolgte, fo 
weit es möglich iſt, angezeiget, ferner, ob die That den Tod nothwen- 
dig nach ſich gezogen habe, oder ob derfelbe nur aus Nebenumftänden er- 
folgt fey, erhoben, und ber aus den vor Augen liegenden Merfmahlen 
entnehmbare Grab der gebrauchten Gewalt ober untergelaufenen Grau- 

ſamkeit bemerket werden. 


F. 24. 


Bey Verbrechen, moburd eine gewaltfame oder liſtige Beſchaͤdigung 
erfolgte, iſt die eigentliche Beſchaffenheit der gebrauchten Lift oder Ge- 


walt, der hierzu angewendeten Werkzeuge, der eigentlihe Gegenftand des 


Iruges, und der hieraus erfolgten Beihädigung, der Betrag im Werthe 
zu erheben, zugleich aber darauf zu fehen, ob die Ausübung bes Verbre⸗ 
chens einem Thäter allein möglich gewefen, ober was für eine Mithilfe 
diefelbe vorausfeße, j 
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$ 25. 


Die Erhebung der eigentlichen Beſchaffenheit des Verbrechens iſt von 
einer obrigkeitlichen Perſon vorzunehmen, die, wenn ſie nicht als eine 
ſolche allgemein bekannt iſt, mit einem obrigkeitlichen Decrete hierzu ver⸗ 
* werben muß- 


$. 26. 

Uebrigens fol zu dergleichen Erhebungen allezeit eine ſolche obrigkeit⸗ 
liche Perfon beſtimmt werden, welcher mit Grund hinlaͤngliche Einſicht, 
Beurtheilungstraft, Fähigkeit und der nöthige Eifer zugetrauet, von 


- welcher daher eine zwedmäßige Amtshandlung erwartet werben Tann. 


$. 27. 


Diefe zur Erhebung des Verbrechens beftimmte obrigkeitliche Perfon 
fol jedoch niemahls allein zu Werke gehen. Sind die Merkmahle des Ver- 
brechens fo geartet, daß daraus nah natürlihen Begriffen jevermann 
über die eigentliche Befchaffenheit der That urtheilen kann, fo ift es ges 
nug, zwey vertraute Männer aus dem Haufe, wo die That verübet wor⸗ 
den ift, oder aus ber Nachbarſchaft bepzuziehen. Hierzu find auf dem 
Lande vorzüglich bie etwa daſelbſt befindlichen Gerichtsperfonen zu wählen. 
Setzt aber das gründliche Urtheil über die eigentliche Beſchaffenheit des 


ı Verbrechens aus den vor Augen liegenden Merkmahlen befondere Kunſt⸗ 


Eenntniffe voraus, fo tft ins befondere wenigftens noch ein Kunſtverſtaͤn⸗ 
diger beyzuziehen, wenn nicht Gelegenheit vorhanden ift, ohne die Exrhe 
* zu hemmen, zwey herbey zu bringen. 


$. 28. 
Der beygezogene Kunftverftändige, wenn er ſchon überhaupt in Eid 


und Pflicht fteht, ift feines Eides zu erinnern, von dem Unbeeibigten aber 


der Eid abzunehmen, daß er den Gegenftand genau unterfuchen, und was 


davon zu wiſſen nöthig ift, wahrhaft und deutlich anzeigen wolle, Hiernach 


bat er die Anzeige, in welchem Stande er die Sache befunden hat, ent- 


weder [hriftlich zu machen, und unter feiner Fertigung der Obrigkeit zu 
‚übergeben, ober er kann, was er befunden hat, mündlich vortragen; in 


welchem Falle die Obrigkeit über deſſen Xeußerung ein Protokoll umftänd- 

lich und genau abfaffen, und es von demfelben unterfertigen Laffen muß. 
$. 29. 

Bas immer an Werkzeugen, wodurch das Griminals Verbrechen ver⸗ 


uͤbet worden, was von den Gegenſtaͤnden des geſpielten Betruges, von 


geſtohlenem Gute, oder ſonſt von der begangenen Miſſethat bey der Er: 


| bebung gefunden wird, ift nach einer davon abgefaßten genauen Befchrei- 
bung, und gegen einen an denjenigen, der in dem Beſitze biefer Gegenftän« 


de war, ausgeſtelten Empfangſchein in obrigkeitliche Verwahrung zu 
nehmen. 
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$. 30. 


Ueber den zur Erhebung des Griminal- Verbrechens vorgenommenen 
ganzen Augenfhein, und alles, was dabey erhoben worden, ift ein eige- 
nes, umftändliches, genaues umd zuverläffiges Protokoll abzufaffen, und 
von der dabey eingetretenen obrigkeitlihen Amtsperfon, wie auch den 


beygezogenen Zeugen zu unterfertigen. Diefem Protokolle ift das auf 


gleihe Weife unterfertigte Verzeichniß alles deffen beyzufchließen, was in 
obrigkeitliche Verwahrung genommen worden ift: 


$. 31, 


Nachdem die Erhebung des Eriminal- Verbrechens durch den Augen: 
ſchein der zurüdgebliebenen Merkmahle der That vollendet ift, muß fo- 
gleih zur Vernehmung der um die Shat wiffenden Perfonen re 
werden; 


Bey diefer find die Beſchaͤdigten, die Hausleute, die in dem Orte des 
Verbrechens zur Zeit der begangenen That zugegen gewefenen, und über« 
haupt alle diejenigen zu vernehmen, von denen mit einiger Wahrſchein⸗ 


Yichteit vermuthet werden kann, baß fie über die Beſchaffenheit des noch 


nicht hinlaͤnglich erhobenen Verbrechens eine beflimmte Auskunft zu ges 
ben, oder zur Ausfindigung des der Obrigkeit noch unbekannt — 
Verbrechers etwas an Hand zu geben wiſſen. 


Jedermann, ber hierzu von der Obrigkeit an Ort und Stelle befragt, 

oder in bie obrigkeitlihe Amtstanzley vorgeladen wird, ohne Unterfchied 
des Standes, der Würde und des Ranges tft unweigerlich zu erfcheinen 
‚und Rede und Antwort zu geben verpflichtet. 


$. 32. 


Die Obrigkeit muß an denjenigen, der bey der obrigkeitlichen Erhe⸗ 
bung des Criminal·Verbrechens vernommen wird, bie ernſtliche Warnung 
vbrausſenden: daß er, was er ausſaget, wohl uͤberdenke, nichts, was 
die That über die Wahrheit erſchweret, beyſetze, wider einen Unſchuldi 
:gen keinen ungegründeten Verdacht errege, ſich auch nicht durch unechte 
Begriffe von Menfchenliebe irre führen Yaffe, nicht ihm bekannte Umftän- 
de verſchweige oder verringere, und überhaupt fih wohl zu Gemüthe 


führe, wie viel dem gemeinen Weſen daran liege, Verbrecher ausfindig zu. 


machen, und zu beftrafen. 
$. 33. 


Jeder Zeuge, der zur Erhebung eines Verbrechens abgehöret wirb, 
ohne Unterfhieb, fol jedes Mahl vor Ablegung der Ausfage den Eid ſchwoͤ⸗ 
ren: daß er feine Ausfagen aufrichtig und redlich fo abftatten wolle, wie 
fie der reinften Wahrheit angemeffen find. Diefe Abnahme eines Eides 
aber unterbleibt, wenn der Zeuge offenbar als verwerflich bekannt ift. 

y2 


ı 788, 


1788. 


| 88 Gefege und Berfaflungen 





$. 34. 

Bey Vernehmung des Beſchaͤdigten ift zu erheben: a) worin der Ge- 
genftand und wahre Werth der Befhädigung befanden? b) wie die Art 
ber zugefügten Beſchaͤdigung befchaffen gewefen? c) was er feiner Seits 
zur Abwendung feines Schadens unternommen habe? d) was er allen- 
falls zur Nahforfhung und Entdedung des Verbrechens, ober zur Ueber 
fommung feiner Entfhädigung anzugeben wiffe. 

Bey den übrigen Vernehmungen hat fich die Obrigkeit nad) ben be- 
fondern Umftänden zu richten, welche das Verbrechen begleitet haben, das 
bey aber genau zu erforfhen, wie die vernommene Perfon zur Wiffen: 
haft desjenigen gelanget ift, was fie ausgefagt hat. 

$. 35. 

Alle bey dieſen Vernehmungen abgelegten Xusfagen find mit bem 
nähmlichen Worten in das Protokoll einzutragen, mit melden. fie ge 
macht worden find. Jede vollendete Ausfage wird von demjenigen, der fie 
abgelegt hat, eigenhändig unterfertiget. Wäre eine folhe Perfon des 
Schreibens nit kundig, fo foll die Unterfertigung von einem der zuge, 
zogenen zwey Zeugen geſchehen, und durch des Ausfagenden gewoͤhnliches 
Handzeichen beftätiget werden. 

$. 36. | 

Die über die obrigkeitliche Erhebung aufgenommenen Proto kolle find 
dem Griminals Gerichte zugleich mit dem Thaͤter, wenn er bereits einges 
bracht ift, oder wenn diefer binnen drey Lagen nicht ausfindig gemacht, 
noch fonft ſogleich geftellt werben Zönnte, auch allein zu überfchiden. 

$. 37. 

Wenn der Verbrecher unter einer andern Obrigkeit, als in deren Ber 
zirke das Verbrechen begangen worben ift, betreten würde, fo hat die 
Obrigkeit des Bezirkes, wo er betreten worden, den Thäter nah Vor⸗ 
ſchrift der folgenden zwey Hauptftüde zu behandeln, übrigens ſich an die 
Obrigkeit des Bezirkes, wo bie That gefhehen, zu wenden, damit von 
berfelben wegen Erhebung der Befchaffenheit des Verbrechens und Mitthei- 
lung ber Acten an das Griminal« Gericht das Nöthige veranlaffet werde. 





vom Jahre 1788, 


Drittes Hauptftüd. 
Bon dem fummarifhen Verhöre. 
$. 38, 

Denn der Obrigkeit Jemand als ein Griminal- Verbrecher geſtellt 
wird, zu welcher Stunde des Tages oder der Nacht es ſeyn mag, hat ſie 
ſogleich zum ſummariſchen Verhoͤre zu ſchreiten. Vor allen iſt dabey der» 
jenige, der die Stellung veranlaßt oder unternommen hat, beſonders und 
mit Entfernung des Geſtellten zu vernehmen, um welches Griminal 
Verbrechens wegen, u und auswas für Inzichten die — geſchehen 


$. 39. 


& 





Rahdem die Obrigkeit auf ſolche Art hinlänglich zum Voraus unter⸗ 
richtet worden, iſt der Geſtellte vorzurufen, zur Ausſage der Wahrheit 


zu ermahnen und ernſtlich zu erinnern, daß er hierzu gegen feine Obrig⸗ 
Zeit verpflichtet fey, was baraus für ihn auch immer für Folgen entftehen 


mögen, daß jede Lüge ihm Beftrafung zuziehen, auch wegen der daraus 


bervorleuhtenden Boßheit feine Fünftige Strafe vergrößern werde. Hierauf 


find zweh vertraute Männer der Gemeinde als Zeugen berbey zu rufen, in 


deren a. das fummarifche Verhör vorzunehmen ift. 


$. 40. 

Zuerft wird eine Beihreibung von der Perfon und der ganzen Kleis 
dung des Verhörten abgefaßt. Das fummarifhe Verhoͤr ſelbſt ift auf 
folgende Art vorzunehmen: Die geftellte Perfon wird über ihren Bor 
und Geſchlechts-Rahmen, Alter, Geburtsort, den legten Aufenthaltsort, 
ihren Nahrungsftand, ihre Aeltern, ob fie verehlicht fey, und dann, nad 
uUnterſchied des Gefchlechtes, über ihre Angehörigen, Weib oder Mann 
und Kinder, derfelben Aufenthaltsort, und ob fie [hon ein Mahl im Ver⸗ 
bafte gewefen , endlich über die Urſache ihrer gegenwärtigen Stellung vor 
der Obrigkeit befraget. Wenn die Umftände der That zeigen, daß fie nicht 
wohl allein und ohne fremde Mitwirkung habe verübt werden können, 
wird bie weitere Frage über die Mitgehilfen, oder die Möglichkeit der 
a ohne Mithelfer geftellet. 


an 

Sollte ver. Geftellte auf die vorgelegten Fragen gar keine Antwort 
geben, oder feine Antwort ganz auf zur Sache nicht gehörige und andere 
Gegenftände leiten, als worüber er befraget worden, fo ift bemfelben 
ernftlich zu bebeuten, daß er bey fortbanerndem hartnädigen Schweigen: 
oder widerfpänftigem Betragen ohne weiters dem Griminal-Gerichte würde 
überliefert werden. Worauf ihm noch eine Stunde Bedenkzeit gelaffen 
wird, und wenn er dann nach Verlauf einer Stunde in feinem Betragen, 


beharret, fo ift er mit der Anzeige diefes feines Betragens, fogleich an das | 


Griminal-Geriht abzugeben. 
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$ 42. 

Jede Frage und die darüber erfolgte Antwort des Geftellten ift mit 
desfelben eigenen Worten punckweife in ein Verhoͤrs-Protokoll einzutras 
gen, und jeder Punct dem Berhörten mit dem Befragen vorzulegen: ob 
er denſelben wohl verftanden und feine Antwort richtig eingetragen fey? 
Berlangte der Berhörte eine Abänderung, fo ift diefelbe zwar in das 
Protokoll aufzunehmen, jedoch an dem, was vorher eingetragen worben, 
keine Aenderung zu machen. 


$. 49. 

Bey der fummarifchen Ausfage ift weiters in die Beſchaffenheit ver auf“ 
die vorgelegten Fragen erfolgten Antwort nicht einzugehen, auch gegen 
den Geftellten weder eine Zuͤchtigung noch Drohung oder Verheißung, 
oder was fonft irgend für ein obgleich gut gemeinter Kunftgriff anzuwen⸗ 
den, um ihn dadurch zu anderen Auslagen zu bewegen, als wozu er fih 
ſelbſt freywillig verfteht. Sollte der Geftellte von ber Urfadhe, die feine . 
Stellung vor die Obrigkeit veranlaffet, nichts willen, fo koͤnnen die wider 


ihn vorgefommenen Inzichten oder Anzeigen, jedoch nicht weiter, .als es 


unmittelbar nöthig ift, vorgeleget werden, und ift dann feine Aeußerung 
darüber wörtlich aufzunehmen. 


$. 44. 

Nach geenbigtem fummarifchen VBerhöre, der Verhörte mag nun dabey 
des ihm angefhuldigten Verbrechens geftändig ſeyn oder nicht, ift fogleich 
an feinen Kleidungen eine fo genaue Nahfuhung vorzunehmen, daß ber 
Obrigkeit nichts, was etwa verborgen wäre, entgehen könne. Sollten 
bey diefer Nachſuchung Werkzeuge, Gegenftände oder Merkmahle eines 
Criminal» Verbrechens gefunden werben, fo muß das ſummariſche Verhoͤr 
über diefe Gegenftände auf das neue fortgeſetzet werden. 


$. 45. 


Iſt der Berhörte eines Criminal⸗Verbrechens geftändig, oder fommen 


wider ihn ſolche Inzichten vor, die vermöge $. 52. zu feiner Ueberlieferung 
an das Griminal-Gericht zureihend find; fo ift Erftens demfelben alles, 
was bey ihm gefunden worden, mit Ausnahme der unentbehrlihen Be—⸗ 
Heidung, abzunehmen; und nachdem darüber ein genaues, von dem Vers 
hörten und den dem Verhöre beygezogenen zwey Zeugen unterfertigtes 
Berzeihniß verfaßt worden, in Amtsverwahrung zu nehmen. Zweytens: 
der Verhörte ift hierauf an Händen und Füßen mit Eifen oder Striden 
auf eine folche Art zu binden, daß er ſich hiervon weder losmachen, 
weder felbft Hand an fi zu Tegen vermögend fey. Drittens: iſt er mit 
aller gegen die Entweichung möglichen Corgfalt in obrigkeitlichen Ver 
haft zunehmen. Viertens: zu feiner Auslieferung an das Griminal-Gericht 
ift die ungeläumte Anftalt zu treffen; und Finftens: wenn es nicht bes 


| vom Jahre 1788, 91 
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reits vor der Stellung geſchehen, iſt zur Erhebung der eigentlichen Be- 
ſchaffenheit ver That dasjenige vorzufehren, was in dem zweyten Haupt: 
ftüde hierüber angeotonet worden. 


$. 46. 
Sollten fi bey der Vorkehrung deflen, was in dem vorhergehenden 
Paragraphe vorgefchrieben ift, neue zur Ueberzeugung führende, ober 
auch nur wahrſcheinlichere Merkmahle des begangenen Griminal-Verbres 
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chens entdeden, fo iſt das fummarifche Verhoͤr über die neu borgefommer _ 


nen Umftände weiter fortzufeßen. 


$. 47. 


Zeigte das ſummariſche Verhör Gehilfen oder Theilnehmer des Vers 


brechens an, ober führte es auf neue Verbrecher, fo hat die Obrigkeit zu 
derfelben Auffindung und gefänglicher Einziehung die Anftalten zu treffenz 
doch ift dabey ftets vor Augen zu haben, daß die Angabe des Verhörten 


allein Fein zureichender Beweggrund zur Berhaftnehmung eines Dritten 


fey, fondern daß noch andere Umftände mit unterlaufen muͤſſen, welche 
dieſe Angabe glaubwuͤrdig machen. 


$. 48. 

Wofern Nahfuchungen oder Verfügungen außer dem Bezirke der 
Obrigkeit vorgenommen werben müffen, bey welcher das ſummariſche 
Verhoͤr vorgenommen worden, ift deßwegen diejenige Obrigkeit anzu⸗ 
gehen, in deren Bezirk die Unterfuchung vorzunehmen iftz diefer muß 
dann alles an Handen gegeben werben, was zur gründlichen Einleitung 


der-Sache dienlich feyn kann, ohne daß jedoch die Einlieferung des Vers 


hörten an das Criminal⸗Gericht verfchoben werben darf. In’ jedem Falle 


aber muß die Obrigkeit, wohin der Verhörte gehört, von der Einlieferung 


deffelben an die Griminal-Behörde verftändiget werben. 


$. 49. 
Alles, was bey dem ſummatiſchen Verhoͤre, und nach bemfelben vor 


gefommen und unternommen worden, müß in einem eigenen Protokolle 


genau und umſtaͤndlich angeführet werben. Diefes Protofoll hat bet 
Berhörte, fo weit es feine Ausfage betrifft, in Anfehung der übrigen Ger 
genftände aber, und bey jedem Puncte derjenige, den die Sache betrifft, 
eigenhändig zu unterjhreiben. Das ganze Protokoll ift von der Obrigkeit 
und den zwey beygezogenen Zeugen zu unterfertigen. Auch ift darin Tag 
und Stunde der obrigkeitlihen Amtshandlung getreulih anzumerken. 
Entdedte es fi, daß die Obrigkeit zur Verbergung eines etwa unters 
laufenen Berfäumniffes unrichtige Daten angefeget habe, fo foll fie des 


wegen zur Verantwortung und Strafe gezogen werden. 
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| $. 50. 
Iſt der Geftellte bey dem fummarifhen Verhöre des Verbrechens 


‚nicht geftändig, und treten wider ihn Feine ſolchen Inzichten ein, welche 


vermöge $. 52. feine Stellung an das Griminal- Gericht vorſchreiben, fo 
hat die Obrigkeit alle bisher vorgefommenen Umftände wohl und gründlich 
zu überlegen, und daraus zu urtheilen, ob und wie die weitere Spur ber 
Inzichten zu verfolgen iftz ob der Beſchuldigte inzwifhen in obrigkeitlicher 
Verwahrung zu behalten, und; in welche Art von Verhaft er zu nehmen 
ift; oder ob er mittlerweile, bis zu erfolgender Weifung des Griminal- 
Gerichtes, entweder ohne alles Bedingniß, oder gegen Eid ſich auf jedes 
mahliges Begehren vor ber Obrigkeit zu ftellen, und daher ohne derfelben 
Borwiffen feinen Aufenthalt nicht zu ändern; oder endlich gegen Verſchaf⸗ 
"fung annehmlicher Buͤrgſchaft auf freyen Fuß zu feben fey. Da hierin bey⸗ 
nahe in jedem Falle befondere Rüdfichten eintreten koͤnnen, fo wird zur 
Regel und Richtſchnur beſtimmt: daß die Obrigkeit bey einer anfäffigen 
und bis dahin unbejholtenen, in dem Berhöre aufrihtigen Perfon eher 
zu gelinde als zu firenge vorgehen, dagegen aber eine Perfon, die fi über 
einen ehrbaren Nahrungsftand und fiheren Aufenthalt auszumeifen nicht 
vermögen ift, die Feiner andern ſicheren Perfon angehört, die bey dem 
Verhoͤre über Lügen betreten worden, ober in der Ausfage geändert hat, 
oder fhon ein Mahl in einer Criminal ⸗Verhandlung verflochten geweſen 
ift, eher mit großer, obgleich nie unbilliger Strenge, als mit zu großer 
Nachſicht behandeln fol. Perfonen, die wegen des Verbrechens der beleis 
digten Majeftät, des Landes -Verraths oder Verfaͤlſchung der Staats 
Papiere geftellet worden, wenn fie auch nad dem fummarifchen Berhöre 
zur Ablieferung an das Griminal-Gericht- nicht geeignet wären, find von 


der Obrigkeit immer fo Tange in fiherem Verhaft zu halten, bis über die 5 


an das Eriminal-Geriht gefchehene Neberfendung ſaͤmmtlicher Protokolle 
und Urkunden von bemfelben die weitere Weifung erfolget: 


Viertes Hauptftüd. 


Bon der Ablieferung aa das Grimtnal⸗Gericht. 


$. 51, 


Wenn der Verhörte entweder eines Griminal» Verbrechens geftändig 
ift, oder wider ihn zureichende Inzichten auffallen, die entweder für ſich 
ſelbſt redend und überzeugend, oder, da er widerſprach, bewiefen worden 
find; ifter von der Obrigkeit Tängftens binnen 24 Stunden an das Gris 
minal« Gericht abzuliefern, felbft wenn glei alles, was um bie Ber 
fchaffenheit der That zu erheben angeordnet ift, noch nicht vollendet 
wäre. * 
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$. 52. 


Die zur Ablieferung an das Griminalgericht zureichenden Inzich⸗ 
ten find: a) wenn der Beſchaͤdigte felbft, oder auch nur ein unverdaͤchtiger 
Zeuge ben Thaͤter bey Ausübung der That gefehen hat; b) wenn zwey 
unverdächtige Zeugen vor der Obrigkeit beftätigen, daß der Angefchuldigte 
in ihrer Gegenwart, entweder vor der Ehat das Vorhaben fie zu veruͤben, 
oder nach folder die Vollbringung erzählt und geftanden habe; c) wenn 
. bey der Unterfuhung in den Kleidungen des Geftellten, in feiner Wohnung 

oder in dem Orte, wo erfein Gut aufbewahrt, Werkzeuge gefunden worden 
find; die ihm nach. feinem Stande zu keinem andern Gebrauche als zu dem 
angefchuldigten Verbrechen dienen konnten, zugleich derjelbe ſich auf der 
Stelle über einen andern unfchädlichen Gebrauch diefer Werkzeuge auszus 
weifen nicht vermag; und ift dieſe Inzicht befonders wichtig, wenn die ge⸗ 
fundenen Werkzeuge noch Kennzeichen des begangenen Verbrechens an ſich 
haben; d) wenn in den Kleibungen des Verhörten, in feiner Wohnung, 
. in feinem Aufenthaltsorte, oder wo er fonft feine Habfchaften verwahrt, 
Gegenitände, die augenfcheinlich von dem Griminalverbrehen zeugen, als 
geitohlenes Gut, falſche Münze, verfälfchte Staatspapiere, unechte Urkun⸗ 
den u, d. gl. gefunden werden, und ber Beſchuldigte nicht augenblidlich, 
wie er zu berfelben Befit gelanget, fich ausweifen kann; e) wenn von den 
Habfchaften des Beſchuldigten zur Zeit und an dem Orte des Verbrechens 
etwas zurüdgeblieben ift; f) wenn der Beſchuldigte glei nad) der That 
fluͤchtig geworben ift, und Feine andere geltende Urfache feiner Flucht anzu« 


führen hat; g) wenn bewiefen ift, daß erzur Zeit des verübten Verbrechens 


an dem Orte, wo es verübet worden, bey verbächtigen, mit der Ausübung 
ver That zufammenhängenden Handlungen gefchen worden iftz h) wenn 
er heftige Leidenfchaften wider den Befhädigten an Tag geleget, und den« 
felben mit dem Uebel bedrohet hat, das hernach erfolgt iftz i) wenn zuver⸗ 
Läffig erhoben ift, daß er fich folche Mittel oder Werkzeuge, die unmittelbar 
auf das Verbrechen Beziehung haben, beftellt oder angefhafft hat, obgleich 
von diefen "Werkzeugen nichts bey ihm gefunden wird; k) wenn er 
fhon vormapls ein gleiches Verbrechen, unter ähnlichen Umftänden, wie 
jet wieder eintreten, fich. zur Schuld hat kommen laſſen; 1) wenn Briefe 
oder andere Schriften von der Hand des Befchuldigten vorliegen, bie, ihrem 
natürlichen Berftande nach, auf das von ihm gefchehene Verbrechen deuten; 
m) wenn ber Beſchuldigte mit einer Gefellfehaft geftändiger oder uͤberwie⸗ 
fener Eriminalverbrecher zugleich angehalten worden, und diefe ihn als 


ihren Mitſchuldigen angeben; n) wenn der Befchuldigte genaue Aehnlich · 


keit mit einem durch Öffentliche Stedbriefe befchriebenen Griminalverbrecher 

bat, zugleich auch in einer foLchen Lage ift, aus der die Möglichkeit, daß er der 

Beſchriebene fey, wahrjheinlich wird; o) wenn der eines Diebftahles oder 

Raubes Beſchuldigte als ein fonft mittellofer und zugleich im üblen Rufe 

ftehender Menfch für feinen Stand übermäßigen Aufwand Ba und viele 
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Münze, wie die geftohlene oder geraubte ift, fehen laͤßt oder ausgibt; 
p) wenn in Anfehung eines Kindesmordes, die gählings auffallende Ver 
Anderung am Leibe, der Abgang bes Kindes und die aus der Befihtigung 
ber Perfon ſich offenbarende Gewißheit einer kurz vorhergegangenen Ges 
burt mit Grund auf das Verbrechen ſchließen Laffen. 


$. 53, 


Iſt der Verhörte durch fein Geftändnif oder nach ven in dem vorigen. 
enthaltenen Inzihten zur Ablieferung an das Griminalgericht geeignet, fo 
muß er, ehe er wirklich abgeſchickt wird, fo fern es die Zeit zuläßt, denjeni⸗ 
gen vorgeflelt werden, von welchen bey Erhebung bes Verbrechens vor⸗ 
gekommen ift, daß ihnen der eigentliche Thäter bekannt fey, damit biefe, 
ohne daß eine weitere Entgegenftellung nöthig wird, auf eine zuverläffige 
Weiſe Darüber zeugen mögen, ob der Geftellte wirklich der Thäter des vom 
gekommenen Griminalverbrechens ſey. 


5. 54. 

Zur Ablieferung hat die Obrigkeit ſtets einen vertrauten, vorſich⸗ 
tigen und beſcheidenen Mann zu waͤhlen, der die Ablieferung bis zum 
Criminalgerichte beſorgen und für die richtige uUebergabe haften muß. Die 
Ablieferung ſelbſt iſt wenigſtens von zwey zu zwey Meilen an die dem Wege 
zunaͤchſt liegenden Obrigkeiten anzuweiſen, damit von dem Ortsvorſteher 
ſogleich die zur weiteren Fortbringung noͤthige Anſtalt getroffen, die Vor⸗ 
ſpann verſchaffet, und dem obrigkeitlichen Commiſſaͤr eine Begleitung, je 
nachdem es die Umſtaͤnde erfordern, von einem oder mehreren Maͤnnern 
aus der Gemeinde zur Sicherheit mitgegeben werden. Der obrigkeitliche 
Commiſſaͤr hat eine Lieferungs-Beſchreibung zu machen, darin genau auf⸗ 
zuzeichnen, welchen Weg er genommen hat, zu welcher Zeit er an jedem 
Orte angelanget und wieder weiter befördert worden iſt. An jedem Orte 
muß er diefe Befchreibung durch Unterfertigung des Ortsvorftehers beftä» 
tigen laffen. Wenn det Einzuliefernde fi die Fuhre aus eigenem Vermoͤ⸗ 
nen bezahten kann und will, ift demſelben geftattet, fih mehr Bequems 
lichkeit zu verfhaffen, in fo fern die nothwendige Sicherheit darunter nit 
Gefahr leidet. Nie aber fol ihm erlaubt werden, fich eines in feinen Dien⸗ 
ften ftehenden Fuhrmanns oder andern Dieners zu gebrauchen; die Leitung 
der Ueberlieferung hängt auch in einem ſolchen Falle Iediglih von dem 
obrigkeitlihen Commiſſaͤr ab. 

F. 55. 

Bey der Ablieferung ift alle Vorfiht anzuwenden, melde die Sh 

cherheit nach Umftänden fordert: daher a) kann der Einzuliefernde an 


Händen und Füßen, allenfalls auch mit Striden an den Wagen, worauf 
er geführt wird, gebunden werden. b) Wenn er Lärmen oder Geſchrey er⸗ 


‚regte, it ihm der Mund zu verbinden. c) Wenn er Muthwillen und Wider 
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ſetzlichkeit ausübte, oder ſich los zu machen oder zu entweichen verſuchte, kann 
er von ben zur Bewahrung mitgegebenen Männern mit mäßigen Streis 
en gezüchtiget werden. d) Sowohl auf dem Wege als wenn irgend ein« 
gekehrt wird, ift er unter feinem Vorwande allein und aus dem Angefichte 
zu laſſen. e) Der obrigkeitlihe Einlieferungs« Gommiffär und die der Bes 
wahrung wegen zugegebenen Männer find mit tauglichen Vertheidigungs⸗ 
waffen zu verfehen, um Angriffen, die allenfalls zur Rettung des Einges 
lieferten gewagt würden, ſich widerfegen zu koͤnnen. F) Während des gan⸗ 
zen Weges bis an den Ort der Beftimmung ift mit dem Abzuliefernden jede 
auch die gleihgültigfte Unterredung zu vermeiden. 


F. 5 6. 


Mit der Einlieferung des Beſchuldigten an das Triminalgericht 
ſind auch die Protokolle uͤber die Erhebung des Verbrechens, die Protokolle 
über die Verhoͤre und gepflogene Unterſuchung, alle dahin aebeiaen Schrif⸗ 


ten und Urkunden, die Werkzeuge oder Gegenſtaͤnde des Verbrechens, die 


obrigkeitlihe Auskunft über die Familie, den Nahrungsftand und ben 
Lebenswandel des Gingelieferten, fo weit er der Obrigkeit bekannt ift, 
einzufenden. Won demjenigen, was eingefendet wird, ift ein genaues Ver⸗ 
zeichniß und eine Befchreibung zu verfaffen und unter obrigkeitlicher Fer- 
tigung beyzulegen. Alles ift in einem hölzernen Behältniffe oder fonft auf 
eine fihere Art zufammen zu paden und mit dem obrigkeitlichen Infiegel 
zu verwahren, mit der genommenen Vorfiht, damit weder üble Witte» 
zung ‚Inoch das öftere Auf und Abpaden, an den Schriften, Urkunden 
oder fonft mitgefhidten Sachen etwas ändern oder verderben koͤnne, auch 
alle Gelegenheit zu einer unwahrgenommenen Eröffnung und Unterfuhung 
benommen werbe. 


6. 57. 


Hat die Obrigkeit wegen eines Griminalverbrecdhens jemanden, 
der als Beamter in Tandesfürftfichen oder ftändifchen Dienften ftehet, oder 
jemanden, der zu den Landesftänden gehört, einen Geiftlihen, oder ein 
Mitglied derUniverfität inWerhaft genommen; fd foll fie fogleich, ehe noch 
die Ablieferung an das Griminalgericht gefhieht, hiervon dem Kreisamte 
bie Anzeige machen, damit von demfelben dem Vorfteher der Stelle, bey 
welcher der Abgelieferte dient, dem Vorfteher der Landesftände, zu denen 
er gehört, dem Bilchofe der Didces, der Landesftelle oder der Univerfität 
die Rachricht gegeben werde. 


— nm — —— — 
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Fünftes Hauptftüd. 
Bon ben Gefängniffen. 
$. 58. 


Wenn der Eingelieferte am Orte des Criminalgerichts ankommt, iſt er 
von dem Kerkermeiſter in Gegenwart des Einlieferungs-Commiffärs zu über- 
nehmen, abermahl auf das genauefte zu durchſuchen, damit ihm nichts 
von Urkunden, Gelb oder fonft von Metall, noch etwas von Werkzeugen 
zur Erbrehung des Gefängniffes, oder von Waffen, Striden, Bändern, 
und womit er fonft immer fich felbft Gewalt anthun könnte, gelaffen werde. 
Hände fi hiervon noch etwas bey ihm, fo ift es ihm abzunehmen, bier- 
über ein doppeltes Berzeichniß zu verfaffen, und jedes von dem Commiſſaͤr 
und dem Kerkermeifter, auch, wo es ohne Zeitverluft möglich ift, von 
dem Geftellten zu unterfertigen. Eines diefer Verzeichniſſe hat der Com 
miffär, das andere der Kerkermeifter zu behalten. 


8.59. 


Nach gefchehener Uebernehmung und Unterfuhung hat der Gommiffär 
dem Griminalrichter darüber die fchriftliche Anzeige zu überreichen, in der= 
felben das von dem Geftellten unter Weges bezeigte Betragen zu bemerfen, 
und das miteingelangte Padet zu übergeben. Zugleich hat der Kerkermei« 
fter die Anzeige, was bey dem Geftellten gefunden worden, zu erftatten, 
und dafjelbe dem Griminalridhter in Verwahrung zu geben. Dieſer ſtellt 


dagegen dem Gommiffär, ſowohl über die Perfon des Geftellten, als über 


das Padet und dasjenige, was bey dem Geftellten vorgefunden worden, 
einen Empfangsihein aus, wogegen der Commiſſaͤr einen gleichlautenden 
Gegenfhein ausliefert. Hierauf wird der Weberlieferte in das Gefängniß 
gebracht. 


$. 60. 


Bey jedem Criminalgerichte muß die noͤthige Anzahl von Gefäng- 
niſſen vorhanden feyn, um ſowohl die Verbrecher ſelbſt, als derſelben Ge- 
ſchlecht abzuſondern, und fo viel möglich ift, jeden Gefangenen allein zu 
halten. Ueberhaupt ijt alle Gemeinschaft zwifchen ven Gefangenen zu hin» 
dern, befonders aber darauf zu fehen, daß Mitfchuldige, die wegen ber 
nähmlichen That eingebracht find, von einander genugfam entfernt ge« 
balten werben. 


8. 61. 


Jedes Gefaͤngniß muß froden, reinlich, mit Luft und Licht hinlänge 
lich verfehen und fo befchaffen feyn, daß die Gefundheit des Gefangenen keiner 
Gefahr, und er felbft Feinem andern Uebel ausgefegt werde, als mas bie 
Entweichung zu hindern nothiwendig, und daher als eine Folge der Verſi⸗ 


1 
I 
an 
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fiherung von feiner Perfon anzufehen ift. Ucberhaupt fol bey Gefäng: 
niffen, fo viel die Lage des Gebäudes zuläßt, und fonft die Umftände erlau⸗ 


ben, ftets auf folgende Stüde Bedahht genommen werden: a) Das Fenfter, 
wodurch Luft und Licht eingelafjen werden, fol nicht gegen einen offenen 
Weg oder die Strafe, fondern in einem Hofe oder verdedten Gange ange» 
bracht, und in foldhe Höhe geftellt feyn, daß weder von aufen in das Ge- 
fängniß hinein gefehen werden, noch der Verhaftete von innen hinaus fer 
ben, oder ſich mit jemand bejprechen koͤnne. Das Zenfter ijt mit ftarfem 
und engen eifernem Gitter zu verfehen, damit der Gefangene dadurch nicht 
entfommen, demfelben auch von außen nichts zugeworfen werden koͤnne. 
b) Wo die Mauern entweder nicht, Did genug oder nicht vollkommen troden 
find, müffen die Wände inwendig mit Pfojten befeget werden. c) Die Thür 
muß aus doppelten Pfoften beftehen. In der Mitte ift daran ein Eleiner 
Ausfhnitt mit einer befondern Deffnung anzubringen, vie ebenfalls zur 
Sperrung eingerichtet feyn, und von außen aufgehen muß. Diefe Deffnung 
dient dazu, daß dem Gefängniffe zuweilen der Zug der Luft verfchaffet, und 
ber Verhaftete zu allen Zeiten, ohne Eröffnung der Hauptthüre, von dem 
Kerkermeifter beobachtet werden könne, Die Thür muß von außen durch 
zwey oben und unten angebrachte eiferne Klingen oder jogenannte Arben, 
und zwey angelegte ftarke Vorhaͤngſchloͤſſer verjihert werden. d) Wenn in 
dem Gefängniffe ein Ofen angebracht ift, muß er von innen mit den nö- 
thigen eifernen Stangen verfehen feyn. Eben fo ift der Rauchfang zu ver: 
wahren, damit der Verhaftete dadurch nicht entkomme. Auch ift die Heiz. 
“Öffnung immer vorfichtig verſchloſſen zu halten, e) Zur Lagerftättemuß eine 
Britſche vorhanden, und fo zubereitet jeyn, damit allenfalls der Verhaf— 


tete naͤchtlicher Weile daran geſchloſſen werden könne, f) In jedem Gefaͤng⸗ 


niſſe müffen entweder Steine wenigftens vondem Gewichte eines Gentners, 
oder eiferne in der Wand oder dem Fußboden ftark befeftigte vide Ringe 
zur Hand ſeyn, um den Gefangenen, Falls es nothwendig befunden wird, 
daran zu befeftigen. 6) Jede Stube des Gefängniffes ift mit einer Zahl zu 
bezeichnen, damit die Anordnung, Ueberfiht und Gontrolle in Anweiſung, 


Abtheilung und Befihtigung der Gefängniffe darnach geführt werden 


koͤnne. 
$. 62, 

Zu den Gefängniffen find die Schlüffel nur dem Kerkermeifter allein 
anvertrauetz; ohne ihn fol weder ein Gefängniß betreten, noch der in der 
Thür befindliche Ausfchnitt geöffnet werden können, Im Falle einer Er: 
krankung des Kerkermeifters hat er die Schlüffel derjenigen Perfon zu be 
bändigen, die der Griminalrichter dazu ausprüdlich beftimmen wird, 

$. 63. 
Die At des Verhaftes, naͤhmlich: ob der Eingebrachte bey Tag und 


Nacht ohne Eiſen gelaſſen? ob er nur zur Nachtszeit andie Britſche ange⸗ 


ſchloſſen? ob er ftets in Eifen an Füßen und Händen gehalten? oder anden 
Joſeph II. Juſtizg. IV. Fortſ. B b 
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in dem Kerker befindlihen Stein oder Ring gefchloffen werden fol? hat 
der Griminal-Richter anzuordnen, Dabey ift zur allgemeinen Regel vor 
Augen zu halten, dab Berhaftete, gegen welche wegen eines fehr ſchwe— 
ten Verbrechens, worauf eine langwierige Strafe verhängt ift, Inzichten 
vorhanden; ſolche, die ſchon öfters bey einem Griminal-Gerihte in Ver: 


haft gewefen find; und diejenigen, welche zu entweichen Verſuche gemacht 


hätten, in dem Gefängniffe angefettet zu halten find. Bey den übrigen 
bat der Griminal-Richter auf die Schwere des Verbrechens, auf die wider 


‚den Berhafteten mehr oder weniger zeugenden Inzichten, die Gemuͤths— 


und koͤrperliche Beſchaffenheit deffelben, und das bey der Einlieferung 
‚bezeigte Verhalten Rüdficht zu tragen; dabey fol derfelbe jedoch beftändig 
zur Richtſchnur nehmen, dab zwar an der nöthigen Vorſicht gegen Ent; 
weichung nichts verabſaͤumet, aber auch der Verhaftete mit aller möglichen 
Schonung, in fo fern diefelbe mit der Sicherheit vereinbarlich ift, behau⸗ 


delt werde. Findet es der Criminal: Richter während der Unterfuhungs- 


zeit aus den in der Verhandlung fich ergebenden Umftänden, ober aus dem 
Berichte des Kerkermeifters über das Betragen des Verhafteten für noth- 
wendig, das Gefängniß von Zeit zu Zeit zu verändern, zu mildern oder 
zu verfhärfen, fo ift er hierzu allerdings befugt. Ins befondere muß das 
Gefängniß damahls verändert werden, wenn bemerkt würde, daß zwey 
zunächft an einander befindliche Gefangene auf irgend eine Art in Unter 
redung oder Einverjtändniß ftehen, oder wenn man entdedte, daß der 


Berhaftete zur Entfliehung Vorbereitungen unternommen habe, 


$. 64. 

So lange der Berhaftete ſich nur in der Unterfuchung befindet, ift ihm 
erlaubt, aus feinem eigenen Vermögen, fo viel ex will, auf Koft und Kleis 
dung zu verwenden. Auch kann er von andern Perfonen Hilfe erhalten; 
endlich ift ihm auch verftattet, allenfalls durch Arbeiten einiges Geld zu 
verdienen, umd e8 zu feinem befferen Unterhalte zu verwenven. Nur Uns 
mäßigkeit im Effen und Trinken ift dem Verbafteten nicht zu geftatten. Wo 
ſolche Zuflüffe mangeln, hat der Gefangene Feine andere Nahrung als Waſ- 
fer und Brot und täglich eine warme Speife von dem Griminal:Richter zu 
erwarten. Auswärtige Zuflüffe fo wohl für Koft als Kleidung können nur 
in Geld beftehen, welches aber unmittelbar an das Grimina" Gericht ges 
fendet werben muß. Von Speifen aber find dem Gefangenen nur ſolche, 
‚bie in dem Griminal-Gerihtsorte gekocht find, und in feinem andern Ges 


ſchirr zuzulaffen, als welches dafeldft eingeführt ift. 


$. 65. 
Auch von Kleidungsftücen ift dem Verhafteten alles verftattet, was 


er fi) aus eigenem Vermögen, durch feine Arbeit oder aus fremder Hilfe 


felbft anfchaffen kann. Außer dem hat er von dem Eriminal- Gerichte nur 
die nöthigfte Kleidung zu empfangen. Bep Armeren Gefangenen fol der 


——————— — —————— — 
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Kerkermeifter Sorge tragen, daß die von denfelben mitgebrachte Kleis 
dung während des Verhafts nicht ganz abgenügt werde, und fie ſich das 
durch bey Endigung des Verhaftes ohne die nöthige Kleidung finden, Das 
ber find die von folhen Verhafteten mitgebrachten entbehrlihen Kleis 
dungsftüde abzunehmen, und bey dem Criminal» Gerichte inzwifchen auf- 
zubewahren, darüber aber ein ordentliches Protokoll zu führen, damit 
nichts bey Seite komme, noch verwechfelt werden könne. 


$. 66. 


Wenn ein Gefangener in eine Krankheit verfällt, oder ein Weib der 
Entbindung nahe kommt, fol dem Griminal- Richter von dem Kerker⸗ 
meifter fogleich die Anzeige gemacht werben, damit ohne Verzug alle Hilfe 
herbey gefchafft werde, welche die Menſchlichkeit fordert. Doch ift nur der 
eigens dazu beftellte Arzt oder die Wehemutter zu rufen, auch dabey die 
noͤthige Vorficht gegen die Entweichung des Verhafteten — aus den 
— zu ſetzen. 

$. 67. | 

Sollte der Berhaftete in eine ſolche Krankheit verfallen, wobey nach 
Ausfpruch des Arztes Todesgefahr ift, fo ift ihm zur geiftlihen Hilfe der 
dazu eigens beftimmte Priefter zuzulaffen, Außer diefem Falle ift ſolches auch 
unter dem Vorwande des Unterrichts in der Religion nicht zu geftatten. 

$. 68, 

Dem Berhafteten ift jede Handarbeit und Befhäftigung zu geftatten, 
in fo fern folhe mit dem Verhafte vereinbarlih und nicht zu beforgen ift, 
daß fie Gelegenheit zur Entweihung oder gewaltthätigen Seöfverie 
ung gebe. 


$. 69. 

Tobak zu fomendin und der Gebrauch des Lichtes, oder wodurch 
ſonſt eine Flamme hervor gebracht werden kann, darf dem Verhafteten 
nicht geſtattet, ſonſt aber muß ihm alles, was zur Reinlichkeit des Koͤr⸗ 
pers nöthig ift, verfhafft und bewilligt werben. _ 

$ 7% 
Ueberhaupt foll der Gefangene, befonders wenn ſich berfelbe ruhig 


1788. 


beirägt, mit Schonung, Gelindigkeit und Anftändigkeit von den Gefangen - -· 


di el dem Kerkermeifter und dem Griminal-:Richter behandelt werden, 
gr 


Der Gefangene feiner Seits muß fich ruhig und fittfam betragen, auch 
gegen den Kerfermeifter und die Gefangenknechte fo wohl bey der Stel- 
lung vor dem Richter, als in allem, was Orbnung und Reinlichkeit bes 


Haufes betrifft, fich folgfam bezeigen, und aller Unanftänbigkeit gegen bie 


ferben ſich enthalten. Einem Gefangenen ift nicht erlaubt, fich mit andern 
Sb 2 . 


ı 


1788. 


# 





100 Geſetze und Berfaffungen 

— 1 nn — — — — — nn 
Gefangenen in eine Unterredung einzulaſſen. Außer dem Seelſorger und 
Arzte, die nach den $$. 66. und 67. in dem Falle einer ſchweren Krankheit 
gerufen werben, kann ihm nur mit Vorwiſſen des Griminal-Richters je 
mand zu fih kommen zu laffen, und nur in Gegenwart beffelben in einer 
diefem verftändlichen Sprade fih zu befprechen geftattet werben, Ueber: 
haupt kann der Berhaftete nicht anders Nahriht an jemand geben oder 
von jemand erhalten, als mündlih, und zwar nur duch den Griminal: 
Richter felbft. 


$. 72. 


Wenn der Kerkermeifter das Gefängniß betritt, fol er wenigftens . 
einen Gefangenknecht zur Seite haben, Die Stellung des Gefangenen vor 
dem Richter fol ebenfalls nie anders als unter Begleitung zweyer Gefans- 
genknechte gefchehen. Iſt es nothwendig, das Gefängniß naͤchtlicher Weile 
zu betreten, fo muß es nie mit offenem Lichte, fondern immer nur en 


einer Laterne geichehen. 


§. 73. 


Wenn dem Gefangenen die Nahrung gebradht wird, muß der Kerfers 
meifter zugegen feyn und darauf fehen, daß demfelben bey diefer Gelegens 
beit nichts anders heimlich zugeſteckt werde, Auch muß die Anſchließung, 
wenn fie verordnet wird, in Gegenwart des Kerkermeifters gefcheben. Dies 
fer muß dann täglich die Eifen befichtigen, ob ſich nicht Merkmahle einer 
daran verfuchten Gewalt entdeden ‚und daher andere anzulegen nöthig 
ſeyn möchte, Ueberhaupt follen auch Feine Anderen Eifen gebraucht wer« 
den, als in welche der Schloffer, von dem fie verfertiget worden, feinen 
Rahmen eingeprägt hat. Taͤglich muß der Kerkermeifter die Gefängnif- 
ftuben , derfelben Defen und Thüren mit Aufmerkfamfeit beſichtigen, oB 
ſich nit Anzeigen einer von dem Verhafteten zur Entweihung ange 
wandten Gewalt zeigen oder fonften ſich an den Wänden oder der Thür 
gemachte Zeichen entdeden. In beyden Fällen muß dem Griminal-Richter 
die Anzeige gemacht werben, damit nach dem. richterlichen Augenfcheine 
der Gefangene auf die verdiente Weiſe dafür beftraft, und die Anftalt ges 
troffen werde, den Abfichten des Berhafteten vorzubeugen. 


$. 74 
- Dem Kerfermeijter oder Gefangenknechte ift unter Verluſt des Dien- 
ftes und noch befonderer Beſtrafung nicht erlaubt, ſich mit dem Gefanges 
nen in ein Geſpraͤch, das auf deffen Umftände oder beffen Verbrechen Bes 
ziehung hat, einzulaffen, unter was immer fir einem Vorwande auch nur 
das geringite Geſchenk anzunehmen, und im Gegentheile an den Gefange- 


' nen, außer in dem einzigen Falle, dab er von ihm —— war und 


ſich vertheidigen mußte, Hand zu legen. 
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$. 75. 


* Kerkermeiſter hat uͤber alle unter ſeiner Aufficht ſtehende Gefan- 
gene ein genaues Protokoll zu fuͤhren. Die Ruieiken diefes Protofols 
find: - 

a) Die Zahl, unter welcher ber Gefangene eingeliefert worden. Diefe 
läuft in der Reihe vom Anfange bis zum Ende des Jahres fort. Zu Ende 
bes Jahres find die im Verhafte Verbliebenen in das Protokoll des künfti- 
gen Jahres nad der Ordnung, wie fie im vorigen ftanden, mit wieder 
anfangender Zahlenreihe zu übertragen, 

b) Der Tag, an welchem der Berhaftete eingeliefert worden, 

. e) Der Rahme der Obrigkeit, durch welche Die Einliefetung serdehen 
ift. 

d) Der Bor: und Zunahme des Gefangenen. 


e) Die Zahl der Gefängnißftube , und die befondern Vorfichten,, unter 


denen der Verhaft vorgenommen ift. 
f) Des Gefangenen Betragen im Verhafte. 
8) Endlich der Tag und die Art, wie berfelbe aus dem Verhafte gefom- 
‚men iftz duch Tod, Entfliehung, Entlaffung ober Aburtheilung. 
Diefes Protokoll ift dem Griminal-Richter, fo oft er es verlangt, vor- 
aulegen, aber dem Kerfermeifter immer aud wieder bald auräd zu ftellen, 
damit die Eintragung nicht unterbrochen werde. 


§. 76. 

Der Criminal⸗-Richter hat in den Gefaͤngniſſen von Zeit zu Zeit und 
wenigſtens ein Mahl des Monaths unvermuthet nadhzufehen, dabey, ob die 
beftehenden Vorfchriften in genaue Erfülung getommen, zu unterfuchen, 
bie entdedten Gebrechen zu verbeflern, und alles dasjenige einzuleiten, 
was dazu dienen kann, Sicherheit, gute Zucht, Ordnung und Reinlic- 


keit in den Gefängniffen einzuführen und zu erhalten, zugleich auch den | 


Berhafteten ihr Schidfal, fo weit es thunlich ift, erträglicher zu machen. 
Vorzüglich follen die Verhafteten » bey jeder ſolchen Nachſuchung allein, 
über die Begegnung bes Kerkermeiſters und der Gefangenknechte befragt, 
und diefe, wenn gegen fie gegründete Klagen vorfommen, ftrenge beftra- 
fet werben. 
Sechstes Hauptftüd, 
BondemGriminal:Berfahren überhaupt, 
8. 77. 


Kay der Uebernahme hat der Eriminal-Richter fogleich Die erhaltenen Pro- 
tokolle und Urkunden durchzugehen, um aus der wider den Geftellten vor 
gefommenen Anſchuldigung abzunehmen, ob die Umftände fo beſchaffen 
find, daß die Amtshandlung des Criminalgerichts einſchreiten konne. 
Joſeph II. Juſtizg. IV, Korff, Ge | 


J 
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F§. 78. J 


Faͤnde der Griminal:Richter, daß ihm ein Verbrecher geſtellt worden, 
ver nach dem Gefebe von dem Militär - Gerichte abzuurtheilen wäre; fo 
muß die Obrigkeit des Bezirkes, in welchem das Criminal: Gericht be- 
ſteht, angegangen werden, die Ueberlieferung des Geftellten an das naͤch— 
ſte Militär- Commando auf die Art, wie das vierte Hauptftäd von Stel⸗ 
fung der Griminal- Verbrecher anordnet, einzuleiten. Hätte die Obrig- 
keit bey Einlieferung des Verbrechers an das Griminal-Gerit einen of: 
fenbaren Fehler begangen, fo ift diefelbe zum Erfage der Unkoſten, wel: 
che bey diefer weiteren Einlieferung verwendet werden, verbunden; da⸗ 
ber folche von dem Kreisamte ſowohl in Anfehung des Fuhrlohns, als der 
Atzungskoſten für die zur Begleitung mifgegebenen Perfonen * Recht 
und Billigkeit gemaͤßiget werden ſollen. 


$. 79 


Iſt der Geftellte des Verbrechens ber beleidigten Majeftät, des Kan- 
desverraths, der Verfälfchung der Staatspapiere oder Münzverfälfhung 
befhuldiget; fo muß fogleih dem Eriminal-Obergerichte die Anzeige mit 
Benfhliefung der fämmtlichen bis dahin vorgefommenen Acten erftattet, 
und bis nicht die weiteren Verhaltungsbefehle von da zurüd gelangen, 
nicht weiter verfahren werden. Zugleich hat das Griminal-Gericht Die An: 
zeige an das Kreisamt zu machen, damit, wenn in Rüdfiht auf den 
Staat augenblidlihe oder einftweilige Verfügungen erforderlich wären, 
das Nöthige vorgekehret, allenfalls auch der Landesftele von dem Vor: 
falle Bericht gegeben werde. Zugleich find auch die Zwifchenverfügungen 
nicht zu verabjäumen, woburd die Mitfchuldigen, von melden man 
Spuren erhält, eingebracht werden koͤnnen. | 


F. 80. 


Zeigt ſich aber ein zu des Criminal-Getichts Amtshandlung unmittel⸗ 
bar geeignetes Verbrechen, fo bat der Criminal-Richter entweder felbft 
die Unterfuhung auf fi zu nehmen, oder folde jemanden aus den Ber- 
ſitzern zuzutheilen. Bey dieſer Vertheilung ift zu beobadten: a) daß 
die wegen Mitbefangung oder fogenannter Gomplicität, oder auf andere 


' Art zufammen hängenden Unterfuchungen dem nähmlichen Gommiffär über: 


geben, b) daß jeder Gerichtsbenfiger nach feinen Kräften und Faͤhigkei— 
ten im Amte wohl benuget, und die Arbeit zwifchen dem Eriminal-Rid): 


- ter uhd den Benfigern in billigem Berhältniffe getheilet, c) ein Gommif: 


fär, der eben im Zuge oder in Beendigung einer verwidelten mühefamen 
Unterfuhung begriffen ift, nach Möglichkeit gefhonet werde. Nebrigens 
ift der Griminal-Richter nicht befugt, eine Handlung oder einen Theilvon 
dem Griminal-Rihteramte an einen andern zu übertragen, außer in fo 


weit er hierzu durch gegenwärtiges Gefe& ausbrüdlich berechtiget wird, 
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$ 51 

Der Eommiflär, welcher die Unterfuhung zu führen hat, muß vor 
allem fi aus den von der Obrigkeit mitgefendeten Protofollen und Ur- 
tunden ben wahren Begriff des Geſchaͤfts verfchaffen, ven Zufammenhang 
und die Folge der Umftände ſich ganz eigen machen, und daraus, wie bie 
Wahrheit auf die zwedmäßigfte Art zu erheben fey, vorher genau über: 
legen, damit er vollfommen vorbereitet zur Unterjucdhung fchreiten könne. 
Bey befonders verwidelten Fällen foll der Commiffär mit dem Griminal- 
Richter allein, allenfalls auch mit der gefammten Gerichtsſtelle, über die 
erfte Einleitung zu Rath gehen, welches jedem Gommiflär bey bedenkli⸗ 
cheren Puncten au in der Fortfegung der Unterfuchung anbenommen ift. 


$. 82. 

Der eigentlie Zwed der Griminal-Unterfuhung ift: Erkins: die 
wahre Beichaffenheit der That zu erheben, das ift, entweder den Beweis 
und Die eigentlichen Umftände des dem Unterfuchten zur Laſt gelegten 
Verbtechens, oder den Beweis von feiner Unfhuld, die Rechtfertigung 
gegen die wider denfelben vorfommende Anſchuldigung herzuftellen, da- 
mit zum Schuge der allgemeinen Sicherheit der Unfchuldige befreyet, ber 
Schuldige zur verdienten Strafe gezogen werde. Zweytens: die Zheil- 
nehmer und Mitfchuldigen eines Verbrechens zu entdeden, damit gegen fie 
ebenfalls mit der verdienten Strafe vorgegangen werde, Drittens: au 
den Verorechern, welche bey der erften Anhaltung nicht befannt geworden, 
aber fih nad der Hand offenbaren follten, nachzuforſchen, damit dieſe 
erhoben und der ferneren Gefahr des gemeinen Wefens vorgebeuget 
werde. Viertens: den Beweis des durch ein Verbrechen zugeflgten 
Schadens fammt den Entfhädigungsmitteln auszufinden, damit dem 
Beichädigten jede mögliche Entſchaͤdigung verihaffet werde. Nach dieſem 
vierfachen Entzwede ift die Unterfuchung zu leiten, und daher die Pflicht 
. des Griminal-Richters , die Wahrheit, fie mag dem Unterfuchten nuͤtzlich 
oder ſchaͤdlich feyn, gruͤndlich auszuforfhen, folglich nicht bloß auf das- 
jenige zu bringen, was bem Beſchuldigten zur Laft fallen, fondern eben 
fo genau und forgfältig dasjenige zu verfolgen, was dem Unterfuchten 
zur gänzlichen Rechtfertigung oder einiger Entſchuldigung gereihen kann. 

$. 83. 

Da die Wahrheit mit allen Umftänden von Amts wegen zu erheben, 
mithin die Vertheidigung der Unſchuld in der Pflicht des Eriminal Rich» 
ters bereits mitbegriffen iftz fo wird während der Unterfuhung ein WVer- 
theidiger oder Vertreter au) damahls nicht zugegeben, wenn ber Unter⸗ 
fuchte es ausdruͤcklich verlangte. Auch wird, ihm die Mittheilung derf,An- 
zeigen, welche die Beranlaffung zu feiner Unterfuchung gegeben, nicht be- 
williget; aber er hat das unbefchräntte Recht, während der Unterfuchung 
alles an die Hand zu geben, was er immer zu feiner —— dien⸗ 
lich — 

Cc 2 
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5. 84. 

So weit es die Erreichung des Zweckes jeder Unterſuchung zuläßt, iſt 
es des CEriminal⸗Richters Pfliht, ſowohl überhaupt als vorzüglich bey 
Verbrechen, welche bey dem Volle Aufmerkfamkeit und befonderes Aer⸗ 
gerniß erreget haben, die Unterfuhung zu befördern, damit die Strafe 
ftets fo nahe, als moͤglich, auf das Verbrechen folge. Eben fo ift bey der 
Unterfuhung Eleinerer Verbrechen vorzugehen, auf welde eine fo kurz 
dauernde Strafe gefeget ift, daß der Unterfuchte wegen nicht beſchleunig⸗ 
ter Unterfuhung eine längere Verhaftung zu leiden hätte, als wozu er . 
etiwa durch das Strafurtheil verfället würde, 


8,85, 


Sobald der Unterfuchte eines Verbrechens übermwiefen ift, morauf die 
Gefege eine langwierige Strafe beftimmen, fol eine Rachforfhung um 
weitere Verbrechen die Beftrafung über das erwieſene ſchwere Verbrechen 
nicht verzögern. 


$. 86, 


Sobald wider einen Unterfuhten eine einzige Gattung von Berbre 
chen vorkommt, worin die Umftände fhon fo erwiefen vor Augen liegen, 
daß fie den hoͤchſten Grad der auf diefes Verbrechen beftimmten Strafe 
nach fi ziehen, fol die Beendigung der Unterfuhung wegen noch unerho- 
benerRebenumftände nicht gehindert werden. 


$. 87. 


Denn wider den Unterfuchten Beine binlänglichen Spuren eines an⸗ 
dern Verbrechens vorkommen, als wegen welchen er zu Gericht geftellt 
worden, oder wenn der Unterfuchte nicht felbft mehrere Verbrechen be 
kennet, als wider ihn find angezeigt worden; fo ift die Bollendung der 


Unterſuchung über das Criminal-Verbrechen, wegen melden er geftellt 


worden, darum nicht zu hemmen, weil es möglich oder wahrſcheinlich ift, 
daß mehrere derzeit geheim gebliebene Verbrehen mit unterlaufen, 


$, 88, 


Wenn ein Verbrecher wirklih unbefannt gemwefene Kleinere. Verbre⸗ 
chen geftände, die jeboch durch das bereits erhobene fihwere Berbrechen 
dermaßen überhoben werden, Daf in der Aburtheilung daraus kein 
merklicher Unterfchied entftehen könnte; fo ift die Bollendung der Unterfiws 
chung nicht zu hemmen, fobald die Erhebung biefer Bleineren Verbrechen 
mit Weitiäufigteit, folglih mit Verlängerung des Unterfuhungs-Gefchäfts,: 
verbunden wäre, auch es dabey entweder nach der Gattung des Verbre⸗ 
chens, ober wegen Mittellofigkeit des Unterfuchten auf keine Entfchäbi« 
gung ankommt. 


“. 
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$. 89. 
Obſchon auf die Mitſchuldigen, wo beſonders die umſtände zeigen, 
daß das Verbrechen allein ohne Mithilfe nicht habe veruͤbt werden koͤn⸗ 
nen, oder wo erwieſen iſt, der Unterſuchte ſey ein Mitglied von einer 


Rotte Verbrecher, mit allem Ernſte gedrungen werden muß; fo iſt das 


Verfahren wider den Unterſuchten, er mag nun die Theilnehmer und Mit— 
fhuldigen nennen oder nicht, und diefe mögen eingebracht oder nicht eins 
gebracht werben, nicht zu unterbrechen, als in dem Falle, da der bis das 


hin mangelnde Beweis gegen den Unterfuchten nur e erſt durch die Mitſchul- 


digen —— werden muͤßte. 
$. 90. 


Rur bey den ſchwerſten Verbrechen, und wo zugleich dem Staate dar⸗ 
an gelegen iſt, das Aeußerſte anzuwenden, um verborgen liegende Tha— 
ten oder Mitſchuldige zu entdecken, oder wenn ſich in einer Unterſuchung 
die Moͤglichkeit einer Entſchaͤdigung zeigt, und es darauf ankommt, den 
Betrag der aus dem Verbrechen entſtandenen Beſchaͤdigungen zu erheben, 
kann von der in ben 68, 85., 86., 87., 88. und 89. gegebenen Vorſchrift 
abgegangen, und mit Beendigung ‚ber Unterfuhung, wegen Erhebung 


mehrerer Verbrechen oder Auffindung der Mitfehuldigen, fo lange einges 


halten werben, als aus ben Umftänden gegründete Hoffnung gefchöpft 
wird, der Wahrheit näher zu kommen. 


— pꝛ. = 
Das Criminal» Gericht ift in allem, was immer zum Griminal- Ber: 


fahren gehört, berechtiget, mit jeder Juſtiz- oder politifchen Behörde ums - 


mittelbate Gorrefpondenz zu pflegen. Und diefe Behörden find unter ftren- 
ger Verantwortung, nach Befhaffenheit der Umftände auch unter wirkfi- 
cher Beftrafung verbunden, den Griminal» Gerichten hiflihe Hand zu bies 
then, was an fie gelanget, fo weit es in ihre Wirkfamfeit einfchlägt, in 
Vollziehung zu ſetzen, und hierüber oder über die etwa ſich entgegenftel 
lenden Hinderniffe dem Griminal» Gerichte die nöthige Antwort und Auss 
kunft mit möglichfter Beförderung zu ertheilen. Bemerkte ein Griminal- 
Gericht von diefer Seite Nahläffigkeit oder Verzögerung, fo ift es ver 
pflichtet, folhe dem Eriminal-Obergerichte anzuzeigen, bamit bie faumfer 
lige Behörde durch diejenige, welcher fie untergeordnet ift, zur Erfüllung 
der Verbindlichkeit angehalten, auch zur Verantwortung und Strafe 
gezogen werde. Sollte das Griminal-Geridht die Erfüllung diefer Pflicht 
außer Acht laſſenz fo kann die Saumfeligkeit eines Dritten ihm in der 
Folge zu Feiner Entſchuldigung dienen, 


$. 92. 


Die Correſpondenz zwiſchen den Behoͤrden in Crimin — 


genheiten iſt von Amts wegen durch Erſuchſchreiben zu führen. Daher 
Soſeph II. Zuftigg. IV. Zortſ. Dd 
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nach ber bereits beftehenden Verfaffung bey der Auf- und Abgabe dafür 
fein Poftporto bezahlt werden darf. 


$. 93. 
Ueber jeden Unterfuchten iſt unter der Zahl, unter welder er in dem 


Arreſtanten-Protokolle einfommt, von dem Unterfuhungs-Gommiffär ein 


eigenes Journal zu führen. In diefes ift Tag für Zag einzutragen, mas 
in dem Unterfuchungs- Gefchäfte geſchehen, vorgefommen, eingelaufen, 
vorgekehrt worden. Nach dem Leitfaden diefes Journales find alle auf die 
Unterfuchung ji beziehenden Gorrefpondenzen, Urkunden, Protofolle, und 
was nur immer fonft dahin einfchlägt, in der Ordnung aufjubehalten, wie 


ſie nah und nah erwachſen find, und ift der forgfältige Bedacht zu neh⸗ 


men, daß hiervon nichts in Verluſt gerathez daher dieſe Stüde ſaͤmmtlich 
in der Amtsftube des Griminal-Gerihts wohl verwahrt bepgeleget werben 
müffen, ımd darüber ein genaues Regifter zu führen + 


Siebentes Hauptftüd. 
Bon Verhbörung beö Beftellten. 


$. 94. 


Langſtens drey Tag, von dem Tage an gerechnet, da die Stellung an 
das CEriminal⸗Gericht geſchehen, muß zu dem Verhoͤre des Geſtellten ge⸗ 


ſchritten werden. Bey dem Verhoͤre überhaupt iſt der Unterfuhungs-Gom- 


mifjär an keine Stunde gebunden. Er kann foldes fo oft und fobald hin: 
ter einander wiederhohlen, als er es zuträglid, und fo lange fortfeben, als 
er es nöthig findet. Aber er ijt über Fahrlaͤſſigkeiten, unnöthigen Auf 
[hub und Verzögerung verantwortlich, wenn das Verhör ohne wichtige 
ftatthafte Urfache verfchoben wird; daher die Urfachen, wegen welchen das 
Verhoͤr fpäter vorgenommen, oder unterbrochen wird, jedes Mahl in dem 
Protokolle umftändlih und getreu anzumerken find. Vorzüglich fol ein 
Berhör nie unterbrochen werben, wenn der Commiſſaͤr wahrnähme, daß der 
Unterfuchte in aufrichtigem Bekenntniſſe ver Schuld, oder in der zufam« 
menhängenden Rechtfertigung feiner Unfhuld begriffen; daß er durch die 
ihm vorgelegten Fragftüde dahin gebracht worden, der Wahrheit nicht 
ausweichen zu koͤnnen, oder daß ſonſt eine Gelegenheit ſich anbiethe, auf 
naͤhere Spuren zur Entdeckung der Wahrheit zu kommen. 


$. 95. 


Insgemein muß das Verhör vor zwey beeidigten Amtsperfonen vors 
genommen werben. Wenn aber wegen zu häufigen Geſchaͤften, oder fonft 
gegrünbeter Verhinderung des Gerichts, die Zuziehung einer zweyten be⸗ 


x 


vom Jahre 1788, 107 


eidigten Amtsperfon nicht möglich wäre; fo fol der Griminal-Richter zwey 


Männer von unbefholtenem Rufe und gefundem Begriffe aus der Gemein. 
de des. Orts, wo das Griminal-Gericht feinen Sig hat, dem Verhoͤre bey: 
siehen. Diefe find vor dem Verhoͤre ausdruͤcklich zu unterrichten: es ſey 
‘ihre Pflicht aufmerkfam zu feyn, ob die bey dem Verhoͤre vorkommenden 
Bragftüde und Antworten in das Protokoll ordentlich eingetragen werden, 
die Echtheit des Protokolls bey ihrem Gewiffen zu bezeugen, und bis zur 
Kundmachung des Urtheils alles dasjenige geheim zu halten, was ihnen 
bey diefer Gelegenheit bekannt wird. Die Erfüllung diefer Pflicht haben 
fie dem Griminal- Gerichte vorläufig an Eidesftatt anzugeloben. Daher 
ihnen auch frey fteht, nad) geendigtem Verhöre, in Abwefenheit des Unter 


fuchten, ihre Erinnerungen mündlich ober ſchriftlich zu mahen, welche 


dann dem Protokolle getreu eingefchaltet werden müffen. In der nähm- 
lichen Unterfuhung find diefe zwey Beyſitzer nie ohne wichtige Urfache zur 
verändern. Doch fol auch durch ihre Erkrankung, eine längere Abwe— 
fenheit, oder fonft anhaltende Verhinderung, die Unterfuhung nicht ge- 


hemmet oder verzögert, fondern ftatt des Abgängigen ein anderer bey» 


gezogen werben. 

$. 96. 
Wer nach ber allgemeinen Gerichts - Drbnung ein verwerflicher oder 
bedenklicher Zeuge feyn würde, kann auch dem Nerhöre nicht beygezogen 
werben. Auch find alle diejenigen davon auszufhließen, bey denen in 
 Rüdficht der Jugend, des Lebenswandels, der häuslichen Umftände felbft 


nur von ferne zu beforgen ift, die Kenntni der Ausfagen und des Ber: 


fahrens könne auf fie eine fhädlihe Wirkung haben. 


$- 97. 
Wenn der Unterfuhte nur eine folde Sprache redet, die bey dem 
“Griminal-Gerichte Niemand oder nur einer vollkommen befiätz fo muß dem 


Verhoͤre ein Dollmetfch beygezogen werben, der des Lefens und Schrei⸗ 


bens in diefer Sprache wohl fündig iftz der Dollmetic mus vorläufig 
einen Eid ablegen, daß er die Fragftüde aus dem Munde des Commiſſaͤrs, 


und die Antworten aus dem Munde bes Unterfuhten, ohne Aenderung, 


genau und getreu überfegen, nichts weder weglafjen noch Hinzufügen, ſon⸗ 
dern alles fo zu Papier bringen werde, wie er es vernommen hat, Wäre 


ein ſolcher Dollmetſch in dem Gerichtsbezirfe nicht auszufinden, fo muß. 


dem GriminalsObergerichte die Anzeige gemacht werben, damit daffelbe die 
Verfügung treffe, entweder den Unterſuchten an ein Griminal-Gericht, mo 
Amtsperfonen,, welche die Sprache befigen, vorhanden find, abliefern zu 


laffen, oder einen ber Sprache kundigen Mann zu dem Griminal-Gerigte‘ 


abzuordnen. 
$. 96. 


1788 


Benn der Unterfuchte ſtumm wäre, aber ſchreiben koͤnnte, fo ift ihm 


jede Frage mündlich oder re borzulegen, und darauf von demfelben 
Dda 
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die [hriftliche Beantwortung zu fordern. Einem tauben unterſuchten ‚der 
aber leſen und reden Fönnte, ift die Frage ſchriftlich vorzulegen‘ ‚ bamit er 
fie feibft Yefe, und die Beantwortung darüber gebe. Sollte ver Stumme 
nicht ſchreiben, der Taube nicht Iefen Eönnen, oder der Unterfuchte zugleich 
taub und ſtumm ſeyn; fo ift der Vorfall dem Griminal- Obergerichte an« 
zuzeigen, und bie weitere Anorbnung zu erwarten. 


$. 99. 


Während des Berhörs ift dem Unterfuchten mit Gelaffenheit und 
aller Anſtaͤndigkelt zu begegnen. 


$. 100. 


Ueber jedes Verhör ift ein Protokoll zu führen, und in einem fortzu⸗ 
feben, das Verhör mag in einer oder mehreren Sitzungen vollendet wer. 
den. Diefes Protokoll wird auf halbgebrochenen Bogen gefhrieben. Am 
Eingange deſſelben ift der Tag jeder Sisung und die Stunde, wann fie 


angefangen bat, bey dem Schluffe aber die Stunde, wann fie geendiget 


worden, auch die Perfonen anzumerken, welche bey dem Verhöre find. 
Auf der links liegenden Spalte ift jede Frage wörtlich, wie fie dem Unter⸗ 


ſuchten vorgelegt, auf der rechten Spalte des Unterfuchten Antwort wörts 


lich, wie fie gegeben worden, einfutragen. Wenn ber $. 97 angeführte 
Fall eines Dollmetfchers eintritt, iſt zuerft die Frage in der Sprache des 
Eommiffärs einzutragen, und glei darunter die wörtliche Ueberfegung, 
und eben fo die Antwort zuerft in der Sprache des Unterfuchten nieber- 
zufihreiben, und gleich darunter die wörtliche Ueberfehung. Jede Frage 
bat eine eigene Zahl zu erhalten, die in dem ganzen Verhöre ununterbros 
hen fortläuft. Jede Antwort ift mit der Zahl ver Frage zu bezeichnen, 
zu ber fie gehört. | 


$. 101. 


Wenn wider einen Verbrecher, der fonft von gutem Leumunde war, 
das einzige Verbrechen, wegen welchen er zu dem Gerichte geftellet wors 
den, vorkommt, und in Anfehung biefes Verbrechens durch das fummari- 
Ihe Verhör der politifhen Obrigkeit ſowohl in der Hauptfache, als in den 
Rebenumftänden alles erhoben und erfchöpfet ift; fo hat das Eriminal- 
Verhoͤr nur darin zu beftehen, dab dem Unterfuchten das von der politis 
ſchen Obrigfeit eingefendete Protokoll vorgelefen, und er befragt wird: 
ob er noch etwas beyzufegen habe? Wenn von dem Unterfuchten die Riche 
tigkeit diefes Protokolls durchaus beftätiget, oder nur ſolche Zuſaͤtze ges 
macht werden, die an der Wefenheit der Sache nihts ändern, ober auch, 
wenn ber Unterfuchte wider ſich erſchwerende Umſtaͤnde angibt, iſt ein weis 
teres umftändlicheres Verhör nicht nöthig. Nur müffen die von dem Un« 
terfuchten new angegebenen Umftände in das Protofoll nachgefragen, und 
nah Beſchaffenheit werben. 


. 
- 
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‘8, 104. 


Aber wenn man einen Verbrecher vor ſich hat, bey dem aus wich. 
tigen Gründen zu beforgen ift, daß er mehrerer unbefannter Verbrechen 
ſchuldig ſey, oder daß er mit mehreren Verbrechern in Verbindung ftehez 
hätte das fummarifche Verhoͤr der politifhen Obrigkeit die Sache nicht er⸗ 
ſchoͤpfet; zeigten fi einige auch nur geringe Spuren von Mitſchuldigen; 
fo ift von dem Griminalgerichte zum orbentlihen Verhoͤre zu ſchreiten. 


$ 103. 


Die allgemeinen Fragftüde, die bey einem ſolchen Verhöre an den 
Unterfuchten geftellt werden müffen,, find: Bor» und Zunahmen? Geburts» 
ort? Aeltern und Geſchwiſter? Alter? Religion? Eheſtand und Kinder? 
KRahrungsftand? fein und der Seinigen Aufenthaltsort? auf melde Art 
und unter welchen Bedingungen ihm der Aufenthalt geflattet worden ? 
Bermögen? Endlich ift jeder Unterſuchte zu befragen: ob? wie oft? mo? 
und warum er [hon im Verhafte gewefen, und auf welche Art er entlaffen 
worben? Die Hauptabſicht diefer allgemeinen Fragftüde ift, den Lebens» 
wandel des Unterfuchten zu kennen, daraus die Moralität defjelben fo viel 
möglich zu beurtheilen, und auf Spuren zu fommen, wodurch er, wenn 
er zudem Läugnen Zuflucht nähme, oder fich mit falfchen Rechtfertigungen 
zu befreyen fuchte, näher gefaßt, und aus feinem eigenen Geftändniffe'zur 
Ueberführung'gebracht werden koͤnne. 


$- 104. 


Die befonderen Sragftüde find nach den bey jedem Unterſuchungs⸗ 
falle eintretenden befondeten Umftänden abzufaffenz ihre Zweck ift, den Un⸗ 
terfuchten dahin zu führen, daß er die That mit ihren wahrhaften umftän- 
den eröffne, ober in die Rothwendigkeit gefeßt werbe, das Gegentheil von 
den ihm zur Laft fallenden Inzichten, das ift, feine Unſchuld zu beweifen. 
Das Weſentlichſte, worauf bey Entwerfung der befonderen Fragſtuͤcke Ruͤck- 
fiht zu nehmen, ift: a) daß jedes Fragftüd zur Sache gehöre, und nichts 
Unnüges, Unfhidfames eingemenget werde; b) daß die Fragftüde zuſam— 
men genommen bie zur Sache gehörigen Umflände der Abficht und Beweg⸗ 
urfachen der That, bes Ortes, der Zeit, ver Art und Weiſe, der gebrauch⸗ 


ten Mittel, der Wiederhohlung, ber Hilfeleiftung ganz erfhöpfen; c) daß 


jedes Fragſtuͤck kurz, deutlich und flets nur über einen Umftand gefaßt fey, 
damit der Unterfuchte die Frage wohl begreife, fie beflimmt beantworten 


koͤnne, und nicht etwa zu einer verfänglichen Beantwortung verleitet 
‘werde; d) daß ein Bragftüd immer aus dem andern fließe, wie fi) naͤhm⸗ 


lich die Begriffe an einander reihen, und die Umftände in Ordnung folgen; 
e) daß nicht das Fragftüd zum voraus Umftände enthalte und begeichne, 
Joſeph IL Iufigg. IV. gortſ. Ee 
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die von dem Unterfuchten, wenn er aufrihtig ausfagen will, am erſten er« 
Öffnet werden follten ; f) daß bey einem Unterfuchten, der in feinen Ant: 
worten Berfhlagenheit zeigt, die ihm zur Laſt Tiegenden verdaͤchtigen An- 
zeigen und Beweismittel in die Fragſtuͤcke nach und nach immer mit mehre⸗ 
ter Stärke eingemenget, und er dadurch auf die felbft eigene Ueberzeu: 
gung geführt werde, daß fein Laͤugnen wider die bereits vor Augen liegen- 
den Beweife vergebens fey. Webrigens ift die Beziehung auf die vorhan: 
denen Beweife in den Fragftüden nit noͤthig, in fo weit das Geſtaͤndniß 
des Unterfuchten den Beweis erſchoͤpfet; g) daß in den Fragftüden, welche 
auf die Mitfhuldigen hinauslaufen, alle diejenigen Umftände, die nad 
8. 103, durch die allgemeinen Fragftüde zu erheben find, ebenfalls vor» 
kommen müffen. Und da diefe befonderen Fragftüde dahin zielen, alles zu 


erſchoͤpfen, was ber $. 82. dem Griminal- Gerichte zur Pflicht macht; fo 


“ müffen h) die Fragftüde nicht weniger dahin gerichtet feyn, alles zu erhe⸗ 


ben, was des Unterfuchten Rechtfertigung und Unſchuld ober doch feine 
geringere Schuld in das Licht feßen und beweifen kann. Und gehört aus 
eben diefem Grunde zu den Fragftüden i) auch alles, was dienen Tann, 
beim durch das Verbrechen Beleidigten ober Beſchaͤdigten die Wege zur Er- 
haltung feiner Genugthuung und Entfehädigung zu Öffnen ober zu erleich 
tern. Im Allgemeinen muß der Unterfuhungs- Gommifjär die befonderen 
Stagftüde fih immer vorbereiten; aber wenn bey dem Werhöre aus den 
Antworten felbft neue und zweckmaͤßige Fragftüde entſtehen, müffen viefe 
Togleih vorgenommen und an dem gehörigen Orte eingerüdt werben. 


$. 105. 


Es ift nicht erlaubt, in den Sragftüden dem Unterfuchten Jemandes 
Nahmen als Mitfchuldigen in Mund zu legen, wider den nicht eine der 
$. 52, enthaltenen Inzichten vorkommt. Doch Fann ein Unterfuchter, der 
bereits durch laͤngere Zeit den Verbrechen fich ergeben hat, auch ohne offens 
bare Inzicht einer Mitbefangung im Allgemeinen befragt werden: ob ihm 
nicht Rotten von Verbrehern, Verhehler oder. fonft gemeinſchaͤdliche Leute 
befannt find? um duch unmahrgenommene Nabforfhung und Aufmerk 
famfeit dergleichen gemeingefährliche Böfewichte auszufinden, 


$. 106. 


Die Antwort auf jedes Fragſtuͤck ift mit Geduld und Gelaſſenheit auf⸗ 


zimehmen. Würde der Verhörte von Furcht oder, Gemüthsbeflemmung bis 
zum Verluſt der Geiflesgegenmart aus der Faffung gebracht, und ber Gom- 
miffär nähme wahr, daß diefe Bangigkeit hauptſaͤchlich aus dem innern 
Bewußtfeyn der Schuld herruͤhre; fo foll er mit anftändigem Ernſte in den 
Unterfuchten dringen, die Wahrheit zu entdecken. Außer dem aber ift dem 


— — 
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Unterfuchten zu feiner Erhohlung Zeit zu laſſen, damit er feiner mächtig 
werde. Auch außer einem folhen Zuftande ift der Unterfuchte in der Ber 
antwortung nicht zu übereilen, Es ift ihm zu geftatten, ſich die Frage noch 
ein oder zwey Mahl wiederhohlen zu laffen, damit er fie wohl begreife. 
Und -bey Fragen, die auf befondere Umftände und vorzüglich auf eine ent- 
ferntere Zeit hinausgehen, muß ihn einiges Nachdenken, um fi) auf das 
Eigentliche zu befinnen, zugeitanden werden. Sollte dadurch eine längere 
Unterbreddung des Berhörs veranlaffet werden; fo ift diefer Umftand in 
dem Protokolle anzumerken. Bey firengfter Verantwortung und Strafe 
darf der Commiffär der Ausfage des VBerhörten Feine andere Richtung ge- 
ben, als die dem Willen des Unterfuchten und dem natürlihen Wortver⸗ 
ftande angemeffen iſt. Auch darf weder die Borfpieglung falfcher Inzichten 
oder,erbichteter Beweismittel, noch die Berheißung einer gelindern Strafe 
oder Begnabigung, noch irgend eine Bedrohung oder was immer für eine 
wirkliche Thaͤtigkeit gegen den Verhörten gebraucht werben. 


$. 107. 


Was der Unterfuchte auf das Fragſtuͤck antwortet, es mag zu feiner 
Berurtheilung oder Vertheidigung führen, es mag der Frage anpaffend 
feyn oder nicht, ift ohne ale mit feinen eigenen Worten in 
dem —— TERN 


8. 108. 


Wenn bey einer dem Verhörten vorgelegten befondern Frage oder von 
ihm gegebenen Antwort an ihm eine befondere Gemüthserfhütterung und 
auffallende Regungen bemerkt würden, find diefelben genau und nach Ihrer 
wahren Befchaffenheit in dem Protokolle aufzuzeichnen. 


ch A ...& 109 


Bin bie. Beantwortung mit einer auffallenden Sinnesverwirrung 
gegeben; fo hat der Griminal-Richter den Berhörten von zwey Kunftver- 
ſtaͤndigen, naͤhmlich Aerzten oder Wundärzten, unterfuhen, und von den⸗ 
felben fohriftlih das Gutachten geben zu laffen: ob fie die anfcheinende 
Sinnesverwirtung für einen wahren Anfall oder für Berftellung halten, 
Faͤllt das Gutachten dahin aus, daß es Verftelung ſey, fo iſt der Unter 
ſuchte, nachdem eine ernfllihe Warnung vorausgegangen, mit Stod- 
ftreichen zu beftrafen. Diefe werden, fo lange die Verftellung dauert, 
von drey zu drey Tagen immer nad) vorausgehender Warnung wieder» 
hohlt, und bergeftalt damit angehalten, daß mit zehn Streichen der An- 
fang gemacht, die Anzahl jedes Mahl mit fünf vermehret und bis auf 
dreyßig Streiche hinauf geftiegen, auch damit fo lange fortgefahren wird, 
Gera | 
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bis der Unterfuchte von feiner Berftellung abläßt. Iſt aber nach Meinung 
der Kunftverftändigen die Sinnenverwirrung wahr; oder Fönnten fie nad 


Pflicht und Rechtſchaffenheit keine beftimmte Aeußerung abgeben, oder end» 


lich wären fie in ihrer Meinung getheilt; fo ift dem Eriminal⸗Obergericht 
die umftändliche Anzeige zu machen, und die Belehrung von daher zu er- 
warten. In der Anzeige an das Griminal-Obergericht find auch Bemerkun⸗ 
gen beyzufügen, weldhe dem Griminal-Richter felbft, dem Kerkermeifter, 
den Gefangenwädhtern bey ihrer Beobachtung des unterſuchten aufges 
fallen find. 


$, 110, 


Wäre ein Unterfuchter fo hartnädig, auf die an ihn geftellten Fragen 
ganz keine Antwort zu geben; fo muß derfelbe mit Ernfte an die Pflipt, 
dem rechtmäßigen Richter zu antworten, erinnert, auch ihm bie Vorſtel⸗ 
fung, daß er fich buch feine Hartnädigkeit Strafe zuziehe, gemacht wer- 
den. Wenn diefes nit verfaͤngt; fo ift derſelbe mit Stodftreihen zu be 
ftrafen, und damit fo lange, als fein hartnädiges Schweigen dauert, und 
auf die nähmliche Art fortzufahren, wie in dem vorgehenden $. bey dem 
verftellten Wahnfinne vorgefhrieben ift. Nebft diefem ift der nicht antwors 
tende Unterfuchte fo lange, bis er zur Antwort gebracht wird, mit Faſten 
bey Waſſer und Brot zu züchtigen. Diefe Züchtigung mit Streichen und 
Faſten hat auch Statt, wenn ein Unterfuchter die Unterfuchung durch eine 
offenbart erwiefene Lüge zu verzögern oder irre zu leiten fuchet. 


$. 111. 


Jedes Mahl, fobald eine Frage und die Antwort darauf in dem Pros 
-totolle eingetragen ift, muß beybes dem Unterfuchten ſogleich deutlich und 
vernehmlich vorgelefen werden, damit er höre, ob alles richtig auſgenom⸗ 
men worben. Wenn ber Unterfuchte an feinen Worten etwas zu ändern, 
zu wiberrufen ober denfelben beyzufegen fände; fo ift diefer Nachtrag, jedoch 
ohne an dem Borftehenden etwas zu ändern, dem Protokolle einzufchalten- 


$. 112, 


Nach jeder geentigten Sitzung des Verhoͤrs ift das Protokoll von allen 
zu unterfertigen, die bey bem Verhöre zugegen gewefen find. Beſteht das 
Protokoll aus mehreren Bogen, fo müffen diefe fammtlih mit einem Fa⸗ 
den ober mit einer Schnur zufammen geheftet, beyde Ende mit hartem 
Siegelwachſe feftgemacht und das Pettfchaft der Anwefenden darauf ges 
druckt werben, damit Fein Bogen unterfhoben werden könne. Iſt der 
Unterfuchte des Schreibens Fündig, fo hat auch er jederzeit das mit ihm 
aufgenommene Protofoll eigenhändig zu unterfertigen, oder wenn er nicht 
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fhreiben kann, ftatt der unterſchrift ſein Handzeichen vor zwey — 
die ſolches mit ihrer Unterfchrift beſtaͤtigen müffen, darauf zu ſetzen. 


$, 113, 


Das Berhör ift ganz zu fchließen, fobald alles, was dem Griminal: 
Gerihte nah dem $. 82, zur Pfliht gemacht ift, erhoben, oder Feine 
Hoffnung übrig ift, das Mangelnde erheben zu können. 


$ 114. 


Nach geſchloſſenem Verhoͤre hat der Conmiſſaͤr den Unterſuchten vor⸗ 
zurufen und ihm zu bedeuten: daß er drey Tage übrig habe, um zu uͤber⸗ 
denken, was er etwa noch zu feiner Rechtfertigung und zu feinem Schutze 
angeben könne, Nach Verlauf diefer drey Tage ift der Unterfuchte noch 
ein Mahl zu hören, und was er etwa von Erinnerungen und Behelfen zu 
feiner Vertheidigung oder zur Erwirkung eines gelinderen Urtheils votge⸗ 
bracht hat, getreu in das Berhörs Protokoll einzufhaltenz wobey aber: 
mahl das Nähmliche zu beobachten ift, was wegen Führung des Protokolls 
oben verordnet worden. 


$. 115, 


Dem Verhörs» Protokolle hat der Commiffär no von Amts wegen 
alles dasjenige anzuhängen, was er während der Unterfuhung über die 
. Pörperliche und fittliche Befchaffenheit des Unterfuchten beobachtet hat, fo 
weit nähmlich diefes irgend einen Einfluß auf die Aburtheilung haben mag. 
Auch ift der Unterfuchte durch einen Leib- oder Wundarzt zu befichtis 


gen, und die genaue Beſchreibung von der Leibesbeidhaffenheit, den Kräf 


ten und Gebrechen deffelben in die Acten zu nehmen. 


J 


Achtes Hauptſtuͤck. 
Bon dem Beweife durch Geſtändniß. 


$ 116, 


Das Verbrechen und jeder Umftand ift für erwiefen zu halten, wenn j 


es ber Unterfuchte bey dem fummarifchen Verhöre, oder vor dem Griminal- 
Richter bey dem nach Vorſchrift des Gefebes zufammengefegten Verhöre 
gefteht, zugleich aber diefes Geftändniß folgende Eigenfchaften hat: a) daß 
es der Unterfuchte in einem Zuftande, da er feiner Sinne volllommen 
Joſeph II. Zuftigg. TV. Fortf. Ä f 
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maͤchtig war, mit Maren Morten, nicht durch zweydeutige Ausbrüde oder 
durch Geberden abgelegt; b) daß es nicht in einer bloßen Bejahung einer 
vorgelegten umſtaͤndlichen Frage beruhe, fondern der geftändige Unter- 
firchte das Verbrechen felbft erzählet Habe; daher, wenn eine dem Unterfuch- 
ten vorgelegte Frage bejahet wird, ift von demfelben ſogleich die eigene 
Erzählung der That zu fordern; c) daß mit dem Geftänbniffe auch alle 
mit dem Verbrechen verbundenen aͤußeren Umftände übereinftimmen. Nur 
ein nach diefen Erforderniffen eingerihtetes Geſtändniß 
bat die Kraft eines Beweifes. 


5. 117. 


Gin mündlich abgelegtes Geſtaͤndniß, welches die im vorigen $. be 
zeichneten Eigenfhaften nicht hat, oder welches außergerichtlich gefchehen 
ift, kann wider den Unterfuchten niemahls die Kraft eines Beweifes haben. 


$. 118, 


Ein Geftändniß, welches, der Vorfchrift des $. 106. zumiber, durch 
Verfprehungen, Drohungen, Gewaltthätigkeiten oder fonft durch uners 
laubte Mittel erhalten worden, hat wider den Unterfuchten nur dann die 
Kraft eines vollkommenen Beweifes, wenn der Unterfuchte ſolche Umftände 
der That erzählet, die mit der erhobenen Befhaffenheit des Verbrechens 
übereinftimmen, und dem Unterfuchten unmoͤglich bekannt feyn Em 
wenn er nicht der wirflihe Thäter wäre. 


$. 119, 


Ein ſchriftliches Geftändniß des Unterfuchten kann zum Beweiſe wider 
ihn nur damahls gelten, wenn er mündlich bekennt, daß die Urkunde 
durchaus von feiner eigenen Hand gefchrieben worden, und wenn in bie 
fer Urkunde das Geſtaͤndniß mit klaren unzwepbeutigen Worten abges 
faſſet ift. 


$. 120, 


Damit das von dem Unterfuchten bey dem ſummariſchen Verhoͤre, 
oder vor dem Griminal-Richter gefhehene Geftändniß als ein geſetzmaͤßi⸗ 
ger Beweis. gelte, ift nicht nöthig, daß der Unterfuchte diefes Geſtaͤnd⸗ 
niß wiederhohle. 


$, 121. 


Das nach der vorhergehenden Vorſchrift als ein guͤltiger Beweis an- 
erkannte mündliche ober fchriftlihe Geſtaͤndniß wird durch des Unterfuch- 
ten nach der Hand erfolgendes Läugnen oder Widerſprechen nicht entkraͤf⸗ 


tet, es wäre denn, er bewiefe Umftände, welche die Unwahrheit feines 


a 
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Geſtaͤndniſſes offenbar machen, oder koͤnne glaubwuͤrdig darthun, daß er 
zur falſchen Ablegung feines erſten Geftändniffes verleitet worden. Wo: 
fern aber der Unterfuchte in dem nähmlichen Zeitpuncte, als ex das Ge 
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ſtaͤndniß abgelegt hat, und ihm felbes nad) dem $. 111. vorgelegt werden 


muß, das Geftändniß widerrufte, hat dieſe Ausfage, die fi zu gleicher 
Zeit ſelbſt widerfpricht, die Kraft eines Beweiſes nicht. 


Neuntes Hauptftüc. 
Bon dem Beweife des Verbrehens durch Zeugen— 


$. 122. 


Wenn das von der politifhen Obrigkeit zur Erhebung der hat dem 
- & 31.30 Folge vorgenommene Zeugen-Berhör die Sache nicht erfchöpfet, 
entweder weil die vernommenen Zeugen nicht umftändlich genug oder zu 
unbeftimmt ausgefagt haben, oder weil dem Eriminal-Gerichte. während 
der Unterfuhung neue Umftände oder andere bisher nicht vernommene 
Derfonen bekannt geworden wären, von welchen wahrfcheinlih erwartet 
werben kann, daß fie die Befhaffenheit des Verbrechens näher zu beſtim⸗ 
inen vermögend find; fo hat das Griminal-Gericht das Verhör der Zeugen 


fe n. 8gr. 


fortzufegen, und von Amts wegen dein Gegenjtande der Befhuldigung fo 


lange nachzuforſchen, als noch em Umftand zu erheben iſt, der zur genauen 
Beftimmung dient, ob der Unterſuchte ſchuldig oder unfgurig ‚ober rn 
oder minder ftrafbar fey. 


F. 123, 


Wer von dem Griminal: Gerichte zur Ablegung einer Zeugenſchaft 
berufen wird, ift bey Geld» oder koͤrperlicher Strafe daſelbſt zu erfcheinen, 
und die Zeugenfchaft abzulegen, verbunden. Doc find von diefer Pflicht in 
Fällen, mo es nicht um das Verbrechen beleidigter Majeftät oder Landes: 
Berrath zu thun iſt, enthoben: a) des Eingebrachten Bluts-Berwandte 
in auf: und abfteigender Linie; b) defjelben Ehegatte und des Ehegatten 
Aeltern und Kinder; c) deffen ein: und zweybaͤndige Gefchwifter; d) die 
Ehegatten der Geſchwiſter. 


“ 


$. 124. 


Folgende Perfonen find ganz unfähig, als Zeugen gegen den Verbre⸗ 


her aufzutreten, und einen Beweis des Verbrechens herzuftellen: a) die 

zur Zeit, als fie Zeugenfhaft ablegen, in einer Leibes- oder Gemüthsbe- 

ſchaffenheit find, die ihnen nicht geftattet, die Wahrheit auf ungezweifelte 
#fe 
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Art zu erkennen ober zu beftätigen; b) die wegen eines Griminal-Berbres 
chens eben in Unterfuchung ober bereits verurtheilt, oder in der Strafe 
find, wofern fie nicht über ein Verbrechen ausfagen, bey dem fie felbft als 
Mitfhuldige Oder Theilnehmer verfangen find z c) die in gegründetem 
Verdachte ftehen, daß fie des Verbrechens felbft und allein ſchuldig find, 
wegen welchen fie wider den Unterfuchten ausfagen follen; d) die noch das 
zwölfte Jahr nicht erreicht habenz e) die mit dem Unterfuchten in großer 
Feindſchaft leben; f) die im Verhöre über den Gegenftand der Unterfu- 
hung wefentliche Umftände angegeben haben, deren Falſchheit erwiefen 
ift, wenn fie über die Unverfänglichkeit eines unterlaufenen Irrthums 
fi nicht ausweifen können. Diefe Zeugen find in dem Griminal-Berfahren 


$.. 185. 


Folgende find als bedenkliche Zeugen anzufehen: a) die das zwanzigſte 


Jahr ihrer Alters noch nicht erreicht haben, oder über eine That ausſa⸗ 


gen follen, die fich zugetragen hat, bevor fie das zwanzigſte Jahr erreicht 
hatten; b) die Mitſchuldigen oder Theilnehmer an dem Verbrechen, wegen 
welchen fie die Ausfage machen follenz c) die aus der Verurtheilung des 
Verbrechers unmittelbaren Vortheil ziehen, wenn fie nicht felbft diejent« 
gen find, welche durch das Verbrechen befhädigt oder beleidigt worden, 
als welche letztere auch dann unbedenkliche Zeugen find, wenn fie wirklich 
ihre Entſchaͤdigung oder Genugthuung erhalten; d) die fi in ihren Aus 
fagen in weſentlichen ümftänden, aud wenn es nur aus unverfaͤnglichem 
Irrthum gefchehen wäre‘, widerſprochen haben. 


$. 126. 


Damit die Ausfage eines Zeugen glaubwürdig ſey, muß fie mit fol 
genden Erforberniffen verfehen feyn: a) Sie muß auf eine ungezweifelte 
Art ſowohl auf die in der Unterfuhung befindliche That als die Derfon des 
Thaͤters ſich beziehen; b) auf eigenem richtigen Sachkenntniſſe nicht auf 
Hören» Sagen, auf Vermuthungen, auf Wahrſcheinlichkeiten, auf gezo⸗ 
genen Schlußfolgerungen beruhen; c) die Ausſage muß mit der erhobenen 
Beſchaffenheit der That wenigftens in fo weit übereinftimmen, daß nicht 
in weſentlichen Umftänden ein Widerſpruch erſcheine; d) endlich muß die 
Ausfage dem Zeuge nicht durch Beſtechung, Belohnung, Bebrohung oder 
gar durch Gewaltſamkeiten in den Mund gelegt feyn. 


$. 127. 


Zu dem duch Zeugen herzuſtellenden vollfommenen Beweife find im | 


mer zwey unbedenkliche Zeugen erforderlich, und kann daher die Ausfage 


* 
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eines einzigen obſchon unbedenklihen Zeugen, wenn fie auch durch zwey 
oder mehrere bebenklihe Zeugen beftätiget würde, nie einen vollen 
Beweis geben. Noch, minder kann in Ermanglung eines unbedenklichen 
Zeugen durch die Ausſagen bedenkliher Zeugen, foviel deren auch ſeyn 
mögen, wiber den laͤugnenden unterſuchten irgend ein Beweis hergeſtellet 
werden. 


§. 128. 


Jeder umſtand, den zwey unbedenkliche Zeugen durch glaubwuͤrdige 
Ausſagen beſtaͤtigen, iſt fuͤr erwieſen zu halten. Die Ausſage eines einzi⸗ 
gen unbedenklichen Zeugen wirkt nur die Kraft eines halben Beweiſes. 


F. 129. 


Nur in dem Falle, daß von einem Amte über einen in die Amtsange⸗ 
fegenheit einfhlagenden Umftand ein Zeugniß ausgeftelt wird, iſt der 
durch diefes Amtszeugniß beftätigte Umftand, wenn gleich diefes Amts« 
zeugniß nur ein einziger zur Ausftelung folder Amtszeugniffe berechtigter 
Beamter, mit Berufung auf fein Amt und feinen Dienfteseid, unterfertis 
get bat, für erwiefen zu halten; es wäre denn, daß diefer unterfertigende 
Beamte mit der in Unterfuhung befindlichen Sache verflochten wäre, daß 
er durch feine Ausfage in feinem Amte Bortheil zöge, oder durch fein 
Beugniß Verantwortung und Schaben von ſich abwendete. 


$. 130. 


Wenn die Ausfagen der Zeugen unter fih nit übereinftimmend waͤ—⸗ 

ten, ift die Kraft des Beweiſes nach folgender Richtſchnur zu beurtheilen : 
4) Zeugen, die über einen Umftand ſchweigen oder behaupten, ihn nicht 
zu wiffen, heben die Beweiskraft derjenigen Ausſage niht auf, melde 
über dieſen Umftand fich beftimmt äußert; b) die Ausfagen unbedenklicher 
Zengen werden nie entkräftet, wenn bedenkliche Zeugen diefen Ausfagen 
entweder ausbrüdlich widerſprechen, oder die Sache durch Angebung ent 
gegengefeßter Umftände anders darſtellten; c) ſtehet für des Unterfuchten 
Unfhuld und für feine Berurtheilung auf beyden Seiten eine gleihe An— 
zahl Zeugen von gleihem Gewichte, fo ift derjenige Umftand für wahr zu 


haften, ver für den Unterfuchten der günftigereiftz d) bey ungleicher Zahl 


der auf beyden Seiten vorfindigen unbevenklichen Zeugen, find die Zeug. 
niffe, ſoweit ſie fih in. der Zahl ausgleichen, gegen einander aufzuheben, 
und: det Beweis ift nur mah-dem Grabe zu beurtheilen, welcher nad 
dem Geſetze der. Anzahl und dem Werthe der überzähligen Zeugen 
zuſtehet. 

ZSoſeph IL Juſtizg. IV. gortſ. Gg 
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F. 131.— | “ 


Die Zeugen follen von der Zeit an, ald das Griminal Gericht ihre 
Vernehmung nothwendig gefunden hat, vor Verlauf von drey Tagen ver- 
nommen werben. Ihre Abhörung muß immer vor Gericht gefchehen, 
wenn nicht das Criminal⸗Gericht findet, daß der Zeuge Krankheitshalber 
oder aus andern erheblichen Urfachen, in feiner Wohnung abzuhören fey. 
Der Abhörung der Zeugenfchaft fol die $. 32. anbefohlene Warnung und 
Eidesablegung vorausgehen, Wegen der Abhörung felbft aber und Fuͤh⸗ 
zung des Protokolls hat man ſich nach demjenigen zu richten, was 19 $. 95. 


96. 97. 100, 103, 111, und 112, — iſt. 


. 132. 


Zeugen, die in dem nähmlichen Kreife fi aufhalten, mo der Sitz des 
unterfuchenden Griminal- Gerichtes ift, follen von diefem felbft vernom⸗ 
men werben. Zeugen, die fi außer dem Kreife aufhalten, müffen durch 
dasjenige Eriminal-Gericht vernommen werden, das in dem Kreife bes 


ſteht, wo fich diefelben aufhalten. Daher dasfelbe durch Erſuchſchreiben 


darum anzugehen ift, und ihm hierzu die ſaͤmmtlichen Fragſtuͤcke, über 
welche die Vernehmung geſchehen fol, mitzutheilen find. 


$. 135. 
| &n die Bragftäde bat das Criminal» Gericht alle Umftände zu ſetzen, 


die entweder ihm ſelbſt während des Verfahrens vorgefommen find, 


oder die der Unterfuchte, oder allenfalls ein Zeuge an die Hand gegeben 
bat: die Umftände mögen dem Unterfuchten zum Beften ober Nachtheile gen 
reihen. 


$. 134: 


Hat alfo die Zeugen-Abhörung auf ſolche Art durch ein anderes ala 
das in der Unterfuhung begriffene Griminal»Gericht zu geſchehen, fo fol 
diefes nah Endigung des Verhöres eine Abfchrift des aufgenommenen 
Protofolles zu feiner jedesmahligen Rechtfertigung nehmen, das Originals 
Protokoll aber ungefäumt, wohlverfiegelt durch die Poft der — 
Gerichts·Stelle zuſenden. 


F. 135. 


Wenn die zur Vernehmung ber Zeugen erſuchten Griminal» Gerichte 
in Einfendung der aufgenommenen Protokolle fäumig find, hat das in der 
Unterfuhung begriffene Griminal-Gericht folhe durch wiederhohlte nach⸗ 
druͤckliche Erfuchfchreiben zu betreiben, und follten diefe nicht wirken, die 
Anzeige dem. Griminal- Obergerichte zu erftatten, damit die Urfache einen 
ſolchen Verzögerung unterfuht, und wofern Schuld unterläuft, ber 


. Schuldige zur Strafe gezogen werde. 
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$. 136, 


1 


Nach vollendeter Abhoͤrung der Zeugen find die Protokolle dem | 


Commiſſaͤre zuzuftellen, der die Unterfuchung führt. Diefer hat dem im 
Läugnen begriffenen Unterfuchten ſowohl die Zeugen zu nennen, als ihre 
Ausfagen umftändlich anzuzeigen, und denfelben nochmahls zu befragen: 
ob er bey dem Läugnen beharre, oder was er wider dieſe Zeugen, in Abs 


fiht auf ihre perfönliche Eigenfchaft oder ihre Ausfagen zu feiner Vertheidi⸗ 


gung anzubringen habe? Bey Aufnehmung des Protofolles über diefe 
Fragen ift das Nähmliche, wie bey jedem andern Verhöre, zu beobachten. 


$. 1397, 


Das Griminal-Gericht hat darauf die Zeugen, welche wiber den laͤug⸗ 


nenden Beſchuldigten weſentliche Umſtaͤnde ausſagen, demſelben entges 


‚gen zu ſtellen. Dieſe Gegenſtellung kann nirgends anders, als vor demn 
- in der Unterfuchung begriffenen Gommifjär vorgenommen werden. Daher 


jeder Zeuge zu diefem Ende fih vor dem Eriminal-Geriht zu fielen 
fhuldig ift, und im Falle der Weigerung durch Geld oder Förperliche 
Strafen dazu verhälten werden kann. 


$. 138, 


Bevor die Gegenftellung felbft vorgenommen wird, ift dem Unter⸗ 


fuchten dasjenige, was der Zeuge wider ihn ausfagt, der Hauptſache nach 


1788, 


vorzuftellen, oder auch vorzulefen, und er zu ermahnen, daß er niht 


ferners im Läugnen verhatre, noch es darauf ankommen laſſe, dab ihm 


Zeugen entgegen geftellet werben, die ihm bie Wahrheit in das Angeſicht 


zu ſagen faͤhig ſind. 


$. 139. 


Beharret der Unterſuchte dem ungeachtet im Laͤugnen, fo iſt der Zeuge 
vorzurufen. Es ift nicht nöthig ihm die ganze von ihm abgelegte Ausfage 
wieberhohlen zu laſſen, fondern es find bloß die Hauptumftände, die den 
Unterfuchten unmittelbar befchweren, Punct für Punct zum Gegenftand 
des Verhöres zu nehmen. Bey jedem Puncte ift der Zeuge mit Erinnerung 
an feinen abgelegten Eid zu befragen, ob er denfelben noch als ber 
Wahrheit gemäß beftätige? Unmittelbar darauf ift immer der Unterfuchte 
zu hören, ob er ver Ausfage des Zeugen, oder der Perfon veffelben eine 
im Rechte gegründete Ausnahme entgegen zu feben habe. Hat er ganz 
feine, oder doch Feine gegründete Einwendung, fo ift dann Punct für 


Punct die Unterfuchung —— ſo lange > ein — 


Umſtand vorhanden iſt. 
Gg 
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$. 140. 


Was der Zeuge in Beyſeyn des Unterfuchten ausfaget, und lehterer 
eriwiebert, ift in dem Protokolle neben einander nieverzufchreiben. 


$. 141. 


Wenn mehrere Zeugen dem Unterfuchten entgegen zu ftellen find, 
fol die Gegenftellung nicht mit allen zugleih, fondern mit jedem ins bes 
fondere vorgenommen werben. 


$. 142. 


Bey Schöpfung des Urtheiles hat das Criminal» Gericht die Zeugene 
Ausfagen bedaͤchtlich zu durchgehen, fowohl die Glaubwürdigkeit der 
Zeugen, als die Befhaffenheit ihrer Ausfagen zu prüfen und daraus zu 
bi. 'mmen, welcher Umſtand nad dem Geſetze, ungehindert allenfalls 
der Unterſuchte im Längnen beharret, aus dem Beweiſe dur Zeugen 
für wahr zu halten fey. 


Zehntes Haupiſtuͤck. 


Bon dem Beweife des Berbrechens aus dem Zufammentreffen 
der Umflände 


8. 143. 


Rebſt dem Beweiſe des Verbrechens durch Geftändniß oder dımp 
Zeugen, kann eine rechtliche 1teberweifung auch aus dem Zufammentreffen 
der mider den Unterfuchten zeugenden Umftände Statt haben. Vermu⸗ 
thungen, Ruf, Öffentliche oder geheime Anzeigen können niemahls zu eis 


‚nem rechtlichen Beweiſe dienen. Eben fo wenig darf die perfönliche Wiffen- 


Ihaft und Ueberzeugung des Richters als ein Beweis gelten; doch kann 
in einem folhen Falle der Richter fein Amt ablegen, und dann ift ihm 
erlaubt, wider den Unterfuchten als Zeuge aufzutreten. 


u 8 144 


Um wider den Unterfuchten aus zufammentreffenden Umftänben einen 
Beweis herzuftellen, muß vorher bewiefen feyn, daß die That mit den 
vorfommenden Umftänden ſich wirklich ereignet habe. Wo die Erhebung 
der That und ihrer Umflände ganz nicht mehr möglich ift, kann auch. des 
Beweis aus den Umftänden ganz nicht Statt haben, Doc iftin dem Falle, 
wo der Beweis der That auf andere Art. nicht möglich wäre, noch als 
äureichend anzufehen, wenn der durch das Verbrechen Beſchaͤdigte, bie 
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That niit ihren Umftänden beſchwoͤret. Nebft der Erhebung der. That mit 
ihren Umftänden muß ſich aus der Unterfuhung zwifchen der’ Perfon des 
Beſchuldigten und der geſchehenen That eine fo nahe Beziehung zeigen, 
daß wenigitens nach dem natürlichen und gewöhnlichen Laufe menſchlicher 
‚Handlungen, niemand als der Unterfuchte in einer jo nahen Gelegenheit, 
bey ſolchem Anlaffe, und in diefer Beftimmung fi befunden haben Bann. 


$. 145. 


Zu einem rechtlichen Beweife aus zufammentreffenden umftänden wird 
"bey Verbrechen des Mordes, oder wobey ein Mord mit untetläuft, erfordert: 
ı „ Erftens: das erwiefen fey, der Unterfuhte fey von Haß, Feind- 


ſchaft, Eiferfuht, Zorn, Unwillen over einer ähnlichen heftigen Seiden- ' 


ſchaft wider den Ermorbeten eingenommen gewefen, ober er. habe den Er- 
mordeten voraus mit dem Tode bedrohet, oder doch deffelben Tod aus Hab- 
ſucht, zur Erreihung eigennügiger Abſichten oder zur Entfernung nam 
eine⸗ Hinderniſſes gewuͤnſchet. 

Zweytens: müuͤſſen wenigſtens zwey der nachſtehenden Umſtaͤnde 
— den unterſuchten zuſammentreffen: a) daß naͤhmlich der Mord mit 
einem Werkzeuge geſchehen, in deſſen Beſitze nur der Unterſuchte geweſen; 
b) daß der unterſuchte ar dem Orte des Mordes zu ber Zeit, da er verübt 
wurde, geſehen worden ift, ohne beweiſen zu können, daß eine andere 
Beſchaͤftigung oder Veranlaſſung ihn dahin gebracht habe; c) daß er nach 
ruchbar gewordenem Morde entflohen oder ſich verborgen gehalten habe; 
d) daß er mit mörderifchen und ſolchen Werkzeugen angetroffen worben, 
deren er fich fonft nicht zu bedienen pflegte; e) daß er fhon vor dem Morde 
an einem von dem Getödteten gewöhnlich beſuchten Orte verſteckt oder 
Tauernd gefunden worden; F) daß an ihm ſich Merkmahle des Verbrechens, z. 
B. Blut an ſeiner Perſon, oder an der Kleidung und Anzeigen erlittenen 
Siderſtandes offenbaren; g) daß bey ihm etwas wirklich gefunden, oder 
won ihm bev der Verfolgung weggeworfen worden, fo der Getödtete zur 
Zeit des Mordes bey fich Hatte. Wenn wider den Unterfuchten nebſt der 


im erſten Puncte berührten Weberzeugung nur einer der hier bemerkten - 


Umftände eintritt, fo ift der Beweis. über das in der Unterfuchung ftehende 
Berbrechen nur halb BESERENE 

: — | $. 146. 

en Ben — ER: wird zur Herftellung des rechtlichen Bench 
aus dem Zujfammentreffen der Umftände erfordert: 

Erftens: muß erwielen feyn, daß der Unterfuchte ein Menfch ift, dem 
das angejchuldete Verbrechen zugemuthet werben ‚kann, entweber weil er 
vor Gerichte ſchon eines Eriminal-Berbrechens ſchuldig erkennt worden ift, 
ober ſich uͤber keinen ehrbaren Rahrungsweg auszumweifen im Stande ift, 
ober weil er mit überwiefenen Eriminaf-Berbrechern wiſſentlich im vertrau⸗ 
ten Umgange und in Geſellſchaft lebte. 
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Zweytens: müffen mwenigftens zwey der nachfolgenden Umſtaͤnde 
mwiber den Unterfuchten zufammentreffen: a) daß bey ihm oder in feiner 
Wohnung, oder in einem andern für ihn zugänglichen Aufbewahrungsorte 
ſolche Werkzeuge gefunden worden, bie zur Ausübung des Verbrechens 
dienen und demfelben in feinem Stande und Gewerbe ganz überflüffig find ; 
b) daß ben ihm oder in feiner Wohnung, oder in einem von demfelben 





gewählten Aufbewahrungsorte Gegenftände des Verbrechens oder zurüd- 


gelaffene Merkmahle deſſelben, worin fie immer beftehen mögen, ange: 
teoffen worden; c) daß er an dem Orte, wo das Verbrechen begangen 
worden, vor, während oder nady der That, gehend, ſchleichend oder vers 


borgen entdeckt worden; d) daß er nad) ruhbar geworbenem Verbrechen 


entflohen fey, oder fih verborgen habe; e) daß er einen Handwerksmann 
oder Künftler angegangen babe, ihm eine Arbeit zu liefern, die zu feinem 


. andern erlaubten oder mit feinem Stande und Gewerbe zufammenhängen- 


den Gebrauche, aber wohl zu dem ihm angefchuldeten Verbrechen diente ; 
N) daß Verſuche des begangenen Verbrechens, Uebungen in demfelben von 
feiner Hand vorhanden find; g) daß er in Geftalt, Waffen, Kleidern 
genau fo erfheine, wie der Thäter des Verbrechens von dem dadurch Ber 
ſchaͤdigten oder Anweſenden beſchrieben worden. 

Wenn wider den Unterſuchten nur einer der hier bemerkten Umſtaͤnde 
nebſt der angezeigten erſten Ruͤckſicht eintritt, dann iſt der Beweis über 


das in der Unterſuchung ſtehende Verbrechen nur halb hergeſtellet. 


& 147. 


Außer den in den vorftehenden $$. bezeichneten Umftänden koͤnnen 
zur Herſtelung eines rechtlichen Beweiſes Feine als geltend angenommen 
werben, Aber auch diefe noch verlieren ihre Krajt, wenn fie bey der Un⸗ 
terfuhung, aus andern begleitenden Umftänden, fih auf eine Art auf 
Bären, welipe füglich mit des Unterfuchten Unſchuld fich vereinbaren laͤßt, 
mithin das wider ihn fonft befchwerende Zeugniß der erfteren 
— 


$. 148. 


Wenn wider den unterſuchten kein anderer Beweis des Verbrechens, 
als aus dem Zuſammentreffen der wider ihn zeugenden Umſtaͤnde erhoben 
werden kann; fo muß die Strafe in der Dauer Immer um einen Grad ges 
ringer ausgemeffen werden, als das Gefet auf das Verbrechen, wenn es 
auf andere Art eriwiefen wäre, beftimmt. Und nach eben diefem Maßftabe 
ift auch bey Verbrechen, auf welche die zeitliche Strafe im erften Grabe 
verhängt ift, in der Aburtheilung mit mehr Schonung als fonft vorzu⸗ 
gehen. Ueberhaupt Tann in diefem Kalle eine Verfhärfung der Strafe 
durch Öffentliche Brandmarkung oder Zuͤchtigung mit Streichen niemahls 
Statt finden. 
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2... Eilftes Gauptſtuck. 
Bon dem Beweife der Unſchulb. 
—— 


Der Keinigungseid, wodurqh der Angeklagte feine Unſchul befäimbren 
wollte, fon kanftis nicht mehr Statt finden. 


6. 160. 


Aber es iR demfelben alle Art unbenommen, woburd er die gegen ihn 
ſtreitenden Beſchuldigungen entkräften, und entweder die Unmöglichkeit, 
das ihm angefhuldigte Verbrechen begangen zu haben, durch was immer 
für Umftände darthun, ober, wenn er ber That geftändig ift, dennoch zeigen 
Tann, er babe diefelbe nicht auf folche Art begangen, daß er zur Anfchul- 
digung vor dem Griminal-Gericht nach dem Geſetze geeignet wäre 


$. 151, 


. Da das Griminat-Gerict alles, was die Unfchuld bes Unterfuchten in 
das Licht feben Tann, im Gefichte zu haben von Amtswegen verbunden 
ift; fo kann der von dem Unterfuchten geführte Beweis nur darin beftehen, 
daß er den Gommiffär auf die vorfommenden begünftigenden Umftände auf- 
merkfam machet, oder neue Umftände zu feiner Rechtfertigung anführt, 
auch fih auf Zeugen oder Urkunden beruft, wo dann das richterliche Amt 
auf-eben bie Art zu banhein, ‚ wie wegen —— des Verbrechens vor⸗ 
oeſchrieben if 

8. 152, 

j Alle Diejenigen , welche die Eigenſchaften haben, um als Zeugen wi⸗ 
der den Unterfuchten aufzutreten, koͤnnen auch für denfelben und bey dem 
Beweiſe der Unſchuld aufgeführt werben. 


| $. 153, 
- Eben fo ift öffentlichen Urkunden in Anfehung der Thatſache, worüber 
fie errichtet worden find, voller Glauben beyzumeffen, wenn au durch 
diefe Thatfache die Unfchuld des Weweisführers dargethan wird. 


$. 154. 

uebrigens ift das Griminal-Gericht verpflichtet, nicht nur von dem in 
der Unterfuchung bereits Verfangenen alles anzunehmen, was zu feiner Ver- 
theidigung dienen Kann, fondern es kann fih zum Beweiſe feiner Unſchuld 
jedermann, wider welchen ein obrigkeitlicher Argmwohn gefaßt, der Ruf 
einer Beſchuldigung entitanden, oder forft eine Anzeige vorhanden if, ans 
biethen, indem er das Beſorgniß vorftelt, daß ihm in der Zwifchenzeit 
einige zur Rettung feiner Unſchuld dienliche Beweiſe entgehen dürften. 
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$. 155. 


Wenn ein Beweis der unfchuld, der t 7 auf Zeugen geändet, dem 
$. 150, zu Folge, von einem in der Unterfuchyug flehenden an die Hand 
gegeben wird, ober wenn dem Eriminal-Gerichte felbft während der Unter: 
fuchung davon Anzeigen aufftoßen, ift foldhes verbunden, aus den Aus- 
fagen des Unterfuchten und den vorgefommenen Umftänden die zwedmäßi- 
gen Fragſtuͤcke auszuziehen.. Wenn aber diefe Beweisführungwermäge 


8.154, don einem noch nicht unter der Unterfuhung Stehenden verlangt wire; 


kann der Beweisführer felbft die fogenannten Weisartikel verfaffen, und 
hat das Griminal-Gericht dann nur ſolche Fragftüde beyzuſetzen, aus deren 
Beantwortung deutlich werden kann, ob dem Zeugen Feine Bedenktid- 
keiten entgegenftehben, und ob feine Beantwortung der EN treu 
und volltardis ſey. 


$. 156. 

Das freywillige Anerbiethen zu dem Beweiſe ſeiner PR in yon * 
154 beſtimmten Faͤllen, bat im Allgemeinen die Wirkung nicht, den Be— 
weisführer von dem gefänglichen Verhafte Ioszufagen, und wird, mo die- 
fes in befonderen Fällen Statt haben könne, lediglich der Beurtheilung 
and dem Ermeſſen des Griminal- Gerichts auf bie 9. 50. Befinnate: Art | 
überlaffen. 


$. 157, : * ‚Mu 

Iſt gieig der Beweis der Unſchuld von —— de: nicht. unten 
einer gerichtlichen Unterſuchung geftanden, geführt worden, ſo muß den» 
noch ein Urtheif, allenfalls auf die erfannte Unſchuld, gefchöpft werben, 
Indeſſen hindert eine folche Losfprehung nit, daß der Losgeſprochene 
nicht in eine ordentliche Unterfuchung gezogen werben könne, wenn gegen 
ihn in der Folge zureichende neue Inzichten hervorkommen follten. - 


Zwölftes Hauptſtuͤck. 
Bon dem Griminal- ——— — 
4 158. Te £ | = 
Nas geendigter Griminal-Unterfuhung muß in der cegel binnen * 
Tagen zur Berathſchlagung und Schöpfung des Griminal-Urtheils geſchrit— 
ten werden; bey wichtigeren und weitläufigen Unterſuchungen aber. wenig« 
fiens binnen dreyßig Tagen. Der Gerihtsmann, der die Unterfuhung 
geführet, hat dazu feine ſchriftlich abgefaßt vorzubereiten, und 
den Vortrag zu machen. 

159. — 

Die Berathſchlagung zur Schoͤpfung des Criminal· Urtheils iſt immer 
an einem Werktage Vormittags, und. bey verfammelten orbentlihem 
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Griminal-Gerihte zu halten. Zu einem ordentlihen Griminal » Gerichte 
muͤſſen, nebft dem Griminal-Richter, oder im Halle er verhindert wäre, 
nebſt dem Alteften Gerichtsbepfiger, als defien Amtsverwefer, wenigitens 
zwey Griminals Gerichtsbepfiger zugegen ſeyn. Aber, jo weit: es immer 
thunlich ift, muß dahin Bedacht genommen werben, daß nebft dem. Gri- 
minal= Richter oder feinem. Amtsverwefer das Griminal-Geriht ned aus 
vier Bepfigern, überhaupt aber, den Griminal-Richter mitbegriffen, aus 


einer ungleihen Anzahl von Perjonen beſtehe. Als Beyſitzer zu einer Cri- 


minal⸗Berathſchlagung kann niemand beygezogen werden, als der bey 
dem GriminalsGerichte zum Richteramte eigens berufen oder. bey dem im 
Gerihtsorte beftehenden Mogifirate als geprüfter Rathsmann * 


ſtellt iſt. 
$. 160, 
Beyhy der Berathſchlagung über das Geiminal-Urtheil muß das Four 
nal, welches nach Vorſchrift des $. 93. vom Anfange bis zum Ende ber 
Unterfuhung geführt worden ift, zum Leitfaden dienen, Alle Briefihaften, 


urkunden, Protokolle, wie fie Stüd vor Stüd in der Unterfuhung er⸗ 


wachen find, werden von einem andern Gerichtsbepfiger na ihrem gan- 
zen Inhalte, ohne daß davon ein Auszug zu verfaffen geftattet fey, vor- 
gelefen. Der Gerichtsmann, der den Vortrag führet, hat während ber 
Borlefung auf diejenigen Puncte aufmerkfam zu machen, die er zur Schoͤ⸗ 


pfung bes Urtheils vorzüglich wichtig erachtet, und worauf er feine Mei- 


nung gründet; ſolche Stellen follen auf Verlangen eines jeden der Stim- 
menden auch wieberhohlt werden. Es ift ber Stimmenden wefentliche 
Pflicht, die UnterfuhungssActen ſaͤmmtlich mit ſolcher Aufmerkfamkeit zu 
begleiten, daß fie über die ganze Sache eine gewiffenhafte, gründliche und 
—— zu — in Stand geſetzt werden. 


$. 161. 


Wenn einer der Gerichtsbeyſiter mit dem Unterſuchten in einem ſol⸗ 
hen Verhaͤltniſſe ftünde, das ihn in Givil-Angelegenheiten wider denfel- 
ben eine unbebenkliche Zeugenfchaft abzulegen hinderte, fo fol er dem Cri⸗ 
minal-Richter fogleih davon die Anzeige machen, damit an feine Stelle 
ein anderer Beyſitzer berufen werde. 


$. 162. 


Bey der Stimmung hat jeder Stimmführende einer Seits ſich zu Ges 
mäüth zu nehmen, daß ein Unſchuldiger nicht leiden, und aud der Straf: 
- fällige nicht firenger behandelt werben müffe, als die Gefege verhängt 
haben; von ber andern Seite aber muß der Stimmende auch nicht außer 
Acht laſſen, es Liege der allgemeinen Sicherheit und dem Wohle der Ge 
ſellſchaft wefentlih daran, daß das Lafter beftraft werde; er erinnere ſich 
— Eides, der ihn verpflichtet, nad) d den Geſetzen Recht zu ſprechen, und 
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ihm nicht geftattet, ſich von diefer Pflicht durch das Gefuͤhl übel verſtan⸗ 


dener Menſchenliebe ableiten zu laſſen. 


$, 163. 


Die Umfrage geſchieht insgemein nach dem Dienſtalter der  Beyfiter; 
doch müffen die zum Griminal-Gerichte eigends beftimmten Perfonen immer 
vor den übrigen Magiſtrats⸗Beyſitzern flimmen, wenn fie ihnen audy in 
Dienftesjahren nachgehen. DasUrtheil wird nah Mehrheit der Stimmen, 
die der Gerihtsfhreiber getreu in das Gerihts-Protofoll einzutragen 
bat, abgefaßt. Der Criminal-Richter hat nur eine und die leßte Stimme, 
amd gibt, wenn die Stimmen ſich gleich theilen, mit feiner Stimme den 
Ausfchlag. Hätte bey gleichen Stimmen der Griminal » Richter eine dritte 
Meinung, fo ift das Urtheil nad) derjenigen Meinung abzufaſſen, ber bie 
Stimme des Eriminal-Richters jehr nahe kommt. Iſt fie dagegen von bey» 
den Meinungen ganz verſchieden, fo iſt die Anfrage zu wiederholen, und 
wenn auch dann eine Mehrheit der Stimmen nicht den Ausihlag > nad 


jener Meinung abzufhließen, welche die gelinbere ift. 


$. 164, 
Das Griminalsürtheil muß folgende Stüde enthalten, erftens: des 


unterſuchten Bor: und Zunahmen. Iſt ihm in einer Rotte von Berbrechern, 


oder fonft im gemeinen Leben ein fo genannter Spignahme gegeben, fo iſt 


‚auch biefer in dem Urtheile zu bemerkenz zweytens: die ausbrüdtiche 


Benennung der Verbrechen, worüber die Aburtheilung gefchieht. Diefe find 
nur mit wenig Worten nad) dem angenommenen Ausdrude des Gefeges 


‚anzuführen, ohne in eine umftändliche Erzählung des Verbrechens einzu« 


geben; drittens: den Tag, ba ber Uinterfuchte zum Criminal.Gerichte 
geftellt worven, den Zag der geendigten Unterfuchung und bes geſchoͤpften 
urtheils; viertens: den eigentlichen Inhalt des richterlichen Ausſpruchs. 
Fällt diefer auf eine Beftrafung aus, fo ift die beftimmte Strafart, die 
Beit der Dauer, der Grad fammt den etwa nöthig befundenen Verſchaͤr⸗ 
fungen fo Mar und deutlich auszubruden, daß bey der Bee ber 
Strafe nicht der mindefte Zweifel entftehen könne. 


$. 165. 
Findet ſich bey der Berathſchlagung, daß der Unterfuchte eines oder 


‚mehrerer Verbrechen wirklich überwiefen ift, fo muß durch das Urtheit 


auf diejenige Strafe erkennet werden, die nach dem Buchftaben des ' 
Strafgefebes über das erwiefene Verbrechen verhängt ift. Das Griminal 
Gericht darf daher weder firenger noch gelinder feyn, auch bey Ausmefe- 
fung der Strafe, fo weit diefe nach den geſetzmaͤßig beftimmten Graben 
auf das Verbrechen anwendbar ift, auf Feine anderen Nebenumftände Ruͤc⸗ 
fiht nehmen, als diejenigen, deren Erwägung das Strafgeſetz und gegen⸗ 
waͤrtige Criminalgerichts-Ordnung, bey den ‚Hauptftüden don den Ber 
weilen, ausdruͤcklich vorſchreibt. 
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$. 166. 


Wenn aus den Acten der Unterfuchung fi) feine volle Geriiteit des 
begangenen Verbrechens zeiget, fondern nur eine Wahrfcheinlichkeit, die 
aber auch einem vernünftigen Beforgniffe der Schuldlofigkeit Raum laͤßt; 


fo fol die Unterfuhung durch das Urtheil wegen Abgang hinlaͤnglicher Ber 


weife für aufgehoben erklärt werden. 


8, 167. 
‚Dat fich aber der Unterfuchte von den Inzichten ganz gereiniget, und 


aus ber Unterfuchung ift feine Unſchuld offenbar geworden; fo hat das Ur- 


theil ausdruͤcklich zu erklären, daß er nicht nur von dem ihm -angefchulde: 
ten Verbrechen losgeſprochen, ſondern als unſchuldig erkannt werde. 
168, 
Das nach der Mehrheit der Stimmen ausgefallene Criminal: Urtheif 


muß dem Gerichtsjchreiber durch den Griminal:Richter zu Protokoll wört: 
lich in die Keder gegeben, auf der Stelle darüber.die ordentliche Ausfer- 


tigung gemacht, von dem Griminal- Richter und den zugegen geweſenen 


Gerichtsbepfigern unterfertiget, und, die Fälle ausgenommen, in welchen 
durch gegenwärtiges Geſetz befohlen if, das Urtheil vorläufig dem Grimis 
nal· Dbergerichte vorzulegen, bekannt gemacht werden. 


$. 169. 


Die Fälle, in welchen der Criminal» Spruch, das Urtheil mag wie 


immer ausfallen, flets vor der Bekanntmachung dem Criminal» Oberge- 
richte zu unterziehen ift, find Verbrechen beleidigter Majeftät, des Lans 
desverraths, des Aufruhrs und des Tumults, der öffentlichen Gewalt, des 
gemißbrauchten obrigkeitlihen Amts, der Verfälfchung der Staatspapiere, 
Münzverfälfhung, des VBorfhubs zur Entweihung aus dem Kriegsdienfte, 
des Mordes, der Beftellung zum Morde, des Zweykampfs, Menfchenraus 
bes, des Raubes und der Brandlegung: 


$. 170. 


Bey andern Verbtechen muß das Urtheil nur dann dem Griminals 


Dbergerichte vorläufig zugefendet werden, wenn die Verurteilung fi 
bloß auf einen aus zufammentreffenden Umftänden hergeleiteten Beweis 
gründet, oder wenn die Strafe auf Öffentliche Bekanntmachung des Ver 
brechers, Ausftellung auf die Schandbühne, Züchtigung mit Stod-, Kat 
batfch- und Ruthenftreichen, oder auf eine anhaltende Strafe ausfällt. 


$. 171. 


Es ift aber dem Griminal» Gerichte geftattet, auch bey zuerfannten 
gelinderen Strafen das Urtheil vorläufig dem Criminal » Obergerichte 
vorzulegen, wenn es ben Babreger einer Milderung an der geſetzmaͤßig 

a4 2 
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Kae beſtimmten Strafe würdig findet, weil derfelbe vor diefem von ganz un. 


tadelhaften Lebenswandel gewefen, und er zu dem Verbrechen mehr durch 
Bufälle und Gelegenheiten, als aus vorfegliher Boßheit verleitet wor⸗ 
: den wäre. 


$. 172, ’ 


Bey einer vorläufigen Webergebung des befchloffenen und ausgefer- 
tigten Urtheils an das Griminal » Obergeriht muß das Unterfuhungs- 
Sournal fammt allen Beylagen und dem Beratbfchlagungs-Protokolle ans 
gefchloffen werden, die Zufendung felbft aber mit der naͤchſten Poft ger 
fhehen, der Tag der Aufgabe in dem Gerihts» Protokolle angemerkt, 
und der darüber ertheilte Poſtamtsſchein forgfältig aufbewahrt werben. 


$. 173. 


Wenn das Criminal» Obergeriht die Griminal» Acten erhalten hat, 
muͤſſen zur Beurtheilung derfelben immer, nebft dem Präfidenten, wenig: 
ftens vier Räthe anmwefend feynz inder Ausarbeitung zum künftigen Vor» 
trage, in dem Vortrage felbft, in der Berathſchlagung und Erledigung 
aber hat fich daſſelbe an die den ———— vorgeſchriebene Behandlungs⸗ 
art genau zu halten. 


§. 174. 


Das Criminal⸗Obergericht hat dabey zuerſt auf den Gang des Verfah⸗ 
tens die ftrengfte Aufmerkfamkeit zu wenden, und entdeckten fich in dieſem 
Stüde wefentliche Gebrechen, die auf die Schöpfung bes Urtheils ſelbſt 
Einfluß haben, fo find die Acten dem Griminal-Gerichte fogleih zuräd 
zu fenden, und ift demfelben die zwedmäßige Belehrung zur Behebung 
der entdeckten Gebrechen beyzufügen, mit dem Befehle, bey der aber 
mahligen Einfendung der Acten fih auch zu erklären, ob es bey dem 
vorigen Urtheile beharre, oder wie es daffelbe nunmehr abzuändern finde. 
Im letzteren Falle hat das Griminal- Obergericht den abgeänderten Auss 
heud zum Gegenftande feiner Beurtheilung zu nehmen. 


— 3 $. 175, ° 


.. Ballen dem Griminal» Obergerichte Gebrechen von "minderer Bedeu⸗ 
tung auf, die an der Weſenheit des Griminal-Gefhäfts nichts ändern; fo 
bat es in der Hauptfache vorzugehen, jedoch die entdeckten Gebredhen, fie 
mögen die Sache felbft oder die Verzögerung betreffen, allezeit durch ein 
rbefonderes Decret zu rügen. 


m 8, 176, : 
ſ. n. 890: Wenn die Einfendung der Griminal-Acten aus den $. 170. und 171. 


enthaltenen Urſachen gefchehen ift, hat das Griminal-Obergericht kein Recht, 
das von dem untern Richter gefhöpfte Urtheil zu verfchärfen, fondern nur 


- 
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in Ueberlegung zu nehmen, ob in dem Falle des $. 170. dem Berurtheilten | 
nicht zu hart gefhehe, oder ob in dem Falle des $. 171. Gründe zur Mil- 
derung der gefegmäßigen Strafe vorhanden find. In dem erften Falle hat 

das Eriminal- Obergericht die bejtimmte Strafe nad) dem Gefebe in dem 
Grabe zu mäßigen, aber ohne die Strafe in der Gattung zu verringern. 

Im zwepten Kalle aber hat das Griminal: Obergeriht die Strenge des 
Gefeges ſogleich durch Gnade zu mäßigen, und die Etrafe nach Befinden 

zu mildern, wie es ſich nur immer thun läßt, ohne dem Endzwecke der 
Beitrafung und dem Gange der Rechtspflege Eintrag zu thun. Wenn das 
Urtheil des Griminal-Obergerichts das Urtheil des untern Griminal-Rich« 

ters nicht beftätiget, muß es in feinem Urtheile beftimmt ausprüden, ob 

die Strafe nur nad) dem Gefege gemäßiget, oder diefelbe aus Gnade ge: 
mildert worben iſt. 


$. 177. 


Dem Griminal-Obergerihte ift geftattet, auch auf diejenigen Ume f. n. B88. a. 
fände Rüdficht zu nehmen, die für den Unterfuchten zu einer gelinderen 
Behandlung, als das Geſetz vorfchreibt, das Wort führen, wenn anders 
diefe Rüdfichten nicht entgegen durch befonders befchwerende Umftände, 
‚buch Beweife von Bosheit, Wiederhohlung und Gefährlichkeit aufgewo⸗ 
‚gen werden. Solche begünftigende Umftände find: a) die Geringheit des 
aus dem Verbrechen entftandenen Schadens, wenn niht Mord, Raub 
oder Brandlegung der Gegenftand iftz b) der 'vorhergegangene gute Les , 
benswandel des Unterfuchtenz c) bie bey Begehung des Verbrechens ſelbſt 
bemerkte Mäfigung, da zur VBerübung eines größern Lafters die Gele . 
genheit vorhanden war; d) jugendliches Alter, und aus Mangel von Er⸗ 
siehung und Erfahrung offenbarer Unverftand; e) der aus der Strenge 
der Strafe für den Nahrungs und Gewerbs-Stand einer hulblofen 
Familie entftehende Schaden; f) wenn die That mehr aus Verführung 
als eigenem Triebe unternommen worden; g) wenn der Wefchädigte oder 
Beleidigte volllommene Vergütung und - Genugthuung erhalten hat; 
h) wenn es nur bey dem entfernten Verſuche verblieben, und die wirkliche 

Ausübung ber That nicht Statt gefunden hat. 


$. 178, 


Bey Verbrechen der beleidigten Majeftät, Landesverrath, Mißbrauch 
bes obrigkeitlihen Amts, Verfälfhung der Staats- Papiere darf auch 
das Griminals Obergeriht über die ihm vorgelegten Acten bes Griminal- 

untergerichts Fein entſcheidendes Urtheil fällen, fondern muß den gefaßten 
"Schluß der oberften Juftizftele vorlegen, und die Entſchließung derfelben 
- abwarten, 
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$. 179. 
In den übrigen $. 169. genannten Verbrechen ift das von dem Erimi- 


nal» Obergerichte geihöpfte Urtheil der oberiten Zuftizftelle nur dann zu 
‚unterziehen, wenn das Urtheil des Obergerichts, von dem Grabe der au— 
haltenden Strafe anzufangen, um einen ganzen Grad ffrenger, als das 


Urtheil des Untergerichts ausfällt, oder wenn das Griminal- Obergericht 
auf Strafe, der erfte Richter aber auf die Entlaffung erkannt hat. 


Dreyzehntes Hauptftüd. 


Bon Kundmahung und Vollziehung des Urtheils. 


$. 380. 


Das Urtheil, das keinem weitern Zuge unterliegt, ift insgemein ohne 
Berfhub Fund zu machen und zu vollftreden. Bey Strafurtheilen jeboch, 


‘welche einen verräüdten, einen ſchwer kranken Verbrecher, oder eine ſchwan⸗ 


gere Verbrecherinn betreffen, ift die Kundmachung und Vollziehung fo ange 


- 


zu verjchieben, bis der Verruͤckte zu feiner Vernunft gelanget, dem Krans 
Een die Ankündigung und Bollzichung des Urtheils nicht gefährlich werben, 
Tann, die Schwangere entbunden ift. 


$. 181. 


Eben fo muß das Griminal-Gericht die Kundmachung und Vollzies 
bung bes Strafurtheils verfchieben, wenn der Unterfuchte a) ein Landes- 
ftand, b) eine geiftliche Perfon, c) ein immatrikulirtes Mitglied einer Unis 
verfität gper eines Lycaͤums, d) eine in einen Magiftratual-Dienft überge- 
tretene Militär-Perfon ift. In folhen Fällen ift das Urtheil vorher dem 
GriminalsObergerichte zuzufenden, damit die Anzeige, nach Verſchieden⸗ 
heit der Perfon, dem Chef der Stände, des Landes, der Landesitelle, dem 
Bifhofe, der Univerfität oder dem Lycaͤum, dem nächften Militär « Com: 
mando gemacht werbe, Die Verkündigung und VBolziehung gefhieht dann, 


‚fobald dem Griminal» Gerichte die Nachricht zulommt, daß der fhuldig 
‚Erkannte feines Standes oder des militärifhen Ehrenranges entfebt, aus 


dem ftändifhen Cataſtrum getilget, der geiftlichen Würde und Weihe 
entkleidet, aus ber Univerfitäts-Matrikel gelöfhet worden ift. Sollte 
jedoch dieſe Nachricht nach Verlauf eines Monaths nicht erfolgt feynz fo 
kann das GriminalsUrtheil ohne weiteren Auffhub kundgemacht und 

vollzogen werben. ’ 
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$. 182. 


Erkennt das Urtheil des Unterſuchten unſchuld, fo hat ſich ein Ge⸗ 
richts⸗Beyſitzer in das Gefaͤngniß zu verfügen, ihm ſogleich die Eiſen, 
fals er mit ſolchen belegt ift, abnehmen zu laſſen, und die $reyheit anzus 
Fündigen. Die Ankündigung det erkannten Unſchuld ift nicht zu verzögern; 
fie kann daher aud) an jedem Sonn: oder gebothenen Feyertage gefchehen, 
damit der Unfchuldige fo geſchwind als möglich auf freyen Fuß gefest wer- 
de, Es ift ihm daher erlaubt, ſich in demſelben Augenblide aus dem Ge 
fängniffe weg zu begeben, und muß das Urtheil gleich in Bereitſchaft ges 


halten werden, welches ihm, wenn er es verlangt, bey dem Griminale 


Richter ausgehänbiget werden fol. 


Wird der Unterfuchte nur nad) einer aus Abgang hinlänglicher Bes 
weile aufgehobenen Unterſuchung des Verhaftes entlaffen, fo wird er durch 
den Kerkermeifter am nächften Gerihts-Tage vor das Gericht geftellet. 
Bier wird ihm von dem Gerichtsfchreiber das Urtheil vorgelefen, und 


eine Abfchrift deffelden behändiget, dabey aber durch den Griminal-Rih- 


ter eine nachdruͤckliche Ermahnung und Warnung gegeben, und er dann 
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des Berhaftes entlaffen ‚ auch darüber dem Kreisamte eine Anzeige 


gemaqht⸗ 
$. 184. 


Auf gleiche Weiſe, wie in dem vorhergehenden $. 185. vorgeſchrieben 
ift, geſchieht die Kundmachung des Urtheils, wenn der Unterfuchte ſchul⸗ 


dig erkannt wird, und die $. 180. und 181. beftimmten Anftände nicht 


vorhanden oder gehoben find, 
$. 165. 


Wenn das Urtheil auf eine ffrengere Strafe als Gefängniß erfennet, 
ift eine Kundmachung vor dem Gerichte allein nicht zureichend, fondern 
muß entweder noch am nähmlichen Tage, wenn es füglich geſchehen kann, 
oder doch am nächften Vormittage auch eine Öffentliche Verkündigung an 
das Volk geihehen. Hierzu muß an dem im Gerichtsorte befindlichen 
größten Plage ein Gerüft errichtet werden, wohin der Verurtheilte in 
Eifen unter Begleitung des Kerkermeifters und der Wache geführet, ihm 
dafelbft das Urtheil durch den Gerichtsſchreiber Taut und verftändlich vor⸗ 
gelefen, und wenn dasfelbe die Brandmarkung, Ausftellung aufder Schands 
bühne oder eine Zühtigung mit Streichen erkennt, fogleih in, Vollzug 
gefebet werden. Bey ben übrigen Strafarten ift der Verurtheilte nach der 
geſchehenen öffentlichen Kundmachung in das Gefängniß zurüd zu führen, 
dem Kreisamte fogleidy eine Abfchrift des Urtheils zu-überfenden, und von 


vemfelben die Veranftaltung zu treffen, damit die Strafe ui folgender 


Vorſchrift vollzogen werde. 
Kt. 
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$. 186, 


Verbrecher, die wegen der beleidigten Majeftät, des Landesverraths, 
der Verfärfhung der Staats- Papiere oder Münzfälfhung zum Gefäng- 
niffe verurtheilt find, haben ihre Strafe aufder Feftung Kuefftein in 
der Grafihaft Tyrol auszuftehen, und find dahin zu überliefern. 


$. 187. 


Ein Verbrecher, der wegen was immer für Verbrechen zur Anſchmie⸗ 
dung verurtheilt ift, wird aus Böhmen, Mähren, Schleſien oder 
Galizien aufden Spielberg bey Brünn in Mähren, aus den 
gefammten Nieder, Inner», Ober: und VordersDefterreihifhen Ländern 
auf den Schloßberg nah Grät in Steyermark geliefert, wo die für 
diefe Gattung von Verbrechern gewidmeten Gefängniffe zubereitet find. 


6. 188, 


Wenn ein Verbrecher männlichen Gefchledhts wegen Mord, Raub 
oder Brandlegung zum harten Gefängniffe und zur Öffentlichen Arbeit auf 
was immer für eine Zeit, ober wegen anderer Verbrechen auf anhaltende 
Zeit verurteilt ift, fo wird derfelbe zum Schiffjiehen nah Hungarn 
abgeſchicket. Mittlerweile aber, und bis zugleich mehrere Verbrecher ba- 
hin gefendet werden können, ift derfelde nah Brünn oder Gräß zu lie 
fern, oder wenn fonft die Lieferung der Verbrecher durch den Gerichtsort 
oder eines der naͤchſten Landgerichte den Weg nimmt, zur Vermeidung 
Öfterer Ueberlieferungen fo lange im Criminal» Gerichtsverhafte wohl 
verwahret anzuhalten, bis eine vorübergehende Lieferung diefen Verur⸗ 
theilten mit übernehmen kann. 


$. 189, 


Wenn ein Verbrecher weder nah Kuefftein noch zum Schiffziehen 
geeignet, fondern zu einer zeitlichen aber, harten Strafe verurtheilet ift, 
bat er die Strafzeit entweder im nächften Zuchthaufe oder einer Kafamate, 
oder auf den zwey andern genannten Gefängniforten zu vollftreden. Für 
die Zuchthaͤuſer und Kafamaten find ins befondere folgende Verbrechen ge- 
eignet: a) Aufruhr und Tumult bey geringerem Grad der Bosheit und Ges 
meinfhädlichkeit ; b) Öffentliche Gewalt ; c) Mißbrauch des obrigkeitlichen 
Amts; .d) Verbrechern geleiftete Hilfe zur Entweichung; e) beförderte 
Entweihung aus dem Kriegsdienftez f) Abtreibung der Leibesfrucht 


8) Verſtuͤmmelung; h) unberechtigte Gefangenhaltung einer andern Per» 


fon; i) Trug bey minderem Grade der Bosheit und Beſchaͤdigung; k) zwey⸗ 


fache Ehe. Bey allen übrigen Verbrehen haben die Verurtheilten aus 
"Böhmen, Mähren, Schleſien und Galizien die Strafzeit auf dem 
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Brünner Spielberge, die aus den Defterreichifchen Provinzen auf dem Graͤ⸗ 


ber Schloßberge zu vollftreden. Dahin gehören auch bie Weiber, die fih 


eines Verbrechens ſchuldig gemacht haben, welches bey Männern zu dem 
Schiffziehen eignet, wie auch diejenigen Männer, bie zu dem Schiffziehen 
geienbet werben follten, aber ihrer idee Befchaffenheit * dazu 
untauglich erkannt werden. | 


$. 190. 
Erkennt das Urtheil auf zeitliches gelindes Gefängniß, fo ift der Ver 
brecher im Eriminal-Gerihtsorte anzuhalten, und entweder zu haͤuslichen 
Arbeiten anzuwenden, die im Griminal- Gefängniffe vorfallen, oder mo» 
zu fonft das Kreisamt ihn in dem Gerihtsorte ſelbſt zu gebrauchen für gut 
findet. 


& 191. 

Wenn durch die Obrigkeit, unter deren Aufſicht die Straforte ftehen, 
verläßlich erhoben ift, daß der Verbrecher in den im $. 188 und 189 an⸗ 
. gezeigten Straförtern ſich fo übel, befvage, daß daraus abzunehmen ift, 
die Strafe wirke nicht zu deffen Beſſerung, fo kann derfelbe auch, wenn 

nad) der Eigenfchaft feines Verbrechens zum Schiffziehen nicht geeignet 
are, dahin abgegeben merben. 


$. 192. 


Die Ablieferung der Verurtheilten an die beſtimmten Strafoͤrter muß 
mit aller gegen die Entweichung vorgekehrten Sorgfalt durch die Kreis. 
ämter gejchehen, welche fi) wegen ber nöthigen Begleitung durch Milis 


1788. 


taͤrwache mit dem nädften Militär. Commando in Vernehmen iu feben :. 


haben. 


Vierzehntes Hauptftud. 


Bon dem Kecurfe 


$. 193. 


Der Recurs findet in zwey Fällen Statt, a) gegen Urtheile der unteren 
- Griminal-Gerichte, welche diefe, ohne fie vorher dem Criminal⸗-Oberge⸗ 
richte vorzulegen, kund machen und vollziehen dürfen, und b) gegen Ur 
theile des Griminal-Obergerichts, durch die das Urtheil des Criminal⸗Un⸗ 
tergerichts verfchärfet worden ift. In diefen Recursfällen muß naͤhmlich 
zum Grunde gelegt werden: entweder daß der Unterfuchte ohne gefehlichen 
Beweis fehuldig erkannt, oder daß er gegen das Geſetz zu ſtreng verurthei- 
let worden. Wider Urtheile bes’ er durch bie das us 
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theit des untern Griminal» Gerichte beftätiget, ober gemildert worden, 
Sonn fein Recurs ergriffen werben. 


& 194» i 


Den Recurs können ergreifen a) ber Verurtheilte ſelbſt; b) deffen 
Blutsverwandte in auf und abfteigender Linie; c) deffen Ehegenoſſe; 
d) deffen Vormund; endlih e) die Obrigkeit für ihren Unterthan. Da 
mit aber das Griminal» Gericht gefichert fey, daß der Recurs niht von 
einer dazu nicht berechtigten Perfon, oder unter erborgtem Nahmen über» 
reichet werde, fo fol der Recurrent fi vorher durch glaubwürdiges Zeug» 
ni über eine der obigen Eigenfchaften rechtfertigen. Aber auch zu dem 
Recurfe berechtigte Perfonen follen denfelben nicht ohne Grund anbrin- 
gen, und vielleicht bloß in der Abfiht, um die Volftredung bes Urtheils 
ju verzögern, 


g. ı 95: 


Damit die zum Recurſe berechtigte Perfon entnehme, ob wirklich gu⸗ 
te Gründe zur Ergreifung des Recurfes vorhanden feyn, Tann fie von 
dem Griminal-Gerichte die Mitteilung der Beweggründe des gefchöpften 
Urtheils verlangen, und diefe müffen vor Verlauf von 24 Stunden um 
weigerlich ausgeliefert werden, In diefer Ruͤtkſicht fol das Criminal 
Obergericht denjenigen Urtheilen, wodurch das Urtheil des Eriminal:Ges 
tichts verichärfet worden ift, jedes Mahl die Beweggründe der Verſchaͤr⸗ 
fung ſogleich beylegen. Die Einfiht der Griminal»Acten ſelbſt ift nie 


mand zu begehren berechtiget- 


6. 196% 


Der Recurs muß ſogleich nad Kundmahung des Urtheils an den Ber 
urtheilten, und bevor die Kundmachung deffelben an das Volk gefchieht, 
oder die Strafe in Vollziehung gefetzt wird, angemeldet, und laͤngſtens 


binnen acht Tagen überreicht werden; der Recurs kann fonft nirgends, als 


bey demjenigen Criminal⸗Gerichte uͤberreicht werden, welches die Unter⸗ 
ſuchung gefuͤhret hat. Es hängt von dem Recurrenten ab, ob er den Re⸗ 
curs mündlich zum Protokolle geben, oder ſchriftlich überreihen will. . 
Will der Verurtheilte felbft einen fchrifflichen Recurs uͤberreichen; fo ift 

demfelben auf Verlangen ein reblicher verftändiger Mann zur Abfaffung 
der Recuröfchrift zugugeben, mit dem er fi im Gefängniffe, jedoch im- 
mer in Gegenwart des Kerfermeifters, und in einer dem Kerfermeifter 
verftändlihen Sprache befprechen kann; dieſer Vertreter iſt ebenfalls 
ſchuldig, bey Verantwortung und Strafe feinen Recurs binnen acht Tagen 
anzubringen, Nur in Fällen von aͤußerſter Wichtigkeit und Verwicklung 
kann ihm, auf fein ſchriftliches oder mündliches Anlangen, noch eind 


Brifiverlängerung von acht Lagen bewilliget werden, . 
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Sm Falle eines Recurfes hat das Criminal» Geriht die fämmtlichen 
Acten an das Griminal» Obergeriht zu fenden, und mit einem Beglei⸗ 
tungs· Berichte die Gründe anzuführen, wodurch es das Urtheil gegen den 
Recurs rechifertigen zu können glaubt. Mittlerweile und bis die Entſchei⸗ 
dung des Obergerichts erfolgt, darf das Urtheil nicht vollftredet werden. 


$. 198. 


Das GriminalsObergericht hat die überfandten Acten genau zu burdh, 
gehen. Findet es, daß das Urtheil nach dem Geſetze gefället ift, fo wird. 
ber Recurs verworfen. Im entgegengefesten Falle aber wird das Urtheil 
dem Gefehe gemäß abgeändert. Niemahls aber kann bey Gelegenpeit eines 

genommenen Recurfes bie Strafe verſchaͤrfet werben. 


$. 199. 


Wird der Recurs gegen das Urtheil des Criminal⸗Obergerichts ſelbſt 
ergriffen; fo hat dafjelbe die Criminal⸗Acten ber oberften Zuftizftelle zu 
überfenden, und ift hier auf die nähmliche Art, wie bey dem Recurfe von 
dem unteren Griminals Gerichte zu verfahren. ö 


5 200. 


Iſt der Recurs verworfen worden, fo iſt ber Arreſt, vom Tage des 
tundgemachten Urtheils bis zu dem Tage, da die über den Recurs erfolgs- 
te Entfheidung fund gemacht wird, in die Strafzeit nicht mit einzured" 
nen. Wird abet das Urtheil gemildert, fo iſt ber in ber Zwiſchenzeit ausge 
fandene —— in die BEN einzurechnen. 


Bünfzehntes Hauptſtuͤck. 
Bon der Begnadigung 


8, 201. 


Außer * Falle, daß nach dem F. 172. die geſetzmaͤßige Strafe von beim 
Griminals Obergerichte bereits gemildert worden, kann die Begnadigung 
bey allen ütthrilen angefudht werden, entweber gleih nad kundgemach⸗ 
tem Urtheile, um Nachficht gegen eine verhängte Verfhärfung, oder fos 
bald die Hälfte der zuerfannten Stiafe vollftredet ift, um Rachſicht ges 
gen die noch übrige Strafe, Um Begnadigung anzufuhen find eben dies, 
jenigen berechtiget , welchen das Recht eingeraͤumt iſt, ben Boca won 
ein Uttheil ju ergreifen. er 
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$. 202. 


Das Gnadengeſuch ift immer bey demjenigen Griminal» Gerichte eine 


zureichen, welches das Urtheil gejchöpfet hat. Bey Urtheilen, die ein uns 


teres Griminal-Gericht berechtiget ift für fich befannt zu machen und zu 
vollftreden, ift ihm auch das Recht der Begnadigung eingeräumt. Alle 
übrigen Gnadengefuche müffen an das Griminal-Obergeriht ſammt den 
GriminalsActen eingefendet, und mit einem Gutachten begleitet werden. 
Das EriminalsObergeriht fann die Begnadigung in allen Kälen erthei- 
len oder abſchlagen, ausgenommen über Urtheile auf lebenslängliche 
Anfhmiedung oder über Verbrechen der beleidigten Majeftät, des Sandes- 
verraths, der Verfälfhung der Staatspapiere oder Münze. In diefen 
Fällen muß das Griminal-Obergeriht das Gnadengefuch an die oberfte 
Juſtizſtelle einfenden und mit feinem Gutachten begleiten. 


$. 203, 
Die Begnadigung darf nicht willführlich ertheilet werben , fondern es 


.. müflen hinlaͤngliche Gründe dazu vorhanden feyn. Solche Gründe find 


nebft den im$. 169 bereits angeführten vorzüglich noch folgende: a) wenn 
der Unterfuchte verborgen geweſene Verbrecher entdedet, und zu ihrer 
Ginbringung Gelegenheit und Mittel an Hand gegeben hatz b) wenn ber 
Verbrecher oder deſſen Familie ſich befondere Verdienfte um den Staat er» 
worben haben; c) wenn ber Werurtheilte während der Strafe ſich fo be- 
tragen hat, daß er nach dem Zeugniffe der Vorgeſetzten nn Beſſe⸗ 
tung erwarten läßt. 


g. 204. 


Bey dem — ſind nicht die in dem Gefuche ſelbſt angefuͤhr⸗ 
ten umſtaͤnde allein in Erwaͤgung zu nehmen, ſondern iſt zugleich auf die- 
jenigen mit zueüd zu fehen, welche in dem abgeführten Prozeffe vorgelom- _ 
men. Daher bey Berathichlagung über Begnadigung ſowohl von den uns 


- tern als obern Griminal- Gerichten jedes Mahl die unterſuchungs · Aeten 


durchgegangen werden muͤſſen. 


$. 205, 


Wird die Begnadigung abgefchlagen, fo findet eine weitere Vorftel« 
fung oder Berufung an höhere Behörde nicht mehr Statt. 


$. 206. 


Wenn ein Begnabigter nachmahls wieder in ein Criminal⸗Verbrechen 
verfällt, dient ihm die ein Mahl erhaltene Begnabigung nicht zur Milde- 
tung gegen die firengere Strafe, die das Gefetz vorfchreibt. 


vom ‚Sabre 1788, 137 





Sechzehntes Hauptftüc. 


BondbemBerfahren wiber Flüchtige und Abmwefende. 
$- 207. 


Ooſchon bey jedem der Obrigkeit bekannt gewordenen Verbrechen ſtets 
alles, was wegen Erhebung der That und damit verbundenen Umſtaͤnde, 
und wegen Herbeyſchaffung der Beweismittel vorgeſchrieben iſt, der Thaͤ⸗ 
ter mag nun ganz unbekannt geblieben ſeyn, oder daß man ſich deſſelben 
nicht habe bemaͤchtigen koͤnnen, vorgekehret, und obſchon alles, was dem 
Geſetze gemaͤß davon ausgeforſchet und erhoben worden, bey dem Erimi⸗ 
nal-Gerichte ſorgfaͤltig aufbewahret werden muß, damit, wenn der Thaͤ⸗ 
ter kuͤnftig eintäme, davon Gebraud) gemacht werben könne; fo ſetzt doch 
das eigentliche Eriginal-Berfahren in Beziehung auf die ordentliche Abs 
urtheilung immer voraus, daß man den Beſchuldigten in feiner Br 
habe. 
g. 208, 


Die Pflicht des Criminal⸗Gerichtes iſt, alles vorzukehren, was immer 
dienlich ſeyn mag, um des Thaͤters habhaft zu werden. Auch muͤſſen dem Grimi. 
| nal-Gerichte bierin alle obrigkeitlichen Behoͤrden der Erblaͤnder an die Hand 
gehen. Bey Verfolgung eines allenfalls flüchtigen Verbtechers iſt die Thaͤ⸗ 
tigkeit der dazu aufgeforderten Behörde nicht bloß auf ihren obrigkeitli⸗ 
hen Bezirk beſchraͤnkt, fondern fie kann die Spur des. Verbrechers um 
mittelbar bis an die aͤußerſten Graͤnzen der Grbländer verfolgen, ohne 

daß ibr von den Obrigkeiten, deren Bezirk die Verfolgung berührt, Hin 
dernifje gelegt werden können; vielmehr find folche insgefammt ran 
alle nr * zu leiſten. 


g. 209° 


SR die Perfon des Thäters aus unzweifelhaften Merkmiahlen und 
ſolchen Inzichten bekannt, die nad) dem Gefebe zur Stellung vor das Cri⸗ 
minal-Gericht zurelchen; fo find die Sredbriefe auszufenden, wenn es nicht 
ſchon von der pomtifhen Obrigkeit geſchehen. Doch if dabey ftetb die 
Börfiht anzuwenden, damif dadurch der Thäter nicht etwa in der Si. 
qerheit, dem Gerichte fey von ihm nichts bekannt, geftöret, und entwe⸗ 
der von derRüdkehe zuruͤckgehalten oder zur Flucht gereiket, oder fonft 
verleitet werbe, auf Wege zu denken, der Nachforſchung zu entgehen: In 
Faͤllen, wo dergleichen vermuthet wird, ift vielmehr immer den Spuren 
des Aufenthaltes im Stillen nadauforfen, und durch geheime si 

Sofeph TI. Zuftigg: TV. Sortf. Mm 
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der Obrigfeiten, im deren Bezirke der Thäter fih aufhält, die Anhaltung 
und Einlieferung zum Griminal-Gerichte zu’ veranlaffen. 





4 + 6 210, - z.mud auf 


Steckbriefe ſind auch gegen diejenigen auszufertigen, die aus dem Ver— 
hafte zu entweichen Mittel gefunden haben. 

> 

F. 211. rei 


In dem Stedbriefe muß die Perfon des Shäters mit folchen Zügen 
geſchildert feyn, die ihn auf das veuslichfte Feiinbar machen. Das: Griminal- 
Geriht entwirft den Stedbrief, und übergibt ſolchen in Geheim dem 
Kreisamte, welches ihn fogleich durch eine eigene Currende, die in engete 
Bezirke eingetheilt wird, und Tag und Nacht zu laufen hat, den: politi- 
ſchen Oprigkeiten feines Kreifes mittheilet z zugleich wirb den übrigen Kreis: 
aͤmtern der Provinz eine Abſchrift zugefendet, damit ine Ähnliche iKund- 
machung und Verbreitung auch: in ihren Kreiſen geſchehe. Endlich iſt 
eine Abſchrift an das Griminal-Obergericht einzufenden, damit von. deu— 
Telben die Kundmachung ebenfalls in andern Provinzen durch die Landes: 
ftele ſowohl als die Zeitungsblätter eingeleitet werde. 


F. 218. 5.0 


Sobald die Obrigkeit einen Stedorief erhätt, hät fie einen Amtstag 
ahfagen zu Taffen, und ihn der verſammelten Gemeinde abzufefen und 
fund zu machen, damit jeder Hausvater aufmerkſam gemacht Yoetde, Die 
Anzeige der Obrigkeit zu thun, wenn ihm eine der befchrieb nen ähnliche 
Perfon vorkommen follte: Diefe Kundmachung ift auf dem Steddriefe an— 
zumerten, und wenigftens drey Mahl von halb zu halbon Jahte zu h . 
böhlen, wenn nicht die Nachricht einlangt, daß die durch vie Ste 
beſchriebene Perfon bereit& ergriffen worden if. Daher hatdas CriminarG® 
richt, wo diefe Perſon angehalten wird, ſogleich die Unzeige'an alle did 
jenigen Obrigkeiten zu erlaffen, an welche der Steckbrief gefendet wor⸗ 
den iſt. en. | 
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Steckbriefen ijt die Beſchreihung und — —— des. geitohlene 
geraubten Gutes, des Gegenftandes eines peruͤbten Truges, der unternom⸗ 
menen Verfaͤlſchung ber Staatspadiere oder Muͤnzfaͤſchung gleich zu ach 
ten. Wenn eine ſolche Beſchreibung Gegenſtaͤnde von; Werk: oder von 
ſolcher Beſchaffenheit betrifft, wovon Hoffnung vorhanden iſt den Tpaͤter 
ſelbſt durch ihre Bekanntmachung zu entdecken, allenfalls. noch ferneres 
Uebel ober Mißbrauchung zu verhindern, oder dem Beſchaͤdigten Schad⸗ 
loshaltung zu verfchaffen, kann ſolche ſogleich vorgenommen werben. Nur 
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bey Befchreibungen verfälfchter Papiere oder Münzen muß vorläufig bie 
Anzeige bey dem Griminal-Obergerihte gefchehen, und durch daffelbe die Be- 
willigung der Landesftelle eingehohlt werden. Die Kundmachung geſchieht 
wie bey Stedbriefen. Auch ift bey ſolchen Beihreibungen eines jeden 
wpflicht, der Obrigkeit den befchriebenen Gegenftand, fobald er etwas dar 
von wo immer gewahr würde, anzuzeigen, > © | 


$& 214 
6 rd ——— 


Wexnn aller verſuchten Mittel ungeachtet dei des Verbrechens Ber 
ſchuͤldigte nicht betreten werden kann; fo hat im Allgemeinen das eigent- 
liche Gtiminal: Verfahren, foweit es auf Berurtheilung des Beſchuldig⸗ 
ten gerichtet iſt, Bis zw feinee Anhaltung zu beruhen. Wenn jedod das 
Verbrechen großes Auffehen erwedet, oder die gaͤnzliche Straflofigkeit 
weitere nachtheilige Folgen beforgen ließe ; fo fol dem GriminalsObergerich« 
- te die Sache vorgeleget, und wofern Anders an der Perfon des Thäters 
ie gezweifelt wird, die Bewilligung eingehohlet werben, ‚auch wider ben 

bwefenden und Fluͤchtigen zu verfahren und bis zu einer, folhen Verur⸗ 
theilung vorzugehen, die in den Augen des Volkes wenigftens einige 
Wirkung gegen die Perfon des Thäters hervor zu bringen faͤhig ſen. 
45424 $. 215. 

In einem ſolchen Falle, und nachdem die Bewilligung von dem Cri⸗ 
minal-Obergerichte eingelangt, ift der Abiwefende oder Zlüchtige zur Stel⸗ 
lung vor Gericht vorzufordern. Die erfte Vorrufung, die zugleid mit 
Fer Ausfertigung der Stedbriefe gefehehen kann, hat den Vornahmen, Zu- 
hahmen und Charakter des Berufcnen zu enthalten; das Verbrechen, we⸗ 
gen welchen die Vorrufung geſchieht, zu benennen,: und dem Berufe: 
ten lediglich aufzuttagen, daß er ſich Tängftens binnen ſechzig Tagen vor 


Gericht ftelle. a 
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lead Richterſcheinen des Vorgerufenen, und wenn bie hadı dem 
$. 207. fortzufegende Unterfuhung wider ihn die umfländliche Erötterufig 
der That und die gefeblichen Beweife darftellt, geſchieht eine zweyte Vor— 
tufung. Diefe fol nebft dem Nahmen und Charakter des Borgerufenen, 
Das gegen ihn vorgekommene Verbrechen mit den wefentlichen Umftänden, 
die auf die ſtrengere Abursheilung Beziehung haben, und zugleich den 
Auftrag enthalten, daß der Vorgerufene ſich binnen ſechzig Tagen vor 
das Criminal⸗ Gericht ſtelle, wihrigen Falls. er für geſtaͤndig des augeſchul⸗ 
digten Verbrechens würde geachtet werden. use Ybairn 
Mm 2 


1788; 


1788, 
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$. 217. | 


Das Vorrufungs⸗Edict muß in dem Orte, wo das Verbrechen be 
gangen worden, in demjenigen, wo der Befchulbigte feinen befann- 
ten BWohnfig hatte, und da, wo der Sitz des Griminal-Gerichts ift, auf 
die bey allen übrigen gerichtlichen Borladungen gewöhnliche Art ange 
fhlagen, und fo lange der Thäter während der Friſt des Edicts nit 
angehalten wird, wenigftens ein Mahl in jedem Monathe den Zeitungs 
blättern der Provinz, wo die VBorrufung gefhieht, eingefchaltet werden. 
Auch ift Die Anzeige dem Eriminal-Obergerichte zu erftatten, damit beſon⸗ 
ders in wichtigeren Fällen, wobey an Habhaftwerdung des Thäters vier 
les gelegen ift, wegen gleicher Kundmachung in den Zeitungsblättern 
der übrigen Erbländer, allenfalls auch in fremden Ländern, das Nöthige 
veranlaſſet werde. 


$. 218. 


Erſcheint nun der Vorgerufene vor dem Gerichte, das ihm berufen 
bat, auf die erite oder zweyte Vorrufung, fo ift nad Vorſchrift des Ger 
feßes zu verfahren. Stellt er fi vor einem andern Griminal-Gerichte, fo 
find diefen auf geſchehene Anzeige von dem Griminal-Gerihte, won wel⸗ 
em die Einberufung gefhehen ift, ſaͤmmtliche bis dahin aufgenommene 
Unterfuhungs-Acten zu übergeben, damit es das Verfahren nah Bor 
ſchrift der Geſetze fortführen und vollenden möge, 

22 1 — vo. f 


$. 219. 


Berlangte der Berufene die Ertheilung eines ſichern Geleites ‚ fo kann 
diefes nie, darauf, daß er von Unterfuhung und Aburtheilung verſchont 
bleibe, oder er nirgends angehalten werden foll, ertheilt werden., Doch 
kann man ihm die Zufiderung geben,- daß er während ber Unterfuhung 
fo Lange auf freyem Fuße bleiben foll, bis gegen ihn überzeugende Bewei⸗ 
fe von dem angeſchuldigten Verbrechen und der Unftatthaftigkeit feiner 


Rechtfertigung vorkommen. Doch auch eine ſolche befchränkte Ertheilung 


des fiheren Geleites enthebt das Griminal-Gericht der Vorfihten nicht, die 
fo weit ohne wirklichen Verhaft möglich iſt, die Entweihung des Beſchul. 
digten zu hindern fähig find. a 


$. 220, 


u Bäre aber auch bie zweyte Friſt der Vorrufung fruchtlos verſtrichen, 
fo: hat das Criminal: Gericht.den VBorgerufenen nach der wider ihn waͤh⸗ 
tend feiner Abweſenheit geführten Unterfuhung abzuustheilen. Bey eihet 
ſolchen Unterfuhung gegen einen nicht erfcheinenden Borgerufenen find 
nicht nur die wider ihn erhobenen Weweife fo zu betrachten, als ob 


vom Jahre 1788. a4 





er dagegen Einwendungen zu machen oder ſich zu rechtfertigen unvermögend 
gewefen wäre, fondern er ift auch des angefchuldigten Verbrechens nach den 
Umftänden, die dem Borrufungs-Edicte angezeiget worden, geftändig zu 
halten. Die Berathfchlagung über das, was in der Unterfuchung erhoben 
worden, bie Schöpfung des Urtheiles, defien Vorlegung an den höheren 
- Richter in den Fällen, wo jie das Gefe fordert, ift ganz nad) der Art auf 
zunehmen, als ob das Verfahren wider einen ordentlich angehaltenen Vers 
brecher wäre geſchloſſen worden. 


$. 221, 


Die Kundmachung des wider einen Abwefenden oder Fluͤchtigen auf 
die Beftrafung gefällten Urtheils gefchieht in dem, daß an dem zur Vollzies 


bung der Strafe beftimmten Ort ein Galgen errichtet und dafelbit das 


Strafurtheildurd drey anf einander folgende Tage auf eine Art angefchlas 
gen werde, daß es der Voräbergehende leicht lefen, aber Niemand wegreißen 
und vertilgen koͤnne. Nebft dem ift es drey Mahl in den Zeitungsblättern 
der Provinz einzubruden, wo bie Aburfheilung gefchehen ift. 


$. 222, 


Sbſchon die durch das Urtheil verhängte Strafe, fo weit fie auf des 
Verurtheilten Perfon unmittelbare Beziehung bat, in fo lange beruhend 
bleibt, bis man fich deffelben bemächtiget, fo ift doch, was bie Einziehung 
des Vermögens wahrend der Etrafzeit und den Verluft des Adels betrifft, 
dasjenige fogleih in Vollzug zu feßen, was der$. 36, 37 und 38 des erften 


1788. 
Junius. 


Theils des Strafgeſetzes vorſchreibt. Geraͤth der Fluͤchtige nach der Hand. 


in Verhaft, fo iſt, ungeachtet des ſchon vorhandenen Contumatial⸗Urtheils, 


dennoch das ordentliche Verfahren bey demjenigen Griminal-Gerichte, in 
deffen Bezirke er angehalten worden, vorzunehmen, und darüber in dem 


neuen Urtheile zu erkennen. 


Siebzehntes Fauptftüd. 


Von Birderaufnehmung der Unterfuhung wegen vorfommen 
den neuen Umſtänden. 


\ 6. 229. 


Menn wider einen Unterfuchten, gegen welchen wegen Unzulänglichkeit der 
Beweiſe die Losfprehung oder einftweilige Aufhebung der Unterfuchung 
erfannt worden, neue Beweife hervorfommen, fol die Unterfuchung wieder 
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vorgenommen werden, und zwar von demjenigen Griminal-Gerichte, welches 
das vorige Urtheil gefhöpfet hats Zu diefem Ende find diefem Gerichte aud) 
von der Obrigkeit alle vorgefommenen neuen Beweismittel mitzutheilen. 


$. 224, 


"Bevor aber das Criminal⸗Gericht zut Wiedervornehmung (Reaffumts 
rung) der Unterfuchung den wegen Unzulänglichkeit der Beweife losgefpros _ 
chenen oder inzwifchen entlaffenen Angefhuldigten in Verhaft ziehen oder 
auch ihn nur vor das GriminaßGericht berufen kann, muß erhoben ſeyn: 
a) daß die vorgefommenen Umftände oder Beweiſe wirklich neu und in der 
vorigen Unterfuchung entweber gar nicht erfchienen find, oder damahls nicht 
gehörig erhoben werden konnten; b) daß fie wirklich beſtehenz c) daß die 
neuen Beweismittel von der Art find, um mit Grund vorherfehen zu laffen, 
bey einer gehörigen Erhebung find fie vermögend, den Unterfuchten zum 
GBeftändniffe zu bewegen, und wo nicht für fih allein, doch mit Hilfe der 
bey der vorigen Unterfuhung erhobenen Beweismittel den abgängig gewer 
fenen gefeblihen Beweis des Verbrechens herzuftellen: 


$. 225. 


Treffen diefe drey Erforderniffe zufammen ein, fo kann die Unterfis 
chung aud) mit gefänglicher Anhaltung des Beſchuldigten, und wenn er abs 
toefend ift, mit deffen Öffentlicher Borrufung wieder aufgenommen werben. 
Fehlt aber nur eines diefer Erfordernifje, fo fann das Griminal- Gericht 
denjenigew, der das Urtheil der Losfprechung oder die Aufhebung der Un⸗ 
terfuchung für ſich hat, nicht ein Mahl außer dem Berhafte vernehmen, noch 
wider ihn fonft einen Schritt zur Erneuerung der Unterfuhung vornehmen: 


F. 226. 


Wegen der naͤhmlichen That, wegen welcher ein Verbrecher bereits 
verurtheilt worden iſt, Farin eine neue Unterfuhhung nie Statt finden, wenn 
auch wirklich Umſtaͤnde hervorkommen ſollten, die, wofern ſie zur Zeit der 
Aburtheilung bekannt oder erhoben geweſen waͤren eine ſtrengere Strafe 
nach ſich gezogen hätten, 


6. 227. 


Auch wegen eines Verbrechens der nähmlichen Gattung kann rin be» 
tits Verurtheilter nur dann über vorkommende neue Beweife zu einem 
nochmahligen Griminal» Berfabren gezogen werben, wenn die neuen Ber 
weile die $. 22.5. angegebenen Erfosderniffe haben, und yugleich ein Berbre» 
en folder Gattung wieberhohlt worden ift, auf welches in dem Geſetze 
insgemein die langwierige Strafe verhängt tft, diefe Strafe aber in der 
vorigen Aburtheilung wegen eines oder andern unbekannt gewelenen Um. 
flandes gelinder ausgemeffen worden. 


vom Sabre 7 143 





nn 228. 


In Anfehung aller mindern Verbrechen kann ein neues Verfahren 
nur in fo weit Statt finden, als es auf eine Entſchaͤdigung anfommt, und 
aus dem Zufammenhange der vorigen Acten mit den neu erhobenen Umftän« 
F zugleich gegruͤndete Hoffnung geſchoͤpft Wird, eine ſolche verfchaffen zu 
koͤnnen. 


$. 229. 


Auch in diefem Falle kann die Unterfuhung vor keinem andern Gtis 
minal» Gerichte wieder aufgenommen werben, als demjenigen, welches 
das vorige Urtheil gefhöpft hat, ohne Unterfhied, ob der Verurtheilte 
die Strafe ausgeftanden habe und bereits auf freyem Fuße geſetzt worden, 
oder noch in der wider ihn verhängten Strafe fen. Daher der leßtere an 
das dem Straforte zunächft gelegene Griminal-Gericht eingeliefert, wegen 
Einlieferung des Erfteren aber das Nothwendige Ben der Obrigkeit ver- 
fügt werden fol: 


$ 230. 


1788; 
Junius. 


Aber auch ein Unterſuchter, der durch das geſchoͤpfte Urtheil nicht un⸗ 


ſchuldig erkannt iſt, er mag auf freyem Fuße oder in der Strafe ſeyn, kann 
die Wiederaufnehmung der Unterſuchung fordern, wenn er ſich erbiethet, durch 
‚neue Beweiſe feine Unſchuld darzuthun. Dieſe Beweiſe müffen ebenfalls in 
der vorigen unterſuchung ganz nicht erſchienen und von der Art feyn, daß 
fie, Falls fie bewährt gefunden werden, gegründete Hoffnung zeigen, die Uns 
ſchuld des Verurtheilten wirklich außer Zweifel zu ſetzen. In einem ſolchen 
‚Falle muß die Unterfuchung ebenfalls vor dem Gerichte wieder aufgenommen 
werden, welches das vorige Urtheil gefhbzfet Hatz bey welchem fich daher 
derjenige Abgeurtheilte, der fih auf freyem Fuße befindet, zu ftellen hat; 


$, 231, 


Iſt derjenige, welcher zur Erweifung feiner Unſchuld die Wiederaufnehs 
mung der Unterfuchung verlanget, noch in der Strafe; fo hat er fi) bey 
dem BVorfteher, unter deffen Auffiht und Verwahrung er fteht, zu melden, 
diefem die neuen Behelfe, worin fie immer .beftehen mögen, anzuzeigen, 
fie allenfalls in der Urſchrift oder im Abfchrift zu behändigen, und bie 
Wege, durch weldye derfelben Wahrheit erforfchet werden kann, anzuzeigen. 
Der VBorftcher fol das Angebrachte umftändlic) und genau in ein Protokoll 
eintragen, dem Griminal» Gerichte, welches das vorige urtheil geſchoͤpft 
hat, mit allem, was dazu gehoͤrt, ſogleich einſenden, und wenn nach gehoͤ— 
tiger Erwaͤgung bie nen vorkommenden Umſtaͤnde gegründet befunden wor« 
den, ift es die Pflicht des GriminakGerichtes, den Verurtheilten unverzüg« 
Uch aus ber Strafe vor ſich ftellen zu laſſen, und mit demfelben bie Unter« 


fuchung wieder MORUER UNE, 
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F. 232. 


Um die Unfchuld eines zur Strafe Verurtheilten zu beweifen, ift jeder- 
mann berechtiget, die Wiederaufnehmung der Unterfuhung zu fordern, 
wenn die neuen Umftände, die er beybringt, alle im F. Ba ana 
Erſorderniſſe haben. \ 


$. 233, 


Ueber jede wieder aufgenommene Unterfuhtung iſt ein eigenes Urtheil 
zu [höpfen, aud in dem ganzen Zuge des Verfahrens und der Aburtheis 
ung genau alles dasjenige zu beobachten, was das Geſetz in den vorftes 
benden Hauptftüden vorfihreibt. Bey Beurtheilung des Beweiſes müffen 
die vorgefommenen neuen Umftände mit denjenigen, die in der vorigen 
Verhandlung aufgenommen worden find, wohl zufammen gehalten und 
verbunden werden. Wird ein neues Strafurtheil gefällt, fo iſt auf die 
bereits ausgeſtandene Strafe mit zuriick zu fehen, und ſolche in bie neue 
Strafe mit einzurechnen. 


$. 234. 


Die Wiederaufnehmung der Unterfuhung kann auch gegen einen bes 
reits abgeurtheiften Verbrecher wegen eines ganz verfchiedenen Verbre⸗ 
chens, als worüber das erſte Strafurtheil gefällt worden, vorgenommen 
werden, wenn folche neue Inzichten hervorkommen, die von dem Geſetze 


‚zu einer Griminal-Unterfuhung zureichend erklärt find. Aber auch in diefen 


Fällen findet eine neue Unterfuhung nur unter einem folgender Umftände 
Statt: a) wenn die vorige Strafe fi nicht auf längere Zeit als ein Jahre 
eritredtet, da das neu vorfommende Verbrechen nach dem Geſehe Wenige 
fiens eine fünfjährige Strafe nach fich zögez oder b) wenn das vorige Ute 
theil den erften Grad der zeitlichen Strafe nicht überfliegen hat, das nem 
vorfommende Verbrechen aber nad) dem Gefeke einer anfaltenden Strafe 
unterläge; oder c) wenn auf das neu vorfommende Verbrechen eine lang» 
wierige Strafe geſetzt ift, das vorige Urtheil aber eine kürzere verhängt 
hätte; oder d) wenn das nen vorfommende Verbrechen mit einer Entfchä- 
digung verbunden und gegründete Hoffnung vorhanden ift, daß die Eut« 
ſchaͤdigung durch das Criminal-Verfahren verfchafft werden Eönne. 


$. 233. 


-Die neue linterfuhung gegen einen Abgeurtheilten, der nach ausge⸗ 
ftandener Strafe bereits auf freyem Fuße ift, wird vor demjenigen Erimi— 
nal⸗Gerichte vorgenommen , in deſſen Bezirke man ſich ver Perfon des Bes 
ſchuldigten benättiget bat. Daher viefem Gerichte das Griminal-Gericht, 
welches die etfte Unterſuchung geführet hat, die fümmtlichen Acten der 
erften Unterfuchung mitzutheilen bat, welche, wenn davon ber- nöthige 
Gebrauch gemacht ift, wieder zuruͤck zu fenden find, 
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$. 236, 


FAlt das neue Verbrechen zu einer Zeit vor, wo ber Verurtheilte 
wegen bes erfteren noch in der Strafe ift; fo hat der Vorfteher, unter 
deffen Auffiht er fteht, ihn an das Griminal« Geriht desjenigen Bezirkes 
einzuliefern, wo er fi) während feiner Strafgeit befindet. 


$. 237. 


Auch bey Unterfuhungen, die wegen eines neuen Verbrechens vorge: 
nommen werden, ift bey Ausmefjung der Strafe auf die bereits nach dem 
vorigen Urtheile ausgeflandene Strafe Rüdfiht zu nehmen, und das 
Strafurtheil fo zu fällen, wie es dem Geſetze gemäß hätte gefället werben 
müffen, wenn die fpäter vorgefommenen Verbrechen zur Zeit der vorge: 
gangenen Adurtheilung befannt geweſen wären. 


Achtzehntes Hauptſtuͤck. 
Von dem ſtandrechtlichen Verfahren. 


§. 238. 


Das ſtandrechtliche Verfahren hat in Faͤllen des Aufruhrs und des 
Tumultes Statt. Nach gaͤnzlicher Stillung der Unruhe kann dasſelbe nicht 
mehr Platz greifen; vielmehr iſt ſelbſt das bereits angefangene ſogleich zu 
unterbrechen. 


§. 239. 


Das ſtandrechtliche Verfahren kann auch Statt finden, wenn Raub, 
Mord, Brandlegung in einem Bezirke dermaßen um ſich greifen, daß, 
um den eingeriffenen Uebel Einhalt zu thun, nöthig wird, durch ſtand— 
techtliches Verfahren Schreden zu verbreiten. In diefen Fällen aber muß 
immer die Iandesfürftliche Beftätigung eingehohlt, und von dem Griminal. 


Dbergerichte die Einleitung getroffen werden, daß an diejenigen Derter 


eine ausdrüdliche Bedrohung vorausgehe, wo die überhandnehmenden 
- Berbrechen das ſtandrechtliche Verfahren nothwendig machen. 


$. 240; 


Wird nad diefer Fundgemahten Bedrohung ein Verbrechen bes 
ganger, welches zu dem Standrechte geeignet ift, und es gelangt 
darüber die Anzeige unmitelbar zu dem Kreisamte, oder zu dem Grimi- 
nal⸗Gerichte, und durch diefes an das Kreisamtz fo hat der Kreishaupt« 
mann ungefäumt Vorkehrung zu treffen, damit am naͤchſten Tage das 
Standrecht an dem Orte des begangenen Verbrechens, oder wenn es auf 


freyem Felde verübt worden, an dem nächft gelegenen Orte zufammen- 
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geſetzet werde. Zu dieſem Ende a) muß der Kreishauptmann noch am 
naͤhmlichen, oder wo dieſes nicht moͤglich iſt, am folgenden Tage zu 
einer beſtimmten Stunde daſelbſt eintreffen; b) dem Criminal-Richter auf⸗ 
tragen, ſich mit zwey Gerichts-Beyſitzern ebenfalls einzufindenz c) weis 
ter-von dem im Orte felbft, oder dem nächft befindlihen Magiftrate, 
zwey in dem Rechte geprüfte Rathsmänner zum Standrechte berufenz 
d) dann fi mit dem naͤchſten Militär » Commando einvernehmen, damit 
die nöthige Mannfchaft abgeorbnet werde, um das Standrecht auf alle 
Fälle zu bedecken; e) weiter der politifhen Obrigkeit des Ortes, wo das 
Standrecht gehalten werden foll, auftragen, entweder ſich felbft oder 
durch einen abgeorbneten Beamten einzufinden, die nöthigen Amts« 
Gerätbfihaften an einem zur Gerihtshaltung ſchicklichen Orte in Bereit 
ihaft zu halten, auch die Anftalt zu treffen, daß, wenn esnöthig würde, 
fogleich ein Galgen aufgerichtet werden koͤnne; endlich einen Geiftigen 
und einen Scharfrichter zur Hand zu halten. 


8. 241. 


Seder zu einem Standrechte Berufene hat ſich mit Hintanfegung 
aller anderen Gefchäfte unter firenger Verantwortung und Etrafe zur 
beftimmten Zeit und an dem beftimmten Orte einzufinden. Doc fol das 
Ausbleiben eines der zum Standrechte Vorgerufenen den Gang des 
Standrechtes nicht hemmen; denn fobalb fünf der zum Standrechte ges 
börigen Perfonen verfammelt find, Kann das Standrecht unter dem Vor 
fite des Griminal» Richters ungefäumt jufammen trefen und gültig zur 
Aburtheilung fhreiten. 


$. 242. 


Sobald alles gehörig vorbereitet und verfammelt iſt, wird in Fällen, 
wo das Standrecht durch Aufruhr und Tumult veranlaßt worden, unter 
Zrompetenfhalle oder Trommelfchlage in den bemohnteften Gegenden des 
aufrührifhen Drtes, wie auch in den Gegenden, wo die meiſten Auss 
ſchweifungen und Gewaltthätigkeiten verübt worden, fund gemacht: das 


Standrecht fige nun zu Gericht, daher Jedermann ſich zur Ruhe zu ber 


geben, fi fogleih von den aufrührifhen Zufammenrottungen zu ent» 
fernen, und den zur Stillung des Tumultes ergebenden Anordnungen zu 
fügen habe; widrigen Falls der im Tumulte noch ferner Ergriffene nad) 
der Strenge des Standrechtes würde behandelt werden. Nach diefer Kund« 
machung iſt die Anftalt zu machen, daß diejenigen, die als Rädelsführer 
und Aufwiegler befannt find „ oder doch durch verübte befonders boshafte 


"Handlungen und Gewaltthätigkeiten ſich der Strenge der ſtandrechtlichen 


Strafe vor andern ſchuldig gemacht haben, durch die Wache, welcher von 
dem Militär und der Civil-Behoͤrde befcheidene und glaubwürdige Com⸗ 
miffarien beyzugeben find, exgriffen, und vor die Sihung gebracht werben. 
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$. 2495. 

Bey dem Standrechte ift in Anfehung der verläßlihen Erhebung der 
Umftände und eigentlihen Befchaffenheit der That, Auffuhung der Bes 
weife und ihrer Kraft, auch wegen Bernehmung des Befdhuldigten zwar 
überhaupt dasjenige zu beobadhten, was für das allgemeine Criminal 
Berfahren verorbnet ift. Aber die mefentlihften Unterfcheidungszeichen 
des ftandrechtlichen Verfahrens find: a) daß jeder Schritt des Verfahrens 
von feinem Urfprunge an bis zum Ende vor dem verfammelten Gerichte 
mündlih, ohne Unterbrehung, behandelt wird; b) daß es hierbey allein 
auf den Beweis derjenigen That anfomme, zu deren Beitrafung das 
Standrecht zufammengefeget ift, dab folglihd Nebenumftände nit zu 
unterfuhen, auf fonft etwa entvedte Verbrechen des Unterfuchten nicht zu 
feben, die Ausforfhung der Mitfhuldigen zwar nicht außer Acht zu laffen, 
jedoch die Schöpfung und Vollziehung des Urtheiles wider den Unter: 
ſuchten wegen der Mitfehuldigen nicht zw verzögern iſt; c) daß endlich 
das Standrecht nicht auseinander gehen darf, bis das Urtheil geſchoͤpft 
und vollzogen ift. Daher ein Standrecht immer binnen 24 Stunden geen⸗ 
diget feyn muß. 

$. 244. 

Das ftandrehtliche Verfahren ift daher an den gewöhntichen Gang 
und die Förmlichkeit der Unterfuhung nicht gebunden. Nur daß der 
ältefte Beyfiger der Berathſchlagung Schritt vor Schritt vorzulegen hat, 


was er zu unternehmen und wie erdas Verfahren zu leiten gebenke. Das 


Standrecht hat das Recht den Zeugen, wer er immer ſey, augenblidlich 
vorzurufen, und im Kalle der Weigerung mit Gewalt vor das Gericht 
dringen zu laffen, auch dafelbft jo lange anzuhalten, als es wegen Ges 
geneinanderftellung mit ‚anderen Zeugen oder mit dem Unterfuchten zur 
Erhebung der Wahrheit nöthig ift. Des älteften Benfigers Pflicht ift die 
Fragſtuͤcke zu ftellen, und von den gegebenen Antworten diejenigen in das 
Protokoll zu dictiren, die dem künftigen Strafurtheil zum Grunde dienen; 
Auch hat er bey der Berathſchlagung alle Zeit die erfte Meinung vorzulegen; 
Dem Eriminal-Richter liegt ob, die Stimmen zu fammeln, und den Schluß 
entweder nad) den mehreren Stimmen, oder bey gleicher Theilung der 
Meinungen nad) derjenigen zu fhöpfen, der er beyzutreten für gut findet. 
Die Stimmen werben zuerjt von den Beyfigern aus den Griminal-Gerichten, 


dann von den aus dem Magiftrate nach dem Alter in den DIRT 


abgefordert. 
. z. 2455 
Kann der Unterfuchte während der zu dem Standrechte beftimmten 


24 Stunden nit gefegmäßig uͤberwieſen werden, aber er hätte auchfeine 


unſchuld nicht zureichend dargethan, fo ift derfelbe fammt den Unterſu— 
chungs⸗Acten an das Griminal-Geridt einzuliefern, damit wider ihn das 
ordentliche Verfahren vorgenommen werde. 
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$. 246. 


Wenn aber der gefe&mäßige Beweis erhoben ift, wird fogleid das 
Strafurtheil gefället. Diefes mu5 ohne Verzug kundgemacht und die 
Anſtalt getroffen werden, damit fogleich in dem anftändigften Orte das 
Strafgeräft errichtet, und das Urtheil ungefäumt vollzogen werde. Bey 
dem Standrechte ift die Strafe des uͤberwieſenen Verbrechers in den Faͤl⸗ 
len des $ 239. immer der Strang. Bey Aufruhr und Tumult aber dient 
der $. 53. des erften Theiles von dem Gefeße über Verbreden und Stra« 
fen zur Richtſchnur. 


$. 247. 


Wenn das ſtandrechtliche Urtheif zum Strange ausfällt, fo find dem 
Berurtheilten zur Vorbereitung zum Tode insgemein zwey Stunden, auf 
feine ausdruͤckliche Bitte auch die dritte zu gewähren. Eine weitere Ver— 
längerung kann nicht Statt finden. 


$. 248. 
Gegen das von dem Standrechte gefüllte Urtheil kann weder Recurs 
genommen, noch Begnadigung angefucht werden. 
$. 249. 


Ueber das ftandrechtliche Verfahren ift ein orbentlihes Protokoll zu 
verfaffen, in dasfelbe alles Wefentlihe des Verfahrens, befonders was 
die eigentliche Befhaffenheit der That und Ueberweilung betrifft, fammt 
den bey der Berathichlagung aufgenommenen Stimmen und dem Urtheile 
einzutragen; das Protokoll von allen, die dem Standrechte beywohnen, 


zu unterfertigen, und längftens drey Tage nach geendigtem Standrechte 


dem Griminal-Obergerichte einzufenden, damit dasfelbe fih jedes Mahl ' 
über den orbnungsmäßigen Vorgang überzeugen fünne, 


Neunzehntes Hauptftüd. 
Bon der Entfhäbigung und Genugtbuung. 


$. 250. 


Gs ijtdie Pflicht des@riminal- Berichtes denjenigen, welche durch ein Ver⸗ 
brechen zu Schaden gefommen find, die Entſchaͤdigung, in fo fern ſolche in 


. Zurüdftelung bes ihnen gehörigen Gutes beiteht, immer von ſelbſt zu ver- 


ſchaffen: wenn das fremde Gut unter der Habfeligkeit des Verbrechers orer 
Zheilnehmers am Verbrechen, der es wiffentlich als ein unrechtes Gut an 
ſich gebracht hat, oder in folhen Händen gefunden wird, denen der Ber: 
brecher basfelbe nur zur Bewahrung anverfranet hat. Diefe Zurüdbringung 
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de Gut an daſſelbe gekommen iſt, oder durch Berwendung an diejenige Ge 





richts-Behoͤrde, unter deren Gerichtsbarkeit ein ſolches Gut befindlich iſt. 


.. Das Criminal» Geriht muß ſich über das zurüdgeftellte oder wieder ver⸗ 


fhaffte Gut mit einer ordentlichen Quittung beojenigen bedecken, der mie 
Eigeuthum surüd erhalten hat. 


6. 251. 


Iſt das fremde Gut bereits in die Hände eines Dritten, der ia kei 
ner Theilnehmung ſchuldig gemacht hat, auf eine zur Uebertragung des 
Eigenthumes gültige Art, over auch als Unterpfand gerathen; fo fol zwar 
das Griminal= Gericht ſich ebenfalls verwenden, daß der Befiser fi in 
Güte zur Abtretung bequeme, Kann diefes jedoch nicht bewirket werben, 


fo hat das GriminalsGeriht dem Cigenthümer Lediglich anzuzeigen, wer 


in dem Befiße feines Gutes ift, damit er daſſelbe in dem — — 
des Reihts zurädfördern könne, 


$ a2, 


"Bevor das GriminalGericht jemanden basjenige zuruͤckſtellet, was er 
als ein ihm durch das Verbrechen entzogenes Gut anfpricht, muß vorlaͤu⸗ 
fig erwiefen feyn, daß er davon wirklich der Cigenthümer fey. Diefen Ber 
weis Tann der Eigentümer nebft den gewöhnlichen in den Gefegen bes 
fimmten Arten des Beweifes auch durch bloße Erklärung herftellen, wenn 
er naͤhmlich darthut, daß an ihm das Verbrechen verübet worden, und feis 
ne Erklärung die Sache kennbar und mit folhen Merkmahlen befchreibt,, 
die nur dem wahren Eigenthümer bekannt feyn können; zugleich aber muß 


er die Wahrheit feiner Erklärung mit einem Eide beftätigen. Der Eid des 
ſich als Eigenthümer Meldenden ift auch nothwendig, aber ohne andere 


Beweile zureihend, wenn er feinen andern Beweis als das Geſtaͤndniß 


des Verbrechers fuͤr ſich hat. 
$. 253. 
Iſt das Eigenthum erwiefen, fo muß dem Eigenthümer bas —E 


chene Gut ſogleich zuruͤckgeſtellt oder wieder verſchafft werden, wenn bie 


unterſuchung gleich noch nicht geendiget wäre. Vielmehr iſt das Griminals 
Gericht verpflichtet, fobald es gefhehen kann, die Eigenthümer von fremden 
in ber Unterfuchung vorfommenden Habfeligkeiten ausfindig zu machen, und 
ihnen zu dem I hrigen zu verhelfen. Daher, wenn bey einer Unterfuchung 
etwas gefunden wird, von dem erhoben ift, daß es fremdes Gut ſey, aber 
der Verbrecher Lönnte oder wollte den Eigenthümer nicht angeben, auch hät- 
te ſich zwey Monathe von Zeitder ruchbar gewordenen Anhaltung des Verbre⸗ 


chers niemand mit einem Anſpruche des Eigenthums gemeldet; ſo ſoll das 


Griminal-Geriht die Beſchreibung eines ſolchen Gutes auf eine Art veran- 
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Faffen, die zwar daffelbe dem Eigenthuͤmer kennbar macht jedoch einige we⸗ 
fentliche Unterſcheidungszeichen forgfältig verfhweigt, um deren Erfiärung 
den Gigenthümer als den Beineis feines Eigenthumes vorzubehalten. 


'$. 254. 


Eine folhe Beſchreibung ift an denjenigen Orten, mo ber ei Werbteiiee 
fich aufgehalten, oder die ihm angefchuldigten Verbrechen verübet hat, durch 
Edicte bekannt zu machen, in welchen dem Eigenthümer aufgetragen wird, 
fi) Binnen Jahrrsfrift zu melden, und fein Gigenthumsrecht ‘zu beweifen, 
wibrigenfalls.das befchriebene-Gut: veräußert, und der —— einſt⸗ 
weilen zu dem Eriminal⸗Fond gezogen würde: .' 0 


$, 255. u 


Meldet fih nun nad Berfauf; dieſer zriſt niemand, seien 
der beſchriebenen Habſeligkeiten/ fo bat das Griminal-Gericht die Einleis 
tung zu treffen, diefelbe von der Juſtiz-Behoͤrde desjenigen Ortes, wo fie 
befindlich find, durch Öffentliche Berfteigerung verkaufen, den Kaufſchilling 
aber in den Criminal-Fond desjenigen Kreifes, wo die Unterfuhung ges 
pflogen wird, abführen zu laſſen. Diefer Kauffhilling kann non. dem. Eri- 
minal⸗Fond benüget werden; allein bis zur gelegmäßigen, Verjaͤhrungs 
Friſt ift der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer, der den Beweis feines Eigenthumes 
berzuftellen vermögend ift, immer berechtiget, die Suchiheiung deſſelben — 
— 


F. 256. 6 WE N 


Wäre das fremde Gut von einer folchen Befchaffenheit, daß es fich 
ohne Gefahr des Verderbniffes durch ein Jahr nicht aufbewahren laͤßt, 
oder wäre die Aufbewahrung mit Koften verbunden, die den Werth defr 
felben mindern; fo ift die Veräußerung durch — — auch 
vor der Zeit einzuleiten. 


$. 257. 


Bey jeder Veräußerung eines fremden Gutes, deſſen Eigenthümer 
unbetannt ift, muß die umftänbliche Befchreibung jeben verkauften Stuͤckes, 
der für jedes geloͤſte Betrag des Kauſſchillings, wie auch der Käufer ge⸗ 
nau aufgezeichnet, und dieſes Verzeichniß * den Erminal ·Aeten beyge⸗ 
leget werden. 


F. 258. 


Das Eriminal- Gericht iſt zwar verpflichtet, auch in — Pr 
andere Arten von Entfhädigung und Vergütung, bey der Unterfuchung 
von Amts wegen zu erheben, was für ein Schaden aus dem Verbrechen 
entitanden fey ; allein es hat darüber nur dann etwas zu beſtimmen, wenn 
fi) der Betrag des Schadens, und wem die Entſchaͤdigung eigentlich ge· 





vom Jahre 1788. 151 | 





buͤhre, fiber. und: offenbar erheben täßt. In diefem Falle foll dann das 
Griminal-Geriht, wenn es das Strafurtheil faͤllt, zugleich auch das Er⸗ 
kenntniß ſchoͤpfen, wem und in was für einem Betrage von dem Verbre⸗ 


her eine Entſchaͤdigung zu leiſten ſey; und iſt dieſes Erkenntniß dem Ver⸗ 
brecher ſowohl, als jedem, dem eine Entſchaͤdigung zugeſprochen worden, 


von dem Griminal-Gerichte zuzuſtellen. 
$. 259, Y 


Dem Beſchaͤdigten dient. diefes Erfenntniß zum n volfftändigen Bewei⸗ 
fe der ihm gebuͤhrenden Entſchaͤdigung, worauf er bey des Verbrechers 
Perfonat-Behörde die Execution zu führen berechtiget iſt. Aber dieſes Er⸗ 


kenntniß hindert den Beſchaͤdigten nicht, auch eine groͤßere Entſchaͤdigung 
anzuſprechen, wenn er einen erlittenen betraͤchtlicheren Schaden, als durch 
das Erkenntniß des Sriminal· Gerichtes beſtimmt iſt, erweiſen Fann. 


$. 260, 
yet fih aber das Eriminal-Geriht außer Stand, mit Zuverläffig- 


keit zu beftimmen, wem eigentlich aus dem Verbrechen eine Entfhädigung 


gebühre, oder worin dieſe Entſchaͤdigung zu beftehen habe; fo hat es nur 
dem Strafurtheile beyzufügen, dab den Beſchaͤdigten noch bevorftehe, 
ihre Entfchäbigung im ordentlihen Rechtswege zu ſuchen. Wenn nun fi 
jemand hierzu meldet, fo muß das Criminal-Geriht ihm auf Verlangen 
diejenigen obrigkeitlihen Zeugniffe und Urkunden an die Hand geben, bie 
zu Beweisthümern feines Rechtes dienlich feyn dürften. 


$. 261. 


Die Genugthuung eines durch das Verbrechen Beleidigten ift immer 
nur in dem gewöhnlichen Rechtswege zu fuchen. Das Eriminal-Gericht hat 


dabey nicht weiter einzufchreiten, als daß es nach geendigter Unterfuhung 


und gefhöpftem Urtheile über das, was in der Unterfuchung der Beleidi- 
gung halber erhoben worden, eine Urkunde ausftelle, in welcher die er 
wiefenen Umftände ver Befchimpfung oder Beleidigung bezeuget werben. 


Zwanzigſtes Hauptftüc. 


Bon den Vorkehrungen in Abfiht, auf die Familie,und das Bere: 


mögen des Unterfudten ober Berurtheilten 
1 ..$ 262. 


. Da unter bie Gegenftände der Unterfuhung, die glei Anfangs zu er⸗ 

heben find, die Kenntniß der Gerichts-Behörde,, unter welcher der Unter: 

ſuchte fteht, die Befchaffenheit feines Vermögens und die Berhältniffe ges 
Ppa 
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ee ne einge 

hören, worin er ſowohl in Anfehung feiner eigenen Familie, als mit an- 

dern Familien ftehtz fo hat das Griminal-Gericht, fobald es aus des Um 

terfuchten Ausfagen, oder fonft durch von Amts wegen eingezogene Er» 

kundigung verläßliche Nachricht erhält, die Behörde fogleich anzugehen, 

damit von derfelben die nöthigen Vorkehrungen getroffen werben. 
$. 263. 


Das Griminal-Gericht hat von des Unterfuchten Berhaftnehmung feis 


ner Givilbehörde Nachricht zu geben, wenn nit aus den Acten erhellet,. - 


daß fie ohnehin bereits davon unterrichtet ſey; damit fie fih nad Erfor⸗ 
N der Umſtaͤnde darnach zu richten wife, 


$. 264, 


Gat der Unterfuchte eine Bormundfhaft, eine Vermögens-Verwaltung 
ober fonft ein fremdes Gefchäft auf fih; fo ift entweder der Behörde, die 
ihm das Gefchäft anvertrauet hat, oder wenn es ihm außergerichtlich über: 
tragen worden, den Theilnehmern durch das et bie er 
ge zu machen, damit für das Gefhäft geforgt werde. 


$. 265. 


Befigt der Unterfuchte Vermögen, fo muß diefes von der Behörde, 
unter deren Gerichtsbarkeit es fich befindet, ordentlich befchrieben werden, 
und zwar umftänd/icher als fonjt gewöhnlich und nöthig ift, zu dem Ende, 
damit allenfalls aus der Befchreibung felbft entnommen werden könne, 
ob nicht Gegenftände der wider den Unterfudhten an Tag kommenden Ver». 
brechen darunter begriffen feyn. Diefe Befchreibung ift dem Eriminal-Ges 
richte einzufenden, das feines Ortes dem Perfonalrichter des Unterfuchten 
entgegen alle entvedten Habjfeligkeiten, die demfelben etwa nicht bekannt 
feyn moͤchten, anzuzeigen hat. Eine Schäßung des deſchriebenen Vermoͤ⸗ 
gens iſt nicht noͤthig. 

§. 266. 


Nach dem geſchoͤpften urtheile iſt dem Vermoͤgen des Unterſuchten ein 
Berwalter mit allen den Vorſichten zu beſtellen, die fonft bey Beſtellung 
einer Vermoͤgens⸗Verwaltung vorgefchrieben find. Während bdiefer Vers 
waltung ift das gefammte Vermögen in feinem Zuftande zu Taffen, und 
nichts zu veräußern, der Unterfuchte verlangte es dann felbft, und feinem 
Berlangen ftünde kein rechtliches Bedenken entgegen. Aber dann kann die 
Veräußerung nicht anders als durch gerichtliche Feilbiethung gefchehen. 
Bey gerihtlicher Beftellung der Vermögens-Berwaltung ift ins befondere 
mit vieler Borfiht in der Wahl der Perfonen vorzugehen, wenn unter 
dem Vermögen eine Feldwirthſchaft begriffen, ein Gewerbe oder eine Hands 
lang u. ſo w. zu führen iſt; und muß immer ein Dritter mit dem Verur -⸗ 
theilten ganz in keiner Verbindung ſtehender Dann als Seegene wvec⸗ 


walter beſtellet werben. gr 
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$. 267. 


Ben Griminal»Unterfuhungen, wo fi) voraus fehen läßt, daß.fie 
durch Längere Zeit bauern werben, Fann die Vermoͤgens-Verwaltung wäh- 
tend der Unterfuchung dem Ehegatten ber verhafteten Perfon, wofern er 
in dem Verbrechen nicht mit befangen und der Verwaltung gewachſen ift, 
oder auch Miteigenthümern, gegen welche fein Bedenten odwaltet an⸗ 
vertrauet werden. 


F. 268, 


Die Gerichtsbehoͤrde hat dem Weibe, den Kindern und allen denjeni« 
gen, deren Unterhalt des verurtheilten Hausvaters Pfliht war, den 
ftandesmäßigen Unterhalt, mit alleiniger Rüdfiht auf die dem Verbrecher 
obliegende Vergütung des durch fein Verbrechen zugefügten Schadens, 
auszumeffen. Der Ueberreft der jährlihen Einkünfte des Vermögens, das 
dem Verbrecher eigen angehöret, fällt während der Strafe dem Eriminal- 
Fond desjenigen Gerichtes zu, wo der Verbrecher abgeurtheilt worden, und 
ift mit Ende jeden Jahres dem Kreisamte der Betrag diefes Vermögens 
fammt einer Abfchrift der von dem Ver moͤgens-Verwalter gelegten Rech— 
nung gegen Quittung und Ertheilung eines Gegenſcheins abzuführen. 


Ein und zwanzigftes Hauptftüd, 


BondenCriminal-Koften. 


$. 269... 

Unter der Benennung der Eriminal: Koften werden eigentlich nur die: 
jenigen Auslagen verftanden, welche wegen ber Anhaltung, Einlieferung, 
Unterfuhung und Aburtheilung gemacht werben; folglih wird darunter 
der zur Ernährung und zum Unterhalt des Verhafteten nöthige Aufwand 
nicht begriffen. Wie dieſer während der Unterfuchung beftritten wird, ift 
in dem Hauptftüde von den Gefaͤngniſſen abgehandelt worden. Während 
der Strafzeit wird derfelbe aus dem Fonde beforgt, wohin das durch die 
Strafarbeit verbiente Geld einfließt. 


$. 270. 
“ Die bey einem Griminal » Prozefle vorfallenden Berrihtungen einer 


politifhen Obrigkeit, eines Griminal-Gerihts, auch fonft einer rechtlichen. 


oder politifhen Behörde, worin fie immer beftehen mögen, find füreigent: 
liche Amtspflicht-Gefchäfte anzufehen, woben weder Zaren noch Eporteln 
oder andere Koften angerechnet werden. Die Behörden find daher auch 
nicht an den Gebraud des Stämpels gebunden, und genießen — 
5. 92. die Poſtfreyheit. 

Soſeph IT. Juſtizg. IV. Fortſ. Qq 


1788, 


1788. 





154 Gefege und Berfaffungen 


$. 271. , 
Auch die Vorfpann, womit die Einlieferung eines Beſchuldigten zum 


Criminal⸗Gerichte, oder eines Verurtheilten zum Straforte geſchieht, 
muß unentgeldlich geleiſtet werden. 


§. 272. 


Eben ſo muͤſſen Aerzte, Wundaͤrzte und Wehemuͤtter (Hebammen) in 
Griminal: Fällen ihre Anzeigen und Gutachten unentgeldlich geben. Nur, 
wenn fie im Gerichtsorte nicht wohnhaft find, muß von dem Griminal- 
Gerichte die Fuhre bezahlt, und wenn fie an dem nähmlichen Tage nicht zu 
ihrer Haushaltung zuruͤckehren koͤnnen, die Koſt Bereit werden. - 


1 ’ 6. 273. 


Auf gleiche Art find die Zeugen zu behandeln, wenn fie aufer ihrem 
Gerichtsorte vorgerufen werden. Einem Zeugen, der von dem Taglohne 
lebt, iſt, ſtatt ihm die Koſt zu reichen, der gewoͤhnliche Taglohn zu er— 
ſetzen, falls cr durch feine Anweſenheit bey dem Criminal-Gerichte den 


Tag ſeiner Arbeit verlieren muß. Wenn ein Zeuge außer feinem Gerichts: 


orte vorgerufen wird, ift die Fuhre nur damahls zu teiften, wenn es feinem 
Stande ur ift, daß er gefahren werde. 


$. 274. 


Dem obrigkeitlichen Beamten ‚ der bey Einlieferung eines Verbrechers 
zum Griminal-Geridhte dem $. 54. zu Folge angewendet wird, gebührt 
nichts anders als die Fuhre zum Ruͤckwege und eine anftändige Verköftung, 
fo lange er von feinem Beftimmungsorte abweſend ift. 


g 275 * 
Jedem bey Ueberlieferung eines Verhafteten zur Bewachung mitge⸗ 
nommenen Manne vom Militär: oder Civil-Stande werden für die Meile 
des Hin- und Herweges zehn Kreuzer gegeben. Für die Bewachung an ei: 
nem Aufenthaltsorte find dem Wächter für den ganzen Tag zwanzig Kreu⸗ 
zer, und fuͤr den halben zehn Kreuzer bewilliget. Va : 


§. 276. 


Dem Dolmetfh, der bem 8.97. zu Folge einem Verhöre zugezogen 
wird, gebühret für :jeden Tag, wofern er nicht — unbeöfärft 
lichen Dienften febet ein — 


6. 277. 
Wenn zu einem Criminal⸗ Geſchaͤfte ein Bothe gebraucht wird, find 


Besfelben für: jede Meile, des: Pin- und Herweges zehn Kreuzer zu 


bezahlen. 
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& 278. 1766. 


Demjenigen, welcher brandmarket, iſt Die Taxx von zehn Gulden, 
demjenigen, der die Strafe mit Stockſtreichen vollzieht, die Taxe von ei⸗ 
nem Gulden, und dem, ber das Urtheil des Stranges vollzieht, die Taxe 
von fünfzehn Gulden bewilliget. 


§. 279% 

Die Eriminal-Koften werden aus dem Vermögen des Unterfuchten 
nur damahls getragen, wenn berfelbe entweder durch das Urtheil ſchuldig 
erkannt, oder bob nur aus Mangel zulänglidher Beweije zur Verurtheis 
lung einftweilen vom Gerichte entlaffen wird. Und auch in dem leßteren 
Falle hat er die Griminal-Koften nur damahls zu erfegen, wenn foldhe von 
feinem Vermögen beftritten werden koͤnnen, ohne den Hauptflamm feiner 
Erwerbung anzugreifen, und ohne ihn in der Erfüllung derjenigen Pflich⸗ 
ten zu hindern, die ihm zur Leiftung einer Entſchaͤdigung oder zur Ernaͤh⸗ 
rung der Eeinigen obliegen. Die Aufrechnung diefer Koften zur Laſt des 
Unterfuchten Tann daher nicht eher vorgenommen werden, bis die Unter: 
fuchung geendiget, und das Urtheil geſchoͤpfet iftz dann aber muß in dem 
Urtheile immer die Verfälung zum Erfage der Unkoſten oder der Loszaͤh⸗ 
lung davon ausdrüdlich erwaͤhnet werben. 


$.280, 


Wird der Unterfuchte durch bas Urtheil für unfhuldig erkannt; fo ift 
in dem Falle, daß die Unterfuchung durch cine Anzeige veranlaflet, und 
diefe falfch befunden worden wäre, ber Anzeigende, wofern er Vermögen 
befigt, mit der in dem vorhergehenden $. vorgefchriebenen Rüdficht zum Er: 
fage der er anzuhalten, 


6, 281, 


Bo aber der Erſatz der Koſten weder dem Unterſuchten noch einem 
Anzeigenden aufgerechnet werden kann, faͤllt die Beſtreitung auf ben Eri⸗ 
minal-Fond, ber ohnehin auch immer den Vorſchuß zu leiſten hat, 


8. 282, 

Beh einem Standrechte hat die Gemeinde, durch welche zu demftand- 
rechtlichen Verfahren Anlaß gegeben worden, bie Koften zutragen; wor- 
unter auch die Berfhaffung der Fuhre und Koft für ale dabey nothwendi- 
gen Amts-Perfonen begriffen ift. Der Kreishauptmann "hat diefe Koften 
mit Genanigfeit und der gehörigen Mäfigung aufjurechnen, und der Ge; 
meinde Bleibt das Recht vorbehalten, von den eigentlichen ER 
Erfag der BOMBER Auslage nachzuholen. 


$. 283, 
Alles, was der Griminal-Koften halber vorfält, muß genau in das 
Journal, welches dem * 93. gemäß bey jeder Unterſuchung zu führen ift, 
Qgq2 
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als ein Theil der Eriminal-Acten eingetragen werben, damit fi das Ge 


. richt zu allen Zeiten auszumweifen fähig fey, daß bey dem Aufwande die 


Borfchrift nicht überfchritten worden, und ber Betrag an diejenigen, denen 
er gebühret, gekommen ift. 


Zwey und zwanzigftes Hauptitüd. 


Bon dem Zufammenhange der Eriminal- Gerihte unter fid, und 
mit den Griminal-Obergeridten. 


5. 284, 


Zur Beförderung der allgemeinen Sicherheit müffen die Citiminal-Ge- 
richte unter Äh im Zufammenhange und enger Verbindung ftehen, und mit 
wechfelfeitigem Einverftändniffe auf das thätigfte einander hilflihe Hand 
biethen. Diefer Zufammenhang muß ins befondere feine Wirkung aͤußern, 
wenn bey einem Criminal-Gerichte ein gefährlicher Verbrecher eintommt, 
über deſſen früheren Lebenswandel die Wahrheit nur ſchwer zu entdeden ift, 
und daher erhoben werben muß: ob er nicht fhon beyeinem anderen Gri- 
minal» Gerichte in Berhaft gefeflen; ob nicht bey einem anderen Griminal- 
Gerichte Spuren eines Verbrechens vorfommen, die auf einen Thäter 
zeigen, der mit dem gegenwärtig in der Unterfuhung Etehenden Aehn- 
lichkeit hatz ob nicht irgend Mitfchuldige oder Zheilnehmer desjenigen 
Verbrechens befannt geworden find, deflen der Eingebrachte befhuldiget 
wird. 


F. 285, 


Diefer Zufammenhang muß ferner mit Sorgfalt benuget werben, um 
fih wechfelfeitig die erhaltenen Nachrichten von Dertern mitzutheilen, wo 
Verbrecher fich verfammeln, ſich unterreden, oder ihren Aufenthalt haben, 
oder wo fie Gegenftände des Verbrechens oder Werfzeuge zur Ausführung 
deffelben verbergen, oder auch Werkzeuge verfertigen laflen, wo fie durch 
Verbrechen an fih gebrachte Babfeligkeiten veräußern, u. d. gl, m. 

Ä 
$, 286, 

Der Zufammenhang zwifchen den Criminal Gerichten fol weiters feine 
Wirkung zeigen, wenn bemerket wird, daß ſich irgend in einem Orte bie 
Verbrechen oder Verbrecher befonders häufen, vieleicht weil es die poli- 
tifhe Obrigkeit an der erforderlichen Sorgfalt mangeln läßt, weil vielleicht 
Die zur Hintanhaltung der Verbrechen beſtehenden Vorfidhten und Anord- 
numgen unbefolgt bleiben, ober auch befondere Umftände Gelegenheit und 
Erleichterung zu Verbrechen verfchaffen. | 


S 
. . 
—— — — —— —— —— — run 
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. 287. 

Wenn ein Criminal⸗Gericht Loſungen oder Zeichen, deren ſi ih die 
Verbrecher in ihren Unternehmungen, oder um ſich untereinander zu erken⸗ 
nen, bedienen, erfährt, oder Kenntniß von befonderen Erfindungen, 
Kunftgriffen und Wegen erhält, wodurch fie fich die Ausführung ihrer 
Uebelthaten erleichtern; fo müffen die Griminal-Gerichte fich folche wechfel- 
weije mittheilen, um durch diefe Spuren zur Entdeckung der Verbrecher 
zu gelangen, die Obrigkeiten darauf aufmerkfam zu machen, das Publi— 
cum vor Schaden zu fihern, und den Fingerzeig zu Anftalten und Verfuͤ— 
gungen zu geben, damit den Verbrechen vorgebeugt, oder die —— 
entdeckt werden koͤnnen. 

'$. 288, 

In diefen und d ähnlichen Fallen müffen die Griminal- ‚Gerichte nicht nur 
der nähmlichen Provinz, fondern der gefammten Erbländer mit vereinten 
Kräften zum gemeinfchaftlihen Endzwede wirken, jid) Auskunft und Auf 
Märung flets unmittelbar gegenfeitig ertbeilen, die bereits vorfindigen 
Acten entweder in der Urjchrift, ſofern ſolche entbehrlih find, oder in 
genauer Abfchrift zufenden. Daher jedes Eriminal-Gericht fein eigenes Ein= 
reihungs-Protofoll zu führen hat, damit die Obergerichte, was eingelangt 
ift, erfehen, und fi) das untere Gericht durch fein Rathsprotofoll auch 
rechtfertigen fönne, was daffelbe über das Erhaltene Zweckmaͤßiges vorge: 

ehrt habe, 
u $. 289. 

Damit aber der Endzwed der wechlelfeitigen Verbindung der Grimi- 
nal-Gerichte defto zuverläffiger erreichet werde, find die Nachſchlagungs⸗Pro⸗ 
tofolle mit Genauigkeit zu führen, und die Regiftraturen in guter Ord⸗ 


nung zu halten. In beyden find die Gefchäfte wohl abzufondern, und zwar: ' 


a) in folhe, wo dem Griminal= Gerichte Anzeigen begangener Verbrechen 
gemacht worben find, ohne daß der Thäter befannt geworden; b) infoldhe, 
wo dem Griminal-Gerichte Verbrecher entweder nach bloßer Beichreibung, 
oder auch mit dem Nahmen und ihrer eigentlihen Beſtimmung befannt 
geworden, ohne dab man ſich der Perfon hätte verfihern koͤnnen; c) in 
folhe, wo die Unterfuhung und Aburtheilung ganz vollendet worden; 
d) in ſolche, wo die Unterfuhung und Aburtheilungdurd Tod oder Flucht 
unterbrodhen worden; e) endlid) in folde, wobey ber Rechtszug noch 
wegen Ausforfhung der Antheilnehmer oder Mithelfer offen ift. 
$. 290, 

Die Rachſchlagungs⸗ Protokolle muͤſſen kurz und bündig alle Umſtaͤnde 

enthalten, nach welchen ein Eriminal-Gericht dem andern die in den vor⸗ 


ftehenden $$. angezeigte Hilfe Teiften Bann. Sie müffen genau und mit zus 


verläffiger Dahinleitung fich auf die Regiftraturs »Acten berufen, wo die 


näheren Umftände erforverlichen Falls erhoben werden koͤnnen. Die Ber - 


ferfigung diefer Protokolle ift das Gefchäft des bey jedem Criminal⸗Gerichte 
Joſeph II. Zuftizg. IV. Fortſ. Rr 
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angeftellten Gerichtfehreibers, dem zur Aufliht und Leitung ein Beyfiger 
des Griminal-Gerihts zugugeben ift. 


$, 291. 


In der Regiftratur find die Acten in abgetheilten Fascifeln oder Bund 
im Folioformate aufzubehalten, und jeder Unterfuhung ein befonderer 
Fascikel zu widmen, Die übrigen zu dem Griminal-Gerichte gehörigen Acten 
find nach den verfchiedenen Gegenftänden einzutheifen. Jedes in einem 
Fascikel enthaltene Stüd ift von außen mit der Nummer des Fascikels, 
zu dem es gehört, und mit der Nummer, nach weldher es einzulegen ift, 
zu bezeichnen. Hat ein Actenjtüc mehrere Beylagen, fo ift jede mit der 
Nummer des Stüdes, zu dem es gehört, zu bezeichnen, auf dem Haupt⸗ 
ftüde aber anzumerken, wie viele Beylagen dazu gehören. 


$, 292. 


Um die Nachſuchung zu erleichtern, müffen die Rachſchlagungs-Proto—⸗ 
kolle und Regijtraturs-Acten mit genauen Regiftern in alphabetiſcher Ord⸗ 
nung verfehen feyn, in welchen die nähmlihe Sache unter verfhiedenen 
Gefihtspuncten eingetragen ſeyn muß, nähmlid: a) unter den Rahmen 
des Unterfuchten oder des Verbrechers, wobey auch die Nahmen, welche 
ein Verbrecher allenfalls gefüßrt, oder die fogenannten Spitznahmen nicht 
außer Acht zu laſſen find, und eine nähere Bezeichnung beygefüget werden 
muß, um nicht allenfalls durch die NahmenssAchnlichkeit zu einem Srrthume 
au verleiten; b) unter dem Nahmen der Derter, wo Verbrechen begans 
gen worden; c) unter der Benennung der Verbrechen feldft. 


$. 293. 


Ohne Borwilfen des.Griminal-Richters und deffen Einwilligung fol kein 
Stuͤck aus der Regiftratur verabfolget, auch nicht einMahl in der Regi— 
firatur eine Einfiht in die Acten. erlaubt werden, und wenn mit des Cri— 
minal⸗Richters Einwilligung an jemanden aus der Negifiratur etwas erfols 
get würde, muß dafür ein Empfangsfhein ausgeftellt, in den Fascikel aber 
ein eigener Bogen gelegt, und auf demjelben gefchrieben werden, an 
wen und an welchem Tage die Verabfolgung des fehlenden Stüdes ges 
heben ift. Diefer Bogen wird, wenn das Stuͤck zuruͤckgelangt ift, wieder 
weggenommen. Ueberdieß ift ein Vormerkbuch über die abgegebenen 
Stuͤcke zu halten, darin jede Verabfolgung eines Stüdes einzutragen. 
Diefes wird von dem zur Aufjicht über die Regiftratur beftellten Gerichts: 
benfißer von Zeit zu Zeit durchgefehen, am Ende jeden Monaths aber 
daraus dem Griminal-Richter die Anzeige erftattst, welche Stüdevor einem 
Monathe abgefolget und noch nicht zurüdgelangt find, damit die unge 
fäumte Zurüdftelung, wenn fie nicht aus guten Gründen gehindert ift, 
veranlaffet werbe. 
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$. 294. 

Auf die Ordnung und Genauigkeit der unteren Criminal⸗-Gerichte, in 
allen Theilen ihrer Amtspflicht, hat das Griminal-Obergericht derjenigen 
Provinz zu fehen, in welcher die Griminal- Gerichte beftehen. Diefes hat 
die Belehrungen zu ertheilen, wenn wegen eines aufgefallenen Anftandes 
Anfrage gefhieht. Diefes bat auch dem Griminal» Gerichte die Hand zu 
biethen, wenn demfelben von einer Behörde die Mitwirkung verweigert 
wird. _ 2 

$. 295. 

Damit das Criminal» DObergericht in fteter Ueberſicht der ihm unters 
ftehenden Griminal» Gerichte verbleibe, muß jedes untere Criminal: Ge 
richt von drey zu drey Monathen die Criminal» Tabelle über alle vorges 
fallenen Unterfuchungen einfenden, und fich erforderlichen Falles auswei— 
fen können, diefe Tabelle drey Tage nad) verfloffenem Quartal zur Ein: 


fendung aufgegeben zu haben. Diefe Tabelle enthält folgende Rubriken: . 
a) der Nahme des Unterfuchten und deffen Stand; b) der Tag der gefchen. 


henen Einlieferung zum Criminal-Gerichte; c) der Nahme der Obrigkeit, 
die ihn eingeliefert hat; d) die Benennung des eigentlichen Verbrechens, 
wegen welchen er in der Unterfuhung ſteht; e) die Tage des Verhörsz 
f) die Art der erfolgten Aburtheilung oder die Urfahe, warum fie noch 


nicht erfolgt iſt. Die Verhafteten, über welde die Unterfuhung durch 


Urtheil noch nicht geendiget ift, müflen jedes Mahl in die folgende Quars 
tals⸗Tabelle übertragen werden. Das Formular einer ſolchen Zabelle wird 
am Ende beygefüget, und foll die Einfendung von 3 zu 3 Monathen un« 


ausbleiblich erfolgen, wenn auch in diefer Zeit bey dem Griminak-Gerichte - 


weder ein Verbrecher, noch die Anzeige eines Verbrechens vorgefommen wäre. 
$. 296, 


Sn dem Berichte, durch welchen die Tabelle eingefendet wird, find 
alle vorgefommenen Anzeigen von Verbrechen, wovon der Thäter nicht 
ergriffen ift, anzuführen, und bey jedem anzumerken, ob und was zur 
Habhaftwerdung des Thäters angewendet worden ift. 


$. 297. 
Das Criminal-Obergericht ift verpflichtet, die Tabellen und den Eins 


 begleitungsberiht zu durchgehen, wenn einige Saumfeligfeit wahrge- 
nommen wird, die Beförderung zu betreiben, oder wenn das Griminal« 


Dbergeriht in einer Sache nicht genugfam unterrichtet oder befriebiget 


worden wäre, den umftändlichen Bericht abzufordern, um bey Zeiten 

Rath zu fchaffen, wenn etwa das Griminal-Geriht ein Gefhäft nit 

in den rechten, Weg geleitet hätte, Hierbey ift ftets mit Vorſicht zu han⸗ 

dein, damit nicht unnöthige Weitläufigkeit und Schreiberey entftehe, 

damit aud) der Fortgang der Unterfuhung nicht gehemmt, und dem Ge 

richte nicht Acten, deren es nothwendig bedarf, abgeforbert werben. 
Ar 
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$. 298, 


Aus den. Quartalstabellen der fämmtlichen Griminal-Untergerichte 
hat das Griminal- Obergeriht am Ende des Jahres eine Haupt-Tabelle 
nach dem $, 294. vorgefchriebenen Formular zuentwerfen, und ſolche in den 
naͤchſten 14 Tagen des eingetretenen neuen Jahres der oberften Juſtizſtelle zu 
überreichen. In dem Einbegleitungsberichte find die Zunahme und Abnahme 
der Verbrechen, derfelben vorzüglihe Quellen, wenn man ſolche zu entdeden 
Gelegenheit hat, der Fleiß oder Unfleiß der Griminal- Gerihte, alle auf- 
gefallenen Betrachtungen, die zur Verbeſſerung des Griminalwefens füh- 
ten önnen, mit Sorgfalt und Leberlegung anzuführen, damit die Hof- 
ftelle au) ihres Orts von dem Ganzen gründliche Kenntniß erhalten, und 


in die gemeinnüßigen Verfügungen eingehen könne, 


$. 299. 


Jedes EriminalObergeriht hat von Zeit zu Zeit einen eigenen Rath 
abzuorbnen, ber die Griminal-Gerichte der Provinz unterſuche, die Ge- 
fängniffe befichtige, die Verhafteten über die Beförderung, mit der fie vers 
hört, und über die Art, wie fie gehalten worden, befrage, die Journale 
jeder Unterfuhung, die Einreihungs- und Rathsprotofolle und die Re 
giftraturen durchfehe, vorzüglich die Genauheit und Richtigkeit der einges 


” fendeten dreymonathlichen Tabellen unterfuhe, das Benehmen des Eri- 


minal-Gerichts fowohl im Ganzen, als in den einzelnen Fällen mit der 
Vorſchrift des Gefebes zufammenhalte, ohne periönlihe Rüdficht alle ihm 
aufgefallenen Gebrehen mit den Mitteln ihrer Verbefferung an Hand 
gebe, und über alles, was er gefunden und veranlafjet hat, einen ums 
ftändlichen Bericht erftatte. 


$, 300, 


Diefe Unterfuhungs-Berichte hat das Criminal-Obergericht in Webers 
legung zu nehmen, mit feinem Gutachten über jeden vorfommenben Ge 
genftand der oberften Juftizftelle vorzulegen, und darüber die Entſchlie⸗ 
fung derfelben zu gewaͤrtigen. 


$. 301, 


Bey befonders erheblichen Urſachen ift das Criminal» Obergericht be- 
techtiget, eine Unterfuhung von dem Griminal:Gerichte, wo fie anhängig 
ift, wegzunchmen, und an ein anderes nahes Griminal-Geriht, oder an 
das in der Hauptftabt befindliche zu übertragen. Wenn aber ein unteres 
Griminal- Geriht zu einer ſolchen Abrufung durch feine was immer für 
eine Schuld Anlaf gibt; fo müffen die Koften der Nebertragung von dem 
Griminal » Gerichte beftritten, und unter die Schuldtragenden nach Ver: 
haͤltniß ihrer Befoldungen vertheilt werdeh. u 
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$. 302, 
Der Vorfteher des Griminal-Gerichts hat über das gefammte Perfos 
nale alle| Jahre, wie bey den Eivil-Gerichten üblich ift, bie Gonduitlifte 
einzufenden. 
$. 303. 


Dem GriminalsObergerichte ift die Macht eingeräumt, die bey den 
unteren Griminal» Gerichten angeftelten Beamten, wenn fie zum Amte 


nicht mehr tauglich find, zu entlaffen, ſolche, die ſich Nachläffigkeit im 


1 788, 


Amtsgefhäfte, oder wohl gar Vergehungen zur Schuld kommen Laffen, 


zur Berantwortung zu ziehen, und diefelben mit Geldbuße, mit Entfegung. 


vom Amte, mit Unfähigkeits-Erklärung zu belegen. Wenn jedoch dieß⸗ 
fals ein Mißbrauch wahrgenommen wuͤrde, fteht es der oberften Quftiz« 
ftelle bevor Einhalt zu thun. 


| $. 504. 

Die bisher übliche Ausftedung der Landgerichtszeichen wird für Fünf: 
tig abgeſtellt; daher auch die ſchon beftehenden ſammt den Richtplägen 
oder fogenannten Rabenfteinen ſogleich weggefchaffet werben. 


V 849. | 

‚Hofbdecret vom ıgten Junius 1788, an das Inner» und Ober: Defter- 

reichiſche Appellations» Gericht, über die Anfrage der Kaͤrnthneriſch = und 

Krainerifchen Landrechte, und das zwifchen der oberften Juſtizſtelle und den ver 
einten Hofſtellen gepflogene Einvernehmen. 


&; Bann ziwar bey den nach dem Patente vom 3ten April 1787 den Fidei- 


commiß-Belisern bewilligten Behebungen eines Drittels der auch in oͤf⸗ 
fentlichen Fonds anliegend gewefenen Fideicommiß-Eapitalien als einer 
gefhehenen Sache fein Verbleiben habenz dagegen fol die Stelle, welche 
die Bewilligung dazu ertheifet hat, bey eigener Dafürhaftung darauf von 
Amts wegen den forgfamen Bedacht nehmen, damit die Depurationen auf 


Junius 


ben igten. 


das genaueſte geleiſtet, und die Saͤumigen durch Aufſtellung eigener Ver⸗ 


treter der Fideicommiſſe hierzu alles Ernſtes betrieben werden. 


850. 


Hofdecret vom 23ſten Junius 1788, an ſaͤmmtliche Appellations⸗Gerichte, 
in Folge der von den vereinten Hofſtellen an die — Laͤnderſtellen 
‚unterm 17ten Junius erlaffenen Berorbnung. 


Bu öffentlichen Strafarbeiten ſowohl, als in den Zuchthaͤuſern foll mit 

den verurtheilten Sträflingen in Anfehung ihrer Religion kein Unterſchied 

gemacht, und an jenen Tagen, an welchen nach ben Gefegen der ereipen: 
se IL. Zuftigg. IV. Kortf: Ss 


- 


ben adften. 


1788. ° 


Junius. 
ben aöften. 


Julius. 
den Iten. 


ben sten. 


cu EL En ne ER ee 
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den Religion zu arbeiten geſtattet iſt, alle Straͤflinge ohne Unterſchied 
gleich den Katholiſchen zur Arbeit angehalten werden. 


851. 


Hofdecret vom 25ſten Junius 1788, an das Inner und Ober » Defter- 
reichiſche Appellations » Gericht, fiber deſſen Bericht vom 1 Jten Junius. 


Auerdings ſind jene Vergleiche, welche die Unterthanen vor ihrem obrig⸗ 
keitlichen Amte abſchließen, unter diejenigen gerichtlichen Vergleiche zu 
zaͤhlen, woruͤber die Execution ohne weiteres zu ertheilen iſt. 


862. 


Hofreſolution vom Iten Julius 1788, über Vortrag des 2 Hofkriegsraths 
vom Öten Junius 1788. 


Bey der getroffenen Einleitung, daß der k.k. Hofkriegsrath den für die 
Stadt Wien erforberlihen Schlahtvieh - Betrag anher liefert, und der 
Wiener Stabtmagiftrat dafür jedes Mahl die alfogleihe Zahlung leiſtet, 
fohin von den Fleifhhauern für die ihnen gelieferten Ochfen die Vergütung 
einzutreiben hat, iſt unter andern auch die von dem Stabtmagiftrate ges 
feßte Bedingniß von Er. Majeftät genehmiget worden, daß auf die Lofung 
des Schlachtviehes überhaupt ſammt Häuten, Fellen und übrigen Zugehör, 
foweit das dem Fleifhhauer gegebene Schlachtvieh dem Stadtmagiftrat 
nicht ausgezahlet worden, Feine gerichtliche Erecution zu ertheilen ſey. 


853, 
Hofdecret vom ten Julius 1788, an ſaͤmmtliche Appellations-Berichte, 


über Einvernehmen zwifchen ber geheimen Hof und Staatskanzley, der oben 
ften Zuftizftelle, und den vereinten politifhen Hofftellen. 


Da von dem Canton Freyburg, der Bernerifchen Municipalftabt Peters 
kingen (Payerne), dann von dem Fürft-Bifchofen von Bafel und dem gefürs 


- teten Abten von Pfeffers dem k. k. Refidenten in Bafel die ordentlichen 


Erklärungen dahin ausgeftellet worden, daß in allen ſich bey ihnen erges _ 
benden Erecutions» und Goncursfällen der Unterthanen der k. k. Erblän- 
ber, wie ihre eigenen Bürger und Angehörigen, in allem gleich behandelt, 
und fein Unterfchieb zwifchen beyderfeitigen Unterthanen gemacht werben 
fol ; fo fol au bey den gefammten Zuftiz. Behörden der k. k. Erbländer 
einem Schweizer, der zu einem der obgebachten Bezirke gehört, in Con⸗ 
curs⸗ und Erecutionsfällen ganz gleiche Juſtiz, wie den eigenen k. k. Unter: 


thanen, burchgebends geleiftet werden, ohne daß ein foldher fremder Uns» 


terthan, wenn er fi ein Mahl zu einem obgedachter Bezirke zu gehören 
ausgewiefen hat, wegen Dartbuung der Reciprocität etwas befonders Teifte- 








854. 


Hofdectet vom Bten Julius 1788, an das Boͤhmiſche Appellations-Gericht, 
in Folge Einvernehmens zwifhen den vereinten politifhen Hofftelen und der 
oberften Zuflizftelle. 


Dir alle Urtheile, die nit ausdrüdlich in dem Patente vom — No⸗ 
vember 1781 der vierten Rubrik zugewieſen find, iſt die Taxe nad ber 
fechften Rubrik abzunehmen, wenn auch das Urtheil eine Folge eines in 
dem nähmlichen Geſchaͤfte vorgegangenen Urtheiles feyn follte. 


855, 


Hofdecret vom Bten Julius 1788 , an ſaͤmmtliche Ränderftellen, in 
Kolge hoͤchſter Refolution über Protofoin der vereinten Hofftelen vom 14ten 
Junius 1788. 


Bon bem Tage der erfolgten Kundmachung der neuen Taxordnung für 
das adelige Richteramt follen außer den in diefer und der Taxordnung in 
Streitfahen ausgemeffenen Zaren fonft keine Taren und Schreibgebühren, 
unter was fürNahmen es immer fey, von ben Unterthanen, bey Strafe des 
vierfachen, zu. Banden des gekraͤnkten Unterthanes zu erlegenden Betrages, 
abgefordert, und biefe Verordnung bey den Amtefanzleyen zu Jedermanns 
Einfiht für beftändig angefchlagen werben. 


856. 


Hofdecret vom ı4ten Julius 1788, an bas Innere und Ober » Defterrei« 
chiſche Appellationg-Geriht, in Folge Einvernehmens zwiſchen den ver« 
einten Hofftellen und ber oberften Juſtizſtelle. 


a) Der Verboth, von den in Öffentlihen Fonds angelegten Fideicoms 
miß-Gapitalien ein Drittel zum Gebraude der Fideicommiß-Beſitzer zu 
verwenden, habe Statt ohne Rüdjiht, ob die Fideicommiß- Gapitalien 
urſpruͤnglich, oder er in der Folge in die öffentlichen Fonds hinterleget 
worden. 

b) Soweit — bereits von den in oͤffentlichen Fonds anliegenden 
Capitalien das Drittel in Folge voriger Geſetze wirklich erhoben worden, * 
ſey keine andere Ruͤckzahlung zu fordern, als mit jährlichen vier Procen⸗ 
ten, weldhe der Fideicommiß-Beſitzer, und nach feinem Tode deſſen Nach— 
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1 788, 


Julius. 
ben Bien. 


zu n. 46. 


$. 14 


den Bten. 


den 14ten. 


n. 659. 
au 23 


folger zu bezahlen hat, wenn wirklich in des vorigen Beſitzers Verlaffen- | 


Schaft noch das erhobene Quantum oder deffen Aequivalent vorhanden 
feyn follte. 
Ss 2 


1788. 


Julius. 


den ı7ten, 


jun. 117. 


Ben ıBten. 


zu m. yaß. 


ven 2iſten. 


gun. al. 
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857. 


Patent vom 17ten Juliud 2788. = 


Wenn das Band einer zwilchen zwey Akatholiken gefchloffenen Che nad 
den für derley Ehen beftehenden / Geſetzen gültig getrennet werden kann, 
wird biefe Trennung durch den Umftand, daß der Gatte oder die Gattinn 
nachher zu der katholiſchen Religion übergetreten ift, nicht gehindert, und 
Fann nach vorläufiger gültigen Auflöfung des Bandes dieſer Ehe jedes der 
gültig getrennten Andividnen zu einer neuen Ehe fchreiten. 


858. 


Hoͤchſte Refolution vom ıöten Julius 1788, den Innere und Ober- 


Defterreichifchen Appellations-Gerichten: intimirt von dem Inners Defter- 
reichiſchen Landesgubernium, in Folge Einvernehmens zwifchen den —— 
politiſchen Hofſtellen und der oberſten Juſtizſtelle. 


a) Das Mortuarium fen von allen durch die randreqhte abgehandelt 
werdenden Verlaſſenſchaften ohne Ausnahme abzunehmen. 

b) Bey deſſen Berechnung find vorläufig die Paſſivſchulden abzu⸗ 

ziehen, und ber Betrag des Mortuariums fodann nur von dem reinen 


- Berlafjenfhafts. Vermögen einzuheben. 


" €) &oviel es die Legaten betrifft, fey aud) von diefen das Mortuarium 
einzuforbern, und von dem Haupterben zu entrichten, jedoch demfelben 
hberlaffen, den dießfälligen Betrag bey Auszahlung des Legates dem Les 
gatarius abzuziehen, oder fi fonft mit ihm einzuverftehen. 

4) Die liquiden Paffivfehulden, fo weit fie nicht auf eine Realität 
tandtäflich vorgemerket find, find von dem Mobilar:Bermögen, die land« 
täfiich vorgemerkten Pafliven aber von dem — der Realitaͤt, auf der 
fie haften, abzuziehen. 


859. 


Hofdecret vom zıften Julius 1788, an das Nieders und Border » Defter- 
reihifche Appellations-Gericht, in Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag 
der vereinten ‚Hofftellen vom 16ten Zunius 1788. 


Die Abnahme des Mortuariums hat gemäß höchfter Anordnung vom 
3ten October 1787 bey allen Landrechten , folglich auch bey den Nieder 
Defterreihifhen, in allen Fällen Pla zu greifen, bey denen fi) der Tod⸗ 
fall den ıflen November 1787 oder fpäter ergeben hat. 
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860. 


Hofdecret vom 22ften Julius 1788, an das Böhmifche Appellations-Be- 
richt ‚ über deffen Amtsberiht vom 10ten Julius. 


a) Ns dem Buchftaben der allgemeinen Gerichtsordnung gehören unter 
die Öffentlichen Urkunden Feine anderen Notariats » Inftrumente, als die 
Wechſel⸗Proteſte. 

b) Weder ein Militär, noch ein anderer Bürger im Staate ift ſchuldig, 
in feinen Geſchaͤften außergerichtlich Jemanden, wer er immer feyn mag, 
folglich auch keinem Notarius, Rede und Antwort zu geben. 


861. 


Hofdecret vom 2Bften Julius 1788, an das Inner- und Ober  Defterrei- 
chiſche Appellations⸗Gericht, in Folge Einvernehmens zwifchen den verein- 
ten Hofftellen und ber oberften Zuftizitelle. 


Wenn es auf die proviſoriſche Verſehung eines Amtes ankoͤmmt, wo 


1788. 


"Julius. 
den aaften. 


un. 13. 
. 112: d. 


den abſten. 


publico politica und justitialia vereinbart zu beforgen find, ſollen die hierum | 


werbenden Subjecte ſich jedes Mahl bey dem Gubernium melden, biefem 
auch die Auswahl zuftehen ; jedoch fol immer das Einverftändniß vorläufig 
mit dem Appellations-Gerichte gepflogen und darauf gefehen werden, daß 
auch provisorie nur jener angeftellet werde, ber im politifhen und Juſtiz⸗ 


fache die nöthige Kenntniß befiget; daher, wenn wirklih dem Appellations=- 


Gerichte zuerft die Anzeige der Erledigung geſchehen ift, daffelbe fo wenig 


zu derley- Provisorüis, als zu den wirklichen Anftellungen einzuſchrei⸗ 
ten bat. 


862. 


Hofdecret vom 3ıften FJulius 1788, an ſaͤmmtliche Appellations⸗Gerichte, 
über Anfragsbericht des Nieder⸗ und Border » Defterreihifhen Appellations⸗ 
Gerihts vom ’2ıflen Zulius. 


In die zur Antretung des Beweiſes durch Urtheil beftimmte Friſt von 18 
Tagen ift der Tag der Zuftellung des Urtheils allerdings einzurechnen, 
maßen die Gerichtsorbnung dazu nur 17 Tage einräumt, folglih in der 
durch die allgemeine Inftruction vorgefchhriebenen Formel eines ſolchen Ur⸗ 


‚ben Irften. 


zu n. 55.b. 


theils der achtzehnte Tag eben wegen REN vs: Zufielungstages “ 


. beygejeßet worden. 
| Zofeph IT. Juſtizg. IV. Kortf, zt 


— 


1788, 


Julius. 


ben Zıflen. 


zu. n. 845, 
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863, 


Hofdecret vom 3ıften Julius 1788, an fämmtliche Appellations⸗Gerich⸗ 
te, in Folge hoͤchſter Refolution über ER ber vereinigten Hofſtellen vom 
2öften May 1788. 


a) Der Recurs über ein politifches Strafurtheit ift fonft nirgends einzu⸗ 
reichen, als bey jener Obrigkeit, welche die Unterfuchung geführet hatz dies 


. fer Recurs ift fohin von eben diefer Obrigkeit mit den Entf&heidungsgrün- 


den durch das betreffende Kreisamt an die Landesftelle einzubegleiten, 


b) Die Frift zur Einreihung der Recursfchrift über die Strafurtheile 
in politifhen Verbrechen ift auf drey Tage zu beſchraͤnken, in wichtigeren 
Faͤllen Fann fie auf drey weitere Tage verlängert werden. 


c) In der Art der Verfaſſung des Recurfes fol auch über politifche 
Strafurtheile jenes angewendet werden, was über bie Griminal=Urtheile 
gemäß $. 196. der Griminal-Gerichtsorbnung befteht, naͤhmlich: daß von dem 
Recurrenten abhange, ob er ben Recurs mündlich zum Protokolle geben , 
ober [hriftlich überreichen; ob er die fchriftliche Verfaſſung felbft auf ſich 
nehmen oder die Zugebung eines reblichen verfländigen Mannes verlangen 
wolle, 


d) Der politifche Verbrecher fol während des angemeldeten und hans 
genden Recurfes, fo wie während der Inquifition behandelt, und die Vor— 
licht des $. 200, der Griminal-Gerihtsordnung auch in politifchen Strafur⸗ 
theilen angewendet werben, naͤhmlich: daß, wenn der Recurs verworfen 
wird, die einflweilige Arreftirung des Verurtheilten in die Strafzeit nichf 
eingerechnet werde; folglich kann der einftweilen ausgejtandene Arreft dem 
Berurtheilten nur dann zu Statten fommen und indie Strafe eingerechnet 
werben, wenn über den Recurs das Urtheil gemildert worden ift. 


‚864, 


den ziſten. Hofdecret vom 31ſten Julius 1788, an ſaͤmmtliche Appellations-Gerichte, 


zun. 
Kap4, 


ne 


über Bortrag der —— vom 7ten Junius 1798. 


c, Wenn eine Weiboperſon bey — an Kindesſtatt Rahmen und 
6. Wapen übertragen will, kann nie von einem andern, als von ihrem ei- 
genen Geſchlechtsnahmen die Rede ſeyn. 
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865, 


Hofdecret vom 3ıften Julius 1788, andas Nieder-und Vorder ⸗Oeſterrei⸗ 
chiſche Appellations » Gericht, in Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag 
der GompilationdHofcommiffion vom 7ten Zunius 1788, 





Die im $. 181. der Griminal-Gerichtsordnung auf ein Monath allgemein 
beftimmte Srift zur Zurüdhaltung des gegen honoratiores geſchoͤpften 


Strafurtheils bis zu derfelben Entfegung von ber begleiteten Würde wird 


für die Vorder-Oeſterreichiſchen Länder, in Rüdficht des befonderen Umftan- 
des der weiten Entfernung der VBorber- Defterreihifchen Griminal-Gerichte 
von ihrem GriminalObergerihte, auf zwey Monathe feſtgeſetzt. 


866, 


Hofbecret vom Bten Auguft 1788, an fämmtliche Appellations:Gerichte, 
in Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag ber oberften Zuftizftelle vom 20ften 


Junius 1788. 


Wenn uͤber die verſtrichene Fallfriſt die Wiedereinſetzung in den vorigen 
Stand in der Hauptſache angeſuchet worden, und dießfalls die Sache noch 
im Zuge iſt, hemmt das angebrachte Klagerecht um Wiedereinſetzung in den 
vorigen Stand den Zug des Geſchaͤfts in der Hauptſache nicht im gering- 
ften, folglich) kann ganz wohl mit Inrotulirung der Acten und Fällung des 
Urtheils vorgegangen werben, und wirkt daher die Wiedereinſetzungskla— 
ge in keinem Falle effectum suspensivum in der Hauptfage. 


867. 
| Hofdecret vom Sten Auguſt 1788, an ſaͤmmtliche Appellations-Berichte, 


in Folge höchfter Refolution über Vortrag der oberften Juftizftele vom 15ten 
Julius 1788. 


Bey Veränderung eines Real⸗Fideicommiſſes in ein Geld-Fideicommiß ift 
der Reluirungs-Betrag dahin zu nehmen, daß die Rectifications-Erträgniß 
nach der Berechnung von vier Procento zu Gapital gefhlagen werbe, 


0 


868, 


Hofdecret vom dten Auguft 1788, an ſaͤmmtliche Appellations.Gerichte, 
in Folge Einvernehmens zwifhen ben vereinten Hofſtellen und ber oberften 


Suftizftelle. 


1788. 


Zulius. 
den Ziſten. 


Non bc 


13. 6. 
u 


ben dten, 


ben ten. 


Die der unter dem Rahmen Banco di assicurazione e cambi maritimiin zu n. 544. 


Trieſt beitandenen Handlungsgefelfhaft unter dem sten May 1786 verwil- 
Ste 
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ae ligten Begünftigungen werben der erneuerten Handlungs -« Compagnie, 


die unter der Benennung Camera di assicurazione eingetreten ift, einge _ 
räumet. 


869. 


Augu 

zu. ufderret vom Btm Auguft 1788, an das Suner- und Oberz Defternei- 
chifche Appellations-Gericht, in Folge Einvernehmens zwiſchen den verein 
ten Hofftelfen und der oberften Juſtizſtelle. 


Da von dem Fuͤrſt⸗Biſchoſe zu Trient in einem an das Zyroliiche Gu- 
bernium unter dem 7ten Julius 1788 eingelangten Schreiben die Erklärung 
geſchehen, daß, wenn Tyroliſchen Unterfhanen ein Erbrecht indem Trienti- 
ſchen Bezirke zufiele, diefelben, fie mögen im Trientiſchen Bezirke 
wohnhaft feyn oder nicht, in fothaner Erbfolge nach jenen Gefeken, die in 
dem Zrientifhen Bezirke der Erbfolge halber beftehen, behandelt, und 
alfo den Zrientifhen Infaffen ganz gleich gehalten werben follenz als 
ward ſaͤmmtlichen Abhandlungs-Inftanzen in Tyrol anbefohlen, dab auch 
die Zrientifhen Infaffen, wenn denfelben in dem Bezirke des Landes 
Tyrol eine Erbſchaft zuficle, nach den allgemeinen Landesgefeten behans 
beit und den Tyroliſchen Landesinfaffen ganz gleich gehalten werben ſollen. 
Nebrigens fey fich auch zur weitern Richtſchnur zu nehmen, daß, wenn in 
‚eine Berlaffenfhaftsmaffe, deren Abhandlung in Tyrol zu pflegen ift, ein 
WMobilar⸗Gut gehörig ſeyn follte, das im Trienter-Bezirke befindlich iſt, 
daſſelbe dennoch nach den Tyroliſchen Erbfolgegeſetzen zu behandeln, und nur 
bey den im Trientiſchen Bezirke befindlichen Real⸗Vermoͤgenſchaften der 
Erbfolge halber fih nach den Zrientifhen Geſetzen zu achten ſey; gleich: 
wie auch dießfalls in Gingangs gebachter Erklärung die Zufiherung der 
Reciprocitaͤt enthalten ift. 


870, 


den ırten. Hofdecret vom arten Auguſt 1788, an das Inner: und Dber:Defterreis 
chiſche Appellations-Gericht, in Folge hoͤchſter Refolution über gemeinfcyafts 
lichen Wortrag ber oberfien Juſtizſtelle und den vereinten Veſſteen vom ıÖren 
Julius 1788. 


Das Spftem der Goncentrirung der Jurisdictionen in Görz und Gradisca 
- wird dahin beftimmt, dab von nun an nicht mehr als nachftehende fünf 
zehn Gerihtsftände zu verbleiben haben: 
Erftens: Auf ver Cameral-Herrſchaft Flitſch u. feiner dermahli⸗ 
gen Verfaſſung und ohne eine Zutheilung. 
Zweytens: Zu Tollmein, des Grafen Pompejo Coronini und ohne 
N 





. vom Jahre 1768, 169 
Drittens: Zu Ganae des Grafen v. Rabatta nad ine dermah⸗ 
ligen Gerichts⸗Bezirke, und ohne Zutheilung. 


Viertens: Der Magiſtrat der Stadt Goͤrz, dem, nebft feiner dermah⸗ 
ligen Gerichtsbarkeit, noch folgende ehemahls beſtandene Aanedictionen zu⸗ 


1788. 


gewieſen finds 


a) Studenitz des v. Morelli und Schönfeld. 
b) Ungersbady oder Vogeresia des Grafen Etling. 
c) St. Rocco und Schönpaß des Freyherrn von Gemler. 
d) St. Pietro des Grafen Coronini. 
e) St. Andrea des von Locatelli. 
9) Preftau des Grafen Thurn. 
g) Rofenthall des Freyherrn v. Roſenthall. 
h) Gargaro des Grafen v. Strasoldo, 
i) Sallano des Grafen v. Delmestri, 
k) Savogna des Cameralis des Grafen Neuhaus, und des v. Rodelli. 
I) Pegg oder Pezenftein des Grafen Attems. 
m) Rappia des $reyheren v. Wichtenftein. 
n) Raccogliani des Marquis Obbizo. 
0) Rubia des Grafen Coronini, 
p) .Merna der $amilie Radicucig. 
g) Piglia des Stuziolatti v. Lad. 
) Ranziano des Grafen v. Strafoldo. 
‚s) .Brebascina des Grafen Coronini. 
t) Loqua des Waldamts. 


Zünftens: Zu St. Croce des Grafen v. Attems, vom, nebft feinem 

bisherigen Gerichts-:Bezirke, noch folgende ehemahls beftandene Bu 

tionen zuzutheilen kommen: 
a) Rauniza des Stiftes St. Clara. Bene 

b) Kronberg des Grafen Coronini, “ BR 

c) Locca des Urfuliner » Klofters. j 

d) Idussina oder Haidenſchaft des Grafen v. eig 


Sechſtens: Zu Oberreifenberg des Grafen Lanthieri, welchem, wobſi 
ſeinem bisherigen Bezirke, noch zugegeben werden: 

a) Dornberg des Grafen Habatta. — 
b) Unterreifenberg des Grafen Lanthieri. * 
c) Sabla des Grafen v. Lanthieri. = 08 
d) St. Daniele des Grafen Kobenzel, \ 


Siebentens: Zu Schwarzenegg des Gtafen Petazzi, deffen ** 
liger Gerichtsbarkeit lediglich zuzutheilen kommt jene von Slivie des Gra · 
fen Hohenwarth. 


Zoſeph IT. Zufligg. IV. Fottſ. e un 


. 
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Ahtens: ZuResderta des Freyherru v. Rosetti nach feinem dermah⸗ 
ligen Gerichts-Bezirke und ohne Zutheilung. 


Reuntens: Cormons des Grafen v. Delmestri, dem der v. Gattarini 
feinen ingehabten Jurisdictiong-Antheil abgetreten hat, und bem — 
zugewieſen werden: 

a) Chiopris des v. Grazia. 

b) Medea des Grafen v. Mels. 

c) Spessa des Grafen v. Thurn. 
d) Meriano des Grafen Delmestri. 
e) Mossa des Grafen Attems. 


Behntens: Zu Quisca des Rudolph Grafen v. Coronini, dem, mebft 
dem eigenen Gerichts-Bezirke, zugewiefen werden : 
a) Piurna oder St. Mauer des Grafen Thurn, 
b) Untercerou des Grafen Attems. 
- €) Obercerou. 
d) Costano des Grafen Torres. 
e) St. Floriano des Freyherrn Tacco. 
f) Lucinico und Podgora des Grafen v. Attems. 
g) Solosenchia des Troilo v. Conti. 
h) Vipulzano des Grafen Thurn. 
i) Vedrignano des Grafen Rabatta. 


Eilftens: Die Prätur zu Gradisca, mit welcher neben beim der. 
mahligen Jurisdictions⸗Bezirke annoch folgende Gerichtsbarkeiten verbun⸗ 
den werden. 
a) Bruna des v. Molina- 

. b),Farra des Grafen Strafolbo, 
c) Romans des Freyherrn v. Lanthieri, 
d) Villa nova des Grafen Strafolbo, 
e) Versa des Freyherrn v. Passelli. 
f) Fratta des Grafen Strafoldo. | 

‚ 8) Segrado des Grafen», Thurn. 
h) Vilesse des Grafen Coronini. 


' Ay Döberdo des Grafen v. Thurn. 


Zwoͤlftens: Agello des Grafen Gambaro, zu welchem, nebſt ſeinem 
eigenen Bezirke, nur die Jurisdiction von Ialmiko des Freyherrn Gorizutti 
zu gelangen hat. 


Dreyzehntens: Zu Gonars des v — dem die Zue 
lung folgender Jurisdictionen gefchieht : 
a) Castell ‚Pospetto des Grafen v. Frangipani. 
b) St. Giorgio des Erzbiſchofs v. Goͤrz. 
c) Zunis des Grafen Sovorgnano, 


19: 
it. 





‚vom — —* 





BSierz ehntens: Mozpatoco zu Aquileja, welchem Gerichte — 
zugegeben werden: 

a) Belligna oder bella erneis ia he Erzbiſcofe zu Goͤrz. 

) Fiumicello des Freyherrn v. Deſin. 
..c) Villa Vioentina des Grafen Gorgo. 
d) Ruda des Grafen Thurn. 

5 Cervignano des Cameralis. 


Fünfzehntens: Zu Precinico, dem neöf — — vaigu 
due zuzutheilen find : 
a) Driolassa des Grafen Colloredi ii und Codroipo. 0 
b) Flambruzzo des Grafen Xttems und Papaviva. Ze 
c) Gorrizziza des Grafen Rodio. 


Rah dieſem Goncenkrirungs + Spfteme) follen bie Jurisdictions · Be⸗ 
zirke, die für die Zukunft erloͤſchen, nach ihrem ganzen ehemahligen Um⸗ 
fange den neu eintretenden Gerihts Behörden zugemwiefen werben, ohne 
Rüdficht, ob einige Ortſchaften des Bezirkes einem andern Gerichtsſtan⸗ 
de etwas näher ſeyn ſollten, als demjenigen, dem ſie vorſtehender Maßen 
- tugetheilet find. Den einzigen Ball ausgenonimen, daß einige Ortſchaften 
von dieſem ihren neuen Gerichtsſtande über zwey Stunden entfernt ſeyn 
loltenz maßen Diefe allerdings von ihren efemahligen Gerichts» Bezirke 
ganz gettennet, und ans den verbleibenden a rg dem näher 
gelsgenen ugeroiefen werben koͤnnen. 


ia 
4 


2*1 


— y 


hi 871. — 


% 


Hofrat. — — Auguft 1788, ‚am. Tänumttiche Appellations: Ge 
richte, Im Folge Einvernehmend wein ven k. k. ver man — und der 
ahghen ⸗ 2 *. 27 


Da völgelommen, daß die Gerichts. Behörden in —— Pro⸗ 
zeſſen mit zu großer Leichtigkeit vorgehen, und ſich nicht genug gegenwaͤttig 
balten, wie wichtig es dem Staate ſey, die gültig geſchloſſenen Ehen auf 
techt zu erhalten; als wurde allen Gerichts. Behörden die ſchuldigſte 
Beobachtung folgender Beroranung unter — —— und 
Safe aufgetkagen: mi. im aa, — — 
Bee regte Eheſhenange· Proſeß nur engine Richter a ans 
haͤngig gemacht, volführt und entſchieden werben, unter welchem bie fireis 
tenden Parteyen ſtuͤnden, ‚wenn. fie über —* andern,Gegenftand einem 
—— fühnten , das iſt⸗ bey; dem Perfopal-Richten des. Beklagten, 
b) Solbaiber, jede ſolche wotkoumnende Klage ſogleich zur Vertheidi⸗ 
gung der: Ehe: ein. beitvanter , rechtſchaffener und werfkändiger Rechtswer-. 
treter von dem Richtet von Amts wegen beſtellet und angewieſen werden, 
un2 


1788, 


Auguſt 


den raten. 


er us 


1788, 


Auguft. 


den ı4ten. 
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mit: demjenigen der Eheleute, der fi der Trennung widerſetzt, gemein 
ſchaftliche Sache zu machen, und den Prozeß der Ordnung nach zu vollfüͤh⸗ 
ten; wobey ſich jedoch des Beweiſes halber das Hoſdecret vom 114en De⸗ 
tober 1785 in der Zuftizfammlung Nr. 480 genau gegenwärtig zu halten iſt. 

c) Sollen die Richter bey diefen Prozeflen bey den Ehen det Katho- 
liken, nach denen fi auch jene der Juden achten müffen, aus feinem an- 
dern Gefichtspuncte ausgehen, als ob ermwiefen fey, daß der errichtete 
Contract nad dem allgemeinen bürgerlichen Gefebbuche nichtig ſey, ma- 
Ben ein gültig eingegangener Gontract zwiſchen Katholiken gar nicht auf 
lösbar ift, und bey den Akatholiten Leine andern, als bie im Geſetze ei- 
gends ausgebrüdten Faͤlle zur Auflöfung eines gültigen —— 
fuͤhren koͤnnen. 


872. 


Hofdecret vom a4ten Auguſt 1788, an ſaͤmmtliche Appellations⸗Gerichte, 
in Folge Einvernehmens zwiſchen der oberſten Juſtizſtelle, den vereinten Hof 
ſtellen und ber geheimen Hof: und Staaskanzley. 


r 


X 

Bon der Stabt und Republit Genf in der Schweiz find ‚unterm ıdtem 
Junius und .zöften Julius 1788 bie Urfunden dahin ausgeftellet worden, 
daß in allen fi} bey ihnen ergebenden Executions und Goncurs » Faͤllen 
alle Unterthanen der k. k. Erbländer wie ihre eigenen Bürger und Ange 
hörigen in allem gleich behandelt, und zwiſchen beybderfeitigen Unterthanen 
fein Unterfchied gemacht werden fol. Daher wird allen Juſtizbehoͤrden 
aufgetragen, einem Schweizer der Stadt und Repuplit Genf in Eoncuts- 
und’ Executions· Fällen ganz gleiche Zuftiz wie dem eigenem-t.'?. unter⸗ 
thanen durchgehends zu leiften, "ohne daß der. fremde Unterthan, wenn 
er fih ein Mahl zu der Stadt und Republik Genf zu gehören ausgewie- 
fen hat, „wegen Darthuung ber Reciprocität etwas befonberes zu leiften 
nötig bat. a TE 
MER — ur —* 875490179 u⸗ A er en; 


14 “ut A 
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den täten. Hofderret vom 14ten Auguft 1788 ‚ an das Inner: und ‚Sben-Defterneie 


a chiſche — aber deſſen Bereit von.öten Kuguft 1788. 


I“ ‚Aa tr: seyn ed 


vun. 898. Da in dem a, mittelſt deſſen die affgenheirte Grintinat@trich teure 


nung kundgemacht ward, ausdruͤcklich einfließt/ daß vom pen Auguſt 1968 
ſich dieſelbe auch von ben dermahligen Criminal⸗Gerichten, ſo weit es immer 
nach ihrer jetzigen Verfaſſung geſchehen kann, gegenwaͤrtig gehalten werben. 
ſoll y ſo unterliegt keinem Umſtande, das auch von den bisherigen freyen 


- . i . 
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Landgerichten die Griminakustheite in den Fällen des 6.160, 170 und 27a 708. 
‚der armmal· Gerieoerdaung dem ernme Ddergerice⸗ — rn 
ven muͤſſen. | 


4 


‚97% 

ö Anguft. 

| Hofe vom ate Auguſt 1788, an das Rieder⸗ und Ebe·Deſeneitſoe den zäten. 
Appellations⸗Gericht, über die — des —— 

et bandrechts vi vom 2ten Zulius 1788, 


Audi in ‚ven Borlanden fen ſich dermahl wegen der Jahre der rast Ih . 591. $ 
tigkeit nur allein nach dem allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuche zu halten, 
„welches bie Großfährigkeit für das vollendete 24fte En beftimmt. 


J 


875. => 


Hofdecret vom ı8ten Auguft 1788, an das Nieder und Vorder» Defters den 18ten. 
reichiſche Appellations-Gericht, in Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag 
der vereinten Hofftellen vom 14ten Aulius 1788. 


Sowohl in Anſehung des Orts Reute, als aller Hegauiſchen Vertrags⸗ zu n. 2dg. 
verwandten ſoll es bey der vertragsmaͤßigen Mittel⸗Appellation des Rellen⸗ 4.8. 
burgiſchen Landgerichts nach dem $. 28 der Vorder⸗DOeſterreichiſchen Ju 
tisdictions. Norma en Bewenben haben. 


. 876. f ' . — 


Hofdecret vom i9ten Auguſt 1788, on fmmtliche Laͤnderſtellen, durch die den zgten. 
vereinten Hofftellen. 


Die Juden find in allen Enigrationo Faͤllen mit den Ghriften volltonie 

men gleich zu halten, mithin aud nad den Gefehen zu beftafen, wenn 

fie dagegen handeln. Ä 

Bedecret vom 21ften Auguſt 1788, an fämmtliche — ben auſten. 


in Folge Einvernehmens zwiſchen der geheimen Hof⸗ und Staatskanzley, der 
oberſten Auſtiſtelle und den vereinten politiſchen Hofſtellen. 


Da in Zolge det von dem Fürften Abte zu St. Gallen in der —* 
erſolgten Aeußerung in Executions⸗ Faͤllen der auf feine Bedeckung wachende 
Joſeph IL Juſtizg. IV. Fortſ. Rx 
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Abterthan der k. k. Erblaͤnder wie der einheimiſche gehalten wird, nur daß 
derfelbe fein erftandenes Unterpfand, oder des Schuldners liegendes Gut 
ſelbſt an ſich zu bringen nicht berechtiget ift, fondern folches mittelft Öffent- 


1788. 


licher Feilbiethung an inländifche Unterthanen überlaffen, und fidh begnügen . 


muß, von dem eingegangenen Kauffchilling feine Befriedigung zu erhal- 
ten; deßgleichen, daß alle in einem vorbeſagten Gerichtsftande eröffneten 
Goncurfe verflohtene Fremde, folglih aud die FE. E, Unterthanen,, wenn 
fie als Gemeingläubiger coneuriren, den Einheimifhen und auch ſaͤmmt⸗ 
lichen Eidgenofjen nachgeſetzt, und ohne Unterfchied in die legte Claſſe ver- 
ſetzt werben. 

So follen fi auch die ſaͤmmtlichen Gerichts - Behörden ber LE Erb⸗ 
länder eine genaue Reciprocität gegenwärtig halten, und die Unterthanen 
und Infaflen, des dem Fuͤrſten Abte von St. Gallen angehörigen Bezirke, 
auf die nähmliche Art behandeln. 


Auguft. an 
ven arten. Hofbecret vom 21fen Auguſt 1788, an das Rieder⸗ und Vorder⸗Oeſterrei⸗ 


chiſche Appellations-Gericht, in Folge Einvernehmens zwiſchen der oberften 
Quftisftelle und den vereinten Hofftellen. 


en — Woeiche urkunden vollen Glauben verdienen, ſey nicht aus den Rotariats⸗ 

Diplomen, fondern einzig aus der allgemeinen Gerihts-Ordnung zu ents 

"nehmen, welche in dem Kapitel von den brieflihen Urkunden hierin die 
eigentliche und alleinige Richtſchnur ertheilet. 


879. 
den auſten. — vom 2 aſten Auguſt 1766, an ſaͤmmtliche Appellations⸗Gerichte, 


in Folge hoͤchſter Reſolution hber gemeinfhaftlic; . Vortrag der vereinten Hofe 
“ Helen und bertten Juſtizſtelle vom 18ten Zulius 1788. 


Eu Bi 


Zur Regulirung der Gerichtsbehörden,, fo weit die Gerichtsbarkeit durch 


Dominien und Herrſchaften ausgeuͤbet worden, werden folgende Grund⸗ 
fäße aufgeſtellt: 


Erſtens: Soll auf dem Lande nicht alles zum Gerichtsſtande gej0- gi 


gen werben, fondern folgende Juftiggefhäfte vor dem Wirthfhaftsamte 
derjenigen Grunbobrigkeit verhandelt werben, unter welche in Streitfa- 
Hen ber Beklagte, in den Grundbuchs-Gefcpäften die Realität, in den Ger 
ſgaͤften t des adeligen Richteramtes der Waiſe oder der Erblaſſer gehoͤrt. 
a) In den Grundbuchs⸗Geſchaͤften die Fuͤhrung des Grundbuchs, Er⸗ 

theilung der Gewaͤhren, Ausfertigung der Satzbriefe, Vormerkung und 
Tilgung der die Realitaͤt betreffenden Laſten, die nn Licitirung, 
‚Sequeftation d des Realis. 


— — — 
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b) In den Geſchaͤften des adeligen Richteramtes, die Beſtellung 
des Gerhaben, Aufſicht auf das Waiſengut, die Beſtaͤtigung aller den 
Muͤndel betreffenden Contracte, die in Waiſengeſchaͤften vorkommenden 
Gonfenfes-Ertheilungen, die Aufnahme und Berichtigung der Waiſenrech⸗ 
nungen, die BerlaflenfhaftsAbhandlungspflege mit allen Amtshandlungen, 
bie dahin gehörig find, die Entwerfung des Abhandlungs-Verttages oder det 
eigentlihen Berlaffenfhafts-Einantwortung, welche jedoch über die Geſetz⸗ 
maͤßigkeit dem Ortsgerichte zur Einficht und Beftätigung vorzulegen kommt, 


c) Inden Gefchäften des Richteramtes in Streitfahen, die Schuld. 
klagen, wenn bie Schuld — win, bie eg die 
Srjmntenhinnh, 


Bmeytene: Ale übrigen — und Streitigkeiten ſollen 
nicht bey dem grundobrigkeitlichen Wirthſchaftsamte, ſondern bey dem 
Ortsgerichte angebracht werden. Nur ſolien die Parteyen, che fie bey 


dem Ortsgerichte die Streitigkeiten wirklich anhängig machen, fi bey 


dem Wirthfchaftsamte zu dem Ende anmelden, damit durch un die Zus 
ftandebringung eines —— noch vorläufig. verſuchet werde. 


Drittens: Wer ſich durch das Benehmen des grunbobrigfeittichen 
Wirthſchaftsamtes in. den an daffelbe eigends gewiefenen Juſtizgeſchaͤften 
gekraͤnkt achtet, und fi) Hieräber zu befchweren beit ‚ der ſou den 
weitern Rechtszug an das —— — — 

Viertens: Als Ortsgericht wird basjenige —e— ——— 
das derzeit in einem Orte die Gerichtsbarkeit ausgeübet hat, mit dem 
ausdruͤcklichen Bedingniſſe jedoch, daB es zur Verwaltung der Rechtspflege 
in dem Orte felbft einen Iuftiziär, das ift, einen von dem Appellations 


Gerichte geprüften und hierzu tüchtig befunbenen Mann aufftelle; doc iſt 


wicht verbothen, daß nicht ein ſolchet zum Richteramte berufener Mann auch 
das Wirthſchaftsamt ganz oder zum Theile ſollte beſorgen kͤnnen. 


gtanftens Beyh jenen Deiſchaften, In weichen ſich vetmniſchte una 
thanen, das iſt, unter mehrere Aa⸗ Dominien gehoͤrige Haͤuſer ber 
aden, hat es von ber dermahl von jedem Dominium ausgeuͤbten Gerichts⸗ 
in den zum Ortsgerichte gewieſenen Geſchaͤften abzulommen. In 
jedem ſolchen Orte ſoll nur Ein Ortsgericht Men Bene je 
minium beftimmt feyn, welches bie —— *— 
Juſtiziars im Orte ſelbſt ausübt, oder wenn keit fı de 
Orte am nächften gelegen ift; und zwar ohne Rüdfiht, 
oder mindere Zahl der im Orte befindlichen Häufer Sn bie —*8* 
keit ausuͤbenden Dominium — * Ir En 
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MM. Sehftens: In jedem Kreife der Eingangs gedachten Länder follen 
drey in dem Kreife wohl vertheilte und bequem gelegene, durch die der⸗ 
mahlige Regulirung wenigftens mit zwey befoldeten geprüften Juſtizmaͤn⸗ 
nern verfehene Magiftrate als diejenigen Ortsgerichte beftimmet werden, 


an deren naͤchſtes ſodann jedes Dominium, fo die Juſtiz nicht ſelbſt ver⸗ 


walten, fondern diefelbe delegiren will, die Delegation Teiften mag, wo 
fodann jedem folhen Magiftrate ein dritter Juſtizmann zuzugeben iſt. 
Alle anderen Delegirungsarten, wie diefelben immer beichaffen ſeyn, und 
in ‚Antrag kommen mögen, werden ausdruͤcklich verbothen. 


- Siebentens: Die Koften für jene Vermehrung, die ver als Orts⸗ 
age eintretende Magiftrat an feinem Perfonale erhalten muß, ſoll zu⸗ 
förderft von den im Juſtizfache eingehenden Zaren, die dem Gerichte auf 
Verrechnung zu überlaffen find, beftritten, in fo weit fie aber nicht zurei⸗ 
ben, der Abgang don den delegirenden Gerichten nach der Häuferzaht, 
*⸗ en mindeſten Beytrag der Unterthanen, ergaͤnzet werden. 


Rq teno: Jedem Dominium ſtehet bevor, die Delegation zurüd zu 


— jedoch nicht anders, als wenn daſſelbe in dem Gerichtsbezirke 
re — eines Juſtiziaͤrs die Juſtiz ſelbſt verwaltet. 

* Reuntens: ‚Die alfo beftimmten Drtsgerichte hängen in dem wei⸗ 
tern Rechtszuge von dem Appellations-Gerichte ab. Jedoch wird jeder dele- 
girenden Obrigkeit das Befugniß eingeräumt, fi fih an das Appellations- 
Gericht zu wenden, wenn fie barzuthun vermag, daß das belegirte Gericht 
ihren. artertdanen ur fo .. wie es fi gebührt, die Seen, ae 


wur, F 4 
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richt, über befjen Bericht pom 14ten Auguft. 


‚Hofbectet vo vom 26flen Auguft 1788, an dad Boͤhmiſche achnauen· ar 


Woenn zu einer Verlaſſenſchaft geſetzliche Erben durch ein Edict einberu⸗ 
* werden müffen, ſo ift ſich dabey folgender Maßen zu benehmen:, | 


it 


a) IE die, Frift zur Anmeldung itimer auf vin ganes Jahr aus zu. 


fetzen; ein unterſchied, ob did Erben im Sande, oder düßer Landes fehn, 


kann nicht Statt finden, weil die Erpebirung bes Ebicts’ dorausfeßt, daß 
die Eben unbekannt find ‚ fotgtich diefer Umftand der Wandlungs⸗ In⸗ 
nicht wiſſend fit 


) Muß bie Verfugung getroffen werden, daß waͤhrend dieſer ** 


* ſothanes Einberufungs⸗Edict von drey zu drey Monathen jedes Mafi 


drey * in die Zeitungsblätter komme. 
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ı p 
e) Muß die Glaufel dahin beftimmt werben, daß jene,. die einen Erb * 

anſpruch haben, oder zu haben vermeinen, ſich ſo gewiß anmelden ſollen, 

als widrigens das Verlaſſenſchafts-Abhandlungs⸗Geſchaͤft zwiſchen den Er 

ſcheinenden der Ordnung nach ausgemacht, und jenen aus den ſich Anmel⸗ 

denden eingeantwortet werben wuͤrde, denen es nad) dem Geſetze gWührt. 


881, 
Saeptemb. 
— vom iſten September 1788, an ſaͤmmtliche Appellations⸗ Ge. ver 2* 
richte, in Folge hoͤchſter Reſolution über Vortrag der oberſten Juſtizſtelle vom 
ı1ten Auguſt. 


Die Stadt Stein am Rhein in der Schweiz hat unter dem ı2ten Map 
- 1788 bie förmliche Urkunde ausgeftellet, daß in allen ſich bey ihr ergeben» 
den Ereeutiong- und Goncurs:Fällen allen Unterthanen der k. k. Erbländer 
wie den Schweizern gleiches Recht ertheilet werden fol, mit der Ausnah- 
me jedoch, daß in Goncurs-Källen alle in- und ausmärtige Creditoren, fos 
weit fie nicht mit einem Pfandrechte bededt find, den Bürgern der Stadt 
Züch, und den eigenen Bürgern ber Stadt Stein nachgehen müffen ; 
weil dagegen dortlandes bey den Concurſen das Weibergut zur Zahlung 
der Gläubiger mitleiden muß; daber fol einem Schweizer der Stadt Stein 
am Rhein, ungehindert der bey ihr beftehenden obangeführten Ausnahme, 
dennoch in Concurs⸗ und Erecutions-Fällen ganz gleiche Zuftiz, wie den . 
eigenen k. k. Untertbanen durchgehende geleiftet werden, ohne daf der 
fremde Unterthan, wenn er fi ein Mahl zur Stadt Stein am Rhein zu 
gehören ausgewiefen hat, wegen Darthuung der Reciproeität etwas bes 
fonderes zu leiften nöthig hat. 


i e J nr, s ‚ 23 T 
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Hofdecret vom iften September 1788, an das Nieder- und Vorder⸗ Beſtete den ıften. 
reichiſche Appellations⸗Gericht, in dolge hoͤchſter — über — 
der oberſten Juſtizſtelle vom Öten Auguſt. 


‚änd 
Da die große Entfernung der Vorlande, und berfelben Bermikguig ur 
fremden Zerritorien nicht zuläßt, dortlandes alle jene Delinguenten , bie 
nad) der allgemeinen Criminal⸗-Gerichtsordnung ihre Strafe bey dem 
Schiffzuge, oder auf dem Gräßer Schhoßberge zu vollſtrecken haben, nach 
der allgemeinen Vorfchrift des Geſetzes zu behandeln; fo follen die Delin- 
quenten diefer Art aus den Vorlanden in das Zuchthaus nach Autbteyſach 
abgegeben, jedoch von den minder boͤsgeatteten wohl abgeſondett, "in 
ſchwerere Eifen und genauere Bewachung genommen, zur härteren Arbelt 0 « m 
angehalten, auch für fie ein dazu geeignetes befonderes hartes Seräng — 
niß zugerichtet werden. 

Joſeph TI. Juſtizg. IV, Fortſ. YY 


3 n. 13. 
— 
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883, 


e46227 


Hofdecret vom 4ten September 1788, an das Rieder⸗ und Vorder⸗ Oeſter⸗ 
reichiſche Appellations⸗Gericht, auf deſſen Amtsanfrage vom 12ten Junius 
über Einvernehmen zwiſchen der obetſten Juſtizſtelle und ber Compilations⸗Hof⸗ 
commiffton, 


Die Anfrage über den eigentlichen Verſtand des $. 286 der allgemeinen 
Gerihtsordnung Löfet fich mit dem auf: 


a) Iſt jener, wider den das Verboth angefucht wird, im nähmlichen 
Orte, wo das bewegliche Gut befindlich ift, auf welches das Verboth an: 
geſucht wird, fo ift gar keine Wahl; das Verboth ift bey der Perfonal« 
Snftanz besjenigen, wider den es angefucht wird, anzubringen. 


b) Iſt aber jener, wider den das Verboth angefucht wird, in einem 
andern Orte, als wo das mit Verboth angegriffene fahrende Gut befind- 
lich ift, diefe beyden Orte mögen fodann in der nähmlichen, oder in ver« 
ſchiedenen Provinzen liegen; fo hat der Verbothswerber die Wahl, ob 
er dem Gegentheile nachgehen, und bey deſſen Perfonal» Inftanz belan« 

en, oder aber, ob er fih an das Ort, wo das mit Verboth angegriffene 
abrende Gut befindlich ift, Halten wolle. Diefes zeigen die Worte des 
$. 286 der Gerichtsorbnung an, welcher die Alternativam für alle Fälle 
vorbehält, folglich Fein Wort von jenem Unterſchied, oder untertpeilung 
enthält, von welcher im Berichte Erwähnung gefchieht. 


c) Erwählt er nun erfteres, fo ‚hat die Sache abermahl keinen Ans 
ſtand, und über den bey der ordentlichen Perfonal-Inftanz des Beklagten 


anngebrachten Verboth ift das Weitere der Ordnung nach vorzufehren. . 


d) Erwaͤhlt er Ießteres, fo zeigen die Worte des $, 286 deutlich an, 
daß, wenn der unter die Givil-Gerichtsbarkeit gehörige Gegentheil unabe- 
tig iſt, das Ortsgericht jenes Bezirkes, wo ſich das mit Verboth ange⸗ 
griffene fahrende Gut befindet, wider den Adeligen aber das Landrecht, 
oder die adelige Juſtiz⸗Adminiſtration jener Provinz, in der und das fab · 
tende Vermoͤgen befindet, einzuſchreiten habe: RT 

„.e) nebrigens hat ſchon die Verordnung vom 1õten — — in 
der Juſtiz⸗Sammlung Nr. 514 entfehieden, daf-in allen Faͤllen die in Fol⸗ 


ge des z. 290° der, Gerihtsorbnung ‚neben dem; Verbothogeſuche zu. über 
reichende Klage vor jenem Richter angebracht und vertanaeit werden 


muͤſſe, bey Degen das Verboth anzufuchen Im 


m . 
J 


vom Jahre 1766. | 179 
— — bh, 


884. 
temb 
Hofdectet vom 5ten September. 1788 an das Nieder» und. Vorder⸗DOe· — 
ſterreichiſche Appellations ⸗Gericht, uͤber deſſen Anfragsberiht vom 2boſten 
Julius 1788. 


Dir F. 160 des erften Theils des Geſetzes über Verbrechen und Strafen: HU2- 6ır. 
ift allerdings fo’ zu nehmen, daß jeder der indiefem $. angezeigten Umftän- - En. 
de für fich allein. zur Verſchaͤrfung der Strafe geeignet ſey, und zwar je- 

der einzelne Umſtand der. in’a. b. c. £. g. h. i. und n. angezeigten, zur, 
Verſchaͤrfung -auf die im erſten Grade anhaltende Strafe; jeder einzelne 

Umftand der in d. e; k. L und m. angezeigten zur Verihärfung auf die: 

im zweyten Grade zeitliche Strafe. 





885. 


Hofbecret vom 5ten September 1788, an das Innet⸗ und Ober⸗Oeſter⸗den Stan. 
reichiſche Appellations · Gericht, über die Anfrage des Landgerichts der Land⸗ 
ſchaft Bregenzer Waldes vom. 7ten Junius 1788. 


Wenn die Mutter eines; außer der Che gebornen Kindes den Vater richt zu m. var 
anzeigen will, fo. Fann fie nach den Haren Worten des $. 13 des vierten Di. 

Kapitels des allgemeinen bürgerlichen Gefegbuches eben ſo wenig dazu ge: 
mungen werben, als wenn fie den Bater nicht anzuzeigen weiß. e 


* 
Pr 


886, 


Hofdecret vom ten September 1788, an das Tuner: und Obet-Deftet- den oͤten. 

reichiſche Appellations-Geriht, über deſſen Anfragsbericht vom 22ften Aus u 
guft 1788. J 

„Da der gu 177 ber Eriminal ·Gerichtsordnung nur von den Ruͤckſichten zu m. 8405 

handelt, die aus der Beſchaffenheit der That und des Thaͤters fließen, ſo 7* 

iſt der Ausdruck: Wiederhohlung, der nach ſeinem natuͤrlichen Ver⸗ 

flande nur die oͤftere Ausübung der That andeutet, keinerdings auf eine 

vorausgegangene Beſtrafung zu erklären. — ee 


b Das Strafurtheil hat die Strafe nur in jener Art auszudruͤcken, 
wie ſie in dem Strafgeſetze dem in der Aburtheilung begriffenen Verbre⸗ 
cher zugewieſen iſt z es hat alſo die Abſendung an das durch die Criminal⸗ 


Gerichtsordnung zugewieſene Strafort nicht zu enthalten. 
Yya 
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1788. 
887. 
Septemb. 


den fer ‚Hofdecret vom 5ten September 1788‘, an das Boͤhmiſche — 
Gericht, Uber deſſen Bericht vom 11ten Auguſt. 


So weit die Verlaſſenſchafts-Abhandlungspflege auch auf dem Lande 
vor ordentlichen Gerichts: Behörden und Magiftraten zu geſchehen hut, 
SR: Ale. folglich hierbey der fünfte Abfchnitt des zweyten Theils der allgemeinen 
Inſtruction vom gten September 1785 zu beobachten ift, tritt allerdings 
der Fall ordentlicher Erbserflärungen ein, und ift ſich hierüber wegen der 
Art und der Zeit ihrer Nebetreichung, fo wie. wegen derfelben Rechtswim 
ung nach den in jeder Provinz dermahl beftehenden Gefegen zu achten. 


— 
So weit aber die Verlaſſenſchafts-Abhandlungspflege auf dem Lande 
in dem Bezirke der Dominical» Ortsgerihte an die Wirthſchaftsaͤmter 
gewiefen, und dafelbft de plano fürzugehen ift, kann zwar von Webers 
teihung förmlicher Erbserflärungen und Beyziehung der Rechtsvertreter 
keine Frage ſeyn, dennoch iſt unvermeidlich, daß der Erbe, er mag zur 
Erbſchaft durch letztwillige Anordnung, oder durch das Geſetz berufen fern, 
von dem Wirthfhaftsamte vernommen werde, ob und mie er Die Erbſchaft 
antreten wolle; daß demfelben von dem Wirthfchaftsante hierbey die ges 
F ſetzmaͤßigen Folgen der unterlaſſenen Inventur wohl verſtaͤndlich gemacht, 
‘und dann feine muͤndliche Erklaͤrung, ob et die Erbſchaft wirklich antrete⸗ 
ob,er fie mit, oder ohne Errichtung einer Inventur antrete, zum Pedtob 
tolle genommen wird. Das Obergeriht aber, dem das Wirthſchaftsamt 
die endliche Verordnung der VerlaffenfhaftssCinantwortung zur Veftätts 
gung vorzulegen hat, foll hierauf die gehörige Aufmerkfamkeit tragen. 


888, 


den Sten Hoſdecret vom, öten Septerhber 1788, an das Inner und Ober» Deflen . 
reichiſche Appellations-Gericht, über deffen Amtsbericht vom AN Auguſt. 


Reit die Criminal» Gerihtsorbnung $. 176. dem Criminal» Obexges 
richte das Befugniß, die Strafe bey eintretenden günftigen uinſtaͤnden zu 
mildern, keinerdings nur auf einige Verbrechen beſchraͤnkt; ſo ſoll daſſel⸗ 
be bey allen Verbrechen Statt finden, woräbet die Inquiſition nicht am 
die Hofitelle abzugeben ift. ri 


b) Wenn an bas Griminal-Obergeriht eine vollführte Inquiſition mit 
dem von dem Griminäl-Gerichte geſchoͤpften urtheile bloß in der Abficht gelan- 
get 4 ‚um zu fehen, ob dem Verurtheilten nach dem Gefeße nicht zu hart des 
ſchieht, und keine nach dem Geſetze zur Milderung der Strafe geeigneten gon⸗ 
ftigen Umftände eintreten; in folchem Falle ift vem Griminal-Obetgericht nicht 


vom Sabre 1788, rn 








geitattet, von der in dem Geſetze ausgemefjenen Strafe abzumeidhen, dis 


und diefelbe auf eine Art zu verringern, die mit dem Gefege nicht mehr 
übereinftimmen würde. , 


- c) Der dem Griminal-Obergerichte eingeräumten Milderung der Strafe 
find Beine anderen Schranken gefegt, als daß dem Endzwede der Beftra- 
fung und dem Gange der Rechtspflege kein Abbruch gefchehe- 


d) Ueber die naͤhmliche Inquifition kann bey dem Criminal» Oberge- 
richte nur ein Urtheil ergehen; diejes Urtheil ift au, wenn die Strafe 
gemifdert wird, immer von dem Griminal= Obergerichte felbft, ohne Be⸗ 
ziehung auf die hoͤchſte Behörde, zu ſchoͤpfen; und dieſes Urtheil muß im- 
mer entweder nach der Anordnung des Strafgefebes mit genauer Beob- 
achtung der dem Verbrechen zugewiefenen Strafe, oder nach) der Anord- 
nung der Griminal « Gerihtsordnung mit genauer Beobachtung der in 
derfelben zur Milderung der Strafe ausgebrudten begünftigenden Um— 
ftände geftimmt feyn. 


| 889, 
September 
Hofdecret vom 5ten September 1788, an das Inner: und Ober-Defter: ben Ste. 
reichiſche Appellations» Gericht , über die Amtsanfragen des Unter-Steyeri» 
fhen Bannridhters. 


a) E. ſey ſich an die Worte des Ela zu halten, welches die Aus⸗ zu 88. 
fagen bedenkliher Zeugen und alfo auch die Laftergefpäne in keinem $. 122 
Kalle als zureichend anfehen, um durch fie den Bene des Berbrechens - 
durch Zeugen berzuftellen. 


) Eben aljo fordern die trodenen Worte, des Geſetzes zu jeder Strafe 
den vollen Beweis des begangenen Verbrechens, folglih , wenn ih aus 
der unterſuchung nur ein beiber Beweis darſtellt, RD, ine Beitrafung 
* er | . 


890, 


Hofdeeret vom Hten September 1788, an alle Appellations = Gerichte, den gten.: 
in Folge Einvernehmens zwiſchen der oberſten Juftizftele, den vereinten Hof: 
ſtellen und der Ungarifch: Siebenbürgifhen Hofkanzley. 


Penn die in einem Lande in Concurs-Fällen erlaffenen Edicte zur Ein« 

berufung der Gläubiger auch in dem andern Sande zur nöthigen Kund- 

machung mittelſt der Zeitungsblätter gelangen, und bierwegen die Juſtiz⸗ 

Behörden in wechfelweijer Gorreipondenz ftehen, follen nur allein die Koften 

der Eindrudung in die Zeitungsblätter bezahlt werden; jede andere Ein: 
Joſeph II. Zuftigg. IV. Fortf. 33 


1788. 


Eeptember 
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fhreitung der Behörde ift als ein wahres Amtsgefhäft vom Stämpel 
und Poftporto, auch von allen andern Zaren befteyet. 


891. 


den gten. Hofdecret vom Hten September 1788, an das Böhmifche Appellations- 


ben ııten. 


gun. 13.6.73. 
und ſolg Forderung ftellt, muß diefelde in der Geftalt einer ordentlichen Anmel- 


Gericht, über Einvernehmen zwifchen ben vereinten ‚Hofftellen und ber oberften 
Juſtizſtelle. 


Wenn bey einem ordentlich organiſirten Magiſtrate der Fall eintritt, daß 
aus den benannten Magiſtratsraͤthen der eine oder der andere bey dem vor⸗ 
kommenden Geſchaͤfte nicht interveniren koͤnnte, und alſo die zur Berath⸗ 
ſchlagung erforderliche Zahl von wenigſtens zwey Raͤthen und einem Präs 
fidium mangelte; fo wird geſtattet, daß der dem Magiſtrate zugegebene 
ſtaͤdtiſche Repraͤſentant mit ordentlicher Stimmung in das betreffende Gg 
ſchaͤft einfchreiten koͤnne. 


892. 

Hofdecret vom ı1ten September 1788, an das Nieder: und Border-Defters 
reichiſche Appellations » Gericht, in Folge Einvernehmens zwiſchen der 
Gompilationd«Hofeommiffion und oberſten Juſtizſtelle. 

Wer an eine Concursmaſſe unter dem Titel eines Eigenthumsrechtes eine 


dungsklage anbringen, und feine Forderung an die Maffe gegen den Ber- 


treter derfelben erweiſen; in das Liquidirungs⸗Urtheil gehört nur, ob er 


den roten. 


an die Maffe eine Forderung zu ftellen habe, Die Frage: ob feiner For 
derung bas angefprochene Eigenthumsrecht zuftehe, und er alfo allen 
Gläubigern vorzufeßen fey? gehört in das Glaffifications-Urtheil, worüber 
fodann den übrigen Gläubigern ihre Vorzugstecht der Ordnung nad aus, 
zubringen gebührt. 


895. 


Hofdecret vom ı9ten September 1788, an das Inner» and Ober-Defter- 
reichifche Appellations» Gericht, in Folge hoͤchſter Refolution Über Bors 
trag der vereinten Hofftellen vom 1 4ten Auguft. 


Auf Tyrol ſey der Satz, daß jedes Bauerngut feinen Mann haben müfle, 
und alfo niemand zwey VBauerngüter zugleich beſihen koͤnne, nit an 
wendbar. 


vom Sabre 1788, 183 


894. 





Septemb 
Hofdecret vom 22ften September 1788, an das Nieder: und Vorder * — 


Oeſterreichiſche Appellgtiong » Gericht, In Folge hoͤchſter Reſolution über 
Vortrag der vereinten ‚Hofftellen vom 2öften Auguft 1788. 


Da über das Patent vom 3ten Aprill 1767 wegen der Erbfolge in die un. 658, 


Bauerngüter verfchievene Anfragen gefchehen, wurde beſchloſſen: 
a) Auf den erften $. des Patentes. 


Erftens. Wenn Eheleute einen Bauerngrund zur Hälfte oder zum 
Theil eigenthümlich in den Grund» oder Gewährsbüchern verfichert Haben, 
kann der Überlebende Vater den ganzen Bauerngrund und die Wirthfchaft 
ferner beybehalten, ohne daß er ſchuldig ift, jenen Theil, derder Mutter 
eigenthümlich zugehörig war, bey feinen Lebzeiten dem Alteften Sohne 
abzutreten, fondern er hat nur den Kindern die mütterlichen Erbantheile, 
wie es auf dem Lande eingeführt ift, friftenweife hinaus zu bezahlen. 


Der ältefte Sohn hat alfo in diefem Falle den ganzen Grund fo wohl 
väterlichen als mütterlichen Theil erft nad) dem Tode des Vaters zu über 
fommen, und die väterlichen Erbtheife feinen Geſchwiſtern, wenn er eini⸗ 
ge hat, friſtenweiſe hinaus zu geben. 


Wenn aber das Weib den Mann uͤberlebt, und die Mutter mit dem 
Sohne nicht in der Gemeinſchaft bleiben will; fo iſt das Gut ohne Unter- 
ſchied, 06 es groß oder Klein ift, auch ohne einer Theilung Statt zu 
geben, ohne weiters dem Sohne zu überamtworten, und der Mutter das 
Idhrige, mit Beobachtung der gefebmäßigen Vorſichten, in letentuchen 
Friſten hinaus zu bezahlen. 


Dieſes Patent vom Sten April 1787 iſt nur allein auf jene Fälle an- 
wendbar, wo ſich fein gültiges Teftament des Erblaffers vorfindet. Es 
ergibt fih alfo von feldft, daß, wo eine gültige MAHHGE DARIN vor⸗ 
handen iſt, ſich bloß nach ſolcher zu halten ſey. 

Wenn der aͤlteſte Sohn wirklich nur einzelne Grundſtuͤcke und Felder 
beſaͤße, ſo hindere ihn dieß nicht, daß ihm nicht gleichwohl die geſetzmaͤßige 
Beguͤnſtigung auf das vaͤterliche Bauerngut zu Statten kommen koͤnne. 

Auch auf den Fall, daß der aͤlteſte Sohn beym Abſterben des Vaters 
ſchon ein anderes Bauerngut inne haͤtte, iſt nach dem Sinne des Geſetzes 
billig, daß ihm, da er zwey Bauernguͤter zugleich nicht beſitzen kann, ſon⸗ 
dern nach der Hauptabficht des Gefehes jedes Gut feinen Mann haben 

“muß, die Wahl gelaffen werde, ob er das väterlihe Bauerngut über: 
nehmen oder feine vorige Wirthichaft beybehalten wolle; doch iſt er, wenn 
er das Erftere wählet, nicht gehalten, feine vorhin befefjene Wirthichaft 
dem älteften Bruder nach ihm, oder bey Abgang der Brüder, feiner älte- 

33 2 
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ften Schwefter zu überlaffen; fondern ibm in der Vorausfegung, dab 


ihm das erwähnte Gut ganz eigenthümlich zugehöre, vollkommen frey: 


zulaffen, diefes Gut im gefagten Kalle an wen immer Fäuflih hintan 
zu geben. 


Zweytens. Im Abgange eines männlichen Erben fällt die Erbfolge 
zum Bauerngute der ältejten Tochter auf jene Art und mit eben jenen 
Mäfigungen zu, welche vorangeführter Maßen in Rüdjiht der Söhn 
beftehen. | 


Drittens. In dem Falle, wo der ältefte Sohn übergangen wird, 
ift die Erbfolge in das Bauerngut immer nad) den Anordnungen des Pa— 
fents zu leiten, es mag das Gut auf den älteften oder auf einen andern 
Sohn over Tochter fallen. 


b) Auf den zweyten $. des Patentes. 


Biertens. Wenn bey Ableben des Vaters der Altefte Sohn min⸗ 
derjaͤhrig wäre, fo ift fih nach dem genau zu achten, was im fünften 
Hauptſtuͤcke des allgemeinen bürgerlichen Gefeßbuches von den Vormund⸗ 
fhaften überhaupt und auch im Bezuge auf die Mutter bereits gefeb 
mäßig verordnet wird. So fern aber der Altefte Sohn großjaͤhrig ift, wird 
an den ihm durch das Patent eingeräumten Rechten durch den Umſtand, 
daß der Mutter die. Erziehung der andern minderjährigen Kinder obliegt, 
nicht das Geringfte geändert, und die Mutter hat hierwegen auf die Ver— 
waltung oder Nutznießung des Bauerngutes Beinen Anſpruch. 


Fünftens. Im zweyten Paragraph tes Datentes ift am Ende klar - 
und ausdrüdlich enthalten, daß die Stiefoärter der Waifen von aller Vor—⸗ 
mundichaft, Guratel und Wirthſchaftsverwaltung ausgefhlofen, und 
ſolche Tediglicdy einem Manne aus der Verwandtſchaft des Erblaſſers an- 
vertraut werben fol, wobey es alfo fein Verbleiben hat. i 


Sechſtens. Wenn fon auch heiratbsmäßige oder verheirathete 
Zöchter vorhanden und die Söhne minderjährig wären, fo würde doch 
der Antrag eines Vorzuges folder Töchter gegen die minderjährigen 
Soͤhne dem Haren Gefege ganz entgegen und aljo ein foldher Antrag zu 
verwerfen jeyn. 


e) Aufden dritten $. des Patentes. 


. Siebentens Im Patente wird nur die Untrennbarfeit jener 
Gründe verordnet, welche unmittelbar zu einem fleuerbaten Bauerngute 
oder fo genannten Wirthſchaft gehören; die einzelnen zum Bauerngute 
ſelbſt unmittelbar nicht gehörigen Brundftide find daher nad) den allge, 
meinen für die Erbfchaften beftehenden Geſetzen zu behandeln, und Eann 
ſonach zu dem Kaufe eines ſolchen abgefonderten Grundftüdes auch ein 
mehrbiethender Fremder zugelaffen werben. 








vom Jahre 1788. 185 


Ahtens: Daß das Wirthfhaftsamt, oder die Obrigkeit eine Schäs 
gung des Rectificatoriums vornehmen möge, kann niemapl der Fall ſeyn; 
wenn es ſich indeſſen von jener neuen Schäßung handelt, welche bis zur 
Zuftandebringung der neuen Steuer-Regulirung nur damahls erlaubt ift, 
wenn ber rectificatorifhe Schaͤtzungswerth offenbar entweder zu hoch oder 
zu gering ift; fo ift fih lediglich nad Vorſchrift des Hofderretes vom 
ı2ten November 1787 zu achten. 


Neuntens: Daß nah dem deutlichen Inhalte des Iten $. des 9a: 
tents auch die Roboth unter den im Capital anzufhlagenden herrfhaftli- 
chen Gaben mitbegrifien fey, wenn ſolche etwa bey Beftimmung der Schä- 


&ung des Rectificatoriums nicht bereits tie worden, waltet gar 
fein Anftand ob, 


Zehntens: Wenn das Bauerngut nach dem Werthe des Rectifica- 
toriums in Auſchlag fommt, ift das Haus und die übrigen Gründe in dem 
Werthe ſchon begriffen; hingegen find ſolche bey einer, in Folge Hofde— 


crets vom ı2ten November 1767, vorzunehmenden anderweiten Schäßung - 


nad) ihrem wahren Werthe in Anfchlag zu bringen. 


Eilftens: Daß ein beftimmter fundus instructus an Getreide, 
Pferden, Wägen, und anderen Wirthſchafts-Geraͤthſchaften belaffen wer: 
den muß, da ein und anderes als die erfte Notbwendigkeit zur Wirthſchaft 
des Grundes anzuſehen kommt, unterliegt gar keinem Anſtande; was aber 
von allen diefem ad fundum instructum gehöre, muß nad) Geftalt und 
Beichaffenheit des Gutes ohnehin jedem Wirthihaftsamte felbft bekannt 
feyn. 


Bon den wirklich ftehenden oder naͤchſtens anzuhoffenden Früchten 
gebühret dem Grundübernehmer zum voraus nur fo viel, als zum Samen 
für die Fünftige Bebauung und überhaupt ad fundum instructum gehört. 
Das übrige davon ift der gemeinfamen Erbsmaffe zuzuwenden, und mit 
der übrigen Erbſchaft in gleiche Theile unter die Erben zu theilen. 


Bwölftens: Da in dem äten $. des Patents nur beftimmt ift, nach 
was für einer Berehnung, und in welchem Betrage dem Uebernehmer der 
Wirthſchaft ſolche zu überlaffen ſey; fo ift von felbft einleuchtend, daß 
er von diefem Betrage feinen eigenen ihm gebührenden Erbtheil abziehen 
könne, und nur bie übrigen Erbtheile den Miterben hinaus zu bezahlen 
habe. Wie denn übrigens diefes ganze Geſetz nur auf jenen Fall, wenn 
kein Teftament vorhanden, und wenn folglich der Erblaffer nichts anders 
lestwillig geordnet hat, gemeinet ift. 


Sofeph II. Juſtizg. IV. Korff. Aaa 


1788. 


1 766. 


Septemb. 


den 2dften. 


den aften. 


zu n. ögr« 
©. 4. $- 16. 
zu n. 66r. 
zu n. 864. 


zun.ögr. 
6. 4. $. 32. 
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895. 


Hofdecret vom 2öften September 1788, an das Maͤhriſch-⸗Schleſiſche Ap- 
pellations-Gericht, in Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag der vereinten 
Hofftellen vom Aten Auguſt 1788. 


Das das fürfterzbifhöflihe Lehenrecht zu Kremfier von nun an aufzuhd- 
ren babe, und an die Maͤhriſch-Schleſiſchen Landrechte übertragen were. 


896, 


Hofdecret vom zöften September 1788, an fammtliche Appellations⸗Ge⸗ 
richte, in Folge höchfter Refolution über Vortrag der vereinten Hofftellen vom 
5ten Auguft 1788. 


3 Wenn ein Weib oder Witwe bey Annehmung an Kindesftatt an 
das Wahlfind Nahmen und Wapen übertragen will, kann nie von einem 
andern als von ihrem eigenen Gejchlehtsnahmen und Wapen die Rede 
ſeyn; mithin ift eine derley Wahlmutter an ihr Wahlkind den Nahmen 
und Wapen, den fie als Ehegattinn oder Witwe führt, zu übertragen 
nicht befugt, und die in einem ſolchen Falle anfuchende Adoptions-Beſtaͤ⸗ 
tigung platterbings abzufhlagen. 


b) Unter dem höheren Stande, wovon ber $. 32. des vierten Haupts 
ftüds des erften Theils des allgemeinen bürgerlichen Gefeßbuches redet, 
wird der Adel überhaupt, und unter Dem minderen Stande alles, was 
unabelig it, veritanden. 


c) Das Gefuh um Bewilligung, den Nahmen und Wapen oder auch 
andere perfönlihe Rechte des Wahlvaters oder der Wahlmutter an das 
Wahlkind zu übertragen, ift jedes Mahl bey der Landesftelle anzubringen ; 
diefe hat nach dem Berhältniffe ver Umftände die Bewilligung entweber ſelbſt 
zu ertheilen, oder ſolche von dem Landesfürften einzuholen, in beyden 
Faͤllen aber niemahls anders, als nach Einvernehmung derer, die an ber 
Sache wie immer Antheil nehmen, fürzugehen und einzufchreiten: 


d) Die Iandesfürftlihe Bewilligung ift in allen denjenigen Fällen 
einzuholen, wo es um Weberfragung folder Würden und Geſchlechts⸗ 
Nahmen an das Wahlkind zu thun ift, die ſchon urſpruͤnglich ſelbſt an 
den Wahlvater oder die Wahlmutter, oder derſelben Gefchlecht nicht anders 
als durch Iandesfürftliche Verleihung gelangen konnten; in allen übrigen 
Fällen ift die Einwilligung der Landesſtelle hinlaͤnglich. 
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e) In Fällen, wo ein mit dem Indigenat nit verfehener, von ei- 
nem Wahlvater, der das Indigenat hat, mit der Wirkung, daß das Ins 


1788, 


digenat auf das Wahlkind zu übergehen habe, aboptiret würde, mußder 


Conſens zur Lebertragung des Indigenats da, wo beffen Verleihung den 
Ständen eingeräumet ift, bey den Ständen in dem gehörigen Wege ange- 
fucht werben. 


897. 


Hofdecret vom 25ften September 1788, an fämmtlihe Appellations⸗ 
Gerichte, in Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag ber vereinten Hofftellen 
vom 1ÖBfen Auguft 1788. 


Bey allen Magiſtraten ohne Ausnahme ſoll nach Verlauf derjenigen vier 
Jahre, die für die Bürgermeifters- und Vice⸗Buͤrgermeiſtersſtellen ausge- 
meſſen find, eine neue Wahl angeftellet werben, - und gar Feine Gonfirma- 
tion mehr Statt haben, fondern wenn der vorige Bürgermeifter oder Vice: 
bürgermeifter in feinem Amte verbleiben fol, muß ev wieder von neuem 
duch Mehrheit der Stimmen gewählet werben. Sollte aber die politifche 
oder Juftizbehörde mit feiner Amtsverwaltung nicht zufrieden feyn, fo fol 
ihm das Eligibilitäts-Decret, deifen jeder, um neuerdings erwählet wer- 
den zu können, jedes Mahl bedarf, nicht mehr ertheilet werden. Die Ap- 
pellations-Gerichte haben über jeden nad) dem neuen Syfteme regulirten 
Magiftrat die orbentlihe Vorſchreibung zu halten, wann jeder Vorſte— 
ber in feine Activität eingetreten, und zwey Monathe, bevor die vier 


Septemb. 


den adften. 


Sabre zu Ende gehen, einvernehmlich mit der Landesftelle, wegen der vor- · 
zunehmenden neuen Wahl die Einleitung zu treffen. Die Bürgermeifter 


und Vice-Bürgermeifter follen fich jedes Mahl drey Monathe vor Verflie- 
fung ihres vierten Jahres ſowohl bey der Landesftelle als dem Appella= 
tions⸗Gerichte um die Ertheilung des Wahlfähigkeits-Decretes bewerben. 


898. 


Hofdecret vom aten October 1788, an fämmtlihe Appelations » Ger 
richte, über Einvernehmen voten. ber oberften Juſtizſtelle und bem Br 
rathe. 


October. 


den aten. 


N iemasis fol auf den Salniter ſelbſt, wohl aber auf die einem berech⸗ 


tigten Salniterſieder für abgelieferten Salniter ausftändige. Forderung 
der gerihtliche Verboth und die Erecution bewilliget werden können, :..: 
Aaaz 


1788. 


Dctober. 
den aten. 


‚den aten. 


den bten. 
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899. 


Hofdecret vom 2ten October 1788, an alle Appellations-Gerichte, in 
. Folge hoͤchſter Refolution über Bortrag der oberiten Juftigftelle vom 16ten Seps 
tember 1788. 


Auch ein zur Seelſorge exponirter Moͤnch kann allerdings vor dem or⸗ 
dentlichen Richter belanget werden. 


900. 


Hofdecret vom 2ten October 1788, an das Inner- und Ober⸗Oeſterrei⸗ 
chiſche Appellations-Gericht, aus Gelegenheit einer erledigten Reviſions⸗ 
Sache. 


Die bey Gelegenheit der für die Waͤlſchen Confinen unterm JZoſten 
Sanuar 1773 publizirten Tarordnung erlaffene Berorbnung foll republis 
ziret werben, Kraft welcher jeder Notar binnen fünfzehn Tagen eine au- 
thentiſche Abjchrift eines jeden von ihm inftrumentirten Kaufe, Tauf, 
Pfand» und andern derley Gontracts sub poena nullitatis bey dem Ge 
richte einreihen muß, um folde in dem Archiv vorgefchriebener Vaßen 
einregiſtriren zu koͤnnen. 


901, 


rk 
Hofdecret vom 6ten October 1788, an das Inner: und Ober„Defterreichi- 
ſche Appellations-Gericht, in Folge Einvernehmens zwifchen ber oberften Zur 
ſtizſtelle, den vereinten politiihen Hofftellen und ber Steuerregulitungs⸗Hof— 
commifjion. 


Sn Rüdfiht der zu Görz und Gradisca vorfindigen Realitäten ift die 
Weifung erlaffen worden: daß vom Zage, als die Görzerifhen Real: 
QJurisdictionen durch das Gubernium die Nachricht erhalten werden, daß 
bie in den Händen der Steuerregulirungs « Obercommiffion befindlichen 
Faflions » Urkunden der Jurisdicenten eingehändiget worben, feine Kauf: . 
Gontracte in die Landtafeln, Grundbuͤcher und Urbarien einverleibet wer⸗ 


den follen, wenn nicht die Obrigkeit, welche das Steuerweſen zu leiten, 


und das Vormerkungsbuch über die Veränderungen zu führen hat, auf 
bie in allen andern obrigkeitlihen Urkunden gewöhnliche Art, durch Unter- 
fertigung des zu der Landtafel, zu dem Grunbbuche oder Urbarium pro: 
ducieten Gontracts beftätiget bat, daß dieſer Gontract fothaner Obrig⸗ 
keit vorgewiefen worden fen. 
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ne Dctober, 


Hofdecret vom gten October 1788, an das Rieder: und Vorder ⸗ Deſter⸗ den’gten- 
reichiſche Appellations-⸗Gericht, in Folge hoͤchſter Reſolution Aber Vortrag 
der oberften Juſtizſtelle vom 18ten September 1788. 


Au⸗ bey dem Wiener Stadtmagiſtrate geſchoͤpften Criminal-Urtheile zu n. 348. 
folen in Folge des $. 185, der Griminal:Gerichtsorbnung publiciret wer- 9 19- 
den, wenn die Vollziehung der Strafe nicht auf eine bloße Gefängnif- 

ftrafe ausfällt, oder die verhängte Strafe nicht ohnehin in den Augen des 

Volkes vollzogen wird. Die Publication folder Strafurtheile fol in 

Bien wöchentlich an einem beftimmten Tage, nähmlih am Mittwoche, 

oder wenn an biefem Tage ein Feyertag einfällt, entweder am Lage zuvor 

oder am folgenden Tage geſchehen; und follen alfo an diefem Tage über 

mehrere Delinquenten zugleich die Strafurtheile Fund gemacht werden. 


905. ; 
Hofdecret vom gten October 1788, an fämmtlihe Appellations- Ge» den gten. 
richte, in Folge höchfter Refolution über Vortrag der Compilations: Hof 
commiffion vom 2often September 1728. 


Sowohl durch die allgemeine geſetzliche Erbfolge als auch durch dem. 4. zu m. 63r. 
des zweyten Kapitels des erften Theiles des allgemeinen bürgerlichen Ge- 84. 
feßbuches ift jene Erbsunfähigkeit ganz aufgehoben, welche gegen die zum 

Sande nicht habilitirten Ehemänner ftändifcher Weiber, und gegen derfel- 

ben Kinder burch die in Böhmen, Mähren und Schlefien kundgemachten 

alten Gefebe beftanden ift. 


904. 


Hofdecret vom 15ten Ortober 1788, an alle Appelations-Gerichte, über den ı3ten. 
Einvernehmen zwiſchen den vereinten politifhen Hofſtellen und ber oberften 
Juſtizſtelle. 


Un jene Anftände zu beheben, die fi in Anfehung der Einlieferung, 
Arreft- und Atzungskoſten der Gefällsübertreter geäußert haben, find fol- 
gende Grundfäge beftimmet worden: 


Erftens: Wenn eine obrigkeitlihe oder Gerichts-Behörde Jeman⸗ 
den, fo einer Gefällsübertretung befchuldiget ift, entweder aus eigener 
Beftimmung, oder indem fie ber Gefälls-Adminiftration Affiftenz leiſtet, 

Joſeph II, Juſtizg. IV. Fortſ. Bbb 
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in ihrem obrigkeitlihen oder Gerichts-Bezitke auffuchet, fich feiner be: 
mächtiget, ihn arreftirlich anhält, zur Inquifition ſtellet, oder zu feinen 
Strafort liefert, fol für alle diefe gerichtlichen Handlungen, fo weit fienur 
in dem obrigkeitlihen oder Gerichts-Bezirkfe vorgenommen, und hierbey 
außer dem ohnehin beftellten Gerichtsdiener Feine befonderen Wächter ge: 
braucht werden, nichts gefordert werden, und in gleiher Art hat die 
Arreftes-Entlaffung unentgeldlich zu geſchehen. 


Zweytens: Sollte aber außer dem ohnehin beftellten Diener noch 
eine befondere Bewachung nöthig feyn, follen jedem zur Bewachung ge 
brauchten Manne vom Militär: oder Eivilftande für den ganzen Tag zwan- 
zig Kreuzer, für den halben Tag zehn Kreuzer bewilliget werben, 


Drittens: Geht die Lieferung bes Unterfuchten oder Abgeurtheilten 
außer den obrigkeitlihen Bezirke, fol fowohl dem Diener, als jedem 
zur Bewahung mitgenommenen Manne für jede Meile zehn Kreuzer gege- 
ben, der Rüdweg aber nicht gezahlet werden. 


Biertens: ft bey ber Lieferung der Fall, dab fih einer Fuhr 
bedient werden müffe, fol diefelbe von der Obrigkeit, einvernehmlich mit 
der Gefälls-Adminiftration, auf das wirthfchaftlichfte eingeleitet, und ins: 
befondere von dem Aerarium vergütet werden. 


Fünftens: Für die Abung während des Inquifitions - Arreftes, 
wenn der Unterfuchte fich diefelbe nicht felbft aus feinem Vermögen ver: 
fchaffet, wird von dem Aerarium künftighin eben fo viel, wie bisher nach 


Verſchiedenheit der Preife von Lebensmitteln in den Provinzen üblich war, 


abgereichet werben. Wo hingegen 


Schftens: Die Atung während der Strafzeit auf vier Kreuzer 
ausgemefien und bezahlt werden fol, wenn nicht die Verurtheilung auf 
Arbeit ausgefallen und Gelegenheit ift, daß fi der Verurtheilte wenig- 
ftens diefen Agungs: Betrag durch die leiftende Arbeit felbft verdiene. 


Siebentens: Die Gebühr der Gerichtsperfonen für die Erſcheinung 
bey den Verhören ift allgemein nad) dem Zollpatente auch in Rüdfit der 
übrigen Gefäls-Prävaricationen auszumeſſen. Nur aber hat die bisherige 
Uebung, welche die Tobakſchwaͤrzer in diefem Falle angeht, noch ferner 
bin zu beftehen. 


Achtens: Iſt der Mifbraud, die Schwärzer bey den Gefälls-Auf- 
fehern in Berhaft zu fegen, ganz abzuftellen, und die Berhaftnehmung 
immer an den obrigfeitlichen oder Gerichts-Bezirkftand zu weiſen. 

Reuntens: Diefe alfo beftimmten Koften hat das Aerarium zu fra: 
gen, dem jedoch, wenn der Unterfuchte oder Verurtheilte eigenes Vermoͤ— 
gen befist, aus demſelben die Vergütung zu leiften ift, welches auch mit 
den Zuden fo wie mit den Lebertretern anderer Religionen gleich zu hal- 


ten ift. 
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Uebrigens bat man fi) gegenwärtig zu halten, dab, wenn mit der 
j Gefälls-Uebertretung zugleid) ein Verbrechen verbunden ift, alsdann der 


Beinzüchtigte des Verbrechens nad Vorfchrift der Griminal- Gerihtsord- ' 


nung zu behandeln ſey. 


l 


905. 


1766. 


October. 


Sofbeitet vom 2often October 1788, an das Rieder: und Vorder⸗Oeſter⸗ den aoften. 


reihifhe Appellations-Geriht, in Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag 
der vereinten Hofftelen vom 11ten September 1788, 


BB dem Magiftrate der Stadt Linz fol von den dahin gehörigen Ver» 
laflenichaften das Mortuarium, und zwar von dem fahrenden Gute mit 
einem Kreuzer vom Gulden, von dem liegenden dagegen mit einem Pro⸗ 
cento abgenommen werden. Dagegen foll es von jenem Bezuge abkommen, 
welcher dermahl mit zwey Procento von dem ganzen Vermögen, zur 
Hälfte für das Armeninftitut und zur Hälfte für die Kanzley bezogen 
worden ift, 


906, 


Hofdecret vom zoften October 1788, an fämmtliche Appelationg-Ge- 
richte, in Folge Einvernehmens zwiſchen den vereinten politifhen Hofftellen, 
der geheimen Hof: und Staatskanzley und der oberften Zuftizftelle, 


D, bey den Gerichtsftänden des Landes Neuenburg (Neufchatel) und 
Balengin in der Schweiz, in Folge des an den k. k. Refidenten zu Bafel 


unterm 22ften September 1788 eingelangten Schreibens, die k. £. Unter: . 


thanen in Eoncurs, und Erecutionsfällen wie die Einheimifhen behandelt 
werden; fo foll auch einem Schweizer des Landes Neuenburg oder Va- 


Tengin in den k. k. Erbländern in Concurs- und Erecutionsfällen ganz 


gleiche Juſtiz, wie den eigenen Unterthanen, geleiftet werben, ohne daß 
derfelbe, wenn er fi ein Mahl zu einem befagter Länder zu gehören aus: 
gewiefen hat, wegen Darthuung der Reciporeität etwas befonderes er- 
weife. Nur ift darauf zu fehen, ee die zugefagte Gleihhaltung auch 
genau gehalten werde. 


907. 


‚Hofbecret vom 2often October 1788, an fämmtliche Appellations-Ge- 
richte, in Folge Einvernehmens zwifchen der geheimen Hof⸗ und Staatskanzley, 
der oberſten Juſtizſtelle und den vereinten politiſchen Hofſtellen. 


Die naͤhmliche Behandlung in Ertheilung der Zuftiz in Goncurs- und 
Erecutionsfällen, die gemäß der Verordnung vom ı6ten Junius 1708 
Bbb 2 


ben aoſten. 


ben aoften. 


1700, 


October. 
den azlien. 


ben 3often. 


% 


den often. 
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gegen die Bürger und Infaflen des Cantons Ury zu beobachten ift, fol 
auch gegen die Bürger und Infaffen des Gantons Schweiz, dann des 
Cantons Unterwalden unter und ob dem Kernwald beobachtet werden. 


Dagegen find die Bürger und Inſaſſen der Stadt Bremgarten nad 
ganz gleichen Rechten, wie die k.k. Unterthanen, zu behandeln, da auch dieſe 
Stadt in dem Schreiben an ben k. k. Refidenten zu Bafelvom ısten Auguft 
1788 die ganz gleiche Behandlung der k. E, ea mit ihren eigenen 
zugefagt bat. 


908. 


Hofdecret vom 27ften October 1788, an das Nieder und Vorber-Defterrei- 
hifche Appellations-Geriht, über deffen Amtsbericht vom 2ften October, 


Der Unfug, daß die Juftiz bey den Dominical- Ortsgerichten durch Ad⸗ 
vocaten excurrendo verwaltet werde, ift aller Orten, wo er befteht , ab: 
zuftellen. 


909. 


Hofdecret vom Joften Detober 1788, an das Nieder: und Vorber-Defter- 
reihifhe Appellations» Gericht , in Folge hoͤchſter Refolution über Vor⸗ 
trag der Eompilationd-Hofcommiffion vom 2often Beptember 1788. 


Die Partey ift nicht befugt, unter dem Bedingniſſe: wenn fie mit ihren 
übrigen Beweiſen nicht auffommen folte, den Haupteid aufzutragen; 
und der Richter kann über einen ſolchen bedingnißweiſe aufgetragenen 
Haupteid das Urtheil nicht fhöpfen. 


910, 


Hofdecret vom Soften October 1788, an das Rieder: und Borber-Defter- 
reichifche Appellations « Gericht, Aber Einvernehmen zwifhen der Hoflams 
mer in Muͤnz⸗ und Bergwefen und ber oberften Juſtizſtelle. 


‘ 


Neben den durch Patent vom 3ten April 1783 für die gefammten Defter- 


reichiſchen Länder beftellten Berggerichts - Behörden ift noch eine Berg. 
gerihts-Subftitution zu Thallern aufgeftelt, und diefelbe dem zu Steyer 
beftehenden Berggerichte untergeordnet worden. 
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Bofdecret vom Sie October 1788, an das Nieder: und Borderöftertei, 
chiſche Appellations-Gericht , uͤber Einvernehmen zwiſchen der oberften Ju⸗ 
ſtizſtelle und der Gompilations + Hofcommiffion. 


Erſtens: wenn ein Wetheit auf einen Eid geſchoͤpfet worden, kann 
nicht derjenige, dem die Ablegung des Eides aufgetragen worden, fons 
dern nur fein Gegentheil ſich des Rechts bedienen, welches der $. 231. der 
Gerihts:Orbnung zur Beybringung neuer Beweismittel offen hält. Wenn 
fi) nun. dieſer ſothanen Rechtes bedienen will, ſo iſt 


3w ep tens: das Benehmen bierbey folgendes: a) Derfelbe muß münd- 
lich oder ſchriftlich vor oder bey der Tagſatzung, welche zur Abſchwoͤrung bes 
Eides angeordnet worden ift, die ausfindig gemachten, in dem vorigen Pro⸗ 
zefle nicht vorgefommenen, Beweismittel dem Richter vorlegen, und hiernach 
bitten, daß mit Abſchwoͤrung des Eides inne gehalten, und er zum Be⸗ 
weife ded Widerfpiels deifen, was fein Gegentheil beſchwoͤren fol, zuge 
laſſen werde. b) Hierüber find bey einer Tagſatzung beyde Theile zu hoͤ⸗ 
zen, jedoch nicht weiters, als Über den Umftand, ob die beygebrachten Bes 
weismiftel auch wirklich zu dem abgeführfen Prozeffe gehören, und ob fie 
nicht gefliſſeutlich bey dem vorigen Prozeſſe verfhwiegen worden find. 
Hieruͤber muß, fo weit beyde Theile nicht: einig ſeyn ſollten, durch Urtheil 
erkannt werben, ob vermög des Gefehes die Beweisführung ohne weiters 


oder allenfalls gegen Ablegung des Eides der nicht gefliffentlihen Ber: 
ſchweigung zuzulaffen fey.c) In diefe Verhandlung aber kann Feinerbings 


fhon die Frage eingezogen werden, ob dur die ausfindig gemachten 
Beweismittel auch der Beweis hergeftellt fey 5 denn hierüber muf nad) er» 
folgter Zulaffung des Beweifes eine ordentlich; mit dem Beweife inftruirte 
Klage von demjenigen, der den Beweis angebothen hat ‚„überreichet, und 
“ darüber wie über jedes andere Klagerecht ordentlich verfahren, und was 
Rechtens iſt, erkennt werben. 


912. 


Hofdecret vom often October 1788, an ſaͤmmtliche Appellations-Berich- 
7) über Einvernehmen zwifhen ben vereinten ‚Hofftellen, der Gompilations: Hof: 
commiſſion und ber oberften Juſtizſtelle. 


Das Patent vom Iten Aprill 1787, wegen der Erbfolge in die Bauern 

Hüter, ift auf jene Einwohner der Städte nicht anwendbar, die neben beim 

Beſitze eines Bauerngutes auch Gewerbe treiben, bürgerliche Realitäten 

befigen, das Bürgerrecht, oder font einen bürgerlichen Nahrungsftand 

haben, und daher nicht zum eigentlichen ar gen ‚ fondern zum Bürs 
Joſeph II. Zuftigg. IV. Fortſ. 


1788, 


October, 
den Zoſten. 


zu n. 13. 
$. 331: 


ben 3öften. 


mn 68, 


1788, 


October. 
den 3often- 


ıt 


zu n. 717. 


den 6ten. 
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gerſtande gehören. Dennoch bleibt auch bey ſolchen Beſitzern die Unzertrenn⸗ 
barkeit des Bauerngutes, der dermahligen Berfafl lung! ‚gemäß, in ihrer We⸗ 
Tenpeit. 


ng en 1 


Komet vom Zoften October,1788, an das. Inner und Ober-Defterteir 
chiſche Appellations⸗ Gericht in Folge hoͤchſter Reſolution über Vortrag 
‚der vereinten Hofſtellen vom 1öten September 1786. — 


a) Auf dem Trieſter Platze fol auch bey jenen’ Darkeihungen, für welche 
unbewegliche Güter verpfändet worden, ein Intereffe von ſechs Procento 
bedungen, und ein auf dieſes Intereſſe ausgeſtellter Schutdbridf nicht n 
vorgemerket, ſondern auch in deſſen Folge die gerichtliche Aftitenz u 
Crecution ertheilet werden können. 


by) Die Pupillengelder, doch nur, wenn fi e wirklichen Zrießer Mais 
fen gehören, follen.in Trieft verbleiben, und dafelbit bey Privaten anger 
leget werben können, die VBerfiherung aber. muß auf ein unbewegliches 
Gut dermaßen gefchehen, daß das verpfändete Gut in jenem Theile, bes 
dem Waiſengut zur Sicherheit dienen fol, den. doppelten Werth des vor⸗ 
gemerkten Baifengutes habe, und daß die Vormuͤnder für derley bay * 
—— angelegte Pupillengelder in allen Faͤllen haften. 2 


914. 


Hofdecret vom ten November 1788, an alle Appellations-Gerichte, über 
Einvernehmen zwifchen der oberften Juſtizſtelle, der Hoftammer in Muͤnz⸗ und 
Bergweſen, und den vereinten Hofitellen. 


Die Berggerichte haben fich der Taxen halber ssenfolls oder allgemeir 
nem, allen Gerichten ohne Ausnahme, vorgefchriebenen Taxordnungen zu 
verhalten, folglich auch die Taxe für die Inventur, nicht wie vorhin wit 
einem Kreuzer vom Gulden, fondern nad der allgemeinen Taxordnung 
abzunehmen; im übrigen findet beydenfelben das Mortuarium nicht Statt. 


915. Zune 

Hofdecret vom 6ten November 1788, in alle Appellationd : Gerichte, 

ber Einvernehmen zwifchen der geheimen Hof und Staatskanzley, den vet» 

einten — Hofſtellen und der oberſten eg J 
* 


Bu ber nit Pteußen beſtehenden Gonvention, daß das — werk 
fein Emigrations:Fall eintritt, gegen einen Abzug von ro Procento weiß. 
felfeitig verabfolget werdeh fol, ift zur Bereinfahung und Mehreren Be 
ſchleunigung der Sadıen zwiſchen den k. k. und ventöniglipsenbifchen Stan 








— 
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ten das weitere Einverſtaͤndniß getroffen worden, daß es kuͤnſtig von der 
bisher bey jedem einzelnen Erb⸗ oder andern Vermoͤgens⸗Verabfolgungs⸗ 
Falle üͤblich geweſenen Beybringung der Reverſalien de observando re- 





1788, 


ciproco wechfelfeitig abtommen, unb biefe Deobachtung von nun an 


aufgehoben ſeyn foll. 
916. 


N 
—— vom ‚öten November 1788, an ſaͤmmtliche AppellationsGe 


richte, Aber Einvernehmen zwiſchen der oberften Juſtizſtelle und den vereinten 
‚Hofftellen. ‚2 


Wenn der politiſchen Behoͤrde, dem Kreisamte oder der Landesſtelle ein 
politiſches Strafurtheil zur Beſtaͤtigung vorgelegt wird, bey dem es ‚aus, 
den gepflogenen Unterfuhungs-Acten erachtet, der Fall ſey zur Criminal⸗ 
Verhandlung geeignet geweſen, koͤmmt es darauf an, ob ber Criminal⸗ 
Richter bereits eingeſchritten iſt oder nicht. Iſt der Criminal⸗Richter noch 
gar nicht eingeſchritten, ſo kann das Kreisamt, ober bie Landesſtelle die 
fümmtlihen Acten der politifhen Behörde, die das Strafurtheil gefchöpfet 
bat, mit dem Befehl zuruͤckſchließen, die Sache am den Griminal-Riöhter 
gelangen zu laſſen, damit er entweder, wenn er die That zur Criminal 
Berhandlung geeignet findet, mit der gefebmäßigen Aburtheilung vorge 
be, oder bey einem vorkommenden Bedenken die Belehrung von dem Eri- 


winal-Obergerichte einhohle. | ul, 


Iſt aber der Griminal-Richter bereits dabey eingefihtiiten, un hat 
die Sache zum Griminal-Berfahren nicht geeignet befunden, ſo fol das 
Kreisamt, oder die Landesftelle, wenn fie hieran nicht wohl geſchehen zu 
feyn erachtete, die Sache unmittelbar an das Griminal-Obergericht ge- 
langen Taffen, damit diefes entweder bie Beftätigung ertheile, daß die 
Sache wirklich zum Griminal nicht gehöre, oder bey entdecktem Fehler des 
Criminal⸗ Gerichtes die Acten demfelben mit dem Auftrage zu feiner ** 
mäßigen Amtspandlang übergebe. 


De | | 917. | ER 

Hofdecret vom 1oten November 1788, an alle Appellations«Gerichte, 

über Einvernehmen zwifchen der oberften Juflizftele, den vereinten Hofſtellen, 
„und ber geheimen Hof⸗ und Staatslanzley . 


Da FarſtAbt zu Einfidel in der Schweig hat mittelſt Schreiben an 
den k.k. Refidenten zu Bafel vom Bten October 1788 die Erklaͤrung von 
fich gegeben, daß in allen Erecutions- und Goncursfällen, die in des Fürs 
ſten Gerichts⸗Bezirke vorfallen, den k. k. Unterthanen ganz gleiche Juſtiz 


wie den eigenen Infaffen und Unterthanen ertheilet werden ſollz daher: 
auch allen in eine hierländige Erecutions- oder Concurs⸗Verhandlung ver-. 


Ecce2 


ovember. 
ben 6ten.- 


ben ıoten. 


1788. 


zu m. 742. 


Rovemb: 
ven ıäfen. 


den ı7ten. 


au ne708. 


den rrten. 


zu m. 728. 
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flochtenen Schweizern, die ſich als Infaffen und Einwohner des Berichts» 
Bezirkes des Fürften Abts zu Einfiedel legitimiren, gang gleiche Juſtiz 
wie den eigenen hierländigen Unterthanen durchgehends ertheilt werben fol, 
. Die Stadt Laufanne regulirt ſich nach ber mit dem Ganton Bern we» 
gen der wechfelfeitigen Gleihhaltung getroffenen Uebereinkunft. 





918, 


Hofdecret vom 14ten November 1788 ‚an das Nieder and Borbet- 
- Defterreichifche Appellations » Gericht, über deffen —“ vom 7m 
November. 


Gleichwie das Gremium der hieſigen Großhaͤndler, wenn es in corpore 
belanget werden muß, keiner andern als ber Magiſtrats-Gerichtsbarkeit 
unterworfen iftz fo kann der hiefige Magiftrat, wenn er bey der ihm auf 
getragenen Verwaltung der Juftiz des Beyſtandes ein oder andern Große 
Händlers als Kunftverftändigen bedarf, allerdings unmittelbar ſowohl am 
die einzelnen Mitglieder, als auch an das corpus felbft fi) verwenden, bie 
dann den diehfälligen Aufträgen und hierwegen an fie erlaffenden Decre, 
ten des Magiftrats in diefen Amtsfachen Folge zu leiten ſchuldig ſind. 


1 919. 
Hofdecret vom 1 7t ma Rovember 1788, an alle Appellationse@erichte, a 
Bolge höchfter Refolution über Vortrag ber vereinten Hofſtellen vom Löten Des 
tober 1788. 


Von den. in einer Verlaſſenſchafts-Maſſe befindlichen Gapitalien fol jene 
Perfonalinftanz das neu eingeführte Mortuarium einheben, unter welche 
die Berlaffenfhafts:Abhandlungspflege gehört, ohne Ruͤckſicht, in welcher 
Provinz die Schulobriefe befindlich, und ob fie auf einer Realität landtaͤf⸗ 
lich oder grundbuͤcherlich vorgemerkt feyn ; jedoch fol Das Mortuarium von 
allen Gapitalien, die in was immer für einem Lande auf einer Realität Tand» 
täflich oder grundbücherlich vorgemerkt find, wie von den Realitäten felbft, 
nur mit Ein Procento ausgemefjen und eingehoben werden, 


FIR | 920, — 
Hofdecret vom ı ten November 1788, an das Nieder⸗ und Vorder · Oeſter ⸗ 


reichiſche Appellations-Gericht , über Einvernehmen woijden m — 
venme⸗ Hofſtellen und der oberften Juſtizſtelle. 


Dasi in ben RENTNER n.. 
gen des Bezuges des Mortuariums eingeführte allgemeineSyftem kann, durch 
eine Abweichung für die Vorlande nicht beirret, und weder in Diefen Banden 
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eine allgemeine Ausnahme bewilliget, noch auch zwifchen dem Adel der Vor: 


1788. 


lande ein Unterſchied gemacht, und die Verlaſſenſchaften einiger derſelben 


von der t Abfuͤhrung des Mortuariums befreyet Ben 


921, 


— vom 24ſten November 1788, an alle — 
über Einvernehmen zwifchen den vereinten politiſchen Hofſtellen und der oberſten 


Juſtizſtelle. 


Rovenib. 


den adften. 


Firopin folfen alle Faͤlle wo über die unguͤltigkeit einer Drdensprofef- - 


fion zu erfennen iſt, nicht mehr nach Rom devolviret, fondern auf'eben 


die Att und Weiſe, wie andere dem geiſtlichen Forum noch unterliegende 
Gegenſtaͤnde, zuerſt von dem Dioͤceſan ‚ in dem weiteren Zuge aber nach 


der vorgeſchriebenen Ordnung von dem inlaͤndiſchen Metropoliten beur« 
Get und entföigten werben. FA | a a 3 


D . er ... 
e den ‘ + 


Hofvecret vo vom 2Öfen Rovember 1788, an das Tuner: m und Ober · Deſter⸗ 


reichiſche Appellations⸗Gericht, über die Amtsanfrage der Kaͤrnthneriſchen 
und Krainerifchen Landrechte. 


Die ohne Ausnahme beftehende Anorbnung des bürgerlichen Geſetzbuches zun. 


wegen Ablegung des Bormundichaftseides, und wegen Zugebung eines Mit. ? 
vormünders finde auch allerdings bey den Vormundfchaften derjenigen 
Waiſen Statt, die fein Vermögen befigen. 


923. 


Hofdecret vom 28ften November 1788, an das Inner: und Ober: Defter- 
reihifhe Appellations-Gericht, über die Amtsanfrage der Kärnthnerifchen 
und Krainerifchen Landrechte. 


Bu Entftehung eines Pupillen, und fo lange die Minderjährigkeit dauert, 
bat der Perfonal= Richter des Vaters der Waifen als die Pupillar - In- 
ftanz einzuſchreiten und zu verbleiben, Dieß ändert an dem Befehle nichts, 
daß eine minderjährige Ehefrau unter die Perfonal- Gerichtsbarkeit ihres 
Ehemannes gehöre. 

Joſeph II. Zuftigg. IV. Fortf Dvd 


den aßiten. 


— 


den abſten. 


zun. 255. 
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Novemb. F 


rmadften. Hofdecret vom 26ſten November 1788, an das Maͤhriſch ⸗Schleſiſche Ap- 
pellations-Gericht,, in Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag der oberften 
Zuftizftelle vom 1Ödten November. 


1 „88, 


a) Da in jeder Provinz jedes für ſich beftehende corpus in feiner eigent- 
lihen Beſchaffenheit bekannt ift , Und alfo in der Landtafel, oder in 
einem obeigkeitlihen Grundbuche erfcheinen muß, damit der Beſitz regulis 
vet, und fi) hiernach auch in den Onerirungen gehalten werde; fo ſollen 
in jedem Kreife des Landes Mährens und Schlefiens die eigentlichen Frey: 
faffengüter wohl erhoben, die darunter begriffenen urfprünglidhen Frey— 
böfe der orbentlihen Eintragung und Tünftigen Behandlung bey der Lande 
tafel,, die hieraus entftandenen Bauerngüter aber den obrigkeitlichen 
Grundbuͤchern des Bezirkes, in welchem ſie ſich befinden, zugefuͤhret, und 
auf dieſe Art die Realjurisdiction uͤber dieſe corpora in Ordnung gebracht 

werden. 
b) Die unadeligen Beſiher bet ehemahligen Freyſaſſenguͤter, fo weit 

ſie in der Landtafel als ſtaͤndiſche Guͤter erſcheinen, ſollen in Ruͤckſicht der 
Perſonal⸗Jurisdiction eben fo behandelt werden, wie bie unadeligen Be: 
figer jeder andern ſtaͤndiſchen Realität; wodurch es von jenem abkömmt, 
257. was in der Mährifh-Schlefifhen Jurisdictions - Norma vom ten März 
d ı784in$. 25 ad d. von den ie bern der Freyſaſſengůter ins Be 
geordnet iſt u 
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vierte Fortſetzung der Geſetze im Juſtizfache. 
















Abgeſchaffter, der ohne bewirkte Nachſicht zuruͤckkehrt, iſt ein 

politiſcher Verbrecher ................... 

Abſchaffung eines Criminal⸗Verbrechers kann in dig Aburtheilung 

nicht eingemengt werden ............... ........... 

— nach vorigen Geſetzen verhängte, kann einzig von dem 
} Eriminal:Obergerihte nachgefehen werben .......... 

Achtprozeß bey dem kaiſerlichen Landgerichte zu Rankweil in Bi 

ſinien wirb aufgehoben ..uuoucoonunssunnnnenesäsnee 

Adoption, bey folder ann eine Weiböperfon Teinen andern, als 

ihren eigenen Gefchlehtönahmen Übertragen ............ 

Advocaten, denen eine Ausftellung zugegangen, bey welcher Ber: 

zögerung , Nachläffigkeit , Ueberfehen bemerfet worben, 

follen dem Publicum am Ende eines jeden Jahres mittelft 

dreymahliger Eindrudung in die Öffentlichen — 

ter bekannt gemacht werden............ ......... 

— denſelben werden alle Empfehlungen md: Befprechungen 

. mit, Räthen in hangenden Parteyſachen fchärfeft verbothen 

—— find anzuweifen, die Ueberreihung der Erihibiten beffer 

; eingutbellen „ooooooonon on enennnnnee an sn sennnnnn .. 

—  follen bey den Dominical-Ortsgerichten excurrendo bie 

Zuftiz nicht verwalten A. uannossnonunnennnnnnnu nn nen 

—  follen fih von aller Austheilung oder Zufendung gedruck⸗ 

ter oder. gefchriebener Promelnorien und aller Nachforſchung 

um die Referenten enthalten .......... ............ 

Aufforderungd-Klage oder Bittſchrift im Wege der Gnade fiber 

eine gefchöpfte Notion in Zrankfteuer-Gefällen, kann megen 

vorläufig nicht geleifteter Sicherftellung nit verworfen 

Werden Joonnonnrere0n ann nenne ereidiidddenne nn ee 

Anftelung „ proviforifche, eines Individuums zum Amte, wo publica 

politica und judicialia zu beforgen find, ſoll einverfländ- 

oA = dem nn Gerichte vor dem Gubernium 

Appellafione: ‚Bericht bat in die Aufnahme der Notarien Feinen 

Einfluß zu nehmen ................ 

—_—— Nieder: und Border: „ Defterreichifihes. hat den Entwurf de 

zu drudenden Gircularien an die Border Defterreichifche 

Regierung zu Überfenden „uuunonnnnunrnununsnnunnnnee 

Apellationd-Gerichte follen bey Ertheilung der Cligibilitäts- 

Derreten auf die nöthige Sprachenkenntniß gehörige Rüd- 

1 07 ER OEEUTOELETTT 


Joſeph 11. Zuftizg. IV. Fortſ. Eee 


Alpbabetifches Regifter 
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Appellations ⸗ Gerichte ſollen die Faͤlle, wo den Advocaten in 
ihrer Vertretung eine Ausſtellung zugegangen, am Ende 
eines jeden Jahres dem Publicum mittelft dreymahliger Ein- 
drudung in die Öffentlichen Beitungsblätter bekannt machen 

— Border: Deflerreihifchen, wird die genauefte Obficht aufge: 

\ tragen, damit die Officiofa von ben Parteyſachen in Poft- 
aufgaben genau unterfchieden werben „.onnnununonnnenee 

Appellation⸗ Artheil, welches von den politiſchen oder Gameral- 
Repräfentanten fiftirt worden, muß der Landesſtelle fammt 

Beweggruͤnden, auf Anlangen, unmeigerlih und mit aller 
Befdrderung übergeben werden ...................... 

——— Freyheit geſammter, bey oͤffentlichen Credits- 
Caſſen zu 33 und 4 Procento anliegender Capitalien wird 
eingeftellet u...» DELEZEIZEZZZIET EIER ZI IZ 

Auscultanten, die bey einem Griminal «Gerichte ihre befigenden 
Kenntniffe in Criminalibus beftätiget haben, koͤnnen das 
Bahlfähigkeitö-Decret um eine bey dem ‚Wiener Criminal: 
Senate eröffnete Rathöftelle erhalten 

Auskuͤnfte koͤnnen im Einreichungs-Protokolle nicht eingehohlet 
0 EEE TEE OT PTR ER 

Baaden, Stadt in der Schweiz. S. Schafhaufen. 

Bafel, einem Schweizer der Stadt der Republit Bafel ift in Gon- 
curs⸗ und Erecutiond » Fällen ganz gleiches Recht wie den 
k. E Unterthanen zu leiſten LEE u ED Een EZ Zu m u mu m u zZ zz 2 

—_—— Fürftbifhofen, deffen Bürger und Unterthanen follen in 

Erecutiond: und GoncurdsKällen, wie die Unterthanen ber 
k. f. Erbländer behandelt WEDER ononnunnanen sn Hannen 

Bauerngut, auf die Verwaltung oder Nutznießung hat die Mutter 
Beinen- Anſpruch .uuoneonsn@nnnenennnnnnn nen anne ne 

— dad Reht, dad dem ÄAlteften Sohne bad Patent vom 3, 
Aprill 1787 einräumet, fiehet ihm auch bann zu, wenn 
er wirflic einzelne Grundftüde und Felder befiget ...... 

— der Uebernehmer beffelben kann feinen eigenen ihm gebüh- 

renden Erbantheil abziehen anersonunnunnunenununnene 

— dem Uebernehmer deffelben muß ein beflimmter Fundus 
instructus überlaffen Werden „none nonnon nn nenn 000. 

— dem Uebernehmer muß von den ſtehenden ober naͤchſt an- 

- - boffenden Früchten zum voraus fo viel ald zum Saamen 
für die Fünftige Bebauung gehört, Überlaffen werden „... 

— die zu dem Bauerngut nicht unmittelbar gehörigen Grund⸗ 
ſtuͤcke koͤnnen aud an einen mehrbiethenden Fremden über: 

laflen werden - 

— die zu leiftende Roboth muß von dem Capital abgefchlagen 

Werben „„uoonsunosnen san neo HRS Her 

——  gemeinfhaftlihes, wenn der Mann flirbt, muß dem älte: 

ſten Sohne, falls die Mutter und ber Sohn ſich wegen gef 


über die vierte Fortſetzung. 





PR I 


meinfchaftlicher Verwaltung nicht einverftehen mögen, nad) 
Vorſchrift des Patentes vom 3, April 1787 eingeantwor: 


tet werben LEE TETE INTER TER TETE EEE — TTı 807 b, c. 


Bauerngut ‚ in Abgang maͤnnlicher Erben geht die Erbfolge auf 
die Töchter nach dem Alter ........................ | 892 © 

— ift der Vater dem älteften Sohne abzutreten nicht ſchul⸗ 

dig, fondern er hat nur den Kindern den mätterlichen Erb⸗ 


antheil friftenweis hinaus zu zahlen ................. | 807 a. | 


— don folhen Finnen jene Gründe, bie unmittelbar bazu ge 
hören, nicht getrennet werden ............... ...... | 092 E- 
—— welches Eheleute gemeinfhaftlih zu gleichen oder unglei- 
chen Theilen befigen, behält der Mann ganz allein, wenn] - 
das Weib flirbt .uuoounnnnrnnonnnsnurnnnnunsuenene 807 a4. 
—— wenn foldes nah dem Werthe des Rectificatoriums in 
Anſchlag kommt, fo ift das Haus fammt übrigen Gruͤn⸗ 
den in dem Werthe ſchon begriffen .................... 832 i. 
— wenn deſſen Anfchlag über eine vorzunehmende Schaͤtzung 
gefhieht, fo fol das Haus fammt übrigen Gebäuden nad) 
bem wahren Werthe in die Schäßung eingezogen werben 832 i. 
kann niemand zwey zugleich befigen zuunesununnnenene« | 852% b. 
Bauerngüter in Tyrol kann einer zwey zugleich befigen ...... 893 
—— Erbfolgs- Patent, ift auf Einwohner der Städte, bie ein 









1 Bauerngut mit befigen, nicht anwendbar .............1 912 
— unzertrennbarkeit befteht aud bey bürgerlichen Befigern .. | 912 
—— KBerpfändung in Iſtrien werden Schranken gefeßt nano. « 833 

PORN EDEN FU LONGL von folder ift der Stief⸗ 

vater auögefchloffen ................................ 092 & 
Beamten ift der eigentliche Betrag ve Verlaſſenſchafts⸗Maſſe be- 
kannt zu machen .............................1 762 0. 
Befoͤrderer zur Entweichung aus dem Kriegsdienſte kann nebſt ſei⸗ 
ner Stellung zum Kriegsdienſte, zu keiner andern Strafe 
gezogen werben, wenn er auch mehreren aus dem Kriegs⸗ 
dienfte Entwichenen Beförderung verfhaffet ............ | 927 
Begnadigung in Eriminal-:$ällen, wo foldye und von wem anzu: 
ſuchen, und wann ſolche ertheilt werben kann ......... 848 
Behandlung ber Gläubiger, bey ſolcher muß auf Begehren 
auch eines einzigen Glaͤubigers ber Eid abgeſchworen werdenf 765 
—  bereitö geſchehene, fol aud auf Anlangen eines einzigen 
hierdurch befchädigten Gläubigerd in die ſtrengſte Lnter- 
fuchung von Amts wegen genommen werden ............ 1763 

— hierbey eingefhlihene Mifbräuche werden abgeftelet ......| 765 

Berggerichte follen nady ber allgemeinen Taxordnung in allen 

har , folglih auch, für die Inventur die Taxe abneh⸗ 


Berggerichi.Benjigen, zugleich Markfeeider i I. ohne gericht: 
. Auftrag — des Streites einer Partey als Zeuge 
Eee2 





135 


194 
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oder Kunftverftändiger gedienet, ift von der Mitftimmung 
bey Berathſchlagung der dieffälligen Streitſache ausge⸗ 
ſchloſſen 22** 

Beſchaffenheit der That, wie ſolche vorläufig von der Obrig- 
keit zu erheben „nuunenononnenunan ....*.. 

Befcheide, richterliche, find der Party, auf deren Anlangen fie er: 
laffen worden, ohne abzuwarten, daß fie die Party beym J 
Gerichte felbft abhohle, zuzuſtellen oonnercsoononunsnnen 

Beſitz, gegenwärtiger, in demfelben ift niemand zu beitten ........ 

Beweggründe müffen der Landeöftelle auf Anlangen über ein von 
dem politifchen oder Gameral-Repräfentanten filtirtes Ap⸗ 
pellationd=Urtheil unmeigerlih und mit aller Beförderung 
audgefolgt werden 

Beweid „ halber, des begangenen Verbrechens läßt Feine Beftra- 
fung U voonennnnnnnnnsn0n en 00 non nn nn nn 

— des Verbrechens durch Zeugen kann durch Laftergefpäne in 
keinem Falle hergeftellet werben .„anunnonennonnnnnnnnnen 
Beweismittel, neuer, Beybringung nad) ne 231 ber allge- 
meinen Gerihtsordnung fang ſich nicht derjenige, dem die 
Ablegung ded Eides mittelft Urtheil aufgetragen worben, 

Sondern nur fein Gegentheil bedienen sanaosonsenenenene 

—— wie ſich bierbey zu benehmen sonocunooonnnnnenunnnnnne 

Bewilligung, landeöfürftliche, ift erforderlih, wo ed um Uecher: 
tragung folher Würden und Geſchlechtsnahmen an das 
Bahlkind zu thun, die urfprünglid an den Wahlvater 
oder Wahlmutter durch landesfüuͤrſtliche Verleihung ger 
langt ÜÜRd  „aonennnonunsnun nu snn neuen nen ren nn 0 

Biel, Stadt in der Schweiz. S. Schafhaufen. 

Bremgarten, Stadt in der Schweiz, deren Bürgern und Infaf- 
fen ift in Concurs- und Erecutiond » Fällen gleiches Recht, 
wie den k. k. Unterthanen zu leiften.auesopnrennennnunne 

Brixner Bezirksinwohnern und Infaffen follen die Tyroliſchen Ger 
rihtö-Behdrden in Berlaffenfhafts-Abhandlungsfällen glei: 
ches Recht, wie den übrigen Tyroliſchen Unterthanen an- 
gedeihen laffel sonnnornonsann nu nensennenann en nn 000 

Brugg ‚, Stadt in der Schweiz. S. Schafhaufen. 

Bürgermeifter, denen zugleich das Amt eines Griminalrichters an- 
vertrauet, follen nad vier Jahren entweder beftätiget, 
oder neu gewaͤhlet werben ansarenssbenrereheee 

Bürgermeifter, und Vicebürgermeifter, follen ſich drey Mo— 
nathe vor VBerfliefung ihres vierten Jahres ſowohl bey 
ber jRandesftelle ald Appellations « Gerichte um Ertheilung 
des Wahlfähigkeits:Decretd melden „annsnsrsuonnnnnnn ee 

Camera di Assicurazione, bderfelben werden die der unter dem 

Nahmen Banco' di Assicurazione e cambi maritimi 

in Zrieft beflandenen Handlungs-Gefellfhaft verliehene Be- 
günftigungen eingeräumel ouauaenennnnnonnsnnencnnunne 





über die vierte Fortfegung. 





Corpus delicti, S. Beichaffenheit der That. 
Depofitengelder find den Stellen, die für ſolche zu haften ha— 
ben, ohne alle Ausnahme Überlaffen zunnenunennnnn ren 
Depuration des mit Bewilligung aufgehobenen Dritteld der in oͤf⸗ 
fentlihen Fonds anliegenden Fideicommiß- Eapitalien .... 
Diebftähle, fo nah dem Strafgefege in ſich felbft unter die Gri- 
minal- Berbrechen nicht gehören, koͤnnen auf Beine Art als 
| Griminal= Berbreden angefehen werben ............. 
Edict, vermoͤg welchen zur Verlaſſenſchaft geſetzliche Erben einberu⸗ 
fen werden, in demſelben iſt die Friſt zur Anmeldung auf 
ein ganzes Jahr feſtzuſetzen....... .....4*4 
— muß waͤhrend der Jahresfriſt von drey zu drey Monathen, 
jedes Mahl drey Mahl in die Zeitungsblaͤtter eingedruckt 
werden ⏑⸗— —————6 
—— ben Ausfertigung deſſelben wird eine beſondere Clauſel be— 


ſtimmt ee ee ee Een Be u Zu u ZZ ZZ ZZ „m ..-„...... 


Edicte zur Einberufung der Gläubiger eines andern Landes, von 
folhen follen nur allein die Koften der Eindrudung in bie j 
Beitungsblätter bezahlt werden .................. 


Ehefcheidungd- Prozeß Fann nur bey dem Perſonalrichter bes 
Bekblagten anhängig gemacht und entfhieben werden „..... 
— beſny ſolchem foll zur Vertheidigung der Ehe von dem Ric) 
ter von Amts wegen ein Vertreter beftellet werben ...... 
— bey -folhem follen die Richter hauptfählih das Augenmerk | 
dahin richten, ob erwiefen, daß der errichtete Gontract 
nad) dem allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuche nichtig fey.. 
Ehetrennung zwiſchen zwey Akatholiken fann durch Uebertretung 
eines Theils zur katholiſchen Religion nicht gehindert werden 
Eigenthumsrecht muß in Geſtalt einer ordentlichen Klage gegen 
den Concursmaſſe-Vertreter angebracht werden .......... 
Einreichungs⸗Protokoll, bey demfelben fol nicht immer alles 
in der letzten halben Stunde überreicht werden .......... 
— ein alldort überreichtes Stuͤck kann unter keinem Vorwande 
mehr zurhdgegeben werben ...... ..... 
— kann zu Auskuͤnften für nahfragende Parteyen nicht vers 
wendet werden an an sen sonnnen ernennen nenn nn nn en nen 
Einreihungs-ProtoFollift it ſchuldig die nachgetragenen Stäm: 
pelbogen anzunehmen, und dem betreffenden Erhibitum bey- 
zuſchließen .... .....4*** 
— muß bie überreihten Schriften in Gegenwart ber Partey 
auf ihr Verlangen bezeichnen — Pe ER EEE ν— 

‚sofepb 11. Juſtizg. IV. Fortſ. 
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Einfiht der Urkunden, gerichtliche, kann, ungeachtet die au- 
fergerihtlihe Einfiht dicht verlanget worden, binnen ber 
geſetzmaͤßig beftimmten Frift verlange werden zer. unse n0. 

Einfiedel, Fuͤrſt-Abt in der Schweiz, deſſen Bezirköinfaffen und 
Einwohner genießen gleiches Recht in Goncurd: und Erer 
eutions:gälfen mit den k. E. Unterthanen ........ ........ 

Einjtandrecht ift auch gegen Fremde aufgehoben „22.0... 

—— kann bey dem Kauf, der in einer Öffentlichen Werfieigerung 
gefhicht, nicht angebracht werden „uuossnnonsnnnnnnene 

Eligibilitätö-Decret, ben deſſelben Ertheilung follen die Appel- 
tations-Gerihte auf die nöthige Sprachenkenntniß Rüdjicht 
nehmen “ER PETBDETERERI ER E TFT EREE ———— —— ———e————— —— 

Entfchädigung und Genugthuung, auf folhe den Bedacht 
zu nehmen, Ft bie Pflicht des Criminalrichters .......... 

Entfegung von einem Gewerbe oder von dem Bürgerrechte, oder 
Entjegung von einem Amte oder Bedienfiung, ſoll ber 
Griminaltihter in fein Strafurtheil nit einmengen...... 

Erbfolge in bad Bauerngut, bey foldhem gebührt den verheirathe: 
ten Töchtern vor ben minderjährigen Söhnen kein Vorzug .. 

—— in die Bauerngüter, bey ſolchem ift fi, wo Fein gültiges 
Zeftament ſich vorfindet, nad dem Patent vom 3. Aprill 
1787 zu adten.... “Er EEE EEE er 
— in die Banerngäter nad dem Patente vom 3. April 1787, 
hierüber gemachte verfhiedene Anfragen werben erklärt 
51» PR DOTEANSERERETRF FR ICH PARESEIISIEEREEF RETTET 894 183 bis 





Erbderklärungen, foͤrmliche, mit Benziehung eines Gerichtöver: 285 
treters, von foldhen ift bey BVerlaffenfhafts » Abhandlungen 
auf dem Sande, die an die Wirthſchaftsaͤmter gewiefen find, 
JJ161 180 
Erbfteuer-Befreyungen laſſen fi) auf das Mortuarium nicht 
BEDERDIR Saar Baar IE 810 a 47 


Erbsunfähigkeit, die gegen die zum Lande nicht habilitirten 
Ehemänner: ftändifcher Weiber in Böhmen, Mähren und } 
Schleſien beftanden, wird gänzlich aufgehoben............ | 90 189 
Erfüllungseid in dem Urtheil, vörbehältener, kann nicht eher zu= 
gelaffen werden, bis nicht durch ein zweytes Uttheil er- 
Fannt, ob duch den abgehörten Zeugeh die halbe Probe i 
beygebracht worden ober nicht 7d2 - 37.38 


Execution kann nicht auf den Satniter, fondern bloß auf die fürf - 
abgelieferten Salniter ansftändige Forderung bewilliget 
Vwerheenn teen 898 187 





über die vierte Fortfegung. 


Execution, geriätlihe; auf das Schlachtvieh, Häute, Felle und 
Bugehör, fo weit das den Wiener Fleiſchhauern gegebene 

CS hlahtvieh dem Magiftrate nicht ausgezahlet worden, ift 

nicht zu ertheilen an an... — 
—— wenn ſolche über ein von dem Richter bereits geſchoͤpftes 
Urtheil, oder über einen gerichtlichen Vertrag angefucht 
wird, ift ſich nad) dem $. 301 und den folgenden zu be: 

5 nehmen ............ . . ... 
Expeditamt iſt der eigentliche Betrag der Verlaſſenſchafts-Maſſe 
bekannt zu machen .................... 

—— foll ein Verzeichniß aller Pupillen mitgetheilet, und bey 
jedem aus der legten Rechnung die Claſſz, zu der er nad) 

feinem Vermoͤgensſtande gehört, angefegt werden..ueunes« 
Grpeditord Pflicht ift die Aufrehnung und Ausmeffung der Zaren 
Fideicommiß, bey Veränderung eines Real-, in ein Geldfideicommif 
muß die Rectificationd = Erträgniß nad) der Berechnung von 

vier Drocenten zu Gapital gefchlagen werden ............ 
Fidveicommiß - Befiser kann die in öffentlichen Fonds anliegen 
ben Fideicommiß - Gapitalien nicht auffündigen .......... 
Sibeicommiß- Gapitalien, fo in oͤffentlichen Fonds anliegen, von 
denſelben darf ohne Unterſchied, ob fie urfpränglic oder 

in der Folge in bie Öffentlihen Fonds hinterlegt worden, 

dad Drittel zum Gebraude der Fideicommiß » Befiger nicht 
verwendet WERDEN ..- 

—— fo in Öffentlihen Fonds anliegen; und von welden das 
Drittel fhon erhoben worden, find mit jährliden vier Per: 

centen zuruͤck zu zahlen ansnnansnnnnennsdedsar ie ann 
Fiscaladjuncten-Stellen, wie ſich in deren Beſetzung von Seite 
des Appellationd - Gerihtö und der Landesftelle zu bench- 

MER „no non nun ann nen ET TEE Er ee np 
Freyburg, Ganton in der Schweiz‘, die Bürger und Unterthanen 
deffelben follen in Executions- und Goncurd- Fällen wie die 
Unterthanen ber k. k. Erblanden behandelt werden „.....- 
Fremde, die Bauerngüter und einzelne Grundftüde an ſich bringen, 
und dad Eigenthum und rechtlichen Befig erlangen wollen, 
müffen die Eigenſchaft eines Inländers und Unterthans 
annehmen, und in dem Oeſterreichiſchen ihre Wohnpläge 

nehmen EETLTITETVETETTTETTOTERTETETETRTITTTETETT 
Freyfaffengüter in Maͤhren und Schlefien, wie folde in Anſe— 
— der Real-Jurisdiction in Ordnung gebracht werben 
Srepfaflengüter-Beliger, f —— in Nähten und Schle⸗ 
fien follen in Rüdfiht der Perfonal« Juriödiction wie an: 

dere unabelige Befiger ftänbifcher Realitäten behandelt 


werden ... nn ne andere nenn“ 


Str, der 


Verordnung. 


652 
764 
762 c; 


762 b. 
762 a. 


867 
814 


856 a. 
856 b. 


628 


799 


924 a 


924 b. 
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Friſt zur Antretung des Beweiſes durch Urtheil von 18, Tagen, in 
diefelbe ift der Tag der Zuftellung einzurechnen .. ........ 
— zur Ginreihung der Recurfe über ein politifches Strafur: 
theil wird auf drey Zage beflimmt „nun uonununnunennnnne 
—_— zur Burkdhaltung des gegen honoratiores gefhöpften 
Urtheild wird in Border: Defterreih auf zwey Monathe 
geſett 
Friſterweiterung zur Erſtattung der Satzſchrift hat keinen Be— 
zug auf jene Friſt, die das Geſetz für das Anverlangen 
der Einſicht der Urkunden fellfeßt..snunnncn .. 
Gefällö-Uebertreter ; in Anfehung bderfelben Einlieferung, Ars 
reft und Atzungskoſten fi ergegebenen Anftände, werben 
Grundſaͤtze beflimmt „un unnoononnnnnnnenennn nenn ner 
Gefängniffe, deren Anzahl und innere Befhaffenheit betreffend .. 
Genf, Stadt und Republik in der Schweiz, berfelben Bürger und 
Angehörigen fol in Executions⸗ und Goncurd-Fällen gleiche 
Suftiz wie ben k. k. Unterthanen geleiftet werden .......... 
Genugthuung. ©. Entſchaͤdigung. 
Gerhaben muͤſſen die für ihre Muͤndel eingehenden Gelder in 
Öffentliche Greditöcaflen einlegen zunannrnonunononsnnnn 
— find nicht befugt für die eingehenden Gelder Dbligatio- 
nen à 34 Procento einzulöfen..ueecennonnennenneneenne 
Gerichtliche Verordnungen, die auf ein unbewegliches Gut 
Beziehung haben, deren Vollſtreckung wird jener Obrig— 
keit zugewiefen, zu beren obrigkeitlichen Bezirk der Grund 
RE 
Gerichtsbarkeit, fo die Stände über die in ihrem Solde ftehen- 
den Beamten ausgehbet, ift erloſchen.... ............. 
Gerichtö-Behörben, die den Fideicommiß-Befigern die Bewil- 
ligung der Behebung eines Dritteld ber bey Öffentlichen 
Fondé anliegenb gewefenen Fideicommif - Gapitalien ertheis 
len, follen auf bie Depuration von Amtö wegen den Bedacht 
ER NEREIERELTUDETE ERTL N 
—— der Böhmisch = Defterreihifhen Deutfhen Erblande follen 
den Gerihtöftellen des Königreihe Ungarn, bed Groffür- 
ſtenthums Siebenbürgen die der Juſtiz angemeffene richter: 
liche Aſſiſtenz leiſten .................. 
—— ſollen die Erſuchſchreiben unmittelbar an diejenigen erſten 
Inſtanzen erlaſſen, die bie Execution zu ertheilen haben .... 
——  follen diefen Erfuhfchreiben nicht nur bie Urtheile, fondern 
aud die Haupturkunden in glaubwärbiger Abfchrift ans 
ſchließen VE 
—— koͤnnen die einem Minderjährigen durch Erbſchaft zugefal- 
lene Papiere u 4 und — Procento ad depositum 
nehmen.... - 





über bie vierte Bortfegung. , 





Gerichts „Behörden, obrigkeitlihe, zur Regulirung bderfelben 
werben Grundbfäße beftiinmet .................. ...... 

’ —— folien die Fälle, wo landeöfürftliche Magiftcate als muth⸗ 
willig Streitende verurtheilt werden, der Landesſtelle an⸗ 
zigßgen AR — 
— follen dasjenige Vermögen , weiches ber Sterb⸗ ober Rait- 
Zare ohne allen weitern Abzug zu unterliegen bat, ben 
Tax-Aemtern zuverläffig befannt machen .............. 

——  follen keine neue anzulegende, auf Öffentlichen Fond lau: 
tende Obligation, die zu 4 Procente ausgeftellet ift, für 

die Pupillen ad depositum nehmen .................. 


Sion. Stellen f nd nicht berechtigen, ſich in die. Verwaltung 


y rigen Frift, die in dem Gonvocationd- Edicte enthalten, vor: 


geladen werben 
Groppändie N Wiener, müffen —* Wiener Magiftrate fowohl J 


einzeln als in corpore, wenn fie als Kunflverfländige 

berufen werben, in dergleichen Amtsſachen Folge leiften .. 
Großjährigkeit in den Vorlanden ift für das vollendete vier und 
zwanzigſte Jahr beftimmt...... — — —— 
Handelsleuten, deren Glaͤubiger bey deren Behandlung über 12 
Procente verlieren, ift der fernere Betrieb der Handlung 

bey empfindlicher Leibee- und Geldſtrafe einzuftellen ...... 
Handelömann in Zrieft, deſſen richtiger Paffiv: Stand den wah— 
ten Activ-Stand um- 20 oder mehr vom Hundert über: 
fteigt, wirb von einer künftigen Handlung in biefem freyen 

Seehafen ausgeſchloſſen zuunsesonnenunnennunnenunee 
Handlungsbücher in Zrieft mn hi Griechifcher Sprade nicht 
geführet werden ....... 24- 
Handwerts Befugnille, deren Ausübung nur die perfönliche 
Geſchicklichkeit vorausfegt, find einer Vormerkung nicht faͤhig 
—— deren Ausübung eigene Werkſtaͤtte und Fabrikengebaͤude 
ı voraudfegen, find einer Vormerkung ober Berpfändung 

fähig 222444 · 
aaa ift ald nicht aufgetragen anzufehen, wo die eine Partey 
fi erklärt, die Zurädfchiebung des Eides nicht anneh— 
men zu Lonnen, die andere aber den Eid nit freymillig 
„angenommen ....... 
—— kann auch jener auftragen, der geſteht, daß er den ihm 
zurüdgefchobenen nit anzunehmen vermag, doch ift ber 
Gegentheil zu deffen Annahme keinerdings verbunden „... 
— kann feine Party unter dem Bebingniffe auftragen, wenn 

- fie mit ihren Übrigen Beweiſen nicht auffommen follte.... 

doſeph 11. Zuflüg. IV. Bortf 
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Nr, der 
Verorbnung. 


Jaͤgerndorfer Griminal: Gericht wird nad) Troppan verleget .. 
Indigenats-Uebertragung an das Wahlfind muß da, wo 
beffen Verleihung den Ständen eingeräumet ift, bey ben 
Ständen angeſucht werden uununnenanennnennnnnenanen 
Intereſſe, bey Darleihungen gegen Verpfändungen unbeweglicher 
Güter auf dem Trieſter Plage koͤnnen auf 6 Procente be: 
dungen, und hierauf die Erecution ertheilet werden ...... 
Inrotulirungs-Taxe ift nach der vierten Rubrit von beyden 
Theilen abzunehmen, wo ber Gegentheil feine Einrebe 
auf die Klage einbringt, und gegen benfelben in contu- 
maciam geſprochen worden 2 
Inventarium, für deſſen Errichtung iſt ſich genau an die Taxord⸗ 
nung zu halten anna. nannte“ 
Snventarien»Zare muß nah der fünften Rubtik der neuen 
Zarorbnung abgenommen werben uuuenennrernnnunenen 
Juden find in Emigrations- Fällen nad) den Euigesilents Sekten 
zu beſtrafen au ee 


Suriddictiond » Goncentrirung in Görz und Gradisca wird feftgefegt 


Juſtiz⸗Adminiſtration zu Görz, derfelben ift die Görger Land: 
tafel gänzlidy untergeorbnet use rorannnosnnnnnnnnrenne 
Suftiziarien, benfelben kann die Vertretung der Parteyen außer 
ihrer Gerichts-Bezirken in fo weit geflattet werben, als 

dieſe Vertretung in einem mit Seinem eigends beſtellten 
Advocaten verfehenen Gerihts= Bezirke vorfaͤllt ........ 
—  follen durd die Bertretung der Parteyen in dem ihnen ob« 
liegenden Richteramte nichts verabfäumen .............. 
Juſtiz ⸗ Verwaltung ber Advocaten bey den Dominical⸗Ortsge⸗ 
rihten excurrendo ift aller Orten abzuftellen ......... 
Kammer-Procuratord-Stellen, wie ſich bey deren Beſetzung 
zu benehhen.„ononnononunnsnnn on an nn 00 nn 00H En nn 00 

Kauf, öffentlicher, wider ſolchen kann fein Einſtandrecht angebracht 
werden EZ Ze Ze ur zur er Er a ze ze u ze ze U Ze Ze u Eu I Eu m Eu ee u — — 
Kaufcontracte über die zu Götz und Gradisca vorfindigen Reali- 
. täten Eönnen ohne Ginwilligung ber Obrigkeit, die bad 
Steuerwefen zu leiten, und bad Vormerkungsbuch über 

. die Veränderung zu führen hat, in die Landtafel, Grund: 

bücher und Urbarien nicht einvetleibet werden .......... 

Klage, fo neben dem Berbothögefuche Überreichet worden, ift von 
' jenem Gerihfe zu behandeln, bey welchem das Verboth 
anzufuchen iſt — — α- 





über die vierte Fortfegung, 





Nr. der 
Verordnung. 


Klagenfurt, dem Magiftrate dafelbft fteht die Gerichtöbarkeit über 
alle unabeligen Einwohner der daſelbſt, obſchon aufer dem 
bürgerlichen Nerus , ſtehenden Häufer zu ............. | 766 8 
Kreditska e, oͤffentliche, bey ſolcher wird die Auftinbigung det» 
jenigen Pupillen-Eapitalien, wo die Pupillen während bes 
Krieges großjährig geworden, auc während des Krieges 
angrronnmen..... | 768 9 
Kreditskaſſen, öffentliche, bey foldhen wird die bare Gapitals- 
Einlage zu 4 Procente für jedermann frey belaffen ......| 768 9 
Kriminal⸗Gerichtsordnung, allgemeine, dadurch werden alle 
— Geſetze, das Criminal-Verfahren re aufge: 
.unnernne . 846 79 
Rriminal-Zuriödichon, aufgehobene, für folde findet keine 
Entfhädigung Statt zunersrnnnrnnunnrerenunnernnee | 838 62 
Kriminal-Obergericht, daſſelbe hat bey allen Verbrechen, 
worüber die Inquifition nicht an bie Hofitelle abzugeben 
ift, das Befugnif die Strafe zu mildern ...... ....... H 8BB 4. 180 
— if in bem Fall des F. 176, der Griminal = Gerichtsordnung 
nicht geftattet, von der in dem Geſetze ausgemeffenen Strafe 
abzumweichen, wenn Feine nad dem Gefege zur Milderung 
der Strafe geeigneten günftigeren Umftände eintreten... 888 a. 180 
——  follen bey der denfelben eingeräumten Milderung der Stras 
fen darauf fehen, baf dem Endzwecke der Beftrafung und 
dem Gange der Rechtöpflege fein Abbruch geſchehe „....:1 888 c, 181 
—— fol über die naͤhmliche Inquiſition nur ein Urtheil ſelbſt, 
ohne Beziehung auf die hoͤchſte Behörde ſchoͤpfen ....... 1888 di 181 
—— don diefem hängt die Nachſicht einer von dem Griminal: 
gerichte nad) vorigen Gefegen verhängten Abfhaffung ab... | Bee d. 52 
Krimindl= Kreidgerichte, das hierbey anzuftellende Perfonale 
ift zu keinem Penfionsgenuffe geeignet uasuonnnssnurnee 0 
ricia⸗* hat ſich in die Frage, ob der Verurtheilte nach & | = 
ausgeftandener Strafe abzufhaffen fen, nicht einzulaffen.... J 822 b. 62 
— kann ſich in die Aburtheilung der Abfchaffung eines Grimi- 
nal⸗Verbrechers nicht einmengen ............ .......... | 822 a. d2 
— kann ſich in die Beftrafung eines Abgefchafften und ohne 
bewirkte Nachſicht zuruͤck gekehrten Miffethäters nicht eins 
17. PEROEPPPEPPPPPUTPEPUETELUTTTERPLETTTTERTETT DE :| 1 . 52 
—— fol fi lediglich an die in dem Geſetze über Verbrechen 
und Strafen ausgedruͤckten Strafarten und derfelben Vers 
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fhärfung halten PET RPETETErT TOTER TEEN „52 1 
— wenn fie zugleich Bürgermeifter, ſollen nach Verlauf von 
. bier Jahren beſtaͤtiget, oder neu gewaͤhlet werden........ Äh 813 48 
—— Zuſammenhang unter ſich und mit dem Griminals Obers 
Gechhle sunnuuso une ne ai änin en ddnpnnunnnnn tg ndee 848 . 156 


Kriminal⸗Unkoſten, von wem ſolche beſtritten werden mäffen | 848 153 u. f. 





Alphabetiſches Regifter 





1 


3— 


Kriminal⸗ Urtheil , vote ſich bey der Berathſchlagung und Schoͤ— 
pfung deſſelben zu benehmen ........ .. .... ..... 

—— wie bie EN und eh —9 zu * 
Den habeee neun n ana — ——— 


Kriminal-Urtheite follen bey dem Wiener — wenn |: 
die Strafe nicht auf eine bloße Gefängnifftrafe ausfällt, 
oder die Strafe ohnehin in den Augen des Volkes vollzo— 
gen wird, an einem beflimmten Tage oͤffentlich fund ge: 

' macht werden ů 


SKriminal:Berbrechen find mur jene Handlungen, bie nad 
den Strafgefegen unter die Griminal = Verbrechen gezählet 


werden Ber Le ee 


Kriminal-Verbrecher, der nach überfommenen neuen Strafge: 
ſehhen zu beutideilen onunn on on on so onen senanan era cr .. 

——  Aufmerkfamkeit bey derfelben Entdedung und Anhaltung.. 
— wie bey berfelben — —— an das Criminal⸗Gericht ſich 
BU benheeeeeee 


Kriminal: Berbreders-Abfhaffung fann in bie — 
lung nicht eingemenget werden ................... 
Kriminal: Verfahren, wie ſich der Criminal-Richter bey foldhen 
überhaupt zu benehmen .................... ........ 
Kuratel bey den Bauern, von ſolchen find die Stiefoäter auöge: 
ſchleſſeeenn 
Landesſtelle ift berechtiget, die Beweggründe eines von dem po: 
Jitifchen oder Gameral»Repräfentanten fiftirten Urtheiles 
anzuwerlangen- 
Landgerichte, freye, müffen die Criminal-Urtheile in den in ber 
Griminal- Gerichtsordnung ausgebrüdten dem Gri- 
minal» Obergerichte, vorlegen „ouucnnunnnunununnnennn ne 
Landtafel- Taxordnung wird bloß auf jene —* beſchraͤnkt, 
die auf die dermahlige Beſchaͤftigung und Manipulation 
der Landtafel Beziehung Daben: au nassen 
Landrechte ſollen dem Appellations-Gerichte von Monath zu Mo— 
nath die Faͤlle vorlegen, wo einem Advocaten in ſeiner 
Vertretung eine Ausſtellung zugegangen................ 
Laftergefpäne fönnen in feinem Falle ben Beweis des Verbre⸗ 
chend durch Zeugen herſtellen ...... .... ....... 
Lauſanne „Stadt, derſelben Inwohner find den Inwohnern des 
Cantons Bern in Concurs⸗ und Erecutiond= Fällen. gleich 
a RER ORTE RREEREEP TER EUEROREHENGR 
Lehenrecht, zu Kremſir, fürftliches, erzbiſchoͤfliches, wird an * 
—— Schleſiſche Benbercht Übertragen .............. I 895 
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* 


Lenzberg in ber Schweiz, S. Schafhaufen. 
Liquidirungs · Urtheil, in daſſelbe gehoͤtt die Frage — ob 
der Forderung das angeſprochene Eigenthumsrecht zuſtehe, 
ei und daher allen Gläubigern vorzuſetzen ſey .uunsnnunn«s 
Lohn des Ueberſetzers haͤngt von dem guͤtlichen Einverſtaͤndniſſe der 
Partey ab.. ù— — —e —e e ⸗— nn nn ae —— — ——— 2 u.a. 
Magiſtrate, bey allen ohne Ausnahme foll. nad) Verlauf der für 
die Bürgermeifterd: und Vicebuͤrgermeiſters⸗Stellen ausgemeſ⸗ 
fenen vier Jahre zur neuen Wahl, da keine Conhrmation 
Statt hat, geſchritten werben zenunonnnncnenunneneer 
— der Hauptftäbte follen von Monath zu Monath die Fälle 
{ denm Appellationd» Gerichte vorlegen, wo einem Advoca⸗ 
‘ 'ten in feiner Vertretung eine Ausftellung zugegangen .... 
—— ordentlich organifirte, wenn bey denfelben die Bahl von 
wenigftend zwey Räthen und ein Präfibium .ermiangelt, 
koͤnnen die ftädtifchen Repräfentanten mit ordentlicher Stim- 
mung eintreten m... .nnmn.n. een 


"Millingen in der ‚Schweiz. S. Schafhaufen. 

Miſſethaͤter der Vorlande, die ihre Strafe bey dem Schiffszuge 
ober auf dem Gräger Schloßberge zu vollftreden hätten, fol 
Ien in das Zuchthaus nach Altbreyſach abgegeben werben.. .. 

— flüchtige, wie wider ſolche zu verfahren............... . 

Mitvormund iſt auch den unvermöglichen Waifen beyzugeben u... 

Robilien und Effecten, die wegen nicht entrichteter Taxe abge: 


nommen worden, und bey laͤngerer Aufbewahrung dem 
Verderbniſſe unterliegen, koͤnnen gleich oͤffentlich veraͤußert 


4 werben .. DEEP T ET TER ET HEUT RETTET EEE DEE TE FH. 

‚Moderirungd-Zare, die Beftimmung derfelben wird. für son 
überfikffig erklaͤret .oononoouncnnnnnssunununen sun 

Mortuarium, auf folhes laffen fi die in Shan: Wil be- 

ftehenden Befreyungen nicht anwenden ..uncunorucnones 

— bey deffen Berehnung find die nicht realifirten Tiquiden 

Paffiv- Schulden von dem Mobilar: Vermögen, bie reali- 

firten aber von der Realität abzugiehen .............. 

—  bemfelben unterliegen bie in einer Berlaffenfhaft vorfin- 

dige Prätiofen und Fahrniſſe sarnenanonennneeonunnnne 


— die fefigefegte Ausmaß hat ohne Unterfhieb der Rothe, 

"Seitens oder fremden Erben fein Verbleiben ........... 
— findet bey den Berggerichten nicht Statt ............ 
Doſeph IL, Juſtizg. IV. Fortf. 








Alphabetiſches Kegifter 





Mortuarium hat bey dem vereinten Goͤrzer und Trieſter Stadt⸗ 
und Landrechte zu beſtehen ................ 
—— iſt bey allen Landrechten, folglich auch bey dem Nieder-Oe— 
ſterreichiſchen, vom 1. November 1787 abzunehmen. ........ 
— iſt von allen bey den Landrechten abgehandelten Verlaſſenſchaf⸗ 
ten abzunehmen......... — ——— 
—— kann der Univerfalerbe jedem Legatat ohne Unterſchied bey 
Abführung des Legats abziehen .............. ........ 
—— muß auch in den Borlanden ohne Unterfejieb eingehoben 
WIDER noonunadre seen esnnnnnn ee —nösnesnurenener 
— muß ber Univerfalerbe von der reinen Berlaffenfcpaft ent⸗ 
SIE „uunnosanannnner raue rare 
— muß die Perjonal : Inftanz, unter welche die Berlaffen- 
fhafts » Abhandlungspflege gehört, von den Gapitalien 
ahebee 
—— ſoll von den zu dem Magiſtrate der Stadt Linz gehörigen 
BVerlaffenfchaften von dem fahrenden Gute ein Kreuzer vom 
Gulden, von dem liegenden 1 Procento abgenommen werben 
—— ſoll von den realijirten Capitalien mit 1 Procento ausgemef- 
ſen werden RT OPRNDERTTETTRT 
—— von deffen Entrihtung follen die Verlaſſenſchaften derje— 
nigen Einwohner des Zriefter Bezirkes befreyet feyn, die 
von den Gemeinabgaben bey ihren Lebenszeiten befreyet ges 
wefen , oder zu diefer Befreyung ſich Fünftig geeignet ma- 
0 >20. VORREITER ETES SERROUTTOETTT 
—— von folden kann die Belohnung der Kunftverftändigen, 
die Koft und Fuhre für die Abgeorbheten zur Inventur und 
ber Zarbetrag für die Inventur nicht abgezogen werden.. .. 
— zu beffen — kann ein eigenes Inventarium nicht 
gefordert werden ....- 
Moͤnch, zur Seelſorge — Pen vor den ordentlichen Richter 
belanget werden . 
Muthwillig ſtreitende und verurtheilte landesfuͤrſtliche Magiſtrate 
find den Landesſtellen anzuzeigen ...... .... ......... 
Mutter kann zur Nahmhaftmachung des Vaters eines außer der 
Ehe gebornen Kindes nicht gezwungen werden zunn rn «u .. 
Muͤhlhauſen in der Schweiz. S. Schafhaufen. 
Nellenburger Landgericht ift in Anfehung des Orts Reute und aller 
Hegauifhen Werttagsverwandten als Mittel = Appellation 
Neuenburg (Neufchatel) in der Schweiz, die Infafen dieſes 
Landes follen in Erecutiond: und Goncurd-Fällen wie bie 
k. 2. Unterthanen behandelt werben ausensonsennensene 
Niederhohenburg, Graffhaft, alldort ſoll Künftig der Haupt: 
fall nur von dem Wermögen des Erblaffers, und zwar 


a 
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nad) Abzug der Schulden mit 1 Procent von dem reinen 

verbleibenden Vermögen bezogen werden onunuuunonsene 

Motarien, in die Aufnahme derfelben hat das Appellations-Gericht 

Beinen Einfluß .oo0.0on.n on son0onon an nn nun n nn un en 

——  Öffentlide, deren Greirung ift den Landesſtellen überlaffen 

—  päbitlihe, die mit kelner Begnehmigung des Landeöfür: 

ſten oder mit feinem von den Landeöftellen erhaltenen Diplom 

ſich ausweifen koͤmen, ift die Ausübung des Notariat: 

Amtes in feinem Falle geftattet „u. uuusonenonnannenee 

— von den Pfalzgrafen ift auf keine Weife und in keinem 

‚ Balle die Ausübung des Notariat-Amtes geflattet ..... 
Rotariars-Inftrumente, ©. Urkunden, öffentliche. 

Notariats⸗Urkunden in den Wälfcen Gonfinen follen in das Ars 

chiv, fo jedes Ortögericht zu halten hat, hinterlegt: werben 

Kotariud, demfelben ift weder ein Militär noch ein anderer Bür- 

ger ded Staates [huldig, Rede und Antwort zu geben .... 

Notion in Irankfteuer-Gefchäften, auf folhe hat das Patent vom 

24. October 1782 feine Anwendung ........ 

Mullitäts:Befchwerde Hat wider eine auf einen Ferialtag ange: 

“ordnete Tagfabung, bey welder beyde Theile erfchienen, 

und die Nothdurft verhandelten, nit Platz ............ 

— fann wider eine.auf einen Ferialtag angeorbnete Tag— 

fagung, bey welcher ein Theil audgeblieben, und das 

Urtheil ;in contumaciam gefhöpft worden, eingebracht 

werben PEETEIREEETITEREET RS ——— 

Obrigkeiten, politiſche, ſollen bey Beſtimmung des eigentlichen 

Ebenmaßes zwiſchen Verbrechen und Strafen auf die vorge⸗ 

gangene oͤftere Beſtrafung Ruͤckſicht nehmen .............. 

Orbensprofeflions-Ungültigkeit, die Erkenntniß hierüber 

foll nicht mehr nad) Rom devoloirt werden ............ 

Darteyen, denfelben wird alle Austheilung ober Zuſendung ge 

drudter ober gefchriebener Promemorien, alle Nachfor⸗ 

ſchung um die Referenten, auf das nahbrüdlichfte vers 

bothen „oo nnness ans eensennnnnenin nn en nennen ee 

— die in Boßen nicht find, noch einen beftellten Sahmalter 

oder Rechtsfreund allda haben, haben ſich nad) der allge 

meinen Gerichtdorbnung zu achten zaneunnornunnnnnenee 

—— die in Bogen find, müffen fih nach ben in den Bogner 

Marktö-Privilegien beflimmten Zriften achten ............ 

— haben die Bewilligung der Vormerkung ober Nachſehung 

ber Zaren bey der Landeöftelle anzufuhen „un ......... 

Penſionsfaͤhig ift keinerdings dad bey den neu eingeführten Eris 

minal » Kreiögerichten anzuftsllende Perfonale, wenn bazu 

i aud) Militärperfonen verwendet werben zesannonunurenee 
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| — (Payerne) — Municipal⸗ Stadt, deren 
er und Inſaſſen ſollen in Executions- und Concurs—⸗ 
Faͤllen wie die Unterthanen ber k. k. Erblaͤnder behandelt 
wehen âô5ναοαα ναν— 
Pfeffers, gefürfteten Abten, deffen Bürger und Untertanen follen 
in 'Erecutions: und Goncurs» Fällen wie die Unterthanen 
ber.P, k. Erbländer behandelt werden ................. 
PoſſeſſionsfaͤhigkeitsTaxe wird in Wien gänzlich aufgehoben 
Praͤnotation kann auch bey dem Zriefter und Görzer Stadt: und 
Landrechte angefucht werden. nonsnononnnnonun rennen 
Pränotationen, deren Gintragung. in bie Görzer Bandtafel muß 
bey der adeligen Juſtiz- Abminiftration angefucht und erwir- 
ket werden rn non En nenn 
—— die hierüber entftehenden Streitigkeiten, wenn deren Gegen: 
ftand die Summe von 200 fl. überfteigt, find bey dem Zriefter 
und Görzer Stadt- und Landrechte zu vollführen.. un ur.» 
Prodigalität, aufgehobene, macht jene Berbinblichkeiten, die wäh- 
rend ber verhängten Prodigalität ungültig eingegangen wor: 
ben, nicht gültig und rechtöwirfend..nucounenuncnonnnee 
Prodigalitäts-Erflärung, aufgehobene, hat feinen Bezug auf 
‚ „ben $. 51. des zweyten Theil der Inftruction und den $. 88. 
des fünften Hauptſtuͤckes des allgemeinen bürgerlichen Ge: 
ſetzbucheeeνααν 
— von ſolcher hat es abzukommen, da niemanden die freye 
Schaltung mit feinem Vermögen unter der Angabe der Ber: 
ſchwendung benommen werden fol ..onnonnnsnnnnunder 
Pupillengelder müffen in öffentlichen Creditscaſſen bar eingelegt | 
werben........ .... 
—— wirklicher Kriefter Waifen follen in Trieft verbleiben, und "Ein: 
nen bey Privaten unter Haftung der Bormünder angelegt werden 
BUBEN! — iſt immer ber Perſonalrichter bed Vaters ber 









„naar“ 


Yupillen-Realitäten, dee Kauffilling von folhen muß auf 
bares Geld bedungen werben „un onnonuenonnennnnenee 
Quiefcent, durch die befohlene Knftellung derfelben ift nicht die 
Hemmung der Vorrückung der in wirklichen Dienften ftehen: 
den fähigen Individuen befohlen .............. ........ 
Quiefcenten-Gehalte find nicht den Befoldungen der Dienenden, 
fondern den Penfionen der Zubilirten im — —— gleich 
zu halten ............. 
Rait⸗ und Sterbtaxen beſtimmen bie Taxaͤmter .............. 
—— denſelben koͤnnen keine Urkunden — 
vmedeeeee ⸗ 
muß die bemilligte Hinterlegung der Urkunden mit dem we⸗ 
ſentlichen Inhalte derſelben enthalten ....... .......... 
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Rathöftelle ; erdffnete, des Griminal-Senates, bey der Befehung 
fol ohne Perfonal-Rüdfiht bloß auf die beftätigte mehrere 
Geſchicklichkeit und Fähigkeit gefehen werden ........... 
Räthe, Magiſtratual⸗, follen der üblichen Landessprache kundig fern 
Rechtsfreunde ex oflicio haften keineswegs unbedingt auf alle 
Vorfaͤlle für die Entrichtung der vorgemerften Zaren 2... .. 
—— ex oflicio werden nur allein von der Gerichtöftelle ernennt 
und beygegeben ...... nun... 
rechtsfreumdes ex oflicio Beygebung, hat feinesiwegs die Folge 
auf die Vormerkung oder Nachfehung ber Zaren .......... 
Recepiſſen, die der Einreihulis - Protokollift den Parteyen erfol- 
get, wann fie den Stämpel bedürfen .......... ........ 
Recurs ‚ bey Verfaſſung deffelben fol auch über die politifchen 
. Strafurtheile jenes, was über die Griminal-Urtheile befte: 
het, angewendet werben .... nnnannaunne.s 
—— fiber ein politifches Strafurtheil it bey jener Obrigkeit, die 
die Unterfuhung geführt, einzureichen .............. 
—— in welden Fällen berfelbe gegen ein Griminal-Urtheil Statt 
u Tnbek ononnnsnesunanue una rannte anne“ 
Repräfentant des milden Fonds foll bey Entfcheidung aller auf 
den Religions⸗, Studien- oder Stiftung » Fond Beziehung 
habenden Prozeffen beygezogen werden. ......... nennen: 
_——  politifher oder Cameral-, demfelben follen allerdings auf 
Anlangen die Prozeß⸗Acten mitgetheilet werden ...... .... 
Reverſalien de observando reciproco bey jedem einzelnen 
Erbe oder andern Vermögens » Verabfolgungsfalle zwifchen 
®. E. und k. Preufifhen Staaten werben aufgehoben .... 
Richter ift unbenommen uͤber die Abtheilung des Vermögens in je: 
nen Fällen fein Amt zu handeln, wo ihm in die Sonbe- 
tung vom Tiſch und Bette einzufchreiten gefbattet ift .... 
—— ſind in Betreff jener Party, die ohne Rechtövertreter vor 
Recht ſteht, zu jenem verpunden, was der $. 20. der all: 
: gemeinen Geridtsordnung dem Richter von Amts wegen 
zu beforgen zuftrͤtt 
Salniter ſelbſt kann mit keinem Verbothe und Execution beleget 
werden anna 
Schafhauſen f Ganton I in n ber Schweiz, ben Bürgern und Anfoffen 
diefes Cantons ift in Executions- und Goncurd-Fällen gleiche 
Juſtiz wie den eigenen k. k. Unterthanen zu leiſten ........ 843 77 
Schuldner kann gegen die Gültigkeit einer contrahirenden Schuld 
nicht einwenden, daß er fih einer freymilligen Adminiftra- 
tion unterworfen, oder Feine neuen Schulden zu contrahi- 





ten verfprocyen .. KETTE TE ET ee 819 51 
Schweiz, Ganton, beffen Bürger und Inſaſſen find mie jene des 
Gantons Ury in Goncurs- und Erecutiond-Fällen zu behandeln $ 907 192 


Sofepp II. Zufligg, IV. dortſ KIT 
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Nr. der 
Verordnung. 
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Selbſtverſtuͤmmlung, wie ſolche zu beſtrafen .......... 4 
Sperr⸗Honorarium ‚ das von den Kreishauptleuten bezogene, 
wird nicht Statt findend erfläret „.anssenuuonnennee .. 

St. Gallen, zFaͤrſt Abt in der Schweiz‘, wie deffen Unterthanen 
und Infaffen in Ereentiond-Fällen zu behandeln ........ 

Stand ‚, höheres, unter folhem wird der Adel hberhaupt verftanden 
— minderer, unter folhem wird alles, was unabelig ift, ver: 
ſtaabeee 
Stände Haben über die in ihrem Solde ſtehenden Beamten Feine 
Werkbank en ne ran 

Stein, Stadt am Rhein in der Schweiz, den Bürgern und Ins 
faffeh diefer Stadt foll in Erecutiond: und Concurs-Faͤllen 

gleiche Juſtiz wie den k. k. Unterthanen geleiftet werden,. 
Stämpel-Patent, erneuertes ........................... 
Staͤmpel von den Vorder-Oeſterreichiſchen Gerichts» Behörden iſt 
in Wiener Währung zu .begablen .oononusonnencnnne .. 

Sterb und Nait-Baren beflimmen die Taxaͤmter .......... 
Sterbtare von den Schleſiſchen Intereffen-Gognitionen folle nur 
von der Hälfte des Gapital-Betraged abgenommen werben 
Stiefvater it von aller Vormundſchaft, Guratel, Wirthſchafts— 
Verwaltung des Bauerngutes auögefhloffen ............ 
Strafe erfordert den vollen Beweis ded begangenen BVerbredens.. 
Strafurtheil Hat die Abfendung an das durch die Griminal-Ge: 
richtsordnung zugewiefene Strafort nicht zu enthalten .... 
Strafurtheile, potitifhe, wenn fie dem Kreisamte oder der Landes— 
ftelle zur Beftätigung vorgeleget werben, und ber Fall zur 
Criminal⸗Behandlung geeignet zu ſeyn erachtet wird, wie 

hierbey zu verfahren fe Yen onacunsunuonnuon nn nn nncn er 
Sträflinge ohne Unterfhied der Religion follen glei wen Ka- 
tholifchen zur Arbeit angehalten werden..uuunanerenen.- 

Tobak, ver in einer Verlaſſenſchaft fi findet, fol nie durch öf: 
fentliche Berfteigerung veräußert werden ........... 
Tobakvorrath kann in Vorder » Defterreich mittelft Öffentlicher 
Verfteigerung veräußert werden „unaenoonnenun ernennen 
Tagſatzung, auf einen Ferialtag angeordnete, wenn ein Theil 
ausgeblieben, und das Urtheil in contumaciam gefäl: 

let worden, fo hat wider foldyes die Nullitaͤts-Beſchwerde 
Plah.....ůöαααναα 

Taxe bey Inrotulitung iſt nach der vierten Rubrik von beyden 
Theilen abzunehmen, wo gegen den Beklagten in contu- 

- maciam geſprochen wird ......... 4 
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Taxamt kann auf die Depofitengelder feinen Anfprud) machen .. 


Taxamte fol ein Verzeichniß aller Pupillen mitgetheilet, und bey 
jedem die Glaffe, zu dem er nad) feinem Vermoͤgensſtande 
gehöret, angefeßt werben saonnnanononensunee ..... 


Taxators Pflicht ift die Aufrechnung und Ausmeffung der Zaren 


Taxaͤmtern gebühret die Beftimmung und Ausmeffung der Rait: 
unb Sterb⸗Taxen .nnuunsennuunennen nn nn ann se 


Zaren, deren Aufrehnung und Ausmeffung ift die Pflicht des - 
peditord und Zaratotd zeuunnunonunncnenennnnnnenee 

— die nah dem Vermögend-Betrage ausgemeffen werben müſ— 
fen, find dann einzuheben, wenn der Betrag des Vermoͤ— 

gens beftimmt und bekannt wird ........ ...... ..... 

—— für Errihtung des Inventariums find genau nad) ber Zar 
Drbnung abzunehmen 


Tarxgelder, die von den BorbersDefterreichifchen rise 
nad Wien zu fendenden, find bloß in Reichs-Waͤhrung zu 
entrihten aansunon nn onen soon an so nnann nn n nn nn anne 

— BorbersOefterreihifche, follen zum Border:Defterreidhifchen 

Cameral⸗Taxamte abgeführt werden zuunnosnunener .... 


Saren:Bormerkung oder Nachſichts-Ertheilung ift der Landes 
ſtelle eingeraͤumet aan anna na anun nn che 
Taxordnung allgemeine, über das adelige Richteramt, durch 
ſolche wird die alte Landtafel-Taxordnung aufgehoben .... 

— alte landtäflihe, grundbücderlihe oder grundherrlihe findet 
einzig in jenen Fällen Statt, die auf die eigentlihe Beſchaͤf⸗— 

tigung der Landtafeln und der Grundbüder Bezug hat .. 

— für die Wälfchen Confinen, die bey der Yublicirung der 
felben erlaffene Verordnung fol republicirt werden „..... 

—_—— in Gefhäften des abeligen Richteramtes und Streitfachen 
fiehet mit den Landtafel:, Stadt: und Grundbuchs-⸗, dann 
Buͤrgerrechts-Taxen in Eeiner Verbindung .............. 

— neue, für das adelige Richteramt, von dem Tage ber 
Kundmahung derfelben follen von ben Unterthanen Feine 

Taxe und Gebühr unter der Strafe des Vierfachen abges 

fordert werden ......... Ansansnanernnde 

—— neue, in ben Gefhäften De adeligen Kicpteramted, durch 
ſolche ſind lediglich jene Zaren, die Über das adelige Rich— 

teramt allein beftanden, oder abzunehmen gewoͤhnlich ge— 

wefen, aufgehoben worden 


- Shallern wird als BerggerihtösSubftitution aufgeſtellt ........ 


Zraunviertel ‚ Sriminal:Geriht, wird ftatt des Sitzes in Gmun⸗ 
ben, der Sitz in Steger zugewiefen ..... ...... ...... 


Kr. der 


Verordnung. 


762 d. 


762 b. 
762 a. 


757 


855 
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Alphabetiſches Regifter 





* 


Trient, Fuͤrſten Biſchofe untergebene Inſaſſen ſollen nach den Ty— 
roliſchen Erbfolgs-Gefegen wie die Tyroliſchen Unterthanen 
der Erbfolge halber behandelt werben ................ 

Trieſter Bezirks-Criminal-Gericht iſt von dem Goͤrzer und Sradie- 
caner abgefondert, und für den Trieſter ein — beftel- 
let worden» nenne. ununnas . —E— — 

anne „ Öffentliche, deven Aufftelung bebarf es in , Zrieft nicht 

Umſtaͤn de, zuſammen treffende, wann ſolche den Beweis des Ver— 

brechens wirken .............. 

Unehelichen Kindern ift der Vater den Unterhalt „ leiften ſchul⸗ 

dig, ungeachtet einer mit der Mutter getroffenen Abfindung 

— fiber den Ort des Unterhaltes derſelben ift fi nad dem 

$. 12. des vierten Kapiteld des bürgerlichen Geſetzbuches 

1 N RE — * 

— iſt der Water den Unterhalt in dem Haufe zu geben Farufdig, 

wenn er eigene Haushaltung hat .uncsunenennnnn nennen 

— 10 bie Mutter ihre Rechte gegen ven Vater nicht gebrau- 

- Ken will, ift ein Vertreter beyzugeben ................ 

Unfchuld, wie der Bereis derfelben befchaffen ſeyn müffe ...... 

Unterfuhung von Amts wegen ift gegen jene Schuldner vorzu: 

. nehmen, bey denen ein größerer Berluft ald 12 Procent erfcheint 

— von Amts wegen muß bey bereitd gefchehenen Behandlun: 

gen der Gläubiger aud auf Anfuchen eines einzigen beſchaͤ— 

bigten Gläubiger vorgenommen werden .P............. 

— mann folde wegen vorkommenden neuen Umfländen wieder 

aufgenommen werben koͤnne .......................... 

Unterthans-Patent für die Graffchaft Tyrol und die Vorarl- 
bergifchen Herrfchaften.. RETTET TUR 

Untermwald unter und ob dem — — Bürger und nfaffen find 

wie jene des Cantons Ury in Goncurds und Grecufiond- 

Faͤllen zu behandeln „oooununonenos ann nano nn0H 0. 

Urkunden bey Errichtung derfelben ift der gemeine Mann nicht an 

das Ortsgericht zu verweilen .............. — 

— derſelben volle Glaubwürdigkeit iſt nicht Fr dem Notar 

riatö-Diplomen, fondern einzig aus ber allgemeinen Ger 

richtsordnung zu entnehmen ............... 

— Öffentliche, unter ſolche find Feine anberen Notariate- aftın- 

" mente ald die Wechfel-Protefle zu zählen ............. 

— Sollen dem Rathöprotofolle nicht beygebunden werden .... 

Urtheils- Taxe, die nicht der vierten Rubrik zugewieſen, ift nad) 

ber fechften Rubrif abzunehmen .... ................. 

Ury, Ganton in der Schweiz, den Bürgern und Inſaſſen, wenn ihre 

Forderungen mit Unterpfand verſehen, find nach gleichem 

Rechte mit ben k. k. Unterthanen zu behandeln, wenn fie aber 

fein Unterpfand haben, allen Gläubigern nadhzufehen .... .. 





über die vierte Fortfegung. 


Valengin in der Schweiz. S. Neuenburg. 

Verboth, gerichtlicher, ift nit auf den Salniter, ſondern bloß 
auf die für abgelieferten Salniter ausftändige Forderung zu 
bevwilligen ........ Lonennensnenenen nennen 


fucht wird, anzubringen, wenn ex im naͤhmlichen Orte, wo 

das bewegliche Gut befindlich iſt unnnnrnonnsunnunnnn 

— iſt in dem Falle, wo jener, wiber den er argefucht wird, 
im nähmlihen Orte, wo das fahrende Gut nit befind» 

li, entweder bey deſſen Perfonal» Inflanz oder aber in 

| dem Orte, wo das fahrende Gut befindlid), anzubringen... 
Verbrecher, abwefende, wie wider folde zu verfahren ........ 
—  politifhe, fol während dem hangenden Recurfe, fo wie 
während ber Unterfuhung behandelt, und die Borfiht des 

$. 200, der Eriminal-Gerichtsorditung angewendet werden.. 
Verfahren, ſtandrechtliches, in welchen Fällen dasfelbe Statt habe, 
. und maß bierbey zu beobadhtenununanenennnnnnnen en nen 
Vergleiche, die vom obrigkeitlichen Amte geſchloſſen werden, find 
als gerichtliche Vergleiche zu betrachten .............* 
Verhoͤr, fummarifces , wie ſich hierbey zu benehmen .......... 
— die ſolches mit dem Geftellten vorzunehmen, unb was hier- 
bey zu beobachten ...... ...........5. 
Vermoͤgen der Unterſuchten oder Verurtheilten, was dießfalls in 
deſſen Abſicht für Vorkehrungen von Seite des Griminals» 
i Gerichtes getroffen werben müflen .. .. ....*2*64* 
Bermögend-Abtheilung bey ſtreitiger Sonderung ber Eheleute 
' vom-Zifch und Bette wird dem Richter eingeraͤumt...... 

' Berpfändung der Bauerngäter in Iſtrien werden Schranten gefegt 
Berjchärfung der Strafe, zu ſolcher ift jeder in dem $. 160. 
des erften Theiles des Gefeges über Verbrechen und Strafen 
2 angezeigte Umſtand für fid) allein geeignet PETLETEIEIIIIT 
Berfteigerung,, öffentliche, hat im Betreff des in einer Berlaffen- 
1 [haft vorgefundenen Tobakvorraths nicht Platz ......... 
Verzichts⸗Urkunden ver Weiber der vertechnenden Beamten, un: 
: ter welchen Modalitäten fie auögeferfiget werben follen zo. 
Bicebürgermeifter. ©, Bürgermeifter. | 
Bidimirungen find von den Regiftratoren und Erpebitoren aud- 
zufertigen PER EEE EIEERLEIEEEEE TE IE E 
Vidimirungs-Taxen follen zum Aerarial-Fond verrechnet werben | 
Vorladung, befondere, der vorgemerkten Gläubiger hat mit Bes 
fimmung derjenigen Friſt zu gefchehen, bie in dem Got» 
vocationd-@dicte für alle Gläubiger beſtimmt iſt .......... 
Bormerkung auf Gewerbe und Profeffionen, durch Gewohnheit 
eingeführte, bey folhen hat es de praeterito fein Ber- 

bleiben nern insnenne PETTUTELSIHLRLLLETZIZ SEID 


Sofeph 11, Juſtizg. IV, Zortf. 





























Alphabetiſches Regifter über die vierte Fortfegung. 


Nr. ber 
Berorbnung. 
Bormundfchaft ven den Bauern, von folhen find die Stiefväͤter / 
auögefchloffen —R ee ....... DIEB; 
Bormundichafts Eid Hat au der Vormund unvermöglider 


Vorſte 
Wahlki 


Waiſen abzulegen ................ ......... 922 
her der Magiſtrate ſollen der in ihrem Bezirke uͤblichen Yan- 
desſprache kundig ſeyn .............. RT 
nd, vas Geſuch zur Uebertragung der perfönlichen Rechte 

des Wahlvaters ober der Wahlmutter an dasſelbe, ift jeder⸗ 

zeit bey der Landesſtelle anzubringen ................ 896 c. 


—— 750 


Wahlmutter if an ihrem Wahlfind Nahmen und Wapen, ben 


fir als Ehegattinn oder Witwe führet, zu übertragen nicht 
fugt Deu ooonuehihäne Bhennn ne ..-.. nn ———2— 896 au 


Wahlvater und Waptmutter muf jederzeit das Gefuh um Bewil- 


ey ber Landeöftelle-anbringen Senseo nnenne .. 
Notarien ift in allen Bechfelgefchäften unbedingt bie 


ligung perfönliher Rechte an das Wahlkind zu Übertragen, 
Wechſel⸗ 


—REX— ne 896 c. 


0 + Vertretung eingeftanden ....................... 751 
Wiedereinfegungs-Klage wirkt in feinem Zalle eflechum 


J sus ensivum BE LE EURE EEE 20 866 
Wiederhoh 


nung hervorkommende Ausdruck iſt keinerdings auf eine vor⸗ 


lung, dieſer in dem $. 177. der Griminal-Berichtsord- 


ausgegangene Beſtrafung zu erklaͤren ............. 886 a. 
Winterthur in der Schweiz, allen Bürgern und Inſaſſen diefer 2 


W 


Zuſtel 


13 


[EZ , US 7 U 7-22 202 55 - Dose 


freyen Municipalftadt ift in allen Concurs⸗ und Erecutions- 
Faͤllen ganz gleiches. Recht mit den k. K. Unterthanen ohne 
weiters angedeihen zu laflen ...................... „Bo 
a EN, warn folde den Beweis des Verbrechens herftellen .... 848 
inſen, bey Zorbetungen, zu deren Zahlung Beine Friſt beftimmet 
n worden, laufen von dem. Zage der richterlichen oder auferge- 
richtlichen Zuruͤckforderung der Schuld............. 1847 
laufen bey den Schuldforderungen, die zur Burädjahlung 
eine beſtimmte Zeit haben, wo aber feine Binfen bedungen 
worden, von dem Lage an, als die Rüdzahlung geleiftet 
werben follte, und nicht geleiftet worden... cn .. 847° 
ung geſchehene, mit Bemerküng des Tages, iſt auf dem 
Expeditions⸗, oder wenn Feiner vorhanden, auf dem Reel - — 
rats⸗Bogen genau anzumerken ..................... 795P| 
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Joſeph des Zweyten 


Roͤmiſchen Kaiſers 


Geſche und Verfaſſungen 


im 


Juſtiz-Faht. 


Füͤr 
Boͤhmen, Maͤhren, Schleſien, Oeſterreich ob und unter der Enns, Steyermark, 
Kaͤrnthen, Krain, Goͤrz, Gradisca, Trieſt, Tyrol und die Vorlande. 


In dem letzten' Jahre ſeiner Regierung. 
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Gefege und Verfafungen 
Juſtizfache. TEN 


December. 
Hofdecret vom ıfien December 1788, ‚an das Nieder» und Border-Defter- ben ıften. 


reichiſche Appellations- Gericht, über Einvernehmen zwiſchen "ber \t, k. 
oberften Juſtizſtelle und’ der k. k. Compiitinn-pifeinähfen.“ J 

I a2? 
-Die vielfältigen hoͤchſten Entfhließungen, welche ohne alle Ausnahme 
verordnen, daß bie Wiedereinſeung in den botigen Stand in keint m Kalle 
die Vollziehung eines vorgegangenen urtheils hemmen fol, haben ohne 
unterſchied Statt, ob das Urtheil, uͤber welches die Wiedereinfetzu J 
griffen wird, auf Bezabfürig einer Schuld, oder Leiſtung eines amd 
immer gearteten Factums hinauslaͤuft. Was abet eine in — —— 
urtheile verhängte Strafe betrifft, da kann wegen derſelben der Ball det 
Wiedereinſetzung in den vorigen Stand Ohnehin nicht eintreten, dadie 
Partey, welche fih durch die verhängte Strafe gefränkt achtet, die Sache 
nicht mit ihrem Gegentheile ausmachen, ſondern ſich an den Richter wen⸗ 
den, dieſem, ohne der Wiedereinſetzung zu beduͤrfen, ihre neuen Behelfe 
vorlegen, und derfelben Unterfuhung, fo, wie die daraus etwa fließende 
Maͤßigung dder Nachſicht der Strafe, verlangen kann; in welchem Sale, 
fo lange gegen das Strafurtheil ein Weg offen’ iſt, deſſen Ausgang wan 
nicht vorher wiſſen kann, mit Vollziehung der Strafe — A. - 

Zofepp II. Zuftijg. V. Fortf. 


1758. 


December. 
den ıften. 


au n. 988. 


den ıften. 


f. n. 1056. 


Gefege und Berfaffungen 


IV, 





926, 


Hofdecret vom ıfei December 1788, an ſaͤmmtliche Appellations » Ge- 
richte, in Folge hoͤchſter Entſchliefung über Vortrag der E, E, vereinten poli⸗ 
tifhen Hofftellen, 2 


Sn allen Deutihen Erbländern (Galizien allein für dDieß Mahl ausgenom- 
men) ſoll von jeder Verlaſſeuſchaft, wenn das reine Vermögen 300 fl, oder 
darüber beträgt, eine beftimmte Abgabe für den Normalfhul.-Fond, und 
jwar von dem Prälaten- und Herren-Stande, bey jedem Sterbfalle eines 
BamiliensHauptes, worunter auch die Ehegattinnen und Witwen zu red)- 
nen find, vier Gulden; von dem Ritterftande, den Honoratioren und dem 
Handelsftande zwey Gulden; don ben Profeffioniften, Bürgern und Bauern 
ein Gulden durch die Abhandlungs - Inftanzen richtig abgenommen wer- 
den; und zwar ohne Rüdfiht, ob ben Erben die Verlaffenfhaft aus dem 
Geſetze oder aus einem Teftamente zufällt; wie auch ohne Unterſchied, ob 
der Erblaffer von dem Normalldul-Fond Erwähnung gemacht hat oder 
nicht. Auch fol alle halbe Jahre jede Abhandlungs » Inftanz ein Verzeich- 
niß der eingegangenen Beytraͤge dem Appellations- Gerichte einfenden , 
welches fodann diefe Berzeichniffe der Landesftelle jener Provinz, zu deren 
Normalſchul⸗Fond die Beytraͤge einfließen, zu überreichen hat; 


927. 


Hofbecret vom ıften December 1788, an fämmtliche Appellations⸗Ge⸗ 
richte, im Folge hoͤchſter Entſchliefung über Vortrag der Gompilations » Hofe 
commiffion vom 25ſten October, 


Dura die gefehliche Erbfolge ift das Normale vom Jahre 1772, wie es 
mit den Verlaſſenſchaften eines ab intestato verftorbenen Geiftlichen gehal- 
ten werben fol, keineswegs aufgehoben ober abgeändert; diefes Normale 
aufden gefammten Clerum saecularem , und nicht bloß auf die eine wirf- 
liche Seelforge ausübenden Weltpriefter zu verftehen, und unterliegt ber 
durch diefes Normale vorgefchriebenen Theilung das ganze reine Berlaffen- 
ſchafts⸗ Vermögen, und nicht bloß das durch die geiftliche Pfründe von 
dem Berftorbenen gewonnene und in Erfparung gebrachte Gut. Dagegen 
ann das Normale vom Jahre 1773, wodurd die Geiftlichkeit in Tyrol 
von dem erfigebachten Normale vom Jahre 1772 ausgenommen worden, 
mit dem Tage der Wirkfamkeit der allgemeinen geſetzlichen Erbfolge nicht 
mehr beftehen, fondern das Normale vom Jahre 1772 ift auch auf die 
in Tyrol fi ergebenden Bälle geiftliher Inteſtat-Verlaſſenſchaften ans 
wendbbar, 


—— — ——— —— — — 


vom Jahre 1768, Ä 3 





928, 


Hofdecret vom ıften December 1788, an das Inner: und Ober» Defter- 
reichiſche Arpellations- Gericht, Aber Anfrage des Trieſter Stadt: und 
Landrechts, in Folge Einvernehmen zwifhen der Kompilations« Hofcommiffion 

und oberfien Zuftizftelle. 


Nach den klaren Morten der Entſchließung vom Iıflen October 1795 
kann ein in eine Goncursmaffe gehöriges Gut auch dann nicht bey der drit⸗ 
ten Feilbiethung unter der Schägung verkauft werden, wenn der Betrag 
bes gefchehenen minderen Anboths zur Bezahlung der auf das Gut vorge 
merkten Gläubiger wirklich zureichte. 


b) Die Einantwortung des auch bey der dritten Feilbiethung um die 
Schaͤtzung nicht angebrachten Gutes an die vorgemerkten Gläubiger, fie 
möge ftüdweife oder gemeinfchaftlich gefchehen, kann nie anders, als nach 
dem Schaͤtzungs⸗Betrage und mit Beobachtung des Verhältniffes der vor: 
gemerkten Forderungen, geſchehen; und muß daher bie allenfällige Ueber: 
maß in die Goncursmaffe zum Beften ber nicht vorgemerften Gläubiger 
Kerner 


929. 
Hofdecret vom ıflen December 1788, an das Nieder: und Border: Defter: 


reichiſche Appellations » Gericht, in Folge Einvernehmens zwiſchen den ver- 
einten politiſchen Hofſtellen und der oberſten Juſtizſtelle. 


Rn Folge der zur Regulirung der Gerichts. Behörden unterm zıften Au⸗ 

guft 1788 erfloffenen Entfchliefung werden im Lande Nieder - Defterreich 

unter der Enns folgende Magiftrate als diejenigen Orts⸗Gerichte beftimmt, 

an welche jedes Dominium, fo die Zuftiz nicht felbft verwalten will, die 

Delegation leiſten mag- 

Im Viertel Unterwienerwalde: der Magiſtrat zu Neuſtadt, Prugg an der 
Leitha und Kloſterneuburg. 

Im Viertel Oberwienerwalde: der Magiftrat zu St. Pölten, Zulln und 
Ybbs. 

Im, Viertel Untermannhattsberg: ber Mapiftrat zu Korneuburg, Rög 
‚und Laa. 

Im Viertel Obermannhärtsberg: der Magifftat zu Krems, Zwettel 

Eggenhurg und Waidhofen an der Thaya. 


x 


1788, 


December. 


den ıflten. 


ie 


ben ıften. 


zu n.879.5.6. 


1788. 


December. 


4 Geſetze und Berfaffuingen 





950, 


den aften- Hofbectet vom ıftın December 1788, an das Rieder- und Vorder-Defter- 


reichiſche Appellations- Gericht, in Folge Einvernehmens — der ober⸗ 
ſten Juſtizſtelle und den vereinten Bofſtellen. 


zun.879.$-6. Sm Lande Defterreich 0b der Enns werben in dem Mühlviertel die Magi- 


den ıften. 


den ten. 


gun. 13. 
$ 


ſtrate zu Freyſtadt, Grein und Rohrbach als diejenigen Orts» Gerichte 


befiimmet, an welche in Folge Entſchließung vom 2 1ften Auguft 1788 die 
Dominien, fo die Juſtiz nicht felbft verwalten wollen, die Delegation 
leiften mögen. 


931. 


Hofdecret vom ıften December 1788, an ſaͤmmtliche Länderfielen, in 
Folge hoͤchſter Entſchließung. 


Die Unterfuhungs» Gommiffäre follen bey jenem, der in einer Unter 
fuhung verflodten ift, keine Koft und Wohnung, auch nicht ein Map 
um Geld, nehmen dürfen; und kann nur in dem Kalle eine Abweichung von 
diefer Verordnung Pla& greifen, wenn es offenbar unmöglich ift, dem 
Eommifjär in dem Orte der Unterfuhung eine andere Unterkunft zu ver- 


ſchaffen. 
952. 


Hofdecret vom Aten December 1788, an ſaͤmmtliche Länderftellen, in 
Folge ber von dem Nieders und Vorder, Oeſterreichiſchen Appellations⸗Gerichts⸗ 
Praͤſidenten bey den vereinten Hofſtellen geſchehenen Anzeige. 


Danit durch Verſpaͤtung der Poſtamts⸗ Recepiſſen uͤbet die mittelſt der 
Poſt geſchehenen gerichtlichen Zuſtellungen den Partehen in der Rechts: 
pflege kein Aufenthalt und Koſten verurſachet werden, iſt ſaͤmmtlichen 
Poſt⸗Aemtern und Stationen aufgetragen worden: 

a) Daß in Fällen, da der Empfänger abwefend, mithin das Schrei⸗ 
ben nicht bald anzubringen wäre, oder durch andere Poften nachgefendet 
werben müßte; nicht minder, ‚wenn derſelbe die Unterfertigung verwei⸗ 
gerte, fie, Poſt-Aemter, diefe Umftände in dem Recepiffe kurz anmerken, 
im letzteren Kalle aber auch den Tag der gefhehenen Zuftellung beyrüden, 
und ohne Zeitverluft das Recepiffe zuruͤckſenden ſollen. 

b) Wenn aber dergleichen Hinderniſſe nicht vorhanden, ſoll die Zu 
ruͤckſendung mit der erften Poft, und zwar nahmentlih, recommandirt, 


geſchehen. 


a 


vom Jahre 1788, 





c) Jedem Recepiffe fol der Tag, das Monath und Jahr der gefche- 
henen Zuftellung deutlich beygeſetzet werben. 


953. | 


Hofdecret vom 4ten December 1788, an das Böhmifche Landesguber- 
nium. 


In Folge Verordnung vom ten Zulius 1788 ift auch die für Böhmen 
allein beftandene Taxvorſchrift vom ı5ten May 1779 durch die neue Zar- 
ordnung, und zwar auch in Rüdficht der in derfelben nicht ausdruͤcklich 
genannten Gegenftände, aufgehoben, 


954. 


Hofdecret vom ı1ten December 1788, an das Inner: und Ober + Defter- 
teichifche AppellationsGeridht, über deffen Beriht vom 26ſten November 
1788. 

Von dem Zage der in Ausübung getretenen neuen Grieinei-Berigtio. 

nung ift fih in Abnehmung der Zaren in Griminal-Fällen nach der in be: 

fagter Gerichtsordnung in einem eigenen Kapitel hierwegen enthaltenen 

Vorſchrift zu benehmen, und hat es alfo von dem bisher in Uebung ges 

flandenen Sportularium ganz abzufommen, 


9355. 


Hofdecret vom ııten December 1788, an das Inner⸗ und Ober:Defter- 
reichifche Appellations-Gericht , über Einvernehmen awiſchen den yerrbäßte 
'Hoffteßen und der oberfien Juſtizſtelle. 


Das Appellations-Geriht fol alle Ortsgerichte, die in dem a Be 
‚geiffeftehen, als ob den Abhandlungs=Inftanzen die ehemahls gewöhnlichen 
Suventnis-Taren noch jetzt gebühten, dahin belehren, daß fürdie Errich⸗ 
tungides Invenfariums über eine Verlaſſenſchaftsmaſſe feine andere Taxe, 
als welche die für die Geſchaͤfte des adeligen Richterämtes — Tar- 
ordnung vorſchreibt, Statt finden koͤnne. 

Sofeph II. Juſtizg. V. Fort. B 


1786. 


December. 


den ten. 


zu n. 866. 


den sıten. 


zu n. 
21- bo. 


ben ııten. 


au n. 717- 
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1788, 


- 956, 
December. 
den ıöten. Hofdecret vom 15ten December 1788, an ſaͤmmtliche Appellations » Ge: 


richte ,-in Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag der Compilations⸗Hofcom⸗ 
miſſion vom 22ften Novembrr. 


Zur Beitimmung der Grundfäge, wie weit die Ungültigkeit eines Ehe: 
Gontractes zur richterlihen oder politifhen Beurteilung gehöre, wurde 
beichloffen : 

a) Wenn der politifchen Behörde die Spur einer ungültig beftehenden 
Ehe auffält, hat fie den Umftinden nachzugehen, über die Anzeige bie Un- 
terfuchung zu pflegen, und die Beweife über jene Umftände zu erheben, 
welche die Nichtigkeit des Ehe-Contractes darftellen follen. 

b) Bey derley Unterfuchungen foll die politifche Behörde mit aller 
Beicheidenheit und Mäbigung, befonders in denjenigen Füllen vorgehen, 
wo gegen bie Che Fein offenbarer Zweifel und Fein Aergerniß entſtanden ift, 
folglich follen ſolche Eheleute nicht weiter beängftiget, und ihre Häusliche 
Ruhe nicht weiters geftöret werden, als hinlängliche Anzeigen zur Unter: 
fuhung, und wahrfheinlihe Beweiſe zur ferneren Einſchreitung wider die 
Ehe fi daritelfen. | 

e) Sind nun die erhobenen Umftände, welche der Gültigkeit des Ehe: 
Gontractes im Wege ftehen follen, von der Art, daß fie durch die nachge— 
tragenen Difpenfationen gehoben werden können; fo fol die politifche Be- 
börde, ſtatt Prozeffe zu erregen, wie Wege einſchlagen, auf welchen bie 
Difpenfation erwirket, und alfo dem Ehe» Gontracte die ihm urfprünglich 
gemangelte Gültigkeit verfhaffet werben kann; weldhe Schritte Dann befon= 
ders nicht zu verabfäumen find, wenn ſolche Ehen bereits durch Tängere 
Zeit beftanden, in felber Kinder gezeuget find, oder fonftige Verhältniffe 
die Fortſetzung der Ehe erwuͤnſchlich machen; und kann zu diefem Ende eben 
fo gut von der politifchen Behörde von Amts wegen eingeſchritten, als 
den Eheleuten die Anleitung, um bie Behebung des Ehehinderniffes an- 
zulangen, gegeben werben. 

d) Wenn fih aber aus der politifhen Unterfuhung ſolche Umftände 
darftellten, welche der politifhen Obrigkeit keinen Zweifel übrig laffen, die 
Nichtigkeit des Ehe-Gontractes ruhe auf unauflösbaren Gründen, deren 
Behebung nicht thunlich iftz fo follfich die politifche Behörde nie in ein Er- 
kenntniß über bie Nichtigkeit des Ehe-Contractes einlaffen, fondern alles, 
was bey der Unterfuchung vorgekommen, und an Behelfen und Beweismit- 
teln erhoben worden, dem Landrechte jener Provinz übergeben, unter wel⸗ 
chem die Eheleute ftehen, deren Ehe von Amts wegen für nichtig erfannt 
werben fol, damit unter Vertretung des Fiscal-Amts bey deffen ordent« 
licher Behörbe der Streit über die Ungültigerflärung des Ehe - Gontraches 
verhandelt werde. 


* 


—— ————— —. — — — — — — 


vom Jahre 1786. om 





) In ſolchen Angelegenheiten foll, fo wie bey anderen Fiscal-Fällen, 
die Sache mit Beyziehung eines politifhen Repräfentanten beurtheilet 
werben, 

) Wenn der Richter für die Gültigkeit der Ehe fpriht, fo kommt es 
zu einer Inquifition über das im $. 47. des zweyten Theils des Geſetzes über 
Verbrechen und Strafen angezeigte politifhe Verbrechen eingegangener 
ungültigee Che nicht, wohl aber kann die politifche Verhandlung aus bie- 
ſem Geſetze nach Umftänden dann eintreten, wenn der Richter für die Un— 
gültigkeit der Ehe erkennet hat. 


| 937. 
Patent vom 15ten December 1788, 


Ungeaitet die Öffentliche Sicherheit jedermann überhaupt die Anzeige 


ſchwerer Verbrechen zur bürgerlihen Pflicht mat, jo warb dennoch ber 
‘Gerechtigkeit gemäß zu ſeyn befunden, durch den 2ten $. des eriten 


Hauptſtuͤckes der allgemeinen Eriminal-Gerihtsorbnung die Blutsverwand- 


ten bes Thaͤters in auf: und abfteigender Linie, die Ehegatten, Xeltern, 


1788. 


December. 


den ı5ten. 


wire 


Kinder, Gefchwifterfinder, und die ihm in der Seitenlinie noch naͤher Ver 


wandten oder in gleichem Grade Verſchwaͤgerten, in Ruͤckſicht auf ihr nahes 
Verhaͤltniß mit dem Thaͤter, von dieſer Pflicht zu entheben. 

Auf gleiche Weiſe wird hiermit allgemein verordnet, daß diejenigen 
Verwandten, welche von der Pflicht der Anzeige durch die angefuͤhrte Stelle 


der Criminal⸗Gerichtsordnung losgezaͤhlet find, auch bey politiſchen Ver- 


brechen und Geſetz⸗ Uebertretungen von der Pflicht der Anzeige, welche 
durch die politiſchen Geſetze in der Regel vorgeſchrieben iſt, enthoben ſeyn 


ſollen. Diefe Enthebung von der Anzeige befreyt fie jedoch von denjenigen. 


‚Strafen nicht, welchen fie als Zheilnehmer oder Mitwirker an politifchen 
Verbrechen und Uebertretungen nach dem Geſetze unterliegen. 


938, 


Hofbecret vom z2ften December 1788, an fämmtlihe Appellations.Ge- 
richte, in Folge Refolution auf das Protokoll der — on 
vom EIN 1788. 


ben 2aften. 


Da das Armeninſtitut wie jede andere Öffentliche Armenanftalt zu bee 


trachten iftz fo haben alle dem Armeninftitut beftimmt vermachtenLegate dem⸗ 
ſelben allein zu verbleiben. Dagegen ift ſich ferners an bie im Jahre 1754, 


dann unter dem aſten Julius 1769 in Abficht auf die frommen Vermaͤchtniſſe | 


ergangenen Normal-Berorbnungen ftrenge zu halten, in beren Zolge alle jene 
j B 2 


1788. 


December, 


Gejege und Verfaſſungen 


= 





Legate, die ohne alle Beftimmung auf Arme überhaupt vermachet — 
zur Haͤlfte zum Invalidenfond einzufließen haben. 


939. 


den * Gofdecret vom 22ften December 1788, an ſaͤmmtliche Appellations⸗Ge⸗ 


richte, in Folge Einvernehmen zwifchen der nn — und den 
vereinten Hofſtellen. 


zu n. 599. D, bereits die Anordnung vom 6ten November 1786 befteht, vermüge 


welcher den als Pfarrer oder Local-Gapläne angeftellten Mönchen zu tefti- 
ren erlaubt iftz fo wird aus gleichem Beweggrunde erkläret, daß auch jene 
Mönde, die außer den Klöftern als Gapläne, Cooperatoren, Bicarien 
und dergleichen in der wirklichen Seelforge angeftellet find, bierunter be» 
griffen, mithin ſowohl in Anfehung der Fähigkeit, ein weltliches Habe und 
Vermögen zu erwerben, als auch darüber rechtmäßig durch legten Willen. 
zu difponiren befugt feyn, und auf diefe Art mit den als Pfarrer ober 2o- 


cal⸗Caplaͤne angeftellten Mönden in allem ein gleiches Recht Haben, und 


eben fo auch ihr ohne Zeftament hinterlaffenes Vermögen in drey Dritt- 
theile, naͤhmlich eines für die Kirche, eines für die Armen, und einesfür 
die weltlihen Verwandten, nad dem dießfalls bey Weltprieftern und wirt 
lihen Guraten unter dem ıdten Julius 1772 eingeführten Geſetze verthei⸗ 
let werden ſoll. 


940. 


den aaften. Hofdecret vom 22flen December 1788, an fammtliche Appellations-Ge- 


zun. 8 
$. 186. 


richte, in Folge Einvernehmens zwifchen der Gompilationss.Hofcommiffion, ‘den 
vereinten Hofflellen und ber oberften Zuftizftelle. 


a) Au Berbrecher, bie zur Feftung Kufftein, Spielberg oder Schloßberg, 
zum Schiffziehen oder zueinem Zuchthaufe geeignet find, follen fogleich nach 
kundgemachtem Urtheile von dem Eriminal-Gerichte, bey dem der Verurtheil- 
te abgeurtheilet worden, dem Kreisamte angezeiget und fich angefraget wer- 
ben, ob und wann der Transport an das Kreisamt thunlich fep. Iſt das 
Kreisamtinder Berfaflung, den Verurtheilten in Verwahrung nehmen zu 
können, fo fol daffelbe dem Eriminal-Gerichte alfogleich die Transportirung 
auftragen; mangelte dagegen dem Kreisamte die Gelegenheit, die Verur— 


theilten in dem Kreisorte durch längere Zeit wohl verwahrt anzuhalten, 


fo fol es diefen Transport erft dann, wenn mehrere Verurtheilte zur Abe 
lieferung in das-Strafort zufammentreffen, veranlaffen, und bis dahin der 
Berurtheilte bey dem Griminal-Gerichte verbleiben. 


vom Jahre 1788, 9 





b) Dieſen Transport zum Kreisamte hat das Griminal-Gericht zu be⸗ 1788, 
förgen und dabey der Sicherheit halber jene zweamäßigen Vorfichten zu 
beobachten, die fhon die Criminal-Gerichtsordnung an Handen läßt. 

c) Des Kreisamtes Sache iff es fodann, wenn mehrere Verbredyer 
beyſammen find, die weiters an das naͤhmliche Strafort zu transportiren 
Find, diefen Transport einzuleiten und die Militär-Begleitung zu erwir⸗ 
Ten; woben das Militär für diefen der allgemeinen Sicherheit leiſtenden 
Schuß und Dienft keine befondere Zahlung zu fordern hat, und folglich 
keine befonderen Unkoſten veranlaffet werden; gleich wie auch, mo es auf 
Fuhren antömmt, durch unentgeldliche Land-Roboth, wie fie die Criminal: 
Gerichtsordnung andeutet, die Ablieferung gefcheben kann. 

d) Was aber Atzung und fonftige unvermeibliche Koften während des 
Transports betrifft, diefe follen bis zur Herftelung der Eriminal-Eaflen 
die Griminal- Gerichte derzeit noch als Folgen der Jurisdiction in der: 
jenigen Art beſtreiten, wie fie hierzu bisher verbunden gewefen find: 


1, 
| 94 Detemb, 
Hofdectet vom azften December 1788, an fämmtliche Appellationg-Ge: den aaften, 
richte , in Gemäßheit höchfter Refolution über Vortrag ber obeiften Juſtizſtelle 
vom ı6ten December 1788. 


Damit ſich die Befegung der bey einem Magiftrate auf dem Lande etles jun. 970 
digten Rathsftelen zum Nachtheile der Gefchäfte nicht verzögere, wird 
verordnet: 

a) Mit Anfange jeden Jahres ſoll jedes Appelations-Gericht undjede - - 
ı Zandesftelle für die ihm unterftehenden Provinzen einen allgemeinen Com 
curs auf zwey Monathe ausfchreiben, bey dem ſich alle diejenigen zut 

Prüfung melden können und follen bie in der Folge fih um eine ordent- 
lich befoldete Bürgermeifters: und Rathmannsftele bey einem Magiftrate 
auf dem Lande in Eoncurrenz fegen wollen. ’ $ 

b) Wenn fih num der Kal der Befekung eines ftädtifchen Amtes bey 

einem Magiftrate auf dem Lande ergibt, fol die Anzeige ungefäumt von 
dem betreffenden Magiftrate dem Kreisamte gefchehen, in deſſen Bezirke 
der betreffende Magiftrat gelegen ift. Diefes fol fodann in den unmittel- 
bar angränzenden Kreifen und in der Hauptftadt förderlich den Goncurs 
auf 30 Tage ausfchreiben, damit ſich alle mit Wahlfähigkeits-Decreten “. 
derfehenen Gompetenten in biefer Zwifchenzeit anzumelden vermögen; nd 
die fih anmelden, follen ſogleich in dem Rathhaufedurd einen Öffentlichen 
Anfchlagzettel kundgemachet werden, damit der Wahlausfhußf in der 
Zwiſchenzeit von den Gompetenten gründliche Notiz nehmen tönnez nad) 
Verfließung der Concursfrift aber foll das Kreisamt den Tag zur Bapı 
baldigft feftfegen, und die Wahl der Ordnung nad) aufnehmen. 

Joſeph II. Juſtizg. V. Fortſ. € 
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1786. 


Decemb. 
den aaften. 


RE « 

e) Ueber bie orbnungsmäßig vorgenommene Wahl foll das Kreisamt 
ben aus den fämmtlichen, mit Mahlfähigkeits:Decreten verſehenen Com⸗ 
petenten durch Mehrheit der Stimmen Gewaͤhlten in fein Amt ſogleich 
einſetzen, dennoch aber den Bericht darüber der Pandesftelfe umftändlich 
‚erftatten, und diefem Berichte ſowohl die Original-Wahlfähigkeits.Decrete 
des Gewählten, als auch die Wablftimmen beylegen. Die Landesftelle ſoll 
diefen Bericht dem Appellations-Gerichte mittheilen, und wenn der. Wahl 
nichts Ordnungswidriges im Wege ſteht, es beyder Wahl ohne weiters 
belaffen werden, 

d) Damit übrigens bed denjenigen Magiftraten, bey benen zur Be 
forgung der Juftiz » Gefchäfte ein einziger geprüfter Mann beftehet, die 
Verhandlung der vorfallenden und befonders der dringenden Juftiz: An- 
gelegenheiten nicht inzwifchen bis zur erfolgenden vorfchriftmäßigen Wie: 
derbefegung gehemmet werde, bat das Kreisamt fogleih, als ihm die - 
Anzeige der erfolgten Erledigung gefhieht, die Anftalt zu treffen, dag 
entweder durch ein entbehrlidhes Subject eines nahe gelegenen Magiftrates 
ober Ortsgerichtes, oder aber durch ein anderes bereits geprüftes Subject 
der erledigte Magiftratual-Dienft proviforifch verfehen werde, 


942. 
Hofdecret vom 22ften December 1788, an das Nieders und Vorder: 


Deſterreichiſche Appellations » Gericht, über defien Anfragsbericht vom 
ı6ten December, 


3. Recursfaͤllen muͤſſen die Parteyen, ungehindert der ihnen zu Statten 
kommenden Zar: und Stämpel-Befregung, dennoch die Poftporto-Beträge 
entrichten und dem Aerarium verguͤten. 


945. 


» Hofbecret vom 2aften December 1788, an das Nieder: und Morber: 


Oeſterreichiſche Appellations Gericht, aus Gelegenheit eines vorgefomme« 
nen Griminal = Prozeffes. 


i E⸗ kann zwar nie die Frage ſeyn, ob Strafurtheile fremder Laͤnder hier 
4. Landes in Vollzug zu bringen feynz dennoch gehören auch die wider den 


Snquifiten, obfhon in fremden Ländern verhängt gewefenen, ober von 
bemfelben etwa bereits ausgeftandenen Strafen, in die dem Richter duch 
ben $. 14. des erften Theiles des Gefeges über Berbrehen und Strafen 


zugewieſene Beurtpeilung ber eigentlichen Gränzen ber auszumeſſenden 
Strafe, 





vom: Jahre 1789, Be} 





944. 


Hofdecret vom 2ten Januar 1789, an das Boͤhmiſche, dann Mährifch« 
Schleſiſche Appellations» Gericht, in Folge Refolution über Vortrag 
der oberſten Juſtizſtelle vom 22flen December ch : 


Seine Majeſtaͤt wollen es von den bisher in den Boͤhmiſchen Bändern des 
woͤhnlichen Todes etklaͤrungen fuͤr die Zukunft ganz abkommen machen, 
und befehlen daher: daß, wenn auf das Eigenthum eines Abweſenden ein 
Anſpruch aus dem Grunde geſchieht, weil von deſſen Daſeyn ſchon durch 
dreyßig Jahre nichts mehr bekannt geworden; oder wenn es ſich aus eben 
dieſer Urſache darum handelt, daß ein Gut als caduc erklaͤret werde; fo 
ſoll vor allem der Umſtand, daß der Abweſende ſchon durch dreyßig Jahre 
von ſich nichts habe wiſſen laſſen, von dem Anſprecher des Eigenthums 
oder dem Fiscus bewieſen, und wenn der dießfaͤllige Beweis hergeſtellet 
iſt, von dem Richter noch zum Ueberfluß ein Edict in jener Art, wie durch 
Hofdecret vom 26ften Auguſt des verfloſſenen Jahres zur Einberufung 
unbekannter gefegliher Erben verordnet worden, ausgefertiget werden, 
welches durch ein ganzes Jahr von Quartal zu)Quartal jedes Mahl drey 
Mahl in die öffentlichen Zeitungsblätter eindruden zu laſſen, und durch 
diefes Edict dem abwefenden Eigenthümer aufzutragen ift, binnen diefem 
Jahre fih alfogewiß zu melden, widrigen Falls beffen Eigenthum den fich 
Anmeldenden, fo weit fie einen geſetzmaͤßigen Anſpruch darauf zu er: 
weifen vermögen, eingeantwortet, oder Falls fich Niemand meldete, oder 
der Meldende mit dem Beweis nicht aufläme, daflelbe als ein caduces Gut 
nach den Rechten behandelt werden würde, 


945. 


Hofdecret vom 5ten Januar 1789, an das Nieder- und Vorder⸗Oeſter⸗ 


reichiſche Appellations-Gericht, in Folge hoͤchſter Entſchlleßung fiber Vor⸗ 
trag der Compilations⸗Hofcommiſſion vom 2often December. 


E⸗ iſt bey dem Wortlaute des F. 124. des erften) Theiles des Geſetzes uͤber 
Verbrechen und Strafen ſtehen zu bleiben, gemäß deſſen der Nahme des 
Selbſtmoͤrders mit dem Inhalte ſeines Verbrechens nur damahls an den 
Galgen geſchlagen und allgemein kund gemacht werben fol, wenn das 
borausgegangene Verbrechen zur Zeit des Selbftmordes als ſchon geſetz⸗ 
mäßig eriwiefen angefehen werben kann. Wornach fi alfo alle weitere 


Frage von Fortfegung einer Inquifition nach dem Tode des Selbſtmoͤr⸗ 


ders behebet, 
6a 


ı 789 


Januar. 
den aten. 


zu n. 880: 


den Ste. 


a 
ıjler 
§. 124 


1789; 


Januar. 
ben Sten. 


zu n. 13. 


&]ı61. 


den,öten. 


den 5tem. 
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946. 


Hofderret vom 5ten Januar 1789, an das Nieder: und Vorder ⸗Oeſter⸗ 
reichiſche Appellations« Gericht, in Folge des zwifchen der geheimen ‚Hofs 
und Staatskanzley, ben vereinten Hofſtellen und ber oberften Juſtizſtelle 
getroffenen Einverſtaͤndniſſes. 





Auch die Malthefer-Ordensritter, in fo weit fie in dem unſtreitig Defter: 


„ reichifchen Gebiethe gefeflen find, unterliegen der allgemeinen ——— 


wegen Ablegung des Zeugeneides. 


Hofdecret vom 5ten Januar 1789, an ſaͤmmtliche Appellations-Ge 
richte, über Einvernehmen zwiſchen der oberften Juftizftelle und ben vereinten 
Hofftellen. 


Eine Streitfahe, in welcher der Fiscus in Vertretung bes Aerariumd 


als Streitgenoß, entweder als Kläger, ober als Beklagter mitverflochten 
ift, muß immer bey der privilegirten Inftanz des Fiscus angebracht wet- 
den, widrigen Falls von der Gerichts: Behörde von Amts wegen dahin 


verwiefen werden; es wäre bann, daß mit Genehmigung der Landesſtelle 


die Zurisdiction durch ausdrüdliche Erflärung prorogiret würde. 


948, 


Hofdecret vom 5ten- Januar 1789, an das Wöhmifdhe Appellations-Bes 
richt, in Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag ber oberften Juſtizſtelle 
. vom 23ften December 1788. 


Dr es eine irrige Idee und falfche Sprache ift, als ob unter dem erften 
Prager Erzbifhofe Ernft ein Synod abgehalten worden und hiervon Sy: 
nodal-Schlüffe vorhanden ſeyn, fo foll diefer Irrthumvon nun an gaͤnzlich 


behoben, und die Berufung aufdiefe Synodal-Schlüffe vom Jahre 1355 ein: 


geftellet ſeyn; was aber dieSynodal-Schlüffe vom Jahre 1605 betrifft, da ſey 


zwar dasjenige, was in denfelben in dem Kapitel de testamentis clerico- 


ram einfließt, vom Tage ber Kundmachung gegenwärtiger Verordnung 
für die Zukunft als aufgehoben und unwirkſam erfläret. Nur follen für 
die vergangenen Fälle jene Handlungen, welche nach diefen zur gefeglichen 
Gewohnheit gewordenen Synodal-Schlüffen von den noch wirklich lebenden 


” 


vom Jahre 1789. 13 





Parteyen eingerichtet find, noch für ein Jahr, vom Tage der Kundmachung 
gegenwärtiger Verordnung, als geſetzmaͤßig und gültig angefehen werden; 
dagegen haben diejenigen, die eine ſolche Handlung noch nach Verlauf 
viefes Jahres für gültig geachtet wiflen wollen, fie nach der bermahlis - 
gen gefesmäßigen Art einzurichten und abzuaͤndern. 


‚789. 


949. | 
Januar. 


Hofdecret vom Bien Januar 1789, an das Böͤhmiſche und Maͤhriſch Yen Ben 
Schlefifche Pandesgubernium, in Folge hoͤchſter Entſchließung her Vortras une 
der vereinten Hofftellen vom 22ften December 1798, 


In Anfehung aller im Lande vorhandenen landesfürftlichen fowohl, als 
auch der von dem Verleihungs-Rechte ver Stifter und Kloͤſter abhangen⸗ 
den Lehen fol bey deren erfolgender Erledigung der nexus feudalis aufs 
‚gehoben, und alsdann diefelben zum Beiten des höchften Aerariums und 
des Religionsfondes an den Meiftbiethenden Fäuflih hintangegeben 
werben. 


950, 


" Hofbeeret vom "ten Januar 1789, an fümmtliche Appellations-Gerichte, den gien. 
in Folge Einvernehmens zwiſchen den vereinten Hofftellen und der oberften Juſtiz⸗ 
ftelle. 


Auqh bey jenen Streitſachen, bey welchen das Armen⸗Inſtitut als Klaͤ⸗ 


ger oder als Beklagter einſchreitet, iſt zur Entſcheidung ein votiifgee 
Repräfentant zuguziehen. 


951. 


Hofdecret vom ı2tn Januar 1789, an fämmtliche Appellations -» Ges "ven ızten. 
richte, gemäß Einvernehmens zwiſchen der oberften Zuflizftelle und der Stifs 
tungs⸗Hofcommiſſion. 


Wenn bey der Verlaſſenſchafts-Abhandlungspflege eines Erblaſſers, der 

aus dem Armen⸗Inſtitute einen Beytrag genoſſen hat, hervorkommen ſoll⸗ 

te, daß der Verſtorbene zur Zeit, als ihm die Verpflegung aus dem Ar⸗ 

men-Inftitute zugefloffen ift, ein folches Vermögen befeffen und verheim- 

lichet habe, welches ihn, wenn es befannt gewefen wäre, von diefem Bes 
Zofepp IT. Zufligg. V. Kortf- D 


17b9. 


Januar. 
den zaten. 


deu I5ien. 


zu u. 98. 


* 
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zuge ausgeſchloſſen haben würbes in diejem Kalle joll den Erben des Vers 
ftorbenen feine betriegliche Verſchweigung nichts nügen, fondern dem Ars 
men:Anftitute aus dem Verlaſſenſchafts⸗-Vermoͤgen alles dasjenige zurüd- 
geitellet werden, was der Berftorbene aus demfelben bezogen hat. Gier» 
auf haben die Verlaffenfchafts - Abbandlungss Behörden die fhuldige Auf: 
merkſamkeit zu tragen, und jeden derley entdeckten Fall der Landesftelle 
ungefäumt anzuzeigen. \ 


952. 
Hofbecret vom 12ten Januar 1789, an das Nieder: md Vorder⸗Oeſterrei⸗ 


chiſche Appellations-Gericht, in Folge Einvernehmens zwifchen den vereinten 
politifchen Hofftellen und der oberften Juſtizſtelle. 


Sn den Erſuchſchreiben der Gerichts:Behörden an Iandesfürftliche Caſſen, 


mittelft deren Berbothe oder Erfolglafjung auf Befoldungen oder Penſio⸗ 


nen intimiret werden, fol der Nahme und Charakter der Beamten. oder 
Witwen, auf deren Befoldungen oder Penfionen die Vormerkung oder Er- 
folglaffung bewilliget worden, wie auch die Forderung des Gegentheiles, 
und die Gaffe, mo die Befoldung oder Penfion der geklagten Partey ans 
gewiefen iſt, zuverläffig und deutlich ausgedrudet werben. 


955. w 
Hofbecret vom ı5ten Januar 1789, an das Nieder⸗ und BVorber-Defters 
reichiſche Appellations» Gericht, auf deffen Anfragsbericht vom 7ten Jar 


nuar. 


N den uͤber die Aufkuͤndung entftehenden Streitigkeiten ift ſich nad 
dem in dem Patente vom ıdten October 1782 vorgefhriebenen Rechts 
zuge nur in foweit zu benehmen, bis die dießfalls entjtandene Klage ent» 
ſchieden tft. Wenn aber diefe Entſcheidung auf den ordentlichen Beweis 


durch Zeugen ausfällt, dann ift fich darüber nach dem gewöhnlichen Rechts⸗ 


den 15ten. 


. gan. 13. 


$& 283. 


zuge zu achten. 
954. 


Hofdecret vom ı5ten Januar 1789, an fämmtlihe Appellations » Ge 
richte, in Folge hoͤchſter Refolution Aber Vortrag der Compilations» Hofcom⸗ 
miffion vom Zoſten Derember, 


a) Da vorgelommen, daß bie Gerichts⸗Behoͤrden mit zu großer Leichtig⸗ 
keit in die Berbothe auf fahrende Güter willigen, und weder eingehen, ob 


vom Jahre 1789. 15 





der Vetbothswerber zeige, daß er bey ſeinem Schuldner wegen Abgang an- 
derer binlängliher Zahlungsmittel in Gefahr ftehe, noch daß von dem 
Verbothswerber in dem Falle des 5. 285, die Leiftung genugfamer Si- 
cherheit, um den Beklagten wegen des Schimpfes und Schadens Genug 
thuung zu verſchaffen, gefordert werde; jo ergehet anmit die ernftliche Wei⸗ 
fung, fi) genauer an die Vorſchrift deffen zu halten, was dießfalls das 
2gfte Kapitel der Gerichts-Ordnung vermag. 


“ 


b) Da zur Eoncurs-Inftanz, als dem judicio universali, alle Vermoͤ⸗ 
genſchaſten des Schuldners gehören, die alleinigen in anderen Provinzen 
gelegenen Realitäten ausgenommen, fo ift offenbar, daß auch die Hand» 
Jungs-Activen des Gridatarius aller Orten als ſolche Entitäten anzufehen 
feyen, die einzig und allein in die allgemeine Eoncurs-Maffe gehören; und 
kann auf ſolche Handlungs-Activen Fein gültiger Verboth mehr angenom- 
men werben, fobald der Goncurs, obſchon in einer andern, auch allenfalls 
fremden Provinz, wider — deſſen Eigenthum ſie ſind, ausge⸗ 
ſchrieben worden iſt. 


1789. 


c) Wenn ein Verboth auf ein fahrendes Gut in Folge des agſten fiefen. 10054 


Kapitels der allgemeinen Geriht8-Drdnung angefuchet wird, habe es zwar 


bey dem $. 286. der Gerihtsorbnung ſein Verbleiben, gemäß beffen det . 


Verboth bey jenem Richter anzufuchen ift, unter welchem der Beklagte 
ftebt, oder beyy welchem er zu belangen wäre, wenn er ſich im Orte befäns 
de, wo bie Güter angehalten worben; ber F. 290: aber ift feinerdings 
dahin zu verftehen, als ob die Klage zur Liquidirung der Forderung, we⸗ 
gen welcher der Verboth angefuchet- worden, immer bey dem nähmlichen 


Richter eingereichet werben müffe, dem das Vetbothsgefuch übergeben wor ⸗ 


den, fondern diefe Klage zur Erweifung der Forderung, wegen welcher 
ein Verboth begehret wird, ift vor denjenigen Richter anzubringen und 
fortzufegen, wohin die Klage gehöret hätte, wenn der Verboth nicht wäre 


angejuchet worden. Nur muß fich vor dem Richter, wo der Verboth be 


gehret worden, unter den durch das Geſetz ausgemeffenen Friſten gehörig 
ausgewiefen werben, daß diefe Klage gehörig angebracht und profequiret 
werde; fonft ift der Verboth in jener Art, wie der $. 29. vorſchreibt, 


aufzuheben. 


De 


⸗ 


1704. 


Januar. 
den igten. 


zun. 8. 


gu n.13. 6.71. 
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966. 


Hofdecret vom 1 9ten Januar 1789, an das Inner» und Ober⸗Oeſterreichi⸗ 
ſche Appellations-Gericht, über die einbegleitete Amtsanfrage deſſen Expedits⸗ 
und Taxamtsés vom Sten Januar. 


Da die Taxordnung nicht alle Urtheile in Aufforderungs-Klagen, ſon⸗ 
dern nur jene, durch die vermöge $. 71. der Gerichts-Ordnung das ewige 
Stillſchweigen aufgetragen wird, der vierten Rubrik der Zaren zumeifetz 
fo iſt ſich inallen übrigen, aus Aufforderungs- Klagen entftehenden, Urthei 
len die Regel gegenwärtig zu halten, dab von allen in der vierten Rubrik 
nicht ausdruͤcklich genannten Urtheilen die Tare nach der fechften Rubrik 
abzunehmen fey. 


956, 


den ofen. Hofdecret vom igten Januar 1789, an das Nieder: und Vorder⸗Oeſter⸗ 


ten often. 


reichiſche Appelations » Gericht, in Kolge Einvernehmens zwifchen ben ver⸗ 
einten Hofitellen und der oberſten Juſtizſtelle. 


Die Tare für die richterlihe Mäßigung der Gerichtskoſten, wenn fie in den 
Gefhäften des adeligen Richteramts vorfällt, wird bey dem Wiener Stadt- 
magijtrate auf einen Gulden bejtimmt. 


957. 


Hofdecret vom zoflen Januar 1789, an das Boͤhmiſche und Maͤhriſch⸗ 
Schleſiſche Appellations-Gericht, in Folge Reſolution über Vortrag ber 
vereinten Hofitellen vom ıöten December 1788, 


Die Kreisämter feyen von der in ihre Beftimmung ohnehin nicht einfchla» 
genden Sperrsanlegung auf die Verlaffenfchaften der in ihrem Kreife ver- , 
ftorbenen Adeligen ganz zu entheben, und follen die Bandrechte derley Ver⸗ 
richtungen des Richteramts, wenn das Landredhts-Perfonale wegen allzus 
weiter Entfernung dazu nicht verwendet werden kann, dem naͤchſt anliegen- 
den Gerihtsftande, oder den nahe angränzenden Zufti Beamten belegis 
sen, und hierwegen an denfelben das Roͤthige erlaffen. 


‘ 


vom Jahre 1789. 17 





958. 


Hofdecret vom zoften Januar 1789, an das Galizifhe Appellations- 


Gericht , über die Anfrage des Lemberger Landrechtes vom erften Detor 


ber 1788. 


Das Landrecht als eine bloße Juſtizſtelle in Civil⸗Geſchaͤften bat fi 
in keinem Falle in die Griminals Angelegenheiten einzumengen, folglich 
auch dasjenige nicht zu beforgen, was in den erften vier Kapiteln der 


zum 848. . 


Griminal-Gerihtsorbnung nur den politifchen Behörden aufgetragen iſt. 


959. 


Hofdecret vom zıfin Januar 1789, an das Nieder: und Vorder» Defteri 
reihifhe Appellations- Gericht, in Folge Refolution über WBortrag ber 
oberften Zuftizftelle vom 16ten Januar, 


HM 1% die Dominien in NiedersDefterreich unter det Enns find nicht ber 
fugt, für die Sperre bey Verlaffenfhaftsabhandlungen und für die Schäs 
gung eine andere Taxe abzunehmen, als welde die fünfte Rubrik der 
Taxordnung vom ı3ten September 1787 vorfchreibt; und ift durch dieſelbe 
die hierlandes beftandene vormahlige Sperrtare und Sqatungegebůͤhr 
aufgehoben. 


960. 


Hofdecret vom zıften Janıtar 1789, an das Inner: und Ober⸗ Defter: 
reichiſche Appellations» Gericht, in Folge Refolution über Vortrag ber 
vereinten Hofftellen vom 22ften December 1788. 


Die neue Zarorbnung in den Gefchäften des adeligen Richteramtes vom 
ı3ten September 1787 foll zwar bey den Tyroliſchen Landrechten und der 
‚ abeligen JuftizAbminiftration zu Boten auf das genauefte beobachtet 
werden, dagegen die DOrtsgerichte Zyrols hiervon noch für das Jahr 1789 


und 1790 enthoben feyn, und Kann ſich daher bey den Ortsgerichten in 


den Gefhäften des adeligen Richteramtes für dieſe zwey Jahre noch nach 
dem Sportularium vom Jahre 1771 benommen werden, 
Sofepp II. Yuftizg. V. Fortſ. 6 


den auſten. 


zu n. 917. 


ben aıflen. 


zu n. 717, 


1789, 
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961, 


Patent vom 22ften Januar 1789. 


Damit das in Verggerichtsfachen unterm erften November bes Jahres 


“1781 erlaflene Patent der auf das Befte des Bergbaues abzielenden Ab- 


ſicht gemäß beobachtet werde, ward erkläret: 


Erftens: Daß, gleihwie den Berggerichten das Erkenntniß im allen 
Rechtsſtreitigkeiten zufteht, welche den Bergbau, und was dahin gehörig 
ift, betreffen, oder mit dem Bergdienfte in unmittelbarer Verbindung 
ftehen, und eigentlich die Berg-Disciplin angehen; alfo auch in Concurs⸗ 
Fällen nur die Anmeldungen, welche aus einem dahin einfchlagenden Kla- 
gerechte herrühren, vor das Berggericht zu ziehen find, fonft aber bie 
Berggerichte Feineswegs bey Nechtsanigelegenheiten der Bergbeamten, Ara 


beiter oder VBergwerksverwandten anders einzufchreiten haben, als in fo 


fern fie die an fie gelangenden Verfügungen anderer Gerihtsbehörben 
vollſtrecken. 


Zweytens. Die Eintreibung (Execution) auf Bergwerke ober Werks⸗ 


| gaben kann nur dann bewilliget werden, wenn biefe entweber durch ors 


den ayfen. 


dentliche Eintragung in die Berggerichtsbuͤcher ausbrüdlich verpfänbet 
worden find, ober wenn der Beklagte keine anderen Zahlungsmittel hätte. 
Aber auf.alles, was zum Betriebe des Bergbaues unentbehrlich iſt, als 


Berkzeuge, Vorraͤthe und bergleihen Gegenftände insbefonbere, kann 


die Eintreibung von den Gerichten nie bewilliget werben. 


Hofdecrek vom arfen Januar 1789, an das Bohmiſche Appellations: 
Gericht, in Folge hoͤchſter Reſolution aͤber Wortrag ber vereinten Hofſtellen 
vom 2ten Januar. 


Seine Majeftät haben wegen des dermahligen Griminal:Fonds in Böh- 
men folgende höchite ———— zu ſchoͤpfen geruhet: 2 sich 


a) Sehen Se. Majeftät jene 17000 fl., die von bem Aerarlum dem 
Griminal:Fond in verfloffenen Jahren vorgeſchoſſen worden, und noch 
im Ruͤckſtande haften, allermildeſt nach, und * von derſelben a 
vergüfung nie mehr eine Frage feyn. — 


- Ä . j 4 
| vom Jahre 1780. 19 


b) In gleicher Art folen alle jene Forderungen und Anfprüche, fo 
verſchiedene Griminal-Gerichte des Königreihs Böhmen an den daſigen 
Griminal-Fond in was immer für einem Betrage zu flellen haben, bier» 
mit als aufgehoben und abgethan erklärt feyn, und für immer erlöfchen. - 


€) Der dermahlige Griminal-Fond und die wegen beffelben beftan- 
dene Berfaffung fol von nun an aufhören, an deffen Stelle die Grimi« 
nal⸗Auslagen jeden Kreifes, wie fie dermahl an den Griminal-Fond ge- 
wieſen gewefen, an die ohnehin beftehende Filial-Kreiscaffe von nun an 
angewiejen ſeyn; in welche Filial⸗Kreiscaſſe fünftig auch die bisherigen 
Eriminal-Beytragsgelder von dem Kreife entrichtet, in ſolche jede Gaffe 
ab aerario jährlich 133 fl. 20 fr, als das surrogatum der ex camerali 
vorhin in den Griminal-Fchd entrihteten 1000 fl. , dann derjenigen 
1000 fl. abgeführt werden, die aus dem Bancal-Beytrage, nad Abzug 
ber für die Koften auf die Gefällsübertreter vorhin beygettagenen und 


nun ganz eingezogenen 6000 fl., erübrigen; deßgleichen follen in diefe Kreiss | 


Silialcaffe jene Zuflüffe eingehen, die nach der allgemeinen neuen Grimi- 
nal» Gerihtsordhung aus dem Vermögen des Inquifiten der Griminal- 
Caſſe zugewiefen find, 


d) Und gleihwie aus diefer Kreis» Filialcaffe die Griminal- Koften 


zu beftreiten find, mit Ausfchluß derjenigen, die für die unvermöglichen 
Gefaͤllsuͤbertreter in Folge höchfter Refolution vom 18ten October vori. 


gen Jahres ins befondere ex bancali vergütet werben, alfo bewilligen 


. Ge. Majeftät, dab, was über diefe eigentlichen Griminal» Zuflüffe zur 
Beltreitung der Laften des Criminal⸗Fonds noch abgehen folte, ab 
aerario ergänzt werde. 


©) Dagegen follen von nun an die Befoldungen bes Griminat-Gaf- 


ſiers und Controlors bey der Appellation gänzlich erlöfhen, und fo auch 
bey den nach dem Regulirungs-Syfteme wirklich organifirten Magiftraten, 
die zugleih noch dermahl die Griminal-Gerichte find, von nun an die 
Criminal⸗ Syndici und Griminal-Afiftenten abgeftellet, und dafür die 
ihnen zugewiefenen Befolbungen eingezogen werden; folglich diefe Crimi⸗ 
nakSyndiei und Affiftenten bis zur Einführung der neuen Griminal-Kreis- 
gerihte nur bey jenen als Griminal-Gericht beftehenden Magiſtraten vers 
bleiben, die ordentlich organifiret find. | 


1789. 


Januar 


den agften- 


den 2gften. 


un. 719. 
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963. 


den — Hofdecret vom often Januar 1789, an das Trieſter Mercantil- a 


Wechſelgericht zweyter Inſtanz, in Folge Einvernehmens zwiſchen ber 
oberften Juſtizſtelle und den vereinten Hofſtellen. 


Aus das Trieſter Fiscalamt ift in allen Gefchäften, ohne Ausnahme 
deren, welche zu dem Zriefter Mercantil- und Wechfelgerichte dann See⸗ 
Conſulate gehören, befagtem Gerichte zugewieſen. 


964. 


Hofdecret vom aoſten Januar 1789, an alle Appellations » Gerichte, 
in Folge hoͤchſter Refolation über Vortrag vom 16ten Januar. 


An den Faͤllen, wo es um Beſetzung einer Appellationsraths- Stelle fi 
handelt, fol immer von den erften Inftanzen, und zwar fo wohl von 
den Landrechten, als von den Magiftraten der Hauptftädte, jenes Indis 
viduum vorzüglid in Vorſchlag gebracht werben, das fih durch Geſchick⸗ 
lichkeit und gründliche jurivifhe Kenntniffe befonders ausgezeichnet hatz 
indem da, wo es um bas Beſte des Dienftes zu thun ift, nur bie vor⸗ 
zügliche Geſchicklichkeit, nicht aber ein zufälliger Rebenumftand die Aus 
wahl beflimmen muß, 


965. 


Hofdecret vom 2often Januar 1789, an das Botzner Merrantil und 
Wechſelgericht zweyter Inftanz , über deffen Bericht vom 19ten Januar. 


a) Br dem, daß die Juſtiz in Streitfachen, folglih au in allen 


Erecutions-⸗Faͤllen, bey dem Bogner Mercantil-Magifirate ganz und gar 


unentgeldlich zu leiſten ſey, bat es ſein Bewenden. 


b) So weit taxbare Amtshandlungen außer den Streitſachen — 
len, fol die Taxe nicht anders, als nach der Taxordnung vom 18ten 
September 1787 abgenommen weten, nach welcher ſich auch bey der 


Kanzley der Schreibgebühren halber zu achten iſt. 


c) Bas in die Juſtizverwaltung nicht einfchlägt, mag bey dem bishes 
rigen Gebraudhe fein Verbleiben habenz und foll dießfalls die Taxordnung 


‚mit Hinweglaffung aller in die inne einfchlagenden Geſchaͤfte 


abgeändert werben, 


vom Sabre 1789, 21 


966. 


1786 


3 nuar. 


Su ad a 
Hofdecret vom Soften Januar 1789, an fämmtliche Appellations: Ger ven doſten. 


— rrichte, in Folge Einvernehmens zwifchen den vereinten Hofftellen und der ober⸗ 
fien Suftisftelle, 


Daß die größte Eörperliche Strafe für die Uebertreter der Zollgefeße, fo 
wie es bey dein Tobakgefaͤlle üblich ift, auf vier Jahre eingeſchraͤnket, die 

Abſtufungen dieſer Strafzeit aber nah Maß der fich ereignenden Fälle 
der vernünftigen Beurtheilung des Richters überlaffen feyn follz indem 
der Sinn des $. 153. der erwähnten neuen Zollordnung dahin geht, 
daß, wenn es auf eine brey Monathe überfteigende körperliche Strafe an⸗ 
koͤmmt, ſich nicht mehr an den $. 125. buchftäblich zu halten ſey, fondern 
die gerichtliche VBeurtheilung, wegen welcher eben das Erfenntniß in fol- 
hen Fällen von den Zollbehörden an die ordentlihen Gerichtsftellen der 
Landrechte übertragen worden, eintreten muͤſſe. Uebrigens verfteht ſich 
von felbft, daß den Verurtheilten allenfalls um Milderung der wider fie 
erkannten Strafe bey den vereinten Hofſtellen anzulangen frey bleibe. 


967. 


Hofderret vom ıoten Februar 1789, an das Böhmifhe Appellationss 
Gericht, tiber deſſen Amtöbericht vom 27ften Januar, 


Da alles, was ven Beweis betrifft, und zwar Über alle Beweisgattun⸗ 
gen, durch die allgemeine Gerihtsorbnung vom 11ten bis zeiten Kapitel 
dermaßen erfchöpfet ift, daß es dadurch von allen früheren Gefegen und 
von dem in subsidium angenommenen römifhen Rechte ganz abgefommen 
iſt; fo hat ſich das Appellations-Gericht in allen vorfallenden Streitfachen, 
bey denen es auf die Frage des Beweiles ankommt, Tediglich nad) ber alls 
„gemeinen Gerihtsorbnung zu achten, 


968. 


Hofdecret vom ıoten Februar, 1789, an das Galiziſche Appellations, 
Gericht. 


Der $. 12, im zweyten Kapitel des Gefehes über Verbrechen und Stra 
fen febt nur den Fall voraus, wenn ein k. k. Unterthan im fremden Lande 
das Verbrechen begangen hatz wo dagegen, wenn das Verbreden von 
einem Ausländer im Auslande begangen worden, das hierländige Straf 
geſetz gar nicht anwendbar ſeyn kann. | 

Sofepp II. Zuftigg. V. Fortſ. F 


Be 
dem oten. 


at. 


zun. 18. 
6. 104. 


"den zotem, 


zu n. 611. 
$. 12. 


1789. 


Februar. 


(ben ı3ten. 


den ıdten. 
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909, 
Hofdecret vom ı3ten Februar 1789, an fämmtliche Appellasions + Ge 


vichte, über Einvernehmen zwifchen der oberften Juſtizſtelle und ben vereinten 
Hofftellen. 53 


Aus bey jener Unterfuchung und fohinigen Schlußfaffung , die dem Ap⸗ 
pellations⸗Gerichte über eine wegen uͤbler obrigkeitlichen Verwaltung vor 
gekommene Entſchaͤdigungsklage obliegt, . ift allerdings das Fiscalamt in 
allen denjenigen Fällen zu vernehmen, im denen bie Obrigkeit fonft der 
Vertretung biefes Amtes zugewieſen ift, s 


97 


Hofdecret vom ı3ten Februar 1789, an das Nieder: und Worder ⸗Deſter⸗ 
reichiſche Appellations - Gericht, in Folge Einvernehmens ziwifchen den ver“ 
einten Hofftellen, der oberften Zuftisftelle und dem Hoftriegdräthe, 


Unter benjenigen Puncten, mit welchen der Hofkriegsrath die Fleiſchlie⸗ 


ferung für den Wiener Gonfumo vom erften Januar 1789 bis Ende 


‚December 1794 übernommen hat, und welche Se. Majeftät zu beftätigen 


- .... befunden, find folgende zwey, die mit zur Zuftiz.Verwaltung gehören: 


a) Daß auf die Lofung für das Schlachtvieh überhaupt fammt Häu: 
ten, Fellen und übrigen Zugehör keine gerichtliche Erecution ertheilet 
werben fol. 


b) Daß die Fleiſchhauer⸗ Gewerbe, welche bisher mit ven Häufern zu 
verkaufen gewöhnlich" war, von den Häufern gänzlich abgefondert zu hal⸗ 
ten feyn, und dem Magiftrate zur Hypothek dermaßen verbleiben, daß 
berfelbe unmittelbar in das nähmliche Recht einrüde, welches der hödhfte 
Hof zur Bedeckung der Hof und Staatsſchulden fi vorbehalten hat} 
daher alle, fowohl die dermahl vorgemerkten als in Zukunft vorzumerken⸗ 


den anderweitigen Schuldpoſten der — des — nach⸗ 
geſetzet werben. 


971. 


Hofdecret vom 16ten Februar 1789, an ſaͤmmtliche Appellations⸗ Ges 


richte, in Folge hööchſtet Reſolution ber Vortrag der vereinten — vom 
eten Januar 1789; 


Jene Geſchenke, Vermaͤchtniſſe, oder au Etbſchaften, die den uneheli 


chen Kindern von ihren Aeltern, oder den Aeltern von _ unehelichen 


ÿ-I— ——— 
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Kindern entweder aus letztwilligen Anordnungen, oder aus gefeßlichem 
Erbrechte zufallen, follen für die Zukunft ebenfalls, wie es bis nun zu 
bey den eheleiblichen Aeltern und Kindern beobachtet worden, ohne allen 
uͤntetſchied von der Erbſteuer frey ſeyn. 


2. I 
di Februar. 
Boſdecret vom i6tem Februar 1789, an ſaͤmmtliche Appelt: den öl 
richte, in Bolge Höfer — über Vottrag ber oberſten Juſtizſtelle von 
* — 


Den Grunpbäßern iR niit grkattet, die Amtsgeföäfte, um weiße Bi 
in Orbnung angegangen worben, von datum zu verdeigern, weil bie 
Grundbuchstäre nicht entrichtet fey, da dieſe Taxe nad) der Hand von 
denjenigen, die fie.zu entrichten haben, eingetrieben werden kann z damit 
jedoch die Dominien. die beflimmte Grundbuchstare richtig erhalten, iſt 
ihnen geftattet, die Eintreibung derfelben auf die nähmliche Art, wie bey 
allen anderen gerichtlichen Zaren, zu bewirken: 


97% 


Hofbecret vom 16ten Februar 1789, an bas Nieder: und Vorder / Oeſter. ben 1öten: 
reichiſche Appelations- Gericht, über Einvernehmen zwifchen der oberflen 
Juſtizſtelle und Gormpilations-Hofcommiffion. 


3 Wenn die Execution auf eine Urkunde gefuchet wird, welche äivat zum. 13. 
von dem Bellagten anerkannt, dennoch aber wider das Executions-Geſuch d. 2$- 
ſolche Einwendungen, worüber der Endſpruch nicht ſogleich geſchoͤpfet 

werden kann, beygebracht worden, und es. aljo datauf anfommt, die 

Sache in das rechtliche Verfahren einzuleiten, hat diefe Einleitung in das 
rechtliche Verfahren nie duch Urtheil, fondern durch Erledigung der 
Erecutions-Klage zu gefhehen, 


b) Ueber melden Beſcheid hie von einer Appellation, fondern nur 
von einem Recurfe die Rede feyn ann, wenn der Erecufions-Werber erach⸗ 
tete, daß die Einwendungen von ber Art feyn, ” fogleih darüber dei 
Endfpruch gefepöpfet werden könne, 


c) Daß bie in dem Kalle der Einleitung des rechtlichen —— 
durch das Geſetz anbefohlene Ertheilung der Execution bis zur Sicherſtel⸗ 
lung in ſich ferbft abermahls kein Urtheil fordere, ſondern auf das Geſuch 
des Executions⸗Werbers, dasſelbe moͤge bey der uͤber die Executions⸗Klage 
angeordneten Tagſatzung geſtellet, oder ſodann mit befonderem Geſuche 
nachgetragen worden ſeyn, ohne weiters zu ertheilen komme. = 

gi 
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89. 
er d) Wornach dann auch hierüber nicht von einer se die Rebe 


fepn Bann. 


e) Daß alfo Urtheil und Yopelatten nur dann Statt finden, went 
über die Eigentlichfeit oder Zulaͤnglichkeit der Sicherftellung geftritten 
wird. z # 


R un ‚974 

Bebrnar. | | | u 

den zöten. Hofdecret vom 16ten Februar 1789, an fämmtlihe Appellatiuns: Ge 
richte, in Folge des zwifchen ber geheimen ‚Hofs und Staatölangley, den ver» 
einten politifchen Hofſtellen und ber — Zuſtizſtele aetroffenen em 
ſtuͤndniſſes. 


Von der Stadt Betserrnchen in ber Sqwa; iſt ER 2 Refibens | 
ten zu Bafel die Erklärung eingelanget, daß alle jene, die nicht Bürger 
und Inſaſſen des Gebiethes Rappersweilern find, als Fremde angefehen 
werben; daß Fremden nicht anders als mit ausdruͤcklicher obrigkeitlicher 
Bewilligung geftattet fey, fih auf unbeweglihe Güter des Schuldners 
verfichern zu laſſen; daß fie nach der erwirkten obrigkeitlihen Bewilligung 
nicht nur im Wege der Erecution berechtiget feyn, fih nah Inhalt der 
Schuldverfchreibung bezahlt zu machen, wie ihnen ſolches in Abfiht auf 
die beweglichen Güter auch ohne weiters zuftehe, fondern, daß ihnen au 

‘ in Goncursfällen das erwirkte Hypothelarrecht zu guten Fomme, und fie 
nad) dem dießfälligen Borzugsrechte claffificiret werden. Wo dagegen bie 
mit feinem Pfandrechte bevedten fremden Gläubiger in ————— den 
Bürgern und Infaffen nachgeſetzet werden. 


Dieb haben bie Appellations » Gerichte zur Nachricht zu nehmen, und. 
den untergeorbneten. Gerichts. Behörden zu bedeuten, daß zwar einem 
Bürger und Infaffen von Rappersweilern in Erecutionsfällen ganz gleiche 
Juſtiz wie den eigenen Unterthanen ertheilet, und eben alfo auch dies 
felben in Goncursfällen, fo weit ihre Forderungen mit einem Pfand» 
rechte bebedet find, den eigenen Unterthanen gleichgehalten, dagegen 
‚aber fie Bürger und Infaffen von Rappersweilern, fo weit fie keine Pfand» + 
gläubiger find, bey Goncurfen den übrigen Gläubigern nachgefebet wer ⸗ 
den follen. 


975. 


den ibten. Hofdecret vom ı6ten Februar 1789, an das Bogner Mercantil · Gericht 
zweyter Inſtanz, über deſſen Anfragsbericht vom 19ten Jamuar. 


yun-5gr-L.X, Durch den $. 71 des S5ten Hauptftüdes des 1ften Theiles des allgemeinen | 
3 Hpiſt. 671: huͤrgerl. Geſetzbuches ift dem Heirathsgute, fo mit keinem befondern Unter: 


. 
. 
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pfande verfehen tft, keinerdings bey dem Concurſe ein anderes Recht zu- 


gewieſen, als demfelben im $. 19. der Eoncursorbnung ertheilet ift. 


j — 


Boſdecret vom 17ten Februar 1789, an ſaͤmmtliche Appellations⸗ Ge⸗ 


richte, in Folge Einvernehmens zwiſchen der oberſten rn und den vers 


einten Hofſtellen. 


Das unterm 22flen December 1788 kundgemachte Normale wiegen fchleus 
niger Beſetzung der erledigten Magiftratual-Stellen auf dem Lande ift nur 
von jenen Magiftraten zu verftehen, welche mit einem einzigen "geprüften 
Individuum verfehen find, nicht aber von jenen, die auf mehrere geprüfte 
Männer organifirt worden, indem bey diefen le&teren durch den Abgang 
eines einzigen Individuums der Fall der gehemmten Zuftizgefkhäfte nicht 
eintreten Bann, der body diefer höchften Entſchließung zum Grunde liegt. 


977. | | 
Hofdecret vom 26ſten Februar 1789, an ſaͤmmtliche Appellations » Ges 
richte, in Folge hoͤchſter Bun über Vortrag ber vereinten Hofftellen vom 


2gften Januar, 


Bey Eintreibung derjenigen Verguͤtungen, welche die politiſche Behoͤrde 


den unterthanen in obrigkeitlichen Bedruͤckungsfaͤllen zuerkannt hat, iſt 


folgende Richtſchnur gegeben worden: 


a) Im Allgemeinen it die Regel zu beobachten, daß die Erfenntniffe 


der politifhen Behörde auch durch diefelbe zur Vollziehung zu bringen, 
und fich. hierzu der ihr geſehmaͤßig eingerdumten a a zu 
bedienen ſey. 


b) Dieſe Regel leidet nur damahls eine Ausnahme, wenn entweder ' 


die politifhen Erecutions-Mittel zur Eintreibung des Erfaßes nicht zureis 
hen, oder wegen bes eintretenden Rechts eines Dritten nicht anwendbar 


17893 - 


‚zum ı% 


$. ıge 


Februar. 


den ‚Titan. 


unge 


ben 2öften. 


find; a) wenn aljo der Erſatz fo beträdhtlih, oder b) das Gut, woraus 


ſolcher geleiftet werben foll, jo verſchuldet ift, daß die Bezahlung des von 

der politifchen Behörde zuerkannten Erfaßes nicht anders, als durch bie 

Beräußerung ber Realität gefeiftet werden kannz c) wenn ein ‚Goncurs 

über das Vermögen des Eigenthümers eröffnet worden ijtz d) wenn das 

Gut, woraus det Erfag einzutreiben ift, fir Rechnung eines Dritten be» 

reits gerichtlich fequeftriret worden; e) wenn ein landtaͤflich vorgemerkter 
Seh. IT. Zuftigg. V. Fortſ. 6 


1989, 


Bebruar, 
den arfien. 
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Gläubiger der Partey, welche die zuerfannte Vergütung zu fordern hat, 
das Borzugsrecht flreitig macht. In allen diefen Fällen kann die Eintreis 
bung des Erſatzes durch die politifhe Behörde nicht gefhehen, fondern 
fie it in dem gerichtlichen Wege unter Vertretung des Ziscalamtes zu 


ſuchen. 


e) Jedoch ſteht auch in ſolchem Falle der Gerichtsſtelle, bey welcher 
das Executions⸗Geſuch eingereicht wird, nicht mehr die Eroͤrterung der 
Rechtmäßigkeit der durch das Erkenntniß der politifchen Behörde bereits 
erwiefenen Forberung zu, fonbern fie hat in eben der Art zu verfahren, 
als wenn das Executions⸗Geſuch ein gerichtlidhes — zum Grunde 
haͤtte. 


d) Damit aber, wenn es auf eine der Gerichtoſtelle allerdings zu— 
kommende Entſcheidung über das Vorzugsrecht ankommt, die durch das 
Biscalamt vertretene Partey nicht leide, fo hat das Fiscalamt jedes Mahl 
tm Voraus die Tandesfürftlihe Verfiherung zu erwirken; es wäre denn 
ber zuerfannte Erſatz entweder an fich felbft oder im Verhältniffe zu dem 
dekannten Bermögensumftänden des Schuldners zu unbeträhtlih, um 
diefe Vorſicht zu erheiſchen. 


‘e) Diefe Sicherftellung fol aber niemahls darin beftehen, daß, mie 
es hier und da beobachtet worden ift, der fahfällige Grundeigenthümer 
zur Ausftelung einer Schuldverfhreibung über den Betrag des Erſatzes 
verhalten, und dieſe Schuldverfchreibung zur landtaͤflichen Vormerkung 


‚gebracht werde; fondern es ift mit Vermeidung diefes unnuͤtzen und oft 


machtheiligen Ummeges die Ianbtäflihe Vormerkung des politifhen Era 
fenntniffes, wodurch die Richtigkeit des Erſatzes entſchieden worden ift, 
genug 


N) Endlich iſt die Vormetkung jederzeit ohne den mindeften Zeitver- 
tuft zu bewirken, damit andern Gläubigern des nähmlichen Schufbners 
bie Gelegenheit benommen werbe, burch frühere Anfuhung derfelben das 
Vorzugsrecht zu erwerben 


978. 


Hofderret son arften Februar 1789, an fämmtliche Appellations⸗Ge⸗ 
richte, in Folge hoͤchſter Refolution über Wortrag der k. k. oberſten Juſtizſtel⸗ 
vom 19ten Februar. 


Damit die hoͤchſte Anordnung des Gtämpel-Patentes $. 19. aa, weihe 
jene Bertinungen, bie bey bewilligtem Verbothe auf fahrende Güter 
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an denjenigen ergehen, der biefelben in Händen hat, dem Stämpel ber 
dritten Glaffe zumweifet, in gehörigen Bollzug gefeßt, und daher das Ges 
fa nicht verkürzet werde, warb befohlen, daß künftig diefe Verordnun⸗ 
gen nicht mehr durch bloße Verbeſcheidung des Verbothsgeſuchs, fondern 
durch befondere Verordnungen, die auf einem mit dem geſetzmaͤßigen 
Stämpel verfehenen Bogen ausjufertigen find, ergehen follen. 


7 | 
Bofdecret vom 2ten März 1789, an fämmtliche Appellations» Gerichte, 
in Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag * Gompilations » Hofeommiffion 


vom 14ten Kebruar, 


a) Auf die Frage, ob bey der Ehe eines Waiſen, welche zwar mit Ein⸗ 


1789. 


März. 
den aten. 


willigung des Gerhaben, aber ohne gerihtlihe Genehmigung eingegans 


gen worden, und die ſchon die priefterliche Einfegnung begleitet hat, ber 
Abgang der geridhtlihen Genehmigung die Nichtigkeit des Ehe-Eontracts 
nad ſich ziehe, fey offenbar, daß der Stand des Waiſen ein Ehehinders 
nid fey, das durch die Genehmhaltung der Pupillar » Inftanz gehoben 


werben müfle, und wenn biefes Hindernis nicht gehoben, und die Ehe . 


dennoch eingegangen worden, fo fey der Ehe⸗Contract eine Nullität, 


b) ueber die Frage, mie fi) zu achten, wenn dennod der Waife eine 
Che ohne gerihtlihe Genehmigung eingegangen hätte, und ob ungehin« 
dert der priefterlihen Einfegnung diefe Genehmigung abgeſchlagen werben 
Eönne? Da befteht der erſte Schritt, der in ſolchem Falle zu fhun ift, 
darin, daß von der Pupillar-Inftanz der Ehe-Gontract als nichtig ets 
Elöret, die Sache dem Politicum übergeben und gegen die Schuldigen und 
Theilnehmer nach dem $. 47. des zweyten Theils des allgemeinen Gefebes 

über Verbreden und Strafen vorgegangen werde; wo ſodann, wenn bie 
Beltrafung vorüber ift, es darauf anfommt, ob beyde Theile die gericht 
liche Genehmigung nachſuchen wollen; bey Erledigung diefes Anfuchens 
‚hat das Gericht freye Hand, es Fann diefe Genehmhaltung allerdings 
abſchlagen; da die priefterliche Einfegnung zur Gültigkeit eines den Ges 
fehen widerftrebenden bürgerlichen Gontracts nichts beytragen kann, und 
alfo auch durch diefelbe das Gericht in Erfüllung feiner Amtspfliht fi 
nicht irre machen zu laſſen hat. 


| €) Endlich über die Frage, ob eine zweyte priefterlihe Einfegnung 
nachfolgen müfje, für den Kal, daß das Gericht die Genehmhaltung den 
beyden fi) meldenden Parteyen zu ertheilen findetz da muß in Abficht 


auf den bürgerlichen Gonttatt, wenn das Hinderniß gehoben ift, aller 


dings eine zweyte priefterliche Ginfegnung vor ſich gehen, und zwar, went 
| G 2 
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das in der Frage ftehende Hinderniß nicht Öffentlich bekannt geworden, 


in aller Stile, fonft auch Öffentiiy, immerhin muß aber diefe auf eine 
oder andere Art erfolgte Wiederhohlung in dem pfarrherrlichen Trauungs⸗ 
buche mit Anmerkung der Urfache aufgeführt werben. 


980. 
März. 


den aten. Hofdecret vom 2ten März 1789, an; das Nieder: und Border-Defterreis 
chiſche Appellations » Gericht, über deffen Amtsberiht vom 16ten Februar. 


sung a) Die Verordnung vom 1oten Februar 1789 iſt auf die Borlande in 
fo meit nicht anwendbar, als daſelbſt die vermilchten Bezirke und auch 
die vielfältigen Streite über das Territorial-Recht nicht zulaffen, dieje- 
nigen Verbrecher unbeftraft zu lafien, deren fi in dem Defterreihifchen 
Gebiethe bemächtiget worden, wenn fie auch Unterthanen eines in der 
Bermifhung gelegenen Reihsftandes wären, und zugleich das Verbrechen, 
auf dem Boden eines in der Vermiſchung flehenden Reichsftandes, mit 
weichem über die Behandlung der Verbrecher wechfelfeitige Verträge bes 
fiehen, begangen hätten. 


zu m 989. b) Die Verordnung vom Toten Februar 1789 ſchließt die politifche 
Verfügung niht aus, nad) welcher ein derley als Verbrecher vom Auslan« 
de bierorts erfhheinender Ausländer als ein gemeingefährliher Mann nad 
Umftänden angehalten, abgefhafft, dem fremden Staate angezeigt und 
ausgeliefert, auch fonjt dasjenige vorgefehret werden kann und muß, was 
die reciproque Hilfe der Staaten zur Ausrottung der Verbrecher fordert. 


981. 


den Stan „ Hofbecret vom 5ten März 1789, an das Inner⸗ und Ober⸗Oeſterreichi⸗ 
fche Appellations» Gericht, aus Gelegenheit einer von der oberſten Juſtiz⸗ 
ſtelle ER Recurs:Sadıe 


gun. 13.5.2070 Da auch in Abſicht der Schiedsrichter jenes, was in dem 27ſten Kapitel 
“Pig der Gerichtsordnung einfließt, die einzige Richtſchnut iſt, ſo wird der in 
einigen Bezirken wegen ber Compromiſſen zwiſchen ven nächften Befreund» 

ten beſtandene ftatuarifche Zwang ebenfalls als aufgehoben erflärt. 


982. 


den dten.  Hofdecret vom 5ten März 1789, an das Inner und Ober-Defterteichifche 
Appellations» Gericht , über deffen Amtöbericht vom 2often Februar, 


Die Prüfungen aus dem Juſtizfache können künftig den Een und 
abeligen Juſtiz ⸗ Adminiſtrationen delegiret werden. > 
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Hofbecret vom 5ten März 1789, an das Galiziſche Appellations-Gericht, 
in Folge: höchfter Reſolution über einen einvernehmlich mit der k. k. geheimen 
Hof: und Staatöfanzley und den vereinten Hofftellen erflatteten Vortrag ber 
oberften Zuftizftelle vom 2öften Februar. 


Ar diejenigen Forderungen der Galiziihen Geiftlichkeit, für welche die 
Special⸗Hypothek auf Güter, die im Bezirke der Republik Liegen, confti» 
tuiret ift, follen, ohne Rüdficht auf die etwa unter einem vorgefchriebene 
General⸗Hypothek, als ein Eigenthum des Pohlniihen Religionsfonde 
angefehen, und an dieſe Hypothek lediglich angewiefen werben. 


984. 


Hofdecret vom 6ten März 1789, an ſaͤmmtliche Appellations Gerichte, 
in Folge Reſolution uͤber Vortrag ber oberſten Juſtizſtelle vom 27ſten Februar. 


Sobald die Abhandlungs⸗Inſtanzen von dem Todfalle eines landesfuͤrſt- 
lichen Beamten Notiz erhalten, von welchem bekannt oder nur zu vermu⸗ 
then ift, daß er gegen das landesfuͤrſtliche Aerarium in Verrechnung ge» 
ftanden fey, follen fie hiervon dem Appellations » Gerichte mit beftimmter 
Anzeige feines Charakters Nachricht geben, damit durch diejes der Stelle, 
unter welcher er geftanden iſt, hiervon die weitere Gröffnung gefhehe. 
Berner fol keine Berlaffenfchaft eines in Berrechnung gefandenen Beams 
ten an die Erben ganz oder theilweije eingeantwortet werden, wenn nicht 
die Erben von der Gameral- Stelle hierzu die ausdrüdlihe Bewilligung 
beybringenz jedoch fol diefen, wenn fie anmit zu lange aufgehalten zu 
werben eradhteten, vorbehalten bleiben, wider das Fiscalamt die ordents 
lihe Aufforderungs- Klage zu überreichen, und daffelbe zur Erweifung der- 
jenigen Anfprühe, wegen welchen die Verlaſſenſchaft zurüdgehalten wers 
den ſoll, verhalten zu machen. 


Hofbecret vom 1oten März 1789, andas Galiziſche Appellations:Gericht, 


s 1789. 


März. 


den btem; 


den bten. 


den idten. 


“im Folge Refolution über Vortrag der oberften Juftigftelle vom 26ften Februar, ' 


4) Ber; jenen Ehen, die erft den ıflen December 1785, als dem Tage, 

an welchem die Publicirung der Verordnung vom 3ıften Dctober 1785 

geſchehen ift, eingegangen worden, könne Fein anderes Advitalitäts-Rechk 
Joſeph IT. Juſtizg. V. Zorif. H 


zu 489. d, 
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beſtehen, als auf den vierten Theil des Vermoͤgens des vorgeſterbenen 
Ehegatten, und die übrigen drey Theile müffen, foweit feine Te&twillige 
Anordnung vorhanden ift, dem gefeblichen Erben, nad) Vorſchrift der ger 
= 3* ſetzlichen Erbfolge vom 24ſten Auguſt 1786, zufallen. 
ib) Ben jenen Ehen, die erſt den iſten May 1787, als dem Tage det 
Wirkſamkeit des erften Theils des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches, 
eingegangen worden, findet ein Advitalitaͤts-Recht auch in Abficht aufden 
vierten Theil des vorgeftorbenen Ehegatten nit Statt; es feydann, daß 
in den Ehe-Pacten ein nicht bloß aus alten Eontracts »Formein hergelei— 
tetes, fondern ausdrüädlih und Har bedungenes Einverſtaͤndniß erfcheine; 
"in welchem Falle es bey dem Maren Vertrage fein Berbleiben hatz ſolcher⸗ 
geftalt jedoch, daß diefes Recht erlöfhe, fobald der überlebende Ehe— 
gatte zur weitern Ehe [hreitet, wenn nit auch dießfalls ausdrüdlich das 
Widerſpiel bedungen if. 

c) Was aber die Advitalitaͤts-Rechte bey jenen Ehen betrifft, die [yon 
vor dem erjten December 1785 eingegangen worden, fo follen die Advita« 
Htäts:Rechte, die zwar Stylo antiquo bedungen worden, aber weildie Ehe 
noch jebt dauert, nie ad eflectum gekommen find, bey fich künftig erge« 
bendem Todfalle nicht Statt haben. 

d) Belangend aber jene Fälle, daß ein überiebe nder Ehegatte, in Folge 
der vor dem ıften December 1785 eingegangenen Ehe-Pacten, ſchon wirk- 
lich in den Vefiß des Advitalitäts-NRechts gelanget fen; da wird es hier. 
bey ſolchergeſtalt belafien, 1) daß, fo weit Waifen eintreten, das dem 
Advitalitäts- Rechte unterliegende Gut genau beſchrieben; 2) auf deſſen 
Aufrechthaltung die in bem Kapitel von den Rechten der Waifen geordnete 
vormundfchaftliche Sorgfalt gewendet; 3) übrigens fowohl den Waiſen, 
als auch den großjährigen Kindern, von dem überlebenden, des Abvitali» 
taͤts⸗Rechts theilhaften Ehegenoffen ftandesmäßige und zu dem Vermögen 
verhältniämäßige Unterhaltsgelder von nun an, entweder durch guͤtliches 
Einverftändniß, oder durch gerichtlihe Beſtimmung ausgemeflen würden. 

e) Soweit endlich diefes vor dem iſten December 1785 entftandene 
Advitalitaͤts-Recht von einem Ehegatten bezogen wird, der noch dermahe 
ten im Witwenftande verblieben ift, ſoll diefes Advitalitaͤts-Recht nach bem _ 
neuen Geſetze allerdings erlöfhen, ſobald derfelbe zur weiteren Eheſchreitet. 


986, 
März. 


den iaten. Hofdecret vom 12m März 1789, an das Niebets und Vorder: Deftertei 
chiſche Appellations » Gericht, in Folge Refolution über Vortrag der ober · 
ften Juftizftelle vom 12ten März. 


zum. 13. Aus den Fällen, wo det von bem einen Theile aufgetragene Haupt 
20% eid von dem Gegentheile angenommen worden, findet Statt, was.der 
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6. 205, und 206. ber allgemeinen Gerichts » Orbnung vermag, und kann 

die während der Verhandlung des Prozeffes gefchehene Annahme des Haupt» 

eides nicht dahin aufgenommen werben, als ob ſich dadurch derjenigen Rechte 
wäre begeben worden, welche der $. 209. 211. 212. nach geſchoͤpftem Ur⸗ 
theile demjenigen zuläßt, dem der Hanpteid aufgetragen worben ift. 


Hofdecret vom 16ten März 1789, an ſaͤmmtliche Appellations⸗Gerichte, 
in Folge Einvernehmens zwiſchen den vereinten Hofftellen und ber oberſten 
Suftizflelle. 


i Aue aufgetündigten und bar eingegangenen Geld.» Zideicommiffe follen 

in Öffentliche Fonds angelegt, und ſobald jie ein Mahl in öffentlihen Fonds 
‚angelegt find, derfelben Aufltündigung von ben Gerichtsſtellen nie vers 
- williget werden, fondern die Parteyen find mit derley Gefuchen, als einem 
: Rinanz-Gefchäfte, jederzeit unmittelbar an die vereinten Hofftellen zu vew 
weiſen. 


988, 


| Hofdecret vom Löten März 1789 ‚ in Folge Einvernehmens zwiſchen den ver⸗ 
einten ‚Hofftellen und der oberften Juſtizſtelle. 


Das Hofvecret vom ıften December 1788 wegen des Normal: Schulbey- 
trags aus den Verlaſſenſchaften wird dahin erklärt: daß ſothaner Bey: 
trag von allen Berlaffenihaften, die fi in der Stadt Wien oderin einem 
“ Tandesfürftlichen Orte ergeben, jedes Mahl zu leiften fey, wenn auch das 
‚reine Berlaffenfchafts:Vermögen nicht 300 fl. beträgt; daß alfo die Auss 
nahme der hit 300 fl. bettagenden Verlaſſenſchaften von fothanem 
Rormal-Schulbentrage ſich bloß aufdie Verlaffenfchaften beziehe, die nicht 
in Wien, oder in einem Tandesfürftlichen Orte verhandelt werben, 


989. 


Hofdecret vom zofien März 1789, an das Nieder» und Vorder-Defterreis 
chiſche Appellations » Gericht, über deſſen Amtöberiht vom 16ten März. 


Die Meinung; als ob jeder Taxe eine Friſt von einem Monath zur Ent 

richtung zugeftanden wäre, fann nicht beftehenz vielmehr liegt den Par- 

teyen und ihren Rechtsfreunden ob, bie Taxe fogleich ohne eine Wetreitung 
92 | 


1769. 


März. 


ben ıbten. 


zu n. 404. 


ben. ıöten, 


sun. 906. 


den noften. 
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* abzuwarten, von ſelbſt nach erhaltenem tarbaren Gefchäfte baldigſt zu er 


legen; indeſſen, wenn ſie ſchon betrieben werden muͤſſen, iſt es ihre Pflicht, 


die Taxe binnen acht Tagen vom Tage der an fie geſchehenen Erinnerung 


zu erlegen, und zwar ohne Unterfhied, ob die Taxe von längerer oder 
Eützerer Zeit ausftändig gewefen; wibrigens wider fie die Pfändung mit 
aller Strenge vorgenommen werden fol, 


— 990. 
Maͤtz. 
demagtten: Hofdecret vom 24ſten März 1789. 


zu n. 1073. Un die unter eigener Verwaltung nicht wohl überfehbare Menge der 
Staatsgüter wieder in ſolche Hände zu bringen, von deren bekannter durch 
bewährte practifhe Kenntniffe geleiteter, und duch die reigende Ausficht 
eines fiheren Gewinns noch mehr befeelter Thaͤtigkeit, der Staat für die 
Landes» Eultıtr jenes blühende Wahsthum zuverfichtlich erwarten Fann, 
wozu der größten Theils gefegnete und fruchtbare Boden der Deutichen Erb⸗ 
Tande fo vorzüglich geeignet ift, wurde befhloffen, nicht nur ſaͤmmtliche 
Staatsgüter und Realitäten Öffentlich feilzubiethben, und kaͤuflich im 
Ganzen, oder abgetheilt in fögenannte Junkereyen, pachtungs— 
weife aber entweder in Erbpacht oder Zeitpacht auf längere Jahre 
duch den gewöhnlichen Weg der Verfteigerung zu veräußern; fondern auch 
die der vorbenannten, unter ſich fo verſchiedenen Veräußerungs - Arten 
eigene Bedingniffe in der Anlage genau beftimmen zu laffen, und in jedem 
Lande eine befondere Veräußerungs-Gommiffion zu beftellen. 


Es follen fih daher alle diejenigen, welche von den feilgebothenen 
Gütern und Realitäten etwas kaͤuflich oder pahtungsmweife anfid 
zu bringen daͤchten, bey gefagter Gommiffion gehörig melden, und über die 


jedermann vollfommen freuftehende Wahl des Kaufes oder der Pachtung 


erklaͤren; die Kaufs oder Pachtanfchläge aber fomohl, als die Guͤterbe⸗ 
ſchreibung bey der Staatsgüter-Adminiftration einzufehen haben. 
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Bedingniſſe bey den nachſtehenden Veraͤußerungsarten der 
. Staatögüter und Realitäten. 





Bey dem Verkaufe im Ganzen. 


Erſtens: Zu dem Ankaufe diefer Güter und Realitäten, die künftig« 


bin ſowohl zum Verkauf, als zur Pachtung ohne Unterfchied der fteigen« 
den und fallenden, oder der fogenannten trodenen Gefälle zu 5 von 100 


berechnet, und zu Gapital angefchlagen werden, wird nicht nur jedermann, ' 


wie es bisher geſchehen, mit alleiniger Ausnahme der Judenſchaft, zuges 
laſſen, ſondern auch geftattet, daß Vormuͤnder für ihre Mündeln einen 
Theil des Vermögens der Letzteren hierzu anwenden können. 


Zweytens: Hat es zwar bey dem beftehenden allgemeinen Normale 


fein Bewenden, daß an dem Kauffchilling da, wo außer dem zur Hypo⸗ 


thek verbleibenden Gute oder der Realität noch eine andere Sicherheit 
geleiftet werben kann, ein Drittel, ohne diefer aber die Halbſcheid im ba- 
ren,Gelde oder Öffentlichen Fonds⸗Papieren zu 4von 100 nach dem Gurfe, 


den fie zur Zeit des Erlags auf der Börfe haben, erleget werden fol; da - 


hingegen werden zur Abtragung des Kaufſchillings kuͤnftig im Allgemeinen 
zojährige Friftzahlungen mit laufenden Intereffen zu 4von 100 eingeftans 
den, und biefe in befonderen Fällen aud noch weiter hinaus verlängert 
werben, es wäre denn, baß einer ober der andere Käufer ſelbſt den Kauf 
ſchillingoreſt fruͤher abtragen wollte. 


Drittens: Bis zur gaͤnzlichen Abtragung des Kaufſchillings hat die 
ee auf dem erfauften Gute oder Realität vorgemerkt zu bleiben. 


Viertens: Alle über ben zum Fundum instructum gehörigen Bey. 
laß beftehenden Vorräthe, als: Getreide, Wein, Wolle, Hol; und Breter- 
wert, Flachs, Eifen, Ziegel, Kalk, Fellwerk u. ſ. w. find in Teidentlichen 
Preifen von dem Käufer abzulöfen, oder werden wibrigenfalls verfteis 
. gerungsweife veräußert werben. 


Fünftens: Die Unterthansrefte werben vorläufig liquidirt, die 
uneinbringlichen ganz nachgefehen, die einbringlichen aber dem Käufer mit 


einem Rachlaſſe zu 15 bis zo vom Hundert in 3 oder zjährigen sun | 
J 
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Yungen übergeben werben. Ueberhaupt wird ſich der größere oder geringere 
Nachlaß, fo wie die längere oder Fürzere Zuwartung immer mit billiger 
Rüdfiht auf die Zahlungsträfte und übrigen Umfinbe des Unterthan® 
beftimmen Taffen. 

Sechſtens: Da durch das neue Stener-Regulirungspatent nunmehr 
bie Abgaben bereits beftimmt find, und daher jeder Käufer ſchon wiſſen 
Tann, was er hieran zu entrichten habe; fo wird zwar bemfelben die befon» 
dere Eviction lediglich in Anfehung der Urbarial-Schuldigkeiten da, wo der 
Herr und Unterthan ſich hierüber noch nicht ausgeglichen haben, bis zum 
Verlaufe der in dem Patente feftgefesten Zeitfrift von 2 Jahren ausdrüd. 


Uich geleiftet werden; inzwifchen kommt ihm aber auch auf den Fall, wenn 


das erkaufte Eigenthum von einem Dritten angefprochen werben follte, bie 
— Eviction auf 3 Jahre und 9 Wochen zu Statten. 


\ 


Bey berBeräußerung in Eleinen Sheilen — ſogenann 
ten Junkereyen. 


es 8: Eine fogenannte Junkerey ift weiter nichts, ale eine er 
Bauernwirthſchaft oder Anſiedlung. 


Zweytens: Der Junker unterliegt alſo in Anſehung des Grundes 
gleich einem jeden Unterthan der obrigkeitlichen Gerichtsbarkeit, es waͤre 
denn, daß kleine Guͤter ganz zu Junkereyen gemacht werden, in welchem 
Falle dem Junker auch die grundherrlichen Gerechtſame als — übers 

laſſen werben. 


Drittens: Ohne obrigkeitliche Bewilligung Kann der Junker nichts. 
von diefer Beſitzung unter mas immer für einem Vorwande Dtuagphen, 


BVBiertens: Der Junker erhält zur Betreibung feiner Wirthſchaft: 

A Rebſt dem nöthigen Wohnungs: auch die Wirthfchaftsgebäude, als: 
Scheunen, Stallungen, Schättböden und bergleihen. 

B Das nöthige Zug. und Nutzviehz dann 

© die erforderlihen Wirthfchaftsgeräthfihaften gegen dem, * er ar 
ein berhältnißmäßiges Ankaufs-Gapital erlege. 


Bünftens: Diefes Gapital wird durch die Öffentliche Verfteigerung 
beftimmt, und zum Ausrufungspreife der innerlihe Schägungswerth diefer 
Gebäude, des Viehes und det Wirthſchaftsgeraͤthſchaften nach einem maͤßt. 


gen Anſchlage angenommen. — 
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Schfitens: Das duch Öffentliche Verfteigerung ausfallende An- 
taufs-Eapital muß zur Halbfcheide gleich bar, und die zweyte Hälfte in 
. sehnjährigen Friften, nebft einem laufenden Intereffe zu 4 von 100, bezahle 

werben. a — 


Siebentens: Erhaͤlt der Junker zu dieſen Wirthſchaftsgebaͤuden 
und Viehe eine verhaͤltnißmaͤßige Anzahl Aecker, Wieſen und Hutungen 
zum Betriebe feiner Wirthſchaft, wovon er einen jaͤhrlichen Zins zu ent⸗ 
richten verbunden ift. ei ; ra 


Achtens: Diefer jährliche Zins, weiher nad) den bey dem Frohn⸗ 
Abloͤſungs⸗ Syſteme verfaßten Anſchlaͤgen mit Rüdfiht auf-die wirkliche; 





Fruchtbarkeit der Gründe beftimmet wird, muß jedes Mahl vierteljährig vor⸗ 


hinein in die herrfchaftlichen Renten fo unausbleiblich bar erlegt werben, 
daß, wenn 


 Neuntens: der Junker 6 Wochen über die feftgefeste Friſt mit. der 


Zahlung zuruͤckbleibt, dieſe Junkerey ohne gerichtliche Verhandlung auffeine 


Gefahr und Verluſt verfteigerungsweife hintangegeben werben fol. 


Behntens: Zur Sicherheit des Zinfes, und zur Bedeckung des 


Fundus instructus, big zu deffen gaͤnzlicher Auszahlung, muß der Junker 


einen jährlichen Zinsbetrag als Gaution entweder bar erlegen, oder aber 
mittelft einer anderweitigen Hypothek darftellen; von welcher Gaution je: 
doch ihm, Junker, der gewöhnliche Fruchtgenuß zu Guten bleibt, 


Eilftens: Iſt der Junker außer dem jährlichen Zinfe nicht ſchuldig, 
eine Eontribution oder außerordentlihe Staatsbeyfteuer zu leiften, weil. 
diefe von Seite der Herrſchaft, wohin er mit feiner Wirthſchaft eigentlich. 


gehörig ift, beftritten werben müffen. 


3woͤlftens: Kriegslieferungen fol er gegen Erhaltung der ausge 
festen Vergütung (Bonification) zu leiften ſchuldig ſeyn; dagegen aber. 
von Borfpann, Militär-Einquartierung und anderen Ruftical-Bürben, gleich 
jebem andern Dominical-Grundbefiger, und wie die Obrigkeit ſelbſt, frep 
bleiben, 


Drepzehntens: Öleichwie bie bey Feuer, Wafler- und Wetterſcha⸗ 
den jedem Grundbefiger zufließende Bandesvergütung nicht der Obrigkeit, 
fondern dem Junker zu Guten zu kommen hatz fo wird auch die Obrigkeit 
demjelben noch insbefonbere in Rüdficht des durch Waffergüffe oder Wet: 
terfhläge beſchaͤdigten Grundes und Fechſung eine berhältnigmäßige Abs 
ſchreibung an dem jährlichen Zinfe zuwenden, und nur dem Junker oblies 


gen, die nöthige Beſchreibung und Beweiſe des erlittenen Grundſchaden⸗ 


in rechter Zeit beyzubringen. — 
3a 
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Bierzehntens: Bey dem Antritte der Wirthſchaft erhält der Jun⸗ 
fer nach der allgemeinen Landesgewohnheit die Winter- und Sommerbaus 
koͤrner unentgeldlich, fo wie das bis zur eintretenden Fechſungszeit erfor 
derlihe Raub: und Hartfutter für das gefammte ihm übergebene Zug- und 
Nutzvieh, nicht minder das Deputat für das Mayergefind nad) dem ges 
mwöhnlichen Ausmaße bis zur Fechſungszeit. Endlich 


.. Bünfzehntens: So wie dem Junker frey ftehet, nach feinem eige⸗ 
nen Gutbefinden und Bortheil feine Wirthfhaft ohne Rüdfiht auf den 
dermahligen Beftand oder Betrieb zu benügen, fo bleibt er bagegen-vers 
bunden, diefelde immerhin in aufrehtem Stande zu erhalten, und die 
Gründe weder zu verfchlimmern, no auf was immer für eine Art zu 
veräußern. 


Bey dem Pacht auf längere Jahre. 


Erſtens: Wird die Pachtzeit auf 21 bis 30 Zahre feftgefeht. 


Zweytens: Der bey der Verfteigerung als der Höchfte Anboth aus 
gefallene Pachtſchilling ift von dem Pächter in barem Gelbe, und zwar 
immer vierteljährig vorhinein abzuführen. 


Sollte 6 Wochen nach Verlauf jeves Vierteljahres die neue Paht 
ſchillings⸗Anticipation nicht entrichtet werben, iſt der Pachtvertrag als erlo⸗ 
fhen anzufehen, und die Obrigkeit befugt, die verpachtete Realität ohne 
alle gerichtliche Verhandlung ſogleich zurüd zu nehmen, auch mit derfelben 
nach ihrem Wohlgefallen eine andere Verfügung zu treffen. 


Drittensr: Wird der zu dem Fundus instructus gehörige Beylaß 
beſchrieben, und fowohl vor der Uebergabe, als nad) Ausgange der Pacht⸗ 
zeit ordentlich abgefhäget werden, und gleichwie der Pächter denfelben nach 
dem erhobenen Werthe bey dem Antritte der Pachtung erhält, fo ift auch 
diefer Fundus instructus nad dem Werthe, der bey Ausgang der Pachtzeit 
befunden werden wird, von dem Pächter wieder zurüd zu ftellen. 


Biertens: Wird man fih mit demfelben wegen Ablöfung der zu 
dem Wirthichaftsbetriebe nicht gehörigen Vorräthe zu einem billigen Preife 
einverftehen. 


. Bünftens: Wird ber Pächter in dem Wirthfchaftsbetriebe und in 
der unbeihränkten Benuͤhung feiner Felder, Wiefen und Leiche u. dgl., 
dann in beren Umflaltung oder Verwandlung nach eigenem Gutbefunde- 
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und Belieben in fo ferne hieraus der Obrigkeit oder einem Dritten kein 
» Rachtheil erwaͤchſt, auf keine Weiſe gehemmet, auch nicht verhalten wer- 
den, mit Ausgang der Pachtzeit diefe Gründein eben der Geftalt, in der 
fie von ihm übernommen worden find, wieder zurüd zu geben, und nur in 
diefer Beziehung wird ihm die Erhaltung der Wehren, Daͤmme, Fluder- 
gräben u. d. gl., in fo weit naͤhmlich diefelben zu dem Wirthſchafts-Betrie⸗ 
be nothwendig find, zur Pflicht gemacht; außer dem ift er aber auch ver: 
bunden, die eigentlihen Wirthfhaftsgebäude fortwährend in gutem Stans 
de und baulichen Wefen zu erhalten. 


| Sechſtens: Dim Pächter eines Gutes werben zwar die Waldun: 

gen überlaffen werben, um aber auch den beforglihen Schaden einer uns 
ordentlihen oder übertriebenen Abholzung vorzubeugen, wird da, wo die 
Baldungen bereits geometrifch aufgenommen find, die Abholzung nur auf 
dem Grunde ber ohnehin beftehenden allgemeinen Vorſchriften nad) der 
Ausmaß und Eintheilung in orbentlihe Stallungen, widrigenfalls aber 
indeffen, bis die geometrifche Aufnahme geſchehen kann, nach dem Verhält: 
niffe der Area, oder nad) einer andern richtig und genau beflimmten Aus- 
maß unter gewöhnlicher Aufficht geftattet werden. 


Siesentens: Darf keine dem Ganzen nachtheilige Zerftüdung 


oder Veräußerung einzelner Theile vorgenommen, auch Feine neue Anfied- 
lung errichtet werden, ohne hierüber ale Mahl die obrigkeitliche Bewilli: 
gung anzuſuchen. 


Achtens: Die Eontribution, dann alle durch die Zeit der Pacht— 


jahre entftehenden neuen Steuern, die Befoldungen der Zuftitiarien, nebft 


allen übrigen Zurisdictions und Patronats-Auslagen hat die Obrigkeit 
allein ohne Zuthat des Pächters zu tragen; jedoch wird über die Abfuhr 
der Eontribution mit dem Pächter das nöthige Einverftändniß dahin ge 
troffen werden, daß er zwar diefe Abfuhr der Gontribution zu leiften ,. die 
dafür erhaltene Quittung aber an feinem Pahtihiling ftatt baren Gel: 
des in Aufrechnung zu bringen habe; 


Dahingegen ift ver Pächter ſchuldig, die ausgeſchtiebene Lieferung der 


Raturalien gegen die Vergütung, welche von dem Lande dafür geleiftet 
wird, zu übernehmen; aber auch berechtiget, für alle an den Feind ge 
ſchehene Lieferungen der Naturalien die Vergütung von der Obrigkeit: in 
jenem Preife zu fordern, den der Landesherr für die geleifteten Lieferun⸗ 
gen bezahlt. 


Reuntens: Der Schaden, der durch das von einem Wetterſchlage 


entſtandene Feuer, oder durch eine ſonſt ohne Verſchulden des Paͤchters 
oder ſeiner Leute, allenfalls auch in der — ausgebrochene 
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Zeuersbrunft in einem ober dem andern Herrſchaftsgebaͤude verurſachet 
worden, wird dem Paͤchter nicht zur Laſt gerechnet, ſondern wird von der 
Obrigkeit getragen; nicht minder wird dem Pächter ein billiger Rachlaß 
an feinem Pachtſchilling nad) vorgängiger unparteyifcher Abſchaͤtzung in 
jenem Falle eingeftanden, wenn durch eine große Ueberſchwemmung Grund 
und Boden folhergeftalt hinweggeriſſen wird, daß nad) den beftchenden 
Vorſchriften Hiervon aud) Feine Steuer mehr zu bezahlen iſt· 


Zehntens: Verbeſſerungen, die nicht unmittetbar aus dem Grunde 
entſpringen, oder demſelben ankleben, und daher mit Ausgang der Pacht⸗ 
zeit der Obrigkeit zufallen, kann der Paͤchter bey ſeinem Austritte, wenn 
ihm dieſelben nicht abgeloͤſet werden wollen, fuͤr ſich behalten und mit 
nehmen, oder nad) Belieben weiter veräußern. 


Eilftens: Zur Gaution hat der Pächter einen ganzjährigen Pacht» 
fhilling zu erlegen, wovon ihm, wenn diefelbe in Gelb beftehet, die Ius 
terefien zu Guten kommen; jedoch wird ihm die Erlegung der Gaution in 
barem Gelbe Feinerdings zur Pflicht gemacht, fondern frey geftellet, die 
felbe auf jede andere gewöhnliche und annehmbare Art zu leiſten. 


Zwölftens: Der Contract hat auch auf die Erben des Pächters zu 
laufen, und wird demfelden nit nur die Erlaubniß zur Annahme eines 
oder mehrerer Unterpächter bewilliget, fondern auch die Verſicherung ertheilt, 
bad, wenn er gut gewirthſchaftet und richtig gezahlt hat, beym Ausgange 
der Pachtzeit gegen den Anboth annehmbarer Bedingniffe der Contract mit 
ihm auch ohne Verfteigerung erneuert, oder auf den Kal, wenn man fi 
über die Bedingniffe nicht vereinigen könnte, und alſo das überlaffene 
Gut in der Folge zur neuen Verpachtung öffentlich feil gebothen werden 
follte, ihm Pächter mit einem gleichen hoͤchſten Anbothe vor allen übrigen 
Licitanten ale Mahl der Vorzug gegeben, und bas Gut weiter in Pachtung 


überlafien werden würde. 


Dreyzehntens: Angefochtene Gerechtſame hat der Fiscus zu ver 
treten, und alle in der Folge der Zeit durch höchfte Verordnungen gemins 
derten Urbarial-Präftationen oder andere trodene Gefälle werden demſel⸗ 
ben an dem Pachtſchillinge nachgelaffen- 


Vierzehntens: Was Ziergärten und andere fogenannte Volup⸗ 
tuarien betrifft, fteht es der Obrigkeit frey, diefelben, wenn ber Pädhs 
ter fie nicht übernehmen wollte, zu veräußern, oder hierüber auf eine an. 


‚ dere beliebige Art zu verfügen, 


Fünfzehntens: Werben vergleichen Längere Zeitpachtungen ſowohl 


ganz als theilfame am fremde oder eigene Unterthanen, eu an — 


Gemeinden uͤberlaſſen. 24 
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Bey dem Erbpacht und empbiteutifhen Verkaufe. 


Bey diefen zwey Veräußerungsarten find die Bedingniffe eben diefel- 
ben, wie bey dem vorhergehenden Pacht auf längere Jahre, nut mit der 
Ausnahme, daß die erfteren zwey Veräußerungsarten auf feine Zeit bes 
fhränket werden, fondern immer fortdauern, und außerdem der emphir 
teutiſche Käufer für das an ſich gebrachte Dominium utile nebit dem Zins 
fe auch einen Kauffhilling, der ungefähr fo hoch, als die Eaution des 
Erbpächters beftimmt zu werden pflegt, zu erlegen haben. 


Daß die Vorräthe über den Fundus instructus, fo wie bey dem Vers 
kauf im Ganzen $. 4. vorgefchrieben wird, entweder von dem emphiteuti⸗ 
fhen Käufer und Erbpaͤchter bar auszulöfen find, oder von dem Eigen 
thümer durch DVerfteigerung veräußert werden, daß der emphiteutifche 
Käufer oder Pächter die Gontribution felbft zu tragen habe: dahingegen 
hierauf auch bey dem Anfchlage gehörige Rüdficht zu nehmen fey, daß er- 
flerer wegen des ſchon entrichteten Kauffhillings keine weitere Gaution ers 
legen darf; dann, daß übrigens in Betreff der Lieferungen, fo wie der Ver⸗ 
-gütung bey Feuer und Wetterbefhäbigungen, feindlihen Verheerung oder 
anderen Unglüdsfällen, wie auch wegen der Eviction die Abänderung der 
GontractssBedingniffe nach der in jedem Lande beftehenden der Localität 
angemeflenen Gewohnheit getroffen werden; der ı2te $. hingegen ganz 
wegbleiben müffe. 


991. ‚ 


Hofdecret vom 26ften März 1789 ‚ an fammtliche Appellations⸗Gerichte, 
in Folge Refolution über Vortrag ber oberften Juftizftele vom 28ſten März. 


Menn ein Militär zum Givildienfte übertritt, ſoll ihm bey der Dienftes« 
Gathegorie, vie er antritt, fein Rang nad) dem Senio feiner auch im Mi⸗ 
litaͤr geleifteten Dienftjahre, und zwar bey der Gerichtsdienerftelle vom 
Corporaldienfte anzufangen, bey der Kanzlenftelle vom Fourierdienfte ans 
zufangen, zugerechnet werden, dab jedoch deßwegen ein bereits in ber 
nähmlichen Dienftes- Gäthegorie angeftellter, in höherer Beſoldung ftehen- 
der Beamter derfelben durch Eintretung eines Militärs nie verluftiget 


1789. | 


März 
den abllen. 


werden koͤnne; wohl aber, wenn die erledigte Stelle bereits die höhere ' 


Befoldungsclaffe mit ſich führt, ift mit der Vorruͤckung in diefe höhere 

Befoldung inne zu halten, bis die Beſetzung der erledigten Stelle erfolget 

iſtz damit, wenn ein Militär dazu gelangte, den das Senium mit obge- 

dachter Zurechnung feiner Militärdienfte zur höherer Beſoldung rufte, 

ihm diefe ohne weiters zu Theil werden koͤnne. Wenn aber ein ehemaplis 
82 
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ger Militaͤr bereits im Civildienſte ſtehet, und von dieſem in eine hoͤhere 
Dienftes-Gathegorie vorruͤcken will, iſt ſich das Normale vom 18ten Aus 
guſt 1783 gegenwärtig zu halten, gemäß deſſen er, ohne ſich auf feine 
vorigen Dienfte weiters berufen zu können, allen denjenigen nachgehen 
mühte, die bereits vor ihm in diefer höheren Dienftes:Gathegorie geftan- 
den find. 


1789, 


V 992. 
Maͤrz. | 
den 3often. Hofdecret vom 3often März 1789, an fämmtliche Appellations.Gerichte, 


Sn Hinkunft folen die Briefporto-Journale über die Gorrefpondenz in 
Amtsſachen durthaus auf eine gleihförmige Art und zwar doppelt, nähm- 
lich einerfeits von den correfpondirenden Stellen und Aemtern, anderer 
feits aber von den Poftämtern geführt werden. 


Diefe BriefportosFournale find alle Vierteljahre abzufchließen, und 
ift von den Poftämtern der fie betreffende Theil unmittelbar an bie hiefige 
Bofpoſtbuchhaltung einzufchiden. 


Jenen Aemtern und correfpondirenden Parteyen, welche ihren Brief 
porto in ofliciosis entweder bar bey der Auf⸗ und Abgabe, oder mittelft 
vierteljähriger Verrehnung und Anmweifung bezahlen, mithin nothwen⸗ 
dig Rechnung zur betreffenden Buchhalterey darüber legen, dient bas in 
ihren Händen verbleibende Driginal-Duplicat des Briefporto- Journals zum - 
Belag der über den ausgelegten Porto in ihrer Rechnung formirten Aus- 
gabspoft, Dagegen haben alle uͤbrigen correſpondirenden Stellen und 
Aemter, welche ihre officioſe Correſpondenz gar nicht bezahlen, mithin 
hieruͤber auch feine Rechnung legen, das Original-Duplicat des Btiefporto⸗ 
Journals in ihren Haͤnden aufzubehalten, damit in jenem Falle, da uͤber 
unrichtige Briefſtellung eine Frage entſtuͤnde, oder ſonſt eine Ligitima⸗ 
tion der richtigen Aufgabe noͤthig wäre, fie ſich aus befagtem Original⸗ 
Sournale erfehen und Beweiſe führen können. 


Das für allgemeine Mafregeln in Anfehung der in das Journal ein» 

ı) jutragenden Gorrefpondenz feftgefeget worden find, erflärt die beygelegte 

2) Infteuction, fo wie das in der zweyten Beylage ausgefüllte Formular 

5) fammt ter Anleitung die Anwendung felbft zeiget; die dritte IN: 
aber die Form eines doppelten Zournal-Bogens darftellet. 


Die Inſtruction felbft hat allen journalführenden Behörden que * 
ſenſchaft und Nachachtung zu dienen, und werben die Erpebitämter befon- 
ders auf die genaue Beobachtung mit der Erflärung angewiefen, daß in 
das Journal die Erpebitionen und Briefſchaften, wenn deren mehrete 
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an eine Stelle, oder Behoͤrde unter Einem laufen, nicht einzeln nach den 
Stuͤcken, ſondern nur die mehrere Stuͤcke a ae Watete, nebft 
dem Gewichte von benfelben anzufegen feyn. 


Der Anwendungsbogen. ift zum. Unterricht der. Beamten, welche das 
ZJournal-führen, geeignet; diefe neue Art zu jourmalifiren hat vom erfien 
Tünftigen Maymonaths durchaus ven Anfang zu nehmen. 


Was die zum Gebraud dienenden Journalbogen anlangt, fo bat 
ſich damit jede journalführende Behörde felbft zu verſehen. 


Inſtruction 
zur 


Behandlung der ex Officio Correſpondenz bey fämmtlihen Poſſt— 
ämtern und Stationen in den k. k. Erblanden. 


Erſtens: Are Briefe in Officiosis , fie mögen cameralia, politica, 
oder judicialia betreffen, von Hof und Länderftelen, oder untergeord⸗ 
neten Aemtern, und einzelnen Beamten herkommen, zur unentgeldlichen 
Auf und Abgabe, oder zur alfogleih baren Bezahlung bey den Fofter 
angewiefen ſeyn, müffen in Folge allerhoͤchſter Entſchließung ohne Aus— 
nahme in das neue ex Oficio Briefporto- Journal von nun an dergeftalt 
eingetragen, pofttäglich mit eigenhändig abwechſelnder Unterfchrift der 
Partey und des Poftbeamten verwahrt, vierteljährig abgefchloffen, und 
an ihre eigene Stelle und Buchhalterey zur weiteren Beurtheilung abge« 
geben werden, wie aus dem vorgelegten — TECHN und feinem 
Duplicat deutlich zu erfehen ift. 


Zweytens: Diejenigen von diefen journalführenden Aemtern und 
Parteyen, welche vermahl ihren ex Officio Briefporto aus eigenen Cafe 
fen, ‚oder mittelft Verlagsgelder jedes Mahl bey der Auf» und Abgabebar 
bezahlen, und wovon die Poftbeamten einen Antheil beziehen, find noch 
ferner auf diefe Weife zu zahlen ſchuldig, und zugleich verbunden, dem 
Poſtbeamten oder der Poftftation, wo fie ihre Briefe aufgegeben ‚und 

Sofepp II. Juſtizg. V. Fortſ. £ 
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abgenommen haben, in Folge ihres abgefchloffenen ex Oflicio Briefjour⸗ 
nals, einen befonderen Quartalsihein mit dem Ausbrude auszufertigen, 
daß fie nicht mehr noch weniger als. fl. Er, an barem Gelbe der 
Poftitation vergütet haben, welche Scheine die Poftbeamten ihrem gewoͤhn⸗ 
lihen Briefporto-Jonrnal im dritten Monath eines jeden Militärquartals 
beylegen muͤſſen. Einen gleihen Gegenfhein über den nähmlihen Betrag 
haben fie, Poftbeamte, diefen Parteyen auszuftellen, und zu ihrem Rech⸗ 


‚ nungsbelag auszuhändigen. 


Drittens: Muß erfibefagte, den Poften jedes Mahl bar bezahlte 
Gorrefpondenz mit ihren Zarbeträgen von den Poftbeamten noch ferner, 
wie bisher, cartirt, folglich diefe Briefe in der Rubrik der übrigen frey— 
und aͤmtlichen niemahl eingeftellet, und eben.fo wenig mit den Worten 
ex Officio bezeichnet, fondern in der Gartirung den übrigen zahlbaren 
Briefeh duchaus gewöhnlich gleich gehalten werden. 


Biertens: Vonder Shuldigkeit, das ex Officio Briefporto-Jours 
nalzu führen, werden diejenigen Beamten Tosgezählet, welche Gelegenheit 
an Handen haben, ihre ex Olficio Briefe in ein Journal ihrer eigenen 
Amtsftele einfchreiben zu laſſen. Hierunter gehören die Gommiffariats-Dfficiere, 
die Buchhalterey »Repräfentanten, und andere vergleichen in Gommiffion abgefhidt 
werdende Beamte. 


Fuͤnftens: Ein Brief, welcher von einem Befreyten an einen Un- 
befreyten, oder von Resterem an Erfteren abgehet, iftnur halbfranco zu 
taxiren, folglich mit der Taxe zur Hälfte, entweder bey ver Aufgabe, 
oder bey der Abgabe in das Zournal der poftbefrepten Partey einzufchrei- 
ben, und mit der andern Zarhälfte in der zu erpedirenden Wrieflarte, 
Hleich anderen zahlbaren Briefen, ordentlich zu verrechnen, mithin von dem 
unbefrepten Gorrefpondenten auch nur diefe Hälfte der Taxe bar abzu⸗ 
nehmen. Sur 


Sechſtens: Um jebod mit Sicherheit entfheiden zu koͤnnen, ob in 
dieſem Bulle der Unbefteyte etwa einem Poſtbefreyten gleich zu ſchaͤtzen 
ſey; fo ift die Regel feftgefegt worden, daß nicht auf den Inhalt oder 
Gegenftand der Briefe, fondern auf die Eigenfhaft der Perfon gefehen 
werben folle, und wenn befunden würde, daß der Unbefreyte zu diefer 
Gorrefpondenz vorher durch einen ämtlihen befonderen Auftrag beftimmt 
und geeignet worden ſey, zum Benfpiel: ein Pfarrer ift fhuldig in Religions- 
ſachen an die betreffende Behörde zu fchreiben; diefer Auftrag berechtiget ihn, das 
Schreiben mit der Franco « Zuttös Zare unentgeldlih auf die Poſt zu geben, dann 
erft it das Schreiben des ex Oflicio Gorrefpondenten an diefen fonft 
Unbefrepten- mit der Franco⸗Tutto⸗Taxe zu belegen, und fo auch das 
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Schreiben, welches dieſer Unbefreyte an jenen erlaͤßt, jedoch bey dieſem 


letzteren mit dem Ausdrucke: Portoabgabe, welche Worte neben der Fran⸗ 
co⸗Tutto⸗Taxe auf den Brief geſtellt werden muͤſſen, unentgeldlich an» 
zunehmen, zu expediren, und ſolchergeſtalt bey der Aufgabe ober Abgabe 
jedes Mahl die Einſchreibung der ganzen Taxe der journalfuͤhrenden Par⸗ 
tey zu uͤberlaſſen. 


Siebentens: Die Correſpondenten, welchen die Poſtfreyheit ad 
personam verliehen iſt, haben ſtatt dieſes Journals nur eigene Ein— 
ſchteibbuͤcheln, worin jeder Brief ſammt feinem Tarbetrag mit einer poſt⸗ 
täglihen Summe der Aufgabe und der Abgabe, mit der Unterfchrift des 
Poſtbeamten zu erfheinen hat, zu unterhalten, und den Poftbeamten 
vierteljährig adgefchloffen zur Einfendung an die ‚Hof: Poſtbuchhalterey 
abzugeden. 


Achtens: Alle Brieſſchaften in Officiosis, mit Ausnahme derjenigen, 


welche ihren Auf und Abgabsporto den Poftämtern und Stationen bar 
bezahlen, müffen mit einem Stämpef, worin ber Nahme ober Charakter 
des Gorrefpondenten zu leſen iſt, mit rother Farbe von ihnen geſtaͤmpelt 
zur Poſt gebracht werben, Dieſer Staͤmpel wird bey den Briefen der Cor⸗ 
tefpondenten, welche ad personam bie Poſtſreyheit genießen, nicht erfor⸗ 
dert; dagegen find dieſe letzteren zu verhalten, in ihren Einſchreibbuͤcheln 
ihr eigenes gewoͤhnlich gebrauchendes Siegel bey⸗ und vorzudrucken, und 
dieſes zu wiederhohlen, ſo ſie ein neues Einſchreibbuͤchel zu gebrauchen 
anfangen. 


Neuntens: Bey einem jeden Poſtamt oder Poſtſtation muß von dem 
Poſtbeamten über die vorgekommenen ex. Officio Journale und Einſchreib⸗ 
buͤchel noch ein beſonderes ſummariſches Verzeichniß gehalten, nach dem 
Beyſpiele des hierzu vorgelegten Formulars die poſttaͤglichen Aufs und 
Abgabsſummen gedachter Parteyen in daſſelbe eingefhrieben, monath« 
Vic) abgeſchloſſen, und nebft den ex Officio Zournalen und Bücheln zum 
- Gebrauch der Hof⸗-Poſtbuchhalterey in Wien eingefendet werben. 


Wien ben erften Februar 1789. 
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Diefes Brief: Journal bat die möglichfte Sicherheit zum Zwed, welde 
bey allen k. k. Beamten, in Anfehung der Correſpondenz in Officiosis und 
ihrer vollftändigen Ueberficht, erfordert wird; in biefer Betrachtung muß 
daſſelbe von der Partey und dem Poftbeamten zugleich geführet werden. 


Bor andern ift der Nahme und Charakter ber correfpondirenden Par- 
tey oben einzufhreiben, und das Poftamt oder die Poftftation, bey mwel« 
der der Gorrefpondont feine Briefe aufgibt und abnimmt, dann das 
Militär-Quartal, mit weldem das Journal erfüllt und abgefchloffen wird, 
beyzufegen. Der Aufgeber, das ift, der wirklich dienende Beamte, hat 
felbft zu Haufe die zu erpedirenden Briefe nad den Nummern nebft ihrem 
Gewicht ftüdweife, an wen und wohin fie lauten, mit Boraus- 
fesung des Monathstages in das Journal einzuzeichnen, und in dem Ne— 
benraum mit feiner eigenhändigen Unterfhrift diefe Briefaufgabe, 
wie das nadhftehende Formular Tautet, zu beftätigenz hingegen die Ein— 
fhreibung der Brieftare, und ihre Zuſammenrechnung auf eine Sum: 
me in die Neben-Golumne, dem Poftbeamten, welchem die Briefenach dem 
Sournal zur GErpebition übergeben werden, zu überlaffen. Der Poft: 
beamte jchreibt fodann auf der Stelle diefe ganze Uebergabe der Briefe nad) 
allen Rubriken in einen anderen Zournalbogen, feget die Brieftare fo- 
wohl in dem erften als in dem zweyten Bogen bey, ziehet fie auf ine Sum» 
me, und beftätiget in dem Nebenraum die richtige Uebernahme eigenhäns 
dig mit feiner Nahmensunterichrift, wie aus der nebenftehenden Dupfi- 
cat⸗Formel zu erfehen ift, Diefer Iektere Journalbogen, mit der Unter- 
fhrift des Poftbeamten , wird dem Aufgeber zurüdgeftellet, und bey dem 
Poftamte verbleibt indeffen der erfte Bogen mit der Unterfehrift des Auf⸗ 
gebers. 


Zur Briefabgabe hat der Poftbeamte die für diefe Partey ange 
fommenen Briefe in dem zurüdgehaltenen Soutnalbogen nah den 
Nummern, dann dem Ort, woher? nebft dem Gewicht und der 
Brieftare ftüdweife einzutragen, in der Neben- Columne in eine 
Summe zu bringen, die Stelle aber von wem fie kommen, nad 
Auffhreibung des Pofttages Teer zu laffen, fomit diefe Briefabgabe, wie 
das Formulare weifet, mit feiner eigenhändigen Unterfhrift zu ver 
wahren, diefe ganze Uebergabe fodann in das Sournal, welches der Gor- 
reſpondent in Händen hat, und die Briefe abzubohlen, auf die Poft fen« 
det, abzufchreiben, den Pla& zur Einfchreibung, von wem die Briefe find, 
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auch den Raum zur Unterſchrift frey, beydes dem Abnehmer, das iſt, 
dem die Correſpondenz fuͤhrenden wirklichen Beamten nach dem gegebenen 
Beyſpiel zur Ausfüllung zu überlaffen, fodann bey naͤchſter Auswechslung 
der Journale die Stelle, von wem die Briefe gekommen find, aus dem 
einen Bogen in den andern abzufhreiben. " 


Auf diefe Weife wird mit der Auf: und Abgabe der Briefe in einem 
und dem nähmlichen Journalbogen fortgefahren, fomit durch bie jedes- 
mahlige Abfchreibung und Auswechslung mit der Unterfhrift zwiſchen dem 
Dojtbeamten und dem Gorrefpondenten diefes Journal doppelt geführet, 
das eine von der Partey, nachdem die pofttäglihen Brief- Tarbeträge 
von ihr auf eine ganze Quartals: Summe gebracht worden find, viertel: 
jährig an die eigene Gefchäftsftele und Buchhalterey zur ferneren Liquidi— 
rung abgegeben, und das andere von dem Poftbeamten gleichfalls fum- 
mirtz die Summe mit dem. erfteren collationirt,, feinem des Poftbeamten 
gewöhnlich cinzufendenden Briefporto-Fournale im dritten Monathe eines 

jeden Quartals der Hof: Poftbuhhaltung zum Amtsgebrauche beygeleget. 
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993. 
Hofdecret vom 3often März 1789, an das Inner: und Ober-Defterreichi- 


[he Appellations- Gericht, in Bolge Einvernehmens zwifchen den vereinten 
Hofilellen und der oberften Juſtizſtelle. 


Dos Appellations:Geriht wird kuͤnftig von dem Einfluffe zur Beftellung 
der Gerichtsfchreiber und Gerichtsverwalter beydenlandesfürftlichen Gerich⸗ 
ten in Tyrol enthoben, und: diefes Gefhäft dem Landes:Gubernium mit 
dem-aufdetragen, daß jedoch hierzu Fein:anderes Individuum angeftellt 
werden Löhne, als welches von dem: — SBerige: mit dem 
erregt :Deerete .. iſt. 


1.49 


Hofdecret vom Soften März ı 1789, an baß. Saner- und —FE 
ſche Appellations - Gericht in Folge Reſolution über Vortrag ber oberften 
Zuftizftelle vom 2often März. 


Durch die Taxordnung vom ı3ten September 1787 iſt die vormahls 
übliche Inventurs:Tare aufgehoben, und fol Daher dendiehfalls gekränkten 
Parteyen der ungebuͤhrlich abgezogene Betrag zurüdgeftellt werben, Da- 
gegen wird von den Berlaffenfchaften, bey denen ſich der Todfalldes Erb- 
laffers feit erftem November 1787 ergeben hat, den Abhandlungs-Behör« 
den ein .Mortuarium, und zwar von dem reinen erübrigenden Verlaſſen⸗ 
ſchafts vermoͤgen mit drey Procent abzunehmen bewilligt; jene Dominien 
und Magiftrate allein ausgenommen, bey denendie vormahls gewöhnliche 
Inventurs-Taxe ein Minderes betragen batz als bey welchen auch Das 
Mortuarism nach dem vorigen minderen Bezuge abgenommen werben 
fol. Doch hat diefes Mortuarium mit dem Zage, als das neue Urbarial« 
Patent in feine Wirkſamkeit kommt, bey jenen Berlaflenfchaften aufzuhö« 
ten, bey welchen die fämmtlichen Giebigkeiten in eine jährliche Abgabe 
verwandelt worden, 


Sofeod tt. Soflgg. V. gortſ * * 


1769. 


März. 
ben 3often. 
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Hofdecret vom Sten April 1789, an das Inner: und Ober⸗Oeſterreicht⸗ 


fhe, Böhmische, dann Mäprifh-Schlefifche Appellations⸗Gericht, über 
Einvernehmen zwifchen ben vereinten Hofſtellen und ber oberfien Juſtizſtelle. 


Das die mitteltofen Salzſchwaͤrzer in der Strafe gleich denjenigen, wel- 
che die Zoll: und Tobakgefaͤlle übertreten, behandelt werden ſollen; da- 
ber dann jene Salzſchwaͤrger, welche die beftimmte Geldftrafe zu erlegen 
nicht im Stande find, dafür zur Öffentlichen Arbeit in Cifen auf fo vie 
Tage, als die Strafe Gulden beträgt, verurtheilt; hierüber, wenn es auf 
eine drey Monathe nicht überfteigende körperliche Strafe anlommt, von 
den Bancal» Adminifteationen erfannt, wenn es fi aber um cine, drey 
Monath überfteigende Strafe handelt, die Erkenntnif den Landrechten 
zugewiefen, doch zur Richtſchnur feftgefegt werden fol, daß die größte för. 
perlihe Strafe fih nicht über vier Jahre belaufen könne. Wo übrigens 


‚ den Verurtheilten frey bleibe, um Milderung der wider fie erkannten 


den Iten- 


jun. 08. 


den Öten. 


Etrafe bey den vereinten Hofftelen anzulangen. 


Hofdecret vom Iren Aprill 1789, an das Ober » Defterreichifche Landes⸗ 


Gubernium, über Protokolls.Auszug der Hoflammer in Münze und — 
weſen vom 25ften März. 


D ie Tyroliſchen Berggerichte haben ſich in Streitſachen nach der vierten 
Claſſe der Zarordnung vom erſten November 1781 zu benehmen; was aber 
die Geihäfte des adeligen Richteramtes betrifft, fo weit naͤhmlich die 
Wirkſamkeit der berggerichtiichen Inftanzen hierunter noch beftehet, da 
ann der Sleichförmigkeit wegen, wie bey den übrigen Gerichtsbehörben 
m Tyrol, derzeit und noch auf zwey Jahre die vorige Taxordnung vom Jahre 
1771 beobachtet werden, dergeftalt jedoch, daß die Berggerichte niemahls 
in Mortuarium in Todesfällen beziehen follen. 


997. 


Hofbdecret vom 6ten Aprill 1789, an das Inner- und ObersDefterreichifche 
Appellations » Gericht, über Vorflellung des Buͤrgermeiſters der Hauptfladt 
Gräg. 


©, weit ein beweglidhes Gut in die Wechfel- Erecution genommen wird, 
ſteht zwar bem Wechfelgerichte in dem ganzen feiner Gerichtsbarkeit zu- 


J 
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gewiefenen Bezirke zu, das Richteramt ſelbſt zu verwalten, folglich auch 
Schägungen und Feilbiethtungen der beweglichen Güter nicht nur felbft zu 


bewilligen, fondern auch durch feine Abgeordneten felbft vorzunehmen; da. 


. aber deflen Status zu der Aborbnung des felbit eigenen Perfonals für der: 


ley Gefchäfte nicht zureichen würde, fo ift auch dem Wechfelgerichte unbe» 


nommen, die Bornehmung diefer Handlungen des Richteramts der in dem 
Orte felbft. befindlichen Gerichtsbehoͤrde zu uͤberlaſſen, und dieſelbe hierum 
zu requitiren. 


So weit aber ein unbewegliches Gut in die Execution fällt, hat das 
Mechfelgericht Fein anderes Recht, als die Erecutions» Schritte der Ord— 
nung nach zu bewwilligen; was dagegen die wirkliche Vollziehung der dieß⸗ 
fälligen gerichtlichen Verordnungen betrifft , ſteht diefe der betreffenden 
Real-Gerichtsbarkeit zu, wie folches der $. 20, der für Steyermark unterm 
aıften April 1784 kund gemachten Jurisdictiong-Norma deutlich erklärt. 


- 


998. 


Hofdecret vom 7ten Aprill 1789 ‚on das Boͤhmiſche Appellations » Ge- 
wicht, in Folge Refolution über Vortrag ber oberften Juſtizſtelle vom 24flen 
Mär. 


Die in dem $. 16, der Fiscalamts » Inftruction den, Fiscalaͤmtern geftat- 


tete Beywohnung bey den Sigungen der Judicial: Stellen fey keinerdings 


auch auf die Berathichlagungen über Rechtsgefchäfte zu verftehen, u des 
nen das Fiscalamt als Vertreter eingefchritten iſt. 


999. 
Hofdecret vom 7ten Aprill 1789, an das Boͤhmiſche Appellations⸗ Ge⸗ 
richt, über. deffen Auftagsbericht vom 27ten Februar, 


Bu jeder Criminal» Ingquifition hat die Erhebung des Verbrechens zu 
geſchehen. Ein Geftändnif, das mit der erhobenen That nicht überein- 
ftimmt, Tann die Ueberweiſung nicht erwirken. Das umftändliche Flare 
Geftändniß eines feiner Sinne mächtigen Inquifiten verliert aber die 
Kraft der Ueberweiſung nicht, wenn es nicht möglich ift, die Befchaffen- 
heit der That zu erheben, und alfo aus ber bieffälligen Unterfuchung 
auch nichts hervorkommt, ; was der Wahrheit des ie wider 


ſpricht. 
N 


1789. 


jun. ar: 
6. 20: 


April. 
ben zten. 


a3, 


den gten. 


1789. 


Aprill, 
‚ben sten. 


ben gren. 


ben rıfen. 
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1000, 


Hofdecret vom 7ten Aprill 1789, an das Galizifhe Appellations = Ges 
richt, über deffen Bericht vom 1ßten December 1788, 


Da die bloße Verheimlihung der Schwangerfhaft oder Geburt weder 
unter den aufgeführten Griminal» Berbredhen, noch unter den dargeftell- 
ten politifhen Verbrechen erfcheinet, kann diefelbe nach dem Gefebe als ein 
‚Berbrechen keinerdings behandelt werden, 


1001, 


Patent vom gten April 1789. 


Um eine richtige Führung der Grundbücher und die davon abhängende 
Sicherheit des Eigenthums zu erwirken, ift verordnet worden: 


Eritensmuß zur Führung des Grundbuchs, diefe mag einer Herr 
ſchaft oder einer Gemeinde überlaffen feyn, jederzeit ein dazu ins befon- 
dere beeidigtes Individuum angeftellt ſeyn. | 


Zweytens. Wo'die Führung des Grundbuchs einer Gemeinde zu: 
fteht, fol nie weder eine Berfchreibung noch Vormerkung ohne Vorwiſſen 
ber Obrigkeit geſchehen. Jedoch hat diefe, wenn alles in Ordnung ift, 
die Genehmigung nicht zu verzögern, weil fie fonft dem Gläubiger für 
allen entftehenden Schaden zu haften BER RUIRE ift, 


Drittens. Mo aber einer Herrfhaft die Führung, fen es ihres 
eigenen oder des Grundbuchs der Gemeinde, gebübret, foll die Vormer— 
tung in Gegenwart der Gemeinderichter oder Ausſchußmaͤnner vorgenom: 
men werden. 


100% . 
Hofdecret vom ııten April 1789, an das Inner-Defterreihifche Landes⸗ 
Gubernium , über deffen Anfragöbericht vom 24ſten März. 


Auch auf die aus der Cameral⸗Caſſe ertheilten Almofengelder könne kein 
Verboth Etatt haben. . 


Pr 


- vom Jahre 1789. 53 





1003. 


Hofdecret vom ı7ten April 1789 ‚ an fämmtliche Appellations-Gerich- 
dei — in Folge Tivernehmene ag den vereinten Hofftellen und ber oberfien 
' Saflizftelle: ; 


Da bie Magiftrate, welche die Griminal-Gerichtsbarkeit beforgen, fo wie 


die: Criminal⸗Gerichte feibft, von Zahlung des Briefporto in Eriminal-Sa« 
Shen befreyet find; ſo erſtrecket ſich auch auf diefelben die Obliegenheit, über 
dieſe Correſpondenz das Briefporto-Journal auf jene Art zu führen, wie 


ben Appellations-Gerichten bie Belehrung unter dem 8oſten des vorigen 


Märzmonathes zugegangen iftz. und iſt hierwegen von Seite der politiſchen 
Hofitellen die: nöthige Einleitung durch die Kreisämter veranlaflet worden, 
womit obbenammten Griminal- Gerichten bey jenen Poftämtern und Sta 
tionen, wo die Auf und Abgabe geihieht, ein Formular der Journal 
m... berabfolget werde, | 


1004. 


Hofdecret vom. 1 7ten Aprill 1789, an das Maͤhriſch⸗Schlefiſche Appella⸗ 
tions « Gericht, über deſſen Anfrage vom 31ſten März. 


Auch diejenigen Zaren, die aus Gelegenheit der don einem Dominium 
an, einen Magiftrat delegirten Gerichtsbarkeit entftehen, können nicht von 


dem Rathsgremium bezogen werden, fondern haben in die Gemeindecaffe 


zu fließen; wo übrigens feiner Zeit, wenn es die Kräfte der Gemeinder 
Einkünfte zulaffen werben, den Raths:Individuen unbenommen m 
—2 ihrer Beſoldungen anzulangen. 
1005. 


Hofdecret vom ı8ten April 1789, an das Inner und Ober » Defterreis 


chiſche Appellations » Gericht, über die einbegleitete — des eu 


oiſtrates zu Botzen vom 20ſten Maͤrz. 


Di — Verbothe halber unter dem 15ten Januar erlaffene Verorbnung 


betrifft allerdings auch diejenigen Fälle, wo der Gegentheil des Verboths⸗ 
werbers nach der Eigenſchaft der Forderung, wegen welcher der Berboth 
angeluchet worden, in fremden Staaten zu belangen ift, 

Sofepp IL. Yuftizg. V. Kortf. D - 


1 860 


Aprill. 


den 17ten. 


J 


jun. 9ge. 


den ı7ten. 


May. 
den 7ten. 


den zten. 
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1006, 





 ‚Hofbeeret vom aöfen April 1789, an ſaͤnmtliche Appelations« Berichte, 


in Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag der vereinten Hofflellen vom Öten 
April, 


x 


=.) 


Die Beſitzer der in Fundis publicis anliegenden Geld Fideicommiffe find 


von der Wohlthat, ein Drittel mit Darleihen befchweren zu dürfen, nicht 


ganz auszufhließen, folglich, obfhon von. dieſen Gapitalien aus den 
Öffentlichen Fonds nichts ausgezahlet werben darf, bleibt doch den Beſi⸗ 
Kern unbenommen, auch auf ein Drittel derſelben bey Privaten ein Dar⸗ 
leihen aufzunehmen, und dieſem Darleihen das Drittel des im oͤffentlichen 
Fonde anliegenden, obſchon unaufkuͤndlichen Capitals zur Hypothek derge· 
ſtalt zu verpfaͤnden, daß der Gläubiger nicht allein auf die von dieſem Drit⸗ 
tel abfallenden Zinfen, ſondern, wenn ihm der Schuldner mit der verſprochä 
nen Zurüdzahlung nit in rechter Zeit einhielte, auch an den Zinfen bes 
ganzen Gapitals, um hierdurch zu feinem Darleihen nach und nad zu ger 
Tangen, ſich halten Eönne, nr 


4007. 


Bofdecret vom Ten May 1789, un fännnttiche Apbellations-Gerichte, 
in Folge Einvernehmens zwifchen ben vereinten Hofflellen und der oberfien Saflip 
‚flelle. aa RE # 


3 


Zu den den Vormuͤndern fir ihre Pupillar⸗Rechnungen zu ertheilenden 
Abſolutorien ſoll nur bey der erſten und letzten Rechnung der Staͤmpel nach 
dem ganzen Betrage des Pupillar-Bermögens, bey den übrigen jährlichen 


Rechnungen aber nur nach der zu verrechnen kommenden jährlichen Ein- 
nahme gebraucht werben, Paar 


”, 


1008, ' 


Hofdecret vom tn May 1789, an ſaͤmmtliche Appellations - Gerichte, 

in Folge hoͤchſter Refolution über Wortrag ber vereinten Hofftellen vom 1Öten 

Aprill 17630. an Da: m 

Von einer Inteſtat · Verlaſſenſchaft eines Geiſtlichen, det hie eigentlich beh 

einer Kirche angeſtellet war, ſoll nichts einer Kirche oder dem Religions 
R ee u I RN 
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1 





ſonde, ſondern ein Theil den Armen, die andern zwey Theile aber den ge⸗ 
ſetzmaͤßigen Erben zufallen. 


2005: 
Ä Beldeeret vom n Yäten May ı789, an alle Appellations⸗Getichte, in Folge 
Einvernehmend zwifchen ben vereinten boſſiele⸗ ‚ dem Hofkriegsrathe und ber 
oberften Juſtizſtelle. 


Di: Erecutions-Koften für die von dem Militärftande Abgeurtheilten und 
dem Givil übergebenen Griminal-:Berbrecher find dem erequirenden Gerichte 


nicht aufzulaften, folglih von der Militär-Behörde, welche das Strafurs 


theil geſchoͤpfet Hat, zu vergüten. 


1010, 


Hofdecret vom 2öfen May 2789, an ſaͤmmtliche Appellations-Gerichte. 


Bey den organiſirten Magiſtraten ſoll der geprüfte Rathsmann und Syn⸗ 
dicus den ungepruͤften Rathsmaͤnnern aus der Gemeinde ſtets vorgehen, 


beigich nach dem Buͤrgermeiſter den erſten Platz einnehmen. 


J 


1011. 


Hofdecret vom 2öften May 1789, an ſammtliche Appellations⸗Gerichte, 
imn Folge Reſolution über Vortrag der vereinten Hofſtellen vom Zoſten Aprill. 


Wenn bey einer Berlaflenfchaftsmaffe die Enttichtung der Sterbtare mit 
ber Abführung der Erbfteuer zufammentrifft, fol die Sterbtare (Mortua- 
zium) in Gemäßheit des Patentes vom ı3ten September 1787 von dem 
Healitäten nach dem bey der letzten Beſitzveraͤnderung in Anſchlag gekom⸗ 
menen Werthe, die Erbfteuer aber nach Vorfchrift des Erbftener-Patentes 
dom 6ten Zunius 1759, nad) dem bey der vorzunehmenden Schaͤtzung aus⸗ 
fallenden Betrage — und abgenommen werden. 
O 2 


1769. 


May. 


dem 1tn 


ben aöften. 


sum 71% 


1789. 


May, 
den abſien. 


un. 13. 6. 
* — 


sun. 336.i, 
Olens. 
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1012. 


Hofdecret vom 28ſten May 1789, an das Inner und Ober» Defterreichi- 
fhe Appellations-Gericht, über defien Anfragsberiht vom 17ten April. 
Derienige Advocat, dem in der Vollmacht nit ausdruͤcklich das Kecht 
die Streitfache zu vergleihen eingeräumet worden ift, ift nicht befugt, den 
Haupteid aufzutragen, es wäre denn in ber Sapfchrift, in welcher der 
Haupteid aufgetragen wird, die Partey ſelbſt eigenhändig unterfertiget. 


1013, 


— vom eaſten May 1789, an das Boͤhmiſche Appellations. Ger 


richt, über Vortrag der oberfien Juflizfielle vom 19ten May in dem Uns 
terfuchungs⸗Geſch aͤfte des Böhmifchen Landrechtes. 


a) Von nun an ſey der Unfug abzuſtellen, gemäß deſſen unter den Weis 
artikeln auch diefer eingefhaltet worden: Zeuge fol fagen, was er noch wife: 


b) Jener Advocat, der fich bey Uebernehmung einer Vertretung bey 
gehen Täßt, eine Geldſumme zum Voraus zu bedingen, oder die Partey, 
die fih deffen weigerte, von ſich zu EN fol des Stalli advocandi ohne 
weiters verluftiget feyn. 


eo) Die Advocaten follen nit ohne Srfaubniß des Appellations» Ger. 
richts ihren Beftimmungsort verlaflen; diefe Erlaubniß aber fol, fobald es 


. auf längere Zeit ankommt, nicht anders ertheilet werben, als wenn fig 


den open. 


der Advocat über feine hangenden Geſchaͤfte —— und denſelben auf 
zweckmaͤßige Art vorſorget. 


1014 


Hofdecret vom 22ſten May 1789, an das Boͤhmiſche en: 
richt, in Folge hoͤchſter Erf Tedng über Vortrag der oberfien Juſtizſtelle vom. 
ı9ten May. 


Bey Ertheilung des obervormundſchaftlichen Conſenſes zur Verehelichung | 
eines Waifen kommt es nicht bloß auf die Vermoͤgens⸗Verhaͤltniſſe, fondern 
hauptſaͤchlich auf den moralifhen Charakter desjenigen, mit dem ber Waiſe 
den Ehecontract eingehen fol, auf die fonftigen Umftände, und auf bie 
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Meberzeugung an, daß die Ehe dem freyen Willen des Waiſen angenehm 
feyz und hat daher die Obervormundſchafts-Behoͤrde in einem fo wichti⸗ 
gen und unheilbaren Gefchäfte mit [huldiger Aufmerkfamkeit und Sorgfalt 
fi angelegen zu halten, vor Ertheilung des Gonfenfes alle diefe Verhaͤlt⸗ 
niffe ftandhaft zu erheben, und den Gonfens nad) derfelben eigentlichen Der 
fund zu erteilen oder abzufälagen. 


1015, 
Junius. 
Gofdecret vom 4ten Junius 1789, an alle Appellations« Gerihte, in den Atem. 


Folge höchfter Refolution über einen von — —— erſtat⸗ 
teten Vortrag vom 2öflen Februar. 


a. Die zur Ueberreihung der Schrift zur Rechtfertigung des Ausbleis zu n. 13. 430. 
bens bey.einer Tagſatzung beftimmten vierzehn Zage find von jenem Tage , 
an zu rechnen, an welchem das Hinderniß, bey der Tagſatzung zu — 
nen, erloſchen iſt. 


b) und koͤnne dieſe Rechtfertigung auf dem Sande aud mündlich am 
gebracht werben. 


c) Eine zufällige Anwefenheit der beklagten Partey im Gerihtsorte zum. ne 
könne an jener Frift nichts ändern, die ihr nach dem Gefege aus dem Ver⸗ 
hältniffe ihres eigentlichen Aufenthaltsortes gebührte. 


d) Die Frifterweiterungen müffen in jedem Falle, ohne — zun.13. 9.88. 
durch Beſcheide erlediget werden, gegen welche der Partey der Recurs an 
den höheren Richter bevorfteht; und ſey alſo die Verordnung vom ı3fen 
Ietoher 1783 in der Juſtizſammlung Nro. 198 aufgehoben. 


Re Vebrigens fey von jenem, der eine Frifterweiterung anfucht, die 
Nothwendigkeit Hierzu nt mittelft des ordentlichen Beweijes durch 
Zeugen darzuthun. 


f) Wenn dem Richter eine Seife von einer Partey ober wider eine un.13.564 
Partey vorfällt , welcher das Recht, fich ſelbſt zu vertheidigen, nicht eigen 
ift, fol der Richter eine derley Schrift fogleih verwerfen, und die Sache. 
auf die Ordnung mweifenz wäre aber eine folhe Schrift angenommen wor⸗ 
ben, und es entdeckte fich diefer Umftand während des Zuges des Verfah⸗ 
rens auf was immer für eine Art, fol, was bis dahin gefhehen, aufges. 
hoben, das Verfahren fogleich eingeftellt, und die ganze Sache in bie 
Drbnung geleitet werben. Wäre es endlich bis zum richterlihen Spruche 
gekommen, fo flehet nur dem geſetzmaͤßigen Vertreter der Partey, die fih 
Joſeph II. Zuftigg. V. Fortſ. P 


1789. 


ben 4ten. 
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feroft zu vertreten nicht berechtiget ift, bevor, die Rullität des’ Urtheile, 
es möge in erfter oder einer höheren Behörde gefchöpfet feyn, anzuzeigen, 
und die Einleitung eines neuerlihen Verfahrens anzufuchen. 


ge) Wenn die Einfegung in den vorigen Stand wegen vorgefunbenen 
neuen Behelfen begehret wird, fey fi in Beftimmung der Zrift zur Ein- 


rede nad) Anorbnung des F. 39. zu halten; wenn fie aber über eine ohne 


Verſchulden verfallene Zrift anverlangt wird, fey der Einrede jene Friſt 
auszumeſſen, die den im Gerihtsorte befindlichen Parteyen durch das Ges 
fe& beſtimmt ift. 


h) Ein bewirktes gerichtliches Verboth gibt im der Stafification kein 
Vorrecht. 


y ODen uUnterthanen der Ottomanniſchen Pforte ſoll in Concurs⸗Faͤllen 
gleiches Recht, wie den eigenen Inſaſſen, ertheilet, und fie in der Claſſifi⸗ 


cation gleich gehalten werden, ohne daß nöthig ſey, von denfelben er 
niſſe der beobachtenden Reciprocität abzufordern. 


q 


1016, 


Hofderret vom 4ten Junius 1789, an alle Appellations- Berichte, in 
Folge bed zwiſchen den vereinten politiſchen Hofftellen und ber oberſten Sul 
ftelle gepflogenen Einverftänbniffes. 


Ooſchon nach dem ıöten $. des Tobakgefaͤlls-Patentes vom bten May 
1784 die Mäßigung der durch die Adminiftrationen erfannten Strafen nur 
denfelben vorbehalten ift, und die Landrechte im $. 16 angewiefen find, in 
ihren Sentenzen über die Abminiftrations-Notionen fi buchftäblich an bie 


im Patente beftimmten Strafen, obne derfelben geringfte Mäßigung, zu 


halten; fo haben doch diefe Patent-Abfäge eigentlich nur die Geldftrafer 
zum Gegenftande. Und obfhon der ı8te $. enthält, daß diejenigen, welche 


‚ bie wider fie erkannte Geloftrafe nicht erlegen können, von den Landrech⸗ 


gefaͤlls⸗Geſetze in Fällen, mo es um förperliche über drey Monathe hin⸗ 


ten, ohne Rüdfiht auf die von den Adminiſtrationen etwa geſchehene Maͤ⸗ 


Pigung dieſer Strafe, zu den patentmäßig beftimmten koͤrperlichen Strafen 


zu verurtheilen ſeyn, ſo kann doch ſolches den Gerichtsſtellen ſo wenig, 


als in Zöllübertretungs- Fällen, die Verbindlichkeit auflegen, in die ſich 
darftellenden mildernden und das Vergehen vermindernden Umftände gar 
keine Einfiht zu nehmen, und Feiner Abftufung der Strafe Platz zu geben.- 


Diefe Gerichtsbehörden Fönnen daher auch bey Uebertretungen der Tobaks— 


pP 


u — — 
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‚ auslaufende Strafen ſich handelt, wenn befonders rüdfihtswürbige Um- 

ftände für den Uebertreter ſich zeigen, ine billige Mäßigung mit der buch« 

ftäblihen Strenge vereinigen, ohne jedoch darin zu weit zu gehen, und - 

durch zu viele Nachſicht zu nachtheiligen Folgen für bas hoͤchſte Aerarium 
Anlaß zu geben. 


1789: 


1017, 
' Junius. 
Hofdecret vom 5ten Junius 1789, an das Nieder- und Vorder⸗Oeſterreichi⸗ den’sten. 
fche Appellations» Gericht, ber deſſen Anfragsbericht vom Iten April 1789, 
in Folge Einvernehmens zwifchen der oberften Juftizftelle und der Gompilationd« 


Hofcommiſſion. 


Br jeden richterlichen Schritt, aus welchem einer Partey ein Nachtheil 
zugegangen, und daher derfelben von dem obern Richter die Entſchaͤdi⸗ 
gung zuerkannt wird, haben alle jene Räthe mit dem Präfibium zu haften, zu n. 335. a) 
und den erweislichen Schaden gemeinfchaftlich zu vergüten, welche durch EW 
ihre Stimmen diefen richterlichen Schritt veranlaffet haben, und Tann 
fein Unterfhied gemacht werden, ob diefe ſtimmenden Räthe bloß zum 
Suftigfache gewidmet oder bey dem Politicum angeftellet, ob fie im Rechte» 
fache geprüfte oder ungeprüfte Männer find. 


1016, 


Hofdecret vom 12ten Junius 1789, än das Nieder: und Votder» Defter. PR raten. 
Feichiſche Appellations⸗Gericht, über deſſen Anfragsbericht vom Zten Aprill, 
“In Folge Einvernehmens zwiſchen der Compilations— ‚Hofeommiffion und ber 
ER Suftigftene; 


Mas in dem $, 95 des dritten Hauptftüdes des allgemeinen bürgerlichen 
Geſetzbuches über die Gemeinſchaft der Güter zwifchen Eheleuten geord⸗ 

net it, bat auf die vor dem erften Januar 1787 beftandenen ‚Ehen, in t; 

welchen über ſolche Gemeinſchaft eigene Vertraͤge vorhanden ſind, keine a 
Anwendung; denn ber diefen Verträgen habe es ungehindert des einge. 

tretenen neuen Gefeges fein unabänderliches Verbleiben, und zwar nicht 

bloß in Abfiht auf dasjenige Vermögen, fo die Eheleute bereits mit erftem 

Januar 1787 befefjen hatten, fondern auch in Betreff desjenigen Vermo⸗ 

gens, ſo denſelben ſeitdem zugefloſſen iſt. 


Ha 


1789, 


Junius. | 


ben aten. 
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1019. 


Hofdecret vom ı12ten Junius 1789, an das Inner und Ober» Defterreis 
hifche AppellationGericht, in Folge Einvernehmens zwifchen den verein 
ten politifchen Hofftellen, der oberften ZSuſtizſtelle und ber Compilations· hof⸗ 
commiſſion. 


Wenn durch letztwillige Anordnung nicht das ganze Vermoͤgen verthei⸗ 
let, ober niemand berufen iſt, der titulo universali alles dasjenige bezie⸗ 
bet, worüber nicht ins befondere tejtiret worden; in ſolchem Halle gehört: 
alles dasjenige Vermögen, worüber nichts angeordnet, und worüber nie⸗ 
mand als Erbe oder legatarius universalis berufen ift, zu ber Inteftat-Ber- 
laſſenſchaft, und muß ein foihes Vermögen nag jenen Geſetzen behandelt 
werben, dieüber die Inteſtat⸗Verlaſſenſchaften beftehen. Auf gleiche Art muß 
ſich auch bey den geiftlihen Verlaſſenſchaften benommen werden, und fo 
wie eine ſolche Verlaſſenſchaft, in fo weit darüber tefliret ift, den durch 
den Erblaffer Berufenen zukommt, eben alfo muß, fo weit darüber nicht ter 
ſtiret ift, diefelbe den durch das Geſetz Berufenen zu Theil werden, ſomit 
auch die Kirche und die Armen ihren gefehlichen Antheil erhalten. Auf. 
die angebliche in Tyrol beftehende widrige Gewohnheit kann ſich nicht be⸗ 
tufen werden, da nicht nur die gefebliche Erbfolgsorbnung, fondern das 
Normale über die Vertheilungsart ber geiftlihen Berlaffenfhaft, und- 
bauptfächlich das erfte Kapitel des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches 
alle widrige Gewohnheiten aufgehoben hat. 


1020, 


den raten: Gofdecret vom 12ten Zunius 1789, an den Rieder⸗ und Vorder. Defter- 


reichiſchen Appellations » Gerichts» Präfidenten , in Folge eo Ents 
ſchließung über deſſen Note vom 9ten Junius 1789. 


Känftig fol bey dem Magiftrate der Stabt Wien jebe dritte Ratheftelle, 


die erlediget wird, für ein Militär-Individuum aufbehalten, und unter 


diefen jene, die am vorzüglichften vom Hofkriegsrathe ausgezeichnet won 
den, in die Wahl genommen werben. i 
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1789. 
1021, 


unius. 
Hofdecret vom ı5ten Junius 1789, an das Inner» und Ober-Defterreichi- ven —— 


ſche Appellations-Gericht, über einen einbegleiteten Anftagsbericht des Ober⸗ 
Steyeriſchen Banntichters, in Folge Einvernehmens zwiſchen den vereinten Hofe 
flellen und der oberfien Juſtizſtelle. 


Sn Anfehung der Hausbiebftähte ift fi an das allgemeine Strafgefeh, zu n. Bır. 
und zwar an den $. 156. und 160, des.erften, dann die $.29. und 31. des *. * 156. 
zweyten Theiles zu halten, ohne Rüdficht auf jenes, was in der unterm 0.2.$.293ı. 
zgften September 1787 ergangenen Dienſtbothen⸗ Ordnung fuͤr das band⸗ 
volk im 5. 43. einkoͤmmt. 


J 


1022. 


Hofdecret vom 22ften Junius 1789, an das Nieder⸗ und Vorder-Oeſter⸗ ven aeſten. 
reichiſche Appellations-Gericht, über die einbegleitete Amtsanfrage des 
Wiener Stadtmagiſtrats, in Folge Einvernehmens zwiſchen der oberſten Juſtiz⸗ 
ſtelle und den vereinten politiſchen Hofſtellen. 


Die Verboths- ober Grfolglaffunge: Bewilligungen ſollen den Kandesfürft gu 1.102.301. 
lihen Gaffen mittelft Beſcheide, weihe auf die von den Parteyen auf ee 
15 fr, Stämpelbogen zu überreichenden Zriplicate der Anbringen zu ſetzen 

Tommen, bekannt gemacht werben. 


1023. 


Hofdecret vom 22/ten Junius 1789, an das Böhmifche Appellations-Ge« den asften- 
richt, über deffen Bericht vom 2ten Junius. 


Da den Parteyen nicht aufgedrungen werden kann, in was fuͤr einer 
Sprache fie ihre Schultfcheine und fonftige Urkunden errichten ſollen, be— 
fonters wenn fie der landesublihen Sprachen nicht fündig find, und nun mn ie 
die Original-Urkunde diejenige ift, welche der Landtafel eingefhaltet wer- 
den muß; fo können auch diejenigen Urkunden allerdings zur Tandtäflichen 
Einverleibung gelangen, welche in andern Sprachen als der Deutfchen 
und Böhmifchen abgefafjet find. Sollte aber die Urkunde im einer folchen 
ESprache vorfallen, welche dem Richter, unter dem die Landtafel fteht, nicht 
verjtändfich.ift, fo follimmer von der Partey die Beylegung einer Ueberſe⸗ 
&ung folder Urkunde gefordert, und diefe Ueberſetzung mit dem Drigi« 
nale der Landtafel eingefchaltet werben. 
Sofeph IL. Juſtizg. V. Fortf, Q 
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1769. 


Junius. 
ben zaften. 


den aaften. 


en * 


den asſſten. 





1024. 


Hofdecret vom 22ften Junius 1789, an das Boͤhmiſche Appellations-Ge - 
richt, über deffen Anfragsbericht vom 4ten Junius. 


. Wenn ein nach dem Geſetze der fiscalaͤmtlichen Vertretung zugewieſener 
Rechtsſtreit nicht von dem Fiscalamte, ſondern von einem dazu nicht le— 


gitimirten Vertreter verhandelt, oder nicht von dem den Fiscalgefchäften 
eigends zugewiefenen, fondern von einem unbefugten Richter entſchieden 
worden, muß der obere Richter immer die Verhandlung fammt dem Ur- 
theile aufheben, und die Sache an die gefeßmäßige Vertretung und ben 
gehörigen Richter weifen. 


1025. 
Hofdecret vom zuften Junius 1789, an das Mährifch» Schlefifche Ap⸗ 
pellations⸗Gericht, über defien Anfragsbericht vom 15ten Junius. 


Das dem Criminal» Obergerichte in dem $. 177. der Griminal-Gerichts« 
ordnung eingeräumte Befugniß, aufdie Umftände, die für den Unterfuchten 
zur gelinderen Behandlung das Wort führen, in foweit Ruͤckſicht zu neh⸗ 
men, als fie nicht durch befonders beſchwerende Umftände aufgewogen wer⸗ 
den, beſchraͤnket ſich nicht bloß auf die Fälle, wo die Griminal-Acten nad 
Vorſchrift des $. 171. an das Criminal-Obergericht eingeſendet worden, 
ſondern auch auf die Faͤlle, wo die Einſendung zu Folge $. 170. geſchieht. 


ı 026, 


Hofdecret vom 25flen Junius 1789, an das Inner» und Ober-Defterreichifche 
Appellations» Gericht, aus Gelegenheit einer erledigten Revifionsfache. 


Wenn nach einem an den Waͤlſchen Graͤnzen angenommenen irrigen Be⸗ 
griffe Parteyen zu einem vermeinten Vorbehalt ihrer Anſpruͤche bloße Pro- 
teftationen bey Gericht einreihen, follen diefe Lediglich mit dem Befcheide, 
daß die Partey ihr Recht, was fie etwa zu haben glaubt, mit einer or- 
dentlichen Klage anbringen foll, weggewieſen werden; 
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1027. 
Patent vom 25ſten Junius 1789. 


Maiden in den bisher erlaffenen Geſetzen und Anordnungen beftimmet 
worden ift, wie aus der Berlaffenfchaft eines ohne letztwillige Anordnung 
verftorbenen Landmannes, defien Bauerngutan Söhne oder Toͤch⸗ 


1780. 


Runius. 
den a5ften. 


ter übertragen werde, fo wird auch die Vorſehung getroffen, an wen in . ' 


dem Falle, das der Erblaffer keine Nachkommenſchaft hat, und daher defien 
Aelternund derfelben Rahfommen in feine Erbfchaft eintreten, 
bas darunter ug Bauerngut zu gelangen habe, und wird demnach 
befohlen-: 


$. 1. 


Wenn ein in dem Beſitze eines Bauerngutes befindliher Unterthan, 


er mag großjährig oder minderjährig feyn, ohne Tektwillige Anordnung 
ftirbt, und feine Kinder hinterläßt, wird das Bauerngut an feinen Vater, 
wenn folcher noch Iebet, und wäre er ſchon verjtorben, an diefes Vaters 
älteften noch Tebenden Sohn, und wofern feiner vorhanden 
wäre, andie ältefte Tochter übertragen. 


Wäre weder Sohn noch Tochter mehr am Leben, wird das Bauern: 
gut dem älteften Enkel aus dem Älteften der Söhne, oder, in deren 
Ermangelung, aus der Zochter, zugetheilet. 


Hinterließe aber der ohne Kinder und letztwillige Anordnung verftor- 
bene Befißer eines Bauerngutes weder einen Vater, noch eine Nachkom—⸗ 
menfhaft von demfelben, doch aber eine Mutter, fo erhält dieſe, als 
alleinige rechtmäfige Erbinn, auch den Beliß des Bauerngutes. 


$. 2, 


In allen diefen Fällen tritt der Erbe das Bauerngut mit allen den 

Begünftigungen an, welche fürden Fall, dab ſolches an ein leibliches 
Kind übergeht, feftgefetet find; doch immer auch unter der Bedingung, 

daß er den allenfalls vorhandenen gefeßmäßigen Miterben ihre Erbsan⸗ 
theile mit barem Gelde friftenweife abtrage. 


⸗ $, 3, 

Wenn jebod weder Vater, noch jemand von deffen Rachkommenſchaft, 
ingleichen auch die Mutter nicht mehr am Leben wäre, und daher die gan 
ze Eıbichaft auf die Rachkommen von der Mutter Seite fiele, 
dann verlieret alles, was in ven Gefeben wegen Zutbeilung des Baueru⸗ 

De 


— 5 


1789 


Rulius. 
den ıflen. 


ben aten. 


zu n. 484. 
| 776. $. 27- 
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gutes an eine einzige Perfon, und zur befondern Begünftigung des Neber- 
nehmers angeordnet ift, feine Wirkung und Anwendung. 


1028, 


Den iſten Julius 1789 hat das nad dem neuen Griminal-Spftem regus 
lirte Eriminal⸗Gericht in Trieſt für dafigen Landesbezitk feinen Anfang ge- 
nommen; 


1029. 


Hofdecret vom 2ten Julius 1789, an das Inner und Ober-Defterreichi- 
fhe Appellationss Geriht, in Folge einer von den vereinten politifhen . 
Hoffielen an das Zriefler Gubernium erlaffenen Verfhgung- 


Ueser die Anfrage, wie es bey foldhen NRechtsführungen, bey denen das 
Fiscal-Amt als Vertreter des Religionsfondes eingefchritten ift, mit Ver 


guͤtung der dem Gegentheile zuerfannten Gerichtskoſten, mit den Gerichts: 


taren, und mit dem Stämpel zu halten ſey, ift verordnet worden: 


a) Da das Normale vom ı4ten Detober 1785 zu erfennen gibt, daß, 


wenn der Fiscus in Vertretung eines ihm obliegenden Amtsgefchäfts in 


den Erſatz der Unkoften verfället wird, diefer Erfab, wenn er bas Aera⸗ 
rium vertritt, von dem Aerarium, und, wenn er Unterthanen vertritt, 
von den Unterthanen geleijtet werben müffe, fo bringe die Analogie der 
Gef bgebung mit fih, daß, wenn er den Religionsfond vertritt, der Er- 
fag der Koften aus dem Religionsfonde beftritten werden müffe. 


b) Die weitere Verordnung, daß in folhem Falle von einem Bezug 
der Gerichtstaren feine Frage ſeyn folle, fondern, fo wie der Fiscus feine 
Tare zu entrichten habe, alfo fol dem Gegentheile des Fiscus die bezahl- 
te zurücgeftellet werden, ſey auf alle Rechtsführung, wo die Vertretung 
dem Fiscus nad) dem Geſetze obliegt, folglid) auch auf diejenigen anwend⸗ 
bar, in denen er den Religionsfond zu vertreten hat. 


ce) Die Entihliefung vom ı2ten October 1785 hat fich in das Staͤm⸗ 
pelaefhäft niht eingelaffenz; bey diefem ift das Normale vom 3often Ja- 
nuar 1788 die einzige Richtſchnur. Es faſſet aber der Ausdruck desg.27., 
der das Fiscalamt in allen Angelrgenheiten der Stiftungen, oder der uns 
ter Staatsverwaltung ftehenden Güter vom Stämpelfrey erklärt, offenbar 


diejenigen Geſchaͤfte in fich, wo das Fiscal-Amt den Religionsfond vertritt. 


—— — — — —— —— — — 
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1030, 


Patent vom ıoten Julius 1789. 


1789. 


Zulius. 


den roten. _ 


In dem Patente vom 1dten Aprill 1784 findet ſich bereits die Vorſchrift, 


an wen die Unterthanen in Anfehung ſolcher Vergütungen, die von den 
aus Pflicht ber Untertbänigkeit geleifteten Dienften herrühren, in 
dem Falle ihre Korberung zu machen haben, wo die Grundbefißer ver: 
ändert werben. Damit nun aud) die Gerichts:Behörden eine Richtſchnur 
haben, wie bergleichen Forderungen ber Unterthanen in Goncursfäl- 
sen zu claflificiren find, wird Folgendes verorbnet: 


F. 1. Wenn bie aus dem Bande der Unterthänigkeit entipringenden 
Forderungen der Unterthanen an ihre Obrigkeit, vor Berlauf der im 
$. 2. des Patentes vom ıÖten Aprill 1784 feſtgeſetzten dreyjährigen Frift 


angebracht worden find, jo gebühret demfelben, in fo fern es die Fälle | R 


für das Berfloffene betrifft, bey Goncurfen (Ganthandlungen) die 
zweyte Glajfe, nähmlich das Pfandrecht, und zwar, wenn der über 
die Klage der Unterthanen ergangene Spruch der politifhen Behörde bey 
der Landtafel vorgemerket worden it, von dem Lage der Vor- 
merkung; außer dem aber, nad allen landbtäflid aa a lie 
ten ————— 


. 2. Fuͤr die kuͤnftigen Fälle fol die ſogenannte Octava oder 
der achte Theil des Werthes jeder Herrſchaft zur Sicherheit der aus 
dem Bande der Unterthaͤnigkeit entſtehenden, und vor Verlauf der feft- 
gefehten dreyjährigen Friſt angebrachten Unterthans-Forberungen vorzügs 
lih und alfo haften, daß auh ohne Bormerfung folden Forderum 
gen das Pfandrecht bis auf den achten Theil von dem Werthe des 
Gutes vor allen vorgemerkten Glaͤubigern gebühte, das weitere Pfand⸗ 
recht aber nur, fo weit diefe Octava zur Bedeckung der Unterthang-For« 
derungen nicht zureihte, entweder von dem Tage ber geſche— 
henen Vormerkung, oder wenn feine Vormerkung gefchehen wäre, 
nad. allen vorgemerkten Gläubigern eintrete, 


In denjenigen Erbländern alfo, wo die Bormerfung der Octava ei: 
nes jeden Gutes zur Sicherheit der Wailen- und Depofitengelder bc. 
reits eingeführt ift, Toll diefe Dctava von nun an auch zur Sicherheit 
der oben benannten Unterthans = Forberungen haften;. in Ländern aber, 
wo. die Vormerkung der Detava noch nicht befichet, fol fie, um die 
aus dem Bande der Unterthänigfeit entjtehenden Unterthans= Forderun- 
gen zu decken, fogleich eingeführet,, und. der achte heil des Werthes 
Joſeph TI. Juſtizg. V. Bor. R 


jun. 14. 
$. 17. 


au N. 279. 
ed. * 


ſan. 1030. 
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r — von jedem Gute bey der Landtafel vorgemerkt werden, ohne daß jedoch 
dadurch den bereits vorgemerkten Glaͤubigern an ihrem fruͤher erwor« 
benen Pfandrechte, ein Rachthe zugehe. 





1031, 
Julius. | 
den ıdten. Hofdecret vom ıSten Julius 1789, an alle Appellations » Gerichte, 
in Folge Einvernehmens zwifhen den vereinten Hofftellen und ber oberflen. 
Juſtizſtelle. | 
— a) Wenn bey einem Concurſe das Fiscalamt als Gläubiger einzutreten 
und eine feiner Vertretung zugewiefene Forderung anzumelben bat, Läuft 
dem Fiscal-Amte die nähmliche Frift, die allen übrigen Gläubigern in dem 
Gonvocations= Edicte ausgefebt iftz das Fiscalamt muß alfo au bis zu 
dein in dem Edicte beftimmten Tage feine Anmeldung überreichen. 


zün. 306.8- b) Hat es allerdings feine Richtigkeit, daß der Auszug der Elaffifi- 
cation, fo viel es die bey einem Goncurfe von dem Fiscus angemelbete 
Forderung betrifft, fo wie die Erinnerung, wann bie ganze Eluflification 
bey dem Vertreter der Maffe und Verwalter des Vermoͤgens einzufehen 
ift, den Fiscal-Amte zugeftellet werden müffe. 


jun. 139. b. c) Hat das Fiscal-Amt wegen Erhaltung der Urkunde und Behelfe zur 
Begründung der Vorrechtsklage ſich ganz in jener Art zu benehmen, wie 
es fih zur Ueberfommung der Bar bey anderweiligen Klagen betra- 
‚gen muß. 


jun. 14. d) Sobald in einer Vorrechtsklage das Fidcal-Amt mit mehreren ans 
9.30 peren Gläubigern als Streitgenoß verflochten ift, muß die Vorrechtskfage 
bey des Fiscal- Amtes gehöriger Inftanz ausgetragen werden, und hängt 
e8 lediglich von den übrigen Streitgenoffen ab, ob fie auch ihre Sache dem 
Kiscal-Amte zur Vertretung überlaffen, oder einen andern gemeinfchaft: 
lichen Rechtsfreund, der jedoch den Prioritäts- Prozeß mit dem vn 

Amte gemeinfam abzuführen hat, beftellen wollen. 


e) Muß auch der Fiscus fih nah dem Gefeke achten, wo die Re 
partition nur dem Greditoren-Ausfhuffe zuguftellen, und jeder Gläubiger, 


alfo auch der jure privatorum gaudirende Fiscus fie dafelbft einzufehen - | 


berechtiget ift. Wohingegen ji 


ni f) won felbft verfteht, daß die Anftände, welche über bie Vertheilung 

& 42. entſtehen, fie mögen von dem Fiscus gegen andere Gläubiger, ober von 
anderen Gläubigern gegen den Fiscus erreget werden, immer bey dem 
Landeechte ausgeftagen werden müffen- 
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1032, 


Hofdecret vom ı3ten Julius 1789, an das Inner» und Ober: Defterrei- 
chiſche Appellations» Gericht, uͤbet die Amtsanfrage des Berichtes Rank 
weil, im Zolge Einvernehmens zwiſchen der oberften Zuftizftelle und den verein. 

‚ ten Hofſtellen. 


Jene Verſteigerungen, welche in Waiſen⸗ oder Verlaſſenſchafts Abhand⸗ 
lungsgeſchaͤften vorfallen, gehoͤren allerdings unter die gerichtlichen 
Verſteigerungen, bey denen die Obervormundſchafts-Behoͤrde, oder die 
Abhandlungs⸗Inſtanz einſchreiten muß. 


103 3. 


Hofdecret vom 18ten Julius 1789, an das Nieder: und Vorder-Oeſter⸗ 


reichiſche Appellations⸗Gericht, in Folge hoͤchſter Entſchlleßung über Vor⸗ 
trag der oberſten Juſtizſtelle vom Iten Julius. 


a) Dur die Concurs⸗Ordnung find die Wechfelrehte nicht aufgehoben. 


b) Derjenige, der ſich Tegitimiret, einen acceptirten Wechſel pfand- 
weile inne zu haben, ift bey deſſen Verfallzeit allerdings berechtiget, von 
dem Acceptanten die Bezahlung zu erhalten, und anmit feine Forderung 


zu faldiren, gegen dem, daß er die Uebermaß dem — und im 


Concurs⸗Falle der Maffe —— ſtelle. 


1054. 
Hofdecret vom 14ten Zutis 1789, an fmmeiie Bändern. 


Da es hervorgelommen iſt, daß man in Anſehung der Abnahme der 
Staͤmpel⸗Gebuͤhr bey Expeditionen und Urkunden nicht an allen Orten 
fi auf gleiche Art benehme, auch mehrere Anfragen in diefer Angelegen- 
beit bey höchfter Behörde gemacht worden find: fo it, um hierin eine 
Gleichheit zu erhalten, Folgendes feftgefeßet worden, 


Erftens: Ale Anmeifungen der Gonti von Handwerkern oder Kauf: 
leuten, welche für das Aerarium etwas gearbeitet oder geliefert haben, 
find von dem Stämpel ganz befreyet. j 


Zweytens: Die Zahlungs» Anweifungen der den Witwen nebft 
ihren eigenen Penfignen oder Provifionen auch für.ihre Kinder „ oder die- 
fen allein bewilligten Antheile find fo, wie die Intimationen einer folchen 

‚ R2 


1789. 


Julius. 
den 13ten. 


zu n. 565. 
605. 


ben ı3ten. 


- 
zu.n. 14 


ben täten 


zu n. 776. 


1789 


... 
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Bewilligung an die Behörden, nad dem Werthe des Gegenftandes mit 
dem Stämpel zu belegen. 


Drittens: Anweifungen der Aequivalentien, oder Vergütungen 
eines entgangenen Nutzens, oder eines erlitterren Schadens find, da es ſich 
hier nit um Erhaltung einer eigentlihen Gnade, fondern einer billigen , 
Forderung handelt, von dem Stämpel ganz ausgenommen. 


Viertens: Eben fo find auch |. der bebungenen Straßen⸗ 
Vachtſchillinge ftämpelfrey zu Iaffen. — 


Fünftens: Eine gleiche Befreyung hat auch bey denjenigen (isper 


ditionen Statt, mittelft welcher auf Verlangen der Parteyen die Penfio- 


nen, jo vorher aus einer beftimmten Gaffe gezahlet wurden, bey einer 
anderen Gafje angewiefen werben. 


Sechſtens: Die Anweifungen der Jubilations- Gehalte find, da fie 
als Penfionen betrachtet werden, nad dem 15. $. des Patentes Lit. un, 
dem Stämpel unterworfen. 


Siebentens: Eben diefes ift auch bey den Erpeditionen und An: 
weifungen der Beſoldungen für wiederangeftellte Quiescenten, wenn fie 
auch weder in utili, noch in honorifico (weder an Einkünften, nod am 


Range) dabey gewinnen, zu beobachten. 


Achtens: Die Anweiſungen der Borfchußgelber, welde nur auf 


einige Zeit, und gegen Rüdftelung geſchehen, find durchaus nad) dem 


24. $. des Patentes Lit. I. ftämpelfrey, wenn gleich für die Zurüdzahlung 
was immer für Friften beflimmt werden, und der Partey wirklich ein 
Nutzen oder VBortheil zufließt. 


Neuntens: Die Anweifungen der mit Beflimmung eines Betrages 
bewilligten Taggelber für ex oſſicio (von Amts wegen) teifende Beamte 
unterliegen nach dem 15. $. bes Patentes Lit. nn. dem Stämpel. Im Ge- 
gentheile find Anmweifungen ſowohl als Quittungen über ausgelegte und 
verrechnete Reife und Zehrungskoften durchgaͤngig vom Stämpel befreyet. 


Ze bntens: Die Anweiſungen der Taglien und die Quittungen da— 
für müffen nach dem 15. $. bes Patentes, dem Werthe des Gegenftandes 
gemäß, geftämpelt werben. 

:Eilftens: Eben das gilt auch bey Anweifungen der Prämien von 
was immer für einer Art, 
Zmwölftens: Die Anmweilungen der Taggelder für Wochen: und Tag⸗ 
ſchreiber find von dem Stämpel frey- 


Dreygebntens: Die Anweifungen der deöima fiscalis (fiscalaͤmt⸗ 
lichen Gebühr) und die Quittungen dafür find durchgehends fo, wie die 
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Anmweifungen anderer Belohnungen, und Penfionen, nad dem 15. $. 
it. nn. zu behandeln, 


Bi rzehntens: Beh den Antveifungen und Quiftüngen über Be 
lohnungen, an welhen mehrere Individuen Antheil nehmen, ift —* 
der Staͤmpel nach dem Werthe des ganzen Betrages zu waͤhlen, und auf 
den Quittungen haben ſich alle Theilnehmer zu unterſchreiben. 


Fünfzehntens: Zwiſchen außergerichtlichen Zeugniſſen, die uͤber 
eine beſtimmte Geldſumme, oder uͤber andere Gegenſtaͤnde ertheilt wer— 
den, iſt kein Unterſchied zu machen, und dieſelben ſind allezeit nur mit 
dem Staͤmpel der dritten Claſſe zu belegen, wenn anders nicht der Zeuge 


vermoͤge ſeiner Eigenſchaft zu jenen Individuen al für welche die 


vierte Glaffe des Stämpels bejtimmt ift. 


Schzehntens: Die Zeugniffe über den abgelegten Dienfteid, oder 
in wie weit ein Individuum feine vorige Beſoldung oder Penfion aus 
einer Caſſe bezogen bat, find, wenn fie bloß zur Sicherheit des Aera- 
riums verlanget werben, durchaus ftämpelfren. 


Siebzehatens: Die Zeugniſſe welche die neu anzuſtellenden 


Kreisdragoner zur Erprobung ihrer vorherigen Militaͤrdienſte beybringen, 


unterliegen dem Staͤmpel nicht. Eben fo find auch die Quittungen der 


angeftellten Kreispragoner für die 4 Gulden, melde ihnen zur Ausbef- 
ferung ihrer Montursftüde jährlich gereihet werden, von dem Stämpel 
befreyet, und diefe Befreyung wird auch auf diejenigen Quittungen aus: 
gebehnt, die fie für den Betrag ausftellen, welcher ihnen für Tänger ge- 
fragene Montursftüde gereichet wird, weil fich diefer Fall nur felten er- 
eignen kann, und eigentlich gar nicht ereignen foll, da den Dragonern 
ihre Montirung zur feitgefeßten Zeit abgereicht werden muß. 


— Achtzehntenst Todtenſcheine, die von Witwen oder Kindern . 


bloß zum Beweiſe, daß ein Beamter ober Penſioniſt wirklich an dem an⸗ 
gegebenen Tage geſtorben iſt, beygebracht werden, um die Beſoldung 


oder Penſion einzuſtellen, den Ausſtand aber noch zu erheben, find ſtaͤm⸗ 
pelftey, weil es hier nur auf die Sicherſtellung des Aerariums ankommt; 
Todtenſcheine hingegen, die zur Erreichung eines Vortheiles beygebracht 
werden, ſind dem Bun — der: Eigenſchaft des Erblaſſers — 


worfen. 34 I 
Sofeph II. Zuftigg. V. Fort, S 


1789. 


1789. 


Julius. 


den aoſten. 


zu m. 424. 


ben aıften. 


den arſten. 


64. 1. 
Ks, J— 
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1035. 


Hofdecret vom zoften Julius 1789, an alle Appellations » Gerichte, in 
Folge hoͤchſter Entſchließung über Vortrag der oberften Zuftizflelle vom 2ten 
Zulius, 


So lange das Band der Subftitution fortwähret, und bis der Gegen» 


97. ftand der Subflitution nicht wieder die Eigenfchaft eines ungebundenen 


und volltommen freyen Cigenthums annimmt, muß aud bey Subftitu- 
tionen alles dasjenige beobachtet werden, was in Betreff der Fideicom⸗ 
miffe wegen Anlegung der Gapitalien in den Öffentlichen Fonds bereits 
angeorbnet ift. 


1036, 


Hofdecret vom zuften Julius 1789, an alle Appellations » Gerichte, in 
Folge hoͤchſter Entſchließung über Vortrag der Gompilations = Hofcommiffion 
vom 20ſten Julius. 


Auch denjenigen Recurſen, die von einer unteren Gerichts » Behörde ge- 


- gen eine Verordnung der vorgefeßten Stelle ergriffen werden, ift die 


Frift von vierzehn Tagen dermaßen beftimmt, daß nach deren Verlauf der 
zu fpät überreichte Recurs ohne weiters verworfen werben fol. 


— 


1037. 


Hoſdecret vom 2 iſten Julius 1789, an das Boͤhmiſche Appellations⸗Ge⸗ 
richt, über in Bericht vom 2Öften Zunius. 


By dem $. 101. der Inſtruction hat es dermaßen fein Verbleiben, daß 
bie Referatsbogen nach den Nummern geleget werben, und ihre befonbern 
Fascikel haben follenz und find auch jene Erpebitions » Goncepte, welche 
Geſchaͤfte betreffen, bey denen keine befonderen Acten in der Regiftratur 
zurüdgehalten werden, den Referatsbogen beyzuſchließen; dagegen ſol⸗ 
len zur Erleichterung der Manipulation jene Erpebitions- Eoncepte, wor⸗ 
über die Acten bey der Regiftratur zurüdgehalten werben, nicht den " 
feratsbogen 2 fondern den Acten REN werden. j 


vom Sabre 1789. . qı 
1 
1038. * 
Julius. 
Hofdecret vom 23ſten Julius 1789, an alle Appellations⸗-Gerichte, in den aöfen. 


Folge höchfter Refolution über Vortrag der Compilations = Hofcommiffion 
vom 20ſten Julius. 


'a) 3: Unterfertigung der Urkunden follen nur folche Zeugen zugezogen zu n. ger 
werben, welche die Gerichtsordnung als unbedenklich darftellt. — 


b) Die Einſetzung in den vorigen Stand kann wegen neu vorgefunde- zu n. 13. 
nen Beweismitteln aud dann Statt finden, wenn die Ablegung des Haupt, FW 211. 
eides in der geſetzmaͤßigen Frift unterblieben wäre; und wird daher die 
Entfhliefung vom ı4ten Zunius 1784 aufgehoben. zun. 306. £. f. 


0) Wenn die Appelations Anmeldung allein ohne Befchwerde über: 
reichet wird, iftdiefelbe dem Gegentheile mit dem Befehle zuzuftellen, daß zum. 13. 
er darüber feine Einrede binnen 14 Tagen, entweder vom age, als ihm — 
die Appellations⸗-⸗Beſchwerden zugeſtellt, oder aber vom Tage, als die zu m“ 621. 
den Appellationd-Befchwerden beftimmte gefegmäßige oder erweiterte Frift 
verfloffen feyn werde, zu erftatten habe. j 


1059. 


Hofdecret vom 2öften Julius 1789, an das Nieder: und Vorder Defters ven 23fen. 
reichiſche Appellations » Gericht, in Folge hoͤchſter Entſchließung Uber Vor⸗ 
trag der vereinten Hofftellen vom 22ſten Zunius. 


Auch in Vorarlberg ſoll den mit Unterpfand verſehenen Schuldfor⸗ zu n. 625. 
derungen Urtheil und Erecution “ ein Sntereffe von fünf —n er⸗ 
theilet werden. 


1040. 


Hofdecret vom 27fien Julius 1789, an das Nieder- und Vorder⸗ Deſter⸗ den arfien. 
reichiſche Appellations = Gericht, über deſſen Anfragsberiht vom 2often 
Julius. 


Da der Gerichtstag ſich nur nach den dem Gerichte ausgemeſſenen Amts- 
ſtunden reguliret, fo iſt nach geſchloſſenem Einreichungs⸗Protokolle feine Ar. 
Schrift mehr vom Lage der Einreihung bey dem Präfivium, fondernvon 
dem folgenden Tage zu präfentiren, und kann folglich durch die Einrei- 
hung bey dem Präfivium die Falfrift nicht gerettet werben. 
‚ i ©. 
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& e 1041, 

Au \ 

wur Hofderret vom 6ten Auguft 1789, an das Trieſter Mercantil-Appella- 
tions-Gericht,, in Folge Einvernehmens zwifchen der Compilations » Hofcome 
miffion und der oberften Zuftizftelle. J 


zun. 13. Bey Antretung eines durch Urtheil vorbehaltenen Beweiſes durch Zeu- 

— 146, gen ift der Zeugenführer nur berechtiget, nicht verpflichtet, alle in dem 
Urtheile zugelaffenen Zeugen aufjuführenz mit welden Zeugen er aber 
den ihm vorbehaltenen Beweis antreten wolle, dieß muß er dem Richter 
in der $. 145. gefesmäßig beftimmten Frift andurch erflären, daß er in 
den Weisartikeln alle Zeugen, die er aufführen will, in Folge$. 146. be- 
nenne; widrigens ift der Beweis, foweit er durch die damahls nicht be- 
nannten Zeugen nachgetragen werben wollte, erlofchen. Bevor nun 
alle Zeugen, mit denen der Beweis angetreten worden, verhört, und 
ihre Ausfagen eingebracht find, können die Ausfagen der einzelnen Zeu- 
gen feinerdings weder dem Zeugenführer noch feinem Gegentheile erfol- 
get werben. 

Diefe Regel gilt für alle Fälle, die Zeugen mögen vor einem und 
dem nähmlichen, oder vor verfchiedenen, auch allenfalls auswärtigen Rich⸗ 
tern zu vernehmen feyn. Uebrigens verfteht fi wohl von felbft, daß bie 
abgängige Ausfage eines etwa immittelft verftorbenen Zeugens die Eröff: 
nung der übrigen Ausfagen nicht hemmen könne. Und eben alfo ver- 
ſteht ſich von felbft, daß der Zeugenführer, wenn er von einigen der auf 
geführten Zeugen ganz abftehen, und ſich nur mit den übrigen genügen 
will, hierzu ebenfalls berechtiget fey; nur daß er ſodann nach eröffneten 
Ausfagen diefer letztern Zeugen fi) auf die übrigen nicht mehr bezichen 
‚darf, fondern fein Beweis dießfalls erlofchen ift. 


1042, 


den zoten. Hofdecret vom zoten Auguſt 1789, in alle Appellations » Gerichte, in 
Folge hoͤchſter Entfchliefung über Vortrag der Gompilations-Hofcommiffion vom 
4ten Zulns. 


zu n. 584. Wenn ein Ungar oder Siebenbuͤrger bey einer Deutſcherblaͤndiſchen Ge⸗ 
richtsſtelle verurtheilet werden ſollte, und die Execution eines ſolchen 
Spruches in Ungarn oder Siebenbuͤrgen zu geſchehen haͤtte, iſt ſich hierwe⸗ 
gen von der Gerichtsftelle unmittelbar an diejenige Ungariſche Gerichtes 
behörbe erfter Inftanz zu verwenden, unter deren Gerichtsbarkeit das 
ber Erecution unterliegende Vermögen ftehet. Und wird daher tie Bern 

orbnung vom Iten Februar 1786 aufgehoben. 
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‚1043. 


Hofdecret vom zıten Auguft 1789, an das Bohmiſche Appellations«Ges 
richt, über deffen Anfragsbericht in Folge Einvernehmens zwifhen der oberften 
Zufizftele und der Gompilationd«Hofcommiffion. 


Bey jenen Erbszutheilungen, bey denen ſich der Todfall des Erblaſſers 
vor dem ııten Januar 1771 ergeben hat, find die Rechte des jüngften 
‚ Sohnes auf das in der Verlaffenfchaft befindliche Bauerngut durch das Pa- 
tent vom 3ten April 1787 nicht aufgehoben worden. Bey allen feit 3ten 
April 1787 vorkommenden Erbszutheilungen aber, bey denen fich der 
Todfall feit ııten Januar 1771 ergeben hat, ift fi wegen Zutheilung 
des Bauerngutes lediglich nach dem Patente vom Iten April 1787 und 
den darüber erfolgten Erläuterungen zu achten. 


1044. 


Hofdecret vom 24ſten Auguft 1789, an alle Appelations » Gerichte, in 
Folge hoͤchſter Entfchliefung über Vortrag der oberften Zuftizftelle vom 18ten 
Auguft 1789. 


Ein Militär-Officier, der cum infamia caffirt worden, kann auch nad 
ausgeftandener Strafzeit bey einem Tandesfürftlihen Dienſte nit anges 
ftellt werden. Und ift fi nach diefer Regel ſowohl in Hinkunft, als auch 
für die verfloffenen Fälle zu achten. 


. 1045. 


| Hofbecret vom Zıften Auguft 1789, an das Inner und Ober» Defterteis. 


chiſche Appellations-Gericht, über einbegleiteten Anfragäbericht des Laibacher 
Stabtmagiftrats. 


Die in der fünften Rubrik der Taxordnung in Streitſachen ausge. 
fene Zare gilt für den ganzen Zag, an welchem ſich der Richter oder def. Ste 
fen Abgeorbneter mit dem Zeugenverhöre abgibt, es mögen fodann mine 
vder wenigere Zeugen zu vernehmen — 


J 
eis} 


Sofep) II. Suflg- V. Fort ⁊ 


ben oqſten. 


den Ziſten. 


zum. 08. 
Ste Rubr. b. 


1789. 


®eptemb. 
den ıflen- 


gun. 67% 
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1046, 


Hofdecret vom ‚ıiten September 1789, an das Böhmische Appellatione- 
Gericht, in Folge deffen Anfrage vom 18ten Auguſt. 


Wenn ein Vermoͤgen eines minderjaͤhrigen Kindes bey ſeinen Aeltern mit 
genuͤglicher Sicherheit anliegt, obſchon es nicht in der erſten Haͤlfte des 
Werths eines Hauſes, oder in den erſten zwey Dritteln des Werths eines 
Guts anlaͤge, ſoll das Capital den Aeltern nicht aufgekuͤndiget werden, 
wenn ſie dadurch aus dem Beſitze ihres Guts oder in ſonſtige Verlegenheit 
kommen ſollten, und die abfallenden Zinſen zum Unterhalt der. Kinder 
nicht erfledten. 


1047. 
Hofdecret vom 7ten September 1789, an alle Appellations»Gerichte, in 
Folge hoͤchſter Entfhliefung über Vortrag der GompilationdsHofcommifflon vom 
Bten Augufk 


a) In dem Eoncurs»Prozeffe ift der Vertreter der Mafle tarften; doch 
follen die Gläubiger, die mit ungegründeten Forderungen fi) bey dem 
Concurſe angemeldet Haben, und daher in den Erfaß der Koften verfället 
werden, auch alle diejenigen Taxen in das Taxamt abzuführen ſchuldig 
ſeyn, welche ber Vertreter der Maffe, wenn er nicht die Tax⸗Freyheit ges 
nießt, zu bezahlen gehabt hätte. 


b) Wenn der obere Richter in der Verhandlung des untern Richters 


“ eine Nulität von Amts wegen findet, und hierwegen die nöthige Weifung 


an denfelben erläßt, ift für die dieffalls ergehende Berorbnung eine Taxe 
nicht abzunehmen, und find bey befundener folder Nullität, die eine ganz 


neue Verhandlung nach fi zieht, den Parteyen alle bereits abgeführten 
Zaren zurüd zu ſtellen. 


1048. 


Hofdecret vom ııten September 1789, an alle Appellations- Gerichte, 
In Folge Einvernehmens zwiſchen ben vereinten Hofſtellen und ber oberften Zus 
ftizftelle. 


Wenn beyde Theile des Armenrechts genießen, ſind die Pakete in Par⸗ 
teyſachen, wenn ſie an den oberen Richter gelangen, oder von demſelben 


— 


\ vom Jahre 1789. 5 





zurüdgefendet werben, mit Anmerkung des Armenrechts ganz poftportos — 


frey; hingegen, wenn nur eine der Parteyen, es ſey nun der Appellations- 
Werber, oder der Gegentheil, des Armenrechts nicht genießt, fol das Pas 
Set mit Bezahlung des ganzen Poftporto, den die vermögliche Partey 
zu entrichten hat, aufgegeben werben, .. 


3 


1049. 
| | Septemb. 
Hofdecret vom 1uten September 1789, an das Nieder: und Vorder- ben rıten. 
Defterreihifhe Appellations-Gericht, über deſſen Anfragsberiht vom Aten 
September. | . 


Auch über eine auf eine Reatität vorgemerkte Schuldforderung iſt die zu. 13. 5.098 
EreeutionssKlage vor des Schuldners Perſonal-Inſtanz aufzunehmen. 


1050, 


Hofdecret vom ııten September 1789, an das Inner und Ober⸗Oeſter⸗ den zrtem 
reichifche Appellations-Gericht, in Folge Einvernehmens zwifchen ben ver: b 
einten Hofftellen und der oberften Juſtizſtelle. 8 


Die Bormerkung oder Nahficht der in erfter Inftanz zu entrichtenden 
Zaren fol in fo weit, als bey den Magiftraten und Ortsgerichten die 
Zaren in eine ftädtifhe oder Herrfchafts-Gaffe einfließen; der Herrſchaft, 
welcher fie eigentlich gehören, oder dem Magiftrate, der die Verwaltung 
des ganzen ftädtifchen Vermögens hat, allerdings zuftehen. 


. 1051, 
Hofdecret vom 2 2ſten September 1789, an das Böhmifche Appellationgs den zaften. 
Gericht, in Folge hoͤchſter Entſchließung über Vortrag der oberften Juſtizſtelle 
.. vom zoten September. 


zuſchließen fey, und er ſich daher ebenfalls der Gerichtsbarkeit des Wehe 238 
felgeripts in feinen ausitellenden Wechfelbriefen wirkſam unterziehen könne, 2 T 
folglich auch wider ihn die Gerichtsbarkeit des Wechſelgerichts Statt finden = ji 


 müffe: En‘ J 


Das ein Geiſtlicher von guͤltiger Ausſtellung eines Wechſels nicht aus: zu n. 


| 1789. 


&eptemb, 
den abften. 


a 
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1052. 


Hofdecret vom z5ften September 1789, an alle Appellations-Gerichte, 
in Folge Einvernehmens zwifchen der oberften Juſtizſtelle und den vereinten 
Hofſtellen. 


Der Heimfall eines von den Unterthanen beſeſſenen Gutes an die Obrig« 
kelt könne nur damahls Platz greifen, wenn deſſen lehenbare Eigenfhaft 


ſttandhaft erwiefen, und in diefer Rülfiht ein ordentlich ausgefertigter 


ben aöften. 


jun. 1030. 


Lehenbrief vorhanden iftz alsdann aber habe fi der Rüdfall nur auf das 
Lehen-Gorpus felbft, nicht aber auf das Allodiale zu erftreden. 


Sollte die Lehenbarkeit von der Obrigkeit nicht ſtandhaft erwiefen wer» 
den können, auch Fein Belehnungsbrief vorhanden feyn, fo fey die Ver⸗ 
muthung für die Freyheit bes Grundes, und dann habe die allgemeine Sucs 
teffions-Orbnung Statt. Ein obrigkeitliches Caducitaͤts⸗Recht aber außer 
dem nexu feudali fönne in keinem Falle Pla greifen, fondern da, wo 
die Privat-Succeflion aufhört, trete jeme des Staates ein. 


1053. 


Hofbecret vom 25ſten September 1789, an das Inner > Ober» Defters 
reichiſche Appellations-Gericht, über die Amtsanfrage des Kärnthners und 
Kraineriſchen Landrechtes. 


Der Befehl des Patents vom ıoten Julius 1789 wegen Einführung 
ber Octava bey den Iandtäflihen Gütern zur Sicherheit der Unterthans 
Forderungen, dann Waiſen⸗ und Depofitengelver, fey nicht dahin zu ver» 
ftehen, als ob eine beftimmte Summe, die den achten Theil des Werths 
bes betreffenden Gutes ausmacht, vorzumerken ſey, fondern der höchfte 
Befehl wird erfüllt, wenn in der Landtafel bey jedem Gute folgende For» 
malien vorgemerket werben: 


Den 1789 —— worden, 
sur Bedeckung dießortiger Pupillen-und Erlagsgelder, 
fo wie der Unterthans-Forderungen, die vermöge Pa 
tents vom 1oten Julius 1789 beftimmte Dctava bes ei» 
gentlihen Werths diefes Gutes. 


vom Jahre 1789. 77 





1054, 


HBoſdecret vom agfien September 1789, an das Galizifhe Appella . 
tions⸗ Gericht, in Folge Einvernehmens zwifchen den vereinten Hofſtellen 
und ber oberften Juſtizſtelle. 


Keine Gapitalien der Waiſen, bey denen: die abfallenden Zinfen nicht 


binreihen, fie zu ernähren, koͤnnen auch Privaten unter der Verbind⸗ 


ichkeit geliehen werben, daß die Glänbiger die Pupillen erziehen, ui 
fie ein Handwerk lernen laſſen. 


1055, 


“ Hofdeeret vom 6ten October 1789, an das Mährifh-Schlefifhe Ap⸗ 


pellations⸗Gericht, in Folge Einvernehmens zwifchen der oberften Juſtiz⸗ 
ſtelle und der Compilations Hofcommiffion. 


Bey den im Wege der Execution vorfallenden Feilbiethung ſind dem 
Executions⸗ Führer ale Rechte, die jedem andern Kaufluſtigen zuſtehen, 
eigen. 


1056. 


Hofdecret vom 1eten October 1789, an das Inner⸗ und Ober» Defter 
reichiſche Appellations-Gericht, in Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag 
der vereinten Hofftelen vom 21flen September. 


Da das Normale vom Jahre 1772, in Betreff der geiftlichen Inteftat- 
Erbſchaften in Tyrol, erft durch die hoͤchſte Entfchliefung vom erften Des 
cember 1788 zum Gefeße gemacht worden; fo ift fih bey allen Verlaf- 
fenfchaften, wo fi) der Todfall des Erblaffers vorher ergeben hat, noch 
nad) dem für Tyrol beftandenen befonderen Normale vom erften Decem- 
ber 1773 zu behandeln, Dagegen vom erften December 1788 find die geift 
lichen Inteftat » Erbfhaften auch in Tyrol ** nach dem Normale 
vom * 1772 zu vertheilen. 


Joſeph IT. Juſtizg. V. Fortſ. u 


1789. 


Septemb. 
den agſten. 


zun. 610. 


October, 
ben 6ten. 


ben raten. 


zu n. ge}. 
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1057. | 
Schober 


ven — Hofdecret vom 14ten October 1789, an das Boͤhmiſche Appellations⸗ 


Gericht, in Folge Einvernehmens zwiſchen der oberſten ae - den 
vereinten Hofſtellen. 


un. 59, Dana allen in contumaciam gefchöpften Urtheilen, wodurch über eite 
vierte Rubrif eingeklagte Schuld die Erecution zuerkannt ‚wird, iſt die Taxe nur nad 
der vierten Rubrik der Far: Drbnung abzunehmen, und macht bie Art, 


wie die Erecutions: Klage inftruirt geweſen, an der Sache feinen Unterfchieb, 


12058, 


denooften. Hofdecret vom zoften Detober 1789, im alle" Appellativns ⸗Gerichie, 
in Folge Einvernehmend a. ben vereinten —— und der. — Ju ⸗ 
ſtizſtelle. 


gu n. 346. Wenn ein mit einer Curat⸗Pfruͤnde angeſtellter Geiſtlicher von den noch 
beftehenden Stiftern und Klöftern, denen das Präfentationg- Recht. in 
Anfehung ihrer eigenen geprüften Geiftlihen noch ferner zufteht, und 
welchen nach dem Normale vom erften October 1784 das pfarrliche Wer 
mögen eines folhen Beneficiaten zufteht , mit Tode abgeht, foll von dem 
betreffenden Ortsgerichte zue Sicherheit der Verlaſſenſchaft und Hintans 
haltung aller Bevortheilung ſogleich die Sperre, jedoch ohne einige Tax⸗ 
Abforberung, von Amts wegen angelegt 5 fobald fi aber zu einer ſolchen 
Berlaffenfhaft das Stift durch einen orbentlihen Anwald meldet, bie 


gerichtliche Sperre ebenfalls unentgelvlich ohne Verzug wieder abgenom- 
men werden. 


1059. 


den aoſten. Hofdecret vom 2often October 1789,'an das Böhmifche Appellations» 
Ä Gericht, tiber deffen Amtöbericht in Folge Einvernehmens zwiſchen der oberfien 
Juſtizſtelle und der Sompilations-Hofcommifli ion. 


Den s Kechtsfreunden Tiegt ob, ihren Gefuchen um —— die 

—— vorgegangenen Friſtsbewilligungen beyzulegen, und fo auch in den Ger 
fuchen um Erecutions - Ertheilung zu zeigen, wie weit es mit ber Erect« 
tion bereits gefommen fey. | 


vom Jahre 1789. 79 





1789. 

1060, 

October. 

Hofdecret vom 2oſten October 1789, an das Boͤhmiſche ee den 2oflen- 
Geridt, über deffen Anfragsbericht vom gten October. 


Di. im $. 86. und ” des erften Theiles des Strafgefeges dem Verbre⸗ La 
chen beförderter Entweichung aus dem Kriegsbienfte ausgemeffene Strafe n. 87 
bat Anwendung, wenn auch der Entwichene eingebracht worden. 


— 


Ta — — 


Ad n 1061. 


Boſderrei vom — October 1789, an alle Appellations⸗Gerichte, ben aaſten. 
in Folge hoͤchſter Reſolution über Vortrag der vereinten — vom “oe 
— 


a) Das Mortuarium muß auch von jenem Vermögen eines Gebt zu n. 723. 
ſers aufgerechnet werden, welches an den uͤberlebenden Ehegatten aus 
was immer fir einer Diſpoſition mortis causa als ein erſt nach dem Tore 
ihm zufallendes Vermögen übergehet. 


b) Wo Tax⸗Aemter find, fol das Mortuarium nicht von der Ges 
richtsſtelle, fondern von dem Tax-Amte ausgemefjen werden. 


1062, 


Hofdecret vom 22ften Detober 1789, an alle Appellations-Gerichte, den aofen., 
in Folge Einvernehmens zwifchen den vereinten Hofftellen und der — Iu⸗ 


ſtigſtelle. 


Da mehrfaͤltig wahrgenommen worden, daß in den Strafurtheilen oft zun.848. 
auf das Gefaͤngniß anerkannt werde, ohne auszudruͤcken, ob das Gefäng- $. 164. 
niß das harte oder gelindere feyn fol; daß die Zahl der Strafjahre zwar 
beftimmt, aber der Grad der Dauer nicht ausgedrüdet feyz; Dagegen ein 
beftimmter Strafort, oder eine gewiſſe Gattung Arbeit in. den Ausdrü- 
den angewieſen; fo werden die Griminal= Gerichte angewiefen, fih in 
Abfaffung der Strafurtheile genau nad) den Ausbrüden des’ s 164. der 
GeiminalGeriptsorbnung zu halten. 
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1 063. 


October. | 

den oaften. Hofdecret vom 22ften Dttober 1789, an das Inter und Ober: Defter- 
reihifhe Appellations-Gericht , über Einvernehmen zwifchen den vereinten 
—— und der oberſten Juſtizſtelle. 


xn. 2. $.112. Die hoͤchſte Entfchliefung vom 4ten September 1786 betrifft einzig den 

m 574 . Ball, wo Herrfhaften und Obrigfeiten gegen ihre Unterthanen aus ihren 

eigenen Urbarien unterthänige Schuldigkeiten behaupten und ermweifen 

wollen. Daher ift diefes Geſetz auf die Fälle nicht anwendbar, wo aus 

den alten Rodlbuͤchern in Vorarlberg feit undenklichen Jahren hafı 

tende Stiftungs-Gapitalien erwiefen werden. Für .diefen letzteren Ball iſt 

den Rodfbüchern ihre vorige Beweifestraft nicht benommen, da fie um 

ſtreitig unter jene Urkunden gehören, welche die Gerichtsorunung im 

$. 112. als Öffentliche Urkunden erklärt, denen voller Glauben beyzumef:. 

fen fey. Es muß daher den in Vorarlberg bey den milden Stiftungen 

und Kirchen eingeführten Rodl- oder Zinsbüchern die vorige Beweiſes⸗ 

kraft noch fortan eigen bleiben, bis daſelbſt ordentliche Landtafeln und 
Grundbuͤcher eingeführt feyn werden. 


’ a 
1004, 


den adften. Hofbecret vom 23ften October 1789, an das Juner· und Ober-Defterteis - 
chiſche Appellations- Gericht, Aber Einvernehmen zwifchen ben vereinten 
Hofftellen und der oberften Zuftizftelle, 


jun. 295. Die Urbarsgerichte in Tytol haben in allen Fällen die ReakGerihtsbar 
keit über die in ihr Urbarium gehörigen Realitäten; fie haben aber auch 
diejenige Perfonal-Gerichtsbarkeit, die ihnen vorhin über die Beſitzer oder 
Einwohner der in ihre Urbatium gehörigen Häufer eigen gewefen iſt. 
Der Kal, daß ſich die Gerichtsbarkeit gwifchen dem Urbar- Richter und 
dem Landgerichte theile, kann nur diefer feya, wenn ber Inhaber des 
Haufes, weil er dasfelbe nicht bewohnt, unter die Perfonal» Gerichts- 
barkeit des Urbargerichtes nicht gehört. In diefem letzteren Falle ftehen 
dem Urbargerichte nur die Wirkungen der Real-Gerichtsbarkeit, dem eins 
tretenden Perfonal- Richter aber die Wirkungen der Perfonal- Gerichts: 
barkeit zu, und dann bezieht jeder diejenige Taxe, die aus den ihm eiges 
wen Gerihtshandlungen fliebet. 


vom Jahre 1789. Br 





1065. 


Hofdecret vom 27fien October 1789, an das Boͤhmiſche Appellations- 
Gericht, über-deffen Anfragsbrricht vom 2often October, 


Der ehemahls übliche Bezug, welcher bey Einziehung und Entlaffung eines 
Arreftanten unter dem Rahmen Ein- und Auslaßgeld eingehoben worden, 


kann nad) dem $. 270. der Griminal» Gerihtsorbnung m mehr Statt 
finden, 


10066, 


Hofdecret vom 27ften October 1789, an das Boͤhmiſche Appellations- 
Gericht, über deffen Anfrage vom 15ten Detober, 


Die gefliffentliche gewaltfame Abreifung eines gerichtlichen Infiegels 
gehört gemäß $. 56. des erften Theils des Strafgefeges allerdings unter 
das Verbrechen Öffentlicher Gewalt. 


1067. N 


Hofdecret vom 2often October 1789, an das Inner und Ober-Defter- 


1789. 


October. 
den a7ſten. 


J 


zu n. 848. 
. 270. 


reichifche Appellations⸗Gericht, in Folge Einvernehmens zwiſchen den vereine 


ten ‚Hofftellen und der oberjten Juſtizſtelle. 


Wenn es um Wiederergaͤnzung eines Fideicommiſſes zu thun iſt, das 
fhon ehevor mit vierprocentigen Obligationen verfichert war, können 
allerdings vierprocentige Obligationen angenommen werben, 


1068, 


Rovember 


Den ıften November 1789 Fam das nad) dem neuen Griminal> Spftem den ıflen. 


errichtete, für das Traunviertel des Landes ob der Enns beftimmte 


Criminal⸗ Geriht zu Steyer, das mit dem dafelbitigen Magiftrate zu n. zı=.b. 


vereinet ift, in feine Activität. 
+ $ofeph II. Zuftizg. V. Fottf. x 


1789, 


Novemb, 
ben 3ten. 


r i. 
*28* 
n. 591. 5tes 
Hpill- 6. 47 


den Sten · 


Pr — 
tes Hauptſt. 
$. rg 


82 Gefege und Berfaffungen 





1009. 


Hofdecret vom Iten November 1789, an das Galizifhe Appelations. 
Gericht, über deffen Amtöberiht vom ıften October, 


Ds einem Gerhaben, einem Gurator, oder dem Fiscus die Bewilligung 
zum Vergleich, und alfo auch die Bewilligung zur Auftragung des Haupt- 
eides zu ertheilen jey, muß von Fal zu Kal nah Belhaffenheit der Um» 
ftände von der betreffenden Stelle ermefjen werden. Daher der Antrag, 
ein derley allgemeines Befugnis in den Gerhabfchafts» oder Curatels⸗ 
Decreten einzufhalten, nicht Statt finden kann. 


1070, 


Hofbecret vom 5ten November 1789, an das Nieder- und Vorder-Defter- 
reihifhe Appellations:Gericht, über deffen Einbegleitungsbericht einer Amts⸗ 
anfrage bed Dberamts Burgau, 


Der $. 60. des dritten Hauptftüds des allgemeinen bürgerlichen Gefeß- 
buches iſt ganz und gar nicht auf den Kal anpaffend, wenn in einem Ehe⸗ 
vertrag den naͤchſten Inteftaterben ein Theil des eingebrachten Vermögens 
zugeſchrieben wird, da diefer $. 60. einzig und allein feftfehet, daß, wenn 


‚ ein Dritter aus freyem Willen ein Heirathsgut mit beygefügten Beding⸗ 


niffen beftimmet hätte, diefe nach der Hand nicht mehr abgeändert werben 


koͤnnten. 


den Sten. 


au m. 678. 


1071, 


Hofdecret vom 5ten November 1789, an das Nieder: und VorbersDefter- -· 
reihifhe Appellations » Gericht, in Folge hoͤchſter Entfchliefung tiber zwey 
Vorträge der vereinten Hofltellen vom Öten und 22ften October. 


Sn Vorder-Defterreih fol der arbeitfamen Claſſe, naͤhmlich den Bürgern 
und Bauern, noch durch drey Sabre, das ift bis legten October 1792, 
aus den bereits eingegangenen, oder fonft wirkli vorhandenen Kirchen, 
Etiftungs- und Waiſen-Capitalien gegen dem angeliehen. werden dürfen, 
daß fie ſolche mit einer gerichtlichen auch doppelt unbefümmerten Hypothek 
beveden, mit den landesuͤblichen fünf von Hundert verzinfen, und das 


. Capital ſelbſt in fünfjährigen Friften zuruͤckzahlen. 





& 


vom Jahre 1789. 





\ 1072 


Hofdecret vom gten November 1789, an das Nieder: und VBorder-Defter- 
reihifhe Appellations» Gericht, über deffen Anfrage vom 2ten November. 


Br jenen Städten und Märkten, die dem Kreisamte näher, als der 
Landesftelle gelegen find, kann zur Aufnahme des Amtseides von den in 
dieſen Orten angeftellten Bürgermeiftern das Kreisamt belegiret werben. 


1073, 


Gofdecret vom gten November 1789, an alle Appellations » Gericht, in 
Folge hoͤchſter Entfchliefung , über gemeinfhaftlihen Vortrag der vereinten 
‚Hofftellen und der oberften Juftigftelle vom 6ten Dctobers 


Dur das Circulare vom 24ften März dieſes Jahres wurden die verſchie⸗ 
denen Arten der Staatsgüter-Beräußerungen bekannt gemadt. 


Rachdem nun hierauf die Fragen aufgeworfen wurden: | 


a) Mie weit bey jeder Veräußerungsart an den Uebernehmer das 
Eigenthum, und mit demfelben das Recht zu verpfänden, oder in eine 
gerichtliche Erecution eingezogen zu werden, übergehe? 


b) Wo eigentlich diefe Pfändung vorgenommen, und wo die Erecution 
auf das übernommene Staatsgut geführet werden Eönne? 


So ward Folgendes feitgefehet, wornach fich bey vorkommenden Fäl- 
Ien zu benehmen jeyn wird. 


a) Wenn ein Gut im Ganzen verfauft worden. 


Bon einem Etaatsgute, welches im Ganzen verkauft wird, gehet das 
wahre Eigenthum an den Käufer über ; das Gut oder die Herrſchaft bleibt in 
der Sandtafel angefchrieben, und ift der Käufer darauf als Beſitzer vorzu⸗ 
merken; fo hat der Käufer auch das Recht, ſolches zu verpfänden, und ift 
ſich in dem Kalle einer Berpfändung oder einer Execution, fo wie bey jedem 
andern Befiser einer Iandtäflichen Realität zu benehmen ; nur muß die Vor⸗ 
forge hierbey getroffen werden, daß, wenn der Käufer nicht den ganzen Kauf 
ſchilling ausgezablet hätte, derfelbe bey der Randtafel nur gegen dem als Be- 
fiser vorzumerken fen, daß erden rüdftändigen Kaufſchilling unter Einem in⸗ 
tabuliren Kaffe, damit die dießfaͤllige Forderung des Kaufſchillings allen von 
dem Käufer etwa Eünftig erfolgenden Onerirungen vorgehe. Wenn der Käu- 


1789, 


Novemb. 
den gten · 


gu n 900· 


fer die Halbſcheid des Kaufſchillings gleich bey Schließung des Kaufes bar 


X 2 


“1789, . 
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erlegt, fo hat es dabey fein Verbleiben, daß für die zweyte Hälfte des 
rüdftändigen Kaufihilings das verkaufte Gut zur Hypothek, ohne eine 


“ weitere Sicherheit ausweifen zu dürfen, angenommen wird; wenn aber 


der Fall eintritt, daß von dem Käufer nur ein Drittel des Kauſſchillings 
bar erleget wird, fo hat der Käufer daſſelbe Drittel, welches eigentlich) 
zur Ergänzung ber Halbfcheid abgehet, durch eine auszumweifende ander 
weite Hypothek bey Abſchließung des Kauf-Contractes ficher zu ftellen. 


b) Bon Junkereyen oder Veräußerung eines Guts in 
abgerifjenen Stüden und Fleinen Theilen. 


Eine Junterey ift als ein zwar beſchraͤnktes, jedoch wahres Eigenthum 
des Junkers anzufehen, und fteht daher diefem das Befugniß zu, ſolches 
verpfänden und in die Erecution ziehen zu laſſen; jeboch mit der Beſchraͤn⸗ 
ung, daß dadurch dem auf der Junkerey haftenden Zins kein Abbruch ger 
ſchehe, fondern nur mit diefer Laft die Junkerey an den Pfandgläubiger 
oder Erecutionsführer übergehe, und daß durch Erecution niemahls ein 
Stüd von der Zunferen abgeriffen werden könne, fondern diefelbe ſowohl 
in den Gebäuden und fundis instructis, als auch in den zugetheilten Grund⸗ 
ftüden, ungetrennt verbleiben müffe, Uebrigens muß bey der Landtafel die 
entitandene Junkerey bey der Rubrik des Staatsgutes, aus weldhem fie 
entftanden, abgefhrieben werben. 


In Abſicht der Frage, wo der Junker an den Befis zu bringen, und 
wo die Verpfändung zu bewirken fey, da muß ein Unterfchied zwiſchen jenen 

Junkereyen, welche eigentlich nur für große Bauernwirtbfchaften anzuſehen 

find , und der Junker gleih einem jeden andern Unterthan, wie es bas 

Gircufare vom 24ſten März d. 3. ausdrüdt, ber obrigkeitlichen Gerichts: 

barkeit unterliegt, dann zwilchen jenen gemadıt werden, wo dem Junker 

zugleich auch die —— Gerechtſamen als Obrigkeit uͤberlaſ⸗ 

ſen worden. 


Bey der erſten Gattung von Junkereyen muß die Junkerey in das 
Grundbuch des Staatsgutes, aus dem fie entſtanden, übertragen, der Zun- 
ter von diefer Herrſchaft über feinen Beſitz vergewähret, und dafelbft die 
Kauf-Eontracte, Verpfändungen und Erecutionen, fo wie jene ber ande 
ren Unterthanen, bey den Grundobrigkeiten verhandelt werden; bey der 
zweyten Gattung aber, da diefe als mahre Edelfige zu betrachten find, muß 


die Junkerey bey der Landtafel unter ihrer eigenen Rubrik aufgeführet, 
der Junker dafelbft als der Beſitzer vorgefchrieben, die obgedachten Ber 
ſchraͤnkungen feines Befißes vorgemerket, und dafeldft die Kauf-Gontracte, 


Verpfändungen und Executionen, fo wie jene der anderen Beſitzer ſtaͤndi— 
ſcher Realitäten, verhandelt werden; wie dann auch ein ſolcher Junker zu 
allem jenen zu verhalten ift, was einem jeden andern Befiger eines adeli- 


‘gen Gutes obliegt. 
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ce) Wenn ein Gut auf laͤngere Jahre verpachtet worden. 


Ein zeitlicher Pächter ift nur Eigenthuͤmer der hervorgebrachten Pro- 
ducte, und kann daher weder bey dem Pächter noch Erbnugniefer eine 
Berpfändung mittelft Vormerkung oder Intabulation, vielweniger eine 
Veräußerung Statt haben; fondern nur hierauf als bewegliche Güter das 
Pfandrecht Durch die Uebergabe in das Hauspfand oder bie ee 
erhalten werden. 


Der zeitlihe Pacht «Contract aber ift eben fo, wie jener der Erbnutz⸗ 
nießung, bey der Landtafel, ohne Zarentrihtung, einzufragen, 


4) Bon Bütern, weldhe in Erbpacht gegeben werden. 


Da ein Erbpaͤchter auf die gepachteten Realitäten felbft fein Eigenthum 
erhält, fo hat er auch kein Recht von dem gepachteten Gute etwas zu ver: 


pfänden, und Bann auch eine Erecution darauf nicht geführet werben. Eben 


fo wenig kann der Erbpächter bey der Landtafel als Befiger erfcheinen. 


In Abfiht der dem Erbpächter gehörigen fructuum aber ift fih mit 
der Verpfändung und Erecutions: Führung fo zu achten, wie mit jedem 


andern beweglichen Gute, wie es bereits beym zeitlichen Pachte angeführt 


worden iſt; dennoch foll der Erbracht-Contract in die Landtafel bey der 
Rubrik der auf dem Gute haftenden Laften gleich nach deſſen Abſchließung, 
‚ und zwar, wie ſchon oben erinnert worden, obne Abforderune einiger Land⸗ 
tafeltaxen ex causa publica eingetragen werden. 


Erbpaͤchter, denen in Folge der Verordnung vom ı2ten May d. J. 


geftattet worden, und welche vermöge des nachfolgenden Abfakes der höch: - 


ften Entſchließung annoch berechtigt find, den Erbpachtzins mit einem fünf 
pergentigen Gapital nady und nach zu reluiren, erhalten, bevor fie über 
das eingelegte Gautions» Eapital nicht den dritten Theil des Erbzinfes in 
Spercentigen Gapitalien reluiret haben, Fein Eigenthum auf der Realität; 
fondern das Capital, deffen Eigenthum der Pächter beybebält, wird le- 
Diglich in Verwahrung genommen, und dem Pächter diefes Capital zu ver: 
pfänden und in die Erecution einzuziehen geftattet; dahingegen, fo bald 
er ein Drittel des Erbp :cht:Zinfes reluirt hat, fol diefes Relultions-Ca— 
pital, wenn es anders noch unoneriret vorhanden ift, in das Eigenthum 
des Kondes, dagegen die Realität in das Eigenthum des Erbpädhters, und 
der Erbpacht in die Wirkungen des Berkaufs übergeben ; folchergeftalt, 
daß der rüdftändige Kauffchilling auf dem Gute haftend bleibe, bey der 
Landtafel fogleih vorgemerkt werde, und ber nicht relnirte Erbpachtzins 
ſodann als das Intereſſe des Kaufſchillings anzufehen ſey. 
Joſeph II. Juſtizg. V. Fortſ. V 


178% 


ı-du, 


Novemb. 
ten ıoten- 


jun.14.$.7.b. 


den 12ten. 


zu n. 848. 
$. 189. 
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uebrigens hat es bey der bekannt gemachten hoͤchſten Entſchließung, 
nach welcher die Reluirung des Zinfes mit Spercentigen Capitalien bey Erb⸗ 
nüugniefungen und Junkereyen eingeftellt worden, fein Berbleiben; doch 
ift mit jenen, welchen noch vor dieſer Entſchließung die Güter unter dem 
ausdrüdlihen Bedingniffe der Reluirung eingeantwortet find, in fo weit 
eine Ausnahme zu machen, daß ihnen noch durch den Lauf von zehn Jah: 
von die zugefagte Reluirung nach der oben angeführten Modalitaͤt einge: 
ftanden ſeyn fol; wo hingegen aber, wenn fie binnen diefer Zeit das Re: 
Initions: Capital nicht getilgt, es auch bey diefem von dem Reluitions : Ber 
fugnig abzukommen habe. 


e) Bon Gütern, welche emphyteutiſch verkauft werden. _ 


Der emphyteutiſche Käufer, welcher einen Theil bes Werthes der Rea- 
lität durch einen Kaufſchilling bar entrichtet, erwirkt das Eigenthum des 
durch dieſe Veraͤußerungsart an fi gebrachten Gutes; daher ift er in der 
Yandtafel als Beftger vorzumerken; derfelbe hat auch das Reit, das Gut 
zu verpfänden und die Erecution darauf führen zu laflen ; und ift fich bier- 
wegen, wie bey jedem andern Befiger einer landtaͤflichen Realität, zu be- 


nehmen; jedoch verftehet fich immer, daß jene Laſt, weldye aus dem titulo 


emphyteutico fließt, auf der Realität ftets haftend bleibe, und von Be 


iger zu Befiger notbwendig übergehe; daher auch der emphyteutiſche Kauf 


Gontract boy der Landtafel unter Einem vorzumerken ift. 


1074. 


Hofdecret vom roten November 1789, an das Galizifhe Appellations- 
Gericht, in Folge Einvernehmend zwifchen den vereinten Hofftellen und ber 
oberften Zuftizftelle, 


Auch in den Concursfaͤllen ſoll es von Beyziehung der Kreisaͤmter zu den 


Schaͤtzungen abkommen, da nach der Steuer⸗ und Urbarial-Regulirung 


keine herrſchaftlichen Gefaͤlle mehr unbefugt in die Schaͤtzung eingezogen 
werden koͤnnen, und alſo die Urſache der Beyziehung aufgehoͤrt hat. 


1076. 


Hofdecret vom ı2ten November 1789, an alle Appellations-Gerichte, 
über Einvernehmen zwifchen den vereinten Hofftellen und der oberften Zuftizs 
ſtelle. 


Di im $. 189. ber netten Griminal-Gerichtsorbnung enthaltene Vorſchrift 


ift dabiu Pa daß die zurzeitlihen harten Etrafe ——— 


3 
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ten Berbrecher, wenn fie auch aus andern, als den in dieſem F. von a. bis k. 
benannten, Verbrechen in diefe Strafe verfallen find, nicht auf die Schloß- 


1789, 


berge von Brünn und Gräg einzuliefern, Jonbern in die in jedem Lande 


beftehenden Zuchthaͤuſer ‚in: Galizien aber, wo noch Fein Zuchthaus be: 
ftehet, in die Lemberger Frohnfefte zur Vollſtreckung ihrer Strafe verfchafft, 
in dieſen Zuchthäufern aber. diejenigen, welche nach gedachtem $, zur Ab- 
lieferung.anf den Spielberg ober Graͤtzer Schloßberg geeignet waͤren, von 
den allda in a. bis k. benannten abgefonbert, und eben fo eine Abtheilung 


zwifchen den Sträflingen beyderley Geſchlechts, welche nie aus dem Hauſe 


kommen, ſondern in demſelben zur Arbeit angehalten werden, und jenen, 
die zur Öffentlichen Arbeit verurtheilet find, hergeftellt werben fol. Bey 
den ſaͤmmtlichen Arreſtanten ſey übrigens in Abficht auf Kleidung, Koſt, 


Yiegerftätte, Anſchließung und Arbeit fich genaueft, und ohne je eine Aus- ' 


nahme zu erlauben, an bie für die, ——— —— Atreſtanten beſte⸗ 
hende Vorſchrift zu halten. 


So weit jedoch inzwiſchen einige zum zeitlichen Gefaͤngniſſe Verur⸗ 
theilte auf den Spielberg oder Graͤtzer Schloßberg bereits eingeliefert wor⸗ 
den, habe es zur Erſparung der Zuruͤcklieferung dabey zu verbleiben; nicht 
minder habe es in Anſehung der Staatsverbrecher, der zur Anſchmiedung 
Verurtheilten und der zum Schiffzuge geſetzmaͤßig geeigneten Straͤflinge 
beg jenem ſein Bewenden, was die Griminal- Gerichtsordnung $$. 186, 
187, 188 und 191 anorbdnet, 


1 076. 


Novemb, 


Hofdecret vom 1 7ten November 1789, an bad BER Appellationde den rzten. 


Gericht, in Folge Einvernehmens zwiſchen] den vereinten Höfftellenf und ber 
oberften Suftigfelle 


Die bey der Grundausmeflung ausgeftelten Gränggeichen baben mit den 
Gränzen, die zur Beſtimmung |des Privat- Eigenthums gefegt werden, 
‚gar Keinen Zufammenhang. Daher können die Gränzkämmerer , wenn fie 
gerichtliche Ausfprüche vollziehen, ben Parteyen die Gränzen ihres Eigen- 
tbums gleihwohl durch Markfteine oder auf andere Art bezeichnen, und 
. es handelt fi nur darum, daß der neue Eigenthümer ſich bey dem Bezirks⸗ 


Steuereinnehmer als künftiger Befiger und Steuerzahler legitimire, der ‘ 


fonad die nöthige Zu: und Abſchreibung zu veranlaffen hat. 


1789. 


Novemb. 
ben 17ten. 


den allen. 


zu m. 992. 


den abſten. 
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1077: 


Hofbecret vom 17ten November 1789, an das Boͤhmiſche Appellationss 
Gericht, aus Gelegenheit eined eingelangten Recurfes. 


Das bisher beftandene Recht der Gläubiger, ihren Schuldnern die ge: 
bührende Auffündigung gerichtlich zu thun, ift nicht aufgehoben, und 
find daher derley Aurtinbgungen keineswegs von Amts wegen zu ver ⸗ 
werfen, 


1078, 


Hofdecret vom 23ftm November 1789, an alle Appellations-Berichte, 
in Folge Einverweimens zwifchen den vereinten Hofſtellen und ber oberften 
Juſtizſtelle. 


Da die gerichtlichen Geſchaͤfte des Vertreters einer Eoncurs: Maffe be: 
reits tar: und fämpelfrey erklärt find; fo fol au, wenn hierbey eine Auf- 

gabe auf die Poft vorkommt, diefelbe mit der Auffchrift: Armenrecht, 
bezeichnet werden koͤnnen. 


1079. 
Hofdecret vom 26ſten November 1789, an alle Appellations-Berichte, 


in Folge Einverftändniffes zwifchen ber £, £. geheimen Hof und — 
den vereinten Hofſtellen und der oberſten Juſtizſtelle. 


Von der Stadt Altftetten im obetn Rheinthale in der Schweiz ift durch 


den an den k. k. Refidenten zu Bafel vom 2often October 1789 ausgeftellten 


Revers die Zufiherung gefchehen, daf in Erecutions: und Concurs-Faͤllen 
alle k. k. Unterthanen wie ihre eigenen Bürger und Inſaſſen gehalten, und 
gedachte k. k. Unterthanen gleich ihren Bürgern in FARTERDEN N und Chyto⸗ 
grapbar-Schulden claffificirt werden follen. 


Daher ward den fämmtlichen Zuftis- Behörden befohlen, einem Schwei- 
zer der Stabt Altfietten in Goncurs: und Erecutions: Fällen ganz gleiche 
Juſtiz, wie den eigenen Unterthanen, zu leiften, ohne daß es nöthig fey, 
daß der fremde Unterthan, wenn er fi ein Mahl zu diefer Stadt zu ges 
bören ausgewiefen hat, wegen Darthuung der Reciprocität etwas —— 
deres leiſte. 


vom Jahre 1789. 


& 





1080, 


Hofdecret vom Soften November 1789, an alle Appellations « Gerichte, 
in Folge hoͤchſter Entfchliefung über Vortrag der vereinten Hofſtellen vom 
Hten Rovember, 


Menn in einem Streite das Fiscal-Amt ſowohl den Kläger als den 
Beklagten zu vertreten hat, foll das Fiscal-Amt von der Vertretung fo» 
wohl bes einen als des anderen Theiles ganz entfernt, und jedem Theile 
‘don ber Sandesftelle ein befonderer Vertreter von Amts wegen beftellet 
werden; wo fich ſodann jeder diefer zwey auftretenden Vertreter 
bey dem Fiscal⸗Amte, wie er in ſeiner Vertretung vorzugehen babe, * 
wohl Raths erhohlen Tann. 


1081, 


Hofbdeeret vom Soften November 1789, an das Bogner Mercanti- Appel 
lations= Gericht, über das Unterfuhungsgefhäft des Bogner Mercantile 
gerichtes, 2 

a) Wenn uͤber eine Klage von dem Beklagten keine Einrede erſtattet 

wird, kann kein anderer Schritt geſchehen, als daß um Inrotulirung der 

Acten angelanget werde. 


b) Ein uUrtheil, wodurch ein Schadenserſatz gegen Ablegung des 
Schaͤtzungseides zuerkannt werden will, muß auch den durch richterliche 
Maͤßigung beſtimmten Betrag des Erſatzes enthalten. 


c) Auch die Inrotulirungs⸗Tagſatzung kann aus wichtigen zn 
erftredet werben. 


d) Die befonderen Meinungen, die bey Berathfchlagung eines Ges 
ſchaͤftes aufgefallen, find. zwar nicht den Parteyen hinaus zu geben, den⸗ 
* aber bey Einbegleitung des Geſchaͤftes an den hoͤheren Richter auf⸗ 
zufuͤhren. 


17/89. 
Novemb. 


den Zoſten. 


zu n. 124. 


ben 3often. 


zun. 13. 
$. 216. 


e) Die Verordnung Nr, 3355. u. und jene Nr. 489. m m m. werde zu n.335.u. 
ganz wohl dahin eingenommen und verbunden, daß erſtere von der Appel, de la 
Iations und Revifions- Anmeldung, letztere von der Appellations- oder 


rr movo Deſchwerde handle. 


AR N 80 einer Tagſatzung Bann von einem Advocaten, der von der 
Party in deren Rahmen er erfcheint, mit ordentlicher Gewalt und Volk 
Sofeph II. Juſtiʒg. V. Fortſ. 3 


zu n. 464. 
ate Abtheil. 
ater Abſch. 
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80: 
— macht nicht verſehen iſt, die Rothdurftshandlung gar nicht aufgenommen, 
oder wenigſtens das Urtheil, bevor dieſelbe binnen einer zu beſtimmenden 


Friſt nachgetragen wird, nicht geſchoͤpfet wetden. 


sun. 13. 8) Die Anzeige des Klägers, daß er ſich mit dem Beklagten verglichen 

s. 209. babe, ift nicht bloß zu den Regiftraturs-Acten zu hinterlegen, fondern mit 
dem zu erledigen, daß es dadurch von der anhängigen Streit: oder Ere 

tionsſache abkomme. 


zun.55.b.° h) Allerdings ſeyen die Friſten, die den abweſenden Parteyen laufen, 
nit vom Tage der Aufgabe auf die Poft, fondern der wirklichen Zuſtel⸗ 
lung zu berechnen. | £ 


jun. biro. i) Wenn außer den Bogner Marktszeiten Geſchaͤfte vorfallen, bey 

welchen Eeiner der Deputirten ober ihrer Subftituten wegen des Zufam- 

menhanges mit den Parteyen oder der Sache einfhreiten kann, follen die 

abgängigen Stimmen allerdings durch unverfangene, redliche und verſtaͤn⸗ 

dige Männer erfeget, und diefe für den eintretenden Fall in die Pflicht ger 
nommen werben. | 0 


* 


k) Auch bey jenen Verhandlungen des Concurſes, die außer Markts 
seiten vor ſich gehen, ift ſich an bie in den Marfts-Statuten eigends aus⸗ 
gemeflenen Sriften zu halten. ! 


1082, - 


December. J | — 
den zten. Hofdecret vom 7ten December 1789, an alle Appellations⸗Gerichte, in 
Folge höchfter Entfäliefung über Vortrag der Compilations. Hoöfcommiffion vom 

2ıften November. Ä " 


zu n. 14. 6.03 Der einem eröffneten Eoncurfe wird dem Weibe-des Verſchuldeten das 
— Recht eingeraͤumet, vom Tage des eröffneten Concurſes aus der Concurs. 
$rı7.ufolg. maſſe alles dasjenige zum Unterhalte zu fordern, was ſich diefelbe für ben 
Hall det Berwittwung in den Eheverträgen zum wittiblichen Unterhalte bes 
dungen bat, wo übrigens wegen der Glafle, bie diefer Forderung zuſte⸗ 

bet, fi lediglich nach dem $. 23. der Concurs ordnung zu achten fl. © 


i . .. 


vom Jahre 1789. | gi 





1789. 


10835, 


December, 
Hofdecret vom 11ten December 1789, an alle Yopelatians- Bari, den ııfen. 
in Folge Einvernehmens — der oberſten Juſtizſtelle und den vereinten Hof⸗ 
ſtellen. 


Die Bürgermeifter der landesfuͤrſtlichen BEER folln den Dienfteid 
bey dem betreffenden Kreisamte ablegen. - 


1084, 


Den ı5ten December 1789 bat die Activität des nach dem neuen Gris den ibten. 
minal» Syſtem eingerichteten Criminal» Gerihtes für den Bezirk von zu n.zr0. 
Görz und Gradisca, fo mit dem Görzer Stadt -Magiftrate vereinet & 7. & 
ift, den Anfang genommen, 


1085, 


Hofdecret vom 17ten December 1789, an alle Appellations-Berichte, den ıytem, 
in Folge hoͤchſter Refolution über Bortrag der oderflen Juſtizſtelle vom 11ten 
December, 


Auen mit einem geprüften Juſtizmann verfehenen Ortsgerichten iſt die ge —— 
Befugniß eingeraͤumet, die Cerciorationen der Weiber vor Gericht aufzu⸗ 
‚nehmen, und iſt einem ſolchen Acte die Taxe nach der fünften Rubrik 

der Taxordnung vom 13ten September 1787 zugewiefen, alfo daß, wenn 

der Gegenftand der Verbindlichkeit 4000 fl. beträgt, drey Gulden; bey 

einem Gefhäfte vom 2000 fl. im Werthe, ein Gulden dreyßig Kreuzer; bey 

einem Gegenftanbe von 1000 fl., ein Gulden; bey geringerem Betrage fünf 

und vierzig Kreuzer zu ar ſeyen. 


1086, 


Hofdecret vom zıften December 1789, an das Inner und Obere Defter, den auſten. 
reichiſche Appellations-Gericht, in Folge Einvernehmens zwifchen der ober» 
fen Zuflizftelle und den vereinten ‚Hofftellen, 


Mei das Mortuarium immer nur von der reinen Verlaſſenſchaftsmaſſe zu m. 728. 
abgenommen wird, fo kann foldhes eben fo wenig von Abnährungs- ober 
Leibrenten-Eontracten als von Schankungen bezogen werden. 

3% 
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1087, 
December. | 
den-öften. · Hofdecret vom 2öften December 1789, an das Nieder» und — 
reichiſche Appellations⸗Gericht, in Folge Einvernehmene zwiſchen den ver⸗ 
einten Hofſtellen und der oberſten Juſtizſtelle. 
zu n- 66, Bey Berathſchlagung der von dem Fiscal⸗Amte vertretenen Streitigkeiten 
* — uͤber die Unguͤltigkeit der Ehe hat — ein politifcher Repräfentant 
zu aſcheinen. 


1088, 


ven often. Hofdecret vom Zoften December 1789, an alle Appelations » Gerichte, 
in Bolge hoͤchſter Entſchließung über Vortrag ber vereinten Hofftellen, 


848. Die Appellations⸗Gerichte, als Criminal» Obergerichte, ſollen von nun 
an in jedem Kalle, den fie nach den durch die Griminal» Gerichtsorbnung 
' 5,188, bis 191. beftimmten Grundbfägen, und zugleich mit Rüdficht auf die 
ihnen in den $$. 176. und 177. eingeräumte Macht, zur Strafe des Schiff: 
ziehens geeignet erfennen, das Urtheil benanntlih auf diefe Strafgattung 
abfaffen, da künftig nur jene Verbrecher duch das Politicum zum Schiffs 
zuge werben abgeliefert werben, deren Urtheile ausdruͤclich darauf lauten. 


* hier 191 


1089. 
‚1790, 
Zanuar. | Ä 
den Atem. Hofbdecret vom Aten Januar 1790, an das Inner» und Ober: Deſteren 
chiſche Appellations⸗Gericht, in Folge hoͤchſter Entſchllegung über Vortrag 
der oberſten Juſtizſtelle vom 24ſten December 1789. 


Der Termin zur Einführung der Deutſchen Sprache bey den Juſtiz⸗Be⸗ 
börden des Trieſter Bezirkes wird auf drey Jahre verlängert; immittelſt 
iſt Sorge zu tragen, dab die in der Deuffchen Sprache nicht hinlaͤnglich 
bewanderten wirklich angeftellten Räthe und Advocaten während biefer Frift 
fi die Deutfhe Sprache vollkommen beylegen, und daß weder ein neuer 
Rath und fubalterner Beamter, noch ein Advocat angeftellet werde, der 
nicht neben den übrigen nothiwendigen Dienfteseigenfchaften auch den volk 
tommenen ig det Deutfchen Sprache beweifen Tann. . . 


*ie 
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1090, 
Janua 
— vom 4ten Januar 1790 , an alle Appellations-Gerichte, in "ben = 
Folge hoͤchſter N über Bortrag der vereinten Hofftellen. 


J. Faͤllen, wo einem Mundel die von dem geſebmaͤßigen Alter der Groß⸗ 3 
jaͤhrigkeit abgaͤngigen Jahre nachgeſehen werden, iſt die Taxe nach dem bKubrit 
nebenfindigen Verzeichniſſe ſowohl fuͤr die gegenwaͤrtig in Verhandlung 
ſtehenden, als die kuͤnftig vorfallenden Faͤlle abzunehmen; wo dagegen 

die bey der ſechſten Rubrik der Tarordnung des adeligen Richteramtes L 
unter dem Buchftaben B. für die gerihtlihe Verordnung zur Einant- 
wortung des Pupillargutes feſtgeſetzte Taxe, fobald der Hal der verlies 

henen Nachſicht an Jahren eintritt, ins befondere nicht abzunehmen ift. 





Venia aetatis witb in zwey Glaffen getheilet,, ai in jene des 
Standes, und in jene der abgängigen Zeit. 


Nach diefer Eintheilung hat zu zahlen: 


Ein Fürft für ven Stand 3000 fl; 
Jedes abgängige Jahr 2000 — 
Ein Graf für den Stand 2000 — 
Jedes abgängige Jaht 140 — 
Ein Freyherr für den Stand .. 800 — 
Jedes abgängige Jahr 120 — 
Ein Ritter für den Stand 600 — 
Jedes abgängige Zahr jo — ' 
Ein Adeliger für den Stand 400 — 
Jedes abgängige Jahr Bo — 
Eine überdenBürgerftand erhobene Perfon für denStand 200 — 
Jedes abgängige Jahr bo — 
Ein Bürger für den Stand Ä 5o — 
x Jedes abgängige Jahr 20 — 


Hiervon find ausgenommen. die minder conditionirten 
u ‚Perfonen, derſelben Vermögen nicht 2000 fl. beträgt, 
— — vdie dießfaͤllige Difpenfation von dem bes 

"fißenden ganzen Vermögen im Ganzen’ zu zahlen, 

«haben 7% von 1000fl; 
Joſeph IE. Yufligg. V. Fortſ. Ä Aa 





> 
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Die minder Gonbitionirten find nur jene, welche ſich 
vermoͤge ihres Standes unter dem Bürgerflande, 
folglich in einem noch geringeren Stande, als der 
Bürgerftand ift, befinden; und dieſe minberen Per- 
fonen haben für die erhaltene Venia aetatis, wenn 
fi ihr Vermoͤgen nicht auf 2000 fl. erftredet, die 
Tare nur mit 74 von 1000 fl; 
von ihrem Vermögen zu zahlenz wenn ſie abet ein 
Vermoͤgen von 2000 fl. oder daruͤber beſitzen, die 
Tatxe gleich dem Buͤrgerſtande zu entrichten. 


Wenn jemand zum Beyſpiele aus dem Buͤrgerſtande ſich in den Adel. 
ftand verheirathet, und verheirathet Veniam aetatis erhält, in diefem 
Falle ift die Taxe nach dem Buͤrgerſtande zu nehmen. 


Die Taxen wegen der Venia aetatis müffen in einem Bierteljahre bey 


“ fonftiger Erloͤſchung diefer Gnade entrichtet werden. 


Die Verleihung der Venia aetatis ift der Perfonalftelle des Muͤndels 
eingeräumet, und die dießfälligen Zaren find von dem Zaramte derjenigen 
Stelle auszumefjen, einzubringen und zu verrechnen, welche die Venia 


aetatis verliehen hat. 


Januar. 
den sten. 


ju nm: Gr: 
$. By. 


ueberhaupt ift zu bemerken, daß die für Verleihung einer Venia aeta- 
tis vorgefchriebene Taxe nur auf jene Fälle verftanden fe, wo die Venia 
aetatis ohne Beſchraͤnkung mit allen in den Rechten vorgefehenen Freyheiten 
verliehen wird; weil nach der allgemeinen Billigkeit die Zaren in dem 
Maße beftimmt werden, in welchem die verliehenen Gnaden, und bie 
hieraus den Parteyen erwachlenden Vortheile größer oder Heiner find. 


Eobalb alſo eine Venia aetatis mit.einer gewiffen Beſchraͤnkung, zum 
Beyſpiele nur auf die Verwaltung der Intereffen, verliehen wird, fo kann 
die oben vorgefhriebene Taxe nicht Statt haben, fondern die Taxaͤmter 
baben fih von Fall zu Fall bey der höheren Behörde anzufragen und bie 
Weifung anzufuhen, was für eine Tare hierbey auszumeffen fey: 


Bi 


— vom 5ten Januar 1790, an alle Appellatiöng - —— in 
Folge hoͤchſter Rejolution über Vorttag des Hoftriegstathes. 


Wider die Deſerteurs⸗Verhehler und Beförderer iſt durchgaͤngig ein 
gleichfoͤrmiges Rekrutengeld, und zwar für jeden Infanteriften fünfzig 
Gulden, für einen Gavalleriften Ein hundert Gulden Deutſcher Waͤhrung 


teftimmmet — 
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1092, —*8X 


Hofdecret vom ten Januar 1790, an alle Appellatiöns «Gerichte, 
in Zolge Einverhehmend zwifchen ben vereinten Hofftellen und ver oberften Ju⸗ 
flizftelte. 


In jenen Faͤllen, wo ein 30l.Gontraband mit Inbegriff det Nebenfttafen 
gwanzig-Gulden nicht überfteigt, find die Infpectoraten bie Notion zu 
ſchoͤpfen — 


1095. 


Bofbecret vom ıBten Januar 1790, an das Nieder: und Border Oeſter⸗ 
reichiſche Appellations- Gericht, in Folge hoͤchſter Entfchliefung über Vor⸗ 
trag ber vereinten Hofftellen vom Zıften December 1789, 


Die inlänbifchen adeligen Toͤchter in Vorder-Defterreih , welche fih im 
Reich, wo die Verzichten ber adeligen Töchter noch beftehen, verheira— 
then, follen ebenfalls zur BVerzichtleiftung fähig erfläret werben. 


1094. 


Hofdecret vom igten Januar 1790, an das Böhmifche Appellations⸗Ge⸗ 
richt, über die Amtsanfrage des Böhmifchen Landrechtes, in Folge Einverneh⸗ 
mens zwiſchen der oberflen Juftizftelle und der Gompilationd«Hofcommiffion. 


®) Das Verbothsgeſuch kann nie in der naͤhmlichen Schrift mit der 
Klage zur Rechtfertigung des Verbothes angebracht werden. 


b) Die Refolution vom ıöten Januar 1789 hat die Anordnung der 
Gerichtsordnung in dem Kapitel von Verbothen nicht geändert: 


c) Die Beftelung des Sequefters iſt unter den Wirkungen der Real 


1790. 


Sanuar: 
ben Bten: 


ben iBten- 


den igfürk 


zu n.eı3. 
$. ago. 


zu n.954. 


jun.t3. 


Gerichtsbarkeit in den Jurisdictiong- Normen nicht aufgeführet, daher ift $-292. u.293; 


ſolche da zu behandeln, mo bie Klage angebracht wird, aus welcher dies 
fes mittlerweilige Sicherftelungs-Mitfel entiteht: 


d) Wenn wider eine hangende Verlaffenfhaftsmafle eine Klage vors . 


tömmt, bevor derfelben Erben befannt, oder von den, bekannten eine 
Erbserflärung eingereichet ift, fol auf des Kiägers Anlangen der Maſſe 
ein Vertreter beftelet, dem bekannten Erben aber hiervon Nachricht er- 


theilet werden, damit wider diefen allenfalls gemeinfchaftlich mit den bes 


Kaz 


1790. 


win. 3 
52%. 
88. 


Januar, 
ton 2gſten. 


zu m. 13. 
$ 38. 


sun. 13. 


$369-1-370- 
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kannten Erben die Klage der Ordnung nach fortgefuͤhret werde. Sobald 
aber die Erbserklaͤrung vorliegt, hat ſich der Klaͤger wider die erklaͤrten 
Erben ſeibſt zu wenden, bey denen, ſo weit Abweſende, Minderjaͤhrige, 
oder ſolche eintreten, denen die freye Verwaltung ihres Vermoͤgens nicht 
eigen iſt, ſich ſo, wie in jeder andern Klageſache, zu benehmen kommt. 


e) Wegen der Vormerkung (Pränotirung) iſt fi, bis durch die neuen 
Sandtafel- und Grandbuhs-Patente für Böhmen beftimmet werden wird, 
ob und mit was für Vorfichten eine Vormerkung erhalten werben könne, 
lediglich nach dem Patente vom ı5ten März 1785 zu achten, das durch die 
nachgefolgten Entihließungen vom 18ten September 1786 und z3ten Fes 
bruar 3787 in nichts abgeändert worden, und wo die Vormerkungs-Be— 
mwilligung keinerdings bloß auf die durch Schuldſcheine unterftüßten For» 
derungen befhränfet wird, aus welhem dann fließet, daß, wenn bie 
DOriginabürfunde, aus der die Vormerkung begehret wird, bey der einen 
Obrigkeit von darum nicht beygebtacht werden kann, weil fie zur nähms - 
lichen Zeit einer anderen Obrigkeit vorgeleget werden mußte, an der Bey 
bringung einer Abfchrift zur Bewilligung des Verbothes genüglich feye, 
wenn nur bey de fien —— Vornehmung das Originale nachgetragen 
wird. 


— —s 





1095. 


Hofdecret vom Zoftn Januar 1790, an dad Nieder⸗ und Vorder⸗ 
Defterreihifhe Appellations>Gericht, über die Amtsanfrage des Nie, 
dersDefterreihifähen Landrechtes und das Einvernehmen zwiſchen der Gompilas 
tiond:.Hofeommiflion und der oberften Juſtizſtelle. 


a) Won der angefuchten, erwirkten, und auch borgenommenen Pfaͤn⸗ 
dung kann von einem Anfuchen und gerichtlichen Auftrage zur Nahmhafts 
machung der Güter feine Frage feyn. 

b) Wenn, bevor ber Grecntionsführer die Pfändung erivirket hat; ' 


son dem Schuldner bereits eine gerihtlihe Erklärung vorliegen follte, 
daß er gar Fein Vermögen befiße, hat, ohne der Pfändung zu bedürfen, 


die Eröffnung des Goncurfes in Folge $. 370. zu erfolgen, und muß daher 


auch ohne weiters auf Anlangen des Erecutionswerbers der Perfonals 
Arreft um fo mehr Statt finden, als nach Geftalt der Sache gemäß’ 
$. 369. fogar von Amts wegen die Arreftirung eingeleitet werben fol, 


— 
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1700, 


Februar, 


Hoſdecret vom erſten Februar 1790, an das Botzuer Mercantil-Ap⸗ iſten. 


pellations⸗ Gericht, in Folge hoͤchſter Entſchließung über Vortrag der ober⸗ 
ften Zuftigftelle vom z5ften Januar. 


Die von dem Bohner Mercantil-Gerihte verfaßte Taxordnung in Mer 
cantil» Gefhäften wird beftätiget, wie folgt: 


Zaren des Cancelliere, 
fl. kr. 


Für ein Oblatorium, für eine Vollmacht oder ihre Widerrufung, 
fuͤr jedes 1— 
Fuͤr ein ausgeftelltes Zeugniß des Magiſtrats — 45 
Fuͤr die Legaliſation einer Urkunde — 30 
Für die Aufnahme zur Botzner Markts⸗Contrattation, oder zur 
Stelle eines Senfals, mit Einfhluß der darüber auszu⸗ 
fertigenden Urkunde, | 430 
Zaren bes Actuars, 
Für jeden Proteft in oder außer des Marktes 1 
Für jede Notirung eines Proteftes — 36 
Fuͤr die Autentifirung eines Conto ober einer Urkunde, wenn fie 
in der Kanzley gefchieht, — 18 
> wenn fie in des Hanbelsmanns Haufe gefhieht, — 24 
‚Kür eine gemeine Vollmacht, jedoch mit Inbegriff der Legalifirung 
derfelben, — 45 
wenn fie etwas länger ift, und mehrere Vollmachtgeber ent« 
hält, 1. 3o 
Für ein Zeugniß des Actuars ober Notars — 30 
Kür die Unterfertigung eines von dem Magiſtrate oder dem Can- 
celliere ausgeftellten Zeugniffes — 12 
Für die Aufnahme zur Bogner Markts-Eontrattation oder zur 
Stelle eines Senfals, mit 1 der darüber nr Ä 
fertigten Urkunde, | 2 15 


Zare des Kanzelliften. 


Fuͤr jede Seite einer Abfchrift, die auf Verlangen ber Party 
| geſchieht, — 2 
Joſeph IL. Juſtizg. V. Fottſ. | Bb | 
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-.1790, | 
Zare des Magiflrats-Dieners. 


Für die Aufnahme zur Markts⸗ Contrattation a ffl. — kr. 


Alle vorſtehenden Taxen finden nur Statt, wenn es ſich um ein Privat⸗ 
Geſchaͤft handelt, das auf die Juſtiz-Verwaltung gar keine Beziehung 
hat; maßen in Streitfadhen die Juſtiz * Abforderung einer Taxe zu 
verwalten iſt. 


In den zu dem adeligen Richteramte gehoͤrigen Geſchaften aber iſt 
ſich nad der allgemeinen Taxordnung vom ıöten September 1787 zu 
achten, und haben diefe lehteren Zaren, ohne daß ein Beamter des Ma: 
giftrats daran Antheil nehmen darf, bloß in die Mackie » Saſſe einzu« 


fließen. 


1097- 
bruar. 
J Bten. Hofbecret vom Öten Februar 1790, an älle Appellations-Gerichte. 


zu n. 768. Von nun an dürfen alle Pupillen- Gelvet bey den Öffentlichen Staats 
- Gredits-Gaffen in fo Tange zu 5 Procent auf die naͤhmliche Art, wie bie 
freymilligen Gapitals-Einlagen, angenommen werben, als diefe Intereſſen⸗ 
Erhöhung für andere Parteyen beftehen wird; jeboch erſtreckt ſich diefe 
Begünftigung Feineswegs auf die bereits in fundo publico anliegenden 
Dupillen = Gapitalien, welche weiters zu 34 Procent Tiegen zu bleiben 
haben, und es werden von nun an keine Pupillen-Gelder, in fo lange 
der gegenwärtige Krieg fortwähret, ungeachtet der erreichten gefehmäßi- 
gen Großjährigfeit, und wenn auch derley Gapitalien wirklich ſchon der⸗ 
mahl aufgetündiget wären, hinaus bezahlt; fondern den in diefem Falle 
befindlihen Patteyen auf ihr Verlangen ftatt der 34 procentigen 5 pro⸗ 
centige Obligationen ausgehändiget werden; dahingegen muͤſſen fämmt: 
liche Pupillar » Gelder zu 5 Procent bar angelegt werden, ausgenommen 
vs wären Öffentliche Staatspapiere in der Verlaffenfchaft verräthig gewe⸗ 
fen, welche auch in Hinkunft auf die Pupillen umgeſchrieben werden 
dürfen. 


1098, 
den Bien. Hofdecret vom Btm Februar 1790, an das Rieder und Border» Defter: 


reihifhe Appellations- Gericht, über deſſen Amtsberiht vom 28ſten 
Januar. 


zu n. 14. Da der Creditoren⸗Ausſchuß nicht bloß von den Creditoren, ſondern aus 
$. 5 denſelben gemählet werden muß; fo ift der Mißbrauch, mittelft deſſen 


Le —— 





vom Jahre 1790. 99 
hierzu Advocaten beſtellet worden, die keine Glaͤubiger fuͤr ihre eigene 1790. 
Perfon find, aller Orten abzuſtellen. 
1099. | 
Bebruar, 


- Hofdectet vom Bten Februar 1790, an das Nieder und Vorder⸗Oeſter⸗ den Bten. 
reichiſche Appellations- Gericht, in Folge hoͤchſten Mbbillets vom et: 
ſten Februar. 


Wenn es um das Wiener Großhandlungs⸗-Gremium insgeſammt (in zu m 918, 
Corpore) zu thun ift, fol folhes, in Folge des demſelben im Jahre 1774 
eingeräumten Privilegiums, künftig der Gerichtsbarkeit der Landrechte un: 

terftehen. 


1100, 


Hofdecret vom Sten Februar 1790, an alle Appellations: Gerichte, in den Btems. 
Folge hoͤchſter Entſchließung über Vortrag der Gompilationd = Hofcommiffion 
vom 23ſten Zanuar. “ 


Jenes, was von Beybringung eines pfarrlichen Zeugniſſes im F. 102. des zu m. ögr. 
. dritten Kapitels des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches geordnet ift, ift I-Hauptftäd, 
allerdings auch für den Kal zu verftehen, wenn zur Trennung von Tiſch 

und Bett eine Klage überreiht wird, und fol daher jener, der vor dem 

Pfarrer freywillig zu erfcheinen fih weigert, mit Einfhreitung der Obrig- 

keit dahin geftellet werden. 


1101, 


Hofdecret vom Bten Februar 1790, an alle Appellations-Berichte, in dem Btem 
Folge hoͤchſter Entfchliefung über Vortrag der GompilationssHofcommiffion vom 
23ften Januar. J 


Da dasjenige, was wegen der geſetzlichen Erbfolge in die Bauernguͤter zu m. 668, 

geordnet ift, auch in Befolgung gefebt, folglich alle Wege, den Kindern 

den wirklichen Beſitz der ihnen angefallenen Bauerngüter zu entziehen, bes 

feitiget werden follenz fo fol von den Dominien, als VBormundfchaftsbes 

börden, nicht leicht und nie ohne ausdrüdlihe Bewilligung der Landes⸗ 

ftelle in die Veräußerung des dem minderjährigen Sohne angefallenen 

Bauerngutes gewilliget werben. 
Bba 


100 Gefege und Berfaffungen vom Jahre 1790. 


17090, ‚ 
79 1102, 


b 
8 — Hofdecret vom 18ten Februar 1790, an das Boͤhmiſche Appellations- 


Gericht, über deffen Amtöbericht vom 12tem Januar. 


zu n. 848. Muerdings kann das Appellations-Geriht auch in jenen Criminal⸗Acten, 

6.176 die an daffelbe, auch ohne der aus dem Gefege fließenden Verbindlichkeit, 
überreiht werden, in die Sache eingehen, wenn ſich darftellte, daß der 
Berurtheilte zuwider dem Gefege unbefugt und zu bart veruttheilet 
worden. 










—* 


x as 
fünfte Fortfegung der Gefege im Juſtizfache. 


IBER 
9 N, 





über bie 
















Abhandlungs · Inſtanzen haben bey der Verlaſſenſchaft eines 
aus dem Armeninſtitute eine Verpflegung genoſſenen Erb⸗ 
laſſers darauf zu ſehen, ob der Verſtorbene ein ſolches 
Vermögen befeffen, welches ihn von diefem Bezuge aus⸗ 
geſchloſſen hätte „....iee. nun... ...... 

— haben den auögemeffenen Normalfcjulfond + Brptrag a 
nehmen, und hierüber alle halbe Jahre ein Verzeichniß an 
dad Appellations= Gericht einzufenden ........ .. ...... 

—— haben den Todfall eined in Verrechnung geflanbenen fat 

beöfhrftlihen Beamten dem REDE anzu: 
zeigen ........ Ar — 

—— geflifenttiche see, eines gerichtlichen 
In geld, gehört unter das Verbrechen öffentlicher 
Gewalt.. Pe TIERE 

Abfolutorien über die gelegten Pupillar-Redpnungen, 
was fie für einen Stämpel bebürfen ............ on... 

Advitalitaͤts⸗Recht wird nad) der Zeit der — Ehe be⸗ 
ſtimmet.......... —ER kenne 

Advocat, der * Vollmacht zum Bergleiche bat, — den Haupt: 
eid nit auftragen, es fey denn, daß bie Partey bie 

Schrift felbft unterfchrieben .. “ * u... 

—— der mit feiner orbentliden Voumacht — if, fon zu 
einer Nothdurfts-Verhandlung nicht zugelaffen werben.... 

—— der fi bey Uebernehmung einer Vertretung eine Geldfum- 
me zum voraus bedingt, fol deö Stalli advocandi ver: 

z luftiget ſeyn ............ —EREE —RE 

Advocaten , die für ihre eigene Herſon feine Gläubiger * follen 
zu dem Greditoren = Ausfhuß nicht beftellet werben . 

—— follen ohne Erlaubnif des Appellationd « Getichtes been 
Beftimmungsdort nit verlaffen oornunonsgenensnennner 

— GErforderniffe zur Ertheilung dieſer Erlaubnif, wenn es 
auf längere Zeit anlommt .nunsnnnonsnnnsnnnnnrniee 

Xctivität ded Criminal: Gerichtes für den Bezirk von 
Görz und Gradisca, hat den 15. December 1789 
den Anfang genommen........ 

Almofengelder aus der Gameral:GCaffe tönnen nicht mit 
Berboth beleget werden zunosnconnunnnseunnnnnnnnne.e 


Joſeph 11; Juſtizg. V. Fortſ. 





Alphabetiſches Regifter 





Altftetten in der Schweiz, dafelbftige Infaffen follen in Executions⸗ 
und Concurs⸗ Fällen ein .. Recht mit den inländis 
ſchen Unterthanen genießen .. on... - 


Anſtaͤnde, die von dem Fiscus, oder wider — uͤber die Ver⸗ 
moͤgens⸗Vertheilung —— ‚ müffen bey dem . 


ausgetragen werben .. une nee.« ...... 
Anweſenheit, zufaͤllige, des andert an der ge: 
ſetzmuͤßigen Friſt Kuunnnnnensende [LITETETERTTETT 


. Anzeige der politifchen Verbrechen, v von folder fi * die in 
dem erſten Hauptſtuͤcke 2. $. der Griminal+Gerihtsorbnung 
angezeigten Verwandten des Thaͤters enthoben .......... 
—— des geſchloſſenen Vergleichs if mit dem, daß es 
von ber Streits oder RSS EUR abkomme, zu 
erleligen znonuoisnnennnnneee Sense annnne,nes 
—— ———— ohne —2* wie zu verbe⸗ 
jcheiden .. PEPTTTFTITEPETTTTIETPFRRROLTerT ... 
Appellations- Gericht in — wird von dem — zur Be⸗ 
ſtellung der Gerichtsſchreiber und Gerichtsverwalter bey 
den landeöfürftlihen Gerichten enthoben.............. 
—— ann au in jenen Criminal» Acten, die ihm om der ans 
dem Gefebe fließenden Verbindlichkeit — N 
in die Sache eingeben. zuu nn... Snnsonnncnne 
Appellationd. Gerichte Haben die denfelben IP Ber 
zeichniffe über die aus den Verlaſſenſchaften eingegangenen 
Rormalſchulfonds » Beyträge der Landeöftelle zuzumitteln . 
—— follen in den zur Strafe des Sciffziehens geeigneten Faͤl⸗ 
len die Urtheile — Ba er — ab⸗ 
faſſen ........ ——EE — — 
Appellations⸗ Rathöftelle, — * FR * das ori: 
tefte Individuum vorgefchlagen werben zanosnununnnnene 
Armeninftitut, demfelben * alle dahin — * 
Legate zu verbleiben.. - PPRPPPRFFLTT 
Aufgaben auf die Poft, von dem Wertteter einer Goncuss- 
Maſſe geſchehen, follen mit der — —— 
gezeichnet werden ...... 
Aufkuͤndigungen, gerichtliche, find nicht EEE — 
Aufnahme des Amtseides, von den auf dem Lande angeſtell⸗ 
ten Bürgermeiftern, kann bem Kreisamte delegiret werben.. 
Bauerngut eines ohne Kindern und ohne letztwillige Verord⸗ 
nung verftotbenen Landmannes En “ deffen eltern 
und desfelben Nachkommen „un nusonenenseunnäen en nnes 





— 


EN 9, 


über die fünfte Fortſetzung. 




















Bauerngut, Hierauf find die Rechte des jüngften Sohnes, wenn 
fi) der Todfall des Erblaſſers vor dem 11. Januat 1771 
ergeben, buch das Patent vom Jahre 1787 nicht auf- 
gechöhe 


Berathſchlagungen bey, fiber die von dem Flscalamte vertretenen 
Ehegältigkfeits » Streitigkeiten hat ein politifher — 
tant zu. erſchelngen 

— über Rechtsgeſchaͤfte, welche der Fiscus —— * 
derſelbe nicht beywohnen ............. .. 


Berggerichte, dahin find in Concurs-Faͤllen nur die aus einem 
x bahin einfchlagenden Klägerechte herrührenden Anmeldungen 
zu ziehen ........ 

— derſelben Gerichtöbarkrit in Redtö-Angelegenheiten ber Berg- 
beamten, Arbeiter und Bergwerks-Verwandten.......... 
—— inzAnfehung der zu bewilligenden Erecution auf Bergwerke 
ober Werlögaden .„aoooounnnnucnsensssenesunnseennne 
— Tyroliſche, haben fie) in Streitſachen nad der 4ten Claſſe 
der Taxordnung vom 1. November 1781, in Geſchaͤften 
bed adeligen Richteramtes aber noch auf 2 Jahre — der 
Taxordnung vom Jahre 1771 zu behehmen ............ 
— beziehen kein Mortuatium .............. 
Beſtimmung der Magiſtrate in Rieder⸗Oeſterreich, 
an welche von denen bie Juſtiz nicht ſelbſt verwalten wol⸗ 
lenden Dominien die Delegation gefchehen kann ...... 
— in Dejterreich ob der Ennd.......sonuesssnun- 
Beweis, hierwegen ift ſich lediglich an die Vorſchrift der allgemeiz 
nen Gerichtöordnung zu halten, woburd es von allen frü- 
heren Gefegen und dem römifhen Rechte abgefommen .... 
Briefporto⸗Journal über die Correfpondenz in Amtsfachen wird 
— mit Beftimmung der dießfälligen Mafregeln eingeführt... 
Bürgermeifter der Iandesfürftlichen Ortfchaften m. 

den Dienfteid bey ben Kreisämtern abzulegen oururs. 
Gereiorationen der Weiber können von den mit einem ge— 
prüften Juſtizmanne verſehenen Ortsgerichten aufgenommen 
werden hr du nun nn nennt ee 


Die Taxe hiervon ........................ 
Dominien in Nieder. Deiterreich, haben die are für die 
Berlaffenfhafts « Sperre und Schägung nach der 5ten Rub- 
if der Zarordnung vom 13. September 1787 abzuneh: 
mem .. ... ERTEILT EFT PRT TEE EEE 
EN eines Vaifen in gerichtliche Genehmigung 
iſt nichtig .... nassen nee ....... »arne 


..-—. „nn... .n. .n.n..... „..n...0.000,. es... 


— 


—— ————— — —— — — 


Alphabetiſches Regiſter 


Ehecontracts⸗ unguͤltigkeit, wie weit ſolche zur richterlichen 
oder politifchen Beurtbeilung gehoͤre „nununenennnennnre 
Eigenthbum eined veräußerten Staatsgutes, wie weit dasſelbe an 
den Käufer uͤbergehe . .. ........ PEPRELTETTPERT, ı 
Einantwortung eines in eine Goncurs: Mae gehörigen Gutes 
kann nie anders, als had dem ges 
ſchehen .. — E—— 
Einleitung in das rechtliche Verfahren, über * a 
fprochened Executions- Geſuch fol nie duch Urtheil ges 
fhehen „.onununusnnnnnnsennnr sinnnnunennn en en en 
Von dem Vieffälligen Beſcheid ift nur zu — .. 
Einſetzung in den vorigen Stand, wegen neu vorgefundenen 
Beweismitteln, findet auch in dem Falle des in der geſetz— 
mäßigen Frift nicht abgelegten Haupteides Statt ........ 
Eintreibung (Erecution) auf Bergwerke ober — 
wann und auf was Art bewilliget werden könne ........ 
—— der don den politifchen Behörden den Unterthanen in ı obrige 
Peitlichen Bedruͤckungs + Fällen zuerfannten Vergütungen, wie 
su geſchehen habe ...... .... 
Ein: und Auslaßgeld bey unedurs und Entlaſſung eines Ar⸗ 
reſtanten wird abgeftellet.. nnerseennannnanne 
Erben eines Erblaffers, dem Rn Berheimlichung feines Bermb- 
gend eine Verpflegung aus dem Armeninflitute zugefloffen, 
find fhuldig dad Bizogene zurück zu flellen ............ 
Erdfolge, gefegliche, hat das Normale vom Jahre 1772 wegen 
Verteilung der geiftlichen Inteftat + Verlaffenfhaften Leis] 
neöwegb aufgehoben. ...onuonnnurnunnnennseeneennnnnen 
—— in bie Bauerngüter, eines ohne Nachfommenfihaft ab in- 
testato verflorbenen Bandmanned .... .......... 
Erbſchaften z die den uneheligen Kindern von ihren Kelten, et 
vice versa zufallen, find Erbſteuer frey ............. 
Erklaͤrung, gerichtliche, des Schuldners, daß er kein Vermoͤgen 
befige, ziehet die Eroͤffnung des Concurſes, und auf Ans 
an des ErecutiondsWerberd, den Perfonal « Arreſt nad) 
Er; Ausihreiben der Gerichts: «Behörden < an die landesfürftlichen 
Caſſen in WBerbothös Angelegenheiten, wie fie bejchaffen 
ſeyn ſollen one nnn nen 00 nun ren 
Ertheilung der rechtlichen Erecution zur Sicherſtellung des 
Erequenten bebatf Feines Urtheild „„uasreresonnnnne 
folglich kann dießfalls von einer Xppellation feine Rebe fen; ; 
außer ed werbe über bie ee ober een 
der Sicherſtellung geftritten .. : PRERTT PETER 





über die fünfte Fortſetzung. 



















Ertheilung, — eines obervormundſchaftlichen Con⸗ 
ſenſes zut Berehelichung eines Waiſen, worauf haupt» 

Ih ya feben ousonorosnen ana nn ann nenne de anne 
Erecution auf das Vermögen eines bey einer Deutfch · Erbländi- 
ſchen Gerichtöftelle‘ verurtheilten Ungars oder Giebenbär- 

gers, wie einzulelten 

—— auf bie Loſung für das Schlachtvieh für den Wiener Eon: 
fumo findet keine Statt „onocoouonunnernennnnnneneee. 

—— in mie weit folde von dem Wechſelgerichte ah und 
vollzogen werben könne an.sunösonnsennnesnunseenunne 
Grecutionsführer, dem, find bey vorfallenden Zeilbiethungen alle 
Rechte eined Kauflufligen eigen zorunonersenniennnnene 
Erecutiond- Klage, auch über eine auf eine Realität vorgemerkte J 
Forderung ift in der Perfonal» Inftanz des Schuldners auf: 
äunehmen an anoosusnononnonenenn nen ann nenn en nn 00. 
Erecutiond-Koften für den vom Militär abgeurtheilten, und dem 
Givile übergebenen, Griminal = Verbrecher hat die Militär 

Behörde zu vergäten „uonnonnnnonsnnnnnonnnnuonenee 
Beilbiethungen, bey, die. im. Wege. der. Execution ‚vorfallen „ find, 
dem —— die Rechte eines * andern Kauf⸗ 

luſtigen eigen ................. ........ 
— — bar eingegangene, fellen in oͤffentliche 
Fonds angeleget werden „un .. .. .. 
Derſelben Aufkuͤndigungs⸗ Bawiigun ſtehet nicht den 
S nenn nn. 
Fideicommiß. Gapitalien, die ſchon vorher mit vietpro- 
centigen Obligationen verfihert waren, koͤnnen * mit 
ſolchen wieder ergaͤnzet werden ........ 
—— melde in fundis publieis anliegen, wienach * ein Drits 
R tel mit Darleihen befchwert. werden koͤnnen ........%. 
Bißcalamt: hat die feiner Vertretung zugewiefenen Forderungen. bin- 
nen ber. in dem Convocations⸗ Edicte ausgemeſſenen Friſt 

zu läquidiren .. .... ...... 
— Hat wegen Erhaltung, der Uefunde und, Veheiſe zu. Ber] 

: gründung der Vorrechtsklage ſich in er Art, wie bey 
anderweitigen Klagen, zu benehmen..uaununooontsesunn ne 
hat die Vertheilung des — Wermdgens bey dem 
Grebitoremahsfhuf RR a ee ee 
—— demſelben ift auch nur en Auszug ber Stafffication- mit 
ber Erinnerung,“ wenn · die ganze Glaffification bey dem 
Vertreter der Maſſe ober Verwalter des Vermoͤgens ein 
aa Verben kann, zuzuſtellen si ac aaesie nenne 


“ 


1 


ET re en Te 


Sofeph Il. Juſtizg. V. doriſ 


Alphabetiſches Regiſter 





Fiscalamt, wenn daßfelbe im einer Vortechtsklage mit verflochten 
tft, muß ſolche bey des Fiscalamts Inftanz ausgetragen wer: 
‘den. Die von demfelben oder wider baffelbe über die Vermoͤ⸗ 
gend =Bertheilung ervegten Anftände find bey dem Landrechte 
ausguiitagen .nonnn on onnnnn 00H En 00 00 ER EDER 00 00 


— kann die bdemfelben geftattete Beymwohnung bey den Judi⸗ 
cal» Seffionen auf die Betathſchlagungen über Rechtsge⸗ 
ſchaͤfte, bey denen daffelbe ald Vertreter eingefchritten, nicht 


tattehnn „„„—.—.„.„.......... 
Biscalamts.Bernehmung, über die, wegen fihler obrigkeitlichen 
| Verwaltung vorkommende Entjchädigungs= Klagen, warn 
2 Hu geſchehen habe „... „m r.n..n...n...... nn nor 
Biscalamt, Zriefter, ift in allen zu dem Trieſter Mercantil- und 
Bechfelgerichte, dann See = Gonfulate gehdrigen Geſchaͤften 

befagtem Gerichte zugewiefen ur asabennenene — 

— vann daſſelbe ſowohl den Kläger als den Beklagten zu 
vertreten hat, ſoll es ſich von Vertretung beyder Theile 


entfernen, und jedem Theile ein beſonderer Vertreter zu⸗ 


getheilet werden „nn —e—— ⸗â—— ⸗ —— ———— —— —— —e — —— ———244224 


Fleiſchhauer⸗Gewerbe in Wien werden von den Häufern 
abgefondert, und dem Magiftrate als Hypothek überlaffen 
Forderungen ber Galiziſchen Geifttichteit , welche Special -Hypo⸗ 
thek auf die in der Republif gelegenen Güter haben, follen 

als ein Eigentum des Pohlnifhen Religions «Fonds ange- 

feben, und auf diefe Hypothek angewiefen werden ...... 
— — der Unterthanen, welche aus dem Bande ber Unterthänig- 

f kelt entfpringen, wie zu claſſificiten .................. 
Beift : gefegmäßige, | witd durch die zufällige gg des 
ı Bellagten im Getichtsorte nicht geändert ............. 

_— jur Rechtfertigung des Ausbleibens bey einer altes, 
ift von jenem Tage, wo das Hinderniß erloſchen, zu rechnen 


wo. 


zur Eintede tiber anbegehtte Einfehung in vorigen Stand, J 


wie zu beſtimmen .. ... woran nen en 


pen, | Abweſenden laufende, ſind nicht von dem Tage der 
Aufpabe auf die Poft r fondern ber wirklichen Buftellung, 
au rechnen ......... m... nenne 


ften« weiterungen müffen durch, Beſcheide, gegen. welche 
nur der Recurs Platz greifet, erlebiget werben enunun». 
Die Nothwendigkeit ‚hierzu ‚bedarf nicht, durch ordentlichen 
en dosgethan zu werden nunsesesnennnrerene 
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— 


Nr. der 


Verordnung. 


1031 d. 


1031 f. 


998 
969 


963 


1080 


970 b. 


983 
1030 1fend 
1016 c. 
1016 a. 


1015 g. 


1081 h. 


1015 d. 


1015 e. 


Seite. 


66 


66 


51 


20 


89 


uͤber die fünfte Bortfegung. 





Geiftliche find von gültiger Ausftellung der Werhfel nicht auszu⸗ 
ſchließen PIE ·* 


— unterliegen dießfalls ber Gerichtsbarkeit des Wechſelgerich⸗ 


tes ————— ⸗— ————à————e— EEE ZZ ZZ ZZ ZZ u 2 


Gemeinfhaft der Güter zwifchen ben Eheleuten, wor- 


über vor dem 1. Januar 1787 eigene Verträge beftanden, |. 


iſt duch den F. 95 des dritten Hauptftüdes bes bürger- 

lichen Geſetzbuches nicht behoben .......... ennnnnanenen 
Geſchaͤfte, die außer den Botzner Marktszeiten vor⸗ 
kommen, wie ſich dießfalls in Anfehung ber abgaͤngi⸗ 

gen Stimmen der Deputirten oder ihrer Subſtituten zu bes 

nehmen ſey 
Geſchenke, Vermuaͤchtniſſe und Erbſchaften, welche den 
unehelichen Kindern von ihren Aeltern, und dieſen von jenen 
zukommen, find Erbſteuer frey ..............4 
Geſtaͤndniß eines Inquiſiten, das mit der erhobenen That 
nicht uͤbereinſtimmet, wirket keine Ueberweiſung.......... 

Verlieret die Kraft ber Ueberweiſung mit nichten, wo es 

nicht möglich ift, die Bejchaffenheit der That zu erheben... 
Gränzzeichen bey der Grundausmaß, audgeftellte, ha— 
ben mit den zur Beftimmung des er geſetz⸗ 

ten Graͤnzen keinen Zuſammenhang .................. 
Großhandlungs⸗Gremium in Wien in corpore unterftes 
bet der Gerichtsbarkeit der Landrechte .............. 
Grundbücher, auf was Art folde zu führen .............4 
——  folen die Amtögefhäfte wegen der nicht entrichteten Taxe 
| nicht verweigern . .* 





1081 


971 
999 
999 


ı 076 


1099 
1001 


97% 


al in eine Concurd-Maffe gehöriges, kann in keinem | 


Balle bey ber dritten Feilbiethung unter der Schägung 
i verkauft werden .. ........ ..... 
— kann an die vorgemerkten Gläubiger nicht anders, als nad) 
dem Schaͤtzungsbetrag, und mit Beobachtung des Verhaͤlt⸗ 
niſſes der vorgemerkten Forderungen, eingeantwortet wer⸗ 
den 
Handlungs: Activen des Gridatarius gehören in bie allgemeine 
Goreurs-Mäfle..oosonnonunnunnnnnnnn en nn en nnun nee 
Baupteid fann von einem, ut einer Vollmacht zum Vergleich nicht 
verſehenen, Abvocaten nur dann aufgetragen werben, wenn 
| die dieffäige Sapfehrift von ber Partey eigenhändig -uns 
— terſchrieben ’ift 
| 
’ 


* 


— um ſolchen auftragen zu koͤnnen, ſoll einem Gerhaben, 
Curator oder dem Fiscus die Bewilligung nicht allgemein, 


928 a. 


928 b, 


954 b. 


1012 


“ fondern von Fall zu Fall ertheilet werden .. un un an u». [1069 


Ddg 
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Haupteides ⸗Annehmung, welche während der Verhandlung 
bes Prozeſſes geſchehen, wirket nicht die Begebung ber, 
vermöge den $. 209, 211, 212 ber N zu⸗ 
laͤſſigen Rechte .......... ars PEREPTPPFRUTERT 

Hausdiebſtaͤhle ſind nach dem allgemeinen Strafgeſetze, — Ber 
ni dachtnehmung auf den 8. 43 ber ern 
vom 29. September 1787, zu beurtheilen.... i 

Heimfall eines unterthänigen Guts an die Obrigkeit findet 
nur dann Statt, wenn deſſen lehenbare a — 
eines Lchenbriefee erwieſen iſt4 


Heirathsgut, ſo mit keinem a — — FR ae: 
vet In die dritte Wlaffe „„onuosorsonuenenn en nnn. rer. 


Inrotulations-Tagfagung kann auch erfiredet werden...... 


Snfpectoraten find in den 20°fl. nicht überfteigenden Gontra- 
banden die Notion zu fällen befugt ................. 
Intereſſen von 5 Procento, auf, fol auch in Vorarlberg 
ben mit Unterpfand verfehenen en 
und Erecution ertheilet werden ...... ... ... 


Inventurs- ⸗Taxe, fonft übliche, ift durch die — vom 
13. September 1787 aufgehoben ....... ............ 























Dafür das Mortuärlum eingeführt................. 
Kaducitaͤts⸗ ⸗Recht, obrigkeitliches, kann außer dem nexu 
feudali in keinem Falle Platz greifen .. ................ 


Klage wider eine haͤngende deriaſfenſcheis. Maſſe, 
wie ſich dießfalls zu benehmen ...... ...... 
‚Kläger bat im Falle der von dem Betlagten nicht eingebrachten 
Einrede die Acten- Snrotulirung anzuverlangen zornun unse 

| Aal allgemeiner, zur Befehung der bey. einem Magiſtrate 
auf dem Lande in ‚Erledigung gelangenden Rathöftellen 

fol mit Anfange jeden Jahres von dem Appellationd : Ges 

richte und der Landesſtelle auf zwey Monathe ausgeſchrie—⸗ 

hen werben DER EI EEE AT BER BP PAIR 

— if nur in Anfehung jener Landmagiftrate vorgefchrieben, 
die nur mit einem einzigen geprüften Individuum verfehen 
find MER ETETEReTT — —nnnnnee hehe yo... .... 
Koncurd- Berhandlungen, bey, die aufer den Botzner Markts⸗ 
zeiten vor ſich gehen, iſt fi an die in den Markts-Sta— 

guten ausgemeſſenen Friſten zu balten,. ern 
eißämter follen zur Schägung der Güter * * Gonans-Säten 

} nice beygezogen werden ...cwndeindenn Kurbnssennueen 
— — von, ben, Verlaſſenſchafts — ganz enthoben . 


über die fünfte Fortfegung. — 




























Kriminal⸗Fond in Böhmen bekommt eine neue Verfaffung ., 

Sriminal » Gerichte find von Zahlung des Wriefporto befreyet, 

haben aber über die dießfällige Correſpondenz das vorge- 

ſchriebene Briefportos Journal zu fuͤhren................ 

—— follen in Abfaffung der Strafurtheile ſich genau nad den 

Ausdrüden des $. 164 der Griminal»Gerihtsorbnung hal- 

ÜÜR una nosehnaantas a0 FRE a LT E LteH ED He © 

— wie fih wegen Zransportirung der zur Feſtung Kufitein, 
Spielberg oder Schloßberg, zum Easter — 

Verbrecher zu benehmen haben ..................... 

Kriminal-Gericht in Trieſt Hat mit 1. Sulius 1789 den 

Anfang genommen „nuennncornunnnnennenronnnnenne 

— in Steyer fam mit 1. November 1789 ‘in feine Ac- 

tivitaͤt .. ne 

Kriminal⸗Obergericht kann auch in jenen Faͤllen, wo bie Ein⸗ 

ſendung der Acten zu Folge $. 170 der Griminal-Gerichts; 

Ordnung gefhieht, auf die Findernden Umftände den vor« 

ſchriftmaͤßigen Bedaht nehmen ...................... 

Landrecht, das, hat ſich in keinem Falle in Griminal-Angelegenhei- 

ten einzumengen zeuesonsensennnnrenn een een e een ne 

Landrechte konnen bey Aurideluug der Tobakgefaͤlls⸗ Uebertreter 

bey Eintretung mildernder Umſtaͤnde die patentmaͤßige 

Strafe lindern ... 

Legate, welche dem Armeninſtitute beſtimmt vermacht worden, * 
ben demſelben allein zu verbleiben... kan re 

—— welche ohne aller Beflimmung auf Arme überhaupt ver⸗ 

machet werden, haben zur Hälfte dem Invaliden-Fond | 

- ‚eingufließen ........... nen nam nn ne 

Maltbeferordens-Ritter j in dem Defterreichifchen Gebiethe ge- 

feffene, unterliegen ebenfall® der Werorbnung wegen Ab: 

legung bed Zeugeneides „.uunnneononnnnnennnonunnnne 

Beinungen, befondere, find den Parteyen nicht hinaus zu 

Wercaniigerichi Botzner, hat "die Luft in Streitfahen un: 

entgeldlich zu leiften .. .............. 

— in tarbaren Amtshandlungen außer der Streitfahen fi 

er be Taxordnung vom 13. September 1787 zu be 

Miritäeofficier,, cur infamia caffirter, fann bey einem landeds 
fürfilihen Dienfte nicht angeftellet werben .............. 

Militärperfonen ‚ die zum Givildienft kbertneten, erhalten bey der 

‚antretendben Dienfies:Cathegorie den Rang nad) dem Senio 

der im Mifitär -geleifteten Dienfljahre.. ...-unnsuneuena 


Soſeph II. Yufligg. V. Fortſ. 
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Mönthe außer den Möftern, als: Gapläne, Goöperatoren , Vica⸗ 
rien und dergleichen in der wirflichen Seelſorge angeftellte, 
find fähig ein Vermögen zu erwerben, und barlber legt: 
willig zu difponiren .uunonsouunnenununennennnennnene 

—— wenn fie ohne Teſtament flerben, ift ſich in Vertheilung 
ihres binterlaffenen Vermögens nad dem Gefehe vom 18, 
Julius 1792 zu benehmen-.ooosoconnsn er seonnenaonee 


Mortuarium haben die Tyroliſchen Berggerichte niemahls zu ber 

0 EIER TRT ER TRTUTTETEEIEE TER 

—— ann von Abnaͤhrungs- oder. Leibrenten-Gontracten nicht be— 

zogen Werden uneonureondonnennunnunnnen on rennen ne 

—— muß aud) von dem, an den Überlebenden Ehegatten aus 

einer Dijpojition mortis causa — Bermögen J 

aufgerechnẽt werden .5 

— fſoll nicht von Gerichtsſtellen, ſondern ——— wo * 
beſtehen, ausgemeſſen werden .......... ........ 

—— wie daſſelbe abzunehmen, wenn ed mit der —— zu⸗ 

a ET PEPPER 


Rahme, der, eines -Selbfimdrders, in. wide Falle —* * 
den Galgen anzufhlagen .............. .... ....... 


Nahmhaftmachung der Güter kann vor vorgenommener ge— 
richtlichen Pfaͤndung dem Schuldner nicht aufgetragen wer— 


den ——————— .... .. an dan een 


Nexus feudalis, der, foll in Anfehung aller vorhandenen fowohl 
landesfürftlichen, ald au der von dem Verleihungsrechte der 

Stifter und Klöfter abhangenden Lehen, bey det erfolgen: 

den Erledigung aufgehoben werden. ...... Benttensennee 
KRormaljchul- Fond, Hierzu foll von einer jeden 300 fl. reinen 
Vermögens betragenden Verlaſſenſchaft, Galizien derzeit 
annod) ausgenommen, det ausgemeffene Vertrag abgenom- 

MEN werden „oannann un sonne u re en nn nenne 

— ſolcher Vertrag it von den in Wien ober einem landes— 
fürftlihen Orte fi) ergebenden Verlaſſenſchaften jedes Mahl 
zu leiften, wenn auch das reine Berlaffenfhafts » Vermögen 

keine 300 fl. betraͤgt anna rnezaaennnens 
Rotiond - Füllung in ben 20 fl. nicht überfteigenden Gontraban- 
, den fiehet den Imjpectoratös Aemtern zu .............. 
Octava wird auf die. aus dem Bande der Unterthänigkeit entjprin- 
genben Forderungen ertendiret, und in jenen Erbländern, 

wo fie noch nicht beftehet, eingeführet .............. 

— 10 biefelbe in der Landtafel vorzumerken „22.2220. .- » 11053 76 








über die fünfte Fortſetzung. 


Pakete in Parteyſachen, wenn beyde Theile des Armenrechtes 
genießen, find ganz poftportoften zurnannnerennnenneref 

Wenn nur ein Theil dieſes Rechtes geniefet, muß das 

ganze Poftporto bejahlet werdensenununennnnunenun seen 
Pfaͤndung, ehe ſolche vorgenommen worden, ſindet der gerichtliche 
Auftrag wegen Nahmhaftmachung der Güter nicht Statt.. 

— ift zur Eröffnung des Concurſes, wenn ber Schuldner ſich 
gerichtlich erkläret hat, Fein Wermögen zu befigen, nicht 
erforderlich NEE RA 
Pfändung der veräußerten Staatögüter, wo vorzumehs 


men Pe EEE nu un Eu EEE E Ze EU ze ZU EZ SE Ze Ze ZU Zu U Zu ZZ zu ... - 


Ä 


Poftamt3-Recepiflen, wie fih in Einfendung derſelben von den 
Doftämtern zu benehmen ...... Sehen eher 
Poſtporto Betraͤge find von den Recurſen zu entrichten ...... 
Proteftationen, bloße, zu einem vermeintlichen Vorbehalte der 
Anfprüche follen mit dem Befheid der Anweiſung auf eine 
ordentliche Klage weggewiefen werden ..... .......*264 
Prüfungen aus dem Juſtizfache fönnen den Landrechten 
v und adeligen Zuftiz Abminiffrationen delegivet werden .... 
Pupillar-Capitalien: Anlegung zu 5 Procento bey den 
Öffentlichen Staatdcaffen ...... .... .44***22264* 
Rappersweilern in der Schweiz, wie bie daſelbſtigen Bür- 
ger und Inſaſſen in Erscutions und Concurs⸗ Fällen zu 
j behandeln ............. enen nn nnnnnn ernennt 
Rathsmann und Syndicus, geprüfter, gehet bey den or- 
ganijirten Magiftraten den ungeprüften Rathömännern vor.. 
Rathöftelle, jede dritte, fo bey dem Magifirate der Stadt Wien 
F erlediget wird, ſoll Eünftig fuͤr ein Militaͤr⸗ Individuum 
aufbehalten werden .... nem en rn nenne 
Raͤthe und Praͤſidium Haben den durd ihre Stimmen ei- 
N ner Partey zugefügten erweislihen Schaben gemeinſchaft⸗ 
lich zu verguͤlen zanersonnnnennnnnnnnenne nn nn ten 
Rechtfertigung des Ausbleibens bey einer Tagſatzung ift binnen 
14 Zagen von dem erlofchenen ‚Hindernif anzubringen .... 
— kann auf dem Lande muͤndlich geſchehen ......... 
Recht, roͤmiſches, Hiervon ift es in Anfehung ber Beweisfuͤhrung 
durch die allgemeine Gerihtsorbnung abgefommen .. u... 
Rechtsfreunde ſollen ihren Friſterweiterungs⸗ Gefuchen die vorge ⸗·⸗· 
gangene Bewilligung beylegen, und in Executions⸗ Fällen, | 
wie weit es gefommen ſey, anzeigen anaunn uses — 


% 


* 





Alphabetiſches Regiſter 





Nr. der 


Verordnung. 


Rechtsfuͤhrungen, bey, wo das Fiscalamt in Vertretung bes Ref 


ligions = Fonds —— * die ee ber 
Untoften zu geſchehen habe .. .... 

| Regtöftreit, ber fiscalämtlichen Vertretung zugewie, 
fener, weicher von einem dazu nicht Iegitimirten Vertre— 
ter verhandelt, oder von einem unbefugten Richter entfchieden 


worden, ift fammt dem Urtheil aufzuheben ........... 


Referat3-Bogen follen nad) den Nummern geigt werben, und 
befondere Fascikeln haben .......... PPPPRT PT 
Recrutengeld wider die Deferteuröverhehler * Befbrberer wird 
r für jeden Infanteriften auf 50 fl., für jeden Cavalleriſten 
auf 100 fl. beflimmt „noncnonunonnneonnnnnderonenee 
Recurſe einer untern Behörde muͤſſen ebenfalls binnen. 1% — 
eingereichet werden ........ . 
— find von ber Bezahlung be Yoftporto nicht — 
Repraͤſentant, politiſcher, iſt zur Entſcheidung der — 
Armeninftitut betreffenden Streitſachen zuzuziehen ....... 
Wie auch zu den TEE über bie ms 
keits: Streitigkeit „ouooonone nenn naunnennnn one 
Refolution, die Höhfte, vom 15. Januar * hat die —— 
der Gerichtsordnung in dem — von —— nicht 
geändert . ùeee—ee —— — —— — ⸗— — —— * .oononne» » 
Richter foll eine Schrift von oder wider dee ——— die ſich ſelbſt 
zu vertheidigen nicht vermag, ſogleich verwerfen ....... 
Rodlbuͤcher in Vorarlberg behalten in Anſehung der Stif- 
tungs⸗ und Kirchen »Eapitalien bis zur — einer 
ordentlichen Landtafel ihre Beweiskraft .. euch 
: Salsfchwärzer, mittellofe, find in ber Strafe "gleich den Zoll: 
und Zobafgefälls » Webertretern zu behandeln .. 
Schaͤtzung der Guͤter, zur, auch in ben Concurs Beten — die 
Kreisämter nicht mehr zugezogen werben.. — 
Schrift, nad) geſchloſſe nem Einreichungs⸗Protokoll * — Präfidium 
eingereichte, ift von dem folgenden Zag zu präfentiren.... 
— von einer ober wiber eine Partey, welcher das Recht ſich 
= ſelbſt zu vertheidigen nicht — iſt, ſoll der Richter > 
gleich verwerfen ........... — FETTE 
f Bir fid) zu benehmen, wenn biefer Umftand während * 
Zuges des Verfahrens, oder — nach dem Spruch en 
gefommen. “wrrn..-„...„.......s .. “er har nn 
Seauefter. zu beftellen, * — — * zu, wo die « At 
i IT worden . Busse ..., 
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1091 


[2036 
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1094 b. 
1015 f. 


1069 
995 
- 11074 


1040 
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1094 c. 
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über die. fuͤnfte Kortfegung. 





Sperranlegungen auf Berlaffenfhaften auf dem Lande find nicht J 
von ben Kreißämtern, fondern ben Landrechten, entweder] 
mittelft eigenen Perfonales, oder mittelft Delegation vorzu⸗ 
nehmen. 

Sperranlegung und bnehmung auf die Berlaffenfchaft 

eines geiftlichen Beneficiaten aus den noch beftehenden Stif⸗ 
tern ober Klöftern, denen das jus praesentandi zuftehet, 
wie zu geſchehen habe „u uunusuasonusoonreo nu cn mann > 

Sportularium bey den Criminal⸗Gerichten, ſonſt uͤblich gewefeneß, 
ift durd die Griminals Gerichts: Ordnung aufgehoben .. .. 

Staatögüter -Veräuferungen, wie zu geſchehen haben .... 

— ie weit bey jeder Veräußerungsart derfelben dad Eigen: 
thum und bad Recht zu verpfänden an den Käufer uͤbergehe 
Wo die Pfändung und Erecution berfelben vorzunehmen .. 

Staͤmpelpatents⸗Nachtrag .P ..................... 

Strafe des —— — ſoll in den Diem aeeianeten Faͤl⸗ 
len in dem Urtheile ausgedrücket werden ....... 

— geſetzmaͤßige über das Verbrechen ber Deferteurs-Wefdrde: 
. rer findet Statt, wenn aud) der Entwichene eingebracht worden 
— koͤrperliche fuͤr die Uebertreter der Zollgeſetze wird auf 
"vier Jahre beſchraͤnket ....... a 
Die Abſtufung dem vernuͤnftigen Ermeffen bee Richters über- 

laflen on oodonousengossenunsuunnnenunnneennennn.. 

er zn derſelben iſt bey den vereinten Hofftellen anz 

Strafen oiber einen Inquifiten in "fermden Land, verbäng- 
te, gehören in die dem Richter vermdge 8. 14 des 1. Ih. des 
Strafgefeßes zugewiefene Beurtheilung. 2. ununnnun un n000 

Strafgeſetz, das hierlaͤndige, iſt auf das von einem Auslaͤnder 
im Auslande begangene Verbredyen nicht anwendbar ...... 

Strafurtheile ſollen nach den Ausdruͤcken des F. 164 der Crimi⸗ 
nal⸗Gerichts⸗Ordnung abgefaßt werden ................ 

Streit, in einem, worin das Fiscalamt den Kläger und den Be: 
Hagten zu vertreten hat, foll dafjelbe von Vertretung beyder 
Theile entfernt, und jedem Theil ein en Bertreter 
zugetheilt werben .............. PELTTPRTTTRT 
Streitigkeiten über die Aufkündigung,, „ wie zu — 
Streitſache, bey welcher das Armen-Jnſtitut einſchreitet, iſt mit 
Zuziehung eines politiſchen Repraͤſentanten zu entſcheiden 
—— in welcher der Fiscus in Vertretung bes hoͤchſten Aerariums 
verflochten iſt, muß bey prwilegirter Inſtanz des Fiscus an⸗J 
gebracht, widrigenfalls dahin gewieſen werben .......... 
S ubſtitutionen » fo lange dieſelben fortwaͤhren, iſt hierbey das 
Naͤhmliche zu beobachten, was in Betreff der Fideicommiſſe 
wegen Anlegung in oͤffentliche Fonds angeorbnet ifl...... I1036 70 

Joſeph II. Juſtizg. V. Fortſ. Bf 
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Synodalſchluͤſſe, Prager, vom Jahre 1355 eriftiren keine 
— vom Jahre 1605 werden in Anfehung des Kapitels de 
testementis Clericorum für die Hinkunft für unwirkſam 

erfläret .. 442*** 

Taxe für Girciorationen der Weiber, wenn folde bey Ortögerichten 
SE seen 
—— für die aus Xufforberungs-Rlagen entftehenden Urtheile, ift, 
aufer dem Falle des aufgetragenen ewigen — — nach 

der 6ten Rubrik abzunehmen ....... — ERE — 
—— für die Errichtung des Inventariums bber e eine e Berlaffenfchafts: 
JJ 

— für die Ertheilung der Veniae aetatis ........ ........ 
—— für die Mäfigung der Gerichtskoſten in Gefchäften des abe: 
ligen Richteramtes wird bey dem Wiener Stabtmagiftrate 

auf einen Gulden beflimmt „„oooonnonsnononnnennsenes 

— für die Verlaffenfhaftsfperre bey Berlaffenfhafts-A5hanbfun- 
gen in Anfehung der Dominien in Nieder» Defterreid unter 

ber UP ERGEUTETET 

— für eine oberrihterlihe Weifung bey befundener Nullität des 
Verfahrens ift Feine abzunehmen, und die bereits bezahlten ſol⸗ 

len den Parteyen zurbdgeftellet werden ......... ...... 

—— in der 5ten Rubrit der Taxordnung ausgemeffene, gilt für 
den ganzen Zag, es mögen aud an demfelben mehrere Zeu⸗ 

gen verhöret worden feyn „uusenununeennnnnnnnnnnnen 

— jede, foll nicht erft nad Verfliefung eines Monathe , fon- 
dern baldigft nad) erhaltenem tarbaren Gefchäft, und nad) er- 

haltener Erinnerung binnen acht Tagen entrichtet werben... 

— don einem in Contumaciam gefhöpften Urtheile, woburd 
die Ereiution zuerkannt wird, ift nah der Zten Rubrik 

der Taxordnung zu nehmen.ucsnourannnnnnnnnen un nn ne 
Zaren, bie aus Gelegenheit der von einem Dominium an einen 
Magiftrat delegirten Gerichtöbarkeit entfliehen, haben in bie 
Gemeincaſſe zu fließen oano oo... n0oounnnanne ne 00 0000 

— in Griminalfällen, find nad der in dem zıften Kapitel der 
Eriminal-Gerihts-Orbnung enthaltenen VBorfchrift zu nehmen, 

wodurch ed bon dem fonft üblichen Sportularium abkommt 
Zarenvormerfung oder Nachficht, wo diefelben in eine ftäd- 
tifhe oder Herrſchaftscaſſe einfließen, ftehet dem Magiftrat 

ober ber Herrſchaft 3 zu. APPFPPFFETTT. 
Taxordnung für das abelige Nichteramt vom 13ten 
September 1787, bat die für Böhmen beftandene Taxord⸗ 

nung vom ı5ten May 1779 aufgehoben .............. 

— Soll bey den Zyrolifchen Landrechten und der abeligen Juſtiz⸗ 
Adminiſtration auf das genauefte beobachtet werben ...... 
— bie Drtögerihte in Tyrol find für das Jahr 1789 und 1790 
1 













































über die fünfte Fortfegung. 





Zarordnung für dad Bogner Mercantilgericht........ 
Termin zur Einführung der Deutſchen Sprache bey den Juſtizbe— 
hörben des Zriefter Bezirkes wird auf drey Jahre verlängert 
Todeserklaͤrungen in Böhmen F er ‚ find m bie — 
gaͤnzlich abgeſtellet ........ ee 
Toͤchter, inlaͤndiſche adelige, * Border « Defterteich, die ſich im 
Reich verheirathen, werden zur WVerzichtleiftung fähig er- 
klaͤret —s—⸗ ———— —— —2— EEE Zu ze er SE Bu ze zu u ze ur ze —— ee — —— ——2— 
Transport der zur Feſtung Kufſtein, Spielberg oder Schloßberg, 
zum Schiffziehen, oder zu einem Zuchthaus — Ver⸗ 
brecher, wie zu gefchehen habe ......... ..... 
Ungültigkeit eines Ehecontracts, in wie weit folhe ; jur 
richterlichen oder politifhen Beurtheilung gehöre ........ 
Unfoftenvergütung bey einer Rechtöführung, in welcher bad 
Fiscalamt den Religionsfond vertreten, m aus dem Reli⸗ 
gionsfonde beflritten werben „ununnessrnnennnnunenen 
Unterfuchungs-Commilffäre follen bey RL der in einer Un: 
terfuhung verflodhten ift, keine Koft noh Wohnung, auch 
nicht einmahl um Geld nehmen ..„—..—„-.„......„„„eubenne ne 
anen ber Ottomannifchen Pforte fol in Goncurs« 
fällen ein gleidjes Recht wie den en — ertheilet 
werden. — e — — .an..„..n....“... * e————— „-„-„..n... 
Untertbandforderungen, welde = * Bande * Unterthä- 
nigkeit entfpringen, und vor Verlauf der feftgefegten 3jäh- 
rigen Frift angebracht worden, gehören in bie 2te Glaffe.... 
Urbar⸗ Gerichte in Tyrol Haben die Real: und Perſonal-Ge— 
richtsbarkeit u. ......n.... ö— 22 
Urkunden, in einer andern als der Deutſchen oder Böhmifchen 
Sprache abgefaßte, Fönnen zur lanbtäflicyen Einverleibung 
j » gelangen nn... ...... .uonn06s 
— den, in einer bem Riter unverflänbfichen Sprache vetfaß- 
ten, folle eine Ueberfegung beygelegt, und DM mit dem Ori⸗ 
ginal einverleibet werden .............. .. .. ........ 
urtheil, wodurch ein Schadenerſatz gegen — des Schaͤtungs⸗ 
eides aufgetragen wird, muß den durch — Maͤßigung 
beſtimmten Betrag enthaltene... ITELETEITELTEIITeTeT 
Veräußerung des dem minderjährigen Sohn — Bauern⸗ 
gutes ſoll ohne Bewilligung der Landesſtelle nicht vorge— 
nommen werben De u EZ u ee ze I ZZ u Ze „0.0. 


Berboth auf Almofengelder aus der Gameralcaffe findet nicht 


Statt “RR EEE Eee 


Berboth , gerichtlicher, gibt in der Glaffification Fein Vorrecht 
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Verbothe auf fahrende Güter fon nicht anders, als mit 
genauer Beobachtung der in dem 2gſten Kap. der Gerichts: 
Drdnung enthaltenen Vorſchrift, bewilliget werden ....... 

—— auf Handlungsactiven find im Falle eines ausgeſchrie 

: benen Concurſes nicht mehr anzunehmen................ 
Berbothögefuch. kann nie in ber nähmlihen Schrift mit der Recht: 
fertigungsflage angebracht werben .................... 
Verbothsklage iſt bey dem Richter anzubringen, wohin die Klage 
gehoͤret haͤtte, wenn der Verboth nicht waͤre angeſuchet worden. 

Selbſt in jenem Falle, wo der Gegentheil des Ver— 
bothslegers nach der Eigenſchaft der Forderung in fremden 

Staaten zu belangen iſt ........................... 
Verboths-oder Erfolglaſfungs⸗Bewilligungen fotten den 
landesfürftlihen Caſſen mittelſt Beſcheide bekannt gemacht 
werden 
Verbrecher, zur zeitlichen harten Strafe verurtheilte, ſollen nicht 
mehr auf die Schloßberge von Brünn und Graͤtz, ſondern 

in die Zuchthäufer, und in Galizien in die Lemberger 

»  Brohnfefte abgegeben werden ....................... 
Berheimlihung der Schwangerfchaft oder Geburt 
kann weder für ein Griminals noch politifches Werbrechen 
angeſehen werden ana een 
Berlaffenfchaft ab intestato eines in Tytol verftorbenen Geift- 
lichen, bierbey ift in Anfehung der Vertheilung ein Unter: 

ſchied zu machen: ob ſich der Todesfall des Erblaffers vor 

dem 1. December 1788 ober darnach ergeben hat ..... 

—— Die ganze, eines ab intestato verftorbenen Geiftlichen, fo: 
bin nicht bloß das durch die geiſtliche Pfruͤnde gewonnene 

‚ober erfparte Gut, unterlieget det in dem Normale vom Jahre 

1772 vorgefhriebenen Theilung „...uonnoneronsonnncn. 

Diefes Normale betrifft den ganzen Clerum saecularem. 

: und nicht nur die eine wirkliche Seelſorge ausuͤbenden Priefter 
— Inteſtat⸗, eines bey einer Kirche nie angeftellt geweſenen 
Geiftlihen, hiervon ſoll nichts der Kirche oder dem Reli» 
giondfonde, fondern ein Theil den Armen, die andern zwey 
Theile den gefehmäßigen Erben zufallen................ 
—— eines in Verrechnung geftandenen landesfürftlichen Beamten, 
iſt ohne ausdrückliche Bewilligung der Gameralftelle an die 
Erben recht einzuantworten ............ ........... 
Bermögen eines bey einer Deutfcheerbländifchen Gerichtöftelle verur- 
theilten Ungars oder Giebenbürgers, wie in die Execution 
DE ORDER nnuseanain ee nnunnn nn de ne snenaa namen 

— eines minderjährigen Kindes, welches bey deſſen Aeltern ans 
lieget, in welchem Falle folhes, ungeachtet der. nicht vors | -- 
handenen Pragmatical: Hppothef, nicht aufzukuͤndigen ſey 


uͤber die fünfte Fortſehung. 




















Bermögen, dasjenige, woruͤber in dem Teſtamente nichts angeord- 
net, und Niemand als Erbe oder Legatarius universalis 
berufen worden, gehoͤret zu der Inteſtat- Berlaffenfhaft.... 
—Ein Gleiches ift bey den geiftlihen Verlaffenfchaften in An |. 
fehung ber gefeglihen Erbfolge zu beobachten ........ 
Verordnung, die hoͤchſte, vom 10. Febr. 1789 sub Num. 
968, in wie weit folhe' auf bie Borlande anwendbar fey.. 
— ſchließt die politiſchen Verfügungen nicht aus ......... 
en die hoͤchſte, sub ‚Num, 335 sub u, handelt von Ap- 
a pellations- und Revifions «Anmeldung, jene sub Num. 
L 489 m. m. m. aber von Appellationd« und Revifions: Be» 
; : ſchwerden 24* 4 — ———- 
Verordnungen bey bewilligten Verbothen auf fahrende Güter, J 
wie auszufertigen .....464 ———— —⏑⏑ —— 
Verſteigerungen in Baifens oder Verlaſſenſchafts · Abhanblungs- 
Gefhäften gehören unter bie gerichtlichen Verſteigerungen 
Vertreter ber Maffe ift in dem Goncurs»Progeffe tarfrey .... 
Verwandte des Thaͤters werden von der Anzeige der politiſchen 
’ - Verbrechen , nicht aber von der Strafe, wenn fie mitſchuldig J 
find, enthoben Pier —— ⸗⸗ 
Wormerkung, hierwegen if ſich in Böhmen bis zut Beflimmung 
der neuen Landtafel nad dem Patente vom 15. März 1785 
zu achten .nenchonnushrhtennnnenei PPTTITSTETTTITTT 
Vormerkungs · Bewilligung ift feinerdings bloß auf die durch 
Schuivſcheine unterftügten Forderungen beſchraͤnkt ........ 
u hat audy darin Statt, wein die Original-Urkunde von darum 
h nicht beygebracht werben kann, weil folde bey einem anderen 
- ! ‚Gerichte erlieget ‚nnächnurndäsbeehshbnehnnnneenrännenee 
Worrechtsklage, worin der Fiseus mit verflochten iſt, gehöret zum 
F Landredhtes. ss PERTETELEIITEITIETIIIEII EI DE DE * 
Waifen-Capitalien, Heine, tönen auch Privaten unter ber Vers 
s bindlichkeit, die Pupillen zu erziehen, ober ein Handwerk 
? lernen zu laſſen, geliehen werden „n....0a.4rennnheenn. nd 
Waiſen Kirchen⸗ und Stiftungd-Gapitalien konnen in 
: Border, Defterreily. der arbeitfamen Glaffe noch durch drey 
j Jahre vorgeliehen werden ù— ⸗—— ———— ———— —,—e, —e—e ——e—— —— ⸗— 
Waiſe „ein, kann ohne gerichtliche Genehmigung Beinen gültigen 
Ehecontract eingehen PETER LLEETELELTERTEIEIERELET 

Soſeph IL. Zufligg. V. Bortf. 


- 








Wesel, derepticter, ift bey Verfailzeit von dem Acceptanten dem 
Pfandinhaber gegen dem zu bezahlen, daf er die Uebermaß 
dem — ‘oder im Concursfalle der Maſſe zuruͤck⸗ 


ftelle .. ù— ————— ee ee ee ee m ee 


Weifeigerict, f wie & "fi in’ Bewilligung und Vollziehung ber 
Erecution zu verhalten haͤbe ⸗- 


erg find durd) die Concurs-Ordnung nicht aufgehoben .. 


Meib des Verſchuldeten kann den vermöge den Eheverträgen 
ihr, gebtihrenden witiblichen Unterhalt vom — des * 
neten Concurſes aus der Concursmaſſe fordern .. te 


Weisartita ber, Zeuge tolle fagen, was er — art 
wirh abgeftellet.«.. 22222222 .- nm... ...„„„„_..........ns 


Miedeneinfegungsflage hemmet in feinem Falle die Botaiehung 
eines ergangenen Urtheiles ................* 
— — t nicht Statt wider eine in einem re — 


fe.- 


— eined mit Zprocentigen Obligationen verficher: 
ten Fideicommiffes, kann mit 4procentigen Obligatiorien ges 
fhehen . “ruhen er —— “.n..n..n.n.un er nee 


Rr. der 
Verordnun 


1033 b. 


997 x:, 


1053 A. 
1082 
1013 a. 


925 


925 


1067 


Beugenausfagen follen nicht eher, als nad) gefchloffenem Ver⸗ | 


höre aller geführten Zeugen, binausgegeben werben „..... 


Beugenfübrer ift nur berechtiget, aber nicht — alle in 
dem) Urtheile zugelaſſenen Zeugen aufzufuͤhren............ 


— — muß die führenwollenden Zeugen in den — benennen 
—— kann von einigen ber aufgeführten abfiehen PPPRTLIITTRT 


Beugen zur Unterfertigung ber urkunden follen nme — wer⸗ 
den, welche die Gerichts « Orbnung .ald. unbedenklich darſtellt 


Zeugniß, pfarrliches, ift auch bey det eingeflagten Trennung vom 


L Tiſch und Bette beyzubringen ........ .. 


Bufchreibung eines Theiles des zugebrachten Wermögene an die 
Snteftaterben in einem Ehevertrage ift unter der Anordnung 
des $. 60, Iten Hptſt. des B. G. B.. nicht begriffen .... 


Zwang, ſtatuariſcher, wegen: den Comptomuiſſen den 
nächften Verwandten wied als aufgehoben erfläret ...... 


1041 
1041 
1041 
1041 


1038 a. 


1100 


 Alphabetifcpes Megifter über die Fünfte Forkfegung. 


IEZE 


Leopold des Zweyten 


Roͤmiſchen Kaiſers 


Geſche und Verfaſſun— 





Böhmen, Mähren, Schleſien, Galizien, Defterreich ob und unter der Enns, Steyermark, 
Kärnthen, Krain, Goͤrz, Gradisca, Zrieft, Tyrol und die Vorlande. 


In dem zweyten und legten Jahre feiner Regierung. 
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Geſetze und Verfaſſungen 
Juſtizfache. = 


— —— — — — 


1. | 1790, 


Maͤ 
voſdeeret vom ı5ten März 1790, an das Inner⸗ und Ober⸗Oeſterreichie ven in 


ſche Appellations» Gericht, über den von demfelben unterm erften Rir 
einbegleiteten Anfragsbericht des Magiſtrats zu Knittelfeld. 


Die aus Gelegenheit der Verwaltung dee Juſtiz nad) dem Geſetze vorfal- 
lenden Gelvftrafen haben in den Zarfond jeden Gerichts einzufließen. 


2, 


Hofdecret vom 16ten März 1790, an alle Appellations» Gerichte, über den zöten. 
Bericht des Böhmifchen Appellations « Gerichts vom 25ften Februar und Vor⸗ 
trag ber oberften Juftizftele vom 5ten März 1790 


Die Refotution vom agten May 1785 ift allerdings auch auf jene Gemah ⸗ zu n. 432. \ 
linnen der Militärs anwendbar, die für ihre Perfon begüterte Landftände ——8 
ſind, und ſtehen daher dieſelben unter der Gerichtsbarkeit der Landrechte. 


x 3, 


Hofdectet vom 16ten März 1790, an das Galizifche Appellations » Ger den ibten. 
richt, über deſſen Bericht vom ıÖten Januar 1790 und Vortrag der oberften 
Suftläftelle vom 19ten Februar 1790. 


Dam Galizifhen Appellations» Gerichte wird, ungehindert der Verord⸗ ir n. 86. 
nung vom 3often September 1782, ünftig das N. eingeräumt, nicht - 
Leopold IT. Gefege u. Verf, 


1790, 


März. 


ben ıdten. 


de. 


den agften. 


— — 


2 Gefege und Berfallungen 





nur allein, wenn beyde Theile einig find, die Delegirungen zu bewilligen, 


fondern überhaupt in den Delegations- Fallen von felbft vorzugehen, 


und, wenn die von einer Partey angeſuchte Delegation von ber andern 
beftritten würbe, darüber salva recursu zu entſcheiden. 


| 4 


Hofbecret vom ı8ten März 1790, an fämmtliche Appellations-Berichte, 
über das nad) Einvernehmung aller Länderftellen getroffene Einvernehmen zwis 
ſchen den vereinten politifchen Hofftellen und ber oberften Juflizfiele, und ben 
von legterer erftatteten Vortrag vom 4ten März) 1790, 


Das in Nieder > Defterreih wegen des Roßhandels beftehende Geſetz 
vom 3ıften Auguft 1782 fol. auch in den übrigen Böhmifch - Defterreichi= 
ſchen Deutihen Erbländern, mit Ausnahme Vorder: Defterreichs,, beob» 
achtet werden. 


5 


Hof-Refolution de recepto 29flen März 1790, über Bortrag der ober ⸗ 
ſten Juſtizſtelle vom 25ften März. 


©; oft es um die Beſetzung einer Appellations- oder Landrechts⸗Praͤ⸗ 
fiventenftelle in irgend einem Erbiande zu thun ift, fol jederzeit die ges 
fammte oberfte Zuftizftelle mit vorzuͤglicher Rüdfiht auf die perfönlichen 
Eigenſchaften, auf den fittlihen Charakter, Fähigkeiten und Verdienſte 
der Gandidaten den Vorſchlag erftatten. Wenn ein Nationalift mit den 


dazu erforberlichen Eigenfhaften unter den Goncurrenten vorhanden ift, 


den Joften. 


wird auf denfelben die vorzügliche Rüdficht zu nehmen ſeyn; jedoch iſt die 
Landmannfhaft zur Erhaltung einer Appellations » Präfidentenftelle nicht 
nothwendig; wohl aber muß jener, der zu einer Landrechts-⸗Praͤſidenten⸗ 


ſtelle in einer Provinz gelangen will, das Indigenat an ſich zu bringen 


verbunden ſeyn. 


6, 


Hofbecret vom 3often März 1790, an das Boͤhmiſche Appellations « Ges 
richt, über deffen Anfragsbericht vom 16ten März, 


a) Aus diejenigen Zaren, die bey einem Magiftrate aus Gelegenheit 
einer an benfelben belegirten Gerichtsbarkeit eingehen, können fih von 
den Beamten Feinerdings zugeeignet werden, fondern müffen allerdings in 
den allgemeinen Zarfond einfließen, 





vom Sabre 1790. 3 





b) Die Gerichtsbeamten dürfen auch diejenigen Zaren nicht beziehen, 


_ die in den Zarordnungen für jeden Tag ausgemeffen find, wo ber Rich⸗ 


ter oder deffen Abgeorbnete bey verſchiedenen BVorfallenheiten in Streit: 
fachen oder in Gejhäften des adeligen Richteramtes einzufchreiten haben. 


| 7. 
Hofdecret vom 7ten Aprill 1790, an fämmtliche Appellations.Gerichte, 
über eine von ben vereinten politifchen Hofitellen unterm 22flen März an bie 
oberfte Zuftizftelle erlaffene Note. 


Die Gerichtsftellen follen fi weder in einen über den eigentlichen Bes 
trag der Gerichtstaren vorfommenden Anjtand, noch in die Vormerkung, 


1790. 


April 


den ten. 


Nachſicht oder Abfchreibung der Taxe einmengen, fondern in allen folhen 


Fällen die Parteyen, wenn fie in Wien find, an die vereinten politifchen 
Hofitellen, in den Ländern aber an die Landesftelle verweilen. 


8. 


Hofbdecret vom 7ten April 1790, an das Galiziſche Appellations = Ges 
richt, in Folge hoͤchſter Refolution über den einvernehmlid mit ben ver 
einten politifhen Hofftellen erflatteten Vortrag ber oberften Juflizftelle vom 
24ften März. 


a) Gleichwie nach dermahliger Concurs-Ordnung ohnehin nicht thun⸗ 
lich iſt, daß der Concurs nur über ein oder anderes Gut des Berfhul- 
deten eröffnet werde, fondern das ganze in Galizien gelegene Vermögen 
des Verſchuldeten bey deſſen Perfonal » Richter in die Goncurs - Vers 
bandfung einzuziehen iftz fo fol das Landrecht, unter deſſen Gerichte- 
barkeit die Perſon des Schuldners ftehet, fo bald der Concurs eröffnet 
mworben, fogleih hiervon den beyden andern Landrechten Nachricht er- 
theilen, damit wider den Berfchuldeten nichts weiter angenommen und 
verhandelt werde. 

b) Die Eoncurs = Inftangen Galiziens werden neuerlich angewiefen, 
bey Eröffnung des Goncurfes die [hon unterm 18ten December 1786 bes 
fohlene Unterfuhung über die Beichaffenheit des Eoncurfes unnachſichtlich 
aufzunehmen, und bey derfelben ftandhaft zu erörtern, ob der Schuldner 
von feinem Vermögen nichts befeitiget, Feine erdichtete Schuld vorgelegt, 
mit Eeinem feiner Gläubiger in Geheim zum Schaden der übrigen fi) eins 
verftanden oder fonft Arglift und Gefährde gefpielet Habe; maßen bey Bes. 
fund derley Unterſchleifs die Beftrafung ſowohl des Schuldners felbft, als 
aller derjenigen, die daran Antheil nehmen, unnadhjichrlich verhängt wer⸗ 
den fol. 

A 2 


den ten. 
Für 
Galizien. 


En 


Gefege und Berfaflungen 





hat c) Ein Gläubiger fol nicht anders zum Greditoren »Ausfehuß benen- 


net werden fönnen, als wenn er fi verpflichtet, während des Goncurfes 
fi im Orte der Goncurs-Berhandlung aufzuhalten. 

d) So weit die Benennung der Verwalter der Concurs-Maſſe von 
dem Richter abhängt, fol zu diefem Amte fein Fremder berufen werden. 
So weit dagegen die Wahl von den Gläubigern abhängt, fol zwar dem 
freyen Willen derfelben nicht vorgegriffen werden, doc muß der Goncurss 
Richter Sorge tragen, daß der benannte VBermögens:Verwalter, fo lan · 
ge ſeine Verwaltung dauert, ſich im Lande aufhalte. 


+ 


Or 
April. j 
den 8ten. Hofdecret vom dten April 1790, an das Böhmifche Appellations. Ge- 
richt, über deffen Anfragsbericht vom 26ſten März. 


Dem Biscalamte darf in den feiner Vertretung zugewiefenen Gefhäften 

auf fein Anfuhen von dem Landrechte die Einfchreitung auch dann nicht 
verſagt werden, wenn fein Geſuch in eitte zu einem anderen Gerichtsftande 

gehörige Berlaffenfchafts-Abhandlung oder fonftige Geſchaͤfte des adeligen 
Richteramts einfchlägt. 


10, 


den Bten. Hofdectet vom Bten Aprill 1790, an das Boͤhmiſche Appellations-Ges 
richt, über deſſen Amtsbericht vom ıdten Maͤrz. 


a) Das Landrecht hat zu den Sperren und Inventuren, fo viel mög« 
lich, feine eigenen Beamten abzuoxdnen, umd ſich des Rechts der Delegir 
rung nur bey wichtigen und gegründeten Urfachen zu gebrauchen, wenn: 
nähmlich den Erben oder Parteyen dadurch zu große Unkoften unnüg ver⸗ 
urſacht würden, oder der Dienft bey den Landrechten durch Abweſenheit 
der Abgeoroneten leiden follte, 

b) Wenn ſich dagegen der Fall der Delegirung ergibt, und bey gering« 
ſchaͤtigen unbeträchtlihen Vermoͤgenſchaften hierzu nicht etwa der im Orts⸗ 
bezirke beftehende Gerichtsverwalter verwendet werben follte, fonbern ein 
Magiltrat delegiret werben müßte, fol hierzu erftens nur ein folcher 
Magiftrat abgeorbnet werden, bey welchem das Perſonale nicht aufeinen 
einzigen geprüften Rathsmann beſchraͤnkt ifl. Zweytens ift bey diefer 
Delegirung unter Einem die Anftalt zu treffen, daß dem Abgeorbneten 
Fuhre und Koft für die Zeit der Entfernung von feinem Standorte abge. 
reiht, und derfelbe nicht in die Nothwendigkeit eines Vorſchuſſes aus 


vom Jahre 1790. 5. 





eigenem Vermögen verfeget werde. Drittens hat in ſolchem Falle die für 
die Amtshandlung vorgefehtiebene Taxe nicht in das landrechtliche Tax—⸗ 
amt, fondern in den Zarfond besjenigen Magiftrates einzufließen, wel 
her die ver Tare unterliegende Amtshandlung verrichtet hat. 


11, 


Hofdecret vom gten April 1790, an alle Appellations-Berichte, in Folge 
hoͤchſter Entſchließung über den nach Einvernehmung der oberften Juſtizſtelle von 
den vereinten politifchen Hofſtellen erftatteten Vortrag vom ı5ten März. 


Auf ein dem Poſtwagen aufgegebenes Gut kann bis zu der erfolgten 
Abgebung ein gerichtliches Verboth nicht bewilliget, und Daher eine Poft- 
wagens:Erpedition zur Annahme eines ſolchen Verdothe nicht angehalten 
werden. 


12. 


Hofdecret vom gten Aprill 1790, an das Nieder⸗ und Vorder⸗Oeſterrei⸗ 
chiſche Appellations-Gericht, uͤber deſſen Anfragsbericht vom igten März. 


J n Concurs·Faͤllen kann es Feine andere Aufforderung der Gläubiger zur 
Anmeldung ihrer Forderung geben, als die von dem Richter durch. das 
Edict bey Eröffnung des Goncurfes von Amts wegen gefchieht. Daher 
würde es ein unordentliches Benehmen des Vertreters der Eoncursmaffe 
feyn, wenn er aus dem Umftande, daß ihm ein oder der andere Gläubiger 
befannt fey, die Gelegenheit nehmen wollte, wider denfelben eine befon- 
dere Aufforberungsklage zu überreichen, 2 


13. 


Hofdecret vom gten April 1790, an das Inner und Ober-Defterteicht- 
ſche Appellations- Gericht, über die von demfelben unter dem 15ten März 
einbegleitete Anfrage des Kärnthnerifchen und Krainerifchen Landrechtes. 


Di unter dem Sten Februar 1790 erlaffene Verordnung wegen Aufftellung 

eines Bertreters bey den Berlaffenfchafts: Abhandlungen, bey welchen der 

Fiscus mit verflochten ift, hat allerdings die Anwendung auf bie Ver: 

laſſenſchaften der geiftlihen Dignitarien, fobald die nähmliche Veranlaffung, 

naͤhmlich ein Anfpruch des Fiscalamtes auf Die Verlaſſenſchaft, einſchreitet. 
Leopold II. Geſetze und Verf. B 


1790. 


Aprill. 


ben gten. 


den oten. 


ben gten. 





6 Geſetze und Berfaffungen 





1790. 


14. 


— Hofdecret vom 15ten Aprill 1790, an ſaͤmmtliche Appellations-⸗Gerichte, 
— in Folge einer von der Compilations-Hofcommiſſion am Bten Februar an die 
oberfte Zuftisftelle übergebenen Anfrage. 


Da über den $. 378. ber allgemeinen Gerichtsordnung die neuerliche An: 
frage geſchehen, welche Schriften dann eigentlich unter diejenigen zu zaͤh— 
len ſeyn, deren Friſten durch die Gerihtsordnung beftimmet find, und 
welche Dagegen zu denjenigen gehören, deren Friſten der Richter zu beftim- 
men habe, wirb zur Vermeidung alles Mifverftandes über die Einrech— 
nung der Ferien, und der hieraus — erwachſenen Reftitutions-Pro- 

zeſſe erfläret: 


Unter den Schriften, deren Friften BR die Geridhtsorbnung beftimmef 
find, mwürben alle diejenigen verftanden, die zu überreichen find, ohne 
daß fie durch einen vorausgehenden richterlihen Befcheid abgeforbett wor: 
den, wie da die Appellationg: oder Revifions- Anmeldungen und Befchiwer: 
den, die Beweisfchriften, die Schriften zur Antretung eines vorbehaltenen 
Beweifes, zur Ablegung eines aufgetragenen Eides u. dgl. find; wo da⸗ 
gegen zu den Schriften, deren Friſten der Richter zu beftimmen hat, alle 
Diejenigen gehören, die durch ricpterlihen Beſcheid abgefordert werben, 
wenn auch der Richter bey Beftimmung der Friſt zu ihrer Erftattung ſich 
nad) der Beftimmung des Gefeges achten muß, folglich) in diefe zweyte — 
tung der Schriften die Ferien nicht einzurechnen ſeyn. 


15. 


den igten. Hofdecret vom ıgten Aprill 1790, an das Inner⸗ und Ober-Defterreicht- 

FuͤrTyrol. ſche Appellations- Gericht, in Folge hoͤchſter Entfchliefung Aber den nach 
Einvernehmen ber oberften Juſtizſtelle von den vereinten politiſchen Hofſtellen 
erſtatteten Vortrag vom abſten März. 


Weaen der Urkunden der nicht ſiegelmaͤßigen Unterthanen in Tyrol und 
den Waͤlſchen Confinen hat es bey der Verordnung vom 8ten Januar 1789 
dermaßen fein Verbleiben, daß, bis in Tyrol die Kandtafel und Grund» 
bücher eingeführet,, oder in dem bürgerlichen Geſetzbuche in Abficht auf die 
Real»Eontracte und Pfandihaften das Gehörige beftimmet ſeyn wird, die 
Unterthanen ihre auf das Eigentum des Grund und Bodens, oder bie 
daranf zu gründenden Pfandrechte fich beziehenden Eontracte, wenn fie ba- 
von die volle Rechtskraft geniefen wollen, nach bisheriger Gewohnheit 
in das Gerichts: Protofol eintragen zu laffen haben: wovon jedoch Die Ade- 
tigen, wie bisher, ausgenommen bleiben. Da Bingegen follen alle übrigen 
Gontracte, die auf das Eigenthbum des Grund und Bodens und die 
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Pfandrechte, oder ſonſtige dingliche Rechte (jura realia) keinen Bezug ha⸗ 
ben, von der Eintragung in das Gerichts⸗Protokoll befreyet, und alles 
hierunter bloß der Willführ der Contrahenten, fo weit fie in der eigenen 
Berwaltung ihres Vermögens nicht befchränket find, überlaffen ſeyn. 


en 


16, 


Hofdecret vom zoften April 1790, an bas Inner⸗ und Ober⸗Oeſterreichi⸗ 
ſche Appellations-Gericht, über das zwiſchen dem Commiſſaͤr von Ronner, 


und dem Richter der vier Vicariaten Trientneriſchen Bezirks Doctor Romani den 


zten May 1789 getroffene Einverſtaͤndniß, und das bartıber zwifchen der oberflen 
Juſtizſtelle und den vereinten Hofftellen gepflogene Einvernehmen, 


Die Zar-Rorme für die zwifthen dem diepfeitigen Gerichte Penede und dem 
Zrientnerifchen Gerichte der. vier Vicariaten ih ergebenden Fälle einer 
Auslieferung der Griminal-Berbrecher wird nicht nur in Anfehung diefer 
Gerichte beftätiget, fondern auch überhaupt auf alle dießfeitige und Trient: 
nerifche Gerichte erweitert, 


Diefe Tar -Norme ift: 
Dem Richtet 


Für ein Decret zur gefänglichen Anhaltung .......«.*.4..44 ****** 30 kr. 
Für die Eintragung eines Erſuchſchreibens ur-nnnsnnnnennnnnunen 10 fr. 
Zür die Abhörung, für jede Stunde ..........* — 
Fuͤr das Decret zur Entlaſſung oder Ueberlieferung an die Graͤnzen 30 — 
Kür jedes Remiß⸗, Einbegleitungs⸗ oder Antioortsfchreibens....... 18 — 


Dem Actuar 


Für das Decret zur gefänglichen Anhaltuüg ................. 12 — 
Hür die Eintragung eines Erſuchſchreibens ................4444. 8 
Für die Abhörung, für jede Stunde .... ernst FOR TPITTF PER 16 — 
Für das Decret zur Entlaffung oder Uebetlieferung an die Grängen 12 — 

Für jedes Remiß-, Einbegleitungs- ober Antwortsfihreiben........".12 — 
. Den zwey Beyfigern oder Zeugen, bie bey ber Adhörung anwe- 


fend feyn müffen, jedem für die Stunde .............4.2******4 8 — 


Den Waͤchtern 


Für die gefängliche Anbaltung im Orte des Gerichtes füt jeden... 30 — 
Wenn fie aber außer dem Gerichtsorte geſchieht .................. 45 —- 
Nebſt dem Reiſegelde, fuͤr welches jeder fuͤr die Meile ſowohl des 


" Hinzuges als des Ruͤckweges zu empfangen hat..........4.. 15 — 
: BZ 2 | 


1790: 


April, 
den aoſten. 


Fuͤr Tyrol. 
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— Fuͤr die Bewachung und Verkoͤſtigung eines jeden Gefangenen taͤglich 11 kr. 
Fuͤr die Bewachung waͤhrend der Abhoͤrung jedem fuͤr jede Stunde 5 — 
Doch ſoll nicht mehr als für © Wächter die Aufrechnung geſchehen. 
Für die Ueberlieferung des Gefangenen an die Graͤnzen für jeden.... 30 —. 
Doc fol auch hier Sorge getragen werden, ſich feiner ——— 
Anzahl zu bedienen, als unmittelbar noͤthig iſt. 
Fuͤr den Vertrauten, der etwa bey der Ueberlieferung abgeordnet 
wuͤrde, iſt nichts aufzurechnen, wenn nicht in dem Erſuchſchrei⸗ 
ben ausdruͤcklich deſſen Beyziehung verlangt, und der Betrag 
ſeiner Belohnung ausgedruͤcket wird. 
Wenn in dem Erſuchſchreiben ein beſtimmter Ort des Gerichtsbe— 
zirkes angezeiget würde, in welchem fich der Anzuhaltende fände, 
und dieß außer dem Orte wäre, wo ber Richter feinen Sitz hat, 
ſonach die Wächter an den angezeigten Ort abgeordnet würden, 
um bie gefängliche Anhaltung vorzunehmen, bieß. aber nicht er- 
folgen könnte , weil fich der Angezeigte dafelbft nicht befände, 
fol in folhem Falle den Waͤchtern die nähmliche Zare, die hier 
oben für die gefängliche Anhaltung ausgemeflen ift, entrichtet | 
‚werben, dasift, für jede Meile. euere nunnnnueeenannnnnnnnnn an 15 — 


17, 
April. 
= — Hofdecret vom 26ften Aprill 1790, an das Nieder: und Vorder⸗ Oeſterrei⸗ 


chiſche Appellations-Gericht, über den von demſelben unter bem ten Februar 
einbegleiteten status elaboratorum des Wiener Stabtmagiftrats, 


Wenn die Legung der ausſtaͤndigen Rechnungen durch ein ganzes Jahr 
vergebens betrieben wird, fol es bey den bloßen Betreibungs » Decreten, 
nicht belaffen, fondern zur wirklihen Abnahme der Vermögens-Verwal- 
tung gef&ritten, und auf Koften des fäumigen Rechnungslegers der Maffe 
ein vertrauter eifriger Vertreter zugegeben werden, ber den ſaͤumigen Rech⸗ 
nungsführer ad.prenstandum factum der Rechnungslegung im orbentlichen 
Wege der Execution betreibe. - 


18, 


den agfen. Hofdecret ve vom — Aprill 1790, an das Rieder⸗ und Vorber-Deflerreis 
chiſche Appellations » Gericht, über deffen Bericht vom 15ten — 


Gfallsübertreter koͤnnen zu einer Leibesſtrafe nicht verurtbeilet werden, 


wenn wider fie kein anderer Beweis, als aus der Ausſage der Mitſchul⸗ 
digen, einfchreitet, 
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19. 


Hofdecret vom zoften Aprill 1790, an das Inner» und Ober · Deſterrei⸗ 
chiſche Appellations⸗Gericht, in Folge hoͤchſter Entſchließung uͤber Vortrag 
der oberſten Juſtizſtelle vom 22ften Aprill. 


Auf die Vollziehung des Hofdecretes vom 26ſten März 1787 wegen Ein- 
führung der deutfchen Sprache bey den Gerichtshöfen der waͤlſchen Gon- 
finen, dann von Görz, Gradisca und Trieſt fol ferner nicht gedrungen, 
und lediglich bey Anftellung der Richter und Juſtizbeamten, dann bey 


Aufnahme der Advocaten jenen der Borzug gegeben werben, bie neben 


den andern Fähigkeiten und Verbienften fi auch über die volftändige 
Kenntniß der Deutſchen Sprache auszumeifen vermögen. 


20, 


Hofdecret vom Aten May 1790, an das Böhmifche Appellations: Gericht, 
über deſſen Amtsbericht vom 1Gten Aprill. 


Der Univerfalerbe kann nicht verhalten werben, in der Vermoͤgens⸗Aus⸗ 
weifung, die er zur Ausmeffung des Mortuariums verfaflet, jede Poft, 
fie betreffe den Activ- oder Paſſivſtand, mit Urfinden zu belegen. 


21. 


Hofbecret vom 7ten May 1790, an ſaͤmmtliche Appelations« Gerichte, 
in Kolge höchfter Entfhliefung über Vortrag ber Hofcommiffion in Gefehfachen 
vom 2Aften April 1790, 


a) Die in den Griminals und politifhen Strafgefegen angeorbnete 
Öffentliche Zühtigung mit Schlägen foll von nun an abgeftellet ſeyn, und 
daher weder in künftigen Urtheilen mehr darauf erkannt, noch in den be- 
teits auf ſolche Art abgeurtheilten Fällen der weitere Vollzug öffentlich 
geftattet werben; doch werde dadurch der Kraft der ergangenen Urtheile 
in der Strafe felbft nichts benommen, indem die Züchtigung ihren Fort⸗ 
gang, doch nur in dem Straforte zu nehmen habe; und fo fey auch für 


das Künftige den Richtern nicht benommen, die Strafurtheile nach Um⸗ 


ftänden mit ſolchem inner des Strafhaufes zu vollzichenden Zuſatze zu ver: 
ſchaͤrfen. 


b) Von nun an ſoll auch die Brandmarkung der Verbrecher fuͤr alle 
möglichen Fälle aufhören und vollkommen abgeſtellet ſeyn. 
Leopold II. Geſetze und Verf. G 
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c) Die Anfhmiedung der Miffethäter auch in ſchwereſten Verbrechen 
fol von nun an abgefchaffet, die. Gefängniffe Yüftig, Ticht und gefund 
feyn. Zwar koͤnnten die ſchwereſten Verbrecher, oder diejenigen, die ſich 
während ihrer Gefangenfchaft unbändig betragen, oder durch die Flucht 
zu entkommen ſuchen, mit Eifen und Banden beleget, allenfalls auch 
angehangen werben; doch hat diefes immer auf eine folche Art zu gefches 
ben, daß fie fich frey bewegen und im Kerker herumgehen können. 


‚. d). Alle Gefangenen, auch jene wegen ber fhwereften Verbrechen, find 


zur Beihäftigung und Arbeit anzubalten, und die Woche drey Mahl mit 


warmer Epeife zu erquiden, auch nicht mit mehr Stodftreihen zu befe- 
gen, als das erfloffene Urtheil vorſchreibt, oder die böfe Aufführung wäh: 
rend der Strafzeit fordert. | | 


22, 
Hofdecret vom 18ten May 1790, an das Galiziſche Appellations = Ge- 
richt, in Folge hoͤchſter Entfchliefung Über ben einvernehmlich mit den vereinten 
Hofftellen erftatteten Vortrag der oberften Zufligftelle vom 24ſten März. 


Die von Pohtnifjen Gläubigern mit oder ohne Hypothek in Galizien 


. angelegten Gapitalien follen, wenn fie wieder zurüdgezahlet werden und 


den ıdten. 


Für 
Galizien. 


außer Landes gehen, von dem durch das Patent vom 3often September 
1781 beftimmten Abfahrtsgelde frey ſeyn. 


23, 


Hofdecret vom ı18tn May 1790, an das Galizifche Appellations«Gericht, 
über die im Nahmen der Galizifhen Stände überreichte Vorftellung, den von 
ber ehemahligen Compilations = Hofcommiſſion erflatteten Bortrag vom 2’7flen 
März 1790, und das ſonach zwifchen ber oberften Suftizftelle und der Hofcom- 
miffion in Geſetzſachen gepflogene Einvernehmen. 


a) Der Kläger ift ſchuldig, in der Rubrik feiner Klage den Aufent- 
haltsort des Bellagten anzuzeigen, oder anzumerken, daß er ihn, unger 
hindert alles Rachforfchens, ausfindig zu machen nicht vermocht habe, und 
ihm alfo derfelbe nicht bekannt feyz; wenn biefes unterlaffen wird, ift die 
Klage zur Berbefferung hinaus zu geben. 


b) Wenn der Kläger behauptet, den Aufenthaltsort des Beklagten 
nicht zu wiſſen, fol ı: ein Zeugniß der Landtafel beylegen, entweder, daß 
Beklagter im Königreiche nicht begütert fey, oder was er für Güter im 
Lande, umd im welchem Kreife befiße. Wenn diefe Beylage unterlaffen 
wird, iſt die Klage ebenfalls zur Nachtragung hinaus zu geben, - 


- \ 
‘ 
„ 
“ 
> Y 
| 
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c) Könnte Kläger, der angegeben hat, den Aufenthaltsort des Be— 
klagten nicht zu willen, in dem Zuge des Verfahrens überwiefen werben, 
daß diefes Angeben von ihm fälfchlich gefchehen, fo ift derfelbe, wenn 
er auch in der Hauptſache Recht erhielte, nicht nur die Koften, fo die 
Erpebirung des Edictes und die Aufftelung des Eurators veranlaffet 
bat, zu bezahlen ſchuldig, fondern auch) zu einer verhäftnißmäßigen Gelb» 

ftrafe, die in den Tarfond einzuflichen hat, zu verfällen. 


d) Der Richter Hat über das Angeben des Klägers, daß ihm des Be- 
Hagten Aufenthaltsort nicht befannt ſey, oder derfelbe fi außer Landes 
aufpalte, nur dann nad) den $$. 391. und 392. vorzugehen, wenn das 
Landtafel-Zeugniß ausweilet, daß Beklagter im Lande nicht begütert und 


auch ihm Richter ſelbſt unbekannt ift, daß der Beklagte im Lande feinen. 


Aufenthalt habe; ohne daß jedoch deßwegen der Richter in eine Unterfus 
hung oder Nahforfhung von Amts wegen einzugehen hat. 


e) Jeder, der fih von der ihm unangenehmen Edictals Citation bes 


freyen will, foll, im Zalle er auf feinem befißenden Gute ober fonft ge- 
wöhnlichen Wohnfige feinen Aufenthaltsort nicht behalten follte, entwe- 
der dem Landrechte, unter dem er ftehet, feinen geänderten Aufenthalts- 
ort anzeigen, oder einen Bevollmächtigten, dem in feiner Abwefenheit die 
Zuftellungen der wider ihn etwa vorkommenden Klagen gefchehen mögen, 
benennen, oder auf feinem Gute, oder fonftiger Wohnung Semanden mit 
ordentlicher fhriftliher Gewalt und Vollmacht beftellen, an welchen die 
während feiner Abweſenheit vorfommenden gerichtlichen Zuftelungen, 
und zwar mit der Wirkung, als ob fie zu feinen eigenen Händen gefchehen 
mwären, zu leiften kommen. | | 


f) Wenn infolge 85. 391. und 392. der Gerichts-Ordnung wider einen 
Beklagten ‘eine Edictal-Erinnerung zu ergehen hat, und das Edict genau 
und verläßlih nah Vorſchrift des $. 85. der Inftruction der Gerichts- 
ftellen abgefaffet worden, fol die Art der Kundmachung darin beftehen: 
Erftens: daß das Edict im Gerichtshofe und indem Geridhtsorte an den 
bisher gewöhnlichen Anſchlagungsorten ausgehänget; Zweytens: an 


: jedes Landrecht, den Magiftrat der Hauptftabt, und an jedes Kreisamt 


ein Gremplar, welches fogleih an dem gewöhnlichen Anfcylagsorte auszu- 
hängen ift, mitgetheiletz; annebft Drittens: auch an der etwa befann- 


ten Wohnung des Vorgeladenen, und zwar, wenn berfelbe den Wohnfis 


änderte, in jenem Orte, wo er fi) vorzüglich und meiften Theils aufzu— 
halten pflegte, angeheftet werde; endlich Viertens: ift dasfelbe über: 
dieß zu drey verfchiedenen Mahlen den Zeitungsblättern einzurüden. 


g) Künftig follen die Eoncurfe derjenigen Adeligen, welche in verfchies 
‚denen, den übrigen Landrechten zugewiefenen Kreifen begütert find, ledig⸗ 
lich bey dem Lemberger, als dem Haupt-Landrechte in Galizien, abgehan- 
delt; dahingegen bey dem Tarnower und Stanislawower Landrechte nebft 
€ 2 


1790 


17904 


x 


12 Gefege und Berfaffungen 








denen, die vor jetzt dafelbft bereits anhängig find, nur jene Goncurfe fer: 
nerhin erlediget werben, bey welchen die Landgüter des Gridatarii ent« 
weder in keinem fremden, fondern gänzlich in den jedem diefer Landrechte 
zugewiefenen Kreifen liegen, oder wo die Erida gegen einen nicht begüfer- 
ten Adeligen ausbricht, welcher nach der Perfonal- Gerichtsbarkeit einem 
von beyden diefer Landrechte unterftehet. 


h) Der Schuldner ift anzuhalten, daß er alle feinen Activftand und 
Forderungen rechtfertigenden oder ablehnenden Urkunden mit zur Stelle 
bringe, oder doch, wo etwa die abgängigen anzutreffen find, treulich 
anzeige, wie auch den Aufenthalt feiner Schuldner oder Gläubiger, in 


‚foweit er ihm wifjend ift, zuverläffig angebe. Im Falle des Statt findenden 


Goncurfes find diefe Urkunden und Auskünfte dem beftellten Curator ad 
lites mitzutheilen, und biefer zugleich in Abficht auf ftandhafte Widerle⸗ 
gung der anmeldenden Greditpoften oder ber Einwendungen von Seite 
der eigenen Schuldner des Gridatarii zur näheren Unterrihts-Einhohlung 
an den Gridatarius zu weifen, der zu diefem Ende feinen fiheren Aufent⸗ 
halt unter Einem anzudenten hat; wobey ſich von felbft verftehet, daß, 
fo wie die Urkunden in ein richtiges Verzeichniß zu bringen find, alfo auch 
die übrigen Auskünfte in dem Gerichts⸗Protokolle erfcheinen muͤſſen. 


i) Wenn ein oder mehrere Gläubiger wider einen begüterten Abelis 
gen die Eröffnung des Goncurfes begehrten, fol die Landtafel bey ber 
Unterfuhung diefer Vorfrage den einzigen Ausſchlag geben; meifet fi 
bey folder, daß der Activftand den Paſſivſtand überfteiget, fo ift dem 
Geſuche nicht Statt zu gebenz wo im Gegentheile, wie auch dann, wenn 
etwa bie bekannten richtigen, obwohl unverfiherten Schulden dem land⸗ 
tafelmäßigen Activftande gleichkommen, oder ihn gar uͤberwiegen, der 
Concurs ſogleich zu eroͤffnen kommt. 


k) Die Berkündigung der eröffneten Goncurfe ift allerdings, fo wie 
obbefagter Maßen jene der übrigen Edictal⸗Citationen, einzuleiten, und 
fomit zugleich ein Eremplar von Concurs⸗Edictalien auch auf dem Haupt- 
gute des Gribatarii in der nn befinbiichen herrſchaftlichen Wohnung 
anzufchlagen. 


1) Die Abſchaͤtzungen der Landgüter follen bey Befgrisung des Ber 
mögens ſogleich unter Einem vorgenommen werben. 


ın) Bey Beftellung der Verwalter des GEoncurs » Vermögens find bie 
Gläubiger in ven Begriff zu frgen, daß es ganz von dem einflimmigen 
oder überwiegenden Befund der Gläubiger abhänge, die Puncte, bie in 
die Vermögens-VBerwaltung nach Beſchaffenheit der Umftände einfchlagen, 
zu beſtimmen, fomit dem Sequefter eine angemefjene Inftruction vorzu- 
ſchreiben und feſt zu feßen, ob er in Eid zu nehmen; ob und was von 
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demfelben für eine Sicherheit zu beftellen, ob die Gelder oder die Güter 
der Maſſe in feinen Händen zu laffen, oder zur gerichtlichen Verwal: 
rung zu bringen, wie überhaupt die Verwaltung felbjt zu führen, zu 


welchen Zeiten Rechnung zu legen, und wie ſich mit Aufnahme der Rede 


nung zu benehmen; ingleihen was ihm etwa für eine Belohnung auszu: 
werfen, oder ob folche allenfalls auf ein gewiſſes Procent von dem ein- 
bringenden reinen Einkommen einzurichten nicht rathfamer fey u. d. gl. 
Auch ift ihnen unbenommen, über des Sequefters Gebarungsart Auf- 
fcht zu tragen, und bey findender Nothivendigfeit mit demfelben Abaͤn⸗ 
derung zu treffen, wovon jedoch dem Gerichte die Anzeige zu machen ift. 
Eben fo bleibt es dem Befund der Gläubiger anheim geftellet, ob fie in An— 
ſehung der liegenden Güter den Weg der Verpachtung, auf wie lang und 
mit welchen Modalitäten einſchlagen, wie auch aus wie viel Glieder fie 


ven wählenden Ausfhuß beftehen Yaffen, was für eine Gewalt fie dem- 


felben einraͤumen, oder was für Schranfen ſetzen, und was etwa für ei- 
ne Belohnung fie beſtimmen wollen. 


n) Zur Gewinnung ber Zeit ift gleich in dem Edicte zur Eröffnung 
des Goncurfes auch unter Einem der Tag, allenfalls der dritte nad) Ver— 
Lauf der Anmeldungsfrift, feitzufegen, um in Gemäßheit des $. 35. und 36. 
der Goncursordnung einen WVermögensverwalter und Greditoren-Aus: 
ſchuß zu wählen; wobey auch zugleich auszumachen ift, ob, wie bald, 
und auf mas Art entweder zum Verkaufe der Landguͤter zu fchreiten, oder 
wie es mit Berwaltung derfelben zu halten fey. 


0) Dem ernannten Vertreter der Concursmaſſe iſt alle Mahl zugleich 
noch ein Subititut von Seite des Gerichts beyzugeben, damit im Falle 
des Todes, der Erfranfung, oder fonftigen Verhinderung deſſelben die 
Goncurs-Berhandlung nicht in Stillfland gerathe. 


p) Der Unfug, mitteljt beffen über bie Schaͤtzungen Prozeſſe zuge⸗ 
laſſen worden, wird abgeſtellet. 


) Der Maſſevertreter fol von zwey zu zwey Monathen ſich vor dem 


Concursrichter ausweiſen, was uͤber jede angemeldete Forderung eines 


Glaͤubigers geſchehen ſey, wo die Sache hafte, und daß ſeinerſeits nichts 
verabſaͤumet worden. 


r) Den Glaͤubigern iſt an Handen zu laſſen, daß fie nie weniger, 
als drey Gläubiger zum Ausſchuſſe benennen follen. 


s) Der Ausfhus kann die Rechnungen über die Concursmaſſe mit 


Einvernehmung des Bermögensverwalters auch außergerichtlich, ohne 

Zeitverluft, durchgehen, und mögen nur jene Mängel und Anftände zur 

gerichtlichen Entſcheidung gebracht werden, die nicht ftandhaft aufgeklaͤ— 

vet, oder im Wege gütlihen Einverftändniffes behoben werden Tonnen, 
‚Leopold IT. Gefege und ef D 
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t) Sedem Gläubiger ftehet es frey, bey Aufnahme der Rechnungen 
zu erfcheinen, und ſolche nach Belieben auch fonft einzufehen. 


u) Die Beendigung des Concurſes ift wegen einer noch nicht einge 
braten Activ:Forderung nicht aufzuhalten. 


24 


Hofdecret vom 25ſten May 1790, an das Mährifch- Schlefifche Appella- 
tions» Gericht, in Folge höchfter Entfchliefung Aber Vortrag der vereinten 
Hofftellen vom 29ſten April. ” 


Die Ollmuͤtzer Fürfterzbifhöflihen koͤniglich⸗ Boͤhmiſchen Afterlehen 
werden dem Fuͤrſtbiſchofe von Ollmuͤtz wieder zuruͤckgeſtellet, folglich auch 
das von dem Maͤhtiſch-Schleſiſchen Landrechte, vermoͤge Hofdecrets vom 
oten September 1788, uͤbernommene Kremfirer Lehenrecht ſammt allen 
dazu gehörigen Büchern und Regiftraturs:Acten demfelben wieder über 
geben. 


25, 


Hofdecret vom 31ſten May 1790, an fämmetiche Appellations-Gerichte, 
in Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag der koͤniglich⸗ Ungarifch - Siebenbürs 
gifhen Hofkanzley vom 21ften März. 


Wegen Behandlung der Deſerteurs-Verhehler in Ungarn ift ſich lediglich 
nach den Reſolutionen von den Jahren 1749, 1751 und 1765 zu ach⸗ 
ten; und hat es von den fpäteren Circular-Verordnungen abzutommen. 


20, 


Bofdecret vom 3ıften May ı790, an ſaͤmmtliche Bänderftellen „ ber Note 


de3 — vom ıflen May. 


Die Nachſicht der Vermoͤgens · Confiscations⸗Strafe ſoll für alle jene Des 
ferteurs eintreten, die während eines Generalparbons fi freywillig und 
in noch dienfttauglihem Stande zu ihren Regimentern ftellen. . 


27. 


Hofdecret vom ten Junius 1790, an fämmtliche Appellations⸗ Gerich⸗ 
fe, in Folge hoͤchſter Entſchliegung ber Vortrag der vereinten politifchen Hof⸗ 
ftellen vom 2 7ften April. . 


; Da dur Hofdecret vom i4ten October 1785 die Kuren oder Berg: 
theile und das Bergvermoͤgen von der Erbfteuer befreyet worden, und 
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es nun auf die weitere Erklaͤrung ankommt, was eigentlich zum Bergber- ie 

mögen gehöre, wird die Beftimmung darüber dahin gegeben: daßzum 

Bergvermögen nicht nur der Bergbau. felbft, fondern alles dasjenige, 

was zum Betriebe und zur Benügung des Bergbaues unentbehrlich ey, 

mithin alle Hütten, Poch⸗ und Hammerwerke, Manipulationsftätten, 

Werkzeuge und Materialien, wodurch die Erze und Bergwerksprobucten 

aus der Grube oder Erde erobert, und. in brauchbares oder Kaufmanns- 

gut ausgearbeitet werben, und ohne welchen die Kure oder Bergtheile 

gar keinen Gewinn bringen koͤnnten, zu rechnen ſeyn. 
Deßgleichen find auch die Eiſenhammerwerke unter der Erbfteuerbe- zun. 209. u. 

freyung, jedod nur fo weit begriffen,. als fie gemäß Verordnungen vom ®r- I-3.©. 

ıoten November 1783 und ı4ten October 1784 als auf den Bergbau 

Bezug nehmende Entitäten anzufehen find. 


28, 


Junius. 
Patent vom zoften Junius 1790, für Galizien. den aoflen. 


Un das unter dem Schutze der Gefebe ſtehende Privat-Eigenthum auf alle 
Art fiher zu ftellen, wird nothwendig, in Rüdfiht auf den in den 
‚Königreihen Galizien und Lodomerien erhobenen Zweifel über die Rechts. 
wirkung der landtäflihen Eintragung gewiſſer mit Zahlungsbedingun: 
gen gefchlöffenet Kaufdriefe zur Richtſchnur zu erklären. 


$. 1. 


Kenn bie bloße Einverleibung eines Kaufbriefes in die Landtafelbuͤ— 
cher verlangt und bewilliget wird, fo wirkt diefe Einverleibung aud 
bloß auf.die Vefisänderungz daher dann bie Landtafel, nachdem der 
Kaufcontract in das Urkundenbuch eingetragen ift, in dem Hauptbu: 
che nur den Käufer als nunmehrigen Beliger anzuführen hat. 

Wäre demnad) in dem Kaufcontracte bedungen worden, daß der Käu- 
fer, anftatt der baren Entrihtung des Kauffhillings, die Beftiebigung 
eines oder mehrerer Gläubiger des Verkäufers übernehme, fo haben diefe 
durch die Einfchaltung des Kaufbriefes in die Landtafelbuͤcher noch Fein 
Pfandrecht auf das verkaufte Gut erhalten. 


$. 2, 


Soll ihnen ein Pfandrecht zu ſtatten kommen, fo muß folhes in dem 
Kaufbriefe ausprüdtich bedungen feyn, und wenn die Einfchaltung diefes 
Kauſbriefes in die Landtafelbücher angeſucht und bewilliget wird, muß 
die Einverleibung der von dem Käufer übernommenen Verbindlichkeit, des 
iin Gläubiger zu BIER ausbrüdlich begehrt und bewilli- . 
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get werden. Die Landtafel wird dann dieſe Verbindlichkeit als eine wah- 
ve auf dem erfauften Gute haftende Laft in dem Haupt- oder Schul- 
denbuche vormerken, und hierdurch haben die Gläubiger ein Pfandrecht, 
und zwar alle mit gleichem Vorrechte unter fihz wofern einige derfelben 
nicht ſchon vorher auf dem nähmlichen Gute der Landtafel einverleibet ges 
wefen, und dadurch ein früheres Pfandrecht bereits erhalten hätten. 


$. 3. 


Doch follen durch gegenwärtige Erflärung in Rüdfiht auf vorherges . 
gangene Fälle die Rechte derjenigen nicht beeinträchtiget feyn, welche ihre 
Forderungen nach den ehemahligen Gefehen aus der bloßen Eintragung 
des Kaufbriefes, durch den ihre Befriedigung bedungen worden it bes 
baupten zu können vermeinen; 


29. 


Hofdectet vom 20ften Junius 1790, an fammtliche Länderftellen, in $ots 
ge hoͤchſter Entfchliefung über Vortrag des oberften Kanzlerd vom 19ten März 
und der Domainen» Hofcommiffion vom Öten May. 


Seine f.E, Majeftät haben die durd) Verordnung vom 2dften April 1789 
kundgemachten BVeräußerungsarten der Staatsgüter auf den längeren 
Zeitpacht allein zu befhränken, und die für diefelben vorgefchrieben 
gewefenen Bedingungen durch folgende Zuſaͤtze theils abändern, theils 
berichtigen zu laffen gerubet. 


1) Wird die Pachtzeit auf 18 bis 23 Jahre beftimmt. 


2) Der bey der Verfteigerung als der höchfte Anboth ausgefallene 
Pachtſchilling ift von dem Pächter in barem Gelde und zwar immer 
vierteljährig vorhinein abzuführen. Würde fehs Wochen nad) Verlauf je- 
des Vierteljahres die neue Pachtſchillings-Anticipation nicht entrichtet, 
fo ift der Pachtvertrag ats erlofhen anzufehen, und bie Obrigkeit befugt, 
die verpacdhtete Realität ohne alle gerichtliche Verhandlung ſogleich zurüd 
zu nehmen, auch mit derjelben nad ihrem Wohlgefallen eine andere Ver— 
fügung zu treffen, uͤberdieß aber noch an den Pächter die Verguͤtung des 
dem höchften Aerarium, oder einem Fond wegen tes aufgehobenen Pacht: 
Gontracts erwachſenden Schadens und Nachtheils zu fordern, und von 
der Gaution abzuziehen. 


3) Erhaͤlt der Pächter bey dem Antritte ver Pachtung den fundum 
instructum "nach vorhergegängener genauen Beſchreibung und Abfhir 
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tzung deſſelben, welchen er bey dem Austritte nach dem * Ausgang der 
Pachtzeit befundenen Werthe zuruͤck zu ſtellen hat. 


Die Beſchreibung und Schaͤtzung geſchieht aber nach folgenden Direc⸗ 


tiv⸗Regeln: 


a) Wird dem Paͤchter nebſt allen Wirthſchafts-Gebaͤuden, als: Beamtens⸗ 
wohnungen, Scheuern, Schuͤttkaſten, Brau⸗ und Schankhaͤuſer ꝛc, 
auch das vorfindige Ackergeraͤthe, das geſammte Zug-, Horn, Schafe, 
Borften- und Fluͤgelvieh; dann 

b) an Sommer: und ®intergetreibe fo viel, als zum Anbau und auf die 

Deputate des gelammten Wirthſchafts⸗Perſonals erforderlich ift, eben 
fo das nöthige Heu, Grumet und Stroh für das vorhandene und 
mit übergebene Vieh bis zur neuen Fechfung als Fundus instructus 
beygelaffen; und 

ce) weil es dem Pächer zu hart fallen würde, gleich bey * Antritte 
anſehnliche Summen fuͤr die Anſchaffung des Malzes und Hopfens 
bey den Brauhaͤuſern, dann auf Schankwein bey den Schankdaͤuſern 
auszulegen; fo wird demfelben, obſchon alle dergleihen Vorräthe in 
der Rüdfiht, daß die Erträgniß von beyden diefen Rubriken nur nad 


Abzug aller Auslagen in Anfchlag gebracht wird, Eeinerbings zu dem _ 


Fundus instructus gehören, dennoch an Malz und Hopfen, wenn er 
vorräthig ift, der nöthige Bedarf von Zeit der Ucbergabe bis Ende 


October, von dem felbft erfechfenden oder Zehentweinen aber die 


Schank-Erforderniß bis Ende December in dem Erzielungs- oder An» 
kaufswerthe übergeben, und mit der Bezahlung Jahr und Tag lang, 
allenfalls au, wenn die Summe beträchtlicher wäre, zwey und drey 
Sahre nachgewartet werden; wo aber der Fond als Eigenthümer die 
Weine felbft aufaufen muß, hat folche der Pächter eben fo bar zu bes 
zahlen, wie er aufden Fall, wenn ihm bie Fechſung verbleibet, nicht 
nur feinen weitern Beylaß zu fordern, fondern auch noch den Sa— 
men und die Gulturs:Koften zu erfegen hat. Bey der Fiſch⸗Rubrik wird 
die von jedem Teiche nah Abzug aller Beſatzungs⸗ und Abfifchunge- 
Auslagen angefchlagene reine Erträgniß nach dem Verhältniffe, als 
folder von der Befaßzeit bis zur Abtretung beftanden ift, oder noch 
zu ftehen hat, zwifchen vem Pächter und Eigenthümer vertheilt, wo 
aber die Brut ſelbſt erzielt, und weder in Anfchlag gebracht, noch 
verrechnet worden, wird folche dem Pächter auch unentgelblih bey- 
gelaffen werden. 

Uebrigens wird dem Pächter freygeftellt, das unter dem übergebenen 
Fundus instructus etwa befindlihe unbrauchbare Vieh, oder die gänzlich 
verborbenen Getreide: und Weingattungen ıc. auch gar nicht zu überneh- 
men, und ganz nach den eigenen Grundfäßen ift gleichfalls die Zurüdgabe 
mit Ende der Pachtzeit wieder zu bedingen. 
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4): Wird man mit dem Pächter wegen Ablöfung der zu dem Wirthe 
fhaftsbetriebe nicht gehörigen Borräthe in dem local: oder marktgängigen 


Preiſe das Uebereinfommen treffen, und wenn ſich derfelbe hierzu nicht 


einverſtehen follte, ſolche verfteigerungsmeife veräußern laſſen. 

5) Wird der Pächter in dem Wirthfhaftsbetriebe und in der unbes 
ſchraͤnkten Benutzung feiner Felder, Wiefen, Teiche ıc,, dann in deren Um» 
ftaltung oder Verwandlung nach eigenem Gutbefinden, in fofern hieraus 
der Obrigkeit oder einem Dritten Fein Nachtheil erwächft, auf keine Weis 
fe gehemmet, auch nicht angehalten werden, mit Ausgange der Pachtzeit 
dieſe Gründe in eben der Geſtalt, in welcher fie von ihm übernommen wor: 
den find, wieder zurüd zu geben. Bon jeder ſolchen Umftaltung der Gründe 


_ oder anderen Hauptveränderung hat aber der Pächter vorläufig die Ans 


zeige zu machen, und hierzu die Einwilligung anzufuchen, welche ihm jedoch, 
wenn bie Erträgniß dadurch Feine Verminderung leidet, niemahls verfagt 
werden wird. Die Erhaltung der Wehren, Fluder und Gräben ꝛtc. ıc. liegt 
dem Pächter nur in fo weit ob, als folde zu dem Wirthſchaftsbetriebe 
nothwendig find, weldes aber darum für Feine Laft angefehen werden kann, 
weil hierauf ſchon in dem Anfchlage Rüdfiht genommen wird, Außer dem 


iſt er jedoch auch verbunden, die eigentlichen Wirthfchaftsgebäude fortwaͤh⸗ 


rend in gutem Stande und baulichem Weſen zu erhalten. 


6) Dem Pächter eines Gutes werden zwar die Waldungen uͤberlaſſen 
werden; um aber auch den an Seite des Paͤchters zu beforgen habenden 
Waldbeſchaͤdigungen duch übertriebene oder unorbentliche Abholzung 
vorzubeugen, wird bemfelben nicht eine bloß mögliche Holzbenugung an- 
gerechnet, jondern ber nad) ordentlicher Ab⸗ und Eintheilung fämmtlicher 
Wälder wirklich ausfallende, mit gehöriger Ruͤckſicht aufdie Verſchiedenheit 
der Holzgattungen und ihre Schlagbarkeit nach Klaftern, in den Localprei⸗ 
ſen, uͤber Abzug des Schlagerlohns, dann der Zufuhr zu Geld berechnete 
Waldantheil für die ganze Zeit feiner Pachtjahre übergeben, und auch 
hiernach der Pachtanſchlag verfaßt werden. Wo aber noch Beine Einthei- 
lung der Wälder in ordentliche Schläge beftehet, wird ſolche unverweilt 
vorgenommen, und dem Pächter einſtweilen die fonft gewöhnlichen jährlichen 
Abholzungsbetraͤge zur feiner Erforderniß ausgewiefen werben. Jedoch wird 
ver Pächter auf jeden Fall unter feiner Dafürhaftung verbunden feyn, und 
der zur Aufſicht in jedem Bezirke beſtellte Waldbeamte nach feiner Ins 
ftruction vorzüglich darüber zu wachen haben, daß das Hol; zur gehöri- 
gen Zeit aus dem Walde geräumet, mithin der Wiederwachs nicht gehin- 
dert, noch durch Moos: oder Laubrechen, Klaubholz fammeln, oder wohl 
gar durch den Viehtrieb der junge Maiß beſchaͤdiget werde. Bey jenen 
Herrſchaften, deren Hölzer für die Hauptſtaͤdte, oder Eiſenhaͤmmer und 
Bergwerke vorbehalten werden, findet die erfigedachte Modalität nur mit 
der Beſchraͤnkung Statt, daß dem Pächter nicht der ganze Waldantheif 
überlaffen, fondern von ber jährlichen Holzabgabe nur fein Beduͤrfniß aus» 
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gewiefen, das übrige Holz aber dem Konde als Eigenthümer zu obgedach⸗ 
ter Verwendung vorbehalten werben fol. 


7) Darf keine dem Ganzen nachtheilige Zerftüdung oder Veräußerung 
einzelner Theile vorgenommen, auch Feine neue Anfievlung errichtet wer- 
den, ohne hierüber alle Mahl die obrigkeitlihe Bewilligung anzufuchen. 


8) Die Eontribution, dann alle durch die Zeit der Pachtjahre entfte- 
benden neuen Steuern, die Befoldungen der Zuftiziarien nebft allen übri- 
gen Jurisdictions- und PatronatssAuslagen, wenn der Pächter erftere 
gegen Beziehung der Targebühren, le&teres aber mit Nugen und Laft nicht 
etwa ſelbſt übernehmen will, hat die Obtigkeit allein ohne Zuthat des 
Paͤchters zu tragen; jedoch * uͤber die Abfuhr der Contribution mit dem 
Paͤchter das noͤthige Einverſtaͤndniß dahin getroffen werden, daß er zwar 
dieſe Abfuhr der Contribution zu leiſten, die dafuͤr erhaltene Quittung 
aber an ſeinem Pachtfchilling Statt baren Geldes in Aufrechnung zu brin⸗ 

gen habe. 


Dagegen iſt der Paͤchter ſchuldig, die ausgeſchriebene Lieferung der 


Raturalien gegen die Verguͤtung, welche vom Lande dafuͤr geleiſtet wird, zu 
uͤbernehmen, aber auch berechtigt, fuͤr alle Naturalien, die er an den Feind 
geliefert hat, die Verguͤtung von der Obrigkeit in jenem Preiſe zu — 
welchen der Landesherr fuͤr die geleiſteten Lieferungen bezahlt. 


9) Der Schaden, der durch das von einem Wetterſchlage entſtandene 
Feuer, oder durch eine ſonſt ohne Verſchulden des Paͤchters oder ſeiner 
Leute, allenfalls auch in der Nachbarſchaft ausgebrochene Feuersbrunſt in 
einem oder dem anderen Herrſchaftsgebaͤude verurſachet worden iſt, wird 
dem Paͤchter nicht zur Laſt gerechnet, ſondern von der Obrigkeit getragen, 
und nebſt Herſtellung der beſchaͤdigten Gebaͤude auf Koſten des Fonds 
dem Paͤchter auch der ganze durch das Feuer ohne ſeine Schuld verlorne 
Fundus instructus, wenn ſolcher aber nur einen Theil des Gutes betroffen 
bat, pro Rata, ſowohl an dem Stammoieh, als dem Samen und den Depu⸗ 
tat: Körnern, dann ber Fütterung für das Vieh wieder vergütet, nicht min⸗ 
der demfelben ein billiger Rachlaß an feinem Pachtſchilling nad vorgaͤngi⸗ 
ger unparteyifchen Abſchaͤtzung in jenem Falle eingeftanden, wenn durch 
eine große Ueberfhwemmung Grund und Boden foldhergeftalt hinwegge⸗ 
tiffen worben, daß nach den beftehenden Vorſchriften hiervon auch keine 

- Steuer mehr zu bezahlen ift. 


10) Berbefferungen, welche nicht unmittelbar aus dem Grunde ent: 
fpringen, oder demfelben ankleben, und daher mit A.:sgang der Pachtzeit 
der Obrigkeit nicht zufallen, Tann der Pächter bey feinem Austritt, wenn 
man ihm diefelben nicht ablöfen will, für fich behalten und mitnehmen, 
oder nach Belieben weiter veräußern. 
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11) Zut Gaution hat der Pächter einen ganzjährigen Pachtſchilling 
zu erlegen, wovon ihm, wenn biefelbe im Gelde beftehet, die Intereffen 
zu Guten kommen; jedoch wird ihm die Erlegung der Gaution in barem 
Gelde Feinerdings zur Pflid:t gemacht, fondern freygeftellt, diefelbe auf 
jede andere gewöhnliche und anmehmbare Art zu leiften. 


12) Der Gontract hat auch auf die Erben des Pächters zu lauten, 
und wirb demfelben nicht nur die Erlaubniß zur Annahme eines oder 


mehrerer Unterpächter bewilliget,, jondern auch die Verficherung ertheiit, 


daß, wenn er gut gewirthichaftet und richtig bezahlt hat, bey Ausgang 
der Pachtzeit gegen den Anboth annehmbarer Bedingungen der Contract 
mit ihm auch ohne Verfteigerung erneuert, oder auf den Fall, wenn man 
ſich über die Bedingungen nicht vereinigen fönnte, und alſo das überlaf- 
jene Gut in der Folge zur neuen Verpachtung öffentlich feilgebothen wer: 
den folte, ihm, Pächter, mit einem gleichen höchften Anbothe vor allen 
übrigen Licitanten alle Mahl der Vorzug gegeben, und das Gut weiter in 
Pachtung überlaffen werden würde. 


13) Angefochtene Gerechtſame hat der Fiscus zu vertreten, und alle 
in der Folgezeit duch höchfte Verordnung geminderte Urbarial- Präfte- 
tionen , oder andere trodene Gefälle werden demfelben an dem Pachtſchil⸗ 
linge nachgelaffen- 

14) Bas Ziergärten und andere fogenannte Voluptuarien betrifft, 


ftehet es der Obrigkeit frey, diefelben, wenn der Pächter fie nicht über: 
nehmen wollte, zu veräußern, ober hierüber auf eine andere beliebige Art 


zu verfügen. 


15) Werden dergleichen längere Zeitpachtungen ſowohl ganz, als 
theiliweife an fremde, oder eigene Unterthanen, aud an ganze Gemeinden 
überlaffen werden. 


Vebrigens wird als ein Anhang in Anfehung ber Wirthſchaftsgebaͤude 
noch feftgefebt, daß folhe dem Pächter immer im guten Stande über- 
geben, aber folhe auch von demfelben gegen die gewöhnliche Paffirung 
von 10 Procento während der Pachtzeit forthin aufrecht erhalten, "und bey 
deren Ausgang in einem gleih guten Stande wieder abgetreten werben 
ſollen. Wäre aber an gedachten Gebäuden eine Haupt-Reparation vorzu⸗ 
nehmen, wovon der Pächter gleich bey dem Antritte feiner Pachtung die An- 
zeige fo gewiffer zu machen hat, als man ihn nach Verlauf eines Jahres nicht 
mehr anhören würde; fo wird die Staatsgäter-Adminiftration die Noth- 
wendigkeit der Herftelung unverfchieblich unterfuchen, und die durch Bau—⸗ 
vrrftändige verfaßten Ueberfchläge zur Genehmigung vorlegen, der Pächter 
aber nach der Hand den bewilligten Bau unter feiner Aufſicht zu befors 
gen, die auf dem Gute befindlihen Materialien, fo weit als ſolche entbehr> 
lich find, in dem Erzeugungspreife, wozu derfelbe überhaupt für jeven Fall 
einer auf der Herrſchaft ſich ergebenden Bauführung verbunden feyn foll, 
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zu erfolgen, und die ausgelegten Baukoſten nach gänzlich zu Stande ger 
brachtem aud ohne Ausftellung befundenem Gebäude an dem —— 
Zinſe abzurechnen haben. | 


Damit aud) für die Sicherftellung des Kirchen- und Waiſenvermoͤgens 
geforgt werde; fo wird die Stantsgüter-Adminiftration darüber wachen, 
daß die ohnehin vorgefdjriebene doppelte Sperre der Kirchencaffe, und die 
Verrechnung der Kicchengelder genau beobachtet werde. Bey den Waifen- 
geldern hingegen wird die allgemeine Berfügung getroffen, daß 


a) das Waifenvermögen nleich bey der Uebergabe des gepachteten Gutes 
ordentlich abgefhloffen, Tiquidirt und vollkommen unterfuchtz 


b) zur Aufbewahrung der vorfindigen Schuldſcheine oder anderer ben 
Waiſen zugehörigen Driginals:Urfunden eine eigene Waifencaffe unter 
der Sperre des Pächters, des Ortsrichters und des Serlforgers, wenn 
einer im Orte wohnt, errichtet; 


c) alles, was an Gapitalien eingehet, fogleich wieder fruchtbringend an- 
gelegt, und dem Pächter zur Beftreitung der laufenden Ausgaben nur 


die das Jahr hindurch eingehenden Jutereſſen in Haͤnden belaſen; 
endlich aber 


d) von ihm auch mit Ausgang jeden Jahres über das geſammte Waifen- 
vermögen zu Händen der Staatsgüter-Abminiftration eine —— 
Rechnung gelegt werde. 


unter dieſen — wird nunmehr durch die hierlands beſtellte 
Veraͤußerungs-⸗Commiſſion mit der zeither eingeſtellt geweſenen Feilbie⸗ 
thung der Staatsguͤter auf den gewoͤhnlichen Weg der Verſteigerung wie⸗ 
der fortgefahren werden, und da Seine Majeſtaͤt, vermoͤge Hofdecret vom 
2often Junius dieſes Jahres, einzelne zerſtreute oder vermiſchte kleinere 
Realitaͤten, jedoch ebenfalls nur im Wege der Verſteigerung, mit dem Vor⸗ 
behalte der landesfuͤrſtlichen Ratification, noch weiter zu veräußern erlaus 
bet; fo werden alle diejenigen, welche von den feilgebothenen Gütern und 
Realitäten etwas käuflich oder pachtungsweife an ſich zu bringen dachten, 
fi bey gefagter Commiſſion gehörig zu melden, die Kauf oder Pachtan⸗ 
Ihläge aber fowohl als die Güterbefchreibungen bey der Staatsgüter- 
Adminiftration einzufehen haben. 
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30. 


Hofdecret vom 24ften Junius 1790, an ſaͤmmtliche Appellations-Ge— 
richte, in Folge hoͤchſter Reſolution uͤber Vortrag der 7 Juſtizſtelle vom 
ı7ten Junius. 


Die durch Verordnung vom 7ten September 1789 in Eoncurs-Prozeffen 
dem Bertreter der Concurs-Maſſe eingeräumte Tarbefreyung hat fih auch 
auf den Verwalter der Goncurs:Maffe zu erftreden. 


31. 
Patent vom ıften Julius 1790. 


Aus den bisher ergangenen Vorſchriften über die Einſetzung in den vori⸗ 
gen Stand und die unaufgehaltene Schöpfung des Urtheils in Fällen, wo 
ein Recurs über eine Förmlichkeit ded Verfahrens anhängig ift, find ver- 
ſchiedene Beſchwerden entftanden. Diefen abzuhbelfen wird verordnet: 


Erſtens foll es da, wo es bloß um Einfeßung in den vorigen Stand 


gegen eine verftrichene Falfrift zu thun ift, von dem 375. 8. der allgemeinen 


Gerihtsordnung und den darauf fi) beziehenden Erläuterungen fo weit 
abfommen, daß darüber nicht mehr ein ordentliches Verfahren abgeführt 
werde. Wenn daher die Partey in der gefeßmäßigen Zeit von vierzehn Ta— 
gen, vom Tage an, als ihr oder ihren Bevollmächtigten die Verftreihung 
ber Falfrift bekannt geworden, die Einfebung in den vorigen Stand an« 


ſuchet, foll der Richter Tedigli eine Tagſatzung auf eine kurze Zeit an- 


£ n. 88. 


ordnen, und, nachdem bey folcher beyde Theile vernommen worden, das 


Begehren durch Beſcheid auf das Anbringen erledigen. Faͤllt diefer Beſcheid 


auf die Bewilligung der Einfeßung aus, fo hat der Richter in eben dem 
Beſcheide zugleich eine neue Falfrift zur Erfüllung deffen, wozu die Partey 
in ben vorigen Stand gefegt ift, zu beſtimmen: und in diefem Kalle kann 
ein weiterer Zug niht Pla& greifen. Der Recurs ſteht alfo nur dann offen, 


‚wenn der Richter die begehrte Einfehung abzufchlagen befunden hätte. 


In jedem Falle, die Einfegung mag nun bewilliget ober. abgefchla» 
gen werden, ift bie Partey, welche fie angefucht hat, dem Gegentheile zu 
dem Erfaße der ihm dadurch verurfachten Koften zu verhalten, welche deß- 
wegen ſogleich in dem Beſcheide zu beftimmen find. Zeigte ſich aber, daß 
die Friftverfäumung aus Verfhulden der Partey oder des Advocaten ent« 
ftanden, fo ift diefe Saumfeligteit noch befonders zu ſtrafen. 


Uebrigens kann vor Erledigung eines ſolchen ————— in 
der Hauptſache nicht weiter verfahren werden. 
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Dagegen hat es in Anfehung der Einfegung in den vorigen Stand, 
gegen einen ergangenen Spruch, durchaus bey dem zu verbleiben, was 


ı790, 


hierüber in der allgemeinen Gerihtsorbnung und den mn Erläus 


terungen — iſt. 


Zweytens wird die unterm öten October 1785 in Abſicht auf die 
Beurtheilung, ob eine durch das Benehmen ihres Nechtsfreundes ver⸗ 
fürzte Partey in den vorigen Stand einzufegen fey? ergangene Verord⸗ 
nung und die darin gegen den Rechtsfreund vorgefhriebene Ausſchließung 
von dem Befugniffe zur Rechtsvertretung hiermit dergeftalt aufgehoben, 
daß der Richter den Grund oder Ungrund der begehrten Einſetzung zu bes 
urtheilen, freye Macht, habe und verpflichtet fey, den ſchuldtragenden 
NRechtsfreund zu dem Erfabe der beyderfeitigen Gerichtskoſten zu verbal 
ten, und nach Befchaffenheit der erhobenen Amftände auch noch beſonders 
zu beſtrafen. 


Drittens wird die Verordnung vom Tten Aprill 1785, welche dem 
an den obern Richter genommenen Recurfe durchaus Feine Aufhaltung des 
rechtlichen Zuges zuftehet, dahin gemäßigt, daß während eines Recurfes 
über eine Förmlichkeit des bey dem erften Richter noch im Zuge befindlichen 
Verfahrens bis zu deffelben Erledigung, mit Schöpfung des Urtheils nicht 
‚vorgegangen werben künne. 


| 32, 


Hofdecret vom 5ten Julius 1790, an ſaͤmmtliche Appellations-Gerichte, 
in Folge hoͤchſter — uͤber Vortrag der vereinten Hofſtellen vom 4ten 
Sunius, 

Sn Fällen, mo über allgemeine Iandesfürftliche Verordnungen Zweifel 

oder Anftände entftehen, und die politifhen, dann Juſtizſtellen fich nicht 

vereinbaren können, ift ſich in keine einfeitige Auslegung einzulaffen, ſon⸗ 
bern über derley Anftände ledes Mahl die hoͤchſte Entſchließung einzus 
hohlen. 


33, 


Hofdecret vom 6ten Julius 1790, an ſaͤmmtliche Appellations⸗Gerichte, 
in Folge hoͤchſter Entſchließung Über Vortrag der Hof-Commiſſion in Geſetz⸗ 
fahen vom 26ften Zunius 1790, 


E⸗ ſoll von der durch Verordnung vom 31ſten December 1787 befohlenen 
Kundmachung der den Advocaten zugegangenen Ausftellungen abkommen. 
52 
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Dagegen foll der Advocat, duch deffen Verſehen der Partey ein Nach⸗ 
theil zugegangen, zur Entſchaͤdigung unnachſichtlich verhalten, auch uͤber⸗ 
dieß nach Geſtalt der erhobenen umſtaͤnde beſtraft werden. 


Hofdecret vom 6ten Julius 1790, an das Boͤhmiſche Appellations-Ge⸗ 
richt, in Folge hoͤchſter Entſchliefung über Vortrag der Hof⸗Commiſſion in. 
Gefepfachen vom 26ften Zunius, | 


Die landtaͤflichen Ertracte follen nicht mittelft Anbringen bey dem Land» 
zechte, fondern mittelft mündlicher Anmeldung bey der Landtafel-Regiftra- 
tur anverlanget werben. | 


35, 


Hofbeeret vom 12ten Julius 1790, an fammtliche Appellations-Berichte, 
in Folge hoͤchſter Entſchließung über ben einvernehmlich mit der oberften Juſtiz⸗ 
ftelle von den vereinten politifhen Hofftellen erflatteten Bortrag vom "19ten 
Junius. 


Von nun an ſoll es von der Schuldigkeit, zu den erledigten Rathsſtellen 
oder andern Bedienſtungen der Magiſtrate Militaͤr-Perſonen waͤhlen zu 
muͤſſen, abkommen; jedoch ſollen verdienſtliche Militaͤr · Individuen, wenn 


ſie die gehörigen Faͤhigkeiten befigen, und ſich, wo Prüfungszeugniffe er: 


forderlih find, mit denfelben ausmweifen Finnen, von den Bedienftungen 
nicht ausgefchloffen, fondern auf fie bey vorkommenden Erledigungen bils 


lige Rüdfiht genommen werben. 


"36, 


Hofdecret vom ı3ten Julius 1790, an das Galizifche Appellationg-Ges 
richt, in Folge hoͤchſter Entſchließung über Vortrag ber oberften Juſtizſtelle 
vom Öten Julius, 


Den bereits angenommenen Advocaten Galiziens fol wegen Abgang der 
Deutſchen Sprade die erhaltene Advocatur weder abgenommen — be⸗ 


ſchraͤnkt werden. 


Sl 
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Julius. 
Hofdecret vom 13ten Julius 1790, an ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. den räten. 


Dem überlebenden Ehegatten mögen die Waifengelver auch bey landes- 
fürftfihen und anderen Städten, bie felbft Obrigkeiten find, ſo wie es 
auf dem flachen Lande immer gejtattet war, gegen Ausweifung der hin- 
länglihen Sicherheit, in Händen gelafjen werden. 


58. 


Hofderret vom ı5ten Julius 1790, an ſaͤmmtliche Appellations-Ge—- den xötm. 
richte, in Folge hoͤchſter Entſchließung über Vortrag der Hofcommiffion in Ges 
ſetzſachen vom 26ſten Junius. 


In dem Falle, wo ein Aniverfitäts- Mitglied oder ein Student wegen 

eines Criminal⸗Verbrechens in Arreſt genommen worden, fol von dem 

betreffenden Griminal» Gerichte dem jeweiligen Rector ber Univerjität bie 

Anzeige hiervon, wie bey Arreftirung der Eivil-WBeamten an ihren Vor: 
ſteher gefchieht, gemacht werben. 


| 39. 
Hofdecret vom ı5ten Julius 1790, an ſaͤmmtliche Appellations » Ges den zöten. 
richte, über Einvernehmen zwifchen der oberften Juftigftelle, den vereinten po- 
litiſchen Hoffteßen und der Hoffammer in Münzs und Bergweſen. 


As die bey den Bergwerken vorfindigen baren Gelder und Activs Kors zu n. 27. 
derungen follen von der Erbſteuer befreyet feyn. 


40, 


Hofdecret vom ıgten Julius 1790, an das Inner- und Ober- Defterreis' ven ıytem. 
chiſche Appellations-Gericht, über deſſen Amtöberiht vom Hten Julius. gen 
Gradisca. 
Den Urbarherren von Goͤrz und Gradisca kann nicht zugemuthet wer⸗ 
den, zur Eintreibung ihrer ausſtaͤndigen Zinſe, Laudemien und fonfti- 
gen Urbarial- Giebigfeiten gegen ihre Urbarholden ordentliche Klagen zu 
überreichen, fich in Prozefle einzulafien, ober die in gemeinen Schuldkla⸗ 
Leopold II. Gefege und Verf. G 
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— gen gewöhnlichen Executions-Wege zu ergreifen; ſondern, gleichwie für 


den Fall, daß zwifchen den Urbarherren und Urbarholden die gefor- 
derte Giebigfeit ftreitig fenn follte, die Sache an das Kreisamt zu vor 
weiſen iſt; alſo iſt dagegen zur Eintreibung der liquiden Ausftände auch 
von den dermahligen Jurisdictionen die Affiftenz nad voriger. Uebung, 
und der den Ständen eingeräumten Erecutiong - Art umnengeras — er⸗ 


theilen. 
41. 
Julius. 
find Hofdecret vom z2often Julius 1790, an das Galizijche Appellations - Ger 


richt, über die Unterfuhung des Magiftrates and Wechfelgetichtes in Brody, 
und das fonach zwifchen den vereinten politifchen —— und dir oberfien Ju⸗ 
ſtizſtelle gepflogene Einvernehmen. 


A) Wenn ein Concurs uͤber das Vermoͤgen eines Kaufmannes er⸗ 
öffnet wird, fol das Edict zur Einberufung ver Glaͤubiger nicht nur in 
Brody angeheftet und in den Zeitungen eingefhhaltet, fondern auch allen 
Kreisämtern zu berfelben Kundmachung zugefendet werden. 


b) Bey Bewilligung der Arrefte fol fih an die Vorſchrift der Ge- 
rihtsorbnung genau gehalten, das Bewilligungsgefud nicht anders, als 
in verfammeltem Rathe erlediget werden. Rur wo Gefahr am Verzuge 
ift, bleibt dem Bürgermeifter unbenemmen, den Arrefk einftweilen bis 
zu der in naͤchſter Rathsfisung zu erfolgen habenden BIER zu be 
willigen. 


c) Gegen Fremde und Kaufleute, die ſich nur einige Zeit ih Btody 
aufhalten, fol ein Arreſt in Schuldſachen nur dann bemwilliget werben, 
wenn fie über die Schuld, um die cs ſich handelt, in Brody Rede und 
Antwort zu geben, ober allda die ne zu leiſten wirklich ſchuldig 
find. 


d) Die Vormänder find anzumweifen, von jenen ihren Mündeln ans 

u gehörigen Gapitalien, die auf den Realitäten der Schuldner gar nicht 

verfihert find, oder wo die verfchriebene Hypothek zur Ausführung nicht 

gelangen konnte, weil die Realität der Schuldner fi in feinem Grund- 

buche eingetragen findet, fogleih die Rüdzahlung ſolcher Summen, 

“ oder die Verfchaffung der Special⸗Hypothek durch zweckmaͤßige Mittel zu 
bewirken. 


e) Kein Pupilar-Geld fol gegen Hypothek auf ein Haus hergeger 
ben werden, wenn fich nicht der Entlehner als wahrer Eigenthümer des 
verpfändeten Haufes hat eintragen und vormerken laſſen. 


9— 
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f) Der Zwang der. Protokollisung der Handlungs = Firmen bat 1790: 
wegen des dem Handel dadurch zugehenden Nachtheiles zu unter⸗ 
‚bleiben, | F 

42. 
Julius 


Hofdeeret vom oaften Julius 1790, an ſaͤmmtliche Appellations⸗Ge—⸗ den aafen. 
richte, in Folge hoͤchſter Entſchließung über ben einvernehmlich mit den vers 
einten ‚Hofftellen erftatteten Vortrag der oberften Zuftizftelle vom 12ten Julius. 


Ber jenen Gemeinden, welche ihre Wahl vorhin der Obrigkeit zur Be 
ftätigung vorzulegen verpflichtet gewefen, fol die Wahl nicht vor einem 
- Zreisämtlichen Gommifjär, fondern vor der Obrigkeit uber ihren Ab⸗ 
georbneten der Ordnung nach foldergeftalt aufgenommen werben, daß 
dadurch die Wahlfreyheit einzig und allein fo weit unterbtochen werben 
koͤnne, als die Obrigkeit dem Gewaͤhlten die Exclusivam zu geben fände. 
Wo übrigens die Obrigkeit, oder derfelben Abgeorbneter von dem Ge⸗ 
waͤhlten auch den Dienſteid aufzunehmen, und über ben Wahl« Act dem 
Kreisamte Bericht zu erftatten hat, um die erfolgte Wahl zur Notiz zu 
nehmen, und darüber die weitere Anzeige an die vorgefeßten Behörden 
zu erftatten. 


2 


45. 


Hofdecret vom 2aften Julius 1790, an das Iuner- und Ober⸗Oeſterreichi⸗ den aaften. 
ſche Appellations= Gericht, über den unter dem erflen Julius einbegleiteten 
Anfragsbericht des Gerichtes Gluͤras. ! 


An jenen Verhaͤltniſſen, unter welchen die Erben eines dutch viele Jahre 
Abmwefenden, deſſen Aufenthalt unbekannt ift, ein wiffentliches Bermö- 
gen deffelben als Erbſchaft anſprechen können, ift duch die neue Geſetz 
gebung nichts geändert; wo aber nad der ehemahligen Verfaſſung der 
Fall eintritt, daß das Vermögen des Abweſenden an deffen Erben uf- 
mittelbar, odet unter gewiffen Bedingniffen erfolget werden kann, da 
koͤnnen nur diejenigen Erben auftreten, die nach der neuen Erbfolge⸗Ord⸗ 
nung zur Erbichaft berufen find, 
Ga 


1790. 


Qulius. 
den abſten. 


den abften. 


den agſten. 


& 


Gefege und Berfaffungen 





44 


Hofdecret vom 26ften Julius 1790, an fämmtliche Appellations-Gerich- 
te, in Folge der von dem Hofkriegsrathe gefhehenen Mittheilung der für bie 
MilitäreGriminal- Gerichte befchloffenen Norme vom Iten Zulius. 


Miver die abgeurtheilten Verbrecher aus der obligaten Mannfchaft kann - 
keine Unfähigkeits-Erflärung zu ferneren Militär-Dienften verhänget, we 
der das Politicum mit Militär-Gondemnirten beſchweret werben. 


45. 


Hofdecret vom 2öften Julius 1790, an fämmtlidhe Appellations - Ge- 
richte, in Folge hoͤchſter Entfliefung über Vortrag der oberfien Juſtizſtelle 
vom ı9ten Julius. 


Dr dem Grundfahe, daß die Stellen der Bürgermeifter und Vice⸗ 
Bürgermeifter nur vier Jahre dauern, fodann zur neuen Wahl gefchrits 
ten werben fol, werde es dergeftalt bewenden gelaffen, daß jedoch, wenn 
ſich einer oder anderer in dem Laufe feines Amtes befonders ausgezeichnet 
hat, derfelbe ohne neue Wahl die Beftätigung in feinem Amte erhal 
ten koͤnne, bey der ſich nah Vorfchrift vom a3ften May 1788 zu beneh⸗ 
men ift. - 


46. 


Hofdecret vom zgften Julius 1790, an das Nieber- und BorbersDefter- 
reichiſche Appellations » Gericht, in Folge hoͤchſter Entſchließung Über Vor⸗ 
trag der Hofeommiffion in Gefebfachen vom 7ten Julius. 


Die ehemahligen Inhaber der Landgerichte im Traunviertel bes Landes 
Oeſterreich ob der Enns follen die Griminal« Gerichtsbarkeit, fo wie fie 
ſolche vorhin gehabt, wieder übernehmen, oder wenn einige berfelben 
lieber wollen, ſich mit der Stadt Steyer, oder einem anderen ihnen nahe 
gelegenen Landgerichte dießfalls abfinden; maßen das in Steyer beftan- 


dene GriminalsKreisgericht aufgehoben erfläret wird. 
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47. 


Hofdecret vom Iten Auguft 1790, an fämmtlidhe Appellations = Ge: 
richte, über Bericht des Böhmifchen Appellations-Gerichtes vom ıten Zulius 





und das ſonach von ben vereinten Hofftellen und der oberften Juſtizſtelle gepflo- 


gene Einvernehmen. 


Wenn ein mit einem Wahlausſchuß-Manne verwandter ober verſchwaͤ⸗ 
gerter Eandidat zur Rathmannsftelle duch Mehrheit der Stimmen gelan- 
gen follte, find die Stimmen der Verwandten für ihn von feiner Wirkung, 
fondern ift jener für gewählt anzunehmen und zu beftätigen, der mit Ab⸗ 
fhlagung diefer Stimmen die meiften für fi bat. 


45. 


Hofdecret vom ten Auguft 1790, an fämmtliche Appellations-Ge- 
richte, in Folge hoͤchſter Entfchliefung über den nad) Einvernehmen mit der 
oberften Juftizftelle und der Hofcommiffion in Geſetzſachen von ben vereinten po- 
litiſchen Hofſtellen erflatteten Vortrag vom ıten Julius, 


a). Die zur öffentlichen Arbeit verurtheilten jüdifchen Arreftanten follen 
an ihrem Sabbathe und jüdischen Seperfagen von der Strafarbeit befreyet 
bleiben. 


b) Den jüdifchen Arreftanten fol erlaubt feyn, entweder in der 
Frohnfeſte, oder wenn fie krank find, im Spitale ſich vermöge ihrer Re- 
ligions-Gebräuche die nöthige Nahrung von ihren Glaubensgenoffen, je 
doch unter gehöriger Auffiht und mit Hintanhaltung alles Unterfchlei- 


fes und Mifbrauchs eines geheimen Einverftändniffes, zurichten zu laf- 


fen; als worauf den Auffehern und Gefangenwärtern die genauefte 
merkſamkeit eingefchärfet wird. 


49. 


Hofdecret vom 6ten Auguſt 1790, an fammtliche Appellations-Gerichte, 
in Folge hoͤchſter Entfhliefung über Vortrag der en Juſtizſtelle vom 
22ften Julius, 


Auch über die Beſetzung der erledigten Rathsſtellen ſoll gremialiter be— 
rathſchlaget, und das Gutachten von der geſammten Stelle, nicht bloß 
von den Präfidenten erſtattet werden. 

Leopold II. Geſetze und Verf. H 
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4 uguft, 
ben 6ten. 


den ı3ten. 


den ı3ten. 


Für Binz. 


ben ızten. 
Für die 


Bukowina. 





50. 


Hofdecret vom 6ten Auguſt 1790, an das Inner: und Ober-Defterreis 
chiſche Appellations » Gericht, über die von demfelben unterm 26ften Julius 
einbegleitete Anfrage des Gerichtes zu Teutſchmetz. 


An der in dem dritten Buche der Tyroliſchen Landesordnung in dem $. 3, 
wegen der letztwilligen Gefhäfte eintommenden Beftimmung ift nichts ge- 
ändert worden; und ift fi) überhaupt wegen der letztwilligen Anordnung 
noch immer nach den in jedem Lande beftehenden Gefegen zu achten. 


| 51 
Hofdecret vom ı3ten Auguft 1790, an fämmtlihe Appellations = Ge- 


richte, in Folge hoͤchſten Handbilletd an den oberften Juftiz = Präfidenten vom 
ııten Auguſt. 


E⸗ bat kuͤnftig von der Abgebung ber jaͤhrlichen Gonduit »Liften gänz- 
lich abzukommen. 


52. 


Hofdecret vom ı3ten Auguſt 1790, an das Nieder- und Vorder⸗Oeſter⸗ 


reihifhe Appellations» Gericht, in Folge des von demfelben unterm igten 
Zulius einbegleiteten Berichtes des Magiftrated zu Linz, und das barüber 
zwifchen der oberften Zuftisftelle und den vereinten Hofſtellen gepflogene Ein- 
vernehmen. 


Den ob der Ennfiihen Ständen gebührt in dem Umfange der Stabt Linz 
einige Gerichtsbarkeit im Civil- und Criminal-Juſtizfache keinerdings; 
daher auch die Inhaber ber dafigen Freyhaͤuſer fich Eünftig nicht anmaßen 
follen, die Verhandlung des zwifchen den Landrechten und dem Magiftrate 
allein getheilten Richteramtes in ihren — auf was immer Art 
zu kn 


53, 


Hofbecret vom ı7ten Auguft 1790, an das Galizifche Appellations- 

" Gericht, in Folge höchfter Entfhliefung über den einvernehmlich mit der ober: 

ften Juſtizſtelle erftatteten Vortrag der vereinten politifhen Hofftellen vom ıten 
Sulius 1780. 


Die Bukowina fol von nun an von Galizien dermaßen getrennt wer- 
ben, daß diefes Land nicht mehr einen Theil von Galizien ausmachen, 


J 


vom Jahre 1790, ur 31 








und der Bukowiner Adel nicht als Stände Galiziens betrachtet werden 
fol; ohne daß jedoch dermahlen für die Gefchäfts-Verwaltung diefes Klei- 
nen Strich Zandes eine befondere Adminiftration aufzuftellen fey. In def: 
fen Folge das Stanislawower Landrecht als zugleich anmit provisorie be: 
ftelltes Bufowiner Landrecht, inzwifchen, und bis zur erfolgenden weiteren 
hoͤchſten Entſchließung fammtliche, fohin auch jene Juſtiz-Geſchaͤfte zu be— 
handeln hat, die dermahlen dem Lemberger Landrechte zugewieſen waren. 


1790, 


In deſſen Gemäßheit die Fiscal- Angelegenheiten durch den ohnehin in 


Stanis lawow beftehenden Fiscal:Adjuncten beforget werben. 


54. 


Hofdecret vom Soften Auguft 1790, an das Inner und Ober - Defter: 
reichiſche Appellations= Gericht, überdas zwifchen der oberften Juſtizſtelle 
und den vereinten Hofftellen gepflogene Einvernehmen. 


Auguft. 
den 3often. 


Soweit durch die Guͤlt- Umſchreibung eine Veränderung bey der Realität 


vorgeht, als da: a) wenn von einer Herrſchaft eine dazu gehörig gewefene 
Guͤlt abgezogen, und entweder für ſich allein beftehen, oder mit einer 
andern Herrfchaft verbunden werden foll, oder wenn an der Dominical- 
oder Ruftical-Eigenfchaft einer Gült eine Aenderung gefchehez in folhen 
Fällen ift die Behandlung ein Gegenftand der Buchhalteren und des Ea- 
taftersz dorthin müffen in dieſem Falle die Theilnehmer angewiefen, dort 
muß fih ausgewiefen, und alle Berichtigung gepflogen werden. Nur muß 
von der Buchhalterey die Landtafel gehböret werden, ob nicht auf dem 
Gute, von welchem ein Theil losgeriffen werden wollte, landtäfliche Vor⸗ 
merfungen befteben, denen duch Abfonderung eines Theiles von ihrer 
Hypothek ihre Sicherheit verringert und alfo Schaden zugezogen würde, 
damit in dieſem Falle vorläufig mit den Gläubigern Richtigkeit gepflogen 
werde; und dann muß auch bie Buchhalterey nach der in dem Gatafter 
geihehenen Berichtigung der Gült:Umfchreibung, foweit dadurch an der 
Rubrik eine Veränderung gefchieht, der Kandtafel die Erinnerung zuge: 
hen laflen, damit auch bey berfelben die Rubrik geändert werde, zu: 
mahl die Landtafel und das Guͤlt-Buch in den Rubriken der ftändifchen 
Gülten genau übereinftimmen müffen. 


b) Soweit aber die Gült-Umfchreibung die Veränderung betrifft, die 
fih bey dem Beſitze ergibt, mo ftatt des vorigen Befißers ein neuer ein 
tritt, oder der Befitzer einen Mitbefiger erhält, da ift die Behandlung 
ein Gefhäft, das zur Landtafel und refpective zu dem Landrechte gehört, 


dem die Landtafel unterftehtz da ift es allerdings genug, wenn die Land- 


H 2 
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790% tafel der Buchhalterey den geänderten Befiger intimiret z da kann der 
neue Befiger, der die gerichtliche Urkunde über den erlangten Bent: ” 
fi) hat, zu einer Legitimation nicht verhalten werden. 





— 66. 
Septemb. 
benäten. Hofdecret vom 3ten September 1790, an ſaͤmmtliche Appellations- 
Gerichte, in Folge Einvernehmens zwiſchen der oberſten Juſtizſtelle, und der 
Ungariſch⸗Siebenbuͤrgiſchen Hofkanzley. 


Di: Deutich - erbländifchen Gerichts - Behörben follen in Zukunft ihre 
Compaß Schreiben, wodurd von einer Ungarifhen Behörde die Vollzie— 
bung der wider einen Ungar der Ordnung nad) erwirkten Erecution er: 
fuchet wird, unmittelbar der Ungarifh-Siebenbürgifhen Hoflanzley zu- 
fenden, maßen diefe ſonach das Weitere gehörigen Ortes einzuleiten nicht 
entftehen wird, j 
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den zten. Hofdecret vom 7ten September 1790, an das Böhmifche Appelations- 
Gericht, über defien Anfragsberiht vom 2gften Zulius, und das zwiſchen der 
oberften Juftizftele und der Hofcommiffion in Geſetzſachen gepflogene Einver⸗ 
nehmen. 


Wenn auf die naͤhmliche Beſoldung mehrere Verbothe auch bey verſchie 
denen Stellen geführet find, gebuͤhret nur jenem das Vorzugsrecht, der 
aus einem Urtheile oder gerichtlichen Vertrage in dem ordentlichen Erecu: 
tionszuge das Pfandrecht früher erwirket hat. 
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den gien .· Hofdecret vom gten September 1790, an fämmtliche Appellations- 
Gerichte, in Folge der von ben vereinten Hofitellen ber oberften Juſtizſtelle 
gefhehenen Mittheilungen, 


Da der Endzweck der Führung des doppelten Zournals nun erreicht iftz 
fo bat es von dem Duplicate, weldhes in Händen des Poftbeamten ge- 
blieben ift, mit erftem November diefes Jahres wieder abzukommen. 


In das einfahe Zournal, von weldhem die nöthigen Formularien 
bier unten folgen, und wozu auch das vorige mit einiger Eorrectur 
angewendet werben Tann, hat der ex oflicio correfpondirende Beamte 


- 
| —— — — 
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unter der Rubrif: Aufgabe, die von ihm auf die Poft abgegebenen 
Stüde, wie bisher, die einlangenden aber der Poftbeamte unter der Ru: 
brik: Abgabe, vorfchriftmäßig noch ferner einzutragen; von jedem find die 
von ihm eingetragenen Porto-Beträge fowohltäglich als monathlich zu ſum⸗ 
miren, - und ihre wechfelfeitigen Unterfchriften beyzuruͤcken; treffen die mo⸗ 


nathlihen Summen mit der befondern Vormerkung des Poftbeamten nit 
zufammen; fo ift diefe Bormerfung mit dem Journale nach den pofttägli- 


chen Beträgen zu collationiren. 


Ueber jeben dreymonathlichen Betrag des Brief-Porto ift der vondem 
Poftbeamten dem Correfpondirenden vorzulegende Gegenfchein nad dem 
unten. anfchließigen Formulare auszufertigen. 


Snftrüction 
jur 


Behandlung der ex Officio - Gorrefponbenz bey fämmtliden Pofk 
Amtern und Stationen in ben E. #. Erblanden. 


Erſtens: Are Briefe in Olficiosis, fie mögen cameralia, politica, oder 


judicialia betreffen, von Hof- und Länderftelen, oder untergeorbne: 


ten Aemtern, und einzelnen Beamten herfommen, zur unentgeldlichen 
Auf: und Abgabe, oder zur alfogleidy baren Bezahlung bey den Poften 
angewleſen feyn, müffen, in Folge allerhödhfter Entſchließung, ohne Aus: 
nahme in das neue ex Oflicio - Briefporto-Zonrnal von nun andergeftalt 
eingetragen, pofttäglid) mit eigenhändig abmechfelnder Unterfchrift der 
Partey und des Poftbeamten verwahrt, vierteljährig abgeſchloſſen, und 
an ihre eigene Stelle und Buchhalterey zur weiteren Beurtheilung abge: 
geben werden, wie aus dem vorgelegten Journals: -Sormulate und feinem 
Duplicat deutlich zu erfehen ift. 


Zweytens: Diejenigen von diefen journalführenden Aemtern und. 


Partepen, welche dermahl ihren ex Officio-Briefporto aus eigenen Caſ⸗ 

fen, oder mittelft Verlagsgelder jedes Mahlbey der Auf: und Abgabe bar 

bezahlen, und wovon die Poftbeamten einen Antheil beziehen, find noch 

ferner auf diefe Weiſe zu, zahlen fhuldig, und zugleih verbunden, bem 

Poſtbeamten oder der Poftftation, wo fie ihre Briefe aufgegeben, und 
II. Geſetze und Verf: 3 
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abgenommen haben, in Folge ihres abgeſchloſſenen ex Oflicio-Briefjour- 
nals einen befonderen Quartalsfhein mit dem Ausdrude auszufertigen, 
dag fie nicht mehr noch weniger ald fl. Er. an barem Gelde ver 
Poftftation vergütet haben, welche Scheine die Poftbeamten ihremgewöhn- 
lichen Briefporto-Fournale im dritten Monathe eines jeden Militärquartals 
beylegen müffen. Einen gleichen Gegenſchein über den nähmlichen Betrag 
babex fie, Poſtbeamte, diefen Parteyen auszuftelen, und zu ihrem Red 
nungsbelage au-zubändigen. 


Drittens: Muß erfibefagte, den Poften jedes Mahl bar bezahlte - 
Gorrefpondenz mit ihren Tarbeträgen von den Poftbeamten noch ferner, 
wie Sisher, cartirt, folglich diefe Briefe in der Rubrik der übrigen frey 
15 Amtliden nie mahl eingeftellet, und eben fo wenig mit den Worten 
ex Oflicio bezeichnet, fondern in der Cartirung den übrigen zahlbaren 
Briefen durchaus gewöhnlich gleich gehalten werden, 


Biertens: Von der Schuldigkeit, das ex Oflicio-Briefporto-Zour- 
nal zu führen, werden diejenigen Beamten Iosgezählet, welche Gelegenheit 

an Händen haben, ihre ex Oflicio- Briefe in ein Journal ibrer eigenen 
—— einſchreiben zu laſſen. Hierunter gehoͤren die Commiſſariats-Officiers, 
die Buchhalterey⸗-Repraͤſentanten, und andere Fe in Eommiffion abgeſchickt 
werdende Beente 


Fuͤnftens: Ein Brief, welcher von einem Befreyten an einen Un- 
befteyten, oder von Letzterem an Erfteren abgehet, ift nur halbfranco zu 
tariren, folglich mit der Tare zur Hälfte, entweder bey der Aufgabe, 
ober bey der Abgabe in das Journal der poftbefreyten Partey einzufchrei- 
ben, und mit der andern Zarhälfte in der zu erpedirenden Brieflarte, 
glei andern zahlbaren Briefen, ordentlich zu verrechnen, mithin von dem 
unbefteyten Gorrefpondenten auch nur diefe Hälfte der Zare bar abzu- 


nehmen, 


Sechſtens: Um jedoch mit Sicherheit entfcheiden zu können, ob in 
diefem Falle der Unbefreyte etwa einem Poſtbefreyten gleich zu ſchaͤtzen 
ſeh; fo ift die Regel feftgefegt worden, daß nicht auf den Inhalt oder 
Gegenftand der Briefe, fondern auf die Eigenfhaft der Perfon gefehen 
werben folle, und wenn befunden würde, daß der Unbefreyte zu diefer 
Eorrefpondenz vorher durch einen ämtlichen befonderen Auftrag beftimmt 
and geeignet worden feye, zum Beyfpiel: ein Pfarrer ift fhuldig in Religions» 
fahen an die hetreffende Behörde zu fehreiben; dieſer Auftrag betechtiget ihn, das 
Schreiben mit der Franco-Tutto-Taxe unentgeldlih auf die Poft zu geben, dann 
erft ift das Schreiben des ex Oficio-Correfpondenten an biefen fonft 
Unbefreyten mit der Franco: Zutto:Zare zu belegen, und fo aud das 
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Schreiben, welches diefer Unbefreyte an jenen erläßt, jedoch bey dieſem 
Iegteren mitdem Ausdrude: Portoabgabe, welche Worte neben der Fran- 
cv: Zutto:Zare auf den Brief geftellt werden müflen, unentgeldlich an- 
zunehmen, zu erpebiren, und folchergeftalt bey der Aufgabe oder Abgabe 
jedes Mahl bie ———— ber ganzen Taxe ber journalfuͤhrenden Par: 
tey zu überlaffen. 


Siebentens: Die Eorrefpondenten, welchen bie Poftfreyheit ad 
personam verliehen ift, haben ftatt diefes Journals nur eigene Ein- 
ſchreibbuͤcheln, worin jeder Brief fammt feinem Zarbetrage mit einer poſt⸗ 
täglihen Summe der Aufgabe und der Abgabe, mit der Unterfchrift des 
Poftbeamten zu erfcheinen hat, zu unterhalten, und den Poftbeamten 
vierteljährig abgefhloffen zur Einfendung an die Hof:Poftbischhalterey 
abzugeben. 


Ahtens: Alle Brieffchaften in Officiosis, mit Ausnahme derjenigen, 
welche ihren Auf: und Abgabsporto ber Poftämtern und Stationen bar 
bezahlen, müflen mit einem Stämpel, worin der Rahme oder Charakter 
‚bes Gorrefpondenten zu lefen ift, mit rother Farbe von ihnen geftämpelt 
zur Poft gebracht werben. Diefer Stämpel wirb bey ben Briefen ber Eor« 


tefpondenten, welche ad personam die Poftfreyheit genießen, nicht erfor 


dert; dagegen find dieſe legteren zu verhalten, in ihren Einſchreibbuͤcheln 
ihr eigenes gewöhnlich gebrauchendes Siegel bey- und horzudruden, und 
Diefes zu wiederhohlen, fo oft fie ein neues Einfhreibbüchel zu gebrauchen 
anfangen. 


Neuntens: Beyeinemjeden Poftamte oder Poftftation muß von dent 
Poftbeamten über die vorgefommenen ex Officio Journale und Einfchreib- 
büdel noch ein befonderes ſummariſches Verzeichniß gehalten, nad dem 
Benfpiele des hierzu vorgelegten Formulars die pofttäglichen Auf und 
Abgabsfummen gedachter Parteyen in baflelbe eingefhrieben, monath: 
U abgeſchloſſen, und nebft den ex Oflicio-Zournalen und Bücheln zum 
Gebrauche der Hof-Poftbuchhalterey in Wien eingefendet werben. 


Wien den erften Februar 1789, 
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Diefes Brief:Zournal hat die möglihfte Sicherheit zum Zwed, welche 
bey allen k. k. Beamten in Anfehung der Gorrefpondenz in Officiosis und 
ihrer vollftändigen Ueberficht erfordert wird; in diefer Betrachtung muß 
daffelbe von der Partey und dem Poftbeamten zugleich geführet werden. 


Bon andern ift der Rahme und Charakter der correfpondirenden Par: 
tey oben einzufchreiben, und bas Poftamt oder die Poftftation, bey wel- 
cher der Gorrefpondent feine Briefe aufgibt und abnimmt, dann das 
Militär: Quartal, mit welhem das Journal erfüllt und abgeſchloſſen wird, 
begzufegen. Der Aufgeber, das ift, der wirklich dienende Beamte, hat 
felbft zu Haufe die zu erpedirenden Briefe nah den Nummern nebitihrem 
Gewichte ftüdmeife, an wen und wohin fie lauten, mit Boraus: 
fegung des Monathstages in das Journal einzuzeichnen, und in dem Re- 
benraume mit feiner eigenhändigen Unterfhrift diefe Briefaufgabe, 


wie das nachftehende Formular lautet, zu beftätigenz hingegen die Ein: - 


fchreibung der Brieftare, und ihre Zufammenrehnung auf eine Sum- 
me in ‘die Neben-Golumme dem Poftbeamten, welchem die Briefe nad) dem 
Sournale zur Erpedition übergeben werden, zu überlaffen. Der Poft- 
beamte ſchreibt fodann auf der Stelle diefe ganze Uebergabe der Briefe nach 
allen Rubriken in einen anderen Zournalbogen, ſetzet die Brieftare fo- 
wohl in dem erften als in dem zweyten Bogen bey, ziehet fie aufeine Sum: 
me, und beftätiget in dem Nebenraume die richtige Webernahme eigenhän- 
dig mit feiner Nahmensunterfchrift, wie aus der nebenftehenden Dupli: 
cat-Formel zu erfeben ift. Diefer letztere Sournalbogen, mit der Unter: 
fchrift des Poftbeamten, wird dem Aufgeber zurüdgeftellet, und bey dem 
Poftamte verbleibt indeflen der erfte Bogen mit der Unterfchrift des Auf: 
gebers, 


Zur Briefabgabe hat der Poftbeamte die für diefe Pattey ange- 
fommenen Briefe in dem zurüdgebaltenen Zournalbogen nad den 
Rummern, dann dem Orte, woher? nebftdem Gewichte und der 
Brieftare flüdweife einzutragen, in der Neben-Golumne in eine 
Summe zu bringen, die Stelle aber, von wem fie kommen, nad 
Auffhreibung des Pofttages, leer zu laffen, fomit diefe ‚Briefabgabe, 
wie das Formulare weiſet, mit feiner eigenhändigen Unterſchrift zu ver— 
wahren, diefe ganze Hebergabe fodann in das Journal, welches der Gor- 
refpondent in Händen hat, und die Briefe abzuhohlen, auf die Poft fen 
det, abzufchreiben, den Plag zur Einfchreibung, von wem die Briefe find, 
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auch den Raum zur Unterſchrift frey, beybes dem Abnehmer, das ift, dem 
die Gorrefpondenz führenden wirklichen Beamten nach dem gegebenen Bey: 
fpiele zur Ausfüllung zu überlaffen, fodann bey nächfter Auswechslung der 
Soutnale, die Stelle, von wem die Briefe gefommen find, aus dem einen 
Bogen in den andern abzufchreiben. 


Auf diefe Weife wird mit der Auf und Abgabe der Briefe in einem 
und dem nähmlihen Zournalbogen fortgefahren, fomit durch die jedes. 
mahlige Abfhreibung und Auswechslung mit der Unterfchrift zwiſchen dem 
Poftbeamten und dem Gortefpondenten diefes Journal doppelt geführt, 
daß eine von der Partey, nachdem die pofttäglichen Brief-Tarbeträge von 
ihr auf eine ganze Quartals » Summe gebracht worden find, vierteljährig 
an die eigene Gefhäftsftelle und Buchhalterey zur ferneren Liquidirung 
abgegeben, und das andere von dem Poftbeamten gleihfalls fummirt, 
die Summe mit den erfteren collationirt, feinen des Poflbeamten gewöhn- 
lich einzufendenden Briefporto » Journal im dritten Monathe eines jeben 
Quartals ter Hofpoft-Buchhalterey zum Amtsgebrauche beygeleget. 


Leopold IT. Befete und Verf. | K 
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Duplicat. 


Nahmen und Charakter ber Partey, Zeit 


K. K. Hofkriegsrath. ſPa. Quartal 1760. 
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Hofdecret vom ı7ten September 1790, an das Inner- und ObersDefter- 

reichiſche Appellations» Gericht, über die in den Worarlbergifchen Gerichts« 
bezirken eigends abgeorbnete Unterfuhungs-Gommiffion, in Folge hoͤchſter Ent: 
ſchließung über ben einvernehmlich mit den vereinten politifchen ‚Hofftellen erflat« 
teten Vortrag der oberften Juftigftelle vom 16ten Julius 1790. 


Dir bie Boraribergifchen Städte Bludenz, Feldkirchen, Bregenz; dann ° 
für die dafigen Gerichte Montafon, Sonnenberg, Jagdberg, Rankweil 
und Sulz; Danils, Ninberg, Dornbirn, St. Johann, Hoͤchſt und Fußach, 
Zannberg, Mittelberg, Hohenegg, Gruͤnnenbach, Sommerberg, Alber- 
fhwende, Lingenau, Hoffteig, Hofrieden, Altenburg und Kehlhof. 


a) Ueber jene Schulbfachen, wo der von dem Gläubiger angegangene 
Schuldner geftänbig ift, und es auf Pfändung und Erecutirung eines be- 
weglichen Vermögens des Schuldners anfommt, fol die vormahls üblich 
gewefene außergerihtliche Erecutionsart dahin bewilliget feyn, daß der 
Kläger den Schuldner vor den Ortsgefchwornen vorforbere, diefer bey 
eingeftandener Schuld die Pfändung duch den Pfänder (Waibl) bewillige, 
anbey den Tag ber bewilligten und vorgenommenen Pfändung fammt der 
Belhreibung des gepfändeten Gutes jedes Mahl genau in das Pfandbuch 
eintrage, fodann, wenn in 14 Tagen die Zahlung nit erfolgte, das 
Gut ordentlich duch zwey geſchworne Schaͤtzmaͤnner geſchaͤtzet, feilge: 
bothen, und dem Gläubiger baraus feine Bezahlung verfchafft werde. Wo 
übrigens ſich verſehen wird, dab das Pfandbuch mit aller Treue, Ordnung 
und Verlaͤßlichkeit werde geführet werden. 


b) Ueber eine bey Gericht vorgekommene mündliche Klage fol ledig⸗ 
lich der Gegenftand der Klage und die Veranlaffung derfelben (causa de- 
bendi) in ein Decret an den Bellagten deutlich zufammen gefaßt, und 
ihm Beflagten aufgetragen werben, der Bitte des Klägers Statt zu thun, 
oder zur Tagſatzung zu erfcheinenz wo dann erft bey fothaner Tagſatzung 
die orbentlihe Nothburftshandlung aufzunehmen, und darob zu halten 
iſt, daß über die Nothdurftshandlung das Urtheil fogleich noch am ndhm- 
lihen Zage geſprochen, und den am Gerichtsorte noch anweſenden Par 
teyen zugeftellet werbe. 


c) Die Anlegung der Sperre und Aufnahme der Inventarien fol 
nicht mehr ohne Einfluß des Berichtes gefchehen, fondern durch die Drts- 
geſchwornen zwar, doch nur als Delegirten des Gerichtes, vorgekehrt, 
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darüber aber allezeit die Anzeige an das Gericht erflattet, und * Origi⸗ 
nal Inventarien dahin eingeſendet werden. 
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: . d) Die waiſenrechnungen ſollen zwar noch ferner durch die Waiſen. 


voͤgte jeden Ortes in das Waiſenbuch aufgenommen, dagegen aber zu⸗ 


gleih an das Gericht eingefendet werden, damit felbes darüber bie noͤthi⸗ 


: gen Erledigungen und Verfügungen ſchoͤpfe. 


e) Die Baftwirthe und jene, welche einen Öffentlihen Schank ausüben, 


follen von der Wahl zum Amann oder Gerichtsbenfier ausgefchloffen ſeyn; 


und hat fich diefe Wahlunfaͤhigkeit zu folhen Aemtern auch auf ihre nahen 
Anverwandten, nähmlich auf jene, welche Schank- und Gaftwirthen in 
auf: und-abfleigendber Linie als Brüder, oder eben jomweit in Seiten-Ver⸗ 
wandtſchaſt anverwandt Au, zu erftreden. 


f) Das Befugniß von einem Orte zum andern, ober auch in die bes 
8 Reichsherrſchaften ſich umzuſiedeln, iſt bloß bey den Kreisäms 
dern anzufuchen, und fan von benfelden bewilliget werben. 


8) Bo zur Aufnahme der Gemeinrechnungen PR ber Gemein» 
be einzuſchreiten haben, ſollen diefe nicht von dem Gerichte, fondern von 
ber Gemeinde gewählet werben. | 


bh) Wo die ‚Gerichte mit Beyſitzern aus der Gemeinde beſetzet find, 
fotten, damit diefe nicht zu oft ihren Beſchaͤftigungen entzogen werben, 
die Gerihhtsfißungen, bey welchen mündliche Klagen anzubringen, und 
die. Tagſatzungen aufzunehmen ſi * nur alle vierzehn Tage abgehalten 
werden. 


— Es folen, ‚weber bep dem Appellations-Gerichte, noch bey der Sof: 
flelle ein Recurs angenommen werden, in welchem ber Verfaſſer deſſelben 
nicht unterſchrieben, und diefer nicht entweder ein Advocat, oder ein in 
daſigen Landen angenommener Gerichtsfchreiber iſt. Auch follen dem Kreis⸗ 
amte dieſenigen angezeiget werben, welche im Juſtizfache das Bertrauen 
der zu ihnen ihre Zuflucht nehmenden Parteyen mißbrauchen, das Bor 
zu ſtreiten anlocken, oder — — in —— und 
Weitlaͤufigkeiten führen. 


- k) Das Gerit Montafon wird dahin —— daß a) in Schrums 
ein beftändiges Gericht gehalten werde, dem die Gerichtsbarkeit in Streit» 
ſachen und in Gefchäften des adeligen Richteramtes ganz eigen fey. b) Dies 
fes Gericht foll aus dem BVogtey- Verwalter der Lehensherrſchaft Blu⸗ 
benz als Borfiger und Richter, dann dem Amann und zwey Beyſitzern 
aus der Gemeinde folchergeftalt zufammen gefebet a daß der Vogtey⸗ 

Leopold II. Grfege und Berf. 
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Bermelte zu allen Sißungen, fo oft er es gut finden oder ‚nicht. verhin- 
dert feyn würde, erfcheinen, und dafelbft fein Richteramt handeln, auch 
fonft alle ihm in diefer Eigenſchaft zuftehende Einficht in die Gerichtsge- 
ſchaͤfte nehmen möge; wo dagegen c) wegen Abwefenheit oder unterlaſſe⸗ 
ner Erfheinung des Vogtey⸗Verwalters das Gericht in feinen Amtshand- 
lungen Feineswegs gehemmet werben, fondern in diefem Falle unter dem 
Vorfige und der Leitung des Amanns ungehindert vorgehen fol. d) Bor 
diefem fa befegten Gerichte follen auch die politifchen Gefhäfte des Thals 
behandelt werben. e) Zn Beyſitzern follen nicht die bisher beftandenen 
Vorgeſetzten, fondern andere aus der Gemeinde gewählte Männer: ger 
nommen, jenen aber in Zukunft nur die Einnahme und Beforgung der 
Steuern überlaffen werden. () Der Gerichtsfchreiber fol ‚ein geprüfter, 
mit Wahlfähigkeits- Decrete verfehener Mann feyn. g) Die fämmtlichen 
Befoldungen haben die Gemeinden zu beftreiten, dafür. aber follen auch 
alle Gerichts: und andere Taren in die Gemeincaffen einfliefen, und in 
Zukunft die bisher gewöhnlihen Diäten ganz abgeftellet feyn. h) Auch 
die übrigen Koften, als die Erhaltung einer Kanzley, eines Archivs, die 


‚ Beftreitung der Kanzleynothburften u. d. gl. follen der Gemeinde allein, 


ohne Entgelt der Herrſchaft, obliegen. i) Belangend die Beſetzung des 
Amann und der zwey Beyfiger ſoll die Lehenherrſchaft zu jeder diefer Stel 
Ten der Gemeinde dtey Subjecte aus dem Thale Montafon, naͤhmlich drey 
redliche, verftändige und der Ortsverfaffung Fündige Männer (widrigens 
bey dießfälliger Kränkung der Recurs an das Kreisamt frenftehe) vorge⸗ 
ſchlagen, und durch Ausſchuß einer. derfelben gewährlet, der Men aber 
von ber Lehensherrſchaft verpflichtet werden. F 


M Boy der — Bludenz wird es bey der den 6ten angut 1786 
eingeführten ftädtifchen Adminiftration dermahl noch gegen dem Belaffen, 
daß der Gemeinde mittelft zwey zu benennender Gemein -Deputirten in 
die Geſchaͤfte und in die Art der Geſchaͤfts - Verwaltung nach einer zu vers 
faflenden ER Einfluß zu nehmen bevorftehe: 


X Bey dem Gerichte — hat es bey der im Jahre 1786 
feſtgeſetzten Berfaflung zu verbleiben. Rur daß künftig ſtatt zwey Beyfi⸗ 
been vier Beyſitzer aus dem zu diefem Gerichte gehörigen. Gemeinden 
beygezogen werben follenz dermaßen, daß, ba dieſes Gericht ans zehn Ge⸗ 
meinden befteht, zwifchen denfelben in der Wahl der Veyſitzer alternirt wer» 
den fol. Anbey wird den Gemeinden überlaffen, fi) mit den gewählten 
Beyſitzern über das Emolument, bas jeder zu beziehen habe, gütlich eins 
äuverftehen; dermaßen jedoch, daß felbes für ein — nie —* 
fünfsig Gulden ausgemeffen werden darf. 
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n) Das Gericht Jagdberg wird nach eigenem Anſinnen det Gerichts⸗ 
Gemeinden aufgehoben, und die Juftigverwaltung über den Jagdberger 
Gerichtsbezirt an das Vogteyamt Felbkichen gegen bloße Beziehung ber 
gefebmäßigen Taren, und zwar nad) ber letzten Claſſe der Taxordnungen 
vom erſten November 1781 und ıdten September ‘1786 übertragen. 
Uebrigens der Gemeinde anheim geftellet bleibt, ob fie an ven eigends zu 
beftimmenden Gerichtstagen zu den Sigungen zwey Gemeindemänner ab: 
ordnen, und wie fie ſich mit denfelben über die von dev Gemeinde zu bes 
ftreitenden Emolumente oder Diäten einverftehen wolle 


0) Bey dem Gerichte Rankweil und Sulz werden an dermahliger | 


Verfaſſung nur folgende Aenderungen gettoffen: daß a) dem Gerichte 
vier Bepfiser, das ift, aus jeder Gemeinde zwey, beygegeben werben; daß 
b) bey gleicher Zahl der Stimmen in allen Fällen, fd die Gemeinden 
auf was immer für eine Art betreffen Eöntten, die Stimme des Gerichts⸗ 
fihreibers zum Voto decisivo gefordert und gezählet werben fol. c) Daß 
zum Amann wechſelweiſe bald ein Mann aus der Gemeinde Sulz, bald 
ein Mann aus der Gemeinde Rankweil gewählet werde; d) daß in dem 
Orte jeder Gemeinde ein Gefhworner zugleich als Sädelmeifter beftehen 
koͤnne; doch find demfelben im Juſtizfache außerdem, was hier oben von 
den Pfändungen vorfommt, Leine beftimmten Dienfte und Verrihtungen 
zuzuweiſen, fondern berfelbe lediglich in politico zu gebrauchen; e) daß 
die Koften der Wahlen dadurch zu mäßigen feyn, daß den von dem Vog⸗ 
teyamte dabey erfcheinenden Commiſſarien zwar bie Fuhr und Koft, Feiners 
dings aber befondere Diäten abzureichen feyn. f) Daß den vier Waibeln 
die Befoldung auf vierzig Gulden nebft Meberlaffung der gerichtlichen Zus 
ftellungstaren bemilliget werbe, wo fie dagegen die Beftelung der politis 
fen Verordnungen unentgeldlich auf ſich zu nehmen hätten, In allen 
übrigen Puncten hat es. bey dermahliger Verfaflung des Gerichtes fein 
‚Berbleiben, und kann in den Antrag, dem Gerichts-Perfonale ſtatt Bes 


foldungen, Diäten auszumwerfen, da biefe zu verſchiedenen Mißbräuchen, 


Verzögerungen und Vervielfältigung der Gefhäfte aus Eigennug Anlaß 
geben, und der Gemeindecaffe zuletzt eben fo hoch, oft höher als fire Bes 
foldungen zu ſtehen kommen koͤnnten, nicht Statt gegeben werben. 


9* Das Gericht Danils wird bey ſeiner — Verfaſſung belaffen. 
Rur ſoll die Wahl des Amanns kuͤnftig nicht zu Feldkirch, fondern zu Da⸗ 
nils vor ſich gehen, und den Gemeinden vorbehalten bleiben, wenn ihnen 


die dermahligen, für das Gerichts-Perſonale beſtimmten Emolumente zu. 
laͤſtig ſeyn ſollten, ſich daruͤber mit den Gemeinleuten und Beyſitzern 


des Raͤheren einzuverſtehen. 
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q) Bey dem Gerichte Nimburg hat die Gerichtsbarkeit in ihrem gan» 
zen Umfange, folglich auch in Rüdfiht der Gefchäfte des adeligen Rich 
teramtes, dem Pfand⸗Gerichtsherrn eingeräumet zu verbleiben, ohne daß 
fi von Seite des Amann eingemenget werden könne. Dennoch fol mo» 
nathlih ein Mahl der Gerichts:VBerwalter fi) in einem der Gemeinde vor⸗ 
laͤufig Fund zu machenden Tage in Nimburg einfinden, und daſelbſt die Be, 
Handlung der Berlaffenihafts- und Waiſenſachen auf fi nehmen, ohne 
daß wegen diefer obrigkeitlichen Ginfhreitung den Gemeinden Diäten, 
Fuhrlohn oder Koften aufgerechnet werden duͤrfen. 


r) Bey dem Gerichte Dornbirn wird lediglich das Emolument bes 
Amann aufı00 Gulden, der ſechs Gemeinbenfiger für jeden auf 45 Gulden, 
dann der Gehalt des Gerichtsfchreibers auf 300 Gulden nebft freyer 
Wohnung herabgefegt. Und foll das Gerichts-Perfonale außer dem Feine 
Diäten beziehen, fondern ihnen nur in außerordentlichen Fällen, welche 
auf die Zuftiz.-Verwaltung feinen Bezug haben, wenn fie außer des Ge» 
richtsbezirkes reifen müffen, Koft und Fuhr verfhaffet werden ; wo es im 
Uebrigen bey der eingeführten Gerichtsverfaffung fein Verbleiben hat. 


s) Dem Gerichte Tannberg witd die Juftiz-Verwaltung in ihrem: 
ganzen Umfange, ohne auf eine weitere Reguliruitg diefes Berichtes zu 
dringen , mit der alleinigen Vorſicht bewilliget, daß das Oberamt Bregeng: 
diefes Gericht ein Mahl im Jahre, oder laͤngſtens alle zwey Jahre bereifen: 
laſſe, um in die Juſtizpflege fowohl, als alle übrigen Gegenftände Eim' 


ſicht zu nehmen, und den vorgefundenen Gebrechen abzuhelfen, Im Uebri⸗ 


gen kann die Beybehaltung der ehemahligen Verfaffung, in Kuͤckſicht der 
Zeit- und Gaftgerichte, dann der Diäten, nicht Statt finden, fondern es 
ftehet der Gemeinde Lediglich bevor, fich mit den Gemeindemännern, bie 
um mindere Emolumenten, auch allenfals umentgeldliche Dienfte ee. 
wollten, darüber en einzuperftehen. 


t) Bey dem Berichte Mittelberg fol es von der bisherigen Verthei⸗ 
lung ber Gerichtsbarkeit zwifhen dem Gerichte und dem Oberamte ab» 
tommen, und dem Gerichte Mittelberg die Juſtiz-Verwaltung in ihrem, 
ganzen Umfange eingeräumet werden, mit der alleinigen Vorficht, daß das. 
Oberamt diefes Gericht ein Mahl im Jahre, oder alle zwey Jahre bereifen. 
Kaffe, um in der Juftizpflege fowohl, als alle übrigen Gegenftände Eins, 
fiht zu nehmen, und den vorgefundenen Gebrechen abzuhelfen. Und da 
übrigens weder von Abhaltung der Zeit: oder Gaftgerichte, noch auch von 
Wiedereinführung der Diäten für das Gerichts-Perfonale eine Brage feyn 


nun 
vom Sabre 1790. 45 
— — — — nn — — — — — — — — — 
kann; ſo wird lediglich den Gemeinden uͤberlaſſen, mit den Gemeindemaͤn⸗ 
nern, die um mindere Emolumente, auch allenfalls unentgeldlich die 
Dienſte leiſten wollten, ſich daruͤber gleichwohl einzuverſtehen. 
u) Bey dem Gerichte Hochenegg hat die dermahlige Verfaſſung zu 
verbleiben, nur daß ftatt vier aus der Gemeinde, und von derfelben zu 
wählenden und unentgelvlich dienenden Beyfigern nur zwey deriey Ge⸗ 
meinbeyfiger beygezogen werden follen, und Eönnen dieſe zwey Beyſitzer 
alle ſechs Jahre unbedenklich abgewechſelt werden. Annebſt wird geſtattet, 
daß kuͤnftig ſtatt zwoͤlf Geſchwornen nur ſechs benennet, dieſe aber nicht 
von dem Gerichte geſetzet, ſondern von der Gemeinde ſelbſt, deren Depu- 
tirte fie find, gemwählet werben follen, 
w) Das Geriht St. Johann, Höchft und Fußach wird 2 der ein» 
geführten Verfaffung obne weiters belaſſen. 


59. 


Hofdecret vom zoften September 1790, an das Nieber- und Ober-De- 
fterreihifche Appellations Gericht, in Folge hoͤchſter — über 
Vortrag ber vereinten Hofftellen vom 19ten Koguf 


a) Auch unſtudirte Buͤrger, wenn ſie rechtſchaffene Maͤnner ſind, und 
das gemeine Zutrauen haben, ſollen zu Raͤthen des Magiſtrats im poli— 
tiſchen Fache gewaͤhlet werden können. 

b) Die Zunftmeiſter oder ſogenannten aͤußeren Rathsglieder ſollen 
zu den politiſchen Rathsſitungen wieder zugezogen werben. 

c) Ben Rathewahlen dürfen die inneren Rathöglieder zur Mitſtim⸗ 
mung wie vorhin zugelaſſen werden. 

d) Die dermahl beſtehenden Buͤrgermeiſter haben bis zur vollſtaͤndi⸗ 
gen Berichtigung der ſtaͤdtiſchen Einrichtung zu verbleiben; diejenigen 
ass ihnen aber, die ſchon vor der Organiſirung als perpetuirlich gewaͤh— 
Yet worden, werben ohne weiters und für beftänbig beftätiget. 


* 


60. 


Hofdecret vom 2iften September 1790, an das Galiziſche Appellations+ 

Gericht, über das zwiſchen der oberften Juſtizſtelle und der Hofcommiffion 

in Gefepfahen gepflogene Einvernehmen, und ben von ber oberflen Juftizftele 
erftatteten Vortrag vom 17ten Augufl: 


Von Herftelung der Rabbinal⸗Gerichte in Brody fo keine Frage ſeyn; 
doch wird bewilliget : 
Leopold 1]. Geſetze und Verf. | M 
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— a) Daß in. allen Mercantil⸗Geſchaͤften auch in Brody die Taren nur 


"nad der vierten Claſſe abgenommen; 


b) Dem Broder Magiftvate in der Eigenſchaft des Mechfel-Gerichts 
auch zwey von der dafigen Zudenfhaft zu wählende Beyſitzer jüdifcher 
Religion aus der Elaſſe der Handelsieute für diejenigen Gefhäfte, wo 
beyberfeits Partenen jüdifcher Religion eintreten, mit Sitz und Stimme 
beygezogen;. 


c) Die Entfernung der Advocaten in den Mercantil:Gefhäften alles 
Ernſtes ih angelegen gehalten, um fo minder aber den Parteyen wider 
ihren Willen die Beyziehung der Advocaten aufgebrungen ; 


d) Endlich) den Juden alles dasjenige ohne Anftand und Kränkung 
zugelaffen werben foll, was die Gerichtsordnung in Betreff der Schiebs- 
richter ordnet. 


| 61, 
October. | 
den iſten. Hofdecret vom ıften October 1790, an, fanmtliche Appellations-Gerich- 
te, aus unmittelbarer Beftimmung des oberften Juftiz«Präfidenten. 


en. 66. Rene Käthe der Iandesfürftlihen Stellen und Magiftraten der Haupt: 
ftädte, die eine Abfentirungs-Licenz anſuchen, ſollen fih wegen der Ber: 
willigung zuerjt an ihren Chef verwenden, welcher derley Geſuche mis 
feiner Wohlmeinung an den oberjten Zuftiz» Präfidenten einzubegleiten 
hat. 


» 


62, 


den Sten. Hofdecret vom dten October 1790, an das Nieder- und Vorder-Defter- 
reihifhe Appellations>Gericht, über defien Anfrage vom 17ten Sep⸗ 
tember. 


Das Appellations-Geriht kann auch in folchen Fällen, wo es bereitd 
in der Aburtheilung die von dem erften Griminal- Richter angetragene 
Strafe gemildert bat, bey vorkommenden neuen, und befonders erhebli« | 
hen Begnadigungs-Gründen annoch auf weitere Linderung oder Rachſicht 
der Strafe einfchreiten. 
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u 63. 


Hofdecret vom i eten October 1790 , an.das Böhmifche Appellations-Ge- 
richt, über deſſen Bericht vom 1ften October. 


Durch die von einem Gläubiger bewirkte Sequeſtration der Einkünfte 
einer Realität, fie möge im Executionswege, oder als ein Sicherftellungs: 
mittel erwirfet worden feyn, koͤnne der fhuldigen Abführung der Inter: 
effen von den anf die fequeftrirge Nealität bereits früher yorgemerkten Ga- 
pitalien nicht der mindefte Abbruch gefchehen, fondern ſolche Intereffen 
ſeyn auch von dem Sequefter, fo weit die Einkünfte des fequeftrirten Gutes 
zureihen, nach Ordnung der Priorität der Gapitalien abzuführen, und 


# könne der Sequeftrationswerber feine Rechte nur fo weit geltend machen, 


- als von den Einkünften des fequeftrirten Gutes, nad) Abzug der Interef- 
fen der auf demſelben vorgemerkten Gapitalien, etwas erübriget. 


64. | 


Hofdecret vom ı2ten October 1790, an das Böhmifche Appellationg: 
Gericht, über deffen Bericht vom 16ten September, und das zwijchen den 
vereinten politifchen ‚Hofftellen und ber ige —— gepflogene Einver⸗ 
nehmen. 


&; unterliegt feinem Anftande, bey dem Böhmifchen Mercantil- und Wech⸗ 


1790, 


October. 
den 1afen. 


den alten. 


fel-Gerihte den beſtimmten zwey Beyfigern des Handelsftandes vier Ins 


dividuen zu fubflituiven, dergeflalt jedoch, daß zu gleicher Zeit niemahls 


mehr als zwey Bandlungsverftändige der ee des Behfelgeriäts wm mit. 


Sitz und Stimme beyzuwohnen haben. 


66. 


* 


Hofdecret vom ı 2ten October 1790, an das Boͤhmiſche Appellations⸗Ge⸗ 
richt, über deſſen Bericht vom 7ten September, und das zwiſchen ber oberſten 
Juſtizſtelle und der Hofcommiſſion in Geſetzſachen gepflogene Einvernehmen. 


a) Auch uͤber jene Executionsklagen, ſo ſich auf einen von dem Schuld⸗ 


ben raten, 


ner und zwey Zeugen unterfertigten Schuldbrief gründen, kann auf eine - 


kurze Friſt eine Tagfahung angeordnet werden. 


h) Auch jene Urtheile, die über eine fi auf einen vorgemerkten 
eamnend gründende Erecutionsklage ergehen, ſollen der Landtafel ein⸗ 
Ma 


October. 
den ıgten 
und 


aaflen. 


'zun. 61. 


ben alien. 
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verleibet werben, jedoch nicht, als ob der Schuld das Pfandrecht erft 
durch die Vormerkung des Urtheils eingeräumet werde, fondern in ber 
Abſicht, damit nach Maß des beteits durch bie erfte Vormerkung erwirk⸗ 
ten Pfandrechts die Erecution über das Urtheil ber Ordnung nad) fort- 
geführet werden könne. J 


66. 


Hofdecret vom 19ten und 22ſten October 1790, an daß Boͤhmiſche, bank 
das Innere und OberDefterreichifhe Appelations-Gericht, über deren 
Bericht vom Bten October. | 


Die unterm erften October 1790 wegen ber Abfentirungss Licenzen er- 
laſſene Verordnung betrifft nur diejenigen Licenzen, deren Verleihung 
vom Hofe abhängt, dadurch ift arfo an jenen Abfentirungs=Picengen, deren 
Bewilligung an die Chefs gewiefen ift, nichts geaͤndert worden. 


67. 


Hofdecret vom 25m October 1790, an ſaͤmmtliche Appelations Ge⸗ 
richte, in Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag der oberſten Juſtizſtelle vom 
„often September. 


Die bey den Magiftraten als Räthe bereits angeftelten Militären fols 


Ten zwar den bisher behaupteten Rang an Sig und Stimme beybehal: 


den aölien. 


f. m. 101. 


ten, die künftig eintretenden dagegen, fo wie bey der Befoldung ſchon 
jett geihah, aljo auch bey Sitz und Stimme nur den letzten Rang eins 


nehmen, und dann nad dem Senium vorrüden. 


68, 


Hofderret vom zöfen October 1790, an fämmtliche Appellations «Ge: 
richte, in Folge hoͤchſter Reſolution über Vertrag der oberflen Juſtizſtelle vom 
27ften September. 


Die Juden koͤnnen überhaupt zwar nicht Doctores Juris canonici, 
wohl aber, wenn fie alle praestanda präftiren, Döctores Juris civilis 
und zugleich Advocaten werden, und:in dieſer Tegtern Eigenſchaft Juden 

und Ghriften vertreten. 


= . 
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69. 


Gofdecret vom 25ſten October 1790, an ſaͤmmtliche Appellationg » Ges 
richte, in Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag der oberflen Zuflizftelle 
vom 27ſten September, 


a) Das bey den Zobaf-Berlegern ſich vorfindende unverkaufte Tobak 
Materiale ift allerdings ein Eigenthum des Cameral-Tobakgefaͤlls, und 
alfo ein wahres Xerarial-Gut, 


b) Die für das verfchliffene Tobak-Materiale eingegangenen Gelber, 
bis fie zur Gefälls- Gaffe abgeführt find, können als ein Aerarial- Gut 
keinerdings angefehen und behandelt werben. 


70 


Hofdecret vom aöfn October 1790, an die Nieder-Defterreichifche Lan 
desregierung. 


Nah der bisher in Wien beſtandenen Ordnung ſollen von nun auch auf 
dem flachen Lande alle dem Armen⸗-Inſtitute zugedachten Vermaͤchtniſſe, 
wenn ſolche nicht etwa nach der Anordnung des Erblaſſers gleich zu ver⸗ 
theilen find, in Öffentlichen Fonds zinsbringend angeleget, und nur die 
abfallenden Intereffen für die Armut) verwendet werden, Auf gleiche 
Art find auch ſaͤmmtliche Abhandlungs-Inftanzen anzumweifen, daß diefelben' 
tünftig, und zwar mit Ende Aprill 1791 anzufangen, über die bey den 
Abhandlungen vorfommenden Bermächtniffe zum Armen» Inflitute, oder 


1790, 


October. 
Beni zöften. 


den abſten. 


auf andere weltliche Stiftungen von halb zu halb Zahr, und zwar jedes 


Mahl mit Ende Aprill, und Ende October, verläßlihe Verzeichniſſe durch 
die Kreisämter an die Landesftelle, nebft Beylegung der Teftaments-Auss 
zuͤge, unfehlbar einzufenden, im Falle aber ein etwas beträdjtlicheres Legat, 
oder weltliche Stiftung vorkommt, hiervon die befondere Anzeige fogleich, 
und ohne oben beftimmten halbjährigen Termin abzuwarten, zu machen 
baben, Wo übrigens die Obrigfeiten auf dem fladhen Lande fi überhaupt 
die Aufrechthaltung der eingeleiteten Armen-Inftituts-Anftalt beftens ans 
gelegen fenn laſſen, in Allem, was zur befferen Verforgung ihrer wahr 
baft VBedürftigen dienen kann, die Hand biethen, befonders aber nach den 
‚ohnehin beftehenden General-Verordnungen für die Abfyaffung der muth · 
willigen Bettler mehr, als bisher, ſorgen ſollen. 
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71. 


Hofderret vom eoſten October 1790, an ſaͤmmtliche Appellations = Ges 
richte, über Einvernehmen ber geiftlihen Hofcommiflion, ber vereinten Hof 
ſtellen und der oberften Quftizftelle, fodann von legterer erftatteten Vortrag vom 
18ten October, 


Kunftig ſoll nicht nur der Curat-Clerus, ſondern überhaupt der Geiftli» 
che nicht dem Gerichte des Ortes, wo er ſich aufhaͤlt, ſondern ſo weit er 
nicht nach der Jurisdictions-Norme der Gerichtsbarkeit der Landrechte zu- 
gewiefen ift, dem nächftgelegenen ordentlich organifirten, und mit geprüf- 
ten Rathsmännern befeßten Magiftrate ſowohl in Streitſachen, als au 
in Erbfhafts-Abhandlungen zugewiefen feyn. 


72» 
Patent vom 29ſten October 1790. 


Vielfaltige und dringende Beſchwerden, welche gegen die feit dem dten 
April des Jahres 1787 beftehende Vorſchrift über die Erbfolge in bie 
Bauerngüter find vorgetragen worben, haben veranlaßt, fomohldas über‘ 
diefen Gegenftand unter dem Iten April des Jahres 1787 erlaffene Patent, 
als die darauf ſich beziehenden Anordnungen vom 5ten November 1787, 
ı6ten May, 22ften September und 3often October 1788, vom 25ften Ju» 
nius 1789, und ıdten Februar 1790, hiermit aufzuheben, und die vor 
mahlige Verfaffung zurüd zu führen. Demnach wird verordnet: 


6. 13. 


De in Anfehung des gefehlihen Erbrechtes auch bey dem Bauern⸗ 
flande die allgemeine unter bem ııten May des Jahres 1786 feſtgeſetzte 
Erbfolge-Ordnung einzutreten habe. 


& 2. 


Ingleihen hat es in Anfehung der Vormundſchaften über minderfähs 
tige Bauernkinder bey dem, was in bem allgemeinen bürgerlichen Ges 
ſetzbuche (im fünften Haupsftüde des erften Theils) vorgefchrieben ift, der⸗ 
maßen zu verbleiben, daß nur die dort angeführten Hinderniffe und kein 
anderes von der Vormundfchaft ausfhließen, und auf die Verwaltung‘ 
oder Veräußerung des Pupillar-Gutes wirken koͤnnen. * 


9 
Doc kann niemand zugleich zwey geftiftete Bauerngüter befigen- 
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Eben jo wenig können die zu einem Bauerngute gehörigen Stift: oder 
fogenannten Hausgründe jemahls zerftüdet werden. 


& 5. 


In dem Falle der geſetzlichen Erbfolge, und wenn nicht ſchon der 
Vater das Bauerngut einem Kinde nahmentlich zugedacht haͤtte, ſoll bey 
der Theilung zwiſchen mehreren Kindern das Bauerngut allezeit dem dl 
teften Sohne, wenn die Grundobrigfeit gegen denfelben feine gegründete 
Einwendung hat, fonft aber dem nädhften an ihn, und im Abgange eines 
Sohnes, der Älteren Tochter zugetheilet werden. 


$. 6; 


Wenn aber der überlebende Chegatte, Mann oder Weib, ſchon in dem 
Miteigenthume des Banerngutes ſtehet, ift einem wie dem andern geſtat⸗ 
tet, auch den erlevigten Theil, alfo das ganze Bauerngut, an fih zu 
loͤſen. 


$. 7. 


Mer das Bauerngut auf die in beyden vorſtehenden Abſaͤtzen bemerkte 


Art an fi bringet, ift [huldig, die Erben oder Miterben nad) dem wahs 
ren Werthe bes Gutes, wie er entweber durch gütliches Einverftändniß 
oder orbentlihe Schägung beftimmt wird, zu befriedigen. 


§. 8: 


Iſt der Befiger eines Bauerngutes ohne Kinder verftorben, fo bleibt 
der Willtühr der Erben, jedoch mit Beſtimmung der Grundobrigkeit, 
überlaffen, wem aus ihnen fie das Gut zutheilen, oder ob fie es ver⸗ 
Außern wollen. 


73: 


1790, 


Rovemb, 


— vom 2ten November 1790, an ſaͤmmtliche Appellations « Ges den atem 


richte, aus unmittelbarer Beſtimmung ber oberften Juſtizſtelle. 


Eu wirklich dienender Rath der Juſtizſtelle, es ſey in erſter oder hoͤherer 
Behoͤrde, ſoll ſich in Rechts-Angelegenheiten zu einem Schiedsrichter nicht 
gebrauchen laſſen, und die dießfaͤlligen Antraͤge nicht annehmen. 


1790. 


Novemb. 
‚ven aten. 
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Hofdecret vom 2ten November 1790 , an das Boͤhmiſche Appellationss 
Gericht, über Einvernehmen zwiſchen den vereinten Hofftellen und der oberften 
Juſtizſtelle und den von legterer erftatteten Vortrag vom 19ten Dctober. 


Dem Böhmifchen Landrechte gebühre allerdings der Bezug des Zählgeldes 
in jener Art, wie er in der Tar- Ordnung vom ı3ten September 1787 
ausgemeſſen ift, auch bey Erfolglaffung der Pupillar Ber 
mögenfhaften. Rur follen von dem Zaͤhlgelde folgende Fälle befreyet 
gehalten werben: 

a) Die von den hinterlegten Obligationen behobenen Intereflen. 

b) Was einem Pupillen während feiner Minderjährigkeit zu deffen 
Erhaltung, Erziehung, Unterweifung, oder zu deſſen Ausftattung bey 
einer Heirath erfolget wird. REN 

c) Was aus einer Verlaſſenſchaſt mit dem Vermögen ber Pupillen 
vermiſcht erfolget worden, und bis zur Auseinanderſetzung der Maſſe in 
Deposito verblieben, ſonach majorennen Erben erfolget worden iſt. 

d) Die Mititär-Heiraths-Gautionen, | 

e) Die landesfuͤrſtlichen Dienft> Gautionen der Gafje- und andern Des 
amten, welche verrechnende Dienſte haben. 0 

H Die Weiber-Berzichte. | 

£) Was pro aerario erfolget wird, als: die Regiments » Forderuns 
gen, die Erbfteuer, die erblofen Verlaſſenſchaften, und was fonft dem 
Fiscus zufaͤllt. 

h) Was pro causis piis der Armen -Gaffe, den Spitälern, Meffen, 
Stiftungen erfolget wird. 

i) Das Vermögen der Invaliden, 

k) Die causae miserabiles. 

l) Der Liedlohn der Dienftbothen. 

m) Was mit der Verbindlichkeit der abermahligen Deponirung nut 
auf eine Zeit erfolget wird, 

n) Was zu einer anderen Inftanz, als dahin gehörig, übergeben 
wird. 

0) Was in debite deponiret worden. ! 

p) Die dem Gerhaben hinausgebührenden Rechnungs-Reſte. 

q) Die ungültigen und verlornen Schuldfheine, und alle Papiere 
und Schriften, die keinen Werth’ haben. — 

r) Die Paraphernalia, Weiberfprüche und zugebrachtes Vermoͤgen. 

s) Die BuneralsKoften. | Z— a 
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7% 

‚Hofbecret vom StenRovember 1790, an das Nieder- und Border-Defters 
reihifhe Appellations» Gericht, über die unterm 19ten October einbe— 
gleitete Amtsanfrage des Wiener Stadt» Magiftratd und das gepflogene Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen ber oberften — und ber Hof⸗Commiſſion in Ge: 

& febfachen | 


= Wwer einen anweſenden — oder andern Privat- Mann kann 
aus dem bloßen Rufe oder anderer Vermuthung ſeiner Unvermoͤgenheit 


1790, 2 


Rovember. 
ben Sten. 


kein Anlaß zur gerichtlichen Eoncurs-Eröffnung hergehohlet werden; fon: - 


dern iſt ſich dießfalls bloß an dem zu halten, was die allgemeine Concurs⸗ 
Ordnung F. 2, 3 und 4 vorſchreibt z; wenn aber dem Gerichte bekannt wird, 
daß ein bige fi ſich verborgen halte oder entwichen ſey, und keine andere 
Urſache dazu, als die Schulden, auffiele, ſo kann die Eroͤffnung des Con⸗ 
curſes keinen Anſtand haben. 


76. 


Hofdecret vom 5ten November 1790, an das Nieder» und VordersDefter- 


reichiſche ————— über. deſſen Bericht vom 2öften Octobet. 


Da de? $ 190 ber. Griminal-Gerihtsorbuung, nur die Beſtimmung gibt, 
an welchem Orte der Verurtheilte die Strafe zu vollziehen habe, wenn das 


Urtheil auf zeitliches gelindes Gefängniß allein ausfälltz fo ift durch den: 
fefben an der in dem Gefege neben dem gelinden Arrefte — Stra⸗ 
fe oͤffentlicher Arbeit nichts geaͤndert worden. 


m 

voſdecret · vom Öfen — 1790, an das Nieder» und » Vorder · Deftet⸗ 

reichiſche Appellations⸗Gericht, Aber den von demſelben unterm 2öflen 
October einbegleiteten Bericht des ob der Ennfifchen Landrechts. 


Da die Stellen der Sandtafel-Directoren "und Bice-Ditectoren ohnehin 
nicht mehr beſtehen, ſo koͤnnen die Landtafel⸗Certificate und Extracte, fo 


ben ten. 


ben öten. 
Fuͤr Oeſter⸗ 
reich ob der 

Enns. 


wie in allen übrigen Provinzen, alfo auch im Lande Deftetreich ob ber 


Enns, bloß unter der Fertigung des Landtafel⸗Regiſtrators, der — fuͤr 
ihre ——— zu haften bat, ausgefolgt werden, 2* 


u... — . 
ID Li [f., 
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ven Bten. 


den gten. 


ven roten. 


Gefege und Berfaflungen 


un 
an 


78. 


Hofderret vom Bten November 1790, an alle Appellations » Gerichte, 
in Folge hoͤchſtet Entfhliefung über Vortrag ber oherſten Juſtizſtelle vom 
ugten Detob,®, 


Auch den wegen ſchweten Verbrechen zu einer ſtrengen Strafe verurtheil 
ten Sträflingen fol täglid eine warme Suppe, umd nebft diefer auch 

drey Mahl die Woche eine warme Speife von Hülfenfrühten abgereicht 

werden; jedoch fo, daß zwiſchen diefen und den mindern Sträflingen, dann 

jenen des Zuchthauſes, auch bey diefer Atzung noch immer ein verhaͤltniß- 

mäßiger Unterfhied beobachtet werde, Uebrigens ftehet dem Richter auch 

frey nach Befchaffenheit der Ihnftände eine Verfhärfung der Strafe mit 

wöchentlich zu beftimmten Mahlen zu baltender Faften bloß bey Suppe, 

Brot und Waſſer, im Urtheile zu beftimmen. 


79% 


Hofberret vom gen November 1790, an alle Appellations ⸗ Gerichte 
aus — Beſtimmung der oberſten Juſtizſtelle. 


Die Bittfteller, welche um ſolche Stellen ſih in Competenz ſetzen, wor⸗ 
über det Ordnung nach von den Behörden die Berichte abgefordert wer⸗ 
den, follen ihre Geſuche unmittelbar bey der beiveffenben Behörde ſelbſt 
uͤberreichen. 


bo. 


Patent vom roten Rovember 1790. 


Sn Erwägung der Beſchwerlichkeit, welche für die Border - Defterreichts 
[hen Stände aus der Entfernung der den Border» Deftereihifchen Ges 
richten in Eivil- und Criminal⸗Juſtizgeſchaͤften vorgeſehten — 
Behörde RR wird befchloffen : 


Daß es mit lehtem April 1791 von ber bisherigen Vereinigung bes 
Border» Defterreihifhen Appellations» Gerichtes mit dem Nieder » Defter- 
reichiſchen gänzlich abzutommen habe, und von dem erften May 1791 an 
das Border» Defterreichifche Appellations-Gericht, vereinigt mit der Regie» 
rung und Kammer zu Freyburg, in bem Maße und mit derjenigen Wirkſam⸗ 
keit beftehen fol, welche dem Vorder - Defterreichifhen Appellations-Ge- 


richte, als dem zugleich für die Vorlande beftehenden Griminal-Oberges _ 


richte, in der Jurisdictions.Rorm vom 13. Bebruar 1784 zugetheilt ift. 
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Dieſemnach werden alle Gerichtsbehoͤrden, Parteyen und Rechtsver⸗ 
treter inj den Vorlanden hiermit angewieſen, ihre Berichte, Amtserinne⸗ 
rungen, Prozeß⸗Acten, Criminal⸗Verhandlungen, Beſchwerdeſchriften und 
Bitten, die in Rechtsangelegenheiten vom erſten April 1791 au vorkommen, 
nicht an das bisher vereinigte Nieder: und Vorder Defterreichifche Appella- 
tions.Geriht nah Wien, fondern an das Vorber-Defterreichifche Appel 
lations⸗Gericht nach Freyburg abzufenden, dabey jedoch genau die geſetz⸗ 
mäßigen $riften zu beobachten, obſchon übrigens die Frift, binnen welcher _ 
diefe Gefchäfte in$reyburg zurüdbleiben müffen, den Parteyen, die ihrer 
Seits die gefegmäßige Friſt beobachtet haben, nicht nachtheilig werden kann. 


1790; 


81. 

Novemb. 
Patent vom 16ten November 1790. den — 

— | 5 

Die buch Patente vom 23ften Februar des Jahres 1788 und 3often Ja- —— 

nuar 1789 in dem Erzherzogthume Defterreich unter der Enns eingeführte Enns. 

vereinigte Gold» und Silber-Punzir- und Schägungsanftalt Hat die davon 

gehoffte gute Wirkung nicht hervorgebracht; daher dieſe Anftalt vom erften 

des eintretenden Momathes December wieder aufgehoben und dafür fol 


BR un vorgefchrieben wird. 


1 
In Anfehung der Punzirung von Bold: und Silberwaaren wird audy 
Fünftig alles dasjenige geriau zu beobachten feyn, was in dem Patente vom 
aßſten Februar 1788 daruͤber feſtgeſetzt iſt. 


F. 2 
Rur bat die Punzirung, vom erſten December gegenwärtigen Jahres 
angefangen, bey dem Hauptmünzamte in Wien zu gefchehen, und dafür bey 
Eilberwaaren die gemäßigte Taxe von einem Viertelkreuzer vom Lothe, 
oder von vier Kreuzern von der Marf zu entrichten. 


‘ 


$. 3. 

Bey gerichtlichen fo wohl als außergerihtlihen Schaͤtzungen des Gold: 
und Silbergefchmeides, der Juwelen⸗ und Kunftarbeiten von edlen Metal: 
len, bat durchaus die vor dent am 3often Januar 1789 erfloffenen Patente: 
beftandene Berfaffung wieder einzutreten, und folglich auch das gegenwärtig 
mit dem Punzirungs-Amte vereinigte eigene Schaͤtzungsamt ganz aufzu« 

hören, 
4 

Jedoch wird es die Pflicht der Gerihtsftelen und Abhandlungsbehörs 
den ſeyn, ſtrenge zu wachen, daß bey Schägungen die Parteyen auf keine 

x es 
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— Art beeintraͤchtiget, und die Verſteigerung genau nach der im Jahre 1786 


vorgeſchriebenen Ordnung gehalten werde, vorzuͤglich aber, daß zwiſchen 
den Kaͤufern und den Verſteigerungs-Commiſſaͤren, Schaͤtzmeiſtern und 
Ausrufern fein wie immer geartetes Einverſtaͤndniß Statt finden könne. 


82, 


November, 

den — Hofdecret vom 22fien November 1790, an das Inner: und Ober-Defter: 
reihifhe Appellations-Geriht, ber die von dem Oberamte Bregenz er: 
ftatteten Berichte , in Folge hoͤchſter Entfchliefung Über erftatteten En der 
oberften Juſtizſtelle vom Bten November. 


Worariberg. 


Erftens. J. den zur Grafſchaft Bregenz gehörigen Gerichten Sulzberg, 
Grünnenbah, Sommerberg, Alberfhwende, Lingenau, Hoffteig, Hofs 
rieden, Altenburg, Kehlhof foll das Dberamt Bregenz als die allgemeine 
erfte Inſtanz für alle neun Bezirke fo wohl in Streitfachen, als in den Ge- 
ihäften des adeligen Richteramtes, jedoch mit den in den folgenden Punc: 
ten enthaltenen Mäßigungen von nun an beſtimmt feyn- 


Zweytens. Zu mehrerer Erleichterung jedoch fol wenigftens alle ur 
Monathe ein Dberamtsrath mit einem Actuarius in jedem Gerichtsbezirke 
(jedoch Kehlhof und Altenburg für einen gerechnet) gegen der aus der herr. 
Ihaftlihen Rent⸗Caſſe zu erfolgen habenden Vergütung ber Fuhr⸗ und 
Zehrungskoften abgeordnet werden, um allda fo wohl die antringenden 
Streitfahen, als die Gefchäfte des adeligen Richteramtes zu entfcheiden. 
Und fol zu diefen Monathsgerichten der Amann, dann ein und anderer 
Gefhmorner, jedoch ohne voto decisivo, beygezogen werben, 


Drittens. Außer diefen Monathsgerichten follen von jedermann bie 
Klagen, oder welch immer andere rechtliche Gegenftände bey dem Ober: 
amte das ganze Jahr hindurch angebracht, und von diefem das Amt ord⸗ 
nungsmäßig verhandelt werden. Dennoch fol in jeder Woche ein ordentli«" 
her Berhörtag beftimmt und abgehalten werben, damit, wenn an diefem 
Kläger und Bellagter zum rechtlichen Austrage ihrer Sache erfheinen, 
bie Verhandlung auf der Stelle aufgenommen und darüber auch ſogleich 
die Erledigung gefhöpfet und den Parteyen kundgemacht und ausgefolgt 
werde, ohne daß jedoch durch diefen Verhörstag der Lauf der Zuftiz und 
die Verwaltung der Gerechtigkeit unterbrochen werde. 


Viertens. Dennoch wird geordnet, das, bevor der Kläger eine Kla- 
ge vor dem Oberamte anbringe oder mit der angebrachten Klage gehört 
werde, er ſchuldig fey, fich vor dem Amann und Landesgeſchwornen an⸗ 
zumelden, die dann gegen Erlag von 6kr., und für die Zuftelung von 
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4 Er. beyde Theile vor ſich fordern, und die Klagſache in gütlihen Wegen 

auszugleichen ſich beftreben, damahl aber, wenn ein Vergleich nicht zu 

Stande fäme, oder der Beklagte nicht erfhiene, dem Kläger feine Rechte 

gleihwohl vor dem Oberamte der Ordnung nad anzubringen anweifen, 
und dafür ı2 fr. zu beziehen berechtiget feyn follen. 


Fuͤnfteno: Bey den Goncurfen fol von dem Oberamte die Eröffnung 
mit Publichrung der Edicte eingeleitet, zur Sperre, Inventur, Schaͤtzung 
und Feilbicthung des Vermögens Amann und Geſchworne, die jeboch dar⸗ 
über ihre ordentlichen Anzeigen zu erftatten haben, delegiret; die Liquidi⸗ 
rung durch einen gegen Vergütung der Fuhr⸗ und Zehrungskoften aus der 
bersfchaftlichen Rentcaffe abzuorbnenden Gommiffär, mit Beyziehung des 
Amanns und ein oder anderen Gefhwornen, auf fummarifche Art nad Vor- 

fchrift des $. 7. der GoncurssDrbnung vorgenommen werben. 


Sechſtens: Sollen dem Amann und Geſchwornen auch in den Ere- 
cutiong» oder Verlaffenfhafts-Fällen, und allen fonftigen Juſtiz ⸗Vorfallen⸗ 
heiten vorkommende Inventuren, Sqhaͤtungeu und Feilbiethungen uͤber⸗ 
laſſen; in gleicher Art 


Siebentens: Die Verlaſſenſchafts- und Waiſenſachen, wenn nicht 
ausnehmend wichtige Gegenſtaͤnde und ganz beſondere Veranlaſſungen des 


Oberamtes Einſchreitung erforderten, dem Amann und Geſchwornen einge - 


raͤumet, auch denſelben die Benennung der Gerhaben uͤberlaſſen werden, ge⸗ 
gen dem, daß ſie auf die getreue Verwaltung und genaue Verrechnung des 
Waiſengutes, dann gute Erziehung der Waiſen ſorgſamen Bedacht nehmen; 


und bleibet in dieſen dem Amann und Geſchwornen uͤbertragenen Geſchaͤf⸗ 


ten der vorhin beſtandene Recurs an das Oberamt offen. 


Achtens: If die Führung der Schaf: und Copehbuͤcher dem Amann 
und Gefhwornen eingeftanden. 


Reuntens: Die Acten, mit Ausnahme der Schaf. und Eopepbücher, 
follen bey dem Oberamte aufbewahret werden, von woher jeder die nd« 
thige Abſchrift erhalten könne. 


Zehntens: Wird den Gemeinden die Veräußerung ihrer dermahli⸗ 


gen Gerichtshänfer gegen dem zugeftanden, daß jedoch zur Aufbewahrung 
der Schaf: und Eopeybücher, dann zur Abhaltung der oberämtlichen Com⸗ 
. miffionen und zur Beforgung der Gefchäfte, die den Amannen und Ges 
ſchwornen überlaffen find, bey jeder Gemeinde ein oder das andere wohl 
verwahrte Zimmer bereit gehalten werde, worüber vorläufig die Gemein 
den ihre Beſtimmung zur Beftätigung vorzulegen haben. 
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1790, | 


83, 
' Rovemb. 


venaöften. Hofdecret vom 2öften Rovember 1790, an das Nieder- und Vorder⸗ 
—* Dans Defterreihifche Appellations-Gericht, in Folge hoͤchſter Entfhliefung über 
Enne. 5 den von den vereinten Hofftellen nah Cinvernehmen ber oberften Juſtizſtelle er- 


ftatteten Bortrag vom 21ſten October. 1790. 


a) Die Zaren, die vonden Grundobrigkeiten felbft für die 
grundobrigkeitlihen Amtshandlungen bezogen worden, follen. 
bis zur allgemeinen Regulirung der Grundbücher nad) dermahliger Uebung 

bezogen werben. [> 


b) Unter die grundobrigkeitliden Amtshandluugen * 
nen keine ſolchen Handlungen gezogen werden, die das adelige Richteramt 
betreffen, und in dieſer Cathegorie ſchon ihre beſtimmte Taxordnung haben. 


Pr 36 c) Die fogenannten, wie immer Rahmen habenden, Beamtens - Taren 
- bleiben unter ber ſchon im Gefege vom dten Julius 1788 beflimmten Stras 
fe des Erfaßes des vierfachen Betrages ein für alle Mahl abgeftellet. 


84, 


den aöften. Hofdecret vom 25ften November 1790, an das Inner⸗ und Ober» Defter- 
reihifche Appellations⸗ Gericht, aus Gelegenheit einer bey der oberften 
Suftizftelle erlebigten Keviſionsſache. 


ODoſchon das bürgerliche Geſehbuch weder der Einkindſchaft, noch der An- 
nahme an Kindesftatt die geſetzliche Wirkung der Erbfolge beylegt, fondern 
vielmehr benimmt; fo hebt es doch jenes nit auf, was darüber zwifchen 

den Parteyen durch ausdrüdliche Verträge bedungen worden. } 


® 


85. 


den oöjten. Hofdecret vom 265ſten Rovember 1790, an das Inner: und Ober-Defker: 
veihifche ‚Appellations- Gericht, dann an das Triefter Mercantil-Aps 
pellations=Gericht, in Folge hoͤchſter Entfchliefung hber das bey den vereinten 
politifhen ‚Hofftellen aufgenommene Goncertations-Protofoll vom 14ten Auguftz 


a) Dem Vertrage, welchen die unter ver Benennung Camera di assicu- 
razione in Trieſt beftehende Handlungs-Gompagnie errichtet hat, wird die 
Ianbesfürftliche Beftätigung, jedoch mit der ausprüdlichen Elaufel erthei- 
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let, daß dieſes nur salvo jure tertii, und mit dem Vorbehalte geſchehe, daß — 
dieſe Beſtaͤtigung ſich nicht weiter auszudehnen habe, als in ſo weit dieſer 
Contract auf die Actionaͤrs Beziehung hat, und Rechte oder Pflichten 
zwiſchen den Contrahenten beſtimmet, ohne daß er auf diejenigen eine 
Wirkung nehmen koͤnne, welche dieſen Contract weder urſpruͤnglich einge⸗ 

gangen ſind, noch ihn in der Folge angenommen haben. 


b) Es wird dieſer Geſellſchaft im Falle der vor ſich gehenden Ver⸗ 
aͤußerung einer Actie ihres Aſſecuranz⸗Fondes nur alsdann das Einftand- 
recht, das iſt, der Vorzug zur dießfälligen Einlöfung eingeräumet, wenn 
diefen Actienbriefen felbft ausdruͤcklich und wörtlich eingefchaltet ift, daß fie 
nur mit dem Vorbehalte des den Actionärs zuftehenden Cinftandrechtes 
veräußerlich feyn, und alfo auch nur mit dem Vorbehalte des der Com⸗ 
pagnie zuftehenden Vorzugsrechtes verpfaͤndet werden koͤnnten. 


c) Der unter dem 6ten May 1790 gefaßte Geſellſthaftsſchluß, — 
naͤhmlich kein Actionaͤr in irgend eine andere, etwa in Trieſt erſt neu zu 
errichtende, Aſſecuranz ⸗ Geſellſchaft ſich einlaſſen koͤnne, wird nur unter dem 
ausdruͤcklichen Bedingniſſe beſtaͤtiget, daß dieſer Umſtand zuvor allgemein 
oͤffentlich, und durch den Weg der Zeitungsblaͤtter, beſonders aber in 
Erg kund sache werden muͤſſe. 


- . . a 
j 5 Fon 6* *⸗5 er 
86. — 
u ud we . 


Rovemb. 
Hofderret vom 2öften November 1790, an Alle Kppellations + Gerichte, den oöften. 
in Folge höchften Handbillets vom 24ſten November. 


Die Stellen follen auf den Nachlaß der Taren nicht fo Leicht, fondern 
nur dann anrathen, wenn wirklich a. ruͤckſichtswuͤrdige Urfachen 
obmalten. 


87. 


Hofdecret vom zgften November 1790, an alle Appellationg» Gerichte, venagflen. 
über die von,der k. k. geheimen Hof- und Staatölanzley gefchehene Mittheilung 
der zwifchen Sr. Majeftät dem Kaifer durch feinen dritten Ehurböhmifhen Wahl- 
bothfchafter, Joſeph Freyherrn von Bartenftein, und dem Reichserzkanzler durch 
feinen geheimen Gonferenzrath zu Frankfure den zgften September 1790 ge: 
ſchloſſenen Convention. 


Vo lijaͤhrige Kinder von Xeltern, welche forum privilegiatum haben, fol. 

Ien, fo lange fie in der Aeltern Brot find, nad) deren Hinfheiden aber und 

fo nach erlangter Majorennität noch ‚zehn Jahre, wenn, fie nicht vorher 
P 2 
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den Stand aͤnderten, unter dieſer privifegirten Gerichtsbarkeit verbleiben. 


Furiosi und Prodigi Tollen allezeit als minderjaͤhtig bey dem loro ihrer 


Aeltern belaſſen werden. an 


ba: ? TE 


Hofderret vom 2gften November 1790, an das — = Hbi Delen⸗ 
reichiſche Appellations-Gericht, über den von demſelben einbeglejteten An⸗ 
fragsbericht des Richters von Ulten und die ae — der or 
commiſſion in Geſetzſachen. 

Glieichwi⸗ das Patent vom erſten Julius 1790 verordnet, daß waͤhrend 

eines Recurſes uͤber eine Foͤrmlichkeit des bey dem erſten Richter noch im 

Zuge befindlichen Verfahrens bis zu deſſen Erledigung mit Schoͤpfung des 

Urtheils nicht vorgegangen werben könne; alſo veriteht fi von ſeibſt, daß 

in einem ſolchen Falle der Richter mit dem Urtheile fo lange inne halten müffe, 

bis die in dem $. 267. der Gerichtsordnung dem Recurſe offen gelaffene: 

Friſt von 14 Tagen verftrichen ift. Nur dann, wann inner dieſen 14 Ta⸗ 


gen von dem Obergerichte eine den anhängigen Recurs begeugende Ber: 


ordnung an den untern Richter einlanget,, oder wenn bey zu weiter Ent- 
legenheit des erften Richters von dem Appellations»Gerichte Die den Recurs 
vorſchuͤtende Partey inner gedachten 24 Tagen um eine angemeflene Frift- 
erweiterung zur Erwirkung einer ſolchen Verordnung anlanget, fep mit 
dem Urtheile auch nad) den 14 Lagen und fo Yange inne zu halten, bis in, 
dem erften Falle die Entfcheidung des Appellations-Gerichtes über den Re- 
curs erfolget, oder in dem zweyten die erweiterte Friſt verftrichen ift. 


89. 


Hofdecret vom 6ten December 1790, an das Inner: und Ober - Defler- 
reihifhe Appellations » Gericht , dann Botzner Mercantil: Appella- 
tions-Gericht, im Folge hoͤchſter Refolution über Vortrag der Hefcommiffion 
in Gefegfahen vom 27flen November. 


Von nun an foll es von jenem Appellations- und Recurszuge, fo gemäß 
der Botzner Mark-Statuten vom ıöten Januar 1787 an die abelige Ju: 
ftiz.Adminiftration zu Bogen gegangen ift, gänzlich abkommen; dafür foll 
neben dem Marftgerichte erfter Inftanz auch ein Marktgeriht zweyter In⸗ 
ftanz aufjenem Zuße, wie daffelbe gemäß der Statuten vom Jahre 1744 
beftanden hat, mit dem jedoch zurüdgeführet werden, daß es bey dem Er⸗ 
biethen der Gontrattation zu dem Marktgerichte zweyter Inftanz einen an⸗ 
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deren Rechtsgelehrten als Beyſitzer zu beftellen, fein Verbieiben habe, im m 


Uebrigen folle zwar, fo bald zwey gleichlautende Urtheile ber Marktge: 
richte vorhanden find, der Erecution der Lauf gelafjen werden, dagegen 
auch darüber, wie in allen Fallen, die Revifion oder der Recurs an die 
oberfte Zuftizftelle vorbehalten feyn. Und hat dieje Berfaffung noch bey 
gegenwärtigem Markte ihren Anfang zu nehmen, die Gontrattation fogleich 
zur Bejebung und Wahl dieſes Mercantil = Gerichtes zweyter Inſtanz mit 
jenen Rüdfihten, die in den Etatuten vom Jahre 1744 enthalten find, 
vorzuſchreiten, und foldhe der hoͤchſten Beftätigung vorzulegen. Dennoch 
follen die dermahlen fhon bey dem Bogner Mercantil-Appellations-Ge- 
rihte wirklich anhangenden causae, damit ihre Erledigung nicht ver- 
jögert werde, noch Torten bearbeitet, und uf bald als möglich erle⸗ 
diget werben. 


90. 
December. 
Datent vom 7ten December 1790. den zten. 


R Für 
Un das Beſte der Waifen zu hüten, welche der ehedem in Galizien — 
den uͤberlebenden Ehegatten unbeſchraͤnkt uͤberlaſſene Guͤtergenuß, oder 
die ſo genannten Advitalitaͤten ſehr oft zu nahe traten, zugleich aber auch 
den Beſchwerden abzuhelfen, welche von den Staͤnden des Koͤnigreichs 
ins beſondere gegen das von dem Gubernium unter dem 2uſten Aprill 
bes Jahres 1769 erlaſſene Deeret vom ı5ten März desſelben Jahres find 
vorgetragen worden, wird ſowohl oben erwaͤhntes Decret, als das ſchon 
unter dem erſten December des Jahres 1785 wegen der Advitalitäts- 
Rechte erlafiene Patent hiermit aufgehoben, und. diefe Rechte auf fol- 
gende Art ee 
& 1. 

‚Die wiſchen Eheleuten durch rechtmaͤßig eingegangene Ehevertraͤge 
vor dem erſten December des Jahtes 1785 verſchriebenen Abvitalitaͤten 
folten‘, wie vormahls Rechtens wat, auch wenn der überlebende Ehegatte’ 
zw einer weitern Che fhreitet, gültig und auftecht: verbleiben. Wo jedoch 
ſeither, den über die Advitalitaͤts-Rechte erlaſſenen Geſeten zu Bolge ‚ das’ 
‚Vermögen :des vorgeftorbenen Ehegatten, mit Ausſchließung der Arvita⸗ 
litaͤts⸗Beſitzer, ſchon auf die Erben übergegangen iſt, foll darüber kein 
Streit: zugelaſſen werben, fondern find die Erben bey dem erworbenen 
— zu ſchuͤßen. u ie 

2 — a 

84 "dien ‚ welche feit dem erften December des Jahres 1785 einges ı 
gangen worden find, und noch in der Folge gefhloffen werden, kann ſich 
das Aovitalitäts-Recht nicht weiter, als auf den Br des. vierten“: 
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Theiles von dem Vermögen des verftorbenen Ehegatten, erſtrecken. Ver⸗ 


träge, welche auf einen größeren Theil eingegangen, ober kuͤnftig abge- 


ſchloſſen würden, auch le&twillige Anordnungen gegen diefe Beftimmung 
werden, wofern eheliche Kinder vorhanden find, für unwirkſam und nid) 


tig geachtet. Wenn der vorfterbende Ehegatte keine ehelichen Kinder hin⸗ 


terläßt, bleibt ihm unverwehrt, zu Gunften des überlebenden Theiles die 
erfte Verſchreibung nach Belieben zu erweitern. 


g. 3. 


Bey Ehen, welche feit dem erften May 1787, als dem Zeitpuncte, an 
weichem das allgemeine bürgerliche Geſetzbuch in Wirkſamkeit trat, ge 
ſchloſſen worden find, und ferner noch eingegangen werben, findet das 
Advitalitäts- Recht auch auf den vierten Theil von dem Vermögen des 
vorgeftorbenen Ehegatten nicht Statt, wenn darüber kein ausdruͤcklicher 
Vertrag, oder eine lebtwillige Anordnung vorhanden ift. Doch hat es, 
was die gefebliche Erbfolge betrifft, bey dem Patente vom 24ften Auguft 


des Jahres 1786, und dem Inhalte der Abfäße $. 23, und $. 24. deffel- 


ben fein Berbleiben. Selbft aber, wenn ein Vertrag ober eine letztwillige 
Anordnung zur Begründung des Advitalitäts» Rechtes vorhanden ift, er: 
liſcht dieſer Fruchtgenuß, fo bald der überlebende Ehegatte zu einer weis 
teren Ehe fchreitet, wofern nicht für diefen Fall in ber Verſchreibung, 
oder bem legten Willen das Widerfpiel ausdrüdlich — worden. 


$. 4. 


Die durch das allgemeine buͤrgerliche Geſetzbuch im dritten Haupt⸗ 
ftüde F. 117. und $, 124. vorgeſchriebene Ausmeſſung des wittiblichen Un⸗ 
terhaltes ift demnach für Galizien nicht anders, als nach den in gegenwaͤr⸗ 
tigem:Patente $. 2, und $. 3. vorausgefeßten Beftimmungen anwendbar. 


$ 5. 


Bo ein;überlebender Gatte, der vor dem erften December des Jahres 
1785 eingegangenen Ehe, und dabey bedungenen Advitalität zu Bolge, 


entweber bereits derfelben Beſitz angetreten hat, ober. noch kuͤnftig dazu 


gelanget, wird befohlen, in dem Zalle, dab Waifen vder volljährige : 


Kinder vorhanden find, erftens: daß eine genaue Befchreibung: bes dem 
Advitalitäts-Rechte unterliegenden Vermögens verfaßt z zwcytemsz.auf 


— 


deſſen Aufrechthaltung die durch das allgemeine bürgerliche Geſetzbuch in 


dem Hauptftüde von den Rechten der Waiſen angeorhnete vormundſchaft ⸗ 
liche Sorgfalt gewendet; drittens: den Kindern, fie mögen unmündig 
oder großjährig feyn, von dem überlebenden, des Advitalitäts-- Rechtes 
theilhaften, Ehegenoffen, wofern berfelbe Nutznießer des ganzen Vermoͤ⸗ 


gens iſt, dem Stande und Vermögen angemeffene Unterhaltsgelber von 


nun an, entweder durch gütliches Einverftändniß, ‚oder durch gerichtliche 


Beſtimmung ausgemeffen werde. 





& 
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91. 
December. 
‚Hofbecret vom 13ten December 1790, an das Nieber- und Vorder-Defter- den räten. 
reichiſche Appellations- Gericht, in Folge hoͤchſter Entſchließung auf den die N 
über die Defiderien der BorbersDefterreihifhen Stände erflatteten Vortrag vom 
22flen Julius. 


Der aus den Berlaffenfchaften gefegmäßig zu leiſtende Schulbeptrag kann 
in jevem Orte, wo der Sterbfall gefchehen ift, belaffen, und dort zur 
eigenen Schule verwendet werbenz und follen die Abhandlungs -Inftanzen 
fih mit den von den Normal: Schulen des Ortes, wo der Sterbfall ger 
ſchehen ift, ausgeftellten Quittungen über ſolche gefehmäßige Beytraͤge, 
zu genügen haben, 


92. 


Hofdecret vom 1 3ten December 1790, an das Nieder: und Vorber-Defter- ven ı3ten, 
reichifche Appellations-Geriht, aus vorftehender Veranlaſſung. Pie Borlar r 

Sn den Vorlanden fol vom erften November 1790 ‚die Erbſteuer nach 3839 

dem für Tyrol unter dem erſten December 1785 ergangenen Patente ein⸗ 

gehoben werben. 


95. 
Hoſdecret vom 13ten December 1790, an das Nieder⸗ und Vorder⸗Oeſter⸗ den yöten. 
reichiſche URN, aus eben diefer Beranlaffung, — 
Das im im Jahre 1787 bey. den Border.Drferreidifäen Bandreihte einge 
führte Monverkm wird — un 
2j,° ve Fe j or 
nn en, An Si 
Hofdecret vom 18ten December 1790, an das Nieder» und Vorder · Oeſter⸗ m 13ten. 
teichifche Appellations- Geriqht, aus der nähmlichen Weranlaffung, ö — 


Die Vorlande werben von dem Gefebe, welches bie Anlegung der Stif 

tungs-, Kirchen⸗, Religionsfonds- und Pupillen-Gelder in die oͤffentlichen 

Caſſen georonet hat, ganz ausgenommen, und wird geftattet, daß nicht 

nur jene Gelder, welche bey den Unterthanen mit gehöriger Sicherheit an« 

noch malägen, in den anberaumten Friften nicht zurüdigezahlet werben duͤr⸗ 
Que 
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fen, und noch bafelbft anliegend bleiben mögen, fondern au, daß für 
die Zukunft noch ferner dergleichen Gelder den Unterthanen gegen dem 

ausgelehnet werden fönnen, daß dafuͤr eine gerihtlidhe Obligation auss - 
“ geftellet, die Summe mit einer unbetümmerten doppelten Hypothek ver- 
ſichert werde, auch zugleich hierfür die Stände, und zwar einer für alle, 

und elle für einen, salvo regressu miber den Schuldtragenden haften 

ſollen. 


96. 
December. | 
ben ı3ten. Hofdecret vom 13ten December 1790, an das Nieder= und Vorder⸗Oeſter⸗ 
die — reichiſche Appellations⸗Gericht, aus eben derſelben Gelegenheit, 
Die volljährigen Unterthanen follen zwar ihre auf das Eigenthum des 
Grund und Boden, und die darauf zu radicirenden Pfandrechte ſich bezie- 
henden Gontracte, wenn fie davon die volle Rechtskraft genießen wollen, 
in.das Gerichts -Prototell eintragen laſſen; alle übrigen Gontracte der⸗ 
‚ felben aber follen davon befreyet ſeyn, und der Willlühr der Gontrahen- 
ten, fo weit fie die Verwaltung * — haben, 
or verbehalten bleiben. 


den i4ten. Hofdecret vom 14ten December 1790, an das Galiziſche Appellations⸗ 
duͤr Galizien. Gericht, Uber den von der oberften Juſtizſtelle einvernehmlich mit den verein 
& ten Hofflellen — — vom 29ſten November. u; 


Wo bey einem Sau — — eintreten, ſind haben inge 
geſammt in dem Grumdbuiche einzutragen, und zwar bey einem ungertheil« 

ten Gute mit gleichem Rechte; bey einem getheilten Haufe aber nad jener : 
Art, wie die Abtheilung gefchehen ift, nähmlich mit der Bemerkung, ent 
weder was für einen Antheil des Ganzen, oder was für fpecifiquen, jedem 
eigends zugewiefenen Beftandtheile des Haufes jedem einzelnen Cigenthü« 
mer angehörig fey. 


9 


ben aoften. Paten sat December 170. wg. Weit 
Für Deſter⸗ | 2 
reich ob und 7a 

— Dosis; vurch ·die Vererbung von 7ich Cepteihben dis — 15808 


der ie Öhiee‘ * unterthanen beſeſſenen Gutes an die Obrigkeit ,:® 
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einzig auf deſſen erweistich Iehenbare Eigenſchaft eingefhränket, und da⸗ 
ber in jedem Falle, wo die Privat» Erbfolge in das nicht lehenbare Gut 
aufhöret, der unmittelbare Grbeintritt des Iandesherrlihen Fiscus zur 
Regel gemacht worden iftz fo ift doch Feinesweges die Gefinnung, das im 
Erzherzogthume Defterreih unter und ob der Enns ber Grundherrlichkeit 
zukommende Recht auf den ihr dienftbaren Grund zu beeinträchtigen. 


Daher wird die gedachte Verordnung vom 7ten September 1789 fos 
wohl, als die weitere ben 24ſten Junius diefes Jahres nachgefolgte Erläus 


ferung, vermöge welcher nur den vor dem 7ten September 1789 über Heim⸗ 


fälligkeitsrechte errichteten Verträgen die Gültigkeit zugeftanden worden, 
biermit im Erzberzogthume Oeſterreich ob und unter der Enns aufgehoben, 
und verordnet : 


Erftens: Die unterthänigen Grundgüter einer Verlaffenfhaft, wo⸗ 


zu weber aus einer letztwilligen Anorbnung, noch aus dem Geſetze ein Erbe 
vorhanden ift, fallen ihrem Grundheren zu. Doch ift berfelbe fchuldig, 


wieder einen unterthänigen Beſitzer, der allgemeinen Landesverfaffung 


gemäß, darauf zu ftiften. 


Zweytens: Das übrige zu einer folhen erblofen Verlaſſenſchaft 
eines Unterthang gehörige Vermögen unterliegt insgemein der Einziehung 
bes Iandesfürftlichen Fiseus, und Fann fi darauf das Heimfälligkeits- 
Recht der Obrigkeit nur in dem einzigen Falle erſtrecken, wenn diefe fich 
mit einer befonderen Verleihung, oder dem rechtöträftigen Beſitze gegen 
den Fiscus auszuweiſen vermögen ift. 


| \ 08, 
Patent vom z7ften December 1790. 


Mi letztem April des Jahres 1791 hat es von der bisherigen Vereini⸗ 
gung des Ober» Defterreihifchen Appellations » Gerichtes mit dem Inner⸗ 
Defterreihifchen gänzlich abzutommen, und foll dafür, vom ıflen May des« 
felben Jahres angefangen, das Ober-Defterreihifche Appellations-Gericht 
für fi zu Innsbrud, auf eben die Art und mit berjenigen Wirkſamkeit be- 
ſtehen, die dem vorhin vereinigten Appellations-Gerichte in der für Tyrol 
beſtimmten Jurisdictions:Norme vom 27ſten May des Jahres 1784, bem 
Griminal-Obergerichte aber durch die allgemein beftehenden Anorbnungen 
augewiefen ift. | 

Dieſemnach werben alle Gerichts-Behörden, Parteyen und Rechtsver- 
treter in Tyrol und den Vorarlbergiſchen Herrfchaften hiermit angewiefen, 
in Rechts⸗Angelegenheiten, die vor das Appellationd. und Griminal-Ober: 
gericht gehören, vom ıften April des Jahres 1791 — nicht mehr 
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on das bisher vereinigte Inner: und Ober» Defterreihifche Appellations- 
Gericht in Klagenfurt, fondern an das Ober-Defterreichifche Appellations- 
Gericht in Innsbrud ſich zu wenden, babey jedoch genau die gefehmäßigen 
Friften zu beobachten, in welchem Falle dann die Frift, binnen welcher 
Anfangs die Gefhäfte in Inmebrud verbleiben müffen, den: Parteyen zu 
keinem Rachtheile gereichen wird. 


99. 
Patent vom 27ften December 1790. J 


Zur genauen Beftimmung, welche Gerichtsbarkeit bey Verbothen auf be: 
weglihe Güter nad dem Sinne der allgemeinen Gerichtsordnung unb 
der weiterhin erfolgten al u einzutreten hat, wird nachſtehende 
Richtſchnur feſtgeſetzet. 


§. 1. 

Wenn derjenige, wider welchen ein Verboth angeſuchet wird, in n eben 
dem Orte ſich befindet, wo das Gut ift, fol das Verboth bey deſſen Per 
fonal-:Richter angefuchet, und bey eben demfelben die nach dem $. 290. ber 
Gerichtsordnung einzureigende fürmliche Klage angebracht werden. 


$. 2, E 
Befände fi) der Beklagte an einem anderen Orte, als wo das Gut 
ift, auf welches ein Verboth angefuchet werden fol, fo flehet es in der 


Wahl des Berbothswerbers, ob er in dem Orte, wo ſich der Beklagte auf 


hält, bey desfelben Perfonal-Inftanz, oder da, wo das Gut ſich befindet, 
bey demjenigen Richter, bey welchem der Beklagte zu belangen > 
wenn er ſelbſt ſ ich da befaͤnde, das Verboth anſuchen will. 


$. 3. 
In dem Falle, daß nicht in dem Orte, wo das Gut ſich befindet, das 
Berboth angefuchet worden ift, muß der Verbothswerber auch bey eben 


dieſer Inftanz, nad Vorſchriſt des F. 290, der VRR die foͤrm⸗ 
liche Klage anbringen und ausfuͤhren. 


5. 4. | 
Iſt hingegen in dem Orte, wo das Gut fich befindet, das Werboth an⸗ 
geſuchet worden, ſo ftehet dem Verbothswerber frey, ober hier ober bey 
dem Perfonal-Richter des Beklagten, in dem Orte deſſen Aufenthaltes bie 
förmlihe Klage nach obengedachter Borfärift der Geriptsortanug ans 
\ 


a 


— — — — — — 
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Doch muf der Verbothswerber in letzterem Falle bey dem Richter, w 
das Verboth bewirket worden ift, binnen der durch den $. 290. der Gerichts» 
ordnung vorgefhriebenen Frift fih ausweifen, daß er die förmliche Klage 
bey dem Perſonal Richter angebracht habe. Unterläßt er diefes, fo ift dem 


1790, 


Gegentheile unbenommen, die Aufhebung des Verbothes, nad Anordnung 


des $. 291. der Gerichtsordnung, zu erwirken. 


100, 


Hofdeeret vom 2öften December 1790, an bas Boͤhmiſche Appellas 
tions. Gericht, über deffen Bericht vom 7ten December, 


Den bey ben Magifttaten angeftellten Beamten, fie feyen Bürgermeifter, 
Käthe oder Subalterne, kann das Recht nicht zufichen, die Advocatur 
auszuüben , oder neben ihrem Amte einen andern Privatdienft anzus 
nehmen. 


401, 


Hofdecret vom 11ten Januar 1791, an das Böhmifche Appellations+ 
Gericht, über deffen Anfrage vom 2öften Detember 1790. 


Die wefentlihen Berbindlichfeiten und Amtsobliegenheiten, die ein Ad⸗ 
vocat zu befhwören hat, müffen aus dem für die chriſtkatholiſchen Relis 
gions⸗Verwandten vorgefhriebenen Abvocaten>Eide herausgenommen, und 
auch für die Advocaten jüdifcher Religion beybehalten, dagegen die Foͤrm⸗ 
lichkeit des Eides bey denfelben nad) der diefen Glaubensgenoffen vorge: 
ſchriebenen Art aufgenommen werben, 


102, 


Hofdecret vom 1dten Januar 1791, an das Inner⸗ und Ober.» Oeſter⸗ 
reichiſche Appellations⸗Gericht, über die mit Vortrag vorgelegten Defiberien 
der Stände von Goͤrz und Grabidca 


ſchaften Görz und Gradisca ſollen gegen eine doppelte Hypothek auf land⸗ 


tafelmäßigen Gütern auch bey Privat-Parteyen angeleget werben dürfen; 
| R2 | 


Decemb. 
den abſten. 


1791. 
anuar. 


I 
—* 


zun.68. 


Fuͤr Gbrz 
und 


U | =. Grabisen, 
Die Kirchen⸗, milden Stiftungs« und Pupillar: Gapitalien in den Gr 


1791. 


Januar. 


den auſten · 


den aıften. 
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die Eapitalien aber, fo von reluitten Fideicommiß » Gütern entftehen, fol: 
len in Görz und Gradisca, fo wie in allen übrigen Ländern, nirgends an 
ders, als in Öffentlichen Bonds, angelegt werben. 


103. 


Hofdecret vom zıflen Januar 1791, an fämmtliche Appellationd-Ges 
richte , über eine Befchwerde ber flubierenden Jugend, und das zwifchen ben 
vereinten Hofftellen und der oberften Juftizflelle gepflogene Einvernehmm. 


&; foU auf die bereits beftehenden höhften Anordnungen genau gehal⸗ 
ten werben, vermöge welchen bey Anftellung der Beamten zum Raths⸗ 
tifhe auf Beybringung der Zeugniffe über alle Theile des juridiſchen Stus 
diums und der politifchen Wiſſenſchaften geſehen werden muß. 


104. 


Hofdecret vom zıftm Januar 1791, an alle Appellations⸗Gerichte, 
in Folge der von fämmtlichen Appellationd-Berichten eingelangten Berichten aus 
unmittelbarer Beflimmung der oberften Juſtizſtelle. 


a) Es ſoll auf die Depurirung der ſammtlichen auf den Fideicommiffen 
baftenden Belaftungen, fie mögen von dem, dem jeweiligen Befiger zu 


. oneriren erlaubten Drittel, oder wo immer herrühten, ber forgfame Be 


dacht gefhehen, und die in der Depurirung fäumigen Befiger zur vor 
gefchriebenen Depuration ohne einige Nahfiht durch die gemöhnlihen 
Zwangsmittel, allenfalls mittelft Sequeftrizung des — verhal · 
ten werden. 


b) In das den jeweiligen Fideicommiß⸗Beſitzern zu oneriren erlaubte 
Drittel find micht nur die auf dem Fideicommiffe vorgemerkten Heiraths⸗ 
fprüche, fondern auch die wittiblichen Unterhaltungen, jebes zu Capital 
geſchlagen, und. alle anderen jährlichen Abgaben, audy die auf jeder Herr 
haft zur Sicherheit der Pupillen und hinterlegten Gelder haftende Octava 


.. allerdings einzurechnen, und nur das Drittel nach dem über Abzug gemel⸗ 


deter Poften verbleibenden Betrage zu oneriren geftattetz annebft, wenn 


‚ von dem an dem Drittel bereits depurirten Betrage etwas erhoben, oder 


neuerlich oneriret wird, hat ſich die jährliche Depuration nicht nur auf den 


Betrag des ganzen onerirten Drittels, fondern auch auf den wieder erho⸗ 


benen, oder neuerlich onerirten Betrag zu erſtrecken, folglih 3: B., 
wenn von einem nad ihrem Betrage mit 30000 fl. onerirten Drittel 


bereits 20000: fl. depuriret worden, fodann 10000 fl, wieder erhoben, 


vom Jahre 1791. ‘69 





‚oder neuerlich onerivet werben, hat die Depuration nicht nur von dem uiid 


ganzen Drittel mit jährlichen 1200 Fl., fondern auch von dem wieder er⸗ 
:hobenen ober neuerlich onerirten Betrage don 10000 ZI. mit jährlichen 
‚400 $1., in allem mit jährfihen 1600 Fl. in fo lange, bis das ganze 
onerirte Drittel depuriret feyn wird, zu geſchehen. 


105, | 
| Januar. 
Hofdecret vom 21ften Januar 1791, an alle Appellations-Gerichte, in den aıflen. 
Zolge der von bem Oberſthofmeiſteramte der oberften Juſtizſtelle geſchehenen In⸗ 
timation. 


Die Finanz⸗ und Commerzgeſchaͤfte, mit Ausmahme des Contributio⸗ 
nalis, welches fortan unter der Aufſicht der Boͤhmiſch⸗ und Defterreigt- 
chen Hofkanzley verbleibet, werden von derfelben getrennt, und daher 
wird neben der Böhmifch- und Oeſterreichiſchen Hoflanzley die vormahli- 
ge Hofkammer, vereint mit ber Minifterial:BancosDeputation, wieder 
hergeſtellet. — 


106. 


Hoſdecret vom 2äften Januar 1791, an das Nieder · und Border. Deſter- den affen- 
reichiſche Appellations-Gericht, über deffen Amtsbericht vom 17ten Januar 


Der Partey foll der angefuchte Vertreter von Amts wegen nur mit der 
ausbrüdtichen Elaufel zugegeben werben, daß fie ſchuldig fey, dem Ver⸗ 
treter entweber das Zeugniß der Armuth beyzubringen, oder fid wegen 
‚eines billigen Vorſchuſſes für die Zaren, nah Maß des Patentes vom erften 

November 1781, einzuverftehen, oder die Pränotirung der Zaren ihres 
Orts zu erwirken. | ' 

Diefes Hofvecret warb den ıdten Februar 1792 auch allen übrigen 
AppellationssGerichten intimiret. 


. 107. 


Gofdecret vom 27ften Januar 1792, an das Galiziſche Appellations-Ges ven ayften. 
richt, über deffen Amtöberiht vom 2oflen December 1790, und das zwiſchen Fuͤr Galizien. 

der oberſten Juſtizſtelle und der Hofcommiffion in Geſetzſachen gepflogene Ein 
vernehmen · 


Dar Umftand, ob die Advitalitaͤtsverſchreibung auf befonbers benannte, 
oder insgemein auf alle unbeweglichen Güter gerichtet, und fomit der 
Leopold II. Gefege und Verf. ©. 


1793, 


zu . go 


Jauue. 
den arflen. 


Für die 


7 Geſetze und Berfaffungen 





eandtafel in Kraft eines Pfandrechts einverleibet fey, hat auf die Gültig: 


Beit des Rechts und die hieraus entfpringenden gefeßlichen Wirkungen 
Keinen Einfluß, macht daher im Gefege keinen Unterſchied, weil die Eins 
tretung gerichtlicher Autorität und Tandtäfliher Bormerkung weiter nicht, 
als es das Geſetz zuläßt, wirken kann. 


108, 
Hofbecret vom 27 fen Januar 1791, an das Galizifhe Appellations-Ge 
richt, über deſſen Amtöbericht vom 7ten September 1790. 


Die Butowiner Landtafel fol bey dem Diſtricts⸗ Gerichte zu Czer⸗ 
novis über alle ftändifhen Güter und Gülten der Bukowina geführet - 
werben. 


— 


en 
| ag Hofbecret vom Iten Februar 1791, an fämmtliche Appellations. Gerich 


den 1dten. 


te, in Folge hoͤchſter Entſchließung uͤber Vortrag der oberſten Safltzftelle vom 
ı0ten Sanuar 1791. - 


Hinfüpro fol fi bey Sperranlegung und Abhandlung der Verlaſſen⸗ 
ſchaften der verftorbenen Deutfhen Ordensgliedet nach der unter bem 


Sten Julius 1766 bekannt gemachten Höchften dee benommer 
— 


110. 


Hofdecret vom ı8ten Februar 1792, an alle Appellations-Berichte, in 
Bolge der von ben vereinten Hofftellen mitgetheilten hoͤchſten Entfihkiefung. 


F Sn gefammten Deutſchen Erblanden, ohne Ausnahme der Stabt Wien, 


‚fol die Ausübung der Advocatie allen jenen geftattet werben, welche auf 


einer der Deutjch-erbländifchen Univerfitäten den gradum Doctoratus nad 
der vorgefchriebenen ftrengen Prüfung erhalten haben; der außer diefen 
Provinzen Tünftig erhaltene gradus aber fol er —. gut 
Advocatur zu gelangen, - 


vom Sahre 1791. . 71 





| 1791. 
111. 
Februar. 
Hofdecret vom ıBten Februar 1791, an das Nieder: und Vorder⸗Oeſter⸗ den 18ten. 
reichiſche Appellations-Gericht, Aber den unter dem 10ten Februar einbe⸗ 
gleiteten Amtsbericht bed Magiftrats zu Freyburg: 


| Gieichwie den Obrigkeiten durch Reſolution vom 11. September 1785 
nur die Nachſicht der Taxen erſter Inſtanz eingeraͤumet iſt, als kann die es 
von der Obrigkeit erhaltene Taxnachſicht fih nie auf die Appellations- 
und Revifionstaren beziehen, fondern muß die Partey, die ſich dießfalls 
des Armenrechts theilhaftig zu feyn erachtet, die Nachſicht bey der Lanz 
besftelle der. Ordnung nach anfuchen: 


112% 


Hofdecret vom ıBten Februar 1791, an das Nieder: utd Vorder⸗Oeſter⸗ den ıöten. 
reichiſche AppellationssGericht, über deffen Amtsberiht'vom 18ten Januar, 
und das zwiſchen der oberften Juſtizſtelle und den vereinten Hofftellen gepfloges 
ne Einvetnehnten. 


Da in Berlaffenfchafes- Fällen der Bergleute von dem beweglichen Ver: 
mögen niemahls eine Tare abgenommen worden, fo kann auch die Herr⸗ 
Schaft Steyer fi einer Beziehung eines Falfreygeldes von den bewegli- 
then Vermögenfchaften und Fahtniffen, die zur ei 
eines Er gehören, fih nicht anmaßen. 


In voriger Sammlung find zu den nachfolgenden Nummern die zur Seite 
ftehenden Berufungen bepzufeßen. 
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— Alphabetiſches Regiſter 


über die 








Abſahriegeld, hiervon ſind die von den Pohlniſchen Glaͤubigern 
in Galizien angelegten Gapitalien bey derſelben Ruͤckzah— 
Iung befſrfeyett —EXE — — — 
EEE Inſtanzen ** bet die dem Armeninftitute, 
sder auf andere weltliche Stiftungen zugedachte Bermädht: 
niffe die Verzeichniffe an die Landesſtelle durch die Kreis— 
ämter einzufhlden unusonnunnonnennnnennnn 
-Abfepägungen der Zandgüter follen in Galizien mit der Be⸗ 
f&reibung des. Vermögens unter Einem gefhehen .... 
ı Abfentirungs ⸗Licenzen, die hierwegen von den Räthen bey 
} ihren Chefs angebrachten Geſuche follen an den oberften 
Suftiz-Präfidenten gutachtlich einbegleitet werden .... 
—— find nur jene darunter verftanden, deren Verleihung von 
Hof f abhängt nennen. s.......... 
Adsitalitätsrehte in Galizien Gefonimen eine neue Beftim- 
WONG . —E — — —— — 
| Adoitalitäts-Werfehreibung, obgleich fie e der Bandtafel einvers 
j leibt ift, hat auf bie Gültigkeit des Rechtes und hieraus 
.  entfpringenden gefeglichen Wirfungen feinen Einfluß .. 
Advocaten Galiziens, bereits angenommenen, ſoll wegen Abgang 
der Deutſchen Sprache die Advocatut weder benommen, 
weder beſchraͤnket werden .... — —— 
vocaten, hierzu koͤnnen auch Juden praestitis praestandis 
aufgenommen bverben oo uno ciineesssenedenne 
—— firifher, Eidesfarmel..... .... ....... 
Advocatur „ derfelben Ausuͤbung in geſammten Deutfcpen Grölan- 
den foll. allen jenen geftattet werden, welche auf einer der 
Deutſch⸗Erblaͤndiſchen Univerfitäten den Gradum doc- 
toratus erhalten Beben: „onsnnueesennonn. 00. 
—— Hiervon find alle Ragifitatual-Beamten überhaupt aus⸗ 
X geſchloſſen . - —-— 
Annahme an Kindeöftatt, bey dem, was dieffals wegen der 
Erbfolge zwiſchen den Parteyen durch ausdruͤckliche Ver⸗ 
traͤge bedungen worden, hat es fein Verbleiben...... 
nordnung, letztwillige, hierbey iſt fd nad) den in jedem 
nde beſtehenden Gefeben zu ahten „ueucuronee 
nſchmiedung der Mifjethäter, wird auch in ſchwereſten 
& erbrechen abgefhaffet „......». — 
Leopold II. Geſetze und Verf. 


— 
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Anftellung der Beamten zum Rathstiſche, hierbey fon 
auf Benbringung der Zeugniffe Über alle Theile des juris 
bilden Studiums und der politifhen Wiſſenſchaften ge: 
naueft gefehen werden .......... s..000000.« 


Appellations-Gericht, eigenes, für Ober⸗Oeſterreich wird vom 
1 May 1791 eingeführet, daher es von der bisherigen 
Bereinigung des Ober-Defterreihifhen Appellations-Ge⸗— 
richtes mit dem InnerzDefterreichifchen gänzlich abzufom- 


men hat Eur ur ur ur ur EU BE ur ur Ze Zu Zu Ze Zur Zu Zu Ze ur Ze ze ee me ur Be me ne ze 7 


De —⸗ 


cin eigenes, wird wieder in Vorder-Oeſterreich vom 
1 May 1791 eingeführt . „on oooscenonndsonen 
— Galizifhes, hat das Befugnif die Delegirungen zu bes 
willigen, und wenn bie Parteyen hierwegen nicht einig 
find, darüber salvo recursu zu entfheiden ...... 






—— kann auch in jenen Fällen, wo ed die von dem erſten Cri— 
minaltichter angetragene Strafe gemildert hat, bry vor⸗ 
fommenden neuen befonders erheblichen Bewrggründen auf 
weitere Nahfiht der Strafe einfhreiten „onen nunas 


Appellationd: over Landrechtd-Präfidenten-Stelle, hier: 

zu fol der Vorſchlag von der gefammten oberften Zuftiz 

ſtelle geſchehen . 4*2** 

— vorauf bey ſolchen Vorſchlag die vorzüglidhe Rüdficht 

zu nehmen A PN u 
Armeninftitute, dem, zugebachte REM wie zu 

j verwenden bonn ooneno nun. 000% ..... 

Arreftanten, jüdifhe, follen an ihrem Sabathe und jüdifchen Feyer⸗ 

i tagen von der Strafarbeit befreyer bleiben sunonee» 

—  penfelben wird mit Beobachtung der ausgemeflenen Bor: 

ſichten die nörhige Nahrung vermöge ihrer Religionsgebräus 

che geflattet .estoeoteeeenne een are ei 


Arreftes Bewilligung zu Brody, von mem und mit was für 
. orfichten zu gefchehen habe au uonnusnonnenonne 


Arreſtirung eines Univerfitäts. Mitgliedes oder Stu⸗ 
J denten wegen eines Eriminal-Verbrechens iſt dem 
Rector der Univerſitaͤt anzuzetigen 


Aufforderung der Gläubiger in Concuts- Fällen gibt el 
: keine andere, als die durch das Edict bey Eröffnung des . 
Goncurfes von Amts wegen gefhieht anuunnenen ee 


.:Aufftelung eines Vertreters Hat au bey Werlaffenfchaften 
ber geiftlichen Dignitarien, fobald ein Anſpruch deö Fis⸗ 
calamts eintrist, Statt nn nee 


t 


über die Geſetze und Berfaflungen | 7 








Ausſchuß der Glaͤubiger ſoll nie aus weniger als dreyen be— 
ſtehen “nn —————— — —— — —— ——— ——————————224—2— 
— hat das Befugniß die Rechnungen uͤber die Goncurs:Maffe 
anßergerihtlih duchzugehen „u ocounereuneuunen 
Bauerngüter, dießfals wird in Anfehung de& gefehlichen Erbrech— 
tes die allgemeine Erbfolgeordnung vom 11. May 1786 
eingeführet, und bie Verordnung vom 3. a a 
aufgehoben. „uooonenonsennesunes se 


Bergvermögen erhält: feine Beſtimmung, was — * 


gehoͤre [Due Zu zur Zur Zr Sue Ze Ze Er ur — — —— ———e — ——— ——— ee me er ee ur 


Beſtellung der Verwalter des Concurd» Vermögens, 
bey, hängt eö ganz von dem Befund der Glaͤubiger ab, 
bie in bie Vermoͤgens-Verwaltung einſchlagenden Puncte 
zu beſtimmen ......... —RXR — — PRTELTTT 


Bittfteller um ſolche Stellen, worüber der Ordnung nad) von 
ben Behörben die Berichte abgeforbert werden, follen ihre: 
Geſuche unmittelbar bey der betreffenden Behoͤrde uͤber⸗ 
reichen .................. 

Bogen, dafelbft fommt es von den Appellationen und Recurjen an 
die adelige Jufliz-Adminiftration ab, und wird ein eiges 
nes Marktgericht zweyter Inſtanz wieder eingeführet, . 


Brandbmarkung der Verbrecher fou für alle möglichen Site 
hreeeee 
Bregenz, das daſelbſt beſtehende Oberamt wird, mit gewiſſen Maͤßi⸗ 
gungen, als die allgemeine erſte Inſtanz ſowohl in Streit: 
fachen als Geſchaͤften des adeligen Richteramtes für alle 
zur Graffchaft Bregenz gehörigen neun Bezirke beftimmt, . 82 — 56 


Buͤrgermeiſter und Vicebuͤrgermeiſter, wenn fie ſich indem 
s Laufe ihres Amtes befonders ausgezeichnet haben, können * 
ohne neue Wahl beftätiget werden ............J 45 Dee |: Dass 


Bucowina wird von Galizien getrennt ......... Sanur 88 30 


Camera di Assecurazione, dem von der unter dieſer Benennung 
in Trieſt beftehenden Handlungs = Sompagnie errichteten 
Vertrag wird mit gewiffen Befchräntungen die landes⸗ .. a7 
fürftliche Beftätigung ertheilet ......... ...... 85 58 
—— können von dem Galiziſchen Appellationg-Gerichte, |" 
ungehindert der Verordnung vom Jo. September 1782, — 
kuͤnftig bewilliget werden ...... 3 1 


eine. vorgefchriebene, der auf den Fideicommiffen hafsf * 
tenden Belaſtungen ſoll genau befolget, und die ſaͤu— 

migen Beſitzer hierzu durch —— Zwangsmittel ver /· 

2 halten wenden: nenunnu one sen rennen nnna 304 4. 68 





Ta 
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Deferteurd , die fi während eines Geueralpardons freywillig und 
in dienfttauglihem Stande ſtellen, find von der Vermoͤgens⸗ 
Eonfiscations-Strafe befreyet ........ ...... 

Deferteurs-Berhehler in Ungarn, find lediglich nad} den Re- 

' folutionen von den Fahren 1749, 1751 und 1765 zu 
behandeln “RE Eee 

De Ordensglieder, bey derfelben Verlaſſenſchafts-Ab⸗ 
handlungen fol ſich nach der hoͤchſten Vorſchrift vom 5. 
Julius 1766 benommen werden “RR nee 

Drittel, in das, welches den jeweiligen Fideicommiß-Befigern zu 
oneriren erlaubt ift, was einzurechnen komme ...... 

Edict zur Eröffnung des Concurſes Hat auch einen beſtimm⸗ 
ten Zag zur Wahl des Bermögens:Berwalters und bes 


Treditoren · Ausſchuſſes zu enthalten.......... 
Eoictel-öltstion, in welden Fullen ſolche nad den $$. und 
392 in Galizien Statt finde ............ N 
—— die Art ſich hiervon zu befrteyen ........ — ——— 


— wie ſolche kund zu machen............. ER 


Ehegatten, überlebenden, können die Waifengelder gegen hin⸗ 
| laͤngliche Sicherheit in Händen gelaſſen werden ...... 
Eid juͤdiſcher Advocaten, wie derſelbe beſchaffen feyn und ab⸗ 
genommen werden ſoll — —— — —— 
Einkindſchaft, bey dem, was hierbey wegen der Erbfolge durd aus» 
drehdliche Vertraͤge bebungen worden, hat es fein Vers 

biriben Cor ceäueeuneaurnawaebonanehrinernee 


Einfegung, bey, in den vorigen Stand gegen eine ver- 
j ftrihene Ballfrift, wir dießfalls eine eigene Ber: 
fahrungsart eingeführet ................ 


Eintragung der Kaufbriefe mit Zahlungsbedingun⸗ 
gen in bie Landtafel, was ſolche in den Koͤmgrei⸗ 

chen Galizien und Lodonierien für eine Rechtswirkung 

I EEE NR 
Eintragung mehrerer Eigenthümer eined Hauſes in 
das Grundbud, auf was Art in Galizien zu gefchehen 

babe neuen ENETETTETELTTIT TE 


Gifenhammerwerke, y in wie e weit dieſelben unter der Erbfteuet- 
Befteyung begriffen 2 ER ROSU DEN 


Erbe, der Univerfal=, ift nicht fhuldig in dem in Ruͤckſicht des Mor- 
‚tuariums verfaffenden Bermögens-Ausweife jede Poft mit 
Urkunden zu Degen „un aooneonnn0 er» u... 


Bröfig in die Bauerngüter wird beflimmet- uuanauenı Jr ywt 2 





Erbſteuer in ben Vorlanden fol nach dem für Tyrol unter tem 
eriten December 1785 ergangenen Patente eingehoben 
Werden Luonenern ernennen nenn nennen ne 
Erecutionds Klagen, über, fo fih auf einen von dem Schuldner 
und zwey Zeugen unterfertigten Schulbbrief gründen, fann 
eine Zagfagung angeordnet, werden ............- 
Extracte, landtaͤſtiche, ſollen nur bey ber Sandtafel-Regifltatur an 
verlanget werden Loornenppronanneeonap ode 
Fallfreygeld „ defien Beziehung von den zur Werlaſſenſchafts— 
Maffe eines Bergmannes gehörigen beweglichen Verwoͤ⸗ 
genſchaften und Fahrniffen wird der Herrfhaft Steyer un; 
terfagt „ooopoooonnnenenn. nen 00H ...„...'.. 
Berien, bey welchen Schriften ſolche in die Friften einzurechnen , 
oder zu erfeindiren find „oosonennncnennonene 
Fideicommiß⸗ ⸗Beſitzer, ſaͤumige, ſollen zu der vorgeſchriebe⸗ 
nen Depurirung der auf den Fideicommiſſen haftenden 
Belaſtungen durch die gewoͤhnlichen Zwangsmittel verhal⸗ 
ten WEDER op oo rer 0 Pens Er 


Bideicommiß-Drittel. S. Drittel. 


Finanz und Commerz-Gefchäfte werden von der Böhmifch- 
und Deflerreichifchen Hoflanzley getrennt ......... 


Fiscal⸗Amt, das, kann auch in den Geſchaͤften des adeligen Rich— 
teramtes die Einſchreitung des Landrechtes anbegehren .. 







Forum priv ilegiatum ber Kinder dauert fo lange fie in der 
Aeltern Brot find, nah Hinfheiden der Xeltern aber, und 
fo nad ertangter Majorennitär noch zehn Jahre .... 

Furiosi und Prodigi follen allezeit als minderjäprig bey dem Eoro 
ihrer Aeltern belaffen werden „„osa.neunonnenene 

Gefälldübertreter, wider welche Fein anderer Beweis als bie 
Ausfage der Mitfehuldigen eintritt, koͤnnen zu einer Leibes—⸗ 
ſtrafe nicht verurtheilet werden .......... —R 

Gefaͤngniſſe ſollen lüftig, licht und geſund ſeyn ........ * 

Gefangene find überhaupt zur Arbeit anzuhalten, und bie Bode 
drey Mahl mit warmer Speife zu erquiden ........4 

Geiſiliche, in ſo weit dieſelben der Gerichtsbarkeit der Landrechte 

nicht zugewieſen find, gehören zu dem naͤchſt gelegenen 

| organifirten Magiſtrate. 

Gelder, bare, und Activ-Forberungen bey -Bergwerten, 
vorfindige, find Erbſteuer frey zuocuceonnernen 

"Geldftrafen Haben in den Zar» Fond jeden Gerichtes einzus 


fließen nn ee 
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Nr. der 
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Seite. 


Pe 


Gemahlinnen der Militaren,, die für ihre Perfon begüterte 
Landflände find, fiehen unter ber Gerichtöbarkeit ber Land: 


1 
Gerichtöbehörben , Deutfch = erbländifchen,, follen ihre Gompaf- 
; Schreiben unmittelbar der Ungariſch-Siebenblirglſchen Hof: 
kanzley zufenden dsoseesünetsuessueshenene 


Gerichtöftellen folen fid) weber in winen übrr den eigentlichen 
Betrag der Gerichts-Taxen vortommenden Anftand, noch 
in die Bormerkung, Rachſicht oder Abſchreibung der Taxe 
einmengen Pe ee Te 


Geſetz „ das, wegen Roßhandel vom 3iſten Auguſt 1782 fol auch 
in den übrigen Crblanden, mit Ausnahme von Vorder⸗ 
Deſterreich, beobachtet werden „...... BPETTTTTE 


Gefüche um erledigte Stellen. S. Bittfteller. 
‚Gläubiger, ein, foll nicht anders zum Treditoren⸗Ausſchuß benens 
net werden, als wenm er fich verpflichtet, fih im Orte 
der Goncurd-Berhandlung aufzuhalten ............ 
—— jedem, ſtehet es fren, die Rechnungen einzufehben. „u... 
Gold: und Silber-Punzir- und Schägungs - Anftalt, 
welche durch die Patente vom 2öften Februar 1788 und 
3often Januar 1789 in Defterreich unter der Enns einge⸗ 
führt worden, wird vom erfien December 1790 aufge= 
hoben, und ſtatt derfelben eine andere Richtſchnut vorges 
fhriebens .. ..... EEE EEE —— 
Gradus doctoratus auf einer Univerſitaͤt, außer den Deutfchserb: 
ländifchen Provinzen erhaltener, ift zur Advocatur nicht 
BEER aussen 


Gültumfchreibung, in wie weit die Behandlung derfelben einen 
Gegenſtand der Buchhalteren und des Gataflerd, ober der 

Landtafel und refpective des Landrechtes ausmache „... 

Gut, dem Poftwagen aufgegebened, kann bis zu deffen 
| Abgebung mit feinem gerichtlichen Verbothe beleget wer: 


den [ce u ur u er ee es re ee 


Gutachten, das, über die Beſetzung der erledigten Rathöſtellen 
ſoll nicht bloß von den Praͤſidenten, ſondern von der ge: 
fammten Stelle erſtattet werden ................ 


Handlungs⸗Firmen, hat der Zwang zur Protokollirung berfels 


ben in Brody zu unterbleiben.................. 
Sehnfall ber unterthbänigen Grundgüter, wozu kein Erbe 
vorhanden, hat, an die Obrigkeit in Defterreih ob und 
unter der Enns noch ferner zu beftehen, daher bie dieß⸗ 
falls unter dem ten September 1789 und 24. Julius 





















1790 etgangenen hoͤchſten Verordnungen aufgehoben 


worden nannte ker 
Hoffammer, vormahlige, wird wieder eingeführt ........ 


Inhaber der Landgerichte im Traunviertel, des Lan- 
des Defterreich ob der Enns, follen die Crimi⸗ 
nal-Gerichtöbarkeit wieder tbernehmen, ober fid mit der 
Stadt Steyer, oder einem anderen Landgerichte dießfalls 


abfinden. .uoooonssonennnnnisnnennnnnenee 


Inſtruction zur Behandlung der ex oficio-Gorrefpondenz. bey 
fammtlihen Poftämtern und Stationen in den k. k. Erbs 


landen [Br Sur ur ZuE Sc Zur Zu Zur Zu Zee zur Ze Zur Zur ur Sur Br zur Zur u Zu u Zu Ze Ze Ze Ze ze Zu Zu 2 


Intereſſen von den auf einer Realität früher vorgemerkten Ga- 
pitalien, müffen, ungeachtet der von einem fpäter vorges 
nierften Gläubiger bewirkten Sequeftration, dennoch von 
dem Sequefter, fo weit bie Ginfünfte reihen, bezahlet 


werden “re .„„.......00s mon.» „2.000. + 


Juden können Advocaten und Doctores Juris Civilis, aber 
nicht Juris Canonici werben ......... SEHEN 


KaducitaͤtsRecht. S. Heimfall der unterthänigen Grund: 
gäter. 

Kapitalien, Kirchen, milden Stiftungen und Pupiflen gehörige, 
fönnen in den Grafſchaften Goͤrz und Gradisca — — 
Privat⸗Parteyen angeleget werden ............. 

— wvelche von reluirten Fideicommiß⸗Guͤtern entſtehen, nur 
in oͤffentlichen ODE air 

— — von den Pohlniſchen Glaͤubigern in Galizien angelegte, wer: 
den bey derſelben Ruͤckzahlung von dem Abfahrtgelde befreyet 
Kaufbriefe „ mit Zahlungsbedingungen geſchloſſene, was für eine 

Rechtswirkung diefelben in Galizien durch die Eintragung 

in die Landtafel überfommen „urn ..0. —non0000. 


‚Kinder von Aeltern, welche Forum privilegiatum haben, wie 
lange fie ſolches genießen ......... ...... ..... 


Kläger in Galizien it ſchaldig in der Rubrik den Aufenthalts— 
ort des Beklagten anzuzeigen, oder daf er ihn ausfindig 
zu machen nicht vermodyt habe, anzumerken ........ 

— m letzterem Falle ein Zeugnif der Landtafel, daß Bellag: 
ter entweder in Galizien nicht begütett fen, oder was für 
Güter er befige, beyzulegen eunonunsnnnnnun00n 
— wvie derſelbe zu beftrafen, falls er überführet würde, von 
dem Aufenthaltöorte.ded Beklagten gewußt zu haben .. 

Kompaß-Schreiben der Deutſch⸗erblaͤndiſchen Gerichtsbehärben 

find unmittelbar ber ungariſch. Siebenbuͤrgiſchen Hoftkanz 


ley zuzuſenden Denen een nn 
ug 
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Konduit⸗Liſten, jahrliche, werden abgeſtellet ........... 


Konkurſe der in verſchiedenen den übrigen Landrechten zugewie⸗ 
ſenen Kreiſen begäterten Adeligen, ſollen lediglich bey dem 

Lemberger Landrechte abgehandelt werben .......... 

—— velche bey dem Tarnower und Stanisiawower Landrechte 
fernerhin zu erledigen ....... er 

— in Anfehung der Eröffnung derfelben wiber einen beghter- 
ten Adeligen fol die Landtafel den einzigen Ausſchlag 
geben. 

— — derſelben Verkuͤndigung, wie zu geſchehen ......- 
ne Beendigung iſt wegen einer ** nicht eingebrachten For⸗ 
derung nicht aufzuhalten. .. 


Konkurs «Eröffnung Hat aus dem blofen Rufe oder anderer 
Bermuthung der Unvermögenheit nicht Statt. ....... 


— über das Vermögen eines Kaufmanns in Brody, wie zu 
geſchehen habe.........*. 


— fiber ein in Galizien gelegenes Vermoͤgen ſoll nur von dem 
Landrechte, unter deſſen Gerichtsbarkeit der Schuldner fies 
bet, gefchehen, ınd hiervon ſogleich beyden andern Lande 
rechten Nachricht ertheilet werden „.unoennnnrnuns 

Konkurs-Fälle. S. Aufforderung der Gläubiger. 

Konkurs ⸗Inſtanzen Galiziend werden neuerlich angemiefen, 
fi) bey Eröffnung des Goncurfes nach der Vorſchrift des 
hoͤchſten Hoſdeeretes vom 1Öten December 1736 zu ver: 


halten ù ee ee ee SE SE BE GE Er Ze BE BE Zr Ze Zu Zu ze ze ze; 


‚Konkurd- Richter kann einen Fremden zum Verwalter der Gons 
curs⸗Maſſe nicht berufen, wenn aber ein folder von den 

4 Gläubigern dazu gewählet wird, muß fich derfelbe, fo lange 
feine Verwaltung dauert, im Lande aufhalten ...... 
Kyntract⸗ der nicht ſiegelmaͤßigen Unterthanen in Tyrol und den 
Waͤlſchen Confinen erhalten in Abſicht auf die Eintra⸗ 

gung in das Gerichts-Protokoll ihre Beſtimmung .... 

— der volljaͤhrigen Unterthanen in den Vorlanden, In wie weit 
biefelben in das Gerichts⸗ Protokoll eingetragen werben 


muͤſſen ee 


Rreditoren-Kustuf, S. Gläubiger; aud Ausfhuß der 


Glaͤubiger. 
Kriminal. geeiogericht in Steyer wird für aufgehoben er⸗ 
Aaret .4 


— der den Abvocaten sugegangenen Aus: 
ellungen wird abge. arena 


; 





über die Gefege und Verfaffungen. 8 





Kurat-Clerus, und der Geiftliche überhaupt, ſoweit et nichh 
der Gerichtsbarkeit der Landrechte zugewiefen ift, gehöret A u 
nicht mehr unter das Drtögericht, ſondern zu dem naͤchſt⸗ 
gelegenen organiſirten Magiſtrate EEE 17 50 


Landmannſchaft iſt zur Erhaltung einer AppellationdsPräfidenten- 
Stelle nicht nothiwendig, der aber zu einer Landrechts⸗Praͤ⸗ 
fidenten - Stelle gelangen will, ift das Indigenat zu mehr 
men verbunden „orccsnne none or en nennen nenne 5 2 


Landrecht ‚das, hat dem Fiscalamte auch in den in das abelige 
Richteramt einfchlagenden Gefhäften die anbegehrte Ein- 
ſchreitung nicht zu verfagen .................... 9 4 


—— das, hat zu den Sperren und Inventuren feine eigenen 
Beamten abzuordnen ........... ......... ....f 10 + 


— ie Falle einer nach dem Geſetze zuläffigen Delegirung an 
einen Magiftrat, was für Mafregeln zu beobachten .... 10 b. 4 


um. sv Bucowinaer-, fol bey dem Diftricts » Gerichte zu 
Gernowig geführet werben ee 100 70 


Eanbrafl Gertificate und Ertracte ſollen aud. im Sande 
Oeſterreich ob der Enns bloß unter der Bertigung beö Land⸗ 


lafel⸗Regiſtrators ausgefolgt werden ..............177 53 
Legung ausſtaͤndiger Rechnungen, wenn ſolche — | 
ganzes Jahr vergebens betrieben wird, wie. fi dießfalls | 
u weiter zu benehmen fey ann -r none ennnununennnch 17 8 
Magiftratual-Beamten überhaupt ftehet das Recht wicht au, ER 
die Advocatur auszuüben, oder einen andern Pripatdienſt 
os anzunehmen .-—._..0 000, „m... |“ 100 urn r 67 
Maffe-Bertreter fol fi von.2 zu 2 — uͤber ſeine Amts⸗ — 
hanblungen vor dem Concursrichter ausweiſen ....... 234. 4. 19 
jlitaͤr Gemahlinnen , die für ihre Perſon begüterte Sand 
5 ftände jind, gehören ‚unter die Gerichtöbarkeit der Land =... |: 
® rechte ..........m.-.......„„„.m....n.0 00. ‚2 \ ı 
f 
Mi ilitärperfonen, Pr Magiftraten als Räthe angeftellte, behal- — 
J. ten ihren bisher behaupteten Rang, die in — ein ⸗· 
tretenden nehmen den fegten Rang ein .467 48 
—— — aber muͤſſen nicht zu den erledigten Rathsſtellenn 4 
oder anderen Bedienſtungen der Magiſtrate gewaͤhlet +; 
werden a ee nrhasneetdunnen nn nung ehe 55 24 
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Mortuarium, in ber zu beffen Ausmeflung verfaffenden Vermoͤ⸗ 
gens⸗Ausweiſung ift nicht nöthig, jede Activ- oder Paſſiv⸗ 
Poſt mit Urkunden zu belegen „onnnsonncnunenrne 


—— wird bey dem Border » Defterreihifchen Landrechte aufges 
hoben .......„_..„.„„...... “ae .. 


Dbrigkeiten , in welchem Kalle, und auf was — eine Art ſie bey 
den Magiftrats:Wahlen einſchreiten können „...- ee 


Dimiger, — erzbiſchoͤflichen koͤniglichBoͤhmiſchen 
Afterlehnen, werden dem Füuͤrſt Erzbiſchofe von DI: 
mäg wieder zuruͤck geflelt ............. — 


Poli » das, fol mit Militär» Gondemnitten nicht befchwert 
ge 5 “nn ee E Zur Br EEE Zu BE Zu Ze Zu Ze zEE — ——— 


Poftwagens . Erpebition kann zur Annahme eines gerichtlis 
hen Verboths auf ein dem Poftwagen aufgegebenes Gut 
nipt angehalten worchen —— —4 


Pupitar Gapitalien in Brody, wie ſich in Anlegung ber 
felben zu benehmen Wenden RER 


DrbSinat Brite in Brody, von derfelben ‚Herftellung ſou 


keine Frage ſeyn, was aber dagegen bewilliget werde „. 


piötye der Juſtizſtellen ſouen fi in Rechts + Angelegenheiten 
F s nilht zu equiedaihter⸗ brauchen laſſen .......... 


—— der landesfuͤrſtlichen Stellen und Magiſtrate der Haupt⸗ 
ftädte follen ſich wegen eis ber RE: 
g J 2 Lifenzen am ihren. Chef verwenden -. u. “ar eee 


ui übe eine Formlichteit des bey dem erſten Richter nod im 














S3ige befindlichen Verfahrens hemmet die Schöpfung des 
Uftheils a ——— 


| 2 wie lange bietſaus mit der — des an inne 
! zw halten „.. —— nenne CENT ENTY 


— das hierwegen in Nieder⸗Oeſtetreich beſtehende Geſetz 
31. Auguſt 1782 fol auch Inden übrigen Erblanden, 

| ©. me Ausnefme Vorder: Defterreichs, beobachtet werben. . 
—*8* uͤber u, foue keine Prozeſſe augelaffen werben, . 


Eisen, der van Unterfchieb in Rüdfi icht auf die Ferien, . 


25 


über die Gefege und Verfaſſungen. 





— 


Schriften, welche eigentlich unter diejenigen zu zaͤhlen, deren Friſten 
durch die Gerichtsordnung beſtimmt find, und welche da- 
gegen zu denjenigen gehören, deren Friſten der Richter 
zuibeflimmen hat 6 


Schulbeytrag aus den Verlaſſenſchaften kann in jedem Orte, wo 
der Sterbfall geſchehen, zur eigenen Schule verwendet 
werden ...... ù—,— 222 nn — — — — — — —,— — —— — — — —2— .» 


Schuldner, wozu berfelbe in Galizien bey einem ausbrechenden Con⸗ 
curſe in Anfehung der auf feinen Activftand einen Bezug 
habenden Urkunden zu verhalten .uurunenornnnene 


Sequeftration der Einkünfte einer Realität kann der ſchuldigen 
Abfuhr. der Interefien von den früher vorgemerkten Eapi- 
talien keinen Abbruch thun ................... 


Sperranlegung und Abhandlung der Verlaſſenſchaf— 
ten der verſtorbenen deutſchen Ordensglieder, 
hierbey fol ſich nach der hoͤchſten Entſchließung vom 5, 

Julius 1766 benommen werden. ..........4 


Sperren und Inventuren follen fo viel möglich von landreche— 
lichen Beamten ochenvuamen werden 


—— wann, und unter was für Modalitaͤten dieſelben at einen 
Magiſtrat delegiret werden koͤnnen. ........ 





Eprache, Deutſche, wegen Einfuͤhrung derſelben bey den Gerichts⸗ 
hoͤfen der Waͤlſchen Confinen, dann von Goͤrz, Gra- 
disca und Trieſt ſoll ferner auf die Vollziehung des Hof- 
dectets vom 26, —* 1787 nicht — werden .. 19 9 


Etaatagitten, bey dehyı werden die durch Verordnung vom 28. 
April 1789 kündgemachten VBeräuferungs= Arten auf dem 
längeren Zeitpacht allein beſchraͤnktt ............. 89 15 


Etanden, Ob der Eunſiſchen, gebühret in dem Umfange ber 
Stadt Linz weder. Givile noch Griminal-Gerichtäbarkeiti.. | 92 3o 


Steyer, Herrſchaft, farm ſich einer Beziehung eined Freyfallgeldes 
’ von den beweglichen Vermögenfhaften, die zur Verlaſſen /⸗/ 
ſchafts ⸗ Maffe ques Bergmannes gehören, nicht anmaßen J 112 71 


Rathmannöftelld gelangten Gandidaten verwandten ober vers — 
ſchwagerten Bahl Aucſchumanger find von keiner Wirkung 47° 29 
2 ein 


Pre ‚die, der mi "Änem durch Mehrheit der Ctimnien zut 
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Strafe ber öffentlichen Arbeit, an der, welche in dem Geſetze 
neben bem gelinden Arrefte vorgefehen ifl, ward durch den 
$. 190 der Griminal.Gerihtöordnung nichts geändert .. 

—— ' Griminal-, die von dem Xppellations-Gerichte bereits in 
der Aburtheilung gemildert worden, kann auch noch weiter 
gelindert oder nadhgefehen werden „una nnuenonrune 


Sträflingen, auch zu einer ſtreugen Strafe verurtheilten, fol taͤg⸗ 
lich eine warme Suppe, und drey Mahl die Woche eine 
warme Speiſe von Hülfenfrüäcdhten abgereicht werden... . 


Tabaks⸗Maͤteriale, bey den Zobaköverlegern fi) vorfindende, 
it ein wahres Aerarialgut .................. 


— die dafuͤr gelösten Gelder, bis fie zur Gefaͤlls⸗Gaſſe abge: 
fuüͤhret find, Eönnen für ein Aerarialgut nicht angefehen 


werben -....- nn... . .. nn... nn 0 een 


Sagfagungs: Anordnung hat auch Über jene Erecutions « Kla- 
- gen, die fi auf einen von dem Schuldner und zwey Zeu— 
gen unterfertigten Schuldſchein gründen, Statt ...... 


Zaren, auf deren Nachlaß fol nur aus befonderen ruͤckſichtswuͤrdi⸗ 
gen Urfahen eingerathen werden ............... 


—— die bey einem Magiftrate aus Gelegenheit einer an den⸗ 
felben belegirten Gerichtsbarkeit eingehen, mäffen in den 
allgemeinen Zarfond einfließen —,sz —2———— ——— ——4—2— 


— das Naͤhmliche hat auch Statt in Anſehung jener Zaren, 
die in den Taxordnungen für jeden Tag der vichterlichen Ein- 
ſchreitung ausgemeffen find. oo osnonoonuunnnniie 


— für grundobrigkeitliche Amtshandlungen haben in Deflerreich 
J ob der Enns, bis zur allgemeinen Regulirung der Grund⸗ 
bücher, nach dermahliger Uebung zu verbleiben. ....... 


— fogenannte Beamtens-Taxen bleiben ein für alle Mahl abe 


gflelt.uuunseennnnennnnnunn en n nennen ne 


—— gerichtliche, bierwegen haben ſich die Parteyen über ben 
eigentlihen Betrag, Vormerkung, Nahfiht oder Ab— 
ſchreibung derſelben in Wien an bie vereinten politifhen 
Höfftellen, in Ländern an die Landesftelle zu verwenden, . 

4 





über die Gefege und Berfaffungen, | 85 





Ne. der | 
BVererdnung.| 


Srite. 


Tax⸗Fond jeden Gerichtd, dahin haben die aus Gelegenheit 
der Verwaltung ber Juſtiz vorfallenden Geldſtrafen pinzus 
fließen m...» .- nn nn —e — —— — ————— ———22— 


Tax · Rachſicht, von der Obrigkeit erhaltene, kann ſich nie * 
die Appellationd» und Revifi ons⸗Taxen beziehen — 


Tarnorme zwiſchen dem dießſeitigen Gerichte Penede, und den 
Trientiniſchen Gerichten in Auslieferung der Criminal— 
TREND een — — 


Univerfitäts-Mitalied oder ein Student, wenn ein, wegen 
eines GriminalsBerbrechens in Arreft genommen wird, fol 
hiervon dem Rector der Univerfität die Anzeige gemaht 
werben .nooche eddesnseanene Bnndosasasnues 


Urbarsherren von Görz und Gradidca, wie ih in Ein- 
treibung, ihrer ausfländigen Urbarialgiebigfeiten gegen ihre 
Urbarsholden zu benehmen haben „ac ueeee. sera 


Urkunden, die nigt fiegelmäßigen, der Unterthanen in Tyrol und ben 
Wälfchen Gonfinen, welde davon zue Eintragung in das 
Gerichts = Protofol geeignet fi find rennen .... 


urtheile, bie über eine ſich auf einen vorgemerkten Schuldbrief grün: 
bende Executionsklage ergehen, follen der Randtafel eins 
verleibet werden “are rn“ “here 


Verboth, gerichtliche, findet auf ein dem Poftwagen aufgegebes 
nes Gut bis zu deſſ en Abgebung nicht Statt......... * 


Verbothe auf bewegliche Guͤter und Verbothsklagen, 


bey welchem Richter anzubringen ................ 


—— auf die nähmliche Beſoldung, wenn mehrere ge: 
ſchehen, gebühret das Vorzugsrecht jenem, der in dem or= 
bentlichen Erecutionszuge früber das Pfandrecht erwor- 
BED ann nenn ER REERA 


Verbrecher, wider die abgeurtheilten, aud der obligaten 
Mannfchaft, kann feine Unfähigkeits » Erflärung zu 
ferneren Militärdinften verhänget werden „2.22.20... 


Berlafienfhaften der geiftlichen Dignitarien, wenn hier: 
bey ein Anjprud des Fiscalamtes einfchreitet, unterliegen 
in Anfehung der Aufitellung eines Vertreters der Verord⸗ 
nung vom 8. Februar 1700 .................. 
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— zu dem Armeninſtitute, wie zu ver- 


wenden E ur ur Ser ur ——— — —— —————— — —⏑—⏑ — ——————— ——— 


Vermoͤgen eines durch viele Jahre Abweſenden, deſſen 
Aufenthalt unbekannt iſt, von welchen Erben daſſelbe an— 
geſprochen werden koͤnne ........... — D ——— 


Vermoͤgens⸗-Confiscationsſtrafe wird ven, waͤhrend eines 
Generalpardons fih freymwilig und in bienfitauglichem 
Stande ftellenden, Deferteuren nahgefehen. ......... 


Bertreter der Concurd:Maffe, dem, ift ale Mahl ein Subfti- 
tut’von Seite des Berichtes beyzugeben............ 


— von Amts wegen, auf was Art deifen Zutheilung 
zu geſchehen habe ...... ERTETEERTT FEIRTTR 


Verwalter der Concurs-⸗Maſſe iſt tarfren ............ 
ei zum, kanun von dem Lichter kein Fremder berufen werben 


—— mern die Gläubiger einen Fremden dazu wählen, muß 
er fid während feiner Verwaltung im Sande aufhalten „. 


Vorarlberg, wie fi dafelbft in Anfehung der Pfändung eines 
beweglihen Vermoͤgens, mündliher Klagen, Anlegung 
der Sperre und Aufnahme der Inventarien, Waiſen- und 
Gemeinrechnungen, Bahl zum Amann oder GericdtösBey= 
figer, Umfieblung in die benachbarten Reichs herrſchaften 
Berfaſſung der Recurſe zu benehmen ſey ............ 


— RKegulitung ber daſelbſtigen Gerichte. ...... ..... 


Vorder ⸗ODeſterreich bekommt wieder vom 1. May 1791 ein ei⸗— 
genes Appellations⸗-Gericht, vereiniget mit der Regierung 
und Kammer zu Freyburg ....... ........ 


Borlande, daſelbſt können unftudirte Bürger zu Räthen des Mas 
giftrats im politifhen Fade gemählet, und Zunftmeifter 
zu den politifhen Rathefigungen follen zugezogen werden | 5gau.b. 45 





‘ 


—— bey Rathöwahlen dürfen bie inneren Rathöglieder zur 
Mitftimmung wie vorhin zugelaffen werden .......... 59 c. 45 


——  bermahls beftehende Bürgermeifter haben bis zur vollfläns 
digen Berihtigung der ftäbtifchen Ginrichtung, die vor 
ber Organijirung ald perpetuirlid gewählten aber, ohne 
weiters für beftändig zu verbleiben .............. 60d. 6 


über die Gefege und Berfaffungen. 


ai 





Vorlande, die, werden von bem Gefege, wegen Anlegung ber 
Stiftungs-, Kirden:, Religions-Fonde: und Pupillengelber 
in die Öffentlichen Gaffen, ausgenommen ......... 


— — in wie weit daſelbſt die Contracte der volljaͤhrigen Unter⸗ 
thanen in das Gerichtsprotokoll eingetragen werden ſollen 


Wahl der Magiſtrate bey jenen Gemeinden, welche ihre 
Wahl vorhin der Obrigkeit zur Beſtaͤtigung vorzulegen 
verpflichtet geweſen, hat nicht vor einem kreisaͤmtlichen 
Gommiffär, ſondern vor ber Obrigkeit oder ihren Abgeord⸗ 
neten zu gefhehen „eo unuoose ons on nun nenn. 


——  hierbey haben die Stimmen ber Wahl-Ausfchußmänner, die 
mit einem Gandivaten zur Rathmannsflelle verwandt. oder 
verjhwägert find, Keine Wirkung oe onunnenoonner 


—— der Militärperfonen zu Magiftraten, S. Militär: 
perfonen. 


Waiſengelder koͤnnen dem überlebenden Chegatten gegen Aus— 
weifung der hinlänglihen Sicherheit in Händen gelaffen 


werden „nn nn erh —»— — —————— ——— ——0— 4 


Wechſel- und Mercantil⸗-Gericht in Böhmen, den hier⸗ 
bey ‚beftimmten zwey Benfigern des Bandeloſtandes koͤnnen 
vier Individuen ſubſtituiret — — VDV ——— — .. 


Zählgeld, deſſen Bezug wird dem Boͤhmiſchen Landrechte auch bey 
Erfolglaffung der Pupillar-Verlaſſenſchaften mit gewiffen 
Beſchraͤnkungen zugefianden . „un eroneeennnnnnnee 


Züdtigung, öffentlihe, mit Schlägen wird abgeftelt ...... 


Zweifel und Anftände über allgemeine landesfuͤrſtliche Verord⸗ 
nungen, wo bie politifhen und Juſtizſtellen ſich nicht 
vereinbaren koͤnnen, find der hoͤchſten Entſchließung vor: 
zulegen...⸗ 
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